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Borwort, 


Frankreich iſt ohne Widerrede das Land, wohin die meiſten 
deutſchen Reiſenden ziehen. Lockt auch Italien den Kunft: 
freund, den Gelehrten mehr an, ift auch England dem Kauf: 
mann, dem Politifer vielleicht wichtiger, fo liegt doc Frank— 
reich näher, es ift zugänglicher, die Sprache allgemein be— 
fannter, und die Neife mit weniger Zeit: und Koftenaufiwand 
zu machen, befonders da Paris, in der Regel doch das ei- 
gentliche Ziel der meiften Reifen nach Sranfreich, von der 
deutfchen Gränze überall in ein Paar Tagereifen zu errei- 
chen iſt. 

Se größer aber die Zahl derjenigen, welche das fchöne 
Sranfreich fehen wollen, deito größer ift auch das Bedürfniß 
nach einem guten Reifehandbuh. Sind deren auch mehre, 
zum Theil ſchätzenswerthe Werfe vorhanden, fo wird der Rei— 
fende darin doch faft überall diejenige Anordnung vermiſſen, 
welche ihm auf der Reife felbjt ein ſolches Handbuch, recht 
brauchbar machen fol. Wir haben nemlich die Mehrzahl der 
gebildeten Reiſenden im Auge, welchen das Vergnügen einer 
Reiſe nach Frankreich felbft der Hauptzweck derfelben ift; fo 
wie diejenigen, welche neben einem andern beftlimmten Zwed 
auch mit demjenigen Nugen reifen wollen, welcher von je- 
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dem gebildeten Menſchen gefordert wird. — Wir mußten da⸗ 
ber auch befondere Rückſicht auf die reifenden Frauen nehmen, 
indem wir ein Handbuc, für Reiſende nach Franfreich nach 
demfelben Plane bearbeiteten, wiedie von demfelben Verfaf- 
fer herausgegebenen Handbücher zur Reife in Stalien und 
England; welchen gerade wegen ihrer Einrichtung die mei: 
ften Reifenden an Ort und Stelle volle Gerechtigkeit haben 
widerfahren laffen. 

Auch dies vorliegende Handbuch für Neifende in Frank⸗ 
reich ift nicht für den Gelehrten beftimmt, der ohnehin Ger 
legenheit hatte, ſich gründlicher zu feiner Neife vorzubereis 
ten; auch nicht für den Gefchäftsmann, der fi in feinem 
Sache nach den vorhandenen Hülfsmitteln umfehen mußte; 
fondern es ift dasfelbe nur für den gebildeten Neifenden im 
Allgemeinen beflimmt, doc) hoffen wir, daß e8 auch dem mehr 
vorbereiteten Neifenden ein nicht unwillfommener Begleiter 
fein wird, da es ihn wenigftens zum Behuf der erften Be— 
Fanntfchaft mit den vorkommenden Gegenftänden nicht un= 
befriedigt laſſen dürfte. 

Wir haben in der erften Abtheilung außer allgemeinen 
Vorbemerfungen eine kurze Befchreibung von Frankreich ges 
geben, welche gleichfam die Vorbereitung zur Reife felbft ent⸗ 
hält, die zweite Abtheilung dagegen wird dem Reifenden an 
Drt und Stelle über jeden einzelnen Ort, den er berührt, Auf: 
fhluß geben, wenn derfelbe nur einigermaßen die Aufmerf- 
famfeit des Neifenden, wie wir ihn oben bezeichnet haben, 
verdient. 
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Ginleitung 





Die erfte Abtheilung dieſes Handbuches für Neifende in Franke 
reich ift zur Vorbereitung zu Ddiefer Reife beſtimmt; um hiernach 
die erforderlihen VBorkenntniffe zu fammeln und einen zweckmäßigen 
Keifeplan entwerfen zu können. Diefer wird ſich nad den Zwecken 
des Neifenden beftimmen und es demfelben daher vor allem mwüns 
fhendwerth fein, in Elarer Ueberficht von allem gefammelt zu finden, 
was ihm beahfungsmwürdig fein dürfte. | 

Wir haben daher zuvörderft einen gedrängten Ueberblick von der 
Gedichte des Landes gegeben, um zu ſehen, wie Sranfreih das 
geworden, wie wir ed jegt fehen, und hierauf. eine geographifchs 
ftatiftifhe Befchreibung von Franfreih folgen laſſen; keinesweges 
fol diefes aber ein Lefebuch der Geographie fein, fondern ledig— 
lih eine allgemeine Zufammenftellung, um da, wo .man von andern 
Hülfsmitteln entfernt it, nachichlagen zu können. Daffelbe gilt für 
die Nachweifungen, welche wir über Reiferouten, Münzen u. f. m. eins 
fohalteten, Endlich haben wir für den, der weitere Belehrung fucht, 
die bedeutendften Werke über Frankreich angeführt und ein Kartens 
verzeichniß beigefügt. ' 

Das gewöhnlichfte Ziel einer Reife nah Frankreich ift Paris, 
und außer diefer viel bewegten Stadt, das füdliche Frankreich, defs 
fen gefunde Luft fhon fo mandem empfohlen wurde. Es ift daher 
größtentheils nur dort auf einen längern Aufenthalt zu rechnen; 
alles andere wird nur mehr auf der Durcreife gefehen, wenn nicht 
befondere Zmwede der Reife eintreten. | 

Bei den guten Strafen Frankreichs reift man rafh, und ſchon 
aus diefem Grunde nicht fo theuer, man mag mit: eignen Pferden 
oder mit der Poft reifen. Die Wirthshäufer find im Ganzen gut und 
nicht theuer; doch da, wo man fi länger aufhält, findet. man 
erft die Bortheile einer außerordentlihen Wohlfeilheit, die man um 
fo mehr gewahr wird, da die gewöhnlihe Sparſamkeit den Franzo⸗ 
fen ohnehin von jeder unnöthigen Ausgabe abhält.. Man kann daher 
in Frankreich recht lange mit verhältnigmäßig wenig Geld leben: 
Darum aud die ungeheure Menge von Engländern,, welche über den 
Kanal Herüberfommen, um mit wenig. Einkünften gut zu. leben. 

Ein Haupterforderniß , ja man Eönnte mol faaen, eine uners 
Täßliche Bedingung ift es aber, daß der Neifende die Sprache vers - 
ftehe, denn durch Sprechen Fann man in Frankreich alles erlangen: 
Der Franzofe hat das Bedürfnig zu reden, und: der Reifende hat 
bedeutenden Vortheil davon, wenn er mit dem Franzoſen in deſſen 
Mutterfprache verkehrt. Darum ift ed auch in Frankreich nicht ſo nö⸗ 
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thig wie in andern Ländern, fih mit Empfehlungsfchreiben zu vers 
feben. Man wird mit dem Sranzofen leicht bekannt, und, wo mögs 
lid , mit den Sranzöfinnen noch leiter, da fie mehr als jede andere 
Nation das Talent der Gefelligkeit, wenigitens für das erſte Zufams 
mentreffen, befigen, in welchem Falle gerade der Reifende am anges 
nehmiten davon berührt wird. 

Das Reifen in Frankreich ift mit fo wenig Schwierigkeiten vers 
bunden, daß mir uns jeder weitern Bemerkung hierüber enthalten 
tönnen. Doch wollen wir wenigjtens Darauf aufmerkfam machen, daß 
der Reiſende, der nicht blos auf der großen Strafe raſch nah Paris 
eilen, und auf einer der großen Etrafen aud von dort wieder zus 
rückkehren will, nicht überall Frankreich fo fhön finden wird, als 
man es fich germöhnlich denkt, wenn man von dem ſchönen Frank— 
reich hört. — Die Champagne pouilleuse, die wilde Bretagne, die 
Wüſteneien jenjeitd® Bordeaur, die Heiden der Ardennen, die un— 
fruhtbaren Berggipfel im Limoufin, die Felfen der Auvergne und 
die unmirthbaren Wälder in Bearn, mit allen den kaum fahrbaren 
Nebenwegen im jenen Gegenden, ſucht man kaum jenfeıts des Rheins; 
eben fo wenig wie den rohen Breton, den ärmlichen Limoufiner und 
den Schmus in den meijten Eleinen Etädten, felbjt in bejiern Ges 
genden. Der Berfaller, welcher als Gefangener lärgere Zeit einen 
großen Theil des Innern von Frankreich Eennen zu lernen Gelegenbheit 
hatte, Fam oft, 3.8. in dem fhmusigen Argenron an der Gteufe, 
in den Fall zu fragen: est-ce que c'est ici la belle France ? 

Zum Schluß bemerken wir noch über das Paßmwefen in Frank— 
reih, daß man im Ganzen damit nicht fehr aufgehalten wird, daß 
man aber jedenfalld doch mit einem Paß verfehen fein muß: — Am 
eriten Örenzort wird diefer abgegeben , und man erhält dagegen eis 
nen Interimspaß, der bei der Ankunft in Paris oder in demjenis 
gen Drt, wo man fih längere Zeit aufhalten will, wieder gegen den 
. Driginalpaß , oder gegen eine Aufenthaltskarte, vertauſcht wird. Auch 

bei der Abreife muß der Paß wieder vorgezeigt und an mehren Dr: 
ten, namentlid am Ausgangdort aus Frankreich, vifirt werden. Um 
dem dadurch nothmwendigen Aufenthalt und Umftändlichkeiten zu ent: 
gehen, übergibt man an jedem Aufenthaltsort feinen Paß dem Haus—⸗ 
meifter des Hötel, in welhem man abgeftiegen ift, der das Nörhige 
hinſichts des Bifa u. f. m. veranlaft. Ä 

Ein um fo unangenehmerer Empfang erwartet aber jeden Reis 
fenden auf der Grenze durd die Douaniers, die zwar nicht fo gierig 
wie die italienifchen „ aber bei weitem nicht fo rechtlich wie die preus 
Bifhen und fo höflich wie die enalifden find. Schon aus franzöfifcher 
Neugier durchſuchen die Zollbeamten in ‚Frankreich alles, und nur 
durh Geld kann man dies In der Negel abkaufen. Doc nicht: ger 
nug, daß alle Koffer durchwühlt werden : auch die Perfonen' felbit wers 
den mit der Ginleitung: permettez.que je vous fouille! ftreng 
durchſucht. 

Um wenigſtens bei der Abreiſe aus Frankreich ſich läſtigen Uns 
terfuhungen während der Reife zu entziehen, ift ed nofhmwendig , die 
Effekten, welche man mit fih nimmt, in Paris, oder jedem ändern 


—— Orte, an dan man ſich aufgehalten hat, plombiren zu 
aſſen. 
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Da es gefeklich verboten ift, gemünztes Geld aus Frankreich 
auszuführen, fo ijt ed fehr wichtig, daß der Neifende bei feiner Abs 
reife feine Barfhaft in Wechfel umſetzt; eben fo ift es ftreng unters 
fagt, verfiegelte Briefe oder Pakete nah Frankreich mitzunehmen , 
was als eine Pojtdefraudation beftraft wird, 

Für denjenigen, welder mit eigenem Wagen nah Frankreich 
reift, fügen wir nur noch die Bemerkung hinzu ,-daß für gewiſſe 
Wagen, namentlih für fogenannte Coupes oder gefchlofiene Was 
gen, beim Eintritt ins Land, eine gewiſſe Summe deponirt werden 
muß, ald Garantie, daß diefer Wagen nicht im Lande bleibt. Gegen 
Vorzeigung einer hierüber erhaltenen Befheinigung empfängt man 
indeß beim Austritt aus Frankreih einen Theil diefer Summe zu« 
rück, während der andere.ald eine Art Abgabe vom Douanenamte 
jurüdbehalten wird, 
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Gallos in bellis floruisse aecepimus ; mor segnitia cum 
otio intravit, amissa rirtute pariter et libertate. 
Tacit. 


Die Gallier, ein wildes muthiges Bol aus dem Stamme der Cel⸗ 
ten, waren Die erjten bekannten Bewohner des heutigen Frankreichs. 
Nach ihnen wurde ed Gallien benannt. — Bis zu den Zeiten Julius 
Cäfars hatten fie den Länderjtrih zwifchen der Garorne, Seine und 
Marne inne; doch waren fhon hundert Jahre früher einzelne Völker: 
ftämme derfelben von den Römern unterjodht worden, die, herbeige: 
zufen von den Einwohnern von Massilia (dem heutigen Marfeille), 
einer urfprünglih griehifhen Kolonie, unter dem Proconful Ser: 
tius Galvinius Aquae Sextae (Air in der Provence) gründeten, 
und das eroberte Rand in eine römifche Provinz verwandelten. Ju— 
lius Gäfar vollendete in fieben, von ihm befchriebenen, zum Theil 
fehr ſchwierigen Feldzügen, die Unterjohung Galliens, welches nun 
über 400 Fahre der Herrihaft Roms unterthan blieb, das es durch 
Statthalter verwalten lie. Ein fo langer Zeitraum mußte natürlich 
großen Einfluß auf Sitte, Kultur, Religion und Sprache des Volks 
ausüben. Schon in den eriten Jahrhunderten unferer Zeitrechnun 

verbreitete fih das Chriftentyum in Gallien, römifhe Rechtsverfaf— 
fung trat ins Leben, und die römifhe Provinzialmundart vers 
Drängte allgemach die alte galliſche Sprade, fo wie aus diefen beiden, 
und fpäter aus der hinzugemifchten fränfifhen Mundart, fi endlich 
nah und nady das jetzige Franzöſiſch bildete. — Die ſchnell überhands 
nehmende innere Zerrüttung des römifchen Kolofies aab indeh den 
benachbarten germanifchen Bölkerfchaften fhon früh günftige Gelegen— 
heit, die blühenden Provinzen Galliens zu überſchwemmen. Bereits 
240 Fahre nah Chriſti Geburt hatten die Franken, fpäter die Ale 
mannen und hierauf die Burgunder Einfälle in das nördlide und 
Öjtlihe Gebiet gethan, und fih zum Theil darin feftgefest. Ihnen 
folgten bei der allgemeinen Völkerwanderung die Bandalen, Alanen 
und Weſtgothen, welche letzteren ein Reich im füdlihen Gallien flifs 
teten, deren Hauptitadt Toulvufe war, mo ihr König Ataulf im 
Jahr 4ı2 feinen Hof hielt, zwer Jahre, nahdem Alarih Rom erobert 
+ hatte; bis endlich der Frankenkönig Chlodwig dur die Schlacht bei 
Soiſſons 486 der römifhen Herrſchafi in Gallien gänzlich ein Ende 
machte, nahdem noch in der Mitte deiielben Jahrhunderts Aetius 
die Hunnen bei Chalons hatte vertreiben helfen. Er nahm das Chris 
ftentyum an, —A die Weſtgothen, ſo wie die Burgunder und 
mehre deutſche Volksſtaͤmme, und hinterließ 511 ein mächtiges Reich, 
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“welches fich von den Grenzen der Sachſen und Slaven im Dften von 
Deutfhland, bis an die Pyrenden erſtreckte. Unter feinen Nachfol⸗ 
gern, die nach einem ihrer Vorfahren, Merovaeus, die Meros 
yinger genannt wurden, zeigt uns die fräntifhe Geſchichte im Ver⸗ 
lauf von mehr als 200 Fahren faft nichts als das blutige Schaufpiel 
von Entthronungen und Ermordungen in der Zönigliben Familie, 
Das Anfehen der Eönigliden Macht ſank durh die Schwäche der 
Kegenten faft zu einem Nichts herab, und die erften Dofbedienten, 
die Majores domus (maires du palais), eigentlich urfprünglich die 
Auffeher über das Hofgefinde, herrfchten an der Stelle ſchwacher, 
unfähiger Fürſten, riffen nah und nah alle Macht an fi, und 
mußten ihre Aemter endlih erblih zu machen. So übertrug Pipin 
von Herſtall diefe Würde feinem Sohne Karl Martell, weldher dem 
Bordringen der in Gallien aus Spanien eingefallenen: Araber durch 
feinen Sieg bei Tours 732 ein Ziel feßte, und deſſen Sohn Pipin 
ließ ſich, nahdem er den letzten Herrſcher unter den Nacfolgern 
Chlodwigs, den unfähigen Childerich III., in ein Klofter geſteckt hatte, 
752 zu Soiſſons zum Könige Frönen, und gründete die zweite Dynas 
ftie der fränkifchen Könige, die der Karolinger. — Dur große Siege 
und frefflibe Verwaltung und Gefesgebung in einer langen und 
bewegten Regierung ausgezeichnet, gelang es dem Sohne Pipins , 
Karldem Großen, der fib in Rom 800 zum Kaifer Erönen ließ, 
der mit dem ſchwachen griedhifhen Kaifer befreundet, und von dem 
größten Herrſcher Aſtens, Harun al Raſchid, hudgeachtet ward, 
der fränfifhen Monardie eine Ausdehnung zu geben, die fi bei 
feinem Tode 814 von den Ufern des Ebro bis nah Ungarn, und von 
Nom bid an die Ender erftredte. Bei der unter feinen Enkeln durd 
den Bertrag von Verdun 843 bewirkten Theilung erhielt Karl der 
Kahle die weftlichen Länder, aus denen ſich nach und nach das heus 
tige Frankreich bildete. — Nur zu bald führten Karls des Großen 
ſchwache und unfähige Nahkommen die Zertrümmerung des ungeheu⸗ 
ren Reiches herbei. Dur äußere Angriffe gingen im Laufe eines 
Jahrhunderts die fhönften Provinzen verloren, und die Kronvafals 
len, nur danach ftrebend ihre Lehen erblih zu machen, riffen nad 
und nad den größten Theil der Fönigliben Macht an fih. So ward 
ed einem der mäcdhtigften unter ihnen, Hugo Capet, Grafen von 
- Paris, möglich, fi nach dem Tode des legten Karolingers, Ludwig 
des Faulen, 987 ſelbſt zum Könige Erönen zu lafien, und fomit in 
dem in den Dana jeßt noch fortherrfchenden Geſchlechte der 
Gapetinger die dritte Dynaftie der fränkifchen Kaiſer zu begründen. 
Wir finden von jest ab in der franzöfifhen Gedichte das von 
allen Herrſchern diefes Haufes, wenn auch nicht immer glüdlid, 
doch. ſtets Eonfequent fortgeführte Beitreben vorherrfchend , die Macht, 
welche die großen Kronvafallen, der Adel, an ji gerilfen, zu bres 
hen und dadurch das geiunkene königliche Anſeen immer mehr zu 
befeftigen. Eben fo zeichnet fih die Epoche der nächſten Jahrhunderte 
duch fait ununterbrochene Kriege mit Enaland aus, die, hauptiächs 
lih aus Eiferfuht entitanden, nahdem Wilhelm, Herzog der Nors 
mandie, ein Bafall Frankreichs, 1066 (England erobert hatte, den 
Staat mehrmals an den Rand des Abgrunds braten. Hugo Car 
pet hinterließ feinem Sohne Robert, den er fhon bei Lebzeiten zum 
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Mitregenten angenommen hatte, nur ein Fleined Reid. Es umfaßte 
bis zu dem Tode Heinrichs I. (1060), unter welhem der Gotteöfriede 
in Frankreih eingeführt wurde, etwa die jekigen Departements 
Seine und Dife, Somme, Aisne, Dife, Seine und Marne, Lois 
tet, Nievre und Allier. Heinrichs Sohn, Philipp I. (1060—ı1108), 
unter dejien Regierung die Kreuzzüge beginnen, erwarb die Herrſchaft 
Berry durd Kauf. Er wurde von Gregor VIII. in den Bann ges 
than, weil er fih von feiner Gemahlin getrennt, und die Frau 
eined Andern entführt und geheiratet hatte. Eein Anfehen gerieth 
dadurch fo fehr in Verfall, daß es nur feines Nachfolgers, Ludwig 
des Diden (1108— 1187) , Eräftigen Anftrengungen gelang, Ordnung 
im Etaate zu erhalten. Diefer feste dur die Einfuhrung der ftädtis 
[hen Gemeinheiten, aus denen fpäter ein dritter Stand hervorging, 
den Anmaßungen des hohen Adels zuerit Schranken, wobei ihm 
die Kreujzüge trefflih zu Statten kamen, da fie viele der mächtig— 
ften Bafallen aus dem Lande entfernt hielten. Ihn unterftügte die 
umfichtige Staatsverwaltung feines Minifters, des Abts Suger von 
St. Denis, der auch in den erjten Regierungsjahren Ludwigs VII. 
das Etaatdruder mit Glück und Gefhidlichkeit führte. Philipp IL 
Auguft (1180—ı223) erwarb der Krone Anjou, Poitou, Maine 
und die Normandie. Er vertreibt die Juden, unternimmt einen 
Kreuzzug und befieat die Engländer in der Schlacht bei Bovines 
(27. Juli 1214). Die Geſchichte hat ihm den Namen des Ger 
rechten beigelegt, einen Beinamen, der fo felten mit dem eines Er: 
oberers zu vereinen iſt. 

Ludwig IX. (der Heilige) erwarb fih große Verdienfte um die 
Rechtspflege. Er unternahm 1248 einen Kreuzzug, auf dem er 
gefangen wurde, und einen Zug nad Tunis, wo er 1270 fein Grab 
fand. Sein Sohn, Philipp III., ertheilt zuerft den Briefadel und 
fhuf dadurh ein neues Mittel, dem Gefchlechtsadel entgegen zu 
wirken, welcder einer abgefhlofienen Kafte das vorbehalten wollte, 
was font dem Berdienfte erreihbar gemejen war. Unter ihm ers 
mordeten die mifvergnügten Gizilianer am Dftertage 1282 in Pas’ 
lermo 8000 Franzofen (fizilianifhe Vesper). Philipp IV. (der Edyör 
ne) hob 1307 den Tempelorden auf, eine Gemwaltthat, über welcher 
immer noch ein gewiſſer Schleier ruht, und führte den dritten Etand 
(tiers-etat) ein, d. h. er gefellte der Reichsverſammlung des Adels 
und der Geiftlichkeit die Abgeordneten der Städte bei. Er erweiterte 
die Gerichtsbarkeit des Parifer Parlements, und miderftand unter 
allen europäifhen Herrfhern zuerjt dem päpftlihen Etuhle. Er zog 
die Päpfte nah Avignon. Seine Eöhne, Ludwig X., Philipp V. 
und Karl, ftarben fämtlih ohne Erben, und die jüngere Linie des 
Stammes der Capetinger, da8 Haus Valois, gelangte in der Pers 
fon Philipps VI, mit Zuftimmung der Stände auf den Thron, troß 
der Anfprüdhe Eduari> III. von England, als Philipps IV. Tochter: 
ſohn, meldes langwierige Kriege erzeugte, in denen der engliſche 
Monarh und fein Sohn, der, wegen feiner Rüftung unter dem Nas 
men der fhwarze Prinz bekannte tapfere Prinz von Wales, den gro« 
Ben Sieg bei Grecy (1346) erfocht, in welchen die Blüte des franzö- 
fifhen Adels erfchlagen, Calais erobert und in der denfwürdigen 
Schlacht von Poitiers (1356) der König Johann der Gute ges 
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fangen genommen wurde. Diefer farb in London in der Gefanaen- 
fhaft, nachdem er gezwungen worden war, im Frieden zu Bre— 
tigny, 1360, Guienne an England abzutreten. Frankreich ftand am 
Rande des Abgrunds , verwüftet von fremden und eigenen Heeren, als 
Karl V., der Weife, mit Hülfe des tapfern Sonnetable du Gues- 
elin, die Ruhe auf Furze Zeit wieder herftellte und den Engläns 
dern ihre Eroberungen zum Theil wieder entrif. Er war der erfte 
Monarch, der fich ald Kronprinz den Titel Dauphin beilegte, aud) 
Bann er als der Gründer der Pariſer Bibliothek betrachtet werden. 
Unter feinem blödfinnigen Sohne, Karl VI., ftürzten Bürgerkrieg 
und Parteienwut dad Neih in neue Verwirrung. Seine herrfchjüchs 
tige Gemahlin, Ffabella von Baiern, fuchte ihrem Sohne, dem Daus 
phin, die Herrſchaft zu entreißen und hatte fich gegen ihn mit dem 
Herzog von Burgund und mit ihrem Schwiegerſohn, Heinrid V. von 
England, verbunden, der nach des wahnfinnigen Königs Tode auch 
Sranfreih beherrfhen follte. Schon hatte der Sieg von Azincourt 
ı415.den Engländern Paris und den größten Theil von Frankreich 
geöffnet, ſchon war nach Heinrihs V. Tode fein Sohn Heinrih VI. 
als Kind von neun Monaten zum König von England und Frank— 
reich zu Paris ausgerufen worden, und, von den Engländern hart 
bedrängt , drohete Drleans zu fallen, der lebte Drt, den der Dans 
phin Karl noch auf dem rechten Ufer der Loire befaß, als plötzlich 
1429 eine Jungfrau, die bekannte Jeanne d' Are, die Franzofen 
für den rechtmäßigen Thronerben zu begeiftern weiß; fie ftellt fid 
felbft an die Spise der Truppen, entfest Drleans; die Engländer 
werden in mehren Gefehten gefhlagen und der Dauphin bald 
darauf in Nheims ald Karl VII. zum Könige gekrönt. — Er mar 
der erſte Monarh, der in Frankreich ein ftehendes Heer eins 
führte (1444). Bis auf Calais entriß er den Engländern ſämtliche 
Bejisungen in Frankreich. Sein despotifcher Nachfolger, Ludwig XI., 
führte. das Poftmwefen ein und erwarb der Krone einen Theil von 
Burgund, wo Karl der Kühne herrſchte, fo mie die Provence, und 
fein Sohn, Karl VIII, mit der Hand der Erbin von Bretagne 
diefed mächtige Herzogtum. Diefer unternahm 1494 einen Erober 
rungszug nah Neapel, auf weldes er als Erbe des Hauſes Anjou 
Anfprüde machte, und ftarb Einderlos auf dem Scloffe Am: 
boife 1498. Mit ihm erlofch die Hauptlinie der Valois und eine jüngere, 
dießinieDrleans, beftieg mit Ludwig XII. den Thron; er führte 
langwierige meift unglüdlige Kriege um den Befis von Neapel und 
Mailand und erwarb fih den fhönen Namen eines Vaters feines 
Volkes, welches ihm mehre gute innere Ginrihtungen verdanfte. 
Der ritterlihe Franz I., der nah ihm die Krone trug, ver: 
ſuchte fein Schwert in vier blutigen Kriegen gegen Kaifer Karl V. 
Sm eriten Kampfe wurde er bei Pavia am 24. Februar 1525 ges 
fangen und mußte zu Madrid, wo er ein Jahr gefangen gehalten 
wurde, einen nactheiligen Frieden ſchließen; durch KHofbedienungen 
feſſelte ev die mädtigen Bafallen an fein Intereſſe und beförderte 
Kultur der Sitten und des Geiſtes; doch verfolgte er die in Frank: 
reich ſich ausbreitende neue Lehre mit Feuer und Schwert. Sein 
Sohn, Heinrih II., entriß den Engländern Calais und eroberte 
die deutfchen Bisthümer Mes, Toul und Berdun. Ein Lanzens 
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fplitter, der ihn in einem Turnier befhädigte, brachfe ihm den Tod 
(10. Zuli 1559). Bon drei Söhnen, die ihm auf dem Throne folgten, 
ftarb der ältejte, Franz II., vermäplt mit der unglüdliden Maria 
Stuart, Faum ı8 Jahre alt. Karl IX., ganz von feiner Mutter, 
der herrfhfüchtigen Katharina von Medicis, geleitet, vergoß Ströme 
von Blut (Bartholomäusnadt 24. Auguft 1572) in den Neligionde 
und Parteikriegen,, die Frankreich feit 1562 verheerten, in welden 
die Guifen, eine Nebenlinie der lothringifhen Fürſten und eifrige 

erfechter des Eatholifchen Glaubens, in den calvinifhen Bourbons 
die Hauptjtüuße der neuen Lehre und die nächſten Erben Der Einders 
loſen legten Balois zugleich befämpften. Karl IX. ftarb 1574, und 
bei der Nachricht davon entfloh fein Bruder Heinrih III., den 
die Polen zu ihrem Konig gewählt hatten, aus Warfhau, um 
den Thron von Frankreich einzunehmen. Graufam und ſchwach, ließ 
er die Guifen, deren Uebermuth ihm unerträglih wurde, meuch 
lings morden und warf fih in die Arme feines Feindes, Heinrich 
von Bourbon, mit weldhem vereint er Paris belagerte, melces 
die Häupter der Eatholiihen Ligue hartnäckig vertheidigten. Hier 
war ed, wo ihn ein fanatiiher Dominifanermöndh zu St. Cloud 
ermordete (1589). Heinrich IV. von Bourbon, König von Nas 
varra, beitieg als rechtmäßiger Erbe den Thron, doch erft, nachdem 
er 1593 den fatholifhen Glauben angenommen, untermwarf fi nad 
und nah dad Neih, dem er nun auh Navarra, das Erbtheil feis 
ner Mutter, - einverleibte. Unitreitig Frankreichs würdigſter und 
größter Monarch, heilte er die Wunden, die lange verderbliche Neues 
rungöfriege dem Lande fhlugen, brachte mit Hülfe feines talentvol⸗ 
len Minijters Sully Drdnung in die Finanzen und ficherte den 
Reformirten bürgerlihde Rechte durd das Edikt von Nantes 1598. 
Trotz der Liebe feiner Unterthanen fiel e: am ı4. Mai ı610 unter 
Ravaillacs Morditapl. 

Ludwig XIII., mährend feiner Minderjährigkeit unter der 
Bormundfchaft feiner Mutter, Maria’von Medicis , bedurfte eines 
fo großen Stactömannes , wie fein Premierminifter Kardinal Ris 
helieu war, um dem NRegierungsfyftem Frankreichs eine feite Nichs 
tung zu geben. Geſchickt benugte diefer den Zojährigen Krieg, um 
Dejtreibs und Spaniens Uebergewicht niederzubeugen. Ihm folgte 
fein Sohn Ludwig XIV. 1643 in einem Alter von fünf Fahren auf 
dem Thron. Seine lange Regierung wird Frankreichs glänzendes Jahr⸗ 
hundert genannt, obmol fie diefen Namen höchſtens in Beziehung 
auf Künfte und Wiffenfhaften verdienen dürfte, da unter ihm ein 
Gorneille, Racine, Moliere ihre klaſſiſchen Werke fchrieben. — 
Seine Minderjäprigkeit bezeichnen unter der Negentfcaft feiner Muts 
ter, Anna von Deftreihb, blutige Bürgerkriege (die Fronde). 
Nah dem Tode ihres Günftlingg Mazarin, eines Schülers von 
Richelieu, herrfcht der König unumſchränkter, als je einer feiner 
one So glüflid in der erſten Hälfte feiner Regierung ausds 
mwärfige Kriege durch die ausgezeichneten Feldherrntalente eines 
Sonde, Turenne geführt wurden, fo viele Mißgeſchicke beitürmen 
ibn am Ende feiner Tage, wo Frankreich unter einer bis dahin 
unerhörten Schuldenlaft erfeufste, erzeugt durch langwierige und 
unglüdlihe Kriege und duch die Berfhwendungen des glanzvolls 
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ften Hofjtaates in Guropa , und der Widerruf des Edikts von Nan⸗ 
ted 1685 Frankreich eines großen Theils feiner proteftantifhen Un« 
terthanen beraubfe, die in andern Ländern Schuß fuchten und fans 
den. Nah den Faum beendeten Kriegen von 1688 biß 1697, wele 
hen. der Friede von Ryswick ein Ende madte, ward Frankreich 
Dur die Erhebung der Bourbond auf den Thron von Spanien in 
einen neuen: Krieg verwidelt, in welbem Eugen den Marfchall Tale 
lard und Marlborough den Billars befiegte, bis ver Utrechter Friede 
England das Uebergewicht gegen Ludwig XIV. gab. Er ftirbt 1714, 
und Ludwig XV., fein minderjähriger Urenkel und Nachfolger, 
empfängt den Zepter aus den Händen des ftaatsklugen, aber {as 
fterhaften Herzogs von Drleans, der in feiner Minderjäprigkeit als 
Regent den Staat durd einen Staatöbankerout rette‘e, Lothringen 
erwarb und Sranfreih wieder in die Reihe der erften europäiichen 
Mächte emporhob. Unter dem ſchwachen, von Günſtlingen geleites 
ten König aber finft durch Eoftbare unglüdlihe Kriege, in denen 
die Schlachten von Rosbach 1756 und Grefeld 1758 für die Frans 
zofen verloren gingen, und dur eine beifpiellofe Berfhmwendung der 
Sinanzen der Staat zur völligen Ohnmacht herab. Sein Nachfolger, 
Ludwig XVI. (1774), zu ſchwach, um dur Eräftige Mafregeln 
der zerruütteten Staatsmafchine aufjuhelfen, endet auf dem Blut: 
gerüft 1793 in jener furdtbaren Revolution, die Frankreich jahres 
lang mit Blut überſchwemmte. Weder Vergennes, noch Turgot, 
noch Neder hatten die Finanzverlegenheiten Frankreichs befeitigen 
können, die durch den Krieg, dem der Friede von Berfailles 1783 
ein Ende madıte, noch vermehrt wurden. Galonne’d Verwaltung 
hatte die Berfammlung der Notabeln am 22, Februar 1787 herbeige— 
führt. Allein da weder die Geiftlichkeit noch der Adel dem Staate 
Dpfer bringen wollten, fondern der dritte Stand allein belajtet 
werden follte, entitanden die eriten Reibungen, welche Necker nicht 
mehr befeitigen Fonnte; die zweite Verfammlung der Notabeln am 
6. November 1788 hatte eine noch größere Erbitterung der verſchie— 
denen Stände zur Folge, und da der Adel lieber feine‘ Privilegien 
ald den Staat retten wollte, Fam es durch die erſte Sitzung der 
allgemeinen Etände am 5. Mai und den Schmwur im Ballhaufe 
am 20. Funi 1789 zum fürmlihen Bruche; Unentfchloffenpeit der 
Machthaber hatte zur weiteren Folge, daß der Pöbel von Paris 
fih der Revolution bemäctigte, melde felbft ein Herzog von Dr: 
leans unterftügte. So folgte auf die conftituirende Nationalvers 
fammlung im Fahr 1791 die gefeßgebende Nationalverfammlung , 
bis.im Fahr 1792 der Nationalkonvent die Revolution Frankreids 
auf den höchſten Punkt bradte, aus welcher es fih nur duch die 
Energie der Nation und die Anjtrengungen Napoleon Bonaparte's 
herausarbeitete und zur Höhe der erjten europäiſchen Kontinentals 
macht emporfhwang. 

Napoleon, groß als Krieger und Herrfcher, unerfättlich als 
Eroberer, untergrub feine Herrihaft durh die Mittel, die er zu 
- ihrer Erweiterung anwandte. Ihm genügte das ſchöne Frankreich 
nit. Er mollte die Erde beherrſchen. Seine Siege führten ihn von 
Thron zu Thron. Doch fobald das Glück ihn verließ, rächten fi 
die Völker an ihrem Unterdrüder. Was 1812 das Eis des Nordens 
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verſchont hatte, warf 1813 die Völkerſchlacht bei Leipzig nieder. Die 
Verbündeten rückten 1814 in Paris ein und gaben den Bourbonen 
den angeftammten Thron zurüd. Noh einmal, wiewol vergeb: 
Ih, fuchte Napoleon 1815 Ludwig XVII. fein Reich zu entwenden; 
er unterlag und ftarb auf dem einfamen in fernen Meeren gelegenen 
Belfen ©t. Helena. Doch aud fein Tod vermochte nicht die Par: 
teiungen in Frankreich zu beruhigen, die Ludwig XVIIL. durch eine 
freifinnige Verfaſſung zwar befeitigte, die aber unter feinem Nadfols 
ger, Karl X., eine Revolution herbeiführten, welche mit. der Entfer- 
nung der älteren Rinie der Bourbonen endete und die der 
Drleand auf den Thron brachte. 


Cogitationis poenam nemo patitur, 
Ulpian. L. ı8. fi. de poenis. 


j Zur 
beffern chronologifchen Ueberficht dient noch folgende Zufam: 
menftellung der Beherrſcher Frankreichs. 


Erfte Periode 
Merovinger 486—768- 
beginnt mit Chlodmig, Enkel des Merovaeus, 


und ſchließt mit Ehilderid II. „752, in welchem 
Jahre derſelbe von Pipin des Throns beraubt wurde. 


Zweite Periode. 
Karolinger 768—987- 


Karlder Große begann feine a ac : j 768, 
£udmwig I., der Fromme _ . . . ; 8314. 
Karl der Kahle } j : ; . ; . 843. 
Ludwig II, der Stammler . . u 88 . . 877. 
Ludwig IM. (und Lee) i . .  BoQ. 
Karl der Dide 884. 
Karl der ‚Sinfättige . ; i i . 808. 
Ludwig IV — N, a 336. 
Lotbar . . . . . . . . 954. 
Ludwig V., der Sohle i N ; ; ; . ‚ 985. 


Dritte Periode, 
Gapetinger. - 
Aelteres Haus 087—1328- 


Hugo — Graf zu Paris und König ſeit 
— über Isle de France, en * * Picardie. 
o € r [ * » “ * [3 ” 


— 
” 
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— F J * * J e 
ipp 
Kudwig VI. ‚ der Dicke (Fauft Berry) OR: 4 
Ludwig VII. begann ſeine ur j i ; ö 
Philipp II. (Auguft). ; . 
Ludwig VII. . ; . : . . . 
Ludwig IX . ; . ‘ j 


‘ * 


use 
a 
6. 
—, 

De 

u 
— 
— 
— 


ilipp IV., der Shöne (erbt Languedoe) 
dwig X: erheiratet Navarra, erwirbt —— und 

Lyonnois 
ilipp Vekommt zur Regierung . ; W 
ri IV. s n . . 5 . 


* to 
F * 


Vierte Periode. 
Jüngere Linie der Gapetinger. 


a. Haus Valois 1323— 1574. 


Philipp VI . 

Dobann, Graf Dauͤphin de Viennois . 
ſchenkt feine Länder der Krone; ſeit jener Zeit 
der Titel Dauphin, welber unter Napoleon 
und feit ı830 abgefchafft wurde, 


. 


KarlV 

Karl vi. (erobert Poitou, Aunis, Saintonge und Cimoufin) 

Karl VII. (erobert die Gascogne zum Theil) . > j 

L2udwiaXl. . 

Karl VII. (erbt die Provence, und ermicht die Bourgogne 
durch — 

Ludwig XIVU.. ae 

Franz. 

Heinrid IL (erwirbt die Bretagne, Auvergne, are 
und re) ; 


Heinrid III. . ; 


. . . * 


Fünfte Periode. 
b. Haus Bourbon. 


Heinrih IV. . , 

Ludwig XIII. (mit ihm Fam Bearn, Foir und der Reſi 
der Gascogne an Frankreich). 

Ludwig XIV. (ererbt Roufiillons , Artois und Elſaß) 

Ludwig XV. (erobert Flandern und die Franche Comte) 

Ludwig XVI. (erwarb Lothringen und Corſika) 
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1031. 
1060. 
1108, 
1137. 
1180, 
1223. 
1220. 
1270, 


1285. 


1314. 
1316. 
1323, 


1580. 


1610, 
1643. 
1715, 
1774» 


Gr ftirbt 1793 auf dem Blutgerüſte, nachdem Avignon 
1791 mit Frankreich vereinigt worden war; fein Cohn, 
Ludwig XVII., minderjährig, ftirbe im Gefängniß. 
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Die Stürme der Revolution erheben Napoleon Bo 
naparte erftald Gonful 1800, dann ald Kaifer ı804 an 
die Spise der Nation. Er dankt 1814 ab, und die Bour: 
bons treten mit Ludwig XVII. wieder in den Befig 
ihres Königthums, welhem Karl X. feit 1824 folgte, 
der 1830 dem Throne entfagte. Eein Sohn, Ludwig 
Anton, mit der Tohter Ludwigs XVL, Maria 
Therefia Charlotte, 1799 vermählt, hat Feine 
Kinder; nur ein Enkel, von dem Derzoge von Berry, 
zweiten Sohne des Königs KarlX., Heinrich, Hers 
zog von Bordeaur, geboren den 29. Geptember ı820, ijt 
der einzige männliche Sproßling der Hauptlinie der. Bour: 
bonen. Das lebte Glied der bourbonifhen Nebenlinie 
Condé, 1756 geboren und kinderlos, ift geftorben 1830. 
Dagegen find aus der andern Nebenlinie Bourbon:Dr- 
leans von dem feit 1830 regierenden König Philipp 
Ludmig folgende fünf Eohne vorhanden : der Herzog 
von Drleans, der Herzog von Nemours, der Prinz 
von Foinville, der Herzog von Aumale und der Hera 
zog von Montpenfier. 

Entferntere Nebenlinien find: ı) die Bourbons auf 
dem fpanifhen Thron, nahdem Karl ll. von Spas 
nien 1700 den Enkel jeiner älteften Schweſter, die mit 
Ludwig XIV. verheiratet war, Philipp von 
Anjou, zum Erben eingefest hatte. 2) Die Bourbons 


auf dem Throne beider Eisilien. Der vorjtehend ges . 


nannte Philipp V. von Epanien hatte nemlih durch 
feine Heirat mit einer Prinzefiin von Parma Anfprüce 
auf jenes Land erworben. Dafür erhielt fein Soßn, 
Don Carlos, das mit Hulfe Frankreichs dem öfts 
reibifhen Haufe entriffene Neapel und Eizilien 1735. 
Cein dritter Sohn, Ferdinand, erhielt 1759 diefen 
Thron, nahdem Karl König von Spanien geworden 
war. 3) Die mweiblide Nebenlinie von Portugal (3 os 
bann VI. heiratete die Tochter des Königs: von Epas 
nien,, die Mutter Dom Pedros von Brafilien und 
Miquels, und die Örofmutter der Dona Maria. 
da Gloria) und die der nfantin@uife von Epanien, 
(welche einftweilen Lucca erhalten, weldes an Toscana 
fallen fol, bis fie Parma nah dem Tode der Raiferin 
Maria Luife erhält) gehören nicht hierher; da das 
ſaliſche Gefeß jede weiblide Thronfolge in Frankreich 
ausſchließt. abe 
Liliae non nent! 
Canciani Barbarorum 
leges autiquae. 
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A. Geographiſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſicht. 


— — — pingvia Gallicis 
erescunt vellera pascuis. 
Hor. 


Das fhöne Frankreich, ein herrliches gerundetes Ganze, durchaus 
in der gemäßigten, zum Theil auch in der wärmeren Hälfte der euros 
päifhen Zone, zwiſchen dem 12°—26° djtliher Länge und dem 42°— 
51° nördliher Breite gelegen, grenzt gegen Norden an den Kanal 
— die Meerenge von Calais — die Niederlande und die deutichen 
Bundesftaaten; im Dften an die legteren, die Schweiz und Italien; 
im Süden an das mittelländifhe Meer, in Südweſt an Spanien 
und in Welt an das atlantifche Meer. 

Abgefondert von diefem Ganzen gehören zu Frankreich die Inſel 
Corſika, fo wie die Hieren und Lerinen im Mittelmeer, ferner die 
Beinen Fnfeln Dleron, Noirmoutiers, Queſſant, Nhee, d'Jeu und 
einige andere Eilande, fämtlih an der Küjte im Dean, und end» 
lih an außereuropäifhen Kolonien : 

ı.in Afrika 
a) die Niederlaffung am Senegal, 40 D Meilen 

mit 21,000 Einwohnern. 

b) Die Infel Bourbon, 112 [] Meilen mit 90,000 Einw. 
e) auf Madagaskar (einige Faktoreien). 

2. In Amerika 
a) Cayenne, 1320 [) Meilen mit 35,000 Einwohnern. 
b) Guadeloupe, 4o D Meilen mit 109,000 Einwohnern, 
c) Martinique, ı7 [)] Meilen mit 110,000 Einwohnern. 

. _d) die Sifherinfeln, 6 I Meilen mit 2000 Einw. 

3. In Afien | 
die Niederlaffungen zu Pondichern,, Karikal, Mahe, Yanadn 
und Ghandernayor, insgefamt 29 D Meilen mit etwa 
210,000 Einwohnern. So daf die Kolonien im Ganzen etwa 
1600 [) Meilen mit 4 Million Einwohnern enthalten. 

Nach den neueiten Angaben ift das europäifche Argal von Frank⸗ 
reih 10,175 geographifhe Geviertmeilen mit einer Einwohnerzahl 
von 33 Millionen Seelen, wovon über 3100 im Durchſchnitt auf 
eine Geviertmeile kommen. Ihrer Abftammung nach find darunter: 

27,845,000 Sranzofen und Wallonen. 
3,900,000 Deutſche. 
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980,000 Breyzards (in der Brefagne). 
195,000 taliener. 
110,000 Basquen. 
60,000 Spanier. 
, 2,000 Zigeuner. 

Der Religion nad : 

31,000,000 Katholiken. 
800,000 Reformirte, 
260,000 Lutheraner. 

60,000 Juden. 
4,000 Mennoniten, 
500 Quäfer. 

Sranfreih war fonjt in die folgenden arößern oder Eleinern _ 
Provinzen getheilt; um fih darin nad den jegigen Departements 
orientiren zu Eönnen, folgt hier die erforderliche Ueberſicht derfel« 
ben mit den alten Dauptjtädten: 


Actois, jest Pas du Calais, Hauptſtadt Arras. 
Flandern, » Nord, H. St. Lille. 
Picardie, » Somme, 9. St. Amiens, 


Seine inferieure, 
Calvados, 
Normandie, ».2 Mänche, 9. St. Rouen. 
Orne, 
Eure, 


Seine, 

Seine et Oise, 
Isle de France, » 80ise, H. St. Paris. 

Aisne, 


— — 


Seine et Marne, 
Marne, 
Ardennes, 
Aube, 
Haute-Marne, 
Meuse, 
Moselle, 
Meurthe, 
Vosges, 
Haut-Rhin, 


‚Champagne und 
rie, » 


H. ©t. Troyes. 


— B 


Lorraine, H. St. Nancy. 


Alſace, Eviche de 
Basle, Bienni, Bas-Rhin, 9. Et. Straßburg. 


» 4 
Anjou, » Maine et Loire, H. St. Angers. 
v 


———— — 


Touraine, Indre et Loire, H. St. Tours. 
Loiret, 

Drleanois, » $ Eure et Loire, H. St. Drleans. 
Loire et Cher, 

Berry, » —5— ſe St. Bourges. 

Nivernois, — Nievre, H. St. Nevers. 
Yonne, 
Cöte-d’Or, .. 

Bourgogne, ” %Saöne et Loire, 9. Et. Dijon. 


Ain, — 
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Haute Saöne, 
Srande:-Somte, jest — H. St. Befancon. 
Jura, 
Vendee, 
Poitou, Deux-Sevres, 9. St. Poitiers. 
Vienne, 
Haute- en (mit 
einem heil” von 
Marche, Limousin), 
Creuze, 9. St. Limoges. 
Correze,. 
Limoufin, = -Vienne (zum 
Theil) 
Bourbonnois, Allier, — St. Moulins, 
Saintonge, Charento inferieu- » Saintes, 
Aunis, re, » » La Rocelle. 
Angoumois und ein 
Theil von Sain⸗ Charente, 9. Et. Angouleme. 
fonge, * 
de Dô 
Auvergne, » = — 8. St. Clermont. 
Lyonnois und Rhône 
Beaujolois, Loire J )8. Et. Lyon. 
— — 
Dauphine, —— H. St. Grenoble. 
Drôme, | 
Dordogne, 
Gironde, 
und Lot, 
Aveyron 
Gascogne, » rn i 
Landes, N. Et. Aud. 
Hautes-Pyrenees, 
Bearn, » Basses-Pyrences, 9. St. Pau. 
Comte de Foir, » Arriege, H. St. Tarascon. 
Rouſſillon, » Pyrénées orienta- 
les, 9. St. - Derpignan. 
Haute Garonne, 
Aude, 
Tarı, 
Languedoc, » t. Toulouſe. 
Ardeche, 
Haute-Loire, 
Herault, 
Bouches du Rhöne, 
Provence, a Alpes, he St. Air. 
Var, 
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Nle-et-Vilaine, 

Cötes du Nord, 
Bretagne, jest? Finistere, 5. St. Rennes. 

Morbihan, 

Loire inferieure, 


— Ssarth 
Maine et Perche, » Manns, 5. St. Le Mans. 
Venaiſſin, » Vaucluse, H. Et. Avignon. 
Corſika, » Corse, H. St. Ajaccio. 


Der von hier ausgegangene Napoleon hatte die Zahl der frans 
söfifhen Departements auf 140 gebradtz indem folgende Länder 
auf ei sn nis Frankreich vereinigt wurden. 

ad linfe Rheinufer. dur 
Die öftreihifhen Niederlande, - un 5* 
Maeftriht und Venloo mit Flandern 1795. f 190, * 
Savoyen und Piemont. 
Lucca 1805. 
Wallis 1809, 


Die ionifhe Republik. 1 1809 als franzöfifche Provinz bes 


nifehe ° handelt, fo ızie einige deufche 
Das Königreih Zllyrien. ee ”, rluet. euiſch 
Toscana. 


Der Kirchenſtaat. 1810. 
Holland. 
Das nordweſtliche Deutſchland bis an die Oſtſee. 

Zugleich waren Spanien, Neapel, Ober-Italien, Berg und 
Weſtphalen in den Händen der. Napoleoniden. 

Die frühere Eintheilung in Provinzen ift dur die 
Nevolution aufgehoben, obwol die. .alten Namen diefer Provinzen 
im Viunde des Volks noch fortleben. — Das franzöfifhe Neich 
wird jest in 86 Departements getheilt, welche wiederum in Ber 
sirfe, Kantone und Gemeinden zerfallen. 

Wir laffen die Namen der Departements und deren Haupt⸗ 
ſtädte zu beſſerer Ueberſicht nachſtehend folgen: 

1. Seine.. Hauptſtadt Paris. 

2. Seine und Oiſe — 


» » Verſailles. 

DEE ee ee » » Beugauvais. 
A ee ».» Laon. 
5. Seine und Marn Ze » Melun. 

6. Somme.. » Amiens. 
— Pas de Calais. » » Arras. 

. Aube — » Troyes. 
9. Marne »v Ghalons. 
10. Ardennen. >» » Mesieres. 
12. Dbere Marne . . 2 2. » » Ghaumont. 
123. Rhone . . » el »v » yon. 
13. BEE ec » >» Montbrifon, 
14. Allie u >» » Moulins. 
15. Puy de Döme . . . » » Glermont. 
16. Gantall . . 2... » Aurillac. 
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ı7. Dbere Loire . 0... . Hauptftadt Le Puy en Delay. 


ıB. Sreufe . ee »2 .» Gueret. 
19. Cötes Dor - x. 2 2.6 » » Dijon. i 
20. Donne . » -» Beta: ur a » » QAugerre. 
a1. Eadne und Loire or » >» Macon. 
ee Eee » » Bourg en Breffe. 
23. 17 5 re re er » » Grenoble. 
24. Dröme “eo. ”» » Dalence. 
25. Dbere Alpen ei =» » Gap. 
26. Baucufe . 2 2 2 2 0. 2 °» Avignon. 
27. Rhonemündungen » . + » >» » Marfeille . 
28. Untere Alpen . » » ..» » » Digne. 
29. Bar . 2. 2 00 w 0. » >» Draguignan. 
80, Garb ⸗ [} I . . » v Nimes. 
Herault .. « RUE » » Montpellier. 
32. Ardehde . - . — » Privas. 
33. Lozere .. FE er 2 >» Mende 
84. Tarn . . — » » Alby. 
35. — Garonne > » 9» Touloufe. 
36. Aud Se a Bere De » » Garcajionne. 
37. Arciöge FE Or Ge Sr »' » Fir. 
38. Dfipprenden . —— » » Werpignan. 
. Sironde . . ee. m» Bordeaur. 
40. Landes (der Heiden) Pe » » Mont de Marfan. 
41. Dbere Porenien .» » » © 9» Tarbes. 
x 42. Gers f} . a . . » » Au db. 
43. Lot und Garonne .. "we » Augen. 
44. Dordogne . 2 22 .. » » Perigueur. 
45. Lot. . Fr » » Gahors. 
46. Tarn und Garonne .. »  » Montauban. 
47. Aveyronn. »» Mhoder. 
48. Charente . . A er »  » Angouleme. 
49. Niedere Gharente — — » » Ra Rocdelle. 
60. Dbere Vienne . . 2... » »  Limogeb. 
Bı. Sorrege . . ... » Tulle. 
52. Niedere Dorenden . eG >» » Pau: 
53. Loiret . x. . —— » » Orlekeans. 
54. Eure und or . . .» . » Ghartres. 
55. Loir und Eher . .. . 4» Bloie. 
56. Sarthe : » - 2 2 020. » .» Le Mans. 
Mayenne . . eo. ." nv Raval. - 
Indee und Loire N » » Tours. 
59. Indre » » a —— »GChateauroux. 
60. Mayenne und Loire — — » » Angers; 
6r. Biene - oe... » » Moitierd, 
+ Dende . —— » Bourbon⸗Vendee. 
63. Der beiden Sevres » . » » Niort. 
64. Eher . 00h a en » » Bourges. 
65. Nievre . . — v » Nevers. 
66. Ile und Bilaine - . . wm » Rennes. 
67. Nordlüfen . . » 0. » » 


St. Brief. 
2 * 
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68. Finistere 
69. Morbihan 


— 


70, Niedere Loire 
71. Niedere Seine 


72. Galvados 


* 


73. Des Kanals . 


74. Dre » 
75. Eure 


76. Des Nordens 


77. Doubs 
78. Zura » 


79. Dbere Sadne 


Bo. Meurthe 
81. Vogeſen 
82. Mofel . 
83. Maas . 
84 


. 
. 
“ 


i Nieder: Rhein 


85. Ober⸗Rhein 


86. Corſika 


In diefen 86 Deparfem 


ents 


KERN KENNEN ——— 
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befinden ſich 


Hauptſtadt Quimper. 


Vannes. 
Nantes. 
Rouen. 
Gaen. 
St. 20. 
Alencon. 
Evreur. 
Lille. 
DBefancon. 
Lons-⸗le⸗Saulnier. 
Veſoul. 
Nancy. 
Fpinal. 
eb; 
Bar le Duc. 
Straßburg. 
Golmar.- 


Ajaccio (Ajazzio). 


ı620 Etädfe, 1453 


Marktflecken, und überhaupt 39,888 Gemeinden mit 5,431,000 Wohns 
häufern. Wir geben nachſtehend eine Ueberjiht von 100 der größern 
Städte Franfreihs, nad der Zahl ihrer Einwohner geordnet: 

A — 


Daris u... 
yon . 
Marfeile. . 
Bordeaur, . 
Rouen . A 
Nantee . . 
Lille . . 

Touloufe . . 
Etrofburg . 
Amiens .oo 
Mb .. . 
Orleans . . 
Nimes 5 
Saint:Etienne 
Chen ... 
Montpellier . 
Anger .. 
Rheims . » 
Glermont . . 
Zouloen . .» 
Troy .. 
Le Have . » 
Nanıy » . » 
Avignon . » 
Nenn .. 
Derfailes . . 


Befancon - . 


. 890, 


BR he here ee 


ENEUEN UNE N NN UND EKEND KEN LU vr Ce 


Breſt .285,000 E. 
Ar Per Per — 25,000 » 
Dieppe . ı » « 25,000 » 
Dunferque . +... 25,000 y 
Tours . . 24,000 » 
Grenoble 5 .. 24,000 » 
Montauban . .. 24,000 » 
Dijon . . . . 1 23,500 » 
Limoged . 222, 000 » 
Arad . 2 2_+” „ 22,000» 
Et. Omer . . 21,000 » 
Poitird . » . » 21,000 » 
Dalencienne® « . 20,000 » 
forient . . » < ..,.20,000 » 
Abbevile . = » . 20,000 » 
Ale 2. 2 2.2... 20,000 » 
Douai . ... 07. 20,000 » 
Boulogne » . 29, 500 » 
Le Mans . ....19,000 » 
Bourges . ‚, 18,000 » 
Niort . 0... ‚.- 18,000 * 
Garcafjonne . » -.,,17,500 » 
Raval . . . s 17,000 » 
Nocefort . . -17,000 » 
Bayonne . . . .. 16,000 » 
Beauvaid « : » . 16,000 » 
Blois .146,000 * 
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Gambray , .» . . 16,00% Ay -»- ,.» ‚, 11,000 E. 


r 
Ghartree . » . .„ 16,000 » Ct. Germain . 11,000 » 
St. Quentin. „ ». 16,00» Geoan. . .. 11,000 » 
Moulind .„ » » . 16,000 » Agen . . ? 11,000 » 
Verpignan .„ . .: 16,000 » Lunevile „. . » . 10,600 » 
Angouleme . . x 15,500 » Berdun 2. . . 10,500 » 
Cherbourg , . . 15,000 » Lifleur «2. 2.8. 10,200 » 
Golmar . ; 15,000 » PBeaune .» . . . 10,000 » 
Salaife - © x. . 15,000 » Narbonne - 10,000 * 
La NRohele . -. „ 15,000 » Aurilace „. „ » . 10,000 » 
Le Pyy . . . . 15000 » Beaucaite. .„ . . 10,000 » 
Beziers 0 a 18,000 » Evreur . 4. + 10,000 » 
Öralie » x x.» 14,000 » Wau 2 0. 10,000 » 
Balence . 2. x 124,000 » Döle 00% + 10,000 » 
Aeneon ,„ ,„ . . 14,000 » Gaumur-. . . . 10,000 » 
Kim . x 20. 13,000 » Gt Mal . . . 10,000 » 
Bienne, » 2 2 .:.13,000 » ÜElbeuf .- . 2» . 10,000 » 
Gabor . . ...:12,800 » BarleDuc . .„ . 10,000 » 
Aurerte . 2. .-12,000» Ab . . 2 0.2 % 10,000 » 
Chalons fur Marne .. 12,000 » Aufun . . 2 =» 10,000 » 
Chalons fur Saöne. 12,000 » Galais ». . „ .» . 10,000 » 
Macon. . . . . 12,000 » Ühätellerault .. „ . 10,000 » 
Zarascon - . . . 12,000 » Ghäteauroup . . . 10,000 » 
Morlar . . . . 12,000 » SHonflur 2. . . » 10,000 » 


Third . . 2... 11,600 » 

Dbgleih von hohen Gebirgen umlagert, ift Frankreich im Gans 
gen mehr eben als gebirgig, befonders im Welten und Norden, 
Hauptgebirgszüge find nur die Alpen und die Pyrenäen. Die 
erjteren,, in ihrem Hauptftod mehr Italien und der Schweiz ans 
gehörend, entjenden zwei Zweige, ald die Meeralpen und die 
cottifhen Alpen nad Frankreich. Sie ziehen fih bi zum Jura 
fort, deſſen höchſter Berg der Neculet, der die Grenze mit der 
Schweiz madt, und in Verbindung mit den Bogefen oder dem 
Wasgaugebirge fteht, deſſen höchſter Berg der Bölch, das fich 
faft parallel mit dem Rhein in nördlicher Richtung forrftreft, und 
in den Ardennen, deren größte Höhe ı800 Fuß beträgt, ab« 
fladt. Die Pyrenäen, in ihrer ganzen Ausdehnung die Grenze 
mit Spanien bildend, ein rauhes Urgebirge, deſſen hoͤchſte Region 
von Schnee und Eis ſtarrt, gehört mit feinen größten Höhen, dem 
Mont Perdu und Piclong, Frankreich an, obgleih ed nur niedrige 
Borberge in deſſen Provinzen abfest. In Verbindung mit ihnen 
ftehet das Gebirge Lozere, mit einer Höhe von 1400 Fuß, mels 
bes fih an den Quellen der Loire in die Gevennen, deren höch— 
fter Berg Mont d'or (Gebenna, Caesar), und die Gebirge von A us 
vergne theilt. Erſtere verflähen fih in einer Kette von Hügeln, 
die Edtes d'or aenannt, bis in die Gegend von Dijon ; von leß« 
tern bilden die Gebirge Mont d’or und Puy de Düme Unterabtheis 
lungen. Endlih gehören hierher noch die vulkanifhen Gebirge von 
Bivaraid und Gevaudun. | 

Als orographifche Weberfiht möge nadftehende Zufammenjtels 
lung der anjehnlichften Berghöhen Frankreichs dienen: 
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über dem Meere Gebirge. 
— — — 


Pelvour de Vallouiſe . 13,236° . . Alpen. 
FIN: 2:5. See, »» 
Mont:Dbion . » » . 11,600 , . >» » 

» » GChaliot . . 10797 ,„. >» 

>» » Maladetta . . . 10,722 „ „ Pprenden 
» » Perdu . 2. .1058 .. » >» 
Pie lad Pofetd.. . » . 10,584° B » » 
Marbore . . 2 2.1038... vr» 
Mont:Bignemale . . . 10,332’ »» 
v» Piclong . » . + 10,008° . . » 
Moncalm . 2. 2. 9690 . . »'» 
Bio... oo. 0 .'. 0. 93887 . » Alpen. 
Monte Rotondo . » » 9,294 » . Corſika 
Pic du Midi ..:. » . 9,086 „ Pyrenäen. 


Ganigou . 2 2 0 02. 8,640 » >» 
Monte Dro . » 2 x . 8166° . . GCorfika. 
Et. Barthelemy . . . 6,816° . . Auvergne. 


Mont Bentour . . . 6,696 . . Alpen. 
» » dor . 2 2 000. 6,288° . . QAuvergne. 
» » de Mejin . « « 6,160° „ „ Gevennen. 
Gantal . „ 2 2 2. 5964 . . Auvergne. 
Monttendre. . . . . 5376 . . Zura. 
Reculet . . A . 53107 . „ 97» 


Pie de Marmiere . . . 5,300 ; 
4 u a ae 
Puy de Döme. . . . 4,960° . . Auvergne, 
Bölch4,320“ .. Vogeſen. 
Ballen . oo 0. . 426 ; . Jurxra. 
Haut d’Hone .» » . . 4128 . . Bogefen. 
Bärenlopf . » 2. . 4008 .. » » 


Das Klima ift im Allgemeinen gemäßigt und gefund, und 
wenn au in gebirgigen Gegenden oft rauh, fo kann es doch im 
Ganzen mild genannt werden, da man nirgend die Ertreme von 
Hise und Kälte findet. So dauert felbjt im Norden Franfreihs der 
Winter, wiewol er zu Zeiten ftrenge ift, nur wenige Monate, 
und im Eüden, wo man in einigen Gegenden den Schnee nur 
dem Namen nah kennt, mildern Eüplende Seewinde die übermä— 
Bige Hiße des Sommers, in Regionen, wo die Dliven und die 
edelſten Südfrüchte im Freien aedeihen und felten eine Wolke die 
heitere Atmofphäre trübt. — Dech wo wäre etwas Bolllommnes 
auf unferem Erdenrunde? Grade diefe Gegenden mit ihrem ita— 
lienifhen Himmel find dem mwütenden Vent de Bize oder Mi- 
stral, einem zerftörenden Nordweitwind an den Küjten ded Mittels 
meered, ausgeſetzt, deſſen Wehen eine Plage jener herrlichen Gefilde 
ausmacht. 

So verfhiedenartig der Boden ift, eben fo fruchtbar. und herr⸗ 
lich bebaut iſt derſelbe größtentheils, und Ausnahmen, wie die Heiden 
(Landes) bei Bordeaur machen, dürften Dabei kaum genannt werden; 


- 


f 
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wenn wie erwägen, daf von 5a Millionen Hektaren, welche die 
Dberflähe Frankreichs beträgt, 
' 93,800,000 Hekt. Aderländereien , 
7,400,000 » Weideländereien, — 


1,900,000 » Weinberge, 


7, 600,000 »Holzungen, 
6,500,000. » Berge, Gewäſſer, Heerſtraßen, 
4,000, 000 » ärten, 
360,000 » beſondere Anpflanzungen, Baumſchulen, 
200,000 »Gebäaude, 
40,000 » Straßenpflaſter, 
400,000 » Teiche, Sümpfe, Moorgründe, 
» - Heiden 


3,800,000: ! 
find. Das reichite Kornland findet fih im nordöftlihen Frankreich, 
der fettefte Weizenboden an den Ufern der Loire (die ehemalige Bauce), _ 
und wo das Erdreich Eeinen reihen Gewinn an Körnern gibt, lohnt 
Die Nebe dafür mit ihren goldnen und purpurnen Trauben. 

Geſegnet ift Frankreih mit großen ſchiffbaren und fifchreichen 
Flüſſen. Wir nennen als die vier bedeutenditen : 

ı) Die Loire (Ligeris ,„ Caesar) , unftreitig Frankreichs 
Haupiftrom. Sie entfpringt auf dem Mont Four im Departement 
Ardeche, wird bei St. Rambert fhiffbar und ergießt ſich mad einem 
Lauf von 200 Stunden jenfeitd Nantes in den Ozean. Von mehr 
ald 40 Nebenflüffen, die ihr zuftrömen , können der Allier, der Eher, 
die Bienne, Mayenne und der Fndre- befcifft werden. 

3) Die Garonne (Garumna, Caes.), Sie entquillt den 
Pyrenäen, wird bei Muret ſchiffbar, vereiniat fi bei Bourg unters 
halb Bordeaur mit der Dordogne, worauf fie den Namen Gironde 
annimmt und ſich in zwei Mündungen in den Dzean ’ergießt. Diefer 
fhöne Strom nimmt die fhiffbaren Flüffe Arriege, Tarn mit dem 
ebenfalld Sciffe tragenden Aveiron, Baife und Lot auf: — " 

3) Die Seine (Sequana, Caes.), fie entfpringt bei St. Geis 
ne im Departement Cötes d'or, wird bei Meri ſchiffbar und mündet 
bei Havre in den Kanal, Schiffbar find von den Flüffen, die fi mit 
ihr einen, Die Aube, VDonne , Marne, Dife und Eure. | 

4) Der Rhone (Rhodanus, Caes.), hat feine Quelle am 
Fuß der Furka in der Schweiz, wird beim Eintrirt in Frankreich 
bald fhiffbar und mündet in zwei Hauptarmen, melde die Inſel 
Gamaraue bilden, ind Mittelmeer. Bon einer großen Anzabl von 
Nebenflüffen, die ihm zuftrömen, find die Sadne (Arar, Caes.), 
Iſere, Durance und der Gard die anfehnlihften. Noch Fann zu den 
Sluffen Frankreichs der Rhein als Grenzftrom gerechnet werden, 
jo wie Vie Mofel, Maas uno Schelde, weil fie hier entipringen; 
unter den Küftenflüffen bemerken wir noch als die bedeutendften Die 
Somme und Drne, welde in den Kanal; den Adour, der in 
den Dsean; und den Bar, der ins Mittelmeer ftrömt. 

Eine Menge von Kanälen erhöhen die durch die vielen ſchiffbaren 
Flüſſe fhon beitehende Herrliche Waflerverbindung im Innern des 
Landes noch bedeutend, der merfwürdigfte und wichtigfte unter ihnen 
it dee Sanal du Midi, Südkanal oder Kanal von Languedoc. 
Gr verbindet den Dean mit dem Mittelmeere, ift feit- 1681 eröffnet, 
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über 700,000 Fuß lang und 60 Fuß breit. Er beginnt bei dem See 
Thau und erreicht die Garonne unweit Touloufe. 

Nächſt diefem find der; Gentralfanal, welder die Loire 
mit der Sadne verbindet; der Ranalvon Briare und der von 
Drleans zur Verbindung der Seine mit der Loire; der Kanal 
von Bourgognme zwifhen der Sapne und NYonne (no in Arbeit 
begriffen) und der Sanalvon St. Quentin die bemerkenswers 
theiten. Zährlih werden neue Projekte zur Anlegung neuer Kanäle 
entworfen und zum Theil auch ins Werk gefest. Die Länge der 
Waſſerſtraßen Frankreichs berechnet man auf 4729, Lieued und zwar 

Flüſſe und Kanäle, flog: und fhifbar 19254 
Shiffbare Ströme. 2 » . . . . 18784 
Schiffbare Kanäle . 2 2 2 0 2. 307 
Noch im Bau begriffene Kanäle . . 558 

Landfeen von Bedeutung bejist Sranfreih gar nicht, der 
Palaru, im Departement der Iſere mit der anſehnlichſte hat kaum 
Den Flächeninhalt von einer Geviertmeile, 

Durh Lage, Klima und Boden fo fehr begünftigt , bringt 
Frankreich fait alle zur Befriedigung der Lebensbedürfniſſe erforder« 
lien Produkte hervor, Do jind Getreide und Wein die beis 
den Haupterzeugniijje. 

Erſteres wird, und zwar Roggen und Weizen vorzugsweile am 
meijten im nordöftlihen Frankreich gebaut ; die getreidereidhiten Depars 
tements find ferner: Nieder-Seine, Eure, Eure-Loir, Loire, 
Vendee, beide Sevres, Allier, obere Garonne, Aude und Bauclufe. 

Chaptal berechnet den reinen jährliden Gewinn durd den 
— ‚ nah Abzug der Produktionskoſten, auf 720,000,000 

ulden. 

Der Wein wird, die nördliche Seeküſte ausgenommen, 'faft 
überall gebaut. Wer hat nicht einen Lieblingswein unter den herrli« 
chen Sorten des fhäumenden Champagner, des feurigen Burguns 
ders, des edeln Bordeaur, oder den liebliden, den Magen ftärkenden 
Erzeugnijien der füdlihen Departements, der Gascogne, des Lans 
guedoc und der Provence. 

Nach der neueften und beften Angabe wird der jährlihe Weiner: 
trag auf 35,000,000 Hectolitres, und zwar im Werth von 510 Mil 
lionen Franken angefchlagen. 

Die vorzüglichiten Weine find: 

L Champagner. 
ıjte Klaſſe: we An be Weine, Mareilsfous- Ay, Hautvilliers und 
ierrp : 
rothe Weine: Cumiered, Taify, Bauzy und Vers 


jenay. 
ate Klaſſe: we HL Eöperray, Aveney, le Menil, Avife und 
| ger. | 
roth, Ay, Pierry, Montbret, Rily, Epernay, 
Damery und Muilley. 
Zte Klaffe: weiß, Chably, Tounere, Ludes, Troispuits, 
Billerö » Alleray : 
eoth, Chigny, Tonnere, Chamery, Billv, Dom: 
maye, Saprieourt und Parguy. 
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IL Burgunder, 

ıfte Klaffe: Romanée, Mont Rachet, Chambertin, Clos de 
Bougeot, St. George und Richebourg. 

ate Klafie: Mosne, Bougeot, Nuits, Volnay, Gevray, Gors 
tot, Auterre, Pomard, Beaune, Chaſſagne. 

dte Sul: "Shenove, Auverne, Morey, Verrant, Crovant, 

Alofe, Murfault, Tout⸗Grain⸗ Sauteney, Mercuray, 
| Shamballes, Pieligny und Savigny. 
Ill. Bordeaupr. 

Rothe Weine: ıfte Klalfe, Haut:Bryon St. Emilon, und 
Medoc, deſſen beite ‚Sorten find: Laſite, Chateau, 
Margaur und Latour, 

ste Klaffe. Pauillac, Koutenac, Stillonbert, St. Eftophe, 
St. Julien, St. Raurence, Ludon und Macon. 

Weiße Weine, Garbonnieur, Serons, Barfac, Preignar, 
Braumes und St. Groir du Mont. Die beften Eorten 
der weißen Gravesmeine find: Haut Brion, Meris 
gnac, Hauts-Talence, Peffac und Langon:Billenare. 

IV. Rouffillon. 

ıfte Klaffe: Maccabee, Muskat und Nivefaltes. 

ate Klaffe: Sulers, Bair, Tormilla, Eollioure, Parcores 
und Bagnols. 

V. Rhonemein. 
Pr — St. Michel, St. Foy, Chably, Millery und Her» 


VI. Sifaifer Wein. 
Wolspeimer, Neumeiler, — Heiligenſteiner, Türck⸗ 
heimer und Katzenthaler. 
VII. Die Weine von Gascogne. 
Cap⸗Breton, Verlus, Viella, und Mapire oder Madirau, 
audh zum Gognac beitimmt. 
VII. Die Languedocmweine. 
Muskatweine , Frontignan , Lunel, US Montpellier, 
Gaillac, Ranglade und St. Gilles 
IX. Die Prov enceweine. 
Musfat von Roquevaire, oder vin cuit, und St. Laurent. 
X. Die Weine von Drleanois. 
Avernot, Grouet, Madan, St. Die, Molineur, St. Ay, 
Blainocid und Beaugeni, au zum. Weinefjig beſtimmt. 
Nächſt Diefen beiden Hauptproduften, Wein und Getreis 
De, erzeugt Frankreich noch vorzugsmeife: 
ı. Aus dem Thierreiche. 
a) Vieh; der Viehbeftand von Frankreich beträgt: 
‚6,681,000 Stück Hornvieh. 
1,656,000 » Pferde. Berhältnifmäßig fehr wenig, da 
das drei Mal Eleinere Preußen (der Bolkss 
menge nad) deren 1,201,986 befißt. 
29,000,000 » cafe. 
Die: Pferde find von verfhiedener Raſſe. Dbenan ftehen die 
vorfrefflihen Normänner und die festigen Limoufins, Gfel und 
Maulefel liefern von vorzüglider Güte die füdlichen Departements, 
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die beiten Fommen aus dem Cantal und Gerd; Nindvieh von kräfti— 
gem Wuchfe die Departements Gironde, Lot, Saronne, Cantal und 
Correze. Herden von Schweizervieh meiden auf den Alpen des Jura 
und auf den Hochebenen der Pyrenäen. 

Für die Veredlung der Schafzucht ift in der neuern Zeit mans 
ches geſchehen. 

b) Wild aller Art; wenn aud feit der Revolution fehr veus 
mindert, fo gibt es doh noh wilde Schweine in den Ardennen, 
Hirſche im Departement Lozere, Iſards, eine Gemfenart, in den 
Pyrenäen, Nehe an der Roire; Hafen und Kaninchen überall, 
auch findet fih der Bär in den Pyrenäen; Wölfe und Füchfe fait 
in ven meiften Gegenden ; von wilden Geflügel nennen wir nur die 
ſchmackhaften rothen Rebhühner. 

ec) Zahmes Geflügel der beften Zucht von jeder Art in 
großer Menge, z. B. welihe Hühner, Gänfe u. f. w. 

d) Die mannidfaltigften Fluß: und Seefiſche. 

e) Seidenwürmer. 

Faune Frangaise. Strasbourg. 1830. 4. avec planches. 
2. Aus dem Pflanzenreid. 

Die edelften Früchte, vornehmlih Kaftanien, Feigen, Mandeln 
und Nüffe, auch Drangen und Granatäpfel, diefe aber nur an einis 
gen Punkten, 3. B. in Hperes. Alle Arten des feinften Dbites, 5. B. 
die Pfirfidevon Montreuil, die Reine: Elaudes aus Poitou. Die 
Oliven in der Provence, mo auch aus dem Ueberfluß an berrlich 
dDuftenden Blumen die Eöftlihiten Parfümerien bereitet werden. — 
Don den feineren Gartenfrühten zeichnet fi der Blumenkopl, der 
Spargel und die Artifhode aus. 

3. Aus dem Mineralreid. 

a) An Metallen, befonders Blei, in 14 Gruben, vorzüglich aber 
Eiſen, jäprlid an 4 Millionen Gentner. 

/ Magnae sunt ferrariae, atque omne gehus cunicu- 
lorum notum atque usitatum est. . 
Caes. 

b) An Halbmetallen, Antimonium, in übergroßer Menge 
Arſenik und Kobalt. 

ec) An Steinarten: berrlihe  Marmorarten und die bes 
ften Feuerfteine der Erde, bei Er. Aignan im Departement Loir und 
Cher, wo jährlih über 20 Millionen von-denfelben gefertigt werden, 
“Bon den zahlreihen Mineralquellen find am meiften benußt die von 
Bourbon, Bareges, Bagneres, Baanols, Vichy, Balaruc, Lu: 
geuil, Plombiered, Ramotte, Selz, Buffang , Forges, Bezierd, 
Bonnec, Dar, Digne, Bourbon l'Archambault, und Air. 


Kunffleiß und Handel. 


‚Galli Deum maxime Mercurium oolunt. 
Cases. 


Die hervorbringende Induſtrie ibefhäftigt ſich vorzugsweiſe mit 
dem Ader: und dem Weinbau. Indeß ift der Franzoſe, obgleich der 
natürlihen Befchaffenheit feines vaterländifhen Bodens nach, mehr 
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m Aderbauer ald zum Handwerker geftempelt , doch mehr zu 

iefem denn zu jenem geeianet, und zeichnet fich befonders in Werken 
des Gefhmads und des Putzes aus, Gegenftände, in denen Frank: 
reich von jeher den Ton angab. 

Hauptgegenftände des franzöfifchen Kunftfleiges find: Seidenzeuge, 
Leinwand, Wollen: und Baummollenwaaren, Leder, Branntwein, Pas 
pier, Salanterie: und Eifenmwaaren, Porzellan, Parfümerien u.a. m. 

Die Handwerker vereinen Beine Zünfte, wenn fih auch hie und 
da Korporationen unter ihnen bilden, fondern jeder arbeitet auf ein 
Datent.mit voller Gemwerbefreiheit. 

Nah Chaptal beträgt der jährliche reine Gewinn für französ 
fifhe Manufalturmagren 56,840,000 Gulden. 

Folgende UWeberficht nerint einige der ausgezeichnetften Fabrikate 
und Manufakturwaaren der verfchiedenen Gewerkszweige. 

Eifen. Stabeifen aus 48 Hochöfen und 87 Hammerwerken im 

. Departement der Dber:Marne und vielen andern. 

Stahlwaaren zu St. Gervais (Ffere). 

Schlofferarbeit zu St. Lö (Mande). 

Mefierfhmiede zu Montmirail, (Marne) Chatellerault. 
Dolde zu Baſtia (Corſika). 

Nadeln zu Aigle (Drne). 

Ankerfhmiede zu Toulon. 

Gewehre zu Berfailles und St. Etienne. 

Eäbel zu’ Klingenthal (N. Rhein). 

Draht zu Limoges und Blech zu Bains (Bogef.). | 

Kupfer: das größte Werk zu St. Nicolad de Romilli. Stüds 
giefereizm Straßburg , Toulon, Longuion, Autun 

. und Nantes. Mefjingwaaren , Limoges; Stednadeln 

Morey, Rugles. “ 

Zinn: am meijten verbreitet in Touloufe. 

Alaun: zu Alben (Aveiron). 

Bitriol: zu Goincourt und Montfleur. ; 

Frdene Waaren: Porzellan zu Sevres, Limoged, Arras, 
Nantes. Straßburg. Fayenee zu Nivers und Nantes. 
Steingut zu Shantilly (Oiſe). Mojolik zu St. Paul 
(Dife). Pfeifenbäderei zu Dieppe. 

Glas: Spiegel, &t. Gobin, u.a. m. 

Flaſchen zu Champrond (Allier), Bayonne u. a. m. 
Kriftall zu Mont Cenis (Sadne und koire). 
Dptifhe Bläfer zu Songeons. 

Chemiſche Fabriken: im Departement der Seine die größten. 

Grünſpan zu Montpellier. : 

MWeinfteinrahnr zu Elermont de Rodeve. 

Galpeter zu Poligny und Iſſoudun. 

Salmiak zu Sarrebourg. 

Bleiweiß zu Montelimart. 

Bleizucker zu Draguignan, 

Potaſche zu Schlettſtadt. 

Holzwaaren. Seeſchiffe zu Breſt, Bordeaux, St. Malo 

und St. Servan. 

Floßſchiffe zu St. Dizier. 
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Löffel im Departement Dber-Pyrenäen. 
Schadteln im Departement Jura. 
Schuhe im Departement. Dber:Bienne. 
Fächer zu Meru (Dife). 
Geigen zu Mirecourt. 
Tiſchlerarbeit zu Paris, 
Wagen zu Straßburg. 
Bierbrauereien zu Straßburg, Arras, Douai, Touloufe , 
- Montpellier und Lyon. 
AL zu Limoges und im Departement der Niedere 
eine, 
Wachslichter zu le Mans. 
Wachstuch zu Paris. 
Stärke zu Paris, Marfeile und unel. 
Zuderfiedereien zu Drleans und Bordeaur. 
Seifenfabriten zu Marfeille Toulon, Bordeaur. 
Echmarze Seife zu Lille und Abbeville. 
Talglichter zu Nancy. 
— briken zu Calais und Bordeaux; Cigarren zu Mars 
eille. 
Papierfabriken zu Annonay, Eſſone und Montargis. 
Baumwollenmanufakturen, meiſt in der Normandie. 
—— zu Soiſſons, St. Quentin, Straßburg und 
ouen. 
Baumwollenwebereien zu Rouen, Mühlhauſen und Jouy 
bei Paris. 
Barchent zu Lyon, Toulouſe und Alengon. 
Muſſelin zu Yvelot, Rouen, Rheims und Beziers. 
Nankin zu Straßbura. 
Strümpfe zu Caen, Troyes und Niömes, 
Türkiſchgarn zu Marfeille und Air. 
Reinenmwaaren, befonders im Departement du Nord und in der 
Dauphine; grobe Leinwand im Departement Finistere. 
Hanfleinwand zu Voiron (fere). 
Segeltuch zu Straßburg und Rennes. 
Anfertaue zu Breit, Toulon, Rocefort und Bordeaur. 
Batijt zu Valenciennes, St. Quentin und Cambray: 
Spigen zu Alengon, Cambray, Balencienned , Puy und Gaen. 
Zwirn zu le Cateau. 
Wollenmwaaren: die feiniten Tücher find von Sedan, Abbe: 
ville, Rouvierd, Montauban und Rouen; geringere Tür 
her von Elbeuf, Vire (Calvados), Carcaſſonne, Vienne 
(Iſere) und Muühlhauſen. 
Etamine zu Rheimd. . 
Kalmud zu Abbeville. 
Serge und Flanell zu Rouen. 
Ratin zu Beauvaid. 
Mützen zu Narbonne. . 
Strümpfe meijt aus der Picardie und Normandie. , — 
Seidenmwaaren meilt in Lyon, Nismes, Avignon und Paris, 
Hüte zu yon, Paris und Rouen. Ä 
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Ledergerbereien zu Nantes und St. Germain. 
Sohlenleder zu Pont Audemer und led Andelys. 
darokin zu Mühlhauſen und Nantes. 
Korduan zu Pont Audemer und Maringues. 
Saͤmiſchleder zu Grenoble und Et. Galmier. 
Pergament zu Lamballe. 
Juchten zu Glermont » Ferrand. 
Lederne Handfchuhe zur Paris und Grenoble. 
Kürſchnerarbeit zu Paris. 
Tapetenmanufaftur zu Aubueffon , en hautelisse zu Beauvais. 
Die Gobelind zu Paris in der Savonnerie, tapis velutes zu 
Beauvais. 

Galanterie- und Modewaaren, zu Paris u. a. m. 
Parfümerie zu Montpellier und Cette. 
Duincailleriefabriten zu Paris, Montaigu , St. Etienne, 

St. Flour und Rovanne. 
Uhrenfabriken zu Befangon, Morey im Jura, Mümpelgard 
und Ger. Wafferuhren zu Gens. 

. Bijouterien zu Paris, Lyon, Straßburg und Garpentras. 

Gold: und Silberdrahtziehereien zu Lyon und Trevoux im 
Devartement Ain. | 

Vor der Revolution und der Napoleonifhen Continentalfperre 
befaß Frankreich Eeinen unbedeutenden Antheil am Welthandel. Dbs 
gleih im Wiederbefiß feiner meiften Kolonien, ift diefer Anrheil ges 
ringer als früher, dagegen blüht der Handel mit den Nacbarftaaten 
und im Innern des Landes, mächtig befördert durch herrlihe Kunits 
ftraßen und eine reihe Waflerverbindung. Die befuchreften Märkte 
hält Beaucaire,, bei Bergleihung der Ein: und Ausfuhr dürfte fi die 
Bilanz gegen Frankreich ftellen. Im Jahr 1826 waren für 4,219,841 
Franks Waaren mehr. ein: als ausgegangen, dagegen betrug im Jahr 
1828 die Ausfuhr 609,900,000,, die Einfuhr 607,600,000 Franken. 

Hauptgegenftände der Ausfuhr find Wein, Branntwein, Ceis 
den: und Wollenwaaren,, Leinwand, Spitzen, Nuincaillerien, Mode: 
artikel, Parfümerien; und doch dagegen bedarf Franfreih vom Aus— 
lande: Metalle, Baummolle, Kaffee, Zuder, Thee und andere 
Kolonialwaaren. 

Zur Beförderung und Verbefjerung des Handelsverkehrs beftehen 
zwei Generalconfeils, und zwar eines für den Handel und eines für 
Die Manufakturen, ferner 33 Handelskammern in den größern Handelds 
ftädten- des Reichs, Handelsgerichte befinden ſich in 214 Ortſchaften. 


Die Staatseinfünfte 


Pour bien fixer ees revenues, il faut avoir egard aux 
necessites de l’dtat, et aux necessites des citoyens. 
Montesquieu. ‚9? 
- beliefen fih vor der Ickten Nevolution auf‘ 985,000,000 Franken; 
die Ausgaben .. 6o, ooo, ooo 
die Staatsſchuld beträgt « . x 4,700, 000,000 » 
nemlich : 165,236,500 Fr. 5 pr. Gent., 1,029,000 tr. 44 
pr. Gent. und 42,704,800 Fr. 3 pr. Gent. Renten. 
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Die Religion, 


Natio est omnium Gallorum admodum 
dedita religionibus, 
Caesar. 


zu der fih die Mehrzahl ded Volks bekennt, ift die römifd-Fathos 
liſche. Die Eatholifhde Kirche Frankreichs, die gallifanifhe Kirche 
genannt, obmol in ihren Lehrfägen und Yundamentalceremonien 
von der römifch:Eatholifchen nicht abweichend, genieft mehre Vor— 
rechte, welche fi auf das zwiſchen Stanz I. und Leo X. 1515 zu 
Bologna errichtete Konkordat, und auf dad Konfordat von ı8oı 
gründen, und melde die Madt des Papſtes in geiftliben Sachen in 
fo fern einfhränfen, als Eeine Bulle dejjelben ohne Genehmiaung der 
Negierung bekannt gemacht werden Fann, der König die Bifchöfe 
ernennt, melde der Papft nur kanoniſch beftätigt, u. f. w. 
De l'origine de la puissance ecclesiastique en France, par 
le Comte de Montlosier. 1829. z 
Die Eatholifhe GeiftlichEeit beftand 1828 aus 
Kardinälen, 
14 Erzbiſchöfen, 
66 Biſchöfen, 
468 ©eneralvifarien, 
687 Domperren, 
1711 Titularcanonici, 
3083 Pfarrern, 
22,258 Unterpfarreri, 
5594 Bilarien, 
453 Kaplänen, 
829 Seldpredigern , 

1922 domicilirten Prieftern, 

2044 Vorftehern und Seminarienlehrern, 
zufammen 52,000 Weltgeiftlihen und 36,000 angeftellten Pfarrern; 
Nonnenklöfter waren 2821 vorhanden, und in diefen 20,918 Nonnen. 

Proteftanten genießen geſetzliche Freiheit ihres Kultus, und fies 
ben unter fieben Inſpektoren, im Ganzen zählt man über 56,000 
Kirchen und Kapellen. 


Bewaffnete Mad. 


Galli omnes in beillo versantur. / 
Cassar. 


Das Heer, welches in aı Militärdivifionen eingetheilt iſt, von 
denen ihren Eiß haben: RR 5 
die 1. in Paris, die 8. in Marfeille, die ı5. in Rouen, 
2. » Ghalons, » 9. » Montpellier, » 16. » Rille, 


x 


» 3. » Metz, » 10. » Touloufe, » ı7. » Baſtia, 

» 4.» Tours, » 11. » Bordeaux, » 18. » Dijon, 

» 5. » Straßburg, » ı2. » Nantes, » 19. » Lyon, 

» 6. » Befancon, » 13. » Rennes, » 20. » Perigueur, 
R- 7. » Grenoble, » 14. » Gaen, » 21.» Bourges , 
L) 


bit 66 Regimenter Linien-nfanterie. 
23 » >» JlIide » » 
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3 Regimenter Carabiniers. 
10 ”» »  &uiraffiers. 


19 * Dragoner. 
8 9» »  Ghaffeurs a Cheval. 
6 » » Sufaren, 
: »» — 
* » 
& :» :»  Reitende } Artillerie. 
3 » » Genie. 


45 Garnifone:Compagnien. 
8 Train-Gompagnien. 
ı »  G&skadron. 
43 Regionen Gendarmerie, etwa 14,800 Mann. 
Der Kriegsfuß ift auf 450,000 Mann beſtimmt, wozu aud die 
Nationalgarde Eommt. 
An der Spitze diefer bedeutenden Heeresmacht fight ein Genes 
ralftab von ungefähr 4000 Perfonen, worunter : 
3 Generalobrifte. 
ı2 Marfchälle. 
178 Generallieutenants, wovon jedoch nur 90 angeftellt find. 
331 Öeneralmajors (Marehaur de Champ) „ von denen ı65 
angeftellt und die übrigen auf halbem Solde ftehen. 


Die Seemadt, 


Neque enim his (ugribus Gallieis) nostrae rostro 
nocere poterant, 
Caesar. 
wobei: 3 Admirale, 
10 Wicsapmsitale, 
19 Gontreadmirale, 
25 —— ter Klaſſe, 
ater » 
112 Fregattenkapitäns. und 
339 Schiffslieutenants angeftellt find, 
zählt: 36 Linienfciffe, 
34 Sregatten, 
6 Gorvetten, 
25 Briggs, 
8 Avifocorvetten, 
ı5 Goelettenbriggs, 
142 Eleinere Schiffe und Böte, ‚jufammen 271 Rriegsfahrzeuge. 
Die Seetruppen beftehen aus 
der Marineartillerie, 
2 Marine-Infanterieregimentern,, 
4 Disciplin-Sompagnien, welche über 31 ‚000 M. ausmachen. 


Die feften Pläße, 


* —— eine große Anzahl hat, werden in vier Klaſſen ein⸗ 
getheilt: 
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I. Seftungen erften Ranges (6). 
Breft, Gravelines, Lile, Mes, Straßburg und Toulcn. 
U, Seftungen zweiten Rangeß (mn). 


,‚ Bayonne, Befancon, Calais, Charlemont, Cherbourg,, Gives, 
Mezieres, Perpignan, Rochefort, Thionville und Valenciennes. 


III. Feſtungen dritten Ranges (24). 


Ajaccio, Amiens, Antibes, Arras, Baftia, Belle Fsle, Bou— 
logne, Brianson, Cambray, Douai, Dunkferque, Grenoble, fe Havre, 
Lorient, Mont: Louis, Maubeuge, Dleron, St. Dmer, Peronne, 
Rhe, Rochelle, Saint Malo, Vincennes. 


IV. Feftungen vierten Ranges (75). 


Hierunter Conde, Blaye, Landrecies, Longwy u. ſ. w. 
Größerer Kriegshäfen und Flottenftationen find fünf: 
Breit, Cherbourg, Lorient, Nocefort und Toulon. | 


Die Militäranftalten Frankreichs find fo zahlreich als 
mufterhaft. Wir beginnen mit den Bildungsanftalten, von 
denen befonders ausgezeichnet find: 

die Kriegsfhule zu Et, Cyr, 
v »» » La flöde, 
dad Militärgymnafium zu Paris, 
die Schule für den Generaljtab dafelbft, 
Mineurfhule zu Et. Etienne, 
Artilleriefhulen zu La Fere, Mes, 
Ceeafademie zu Angouldme, 
Seeſpezialſchule zu Breft, | 
Schiffahrtſchulen erſter Klaffe zu Havre, St. Malo, 
Bordeaux, Nantes, Marfeille. 

Zeugbäufer und Arfenale befinden fi faft in allen grös 
fern Waffenplägen. 

Stüdgießereien in Paris, Breſt, Pontoife, Douai, Avis 
anon, Toulon; Perpignan, Touloufe, Nantes, Auronne, Eedan, 
Et. Amand. 

Gewehrfabriken in Et. Etienne, Straßburg, Langres, 
— * Auxonne, Maubeuge, Charleville, Chätelerault, Ara 
ras, u. a. 

Pulverfabriken und Mühlen, bei Toulouſe, Lyon, 
—— Eſſonne, Mes, Dijon, Mezieres, St. Omer, Breft, 
u. a. O. 


Für altgediente Soldaten find ebenfalls die trefflichſten Verſor⸗ 
gungsanſtalten vorhanden, wir erwähnen nur: 
des prachtvollen Invalidenhauſes in Paris und der trefflichen 
derartigen Anſtalt in Avignon. 
Die nvaliden der Marine find der Eorgfalt einer befondern 
Kommiffion anvertraut. 


vMyuwuxv 
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B. Verfaffung. 


De republica nisi per ooncilium loqui non oon- 
ceditur. 
Caesar.. 


Der vom König Ludwig XVIII. mittelft feiner Deklaration vom 
4. Suni 1814 gegebenen Berfaffung gemäß, gewöhnlich la Charte 
(die Sharte) genannt, ift die Staatsform in Frankreich, befonders in 
Folge der Revolution von 1830, beſchränkt monardifch. Die Perfon 
des Staatöoberhaupts , ded Königs, ift heilig und unverleglih. Ihm 
ftept die ausübende Macht ausfhlieglih zu, alle Majeitätsrechte 
ruhen in feiner Hand; erft durch feine Zuftimmung erhalten die Geſetze 
Kraft; nur in feinem Namen wird Recht geſprochen; Krieg und Fries 
de wird von ihm beſchloſſen; er ernennt zu allen höhern Staatsaͤm— 
ternu. f. w.; doch ift er durch einen Eid, den er bei feiner Thronbeftei- 
gung leiften muß, an die Verfaſſung und an die Gefeße gebunden. 


Un seul gourerne par des loix fondamentales. 
Montesquieu. 


Die gefebßgebende Gewalt theilt der König mit der Na: 
tion, weldye Durch zwei Kammern, die der Pairs und die der De: 
putirten, vertreten wird. Die Pairs ernennt der König entwe: 
der auf Lebenszeit oder mit dem Recht der Vererbung auf die männs 
lihe Nachkommenſchaft nah dem Rechte der Erfigeburt. Ihre Zahl ift 
unbeflimmt; fie treten mit dem »5ften Lebensjahre in die Kammer, - 
find aber erft mit dem often Fahre ftimmfähig. Die Kammer der 
Paird wird gleichzeitig mit der der Deputirten zufammenberufen , 
und ihre Sigungen , weldye nicht üffentlih gehalten werden, enden 
zugleih mit jener. Das Koftum der Pairs ift ein Mantel von violettem 
Eammte, mit Gold geftidt, ein Spigenfragen und ein Hut ä la 
Henri IV von ſchwarzem Sammt mit weißen Federn. Die Mit: 
glieder der Kammer der Deputirten werden durd die 
MWahlfollegien eines jeden Kantons nah Maßgabe des Wahlgefekes 
gewählt, welches auch ihre Anzahl bejtimmt. ' 

Die Formen, welde übrigens feit dem Beginnen der Revolu: 
tion bei den Wahlen der Abgeordneten in Frankreich beobachtet wers 
den, find unter einander fo weſentlich verfhieden, daß deren Eurze 
Angabe vielleicht nicht ohne Intereſſe fein dürfte: 


Optime constitutam rempublicam, quae ex tribus gene- 
retur illis, regali, optimo et populari confusa modice. 
Cicero Resp. I. 2. 


ı) Die Berfaffungsurfunde vom ı4. Eeptember 1791 
beflimmte: die Nativnalverfammlung befteht aus einer alle zwei 
Jahre durch Wahl erneuten Kammer , welche der König nicht auflofen 
darf. Sie zählt 745 Glieder, von denen 247 nad Berbältnif der 
Grundfläbe, 249 nah Berhältniß der Bevölkerung und 249 nad 
Verhältniß der direkten Steuern gewählt werden. Die Wahl erfolgt in 
zwei Abftufungen: in Primarverfammlungen und Wahlverfamms 
Jungen. Jene beftehen aus denjenigen Bürgern, welde großjährig, 

3 
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unabhängig, unbefcholten find und ein Vermögen befißen, das nad 
Mafigabe verfchiedener Verhältniffe jährlich etwa 100 bis 200 Tage 
Arbeitöwerth einbringt. Einhundert gegenwärtige Bürger ernennen 
einen Wähler. Diefe Wähler treten in jedem Departement zufams 
men und ermwäbhlen die Abgeordneten zum Neichötage aus den im 
Departement vorhandenen wirklihen Bürgern, jedoch ohne Rückſicht 
auf Stand, Gewerbe und Betrag öffentliber Abgaben. Diefe Wahls 
form mar aber dem Herzog von Drleans mit feinen Jakobinern 
und Sansculotten noch zu gemäßigt;z im Nationallonvent fiegte 
Durch den Wohlfahrtsausfhuß, die Revolutiond-Tribunale und andere 
Umtriebe die Partei des loögelaffenen Pöbeld am 3ı. Mai 1793, 
wodurch Nobespierre Etaatöoberhaupt ward. | 

2) Nah der Berfaffung vom 24. Juni 1793 grüns 
det jih die NRepräfentation aanz allein auf die Bevölkerung. Ale 
Bürger haben (ohne Nüdfiht auf ihr Vermögen) volles Recht zu 
wählen und gewählt zu werden. 200 ftimmfähige Bürger ernennen 
einen Wähler und diefe Wähler ernennen die Abgeordneten. 

3) Die proviforifhe und revolutionäre Regie 
rung, welde, nachdem am 28. Auguft 1793 die Nepublik in Nevos 
Iutionszuftand erklärt worden war, der Wohlfahrts: und Eidyers 
heitsausſchuß im Oktober 1793 übernahm, war ohne allen Bezug 
auf Formen und eine rein tirannifhe Dchlokratie, welde ihren 
früheren Anführer, den Herzog von Drleans, eben fo wie eine ſchöne 
Königin hinrichten ließ, die Kirhen ſoloß und der Bernunft Tem: 
pel errichtete, welche die Nojaden und Zuifilladen verfügte. In ders 
felben Zeit wurden Toulon wieder erobert, Lyon und die Vendee bes 
zwungen und die Niederlande erkämpft. Die Revolution vom 27. Juli 
1794 (9. Thermidor) hatte zwar’dem Terroriem dur den Tod Ro— 
beöpierre’s ein Ende gemacht, allein erſt nah Aufhebung des Revolus 
. tiond:Tribunald am 31. Mai 1795 und nach dem heftiajten Kampfe der 
verihiedenen Parteien Eonnte eine geordnete Verfaſſung eintreten. 

4) Die Berfaffungsurfunde vom 23. Eeptember 1795 
behält die beiden Abjtufungen der Wahlverfammlungen bei, forget 
aber für firengere Ordnung und mindert die Zahl der Wähler, ins 
dem fie wiederum von ihnen ein gewiſſes Vermögen verlangt. 
Dies ift die fogenannte DireftorialNegierung mit ſtetem Wechſel 
der Parteien. 

5) Die Eonfularverfaffung vom ı3. Dezember 1799 
gibt der Lehre von der NRepräfentation eine ganz andere Geftalt. 
Laut derfelben erwählen alle Glieder einer Gemeinde aus ihrer 
Mitte ein Zehntel. Diefed Zehntel bildet die Liften des Bezirks, 
aus melden alle Beamten des Bezirks entnommen werden. Die 
Ermwählten der Gemeinden wählen wiederum ein Zehntel zur Des 
partementallifte, und ein erwähltes Zehntel diefer legtern bildet 
endlich die Nativnallifte. Aus den beiden letzten Liften nimmt die 
Regierung alle Departementals und Nationalbeamten. Diefe Berfafe 
fung war aus der Revolution vom ı8. Brumaire (9. November) 
1799 hervorgegangen, wo Napoleon die Direktoren entfeßte. 

6) Daß organifhe Senats-Conſult über daß lebens: 
länglide Gonfulat vom 2. Auguft ı8Boa befchränkt die Zahl der Wähs 
ler, legt großen Nachdruck auf die Höchſtbeſteuerten, gibt den Wahl: 
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Follegien Tebenslänglihe Anrechte und übergibt, troß aller Reit: 
läufigkeit und Künftlichkeit der Beftimmungen, alle Gewalt und Ent: 
fheidung in die Hand des erften Confuls. 

7) InderEaiferliden Berfaffung vom 18. Mai 1804 
find jene Weitläufigkeiten mweggelaffen und Napoleons Uebergewicht 
tritt noch deutlicher hervor. Die von ihm in 

8) der Zuſatzakte vom 25. April 1815 gegebenen modifi⸗ 
zirenden Beftimmungen find gar nicht in Kraft getreten. 

9) Nah der Charte vom 4. Juni ı8ı4 wird die Kams 
mer der Deputirten auf fünf Jahre erwählt und jährlich zu einem 
Fünftel erneuert. Feder Wähler fol 3o Fahre alt fein und 300 
Franken direkter Steuer zahlen; jeder Erwählte mindeftens 40 Jahre 
zählen und 1000 Franken Steuer entrichten. 

10) Die Drdonnanz vom 13. Juli 1815 erhöht die Zahl 
der Abgeordneten von 258 auf 392 und läßt Wähler von 21, Ers 
wählte von 25 Fahren zu. 

ı1) Die Drdonnanz vom 5. September 1816 ftellt die 
frühere Zahl der Abgeordneten ber und fordert wiederum ein 
Alter von 4o Fahren. 83 Bezirkskollegium wählt ſo viel Kandida— 
ten, als das Departement Abgeordnete ſtellt. Die Departements: 
Follegien wählen mwenigftens die Hälfte der leßtern aus den ihnen vor: 
geichlagenen Perfonen. Die abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. 

ı2) Das Wahlgefes vom 5. Februar ı8ı7 beftimmt: es 
der Sranzofe hat dad Wahlrecht, fobald er 30 Jahre alt, unabhän= 
gig, im Befis des Bürgerrechts ift und 300 Franke direkter Steuer 
zahlt. Kür jedes Departement wird im Hauptorte nur ein Wahls 
Pollegium gebildet, weldes aus allen Wählern befteht. Steigt deren 
Zahl nicht über 600, fo bilden fie nur eine Verſammlung; im ums 
gekehrten Falle theilt man fie in Seftionen, die aber nur eine 
Wahl vermöge Abftimmung nah Köpfen vornehmen. Niemand kann 
in zwei Departements das Wahlreht ausüben. Der König ernennt die 
Praiidenten der Wahlkollegien, welche höchſtens 10 Tage beifammen 
bleiben und ſich nicht mit andern Dingen befhäftigen dürfen. 

13) Eine Berfügung vom 25. März 1818 ſchreibt wieders 
Holt vor, daß jeder Abgeordnete volle 4o Jahre alt fein und 1000 
Franks direkter Steuer zahlen folle. 

14) Das Wahlgefes vom 29. Juni ı820 fcheidet die Be: 
zirks-Wahlkolleglen von den Departements:WaplEollegien. Jene 
beftehen aus allen nad) den bisherigen Gefegen berechtigten Waplherren 
des Bezirks und mählen 250 Abgeordnete. Aus allen diefen Wahl: 
herren wird 4 der Höchſtbeſteuerten ausgefondert; dieſes eine Viertel 
bildet die Departementsfollegien und wählt ı72 Abgeordnete. 

15) Das Geſetz vomg. Juni 1824 bejtimmte, daf die Abs 
geordneten (menn der König die Kammer nicht früher auflöft) fieben 
Fahre in derfelben zu bleiben und daß der Königden Präfidenten aus 
drei von der Kammer ihm vorgefhlagenen Kandidaten ernennt. 

Collection des principaux discours de la chambre des pairs 

et des deputes. Session 1828. 

16) In Folge der Revolution von 1830 ward beftimmt, daß 
die Deputirtenfammer fih den Präfidenten felbft ermählt; und 
über ihre Zufammenfegung ift wieder ein neues Wahlgefes im Werke, 

3 * 
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Daß die franzöfifhen Verhandlungen der Vollsrepräfentanten von 
der Gediegenheit der in England noch weit enfernet find, mag in dem 
Nationaldharakter liegen; fhon Gäfar fagt: In Gallia non solum 
in omnibus eivitatibus atque in omnibus pagis partibusque, 
sed paene etiam in singulis domibus factiones sunt. 


Königlide Schlöffer. 


ae) in Paris: , 

die Tuilerien ‚der Louvre, Elifee Bourbon, das Palais Royal. 
b) Außerhalb: " 

St. Cloud, Meudon, Berfailles, Triafon, St. Germains 

en: Laye, Nambouillet, Fontainebleau, Compiegne. 
PDaläfte zu Straßburg, Bordeaur und Pau. 


Principis salus, populi salus. 
Constantin. I. ı. de Veteranis. 


Königlide Orden. 


ı) Der Drden des Heil. Geiftes, von Heinrich III. 1578 
geftiftet, ift der vornehmite franzöfifhe Drden, der König it Groß— 
meifter, die Zahl der Ritter ftatutenmäfig auf 100 feitgefegt; das 
Drdenszeichen bejteht aus einem goldenen weiß emaillirten Kreuze mit 
acht goldenen Spißen, in deren vier Winkeln Lilien angebracht find: in 
der Mitte des Kreuzes befindet fi auf einer Seite eine weife Taube, 
auf der andern der Erzengel Micdyael, beide von Silber. Es wird 
an einem von derredten zur linken Eeite herabhängenden himmelblauen 
gewällerten Bande getragen ; der Stern in Silber geſtickt auf der 
linfen Bruft. Die Devife des Drdens ift duce et auspice, die Rits 
ter ſind zugleich Inhaber des Micyaelordens und führen daher den 
Titel: Ritter der Drden des Königs von Frankreich. 

2) Der Drden vom heil, Midael,von Ludwig XI, 1469 
für 36 Ritter geftiftet, von Ludwig XIV. auf 100 erweitert, ift: be= 
fonders für Gelehrte und Künftler bejtimmt. Das Drdenszeichen ift ein 
aoldned Kreuz mit acht weiß emaillirten Epigen, in defien Mitte der 
Erzengel Michael fi befindet, Es wird an einem breiten ſchwarz 
gewäſſerten Bande getragen. 

3) Der Drden des heil. Ludwig, ein militärifher Vers 
dienftorden, von Ludwig XIV. 1693 gejtiftet. Er wird nur an Kay 
tholiten ertheilt, beiteht in drei Klafien , Großkreuze, Commandeurs 
und Ritter, und das Ordenskreuz, weldhes an einem rothen Bande 
getragen wird, ift adtedig und hat auf der DBorderfeite den heil. 
Ludwig mit der Umſchrift: Ludovicus magnus instituit 1693, auf 
der Kebrfeite aber einen Loberkranz mit der Umfchrift: Bellicae vir- 
tutis praemium. Der Stern auf der linken Bruſt ift in Gold geftidt. 

4) Der Militär: BVerdienftorden, von Ludwig XV. ı759 
für Proteftanten geftiftet , hat daffelbe Band und Drdenszeichen wie 
der Ludwigsorden, nur daß anftatt des heil. Ludwig ein aufrecht» 
ftehender Degen die Umſchrift pro virtute bellica hat und auf der 
Kehrfeite die Worte: Ludovicus XV, instituit 1759 jtehen. 


* 
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5) Der Orden der Ehrenlegion, 1801 von Bona— 
parte für Civil: und Militärverdienſte geſtiftet und 1816 von Lud⸗ 
wig XVIII. neu organiſirt. Er hat fünf Klaſſen: Großkreuze, 
Großoffiziere, Commandeurs, Offiziere und Ritter; das Ordens— 
zeichen iſt ein weiß emaillirter Stern, für die vier erſten Klaſſen von 


Gold, für die Ritter von Silber, mit dem Bildniſſe Heinrichs IV. 


und dem Motto: Honneur et Patrie auf der Kehrſeite, das Band 
ift roth gewäſſert, der Stern auf der Bruft in Silber geſtickt. 

6) Der Drden Des heil. Lazarus, feit 1688 mit dem 
unferer lieben Frau auf dem Berge Garmel vereiniat, ijt nur als 
ein geijtlider Orden zu betrachten und hat ein achtedfiges goldenes 
Kreuz mit dem Bildniffe der heil. Jungfrau auf der einen und dem 
des heil. Lazarus auf der Kehrfeite. Es wird an einem ſchwarz gewäf: 
ferten Bande um den Hald getragen. — 


Der Adel. 


L’honneur est le pre et l’enfant de la noblesse. 
Montesquieu, 


Zutritt zum Hofe verftattete nach dem alten Geremoniel nur ein 
4oojähriger Adel in Frankreih, mithin entfhied nicht allein der 
Uradel, deffen Entftehung man nicht wußte, fondern auch der Briefs 
adel; denn ſchon Philipp III., ertheilte 1270 Adelsbriefe. Nur fol« 
gende Yamilien hatten am franzöſiſchen Hofe die Rechte der princes 
etrangers, nemlih Rohan, Latour d'Auvergne (Bouillon), Sa—⸗ 
voyen, Grimaldi und Lothringen, weil fie von den ehemaligen 
aquitanifhen und normannifchen Herrfchern abjtammten. Uebrigens 
konnte fib in Frankreich Fein hoher Adel wie in Deutfchland ausbils 
den, da die Bafallen, welche alle Rechte der Krone an ſich reißen 
wollten, Eräftig befiegt und befonders von Richelieu gründlich zum 
Gehorfam gebracht wurden , während in Deutfhland der hohe Adel 
die Nechte des Landesherrn an fi rif. Uebrigend Eonnte in Frank— 
reich jeder den Adel leicht erwerben, und jeder, der einen Richterpos 
ften zehn Fahre verwaltet hatte, ward Dadurch geadelt, war aber dies 
vor weniger ald 400 Jahren gefhehen, fo ward diefer Adel als 
noblesse de la Robe von dem alten Adel verachtet. | 

Cet etat de la Robe, sans avoir le brillant de la 


grande noblesse, en a tous les privilöges. 
Montesquieu. 


Uebrigend ward auf die Abftammung mütterliher Seits nicht 
gefehen, indem nur in Deutfchland eine folhe Ahnenprobe ge= 
wöhnlich geworden iſt; daher auch hier die Abfonderung des Adels. 
von den andern Perfonen der gebildeten Stände am grelliten fi 
audbildete; wogegen in Frankreich dur die oft vorkommenden 
Berwandtichaften dies weniger ftattfand. 

Major dignitas est in sexu virili. 
Ulpian. 1. 4. D. pr. dg Senatoribus. 

Sogar die ehelihe Geburt war nicht einmal nothwendig, die 
Standesrehte zu erhalten, wie die Regitimation der Prinzen von 
Bendome, Berneuil, Bermandois, Maine, Touloufe und Penthievre 
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jeigt, welde mitunter im Ehebruch erzeugt waren. Sie gehörten 
zum hohen Adel, da fie ihre Abjtammung nur vom Bater herleiten 
Durften, wie der Baitard von Drleans. Das Mifverpältniß fand in 
Frankreich mehr zwiſchen dem Hof und dem Adel in den Provinzen 
ftatt, als zwifchen dem Adel und dem dritten Stande. Erft in der Revos 
Iution , welde anfangs durch die Reibungen unter dem Adel felbit bes 
fördert worden war, vereinigte fih endlih der neue Adelmit dem als 
ten Adel, um Feine neuen Abgaben zu übernehmen; fondern um fie dem 
dritten Stande aufzubürden und fuchte den König in fein Intereſſe zu 
sieben , jtatt die Nation mit ihm zu einem Ganzen zu vereinigen. Doch 
auch unter dem Adel herrſchten damals mitunter andere Meinungen, 
und fo waren es gerade ein Herzog von Drleans und ein Graf Mir 
rabeau und ihr Anhang, welde die Macht des Königs dergeftalt 
erfhütterten, daß er der Herrſchaft des Pöbels hingegeben ward. 

Am 4. Auguft 1789 wurden die drüdendften Vorrechte des Adels 
und die meiften Lehnredhte aufgehoben und am ıg. Juni 1790 der 
Erbadel gänzlih abgefchafft. Bonaparte fand nur Staatsbürger, 
die alle vor dem Geſetze gleih waren. Da fih aber in jedem Staate 
durch die Verhältniſſe ein Adel ausbildet, fo fuchte Bonaparte diefe 
Verhältniſſe dergeftalt zu ändern, daß fie der Monardie nicht gefährs 
lih werden Eonnten. j 

Am 14. Auguft 1806 und am.ı. März ı808 führte er einen 
Majoratsadel wie in England ein, beftehend aus Prinzen, Ders 
z0gen, Grafen, Baronen und Nittern. Der alte Adel konnte dur 
Stiftung eines Majorats daran Theil nehmen ; die nachgebornen 
Söhne Eehrten in das Volk zurücd und jedem aus dem Volke ftand 
die Ausfihe auf diefen Vorzug offen, da mit den meiften höhern 
Etaatsämtern der perfönliche Adel ertheilt wurde, der erblich ges 
macht werden Eonnte durch die Stiftung eines Majorats. So war 
jedes Mißverhältniß zmifchen Adel und Bürger aufgehoben. 

Seit der Wiederherftelung der Bourbons trat auch der alte 
Adel wieder in feine Rechte und die daraus entflandenen Spaltungen 
führten die neuefte Revolution in Frankreich vom Jahre 1830 herbei. 

Dennod ift in Frankreih die Scheidewand zwifchen Adel und 
Bürgerftand nie fo grell geweſen ald in Norddeutfhland; denn dort 
kam es auf den Stand der Mutter nicht: an; und ſchon Monteds 
quieu ſagt: 

La pratique en France est très sage, les negocians 
n’y sont pas nobles; mais ils peuvent le devenir. 


Der Eöniglidhe Titel 
enthält den Zuſatz: Allerriftlichfter. 
Das Wappen und die Nationalfarbe. 


Il monte, il va, ila dejä des ses mains triomphantes 
Arbord de ses Lys les enseignes flottantes. 
Voltaire. 
Die Lilien wichen erft dem galliihen Hahn, den die Revolution 
annahm, dann dem Adler Bonaparte'5, dann kamen die Lilien 
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wieder zurück, jest ift das Meichsfiegel die Conftitution von 1830, 
Auch ift die dreifarbige Kokarde und Sahne, weiß, roth und blau, 
wieder an die Stelle der weißen getreten. Die alte Oriflamme, die 
Kirchenfahne von St. Denys, von Feuerfarbe mit drei grünen Qua— 
jten, mar früher in den Schlachten das Palladium und Neihspar 
nier; aber feit Karl VII, nit mehr mitgenommen. Die Inſchrift 
war: Montjoie St. Denys. 





C. Die Central-Staatsverwaltung. 


Habeut legibus sancitum. 
Caesar. 


Das Staatsminifterium, an deiien Spitze ein Präfident ſteht. 
Der König ernennt und entläßt die Minifter nad feiner Willkür. 
Sie bilden kein Kollegium, fondern jeder Miniſter wirkt unabhängig 
in feinem Departement und unterzeichnet jede in daſſelbe einſchla⸗ 
gende Akte der Regierung, indem er der Nation für deren Inhalt 
verantwortlich iſt. Sie haben Sitz und Stimme im Staatsrath und 
Eönnen in beide Kammern eintreten und daſelbſt ihre Meinung 
— Fall einer Anklage werden ſie von der Pairskammer 
gerichtet. 


Des eonseillers méchans, et qui haissent les loix comme 
ministres; ceux-ei peuvent &tre recherches et punis. 
Montesquieu. 


- Aus diefen Minijter-Staatsfelretären wird der Minijter- 
rath (Conseil des Ministres) gebildet, welcher fih entweder vor 
dem König oder unter einem von demjelben ernannten Präfidenten 
verfammelt und über die höchſten Negierungsinterefien, fo wie 
über die vorzufchlagenden Geſetze und überhaupt über alles, was die 
Sicherheit und Wohlfahrt des Staats anbelangt, berathfchlagt. 

Eben fo find die Minijter Mitglieder; 

1) ded geheimen Raths (Conseil prive), welcher fih blos 
auf befondern Befehl des Königs verfammelt und außerdem 
von den Prinzen des Eöniglihen Haufes und den Staatds 
minijtern, Perfonen, welchen der König befonders diefe Ti» 
tel verleipt und fie zu den höhern Staatöberathungen hinzus 
zieht, (ihre Zahl beträgt gegenwärtig 48) gebil»t wird; 

3) des Rabinetsrath6, welchem der König befondere Gegen» 
Hände zur Berathung vorlegt und dazu nod vier Staatsminie 
fter und zwei Staatöräthe hinzuzieht ; 

3) des Staatsraths, gebildet von den Prinzen der Eönig« 
lihen Familie, den Staatsminiftern, den Staatdräthen, Nee 
quetenmeiftern und Auditeurs. 

In diefem Staatsrath it eigentlich die Einheit der Verwaltung 
vorhanden, da jeder Minifter nur fein eigened Departement bat, 
hier aber. die Verwaltungsmaßregeln allgemein berathen werden 
und die Minifter felbige erft nachher in ihrem Bereich in Ausfühs 
zung bringen, auch find die Staatsräthe von den Miniftern unabs 
hängig, indem fie unter Beinem desfelben ein Amt bekleiden. 
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Der gewöhnliche laufende Dienjt des Staatsraths beſchäftigt 
30 Staatöräthe, 4o Nequetenmeifter und Jo Auditeurd, Diefe Mits 
glieder find in fünf Comites oder Ausſchüſſe vertheilt. 
Die Sitzungen des Staatsraths finden im Palajt des Louvre ftatt. 
Du Conseil d’Etat par Pechon. ı829. 
Des attributions du Conseil d’Etat par G. de la Rochefau- 
cault. 1829. 


Snnere Verwaltung. 


La corruption de chaque’ gourernement commenga 
presque toujours par cellc des prineipes. 
Montesquieu. 


Jedem Departement ſteht ein Präfekt vor; jede Präfektur hat 
ihre Unterpräfekturen oder Arrondijjements, welche wieder in Kan 
tond oder Friedensgerichts-Bezirke zerfallen, die aus den einzelnen 
Gemeinden zufammengefegt find. 

Soviel Streit au in den Kammern der Berfammlung von 1829 
über die Gemeinde: und Departementalverfaflung ftattgefunden und 
fo viel die desfalljigen jeßt beitehenden Einrichtungen zu wünſchen 
übrig laffen follen; fo kann man doch eine Eonfequent Durchgeführs 
te Eintheilung und Unterordnung diefer verfchiedenen Behörden nicht 
verkennen, befonders in Beziehung auf das mohlgeordnete Gemeins 
deweſen, weldes fo vielen andern Staaten noh zum Theil fehr er: 
manaelt. \ 

Jede Drifchaft bildet eine Gemeinde, ohne daß ein Unterfchied 
zwifchen Stadt: und Landgemeinde gemacht wird. Mehre Eleine Dörs 
fer find zufammengefhlagen worden, um einen Gemeindeverband 
zu bilden, fo daß jede Gemeinde im Durchſchnitt wenigftend 1000 
Einwohner zählt, damit die Verwaltung erleichtert und die erforder- 
lihen Ausgaben erfpart werden. 

Fede Gemeinde wählt fih einen Gemeinderath, Conseil mu- 
nicipal, aus den am höchſten Beiteuerten, deffen Mitgliederanzapl 
nach der GSeelenzahl der Gemeinde beftimmet it. Diefe Corporation 
it die gefeßgebende, aufiehende, erhaltende Behörde. Sie entwirft 
dad Budget der Gemeinde und läßt fih von den Beamten derfelben 
Nehnung legen. Die Beamten find zuvörderjt der Maire (Bürger: 
meifter mit einem oder mehren Adjoints (Beigeordneten) nad 
Maßgabe der Größe der Gemeinde, nebit einem Gemeindefekretär. 
Diefer letztere ijt allein bezahlt, der Maire und die Beigeordneten 
verfehen ihr Amt ald Ehrenamt, daher fie gewöhnlich aus den wohl: 
habendjten Einwohnern gewählt wurden. Nah und nah hat man 
aber angefangen in vielen Drten folhe Leute zu diefen Aemtern zus 
zulaffen, welche ſich denfelben für die aus einigen hundert Franken 
beftehende Entfhädigung für Bureaufoiten unterzogen. Solche Leute 
find freilich lenkjaın und Mafchinen der Präfekten und Unterpräfekten ; 
allein dafür genießen fie aber aud in der Gemeinde wenig Anfehen 
und richten daher in der Zeit der Noth wenig aus, wogegen der 
reihe Privatmann, welder das Bürgermeijteramt ald ‚Ehrenamt 
bekleidet, bei großen Opfern, welche der Staat fordert, als Höchſt⸗ 
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beſteuerter ſtets zuerſt herangezogen wird und die übrigen Gemeindes 
mitglieder dann williger ihren Beitrag geben, 


Histoire de l'administration locale par 2. Dupin. 1829. 
De la nature du poyvoir ———— par Delacau. 1829. 


Mehre ſolcher Gemeinden bilden einen Kanton, der 10 bis 
25000 Einwohner, auch wol darüber zählt. Dieſe haben einen ge— 
meinſchaftlichen Friedensrichter, zehn und mehr Kantons bilden 
ein Arrondiſſement (Bezirk), welches gewöhnlich von 50,000 bis 
150,000 Einwohner zählt. Die Gemeinden wählen gemeinſchaftlich 
durch ihre Abgeordneten einen Conseil d’Arrondissement, eine Art 
Kreisjtände, welhe die auf den Bezirk fommenden Laſten vertheis 
len und denen die Berpflichtung obliegt, auf die Verwaltung des Kreis 
vorftandes Act zu haben und fih von ihm Rechnung über die zum 
Behufe des Bezirks verwendeten Gelder legen laſſen, 3. B. über 
Wege und andere öffentlihe Anftalten. Fedes Arrondiffement fteht 
unter einem llnterpräfelten, drei bis fünf folder Arrondiffements 
bilden ein Departement von 200,000 bis ı1,000,000 Ginwohner, 
Als aufiehende Behörde wird in den Gentralverfammlungen für das 
Departement ein Conseil General oder Departementalrath ges 
wählt, welder li von dem Verwalter deö Departements Rechnung 
über die Departemenfalangelegenheiten legen läßt und die auf das 
Departement kommenden Steuern nad den Arrondifjements vertheilt. 
Der Präfekt, der erfte Beamte des Departements, empfängt einen 
bedeutenden Gehalt und ſteht unmittelbar unter dem Miniiter des 
Innern und nur in gewiſſer Beziehung unter den andern Miniftes 
rien. In Anfehung der Domänenvermwaltung hat jedes Dapartes 
ment einen befondern Directeur des Domaines; fo für die Forſten 
einen Conservateur des eaux et forets, fo für das Landbauweſen 
einen Ingenieur des ponts et chaussees, einen Direktor für die 
indireften Abgaben u. f. w., fo daß jeder Verwaltungszweig feinen 
felbftändigen Borftand befist. Alle find allein verantwortlid und 
ihre Unterbeamten haben Feine Stimme; daher die Berwaltung raſch 
und ohne Aufenthalt. Der Präfekt hat einen Präfekturfefretär, ges 
wiſſermaßen den Kanzleidireftor, alle andere Gehülfen, Sekretäre, 
Kalkulatoren, Kanzelliiten u. f. w, find nicht Beamte des Staats, 
fondern fie fteben im ewanuen des Präfeften, der fie auch ohne 
weiteres entlaffen kann. Daher find alle VBerwaltungsmaßregeln 
wie aus einem Guffe und es zeigt fih, daf die Bureaufratie für die 
fhnelle Ausführung am angemefjenften ift. Wo es Dagegen auf Bes 
rathung anfommt, it auch bei den Präfekturen ein Kollegium anges 
ordnet „ nemlih der Conseil de Prefecture , wozu, mehr als 
Ehrenamt, einige der angefehenjten Einwohner des Departements 
beftimmt werden. Diefe haben zu entfcheiden in allen Sachen, wo 
DVermaltungsmaßregeln mit dem Privatintereffe ftreitig werden, z.B. 
bei Steuerüberhebung, bei Konflikten zwifhen Domänen und Pris 
pvaten u. f. w. 

Jurisprudence administrative par Macurel. a Vol. ı820. 

Droit administratif par Cormenin. 1823. a Vol. 

Ueber die Adminiftrativjuftig in Srantreih von Guenour in der 
Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft des Auslandes. 2. Heft. 
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So gut hiernach die Hierarchie der innern Verwaltung Frank: 
reichs angeordnet iſt, fo iſt fie doch nicht frei von vielen Mängeln, 
die aber mehr in den Perfonen, ald in der Sade liegen. Den Frans 
zofen fehlt der Gemeingeiſt, der in England fo viel fchafft. Der Franz 
zoſe geht lieber pour la belle France ind euer, pour illustrer le 
nom frangais,, ald daß er für feine lieben Nebenmenſchen, für feine 
Gemeinde, feinen Kreis einen Tag lang ſich anftrengt, um Rechnun— 
gen durchzugehen, oder um fih mit einem mächtigen Präfekten in 
Mißhelligkeit zu fegen, von dem er einmal einen Vortheil erreichen 
könnte. Der Eigennuß, die Selbſtſucht wirken ftärker ald der Ges 
meinfinn. Daeuımn find die überall folgerecht angeordneten auffehenden 
Behörden von wenigem Nutzen. Ein Eräftiger Präfekt geht mit dem 
Conseil General, ein Eräftiger Maire mit dem Conseil municipal 
eben fo um, wie Bonaparte mit dem Senat und dem Corps legis- 
latif, Auch die Bureaufratie hat ihre Schattenfeitez denn der abs 
hängige Chef de Bureau, der jeden Augenblic fürchten muß, von 
feinen Vorgeſetzten verabfchiedet zu werden, fucht jih ein Sort zu 
maden, fo lange er Gelegenheit dazu hat. Daher die befannte Bes 
ftechlichkeit,, 3. B. bei dem Conſcriptionsweſen. 

Ein großer Borzug der franzöfiihen Verwaltung ift ed aber, 
daß über alle Verwaltungsgegenſtände allgemeine Geſetze, Negle: 
ments und Inſtruktionen für das ganze Neid vorhanden find, fo daß 
ed weder auf alte eingemwurzelte Mißbräuche, noch felbft auf gute 
Gewohnheiten, die aber oft im Dunkeln tappen laffen, ankommt. 

Sogar die Nangordnung ift gefeglih unter den verfhiedenen 
Beamten, wie folgt, beitimmt, fo daß von Rangftreitigkeiten unter 
denjelben nie die Rede iſta 

die Prinzen von Geblüt, 
» Großmwürdenträger, 
» Kardinäle, 
» Marſchälle, 
» Vaird, 
» Minijter, 
» GStaatöräthe, 
» Divifiondgenerale, an den Drten, wo fie eine Militär: 
divijion fommandiren, 
» Ghefpräjidenten der Appellationdgerichte, 
» Erzbiſchöfe, 
» Dräfekten, 
» gar ae ‚ welhe im Departement den Befehl 
ren, 
» Biſchöfe, 
» lnterpräfeften, 
» DPräfidenten der Untergerichte, 
» Präfidenten der Dandelögerichte, 
» Triedensrichter , 
» Maires oder Bürgermeiiter, 
» Platzkommandanten. 

Ueberall Hat der Eivilbeamte den Rang vor dem Militär und 
nur die vorftehend benannten Beamten werden für Fonctionnaires 
publics angefehen, alle andern, als die Domänendirektoren , die 
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Payeurs Generaux u. f. mw. werden nur employes du Gouver- 
nement genannt und haben Eeinen öffentlihen Rang. 

Uebrigens find die Rangverhältniffe in Frankreich von folder 
Wichtigkeit, daß ein befonderes Geſetz feitfegt, daß der Präfekt dem 
Präjidenten des Appellations:Gerichtöhofes bis Mittag den ı. Januar 
zum neuen Jahr Glüd wünfhen muß und daß diefer den Beſuch 
binnen 24 Stunden zu erwiedern hat u. f. w. 


Es gibt Feine Kleinigkeiten! 
Sriedridg I. 


Die Finanzverwaltung. 


Les edits des princes parlent toujours de leurs - 
besoins et jamais des nötres. 
Montesquieu. 

Die Vorzüge der franzöfifhen Finanzverwaltung beruhen haupts 
fählih auf der höchſt volllommenen Abfonderung der Verwaltungs⸗ 
fonds bei einem höchſt einfahen Kaffenmwefen. 

Die Bedürfniffe der allgemeinen Verwaltung in Sranfrei find 
ihrer natürliben Verſchiedenheit nach durch organiſche Geſetze volls 
ftändig gefondert und erfcheinen inihrer vierfachen Abftufung : 

Als Bedürfniß jeder einzelnen Gemeinde, | 

» » » jedes Arrondiffements oder freifes, 

» .» » jedes Departements oder Regierungsbes 
zirkes, und endlich 

» » » des gefammten Staates. 

Zu den Gemeindebedürfniffen gehört: 

die Unterhaltung 
dee Gemeindes (Primar:) Schulen, 

» » » Gebäude, Brunnen, Uhren u. f. w., 

» » » Hoſpitäler, 

>». » » Mege und Straßenpflafter „ in fo fern dies 
nicht zu Hauptftraßen gehört, 

» Bürgerwahe, Nationalgarde, 

» Bürgermiliz oder Landſturm, in fo weit derfelbe zur Auf: 
rechthaltung der innern Sicherheit der Ges 
meinde gebraucht wird, 

» Gräben, Brüden und Wafferleitungen , 

» Erleudtung und Straßenreinigungsanftalten. 

Zuden Gemeindeausgaben gehören ferner die Gehalte 

der Lofalpolizeibeamten, 

» Gemeindeboten, 

» » » Förſter und Flurſchützen, 

» » » Einnehmer, 

die Tantieme der Gemeindefteuereinnehmer. 
Endlih gehören noch zu den Gemeindeausgaben die Koften 
der öffentlichen Feſte, 

» Feuerlöſchanſtalten, 

* ui Sterbe⸗- und Cheftandsregifter, und die Bureau⸗ 

often, 

» Bürgermeijterei. 
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Zu den Bedürfniſſen eines Kreiſes (Arrondiſſements) gehört: 

der Gehalt des Friedensrichters und Gerichtſchreibers, r 

» » der lUnterpräfeften und feiner Gehülfen , nebit 

den andern Bureaukoſten, ferner? 

die Unkoften der Gerichte erfter Inſtanz, 

der Gefangenhäufer, und endlich 

die Tantieme des Kreiseinnehmers. 

— Departemental: oder Provinzialbedürfniſſe find fol— 
gende: 

Unterhaltung und Befoldung 

der Appellationsgerichte,, 

» SKriminalgerichte und Kriminalgefängniffe , 

» Handelsgerichte, 

» DPräfekturen und ded gefammten Bermwaltungsperfonals. 
Ausgenommen find die eigenthumlichen Finanzbeamten bei den 
Domänen, Douanen und andern Direktionen, welche aus den dies—⸗ 
falljigen Gefällen, Domänen u. f. mw. befoldet werden; dagegen 
gehört: 

die or des Generalempfängers (Landrentmeifters) hiers 

her, ferner 

die Unterhaltung der gelehrten Schulen, Mufeen und botani— 

fhen Gärten. 

Zu den allgemeinen Staatdaudgaben gehören die Unkoften 
und Der Aufwand des Regenten und feines Hauſes. { 

Ferner die Unkoften: 

der Bolkörepräfentanten, 

des Staatsraths, 

der Minifter, 

des oberften Gerichtshofes, 

der Dberrechnenfammer,, 

» Akademie der Wiffenfhaften , 

» Univerfitäten , 

» Gendarmerien, 

» Invaliden, 

» Bewaffnung und Kriegsrüſtung, 

» auswärtigen Angelegenheiten, 

» allgemeinen Polizei, 

» Kriminalkoſten, ferner 

die Öffentlihe Schuld, und endlich 
die Unterhaltung der Hauptſtraßen und Waffercommunication. 

Alle diefe verfhiedenen Bedürfniffe müffen von denjenigen Staats: 
bürgern aufgebracht werden, welche fie zunächft betreffen. Diefe wers 
den durch ihre Stellvertreter darüber gehört, die Vertheilung ges 
fhieht durch fie felbit und über die Verwendung wird ihnen Red» 
nung geleat. 

Die Gemeindebedürfniffe werden durch den Gemeinderath feſt— 
gefegt. Jede Gemeinde über 5000 Seelen hat 30 Abgeordnete im 
Gemeinderath ; Gemeinden über 2500 Seelen nur ao Mitglieder 
und. unter 2500 Seelen 10 Gemeinderäthe. In der erften Hälfte 
des Monats Mai jeden Jahres berathichlagen fie über die Bedürf- 
nifje der Gemeinde und Die Art, um diefelben zu decken; und am 
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Ende des Jahres laſſen fie fih von dem Bürgermeifter über die Ber: 
wendung der dazu beftimmten Summen Rechnung legen. 

Für die Bedürfniffe jedes Kreifes forgt der Conseil d’Arron- 
dissement, die Kreisdeputirten, welche an den gefeglich beftimmten 
Kreistagen über die Ausgaben des Kreifes und die Aufbringung der 
dazu nöthigen Gelder beratbichlagen. Diefe Verſammlung der Kreis: 
deputirten läßt fi über die Verwendung dieſer Summen von den 
Beamten des Kreifes,dem Unterpräfekten, Landrath , Rechnung legen. 
Auch vertheilen diefe Bevollmächtigten die direkten Steuern auf die 
verjhiedenen Gemeinden des Bezirks und geben ihr Gutachten über 
die Befhmwerden derjenigen Gemeinden ab, welde zu ftark belaftet 
zu fein glauben. 

Der General:Departementörath (die Provinzialftände) ift die 
Behörde, welde die Bedürfniffe des Departements, Re 
gierungsbezirks , feitfeßt und die zu deren Dedfung nothwendigen 
Belder aufzubringen hat. Der Präfeft — die Provinzialregierung — 
muß diefen Provinzialftänden über die Verwendung der zu diefem Bes 
huf zufammengebradten Gelder Rechnung legen. Auch vertheilt der 
General:Departementsrath die direften Steuern unter die verfcies 
denen reife ded Departements und entfcheidet über die Beſchwer— 
den derjenigen Gemeinden, welche bei der durch die 'Kreisdepurfirs 
ten geſchehenen VBertheilung der direkten Steuern zu fehr belaftet 
zu fein glauben. 

Was endlih die allgemeinen Staatsbedürfniſſe be 
trifft; fo wird deren Betrag den Kammern mitgetheilt und denfel: 
ben au von den Miniftern über die Verwendung der dazu bejtimms 
ten Gelder Rechnung gelegt. 

Jeder Art der vorftehend Elaflifizirten Verwaltungsbedürfniſſe 
find befondere Fonds angemiefen, über welche die verfchiedenen Etells 
verfreter der Beitragspflidtigen nah den im Gefeß beftimmten 
Mafgaben verfügen. 

— Deckung der Gemeindebedürfniſſe werden ver— 
wendet: 

die Einkünfte von den Gemeindegütern, Gewäſſern, öffentlis 
chen Plätzen und Gebäuden, 

die Hälfte der polizeilichen Geldſtrafen und der zehnte Theil 
der in der Gemeinde aufgebrachten Gewerbs— (Patent:) 
Steuer. 

Wenn diefe Einnahmen nicht hinreihen, fo wird zu einer vers 
hältnigmäßigen Beiteuerung der Gemeindeglieder gefchritten. 
| Diefe Befteuerung ift gewöhnlich eine direkte Abgabe, welche 
mit der Grund: und Kopfiteuer zugleich bezahlt und nad dem Maß: 
ftabe derfelben vertheilt wird. Daher heißt diefe Abgabe die Zuſatz— 
Gentimen; weil 3. B. der, welder an Grundjteuer einen Frank bes 
zahlt, noch ı oder 2 Gentimen (4 oder FKreuzer) mehr an Gemeindes 
abgaben zahlen muß. 

Au indirekte Befteuerung der Gemeindeglieder findet an mans 
chen Drten nah den Beſtimmungen des Gemeinderathes ſtatt, dies 
gefhieht gewöhnlih durh Erhebung von Gefällen auf gewiſſe Waa— 
ten, melde nad dem Drte zum Berbrauh gebracht werden und 
wird Octroi (Accise) genannt. 
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Die Bedürfniffe des Kreifes werden Iediglich aus Zuſatz-Cen⸗ 
fimen beftritten, deren Höhe nach Befinden der Umftände durch die 
Kreisdeputirten beftimmt wird. 

Die DiepartementalsBedürfniffe find ebenfalls auf fols 
che zufäßlihe Gentimen angemwiefen, deren Höhe von den Provinzials 
ftänden feſtgeſetzt wird. 

Auf diefe Weife hat jede Gemeinde, jeder Kreis und jede Pros 
vinz nur für ihre eigenen Bedürfniffe zu forgen. Je firengere Aufs 
fiht die verſchiedenen Ctellvertreter nah der obigen Abflufung 
über die zur Rechnungslegung verpflichteten Beamten führen, defto 
weniger brauchen ihre Machtgeber zu bezahlen und jedem Einzelnen 
kommt der Bortheil davon zu ftatten. 

Die allgemeinen Staatsbedürfniffe werden beftritten: 

ı) Aus den Ginkünften des Staatseigenthums aller Art, 
Domänen, Bergwerke u. f. w. 

3) Aus den verfchiedenen Arten der Auflagen, welde unter Zus 
ziehung der allgemeinen Landftände feitgefegt werden. 

Die Einfünfte von dem nußbaren Eigentbum des Staates wers 
den unter der Reifung der Minifter in den verfchiedenen Departements 
von befondern Direktoren verwaltet. Daher find in jedem Departe: 
ment von den Präfekturen abgefonderte Domänen: , Forſt-, Bergwerf 
und andere Behörden angeordnet, welche nur die Ueberſchüſſe ihre 
Verwaltung in die Staatskaſſe abliefern, felbft aber Eeine eigent: 
liche Kaffe führen; denn die franzöfifhe Verwaltung der öffentlien 
Einnahme und Ausgabe hat dad Bemerkenswerthe, daß für den 
Staat bei aller feiner Ausdehnung nur eine einzige Kaffe vorhanden 
ift. Dies ift der öffentlibe Schatz, deſſen Verwaltung unter dem 
Finanzminiſter fteht. Alle Departemental-Einnehmer empfangen nur 
für Rechnung des Schabes und fenden alle Tage einen Abfchluß 
ein; fo daß der Finanzminifter ftetd weiß, wie viel fih in jedem 
Theile Frankreichs Geld disponibel befindet. Doch es genügt nid;t 
zu wiffen, was wirklich vorhanden; aud das, was in den nächſten 
Zeitabfhnitten eingehen fol, fuht der Sinanzminifter mit Eidyer: 
heit voraus zu willen.‘ | 

In Frankreich wird dem Departementals&innehmer der Etat 
feiner Soll-Einnahme am Anfang des Jahres zugeftellt, er iftellt 
darüber auf fich felbft Wechfel aus, melde in dem Zeitraume zahlbar 
find, in weldem die bedeutendften Einnahmen eingehen follen. Mit 
dem Berfalltage gibt der Schatz diefe Wechſel aus, unbefümmert, 
ob der Einnehmer dad Geld erhoben oder nit. Es ift feine Sache, 
Die Öffentlichen Gefälle beizutreiben,, oder das, was uneinbringlich ift, 
auf dem gefesliben Wege zur Niederfchlagung zu bringen. Die Nies 
derfchlagebefchreibungen aber fendet er jtatt baren Geldes ein, Auf 
Diefe Weife hält fib auch der Departements:Einnehmer an den Kreiss 
einnehmer. Sie ftellen Verpflichtungen über „; der jährliden Eins 
nahme aus, jeden Monat zahlbar. Iſt die betreffende Rate nicht abs 

eliefert, fo wird nibt den Eteuerreftanten Erekution zugefcidt, 
ondern der Departementab&innehmer ſchickt dem Kreiseinnehmer 
Exekution, diefer dem Gemeindeeinnehmer, welder in einem äbns 
lichen Berhältniffe zu dem Kreiseinnehmer ſteht; und erft diefer rält 
fib an die Steuerpflidtlinge. So ift das Staatsintereſſe mit dem 
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eigenen aufs engfte verbunden, und fo ift ed fehr natürlich, daß jeder 
nah Möglichkeit beitreibt, mas beizutreiben iſt; aber jedem gelten 
auch Die Nachweiſungen der linbeibringlichkeit für bares Geld. Auf 
dieſe Weife Fann der Schag fhon Monate vorher mit den Eünftigen 
Einnahmen Zahlung leiftenz; indem auf die verſchiedenen Kaffen Ans 
weifungen erlaffen werden, zahlbar zu den von den betreffenden Eins 
nehmern felbjt feftgelegten Zeiträumen, und wenn ein folder feine 
Anmweifungen nit bonoriren follte; fo wird der Betrag fofort aus 
feiner Kaution bejtritten. 

Diefe Art der Zahlung aus. den Staatöfaffen macht ed auch 
möglich), daß die Kaffenvermwaltung fih ganz einfach geftaltet. Die 
Kaſſen in den Provinzen find nemlih lediglih Einnahmenkaſſen; 
fie haben nichts als ihre Einnahmen abzuliefern und zu berechnen. 
Ale von ihnen berichtigten Anmeifungen der vorgefeßten Kaffe und 
reſpektive des Treford werden von ihnen als bares Geld einges 
fandt. Auf dieſe Weife iſt ed möglih, daß ein Eoldat zu feiner 
Marfhroute Coupons wie zu Staatsihuldfcheinen befommt, von 
denen er die an jedem Etapenort fälligen abfcdhneidet und dafür 
aus der Kaſſe des Drtes feine Marfchzulage bar erhält. Da fieht 
man Feine Kaſſengewölbe, keine Schildwachen, Fein Kaffenperfonal; 
fondern der erfte befte Kaufmann, der hinreihende Kaution mas 
chen kann, übernimmt den Gemeindeeinpfang ; ein reicher Gutsbe— 
fiser übernimmt die Kreis: oder Departementalkaſſe, oder ein anderer, 
der Geld genug befigt; und Fein Menfch fragt, ob er auch von dem 
Kaſſenweſen etwas verfieht; das ift feine Sache, und der Etaat geht 
Dabei fiherer als bei den beiten Kaflenbeamten anderer Länder. 

Die wichtige Folge von diefer Finanzverwaltung ift aber die, 
daß felten aus einer Kafle in die andere Geld geſchickt wird; ſon— 
dern da alles durch Anmeifungen geht, fließt das Geld fofort wie- 
der in das Publiftum.zurüd, während in andern Staaten Millionen 
in den Kaſſen liegen bleiben und dem Berkehr entzogen werden. 

Bresson, histoire financiere de la France depuis l’origine 
de la Monarchie jusqu’ä l’annee ı828. 2 Vol. 1830. 


Rechtspflege. 


La puissance de juges ne doit pas #tre donnde & un senat perma- 
nent, mais exercö par des personnes tirdes du corps du peuple. 
ontesquieu. 

Mit den Ummälzungen der Revolution ift das alte morfche 
Gebäude der vielen in Frankreich früher beftandenen Gefekaebuns 
gen gänzlich daniedergeſtürzt, und es mard den franzöfifben Ges 
feggebern leicht eine allgemeine Gefeggebung aufzuftellen. Eie fans 
den eine tabula rasa vor; alle alten Ausnahmen von dem Geſetze 
waren abgefhafft, alle Partikularrechte mußten weichen. Wenn mir 
daher Bonaparte einen großen Gefeggeber nennen hören; fo darf 
man nicht vergeflen, Daß er ed nicht mit dem Abfchaffen des Befte- 
benden — dad Schwerſte in der Gefeßgebung ; — fondern lediglich 
mit Einführung einer neuen Ordnung zu thun. hatte. Alles war 
erwünscht, mas nur zur Ordnung führte, nahdem Jahre lang die 
Furie der Revolution allem Geregelten Troß geboten hatte, — Als 
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ein demungeadtet ift fein Berdienft um die franzöfifche Geſetzge— 
bung nit zu verkennen. Er ließ die ausgezeichnerfien Rechtögelehr: 
ten Sranfreihs das Beſte des In: und Auslandes fammeln, jelbit 
das allgemeine preufßifche Landrecht ward benust. Diele Rechtsge— 
lehrten legten dem Staatsrath im Allgemeinen den Entwurf der 
neuen Gefete vor, Bonaparte felbft war gegenwärtig und nad 
Feftjtellung der allaemeinen Anfihten ward das Ganze in der Ge: 
feßesform ausgearbeitet. Nun ging der Staatsrath die einzelnen 
Artikel durd. Bonaparte, auch dabei anweſend, gab oft feine Mei— 
nung dazu und die Gelehrfamkeit mußte oft dem gefunden Men: 
fhenverftand nacaeben; doch gewöhnlich ließ Bonaparte bei Ber: 
fhiedenheit der Meinungen abitimmen und demnah das Geſetz 
abfajjen. — So entjtanden fünf Gefeßbüdher, unter dem Namen 
Code Napoleon, jet Code Francais: 
ı) der Code civil, das Gefegbub für die Privatrehte aller 
Staatsbürger; 
2) der Code de procedure civile, die bürgerlihe Gerichts: 
ordnung; 
% 3) der Code penal, das Strafgeſetzbuch; 

4) der Code d’Instruction eriminclle, das Etrafverfahren ; 

5) der Code de Commerce, dad Handelsgeſetzbuch. 

La Legislation de la France par Loore, ı5 Bände. 1829. 
Recueil des travaux preparatoires du Code civil par Fenet. 
14 Bände. 1829. 

Bänzlihe Gleichheit vor dem Geſetze, allgemeine Begriffe und 
nicht einzelne Beifpiele zeichnen diefes bürgerlihe Geſetzbuch, 
welches auch vorzuasweife der Code Napoleon genannt wird, vor 
dem vieler andern Nationen aus. Doch find mitunter Gewohnheits 
rechte bei einzelnen Materien beibehalten worden, wie unter ans 
dern bei dem Miethvertrage, fo daß, um nur ein Beifpiel anzus 
führen, während der Herrfhaft Bonaparte's in Cleve dad allge: 
meine preußiſche Landrecht in dieſer Beziehung als jtatutarifches 
Recht galt. — Ein Nachtheil der mehr allgemeinen Abfafjung dieſes 
Gefetbuches wird darin gefunden, daß auf Präjudifate Rückſicht 
genommen werden muß; fo daß jest die voluminöfen Sammlungen 
der Erkenntniſſe des oberften Gerichtshofes eben fo zur Anwendung 
fommen, wie bei dem alten römifhen Recht die Meinungen ter 
Rechtslehrer. Recueil alphabetique des questions de Droit par 
Merlin, 1829. 4 edit. — Jurisprudence generale du Royau- 
me par Dallos. 8 tom. 1829. — Ungeadtet aller Mänael, die 
diefem Gefetbuch vorgeworfen werden, hat ed jedoch im Allgemei- 
nen fo viel Beifall gefunden, daß felbft reht gute Deutſche — bei 
allem Eifer gegen das Tjremde — gerathen haben, den Code Na- 
poleon auch in Deutichland einzuführen, weil er dod einmal fers 
fig wäre und der bedädtige Deutiche fobald Fein Geſetzbuch fertig 
machen würde, weldes freilich, käme ed zu Etande, ungleich bejier 
werden Eonnte: denn der deutfhen Gründlidkeit Fann nichts gut 
genug, dem franzöfifben praktiſchen Einne nichts raſch genug fein. 


So ift oft das Befte der Feind des Beſſern. 


Die franzöfifbe Prozgegordnung ift dasjenige Geſetzbuch 
der Franzoſen, auf welches die Revolution den wenigiten Einfluß 


Allgemeine Befchreibung von Frankreich. 49 


gehabt hat. Aus der frühern Zeit des franzöfifchen Rechts, wo noch 
der Unterfchied zwilchen dem Droit ecrit und dem Droit coutu- 
mier exiſtirte, wo die Franken nad ihren mitgebrachten eigenen 
und die Gallier nah den römifchen Gefegen behandelt wurden , aus 
jener Zeit hatte das römifche Verfahren größtentheild das Ueberge— 
wicht erhalten. Eine beftimmte Gerihtdordnung gab es jedoch nicht; 
fo daß manderlei Abweichungen bei den verfchiedenen Tribunalen 
ftattfanden. Da machte zu Ende des ırzten Jahrhunderts ein 
Greffier bei dem Gerichte des Chatelet zu Paris eine Zufammen: 
ftelung des gerihtliben Verfahrens, und diefe wurde die eigent» 
lihe Quelle des franzöfiihen Prozeſſes, nach welder in der Folge 
alle franzöfifhen Gerichte verfuhren. — Die Necdhtögelehrten waren 
damit aufgewahfen, und da ein großer Theil der Notablen und 
fpätern Deputirten der revolutionären Regierung dem Advofatens 
ftande angehörten, fo wagte fihb niemand an die Chicane du 
Barreau, und das frühere Verfahren ift beinahe ganz beibehalten 
worden. Allein die Gerihtöorganifation ward auf eine weit voll: 
kommenere Art abgeändert, und in ihr liegen die hauptfählichiten 
Vorzüge des franzöjifhen gerihtlihen Verfahrens. Les lois de la 
procedure civile par Carre. 2 Vol. 4. 1829. 2 edit. — De l’au- 
torite judiciaire en France par H. de Pansey. 7 edit. a Vol. ı829. 
— De l’organisation des jurisdictions civiles par Curre. 
a Vol. 1826. Hier gibt ed Feine Privatjurisdictionen , Feine Pas 
trimonialgerichte und Gremptionen; gleihförmig find alle Gerichte 
in dem großen Staate eingerichtet. 

Feder Kanton befigt ein Friedensgeriht, welches in allen 
Bagatellfaben erkennt und in größern Streitfahen die Sühne 
unter den Parteien verfuht. Der Friedensrichter, immer einer der 
angefehenften Einwohner des Kantons, verwaltet diefes Amt als 
Ehrenamt und erhält nur Entihädigung für Bureaufoften. Ein 
Gerichtfhreiber wird ihm gehalten, der ‚ald Greffier zugleich 
Aktuar, Kanzelliit und Regiftrator ift. Ein Paar Stellvertreter des 
Triedensrichters find ebenfalld nur durd die Ehre belopnt. De la 
competence des juges de paix par H. de Pansey. 7 edit. ı829. 
Feder Bezirk (Kreis, Arrondifiement) befißt ein Tribunal erfter ns 
ſtanz, mit einem Präfidenten und zwei bis fieben Richtern, nach der 
Größe des Bezirks. Hier werden alle bürgerlihen Nechtshändel ents 
fhieden, wenn der Berklagte fein gefeglihes Domizil im Arrons 
diffement hat. Ein Staatsprofurator ſteht dem Gerichte zur Seite, 
und macht feine Anträge zur Aufrechthaltung des Gefekes für alle 
Minorennen und in allen Sälen, wo er das Intereſſe des Staats 
betheiligt glaubt. 

Die Tribunale von zwei bi drei Departements bilden den 
Sprengel einer Cour d’Appel: ein ſolches Appellationsgericht 
bat einen erften Präfidenten, zwei Abtheilungsprälidenten und bis 
zu dreißig Räthe. Diefem Kollegium fteht das öffentlihe Minifterium 
gegenüber, beftehend aus einem ©eneralprofurator und mehren 
Generaladvokaten. An Ddiefe Appelhöfe geht die Appellation von 
den Tribunalen. Diefe Dbergerihte endlih ftehen unter dem Gafs 
fationshofe zu Paris, deifen Chef der Fuftisminifter (Grand juge) 
ift. Diefer trägt ein rothes Gewand, die Mitglieder der Appellas 
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tionshöfe Scharlahmäntel, der Präfident mit Hermelin; die Mit: 
glieder der Tribunale, wie die Friedensrichter, ſchwarz. Auch alle 
Advokaten fragen fhwarze Mäntel, fo daß man eher Geiftlihe als 
Rechtsgelehrte in ihnen zu fehen glaubt. Ueberhaupt halten die fran- 
zöfifhen Zuriften fo fehr aufs Leufere, daß ein junger Advokat, 
wenigjtens in der Provinz, felten auf einen Ball geht und nod 
weniger tanzen würde, weil er dieſes nicht mit der ſchwarzen Nobe 
vereinbar hält, in der er vielleiht am nächſten Tage plaidirf. 

Auch find die Advofaten die Hauptperfonen bei dem franzöſi— 
fhen Prozeſſe. Wer eine Klage anftellen will, muf fie von dem 
Gerichtsdiener (Huissier) maden und infinuiren laffen. Am nächſten 
Gerichtstage muß er einen Avoue beftellen, einen Rechtsanwald, 
der den Schriftenwechfel beforgt, und wenn Died geſchehen, einen 
Advofaten, der die Nechtsgründe ausführt. Die gerichtliche Bered— 
famkeit ift daher in Srankreih fehr ausgebildet. Annales du Bar- 
reau francais, choix de plaidoyers depuis Lemaistre etc. 1829: 
15 Bände. Die Richter nehmen erſt Notiz von dem Prozejie, wenn 
die Advokaten gegen einander öffentlich auftreten, daun entfcheiden 
fie gewöhnlich fofort. Allein, da fie nichts weiter entfcheiden können, 
ald das, was ihnen von den Advofaten vorgebradyt worden, erfolgt 
fehr oft die Entiheidung nur uber einen einzelnen Punkt, 3. B. daß 
der Verklagte fhuldig, fih mit dem Kläger einzulafien u. f. w.; 
fo daß oft in einem einzigen Tage zehn bis zwanzig Erkenntniſſe er= 
gehen, gegen die größtentheils die Nectsmittel freiftehen. Zur den 
Zufhauer hat daher der franzöfifhe Prozeß etwas fehr Anziehendes. 
Man hört den Anſpruch des Klägers fofort widerlegt, man hört 
die Neplif und weitern Einwendungen, und foaleih darauf das 
Erkenntniß. Wer aber felbit einen Prozeß in Frankreich zu führen 
bat, der wird erft gewahr, daß dabei noch mandes zu beobadten 
it, was bei der öffentlichen VBerbandlung nicht vorkommt und daß 
man nah zehn Erkenntniſſen in derfelben Eade kaum fo weit ift, 
wie in andern Ländern mit ein Paar Defreten. 

Die freiwillige Gerichtsbarkeit wird von Nofarien 
verwaltet, deren jeder Kanton einen oder mehre hat. Sie nehmen 
alle Kontrakte, Teftamente u. f. mw. auf. Le parfait notaire. 
3 Vol. 1813. Das Vormundſchaftsweſen wird von den Friedens» 
rihtern, mit Zuziehung eines Familienrathes, beforgt. 

Das Hypothekenweſen wird von befondern Hypothe— 
Eenbebörden verwaltet, indem jeder Kreis feinen Conservateur 
des Hypotheques bat. Die Hppothefenbüher gründen fih aber 
auf Feine vorhergegangene rechtliche Feſtſtellung des Beſitztitels und 
die eingetragenen Schulden gewähren Eeine Sicherheit, da ftillfhweis 
aende Hypotheken vorgehen, welde aus dem Schuldbuche nicht er— 
fihtli find. Die Folge ift, daf der Nealkredit in Frankreich ſehr 
unbedeutend ift und in der Regel mehr auf bloße Eduldfceine 
ald Hypotheken Darlehn gemacht werden. 

Du danger de pretes sur hypotheque, et d’acquerir des im- 
meubles, par Decourdemanche. Paris 1829. 

Ueber die Möglichkeit einer einfachen Hypotheken-Ordnung von 
Dr. Neigebaur. Hamm. 1622. 

Traite des hypotheques, par le Bar, Grenier, 2 Vol. 4. 1829. 
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Ueber die Gebrehen des franzöfifhen Hypothekenweſens von 
Foelix, Advofat zu Paris, in der Zeitichrift für Rechtswiſ— 
fenichaft des Auslandes. 2. Bd. 1. Heft. 

Uebrigens ift das Hypothekenweſen ganz unabhängig von den 
Gerichten und bejteht blos darin, daß die vorgelegten Verträge in 
dad Hypothekenbuch ohne alle Prüfung eingetragen werden. Die 
diesfalljigen Formulare — den Fehler abgerechnet, daß fie nicht 
nach deu Grundſtücken, fondern nad den Perfonen geführt werden 
und alle denfelben gehörigen Güter. enthalten — zeichnen fih durch 
eine überjichtliche Kürze aus, 

e Formulae sunt legum optimae interpretes, oa 
rumque veluti perpetua commentaria. 
Canciani Barbarorum leges antiquae. 


Das franzöſiſche Strafgefesbud ift im Ganzen ſtreng, 
aber Eonfequent. Nah den Grundfägen des franzöſiſchen Kriminal: 
rechts ift das Leben der Güter höchſtes nit, wol aber das Geld. 
Eteigt ein Dieb des Nachts in ein Gehöft, fo kann man ihn phne: 
weiterd tödten, wenn er auch nur ein paar Rirfchen hat fteblen 
wollen. Findet der Mann einen Liebhaber bei der Srau en flagrant 
delit; fo Eann er beide todten, wenn aud die Ehre des Mannes 
und der Frau vorher fhon noch fo wenig mwerth fein mochte, 

Viri in uxores vitae necisque habent potestatem. 
Caesar. 

Die Diebftähle find zweckmäßig verpönt, eben fo die Beleidis 
gungen der Freiheit und die Amtövergehen. 

Eben fo Eonfequent ift das Etrafverfahren angeordnet. 
Für Polizeicontraventionen ift der Adjoint des Bürgermeijters der 
Polizeirichter und der Polizeitommifjär verfieht das öffentliche Mis 
nifterium. Die correctionellen Bergehen (delit) werden bei den 
Tribunalen erjter Inſtanz beitraft; die wirkliben Kriminalverbre« 
ben (crime) aber bei den Aſſiſen. Diefe werden in der Art abges 
halten, daß ein Rath des Appellationsgerihts das Präfidium bei 
dem Kreisgeriht oder Tribunal erfter Inſtanz des Hauptorts des 
Departements übernimmt und zwölf Gefbworne zugezogen werden, 
in deren Öegenwart der Staatöprofurator die öffentliche Anklage 
vorbringt, der Angefchuldigte gehört wird, Die Zeugen vernommen 
werden und der Vertheidiger fih vernehmen läßt, worauf die Ges 
fhmwornen ihr ſchuldig oder nicht ſchuldig ausfpreben und 
das Bericht das Gefeg nur auf den vorliegenden Fal anzumenden hat. 

1 faut-que le criminel se choisisse des juges; 
ou du moins qu'il en puisse recuser. 
Montesquieu, 

Es ift wol ein fhönes Schauſpiel, fo vor feinen Augen die Uns 
fhuld triumphiren oder das Lafter beftraft zu ſehen; allein nach dem 
Urtheil bedeutender franzöjifcher Rechtsgelehrten hat dies Verfahren 
große Mängel, und von Kamp, einer der ausgezeichne.jten deut: 
fhen Zuriften, hatte mit großer Gründlichkeit diefe Mängel darges 
than, als man fehr lebendig dafür eingenommen war. Allein die 
Fonk'ſche Kriminalfahe und die der Madame Manfon haben 
auch Beweiſe a posteriori geliefert. P- 

Wenn übrigens in einer Form gefehlt ift, Tann Bei dem Gaf: 

4 


52 Allgemeine Befchreibung von Frankreich. 


fationshofe darauf angetragen werden, daß einer andern Affife dies 
fer al zur nochmaligen Entfheidung vorgelegt wird. Da alle Zeus 
gen perfönli gegenwärtig fein müffen, fo ift übrigens das Verfah— 
ren in Etraffadhen eine bedeutende Ausgabe für den Staat. 

Dem König fteht das Begnadigungsredht verfaffungsmäßig zu. 
C'est un grand ressort des gouvernemens modé- 
res, que les lettres de gräce. 

Montesquieu. 


Das Handelsgeſetzbuch ift fehr vorfihtig in Verhütung 
von Konkurfen, und die Handeldgerichte, mo blos Kaufleute Nic 
fer find, genießen des Beifalld aller Betheiligten; allein die Juri— 
ften in Frankreich felbft und im Auslande Haben viel dagegen 
einzuwenden. — . 

Atlas commereial par Paux-Franclin. 1829. — Esprit du 
Code de commerce par Loore. 1810. ı0 Bände. 

Das Stempelmefen wird nit von den Gerichten, ſon— 
dern von der für das Enregiftrement angeordneten Behörde ver: 
waltet. Diefe Einrichtung bezwedt, den Dokumenten eine Date cer- 
taine zu geben. Es ſcheint, als wenn man den Notaren nicht recht 
frauen wollte; daher man noch eine andere controllirende Behörde 
angeftellt hat, um das Zurüddatiren von Urkunden zu verhindern. 

GEndlid erwähnen wir noch der Spezialgeridte für Staats— 
und einige befondere Verbrechen , bei denen einige Dffiziere ald Bei— 
figer zugezogen werden, und der Militärgerichte, für Vergehen 
der Militärperfonen. 

Ueber die wichtigſten Vorfälle der Nechtöverwaltung in Franke 
reich wird Nachricht gegeben in den Annales des tribu- 
naux in monatl. Heften. 1829. 

Nahftehender Auszug eines vom Moniteur gegebenen Generals 
berichtes, der dem König über die peinliche Gerichtsverwaltung in 
Frankreich vom Fahr 1828 gemacht worden, ift, felbit in Bezie— 
hung als Moralitätsmaßftab, wol nicht ohne Intereſſe. 

Die Eumme der im Jahre 1828 vor die Aflifenhöfe gebrach— 
ten Angeklagten betrug 8ı72, wovon 7396 anmwefend waren und 
76 als äbmwefend verurfheilt wurden. Unter den erfteren wurden 
2845 fteigefprohen und 4551 verurtheilt; nemlich zum Tode 1145 
re Zmwangsarbeiten 268; zu Zmangsarbeiten auf gemifie 

eit 114235 zur Einfperrung 1223; zur Verbarinung ı; zur Zuchte 

hausftrafe 1739. Im Jahr 1827 hatte man 467 Angeklagte weniger 
gezählt, diefe Differenz betrifft ausfchlieglih die Verbrechen gegen 
dad Eigenthbum: im Jahr 1838 gab es dagegen 67 Angeklagte we— 
niger bei Verbreden gegen Perſonen. Das Departement der Ereufe 
bot die wenigften Verbrechen dar, das Departement der Eeine die 
meijten. Unter den Angeklagten verhalten fih die Weiber zu den 
Männern wie 19 zu 100. Die Zahl der Angeklagten unter ı6 Fahr 
betrug 143; Die der Angeklagten von ı6 bis 2ı Fahr 1278. Unter 
6915 Angeklagten waren 4068 unverheiratet, 2847 verheiratet oder 
Witwer; 2364 hatten Kinder; 230 Angeklagte würden als Fremde 
erkannt. Unter 100 Angeklagten haften nur 4o Eculen befudt, mähs 
rend 60 oder 5, in völliger Unwiſſenheit geblieben waren. Die 
Verhältnißzapl derer, die lefen konnten, ift 44 auf 100. 
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Betreffend die von Zuchtpolizei-Gerichtshöfen gefällten Urtheile, 
fo Eamen bei denfelben 116,459 Recdtsfachen vor, die 172,300 Ans 
gefhuldigte betrafen, hiervon wurden 26,112 freigefprochen, 146,188 
verurtheilt, nemlih 6611 zum Gefängniß auf ein oder mehre ah: 
re; 20,169 zu weniger ald einjähriger Haft; 119,398 zu Geldbuße; 
3423 Angeklagte von weniger als 16 Fahren, und 906 von ı6 bis 
21. Fahren wurden zur Gefangenfhaft von ein oder mehren abs 
ren; 848 der erftern Klaffe und 2873 der zweiten zue Gefangens 
fhaft von weniger ald einem Jahre verurtpeilt. 

Die Zahl der durch fchnelles oder fchlechtes Fahren verwundeten 
nder getödteten betrug ayı. Wegen Bergehen der Preſſe oder des 
Buchhandels gab es 116 Prozeſſe; unfer 162 Augeklagten wurden 
7% freigefproben und go verurtheilt, a8 zu bloßer Gelditrafe und 
62 zue Haft und Geldftrafe. Bon dem 2often Theile der in erfter 
Inſtanz abgeurtheilten Rechtsſachen wurde appelliert; 54 Urtheile 
unter 100 wurden bejtätigt und 46 gemildert. Die Zahl der Wieder: 
begehungdfälfe betrug us2, nemlih 1009 Männer und 173 Weis 
ber; 95,589 Fälle kamen bei den Tribunalen der gewöhnlichen Pos 
Vizei vor. inter den Fällen, deren Urfahen die Juſtiz zu verifizis 
ren hatte, bemerkte man von zufälligem Tode 4855 Fälle, Selbits 
morde 1754, Duelle 86, von denen a9 einen tödtlihen Ausgang hats 
ten. 117 Öffentlihde Beamte waren in 93 peinliche oder correctionelle 
Piozeffe verwickelt. Die Autorifation zur gerichtlihen Verfolgung 
ward nur in Bezug auf 79 ertHeilt; für 38 ward fie verweigert; 
25 wurden ab instantia entlajjen, 25 wurden freigefproden; 27 
verurtheilt, nemlich 6 zu infamirenden Strafen , 2ı zur Gefangen: 
fhaft. Bei dem Affifenhof der Seine Famen 800 Diebftahlsvergehen 
in 510 Anlagen vor, wobei 706 Individuen bezüchtigt waren. 122 
Geld: und Bankbilletödiebftähle machten einen DBerluft von 69,258 
Franken 45 Gentimen aus; man zählte 124 Waarendiebftähle, 20 
Diebſtähle wurden an Perfonen, 14 außer den Käufern, alle an« 
dern in bewohnten Häufern begangen, 282 wurden Perfonen aufge: 
bürdet, welche die beitohlnen Häufer bewohnten, 151 Perfonen , die 
Zutritt darin haften, 333 Fremden, die fi einfhlihen; 249 Dieb: 
ftähle wurden bei Tag, 337 bei Naht, 214 zu unbekannten Stuns 
den, 4 in Kirchen, 142 in Wirthshäufern, 206 in Boutifen, Magas 
jinen u. dergl., 419 in Privatwohnungen verübt. 524 Diebitähle 
wurden einzelnen Fndividuen, 173 zwei, und 103 einer größern Zapl 
aufgebürdet, und 172 Diebftäple endlid wurden von Individuen 
unter 21 Jahren begangen. 

‚ Tutius est impunitum relinqui facinus nocentis, 
quam innocentem punire. 


Ulpian, de poenis, 


Die Verwaltung des öffentlichen Unterrichts 


C'est lorsque l’on entre dans le monde, que 
l’education commence. 
\ Montesquieu. 


ſteht unter einem eigenen von dem geiftlihen Einfluß unabhängigen 
Minifterium , an deifen Spige dee Großmeifter der Univer 
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fität ſteht; die Hohen Schulen werden in Franfreih jet wieder 
Univerfitäten oder auch Akademien genannt und für drei bis vier 
Departemente ijt eine Akademie errichtet ; der Unterricht auf denfelben 
aber in fünf Fakultäten getbeilt; die theologifhe, juriftifche, medi— 
zinifhe, die der mathematifch:phofifhen Wilfenfhaften (faculte des 
sciences) und die der fhönen Willenfhaften (faculte des lettres). 
Tede Akademie foll wenigftens drei Fakultäten bejißen; allein noch gibt 
eö einige, die erit eine derfelben haben; 3. B. in Limoges. Bei der 
Akademie zu Straßburg befindet jih eine proteſtantiſch-theologiſche 
Fakultät, die zwölf früheren juridifchen Univerfitäten. find, als eben fo 
viele Zuriften: Fakultäten, geblieben, deögleichen die vorigen fünf medi— 
zinifhen Fakultäten. Jede faculte des sciences hat wenigſtens drei 
Profeſſoren, für Mathematik, Naturgefhichte und die phuyfiich:chemis 
hen Wiffenfchaften. Eben fo die faculte des lettres mindeftens einen 
Profeſſor für alte und neue Literatur, einen für Dhilofophie und 
einen für Gefchichte Haben muß. In jeder diefer fünf Fakultäten gibt 
es drei akademifhe Grade, dad Baccalaureat, das Licenziat und 
Das Doktorat ; erfteres Eojtet. 60, das zweite ı20 und das leßtere 
300 Franken, und erfordern fämtlih außerdem ein vorgefchriebe= 
ned Examen. Der Rektor der Akademie fo wie die Lehrer der ver: 
fhiedenen Fakultäten haben befondere Amtstrachten, Mäntel von 
verfhiedenen Farben ;den Erftern zeichnet eine violette Schärpe aus, 
die bis auf die Füße herabhängt. Bei öffentlihen Aufzügen und bei 
feierlihen Berhandlungen (die Vorlefungen werden in einer Inte— 
rimsrobe von fhwarzem Etamin gehalten) erfcheint auf diefe Weife 
der Lehrjtand dem Volke höchſt glänzend. ER 
Die wirklihen franzöfifhen Univerfitäten wurden geftiftet: 
im 5. 1200 die zu Paris, in den legten Jahren mit 1526 Studirenden. 


» » 1233 » » Touloufe _ _ » » » 1193 ».» 
» » 1289 » .» Montpellier 9 „ mo -» .» 
» » 1300 » » Air » „ » 117 >» >» 
» » 1409 » :» Gaen > » » 270...9.% 
» » 1431 » » Bordeaur > » * 10393 9 
» » 1433 » » Straßburg 9» 813,9». » 
» » 1447 » » Montauban » » » 358. .2.9 
» » 1538 » » yon 5) » » 70 ».» 
» » 1564 » » Rouen * » », 65 »'» 
» » 1722 » » Poitiers »».» 2062» 
» » 18310 » » Rennes >». » 2» 8 
» » 1810 » » VBefancon »'» v 76 2 
» » 1810 » :» Dijon » » » 09 » 


» 
In einem gewilfen Vermaltungsverbande ftehen mit den Uni— 
verfitäten die Ryceen, deren ed in Frankreich 60 und die Föniglis 
hen Kollegien (Colleges royaux), von denen ed 36 gibt, und 
weiche leßtere den deutfhen Gymnaſien entſprechen. 

Die Elementarfhulen beißen Primarſchulen. Da für 
das Bedürfniß nicht hinreichende ‚Schulen vorhanden find, helfen 
eine Menge VPenjionsanftalten aus, welche größtentheild als bloße 
Ermwerbsquelle und Spekulation behandelt werden und wo aud 
häufig die Zöglinge eine ganz gleichartige Kleidung tragen. 
er größte Mangel herrſcht indeß an niedern Volksſchulen, 
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die Hälfte der Gemeinden Frankreichs befißen Feine Volksſchulen, 
über 25,000 Gemeinden Feine Anftalten für den erften Unterricht, 
und manche Departements find darin ganz verwahrloft, 3. B. das der 
obern Vienne, wo unter der eine halbe Million betragenden Eins 
wohnerzahl nur etwa 10,000 fchreiben können; daher nur der Wohl: 
habende durh Privatunterriht für Diele erften Bedürfniffe forgen 
Kann. Bei dem Mangel an öÖffentlihen Anftalten gibt ed aber auch 
in einem and fo viele Privaterziehungsanftalten, Penfionen 
genannt, die ald Erwerbsquelle behandelt, natürlich die Folge ba= 
ben mußten, welde Rouffeau in ſeinem Contrat social rügf. vUn 
» pr&cepteur francais forme son eleve pour briller un moment 
» dans son enfance, et puis n’etre jamais rien.« Allein diefe An— 
ftalten find den Armen unzugänglic. 

Die Klagen, melde mit Recht über diefen Gegenftand fo oft ers 
hoben worden find, haben den König veranlaft, eine Ordonnanz am 
14. Februar 1830 über die Elementarfchulen zu geben, in welcher 
die Mafiregeln beftimmt find, welche getroffen werden follen, damit 
alle Gemeinden Frankreihs fofort mit Hinreihenden Mitteln für den 
erſten Unterricht verfehen werden. 

Ferner follen vorbereitende Mufterfcehulen zur Ausbildung vor 
Lehrern errichtet , diefen Penſionen zugefichertz auch jährlih auf 
das Staatsbudget eine zur Aufmunterung des Glemenfarunfer« 
richts befonders beftimmte Summe cebradt, fo wie dem König ein 
Bericht über den Zuftand diefes Unterrichts im ganzen Neiche überges 
ben und den Kammern mitgetheilt werden. 

. &5 fteht nun zu erwarten, in wieweit diefe Anordnungen zur 
Feen Bea fommen und wie durch fie dem Uebel abgeholfen wer— 
en wird, 

Wenn allein aub in Franfreih im Allgemeinen die Erziehung 
weniger für die Verbreitung von Kenntniffen foratz; fo fcheint doch 
die fhwerfte Kunſt, nemlih die Ausbildung für das Leben, nicht 
darunter zu leiden. In allem entwickelt fi dort ein praftifher Sinn, 
der durch das Leben hilft, während der Deutfche mitunter in dem, 
was zum Leben gehörf, immer weiter zurüdfommt, je weiter er in 
Kenntniffen vorfhreitet. Das, was man in Deutfchland den pedanti— 
fchen Gelehrten nennt, findet man in Franfreich nicht; und der junge 
Gonferibirte , der nicht fchreiben konnte, lernte als Unteroffizier 
fchnell fo viel, als er nöthig hatte, um Dffizier zu werden; und ſo— 
bald er die Epaulettes bekommen hatte, benabm er fi fo, daß mans 
che deutfhe Dame in ihm. einen Sprößling der berühmteften Familie 
zu ſehen glaubte. Freilih wird der wirklich gut erzogene Deutfde 
jtet3 in der Kultur höher ftehen, als der etwa ſo erzoaene Franzoſe; 
allein im Allgemeinen zeigt der Franzofe mehr Erziehungsfähigfeit, 
oder weniaftens ift fein Sinn mehr auf das Praftifche gerichtet und 
das Prinzip der Ehre überall vorberrfchend, welches hon Montes: 
quieu ald die Grundlage der Erziehung angibt, indem er ſagt: 
»il faut mettre dans les vertus une certaine noblesse, dans 
»les moeurs une certaine franchise, dans les manicres une 
» certaine politesse. « 
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Des gens qui vouloient renverser la liberte, craignoient 
des ecrits qui pouvoient rappeler l’esprit de la liberte. 
Montesquieu. 


War auch mit der Herrfhaft Roms ein Anflug mwiffenfhaftlider 
Kultur über Gallien verbreitet worden; fo hatten Doch wiederholte 
Durchzüge und wechſelnde Eroberungen barbarifher Bölkerftämme 
Diefen wieder gänzlich verwifht und finftere Unmiffenheit trat an 
ihre Stelle, bi8 Karl der Große, deflen Regierung als die 
Epoche der Wiederherftellung der Wilfenfhaften betrachtet werden 
Fann, duch Geſetze und Schulen eine beffere Bolksbildung in Frank: 
reich zu ſchaffen fuchte. Mehre feiner Nachfolger , unter ipnen befonders 
Philipp II., Ludwig IX. und Karl V., fürderten wiſſenſchaftliches 
Streben; die am Ausgang des ı2ten Jahrhunderts geftiftete Univerfi« 
tät Paris wurde der Sitz fcholaftifher Theologie und Philoſophie; die 
Troubadours der Provence fangen ihre Lieder der Minne, wie im 
nördlihen Frankreich heroifhe Chansons und Ritterromane den von 
den Normannen ausgehenden Gefhmad befundeten. — Schon im 
ı3ten Jahrhundert fing die Landesfprahe an, das bis dahin aus: 
ſchließlich als Bücherſprache eingebürgerte Latein zu erfeßen, ward 
aber erft unter dem, die Künfte und Wiffenfhaften befhüsenden 
Franz I. ins Gefchäftsleben eingeführt. Indeß blieb die Geiftesbil« 
Dung der Nation bis zum ı6ten Jahrhundert hinter dem benadh« 
baorten Spanien und Ftalien zurück, überflog fie aber in den näch— 
ften Generationen rafch , und das goldne Zeitalter der franzöfifchen 
Literatur, ſtets im Charakter geiftreiher Converfation, begann mit 
einem Moliere, Quinault, Racine, Corneille, und erreichte ſchnell 
feinen Glanzpunkt unter dem ı4ten und ı5ten Ludwig, indem es 
zugleih feinen Einfluß auf das übrige Europa, nicht ohne Eins 
wirfung der von Richelieu 1635 geftifteten franzöfifhen Akademie, 
bei der allgemeinen Verbreitung der franzöfifhen Sprade, Sitten 
und Geſchmacks, mächtig ausübte. Zt feitdem auch ein Nüdfcreis 
ten fichtbar geworden; fo darf Doch nicht geläugnet werden, daß 
die Literatur Franfreihs in mehren Fächern des Wiſſens fehr 
- ausgezeichnete Männer aufzumeifen hat, ja in einigen unter allen 
neuern Völkern den erften Rang behauptet, wenn es glei in den 
meiften von Dritten und Deutſchen übertroffen wurde, und in den 
bildenden Künften weit hinter den Stalienern zurückblieb. 

Die Profa der Franzofen zeichnet fih durch Klarheit, Ele— 
ganz, Reinheit und Ausbildung, fo wie durd einen leichten, 7* 
nehmen und fließenden Stil aus. Die Zahl ihrer guten Proſaiker 
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übertrifft die der meiften Nationen, fo wie fie im Briefftile aus: 
gezeichnet und reih an guten Rednern find. In der Poefie haben 
die Sranzofen ftetd der geiftreihen Sprade, dem feinen Wiß den 
Vorzug vor dem wahren tiefen Gefühl eingeräumt. So fehr der 
Franzofe die eigne Sprache mit großer Borliebe behandelt, fo wes 
nig pfleat er fremde lebende Epraden zu würdigen oder zu erler: 
nen; doch ijt die Nation dem Studium der todten und orientalifchen 
Sprachen nie ganz entfremdet gewefen; die franzöfifbe Literatur 
ift reih an wiffenfchaftlihden Werken aller Art, befonders die hi: 
ftorifhe, in derien bei dem feinen Beobahtungsgeift und der Eles 
ganz im Ausdrud des Franzofen die Memoires vine Stelle 
einnehmen, die von Feiner andern Nation bisher erreicht wurde. — 
Nicht zu verfennen find ferner die Berdienfte der Sranzofen um die 
Erdkunde, um die Mathematik und die Naturmiffen: 
fbafter; eben fo haben fie mandes Ausgezeichnere im Fache des 
Romans geleiftet, in welchem ſich befonders Frauen mit Glüd 
verfuchten; wir wollen nur einer Cottin, Genlis und Staël geden: 
fen. — Der Vorwurf ded Mangels an tiefem Gefühl, der felbft 
den Lieblingsdichter der Franzoſen, den wißigen Voltaire, trifft, kann 
weniger den Dichtungen der neueften Zeit gemacht werden, mo ein 
Lamartine mehr das Herz und das Gemüth anſpricht. — Was früs 
ber ein Gorneille, ein Racine, Voltaire, felbit Diderot fir das 
Theater fohrieben, find Meiiterwerke , unerreicht von den Reiftungen 
der Gegenwart. Auch die bildenden Künfte hatten unter Lud— 
wig XIV. ihr goldenes Zeitalter, wo der Pinfel eines Pouffin und 
Glaude Lorrain, fo wie der Meifel eines Pujet und Girardon 
Meifterwerfe fhufen, weldhe weder die Anmuth, noch der Farben 
glanz der Schüler Davids und eben fo wenig die Arbeiten der 
neuern Bildhauer Moitte und Pajou überragen. 

Eine Skizze von dem, was in den einzelnen Zweigen Borzüglis 
ches geleiftet worden, mag zur Beurtheilung des gegenwärtigen Zus 
ftandes der Wiſſenſchaften und Künfte dienen. Wir beginnen mit'den 
Naturmwiffenfhaften, welche zuerft Buffon mit Genialität 
behandelte und in der Naturgefchichte ſyſtematiſch bearbeitete; ihm fol— 
gen die Zoologen: D’Aubenton, Lacepede und Cuvier. Zn der Bo— 
taniE zeichnete fih aus Juſſieu; in der Chemie Lavoifier, Foureroy, 
La Metherie, Rouelle, Parmentier; in der Phyſik glänzten: Dess 
carted, du Kamel, Briffon und Rozier; du Fay unterfuchte die 
Lehre von der Elektrizität; Neaumur und Mahon. Daf Ddiefer 
Zweig der Wiflenfhaft bedeutend gewonnen, ift allgemein anerkannt 
und ein fortwährende® reges Etreben nicht zu verfennen gemefen. 
Was die mathbematifhen Wiffenfhaften betrifft, fo führte 
Diete die Buchftabenrehnung ein, D’Alembert ſchrieb über die Theo— 
rie der Winde und gab der höhern Mecanik ein allgemeines Prin— 
zip, Lagrange, Bouguer erfand den Heliometer und fehrieb über die 
Schiffsbaukunſt, Montgolfier ward Luftfhiffer, Ehape erfand die 
Telegraphen, Bauban war der Schöpfer der neuen Befeftigungs- 
kunſt, Laplace, Condorcet, Lacaille, Lalande, Delambre legten 
den Grund zu dem in Frankreich jest beftehenden berühmten Zu: 
ftande dieſes Theil des menfhlihen Willens; worin fich zuletzt 
auszeichneten: Lacroix, Hafjenfrag, Brancoeur, Prony, Puiffant 
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und Gay de Veronnes; welches aber, wie alles in Frankreich, ſich 
befonders zum Praktifhen hingeneigt hat. 

Diefe Richtung zeigt fih noch mehr in der fpefulativen 
Philoſophie. Descartes, Arnaud, Nicole und Malebrande ers 
forfhten zuerjt die Tiefen des menfhliden Willens; mehr zum 
Empyrismus neigten fih Gondillac -(ft. 1780) und Prudhomme, 
welcher noh mehr dur die Encyklopädijten, Diderot, d'Alembert 
und Helvetius ausgebildet ward; bid die Erfahrungslehre immer 
mehr zum Materialismus überging, der in Voltaire feinen Reprä— 
fentanten hatte. Roufjeau, St. Pierre, Chateaubriand, St. Mar: 
fin, Bonald und Barente fühlten das Bedürfniß nach einer höhe— 
ren Philofophie. Diefem Streben folgen in der neuejten Zeit Laro— 
miguiere, de Tracy (deifen Fdeologie), Cabanid und Degerando. 
Noh mehr aber it aus dem vorher bemerften Grunde die prak: 
tiſche Philoſophie ausgebildet. Hier jteht oben an Montaigne, 
Charron, Pascal, Duc de la Rochefaucauld, La Bruyeres, Duclos, 
Fenelon, Rouffeau, Marmontel, Fontenele, Grau von Stael, 
Dolney, St. Lambert, und in der neueften Zeit Droz. 

Rehtsphilofophie, Pofitit und Gefeßgebung find 
befonders in der neuejten Zeit fehr fleißig bearbeitet worden. Die 
Neihe eröffnet !’Hopital, Dumoulin, Languet, Bodin, Boisguil« 
bert, Lamoignon, D’Aguelfeau, St. Pierre und Nelons; aber am 
höchſten ſteht Montesquieu (ſt. 1755), ihm folgte Rouffeau, Mar 
by, Servan, Dupaty, Turgof, Ned:r. Während der Revolution 
Mirabeau, Sieyes, Lebrun, Barbe:-Marbois, NRöderer, Dupont 
de Nemours, Garnier, Say, Ganild, Merlin, Verrau, Lacre: 
telle, Pajtoret, Beron und Bourguignon. In der neueiten Zeit: 
Taillandier, Lepage, Rey, Ferauiffon, P’Herbette, Fritot, Males 
peyre, Nenouard, Dumiron, Gabanis, Azais, de Tracy, Le Mais 
fire, de Bonald, de la Mennais, Laurentie, Gerbert, Gerand, de 
Maroques, de la Marne, Goufin, Guizot, Degerando, Droz, 
Maſſias, Kerafry, Lerminier, Bouhbon, Comte, Duplan, Sis— 
mondi, St. Simon, Duroger, Daunon, Longuirois, Virey, 
B. Gonftant, Dupin und Royer Sollard. Die lange Neihe der 
in dieſem Fache beſchäftigten Schriftfteller zeigt, wie groß die Theil: 
a den Öffentlihen Gegenjtänden des Volkslebens in Frank: 
veih ift. 
Die wiffenfhaftlide Grammatik fing mit Arnaud 
und Lancelot an, welcher letztere feine L’äme de port Royal bes 
kannt machte. Ihnen folgte Robert und Etienne und die Akademis 
fer: Gorneille, Paten, Menage, Bouhours, Beauzee und Dema— 
rais. Befonders verdient machte ſich Gondillacz in der neuejten Zeit 
Sicard, Domergue, Lemares, Beutet und Volney. 

Die Erziehbungsmiffenihaft it nah Mad, de Beau: 
mont Durch Mad. de Genlis, durh Bouilly, Berquin und Ducrays 
Dumenif bereichert worden. 

Im Briefſtil gaben die erſten Mufter der ernfthafte Balzac , 
der anmuthige Vincent de Voiture und der feine Coſtar; fie wurden 
übertroffen von den Frauen Sevigne, L'Espinaſſe, du Deffand, 
de l'Enclos und Babet. Die Briefe von Racine, Richelet, Fonte— 
uelle und Bujjy-Rabutin werden fehr gefhäßt; mehr noch die von 
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Voltaire, Chaulieu, Greflet, Dorat, Sedaine, de Pezay und Bernis. 
Die neıtefte Zeit hält auf Thaten mehr als auf fhone Worte. 

Bon Reifebefhreibungen find nad der des Anardgrfis 
von Barthelemy berühmt geworden, die von Dupaty, Volney, 
Denon, Delaborde, Bonpland, Brun und Millin. 

Welche Bedeutung die Parifer Gefellfhaft der Geographie für 
dieſe Wiſſenſchaft hat, zeugt von der Vorliebe der Franzoſen für 
Diefelbe, und von ihr erhielt Gaillie den Preis für die wichtigfte 
Reiſe, welde in der neuejten Zeit gemaht wurde, nad dem bis— 
ber unerforfhten Tombuctou Die ErdEunde verdankt den 
Sranzofen wichtige Entdeckungen. Danville berichtigte die Geftalt 
der Erde; Bougainville, la Peyroufe, Briffot, Vaillant, Bons 
pland, drangen in unbekannte Gegenden vor. Kondamine, Camus, 
Maupertuis, Sauffure, Le Monier, Mafon und Caſſini bereicherten 
die mathematiſche Erdbefhreibung durch ihre Forſchungen und Meſſun— 
gen, Malte-Brun bearbeitete die Geihichte der Erdkunde, fo wie 
Mentelle. Doc bei den erwähnten fo wichtigen Neifebefhreibungen , 
bedarf es Eeiner weiteren Erwähnung der fortichreitenden Ausbil« 
Dung dieſes Zweiges der Willenfchaften. 

Die Geſchichte ward.in Frankreich früher bearbeitet. 

Foinville, der den heiligen Ludwig begleitete, kann als Schö— 
pfer der Memoiren angefehen werden. 

Comines feßte dies unter Ludwig XL. fort. 

Froiſſart fchrieb fein. berühmtes größeres Werk über die Ge— 
fhichte feiner Zeit, fo wie Sully und der lodre Brantüme. Bes 
rühmt wurden: De Thou, Mabillon, Puifequir, Bojjuet und Rol: 
lin, formwie Bertot, Fleury, Henaut, Montesquieu und Voltaire, 
Ihnen folgten: Millor, Gaillard, Naynal, Nulhieres, Mihaud, 
Mirabeau, Thouret, Anquetil und Defodoard. 

Aus der neueften Yeit verdienen ermähnt zu werden: Graf 
Segur, Gaillard, Rabaut de St. Etienne, Lacretelle, Dumas, 
Mignet, Mad. de Stael., Pouqueville, Raffenel, Dufey , Billemain, 
Sourcelles, Dufau, Delbare, Sismondi, Thiers, Daru, Zouffroi, 
Beugnot, Dulaure und Bignon. 

Dazu kommen, aufer den Sammlungen von Memoiren von 
Guizot bis zum ı3ten Jahrhundert in 26 Bänden, und den von Peti» 
tot in mehr ald 70 Bänden, und der die franzöſiſche Revolution 
umfajlenden Sammlung von mehr ald 50.Bänden, die unzählige 
Menge von Memoiren über die Ereignijje der legten Zeit von mehr 
oder minder berühmten Männern. 

In der Theologie hört man nichts von bedeutenden Fort: 
fhritten der Geleprfamfeit oder der Kanzelberedfamkeit. Am meis 
ften bekannt ift Mennais und Modt, der den Smwedenborg überfegte. 
— Dagegen-ift in der Rechtswiſſenſchaft in der legten Zeit 
viel geihehen. Das römifhe Recht hatte fih im Süden von Frank— 
reih, unter der Herrfchaft der Weftgothen und Burgunder, mehr 
erhalten, als im Norden, wo der freie Franke feine Gewohnheiten 
aus dem Baterlande mit herübergebraht hatte; obgleihb anfangs 
der Franke nah germanifhem, der Gallier nad römiſchem Redt 
gerichtet ward. Die nördliden Provinzen nannte man daher pays 
du droit des coutumes, die andern dagegen pays du droit cecrit. 
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Man verfuchte aber auch dort die Gewohnheiten in Schriften zu ver- 
faſſen und veranftaltete Sammlungen derſelben, von denen die legte 
von Bourdot de Rihebourg, Paris 1727, herrührt, welche 
deren 400 enthält. Aud die von den Königen gegebenen Drdonnanzen 
wurden gefammelt und SHeinrih III. ließ den Code Henri, oder 
Basiliques, zufammentragen. Unter Ludwig XIV. ward die Prozeß: 
ordnung von 1667 erlaffen, welhe aus dem römifchen Prozeß her— 
vorgegangen, die Kriminalordnung von 1670, welder die Ordon— 
nanz von 1539 vorausgegangen war, das Handeldrecht von 1673 und 
der Forftcoder von 1669, Aber auch die wilfenfchaftlide Bearbei- 
tung des römischen Rechts blieb nicht zurück, wie die gelehrten Ars 
beiten von Gujaz und Potier darthun. Die franzöfifhe Revolution 
führte endlich die Abſchaffung der alten Rechte herbei. Bonaparte 
ward Geſetzgeber, und Einheit wurde eingeführt in dem großen 
Reiche. Die neuefte Zeit nennt unfer den ausgezeichnetiten Schriftitels 
lern über franzöfifhes Recht: Merlin, Dupin, Dalloz, Darel, 
Zaillandier, Capmas, Lezlige, Dupfeir, de Foulon, Duvergier , 
Bequin, Loore, Rajeunais, de Laleu, Decrufy, Iſambert und 
Fourdan. we 

Ueber Gerichtöverfaffung: Ney, Henrion de Panfey, Garre, 
Macarel, Cormenin, Loore, Taillandier, Bavour und Pardeſſus, 

Ueber die Prozegordnung : Piquon, Carre, St. Prir, Desmas 
zures und Paucet. 

Ueber das Kirchenrecht: Graf v. Montlofier. 

Ueber das Handelsrecht ; Roore und Paur- Franklin. 

Ueber das Agrarrecht; Guichard. 

Ueber das Hypothekenweſen: der Baron Grenier und Decour⸗ 
demanche. 

Ueber Militärrecht: der General Vaudoncourt. | 

Ueber dad Duell: Malfioli, Pirret, Zaillandier, Mongolfi, 
Bataillard und Signal. 

Ueber das Fiskalrecht und adminiftrative Juſtiz: Pied, Nogrou , 
Sergent, Taillandier, Cormenin, Macarel, Pehon, Routhier und 
La Rocefaucault, 

Ueber Berfaffung und Verwaltung: Delacou, Raynouard, der 
Bicomte de Bonald, de Barante, Baron Dupin, Talernes, Pers 
fac, Delaborde, Graf Joqueville, Aubernon und Lacofte. 

Daß übrigens die Rechts- und Kameralwijienfhaft eine mituns 
fer von der in Deutfchland gemwöhnlihen abmweihende Nichtung 
nimmt, mag unter andern aud in der verfchiedenen Ausbildung zum 
Beamten liegen. Zn Deutihland muß der Bewerber um eine Stelle 
in Ddiefen Fächern gemöhnlih vor feiner Anftellung nothwendig auf 
einer Univerfität ftudirt haben, dann muß er eine Menge Prüfuns 
gen beitehen, ehe man fich überzeugt, daß er die zu feinem Amte 
erforderlihen Kenntniffe erlangt hat. In Frankreich hat der ange: 
hende Richter nichts weiter zu thun, ald auf der Univerfität die un— 
teriten afademifben Würden zu nehmen; dann arbeitet er bei einem 
Advokaten fich fo weit in die Praris ein, daß er fih getraut, ent: 
weder felbft Advokat oder Richter zu werden, beides wird er ohne 
weitere Prüfung. Die fih am meiften zutrauen, werden gewöhnlich 
Advokaten, da diefe bei wenig Arbeit fehr viel verdienen koͤnnen; die 
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Richter dagegen weniger gut befoldet werden, aber auch viel weniger 
zu thbun haben, da fie nur anhören dürfen, was ihnen in den üffents 
lichen Sißungen von den Advofaten vorgetragen wird. Wer die Lauf: 
bahn des Richters ergriffen hat, wird zuerft Auditeur oder Eubftituf,, 
oder Euppleant bei einem Gericht oder einem Staatöprofurator, 
und fo Fann er bald die höchſten Würden bekleiden. Doch haben ges 
mwöhnlich ausgezeichnete Advokaten den Vorzug. Sriedensrichter braus 
hen gar nicht die Rechte ftudirt zu haben, während oft in Deutſch— 
land ein Patrimonialrichter über ein Eleines Dörfchen noch nad voll: 
bradfen Studien mehre Prüfungen beftehen muß. Zu dem Verwal: 
tungspoften in Frankreich ijt aber gar Feine Vorbereitung nothmwendig. 
Der junge Menfh, der öffentliher Beamter werden will, fängt alt 
Abfchreiber bei einem Unterpräfekten oder Präfekten an, wird ald Cal⸗ 
eulafor oder Sekretär befchäftigt, bis er felbft eine Unterpräfektur 
erhält, oder bei einem Staatdrathe arbeiten kann, wo er entweder 
ald Auditeur im Staafsrath oder als Präfekt angeftellt wird. Nun 
fteht ihm der Weg zum Minifter offen. Bon einer Prüfung ift überall 
nicht die Rede. In der Finanzverwaltung entfcheidet die Eicherheit, 
welche er dem Staat bieten kann; und fo ijt in allen Aemtern Rous 
tine das nun. wonach der Bewerber zu ftreben hat. Darum aber 
bat auch der Nepotismus in Frankreich feine Grenzen, die er doc 
in andern Ländern findet, wenn die Anftelungen an einigen Ausweis 
der Vorbereitung gebunden find. In der Ausführung aber will man 
finden, daß in Srankreih gerade Erfahrung in der Verwaltung weis 
ter führt, ald andern Drts die Theorie. Darum fcheint es auch dem 
frangöfifhen Beamten nicht an allgemeiner willenfhaftlider Bildung 
zu fehlen, und 

Rhetorik, Kritik und wiffenfhaftlide Werke find 
deshalb bei ihnen nicht feltner als in Deutfhland. Wir erwähnen 
nur Batteur, Dubos, Diderot, Rapin, Rollin (traite des etu- 
des), Fenelon (eloquence), Gorneille (sur la tragedie), Bol» 
taire (Melanges), Arnaud, Mad. Neder, Palifjot, Chamfort, La 
Harpe, Mad. de Staël, Millin, D’Agincourt, Landon, Gretry, 
Blaze, Zulin, Mihe, Langles und Gary. 

Sn der Philologie und den orientalifhen Sprachen nennen 
wir nur Radvocat, Morin, die Dacier, Sacy, Desbillon, Des» 
guignes, Anquetil, Barthelemy, Billoifon und Chezy. 

Die Medizin hat feit Bordeu und Barthez von der. altbes 
rühmten Schule zu Montpellier bedeutende Fortfchritte gemacht, wo: 
von die Namen der GCorvifart, Portal, Senac, Necamier, Baple, 
Laennec, Dupuptren , Lalemand, Rochoux, Serres, Moulin, Glp= 
quet, Chauſſier und Brechet Zeugniß geben. Befonders hat die Chi— 
rurgie feit der Revolution noch größere Fortſchritte gemadt, wir 
nennen: Dubois, Desgenettes, Demours, Gullerier, Chauflier , 
Brefbet, Boyer, Beaucesne, Dupuptren, Itard, Lagneau, Lars 
rey, Percy, NRicherand und NRour. 

Sn der Romanen:kiteratur finden fi zuerit die Nomane 
von der Tafelrunde aus dem ı2ten Sahrhundert. Die Königin vou 
Navarra, Margaretha, fhrieb 1550 hundert Novellen, nah dem 
Mufter von Noel du Fail, de fa Mothe NRoulland, Desperiers, 
Belleforeſt, Chapuis und Tabourot. Im ı7ten Jahrhundert folg- 
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ten die Ecäferromane, fpäter die hiftorifhen Nomane der Gla: 
prenede, der Fräulein v. Ecudery und Rofe de la Force, der 
Drau de Billedieu; dann die Mähren der Gräfinnen d’Aunoyn und 
d'Aunevil, dann die Eomifhen Romane von Ecarron und Voltaire; 
endlich folgten die bürgerlichen, moralifhen und NRitferromane eines 
Nouffeau, Diderot, Marivaur, Marmontel und Florian, an welde 
fih die frivolen Romane des Grebillon, Louvet de Coudran (Fau- 
blas) und Yaclos (Liaisons dangereuses) anſchließen, welche in der 
Suftine ihren Gulminationspunft erreiht baben. Bon den neuern 
nennen wir Shateaubriand, Netif de la Bretonne, Et. Pierre, Pi- 
gauft le Brun und die Frauen v. Staël, v. Genlis, Sottin, de Fla: 
haut (jett de Eouza) und Montolieu. Bon den neueften: Ealvandi, 
dD’Arlincourt, Marchangy, Moctouval und die Fürſtin v. Salm ger 
borne Theis. 


Die franzöfifhe Dichtkunſt 


zeigte fih zuerft in der Iyrifhen Poefie, als die Troubadours 
ihre Lieder in der Provence fangen, und König Thibaut von Nas 
varra die Königin Blanka von Kajtilien befang. Thierry de Soiſſons 
und Froiſſart dichteten fpäter, bis im ıdten Jahrhundert diefe Art 
der Poefie ihre höchſte Stufe erreichte, als die Hergoge von Orleans, 
von Burgund, von Anjou und Lothringen mit Chartier, Billon und 
Goquillart wetteiferten. Franz I., Katharina von Medicis und Mars 
aaretha von Navarra befürderten die Dichtkunſt; fo dag Marot, 
Sodelle und Bellay noch aus jener Zeit bekannt find. Im ı7ten Jahr⸗ 
hundert glänzten: Boileau, Lafontaine, Racine, Benferade, Lullier, 
Bachaumont, Chaulieu und La Fare, fo wie Mad. Deshoulieres, 
Im ıöten Jahrhundert: Voltaire, Racine, Berquin und Fräulein 
Levesque. Bon neuen Dichtern nennen wir: De Fontanes, Florian, 
Arnault, Legouve, Lebrun, Renvuard, de Boufflers, Bertin, Ches 
nier. Unter den neuejten zeichnen fih aus: Lamartine, Delavigne 
und Beranger. 

Die epifhe Dichtkunſt erhob fih mit Voltaire und Boilean. 
Chateaubriand und Parny mit entgegengefester Richtung gehören 
Fe Zeit an, und der neueften: Baour-Lormian und Creuze 
de Leſſer. 

Als didaktiſcher Dichter eröffnet Boileau die Reihe, ihm 
folgten: Gilbert, Watelet, Et. Lambert, Dorat, Lemierre; der 
neuern Zeit gehört an: Delille und Lebrun, und der neueften: 
Lamartine. 

Die dramatiſche Poefie fing mit den Myfterien im ı4ten 
Jahrhundert an, melde von den Paflions: Brüderfcaften aufaefuhrt 
wurden. Bald darauf entjtanden die Moralitäten und Farcen, fo wie 
die Liebhabertheater der Enfans sanssouci, melde Soties (Sottifen) 
aufführten, bis Pontalais unter Franz I. als eriter Theaterunternehr 
mer auftrat. Unter Heinrich 11. ſchrieb Zodelle Schauſpiele nah dem 
Mufter der Klaſſiker, und fand in Bellan, Baif, Thyard, Belleau, 
Et. Gelais, de la Taille und Garnier Nadabmer. Ihnen folgten: 
Hardy, Nepée und Mairet, bis Gorneille fih den Beinamen des 
Großen erwarb, worauf Racine der eigentlide Liebling der Nation 
wird, neben denen Voltaire, Gıebillon, Diderot, Laharpe und 
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Lafoffe nicht zu überfehen find: Neuere Tragiker ſind: Arnault, 
Ducis, Legouve Raynouard, Delrieu, Lebrun, Jouy und Dela: 
vigne. Im Ruftfpiel ſteht oben an: Moliere, und nah ihm Res 
anard, Le Grand, Dancourt, Dufresny, Le Cage, Destoudes, 
iron, Greſſet. Neuere Ruftfpieldichter waren: Deglantine, Sole, 
Tagan, Moiſſy, Francois de Neufchateau, Cailhava, d'Harleville 
Andrieux, Picard. Die neueſte Zeit iſt fart in Intriguenftüden ; 
komiſche Opern ſchrieben Scribe, Barre, Monvel und Duval, und 
ernfte Dpern Jouy, Etienne und Esmenard. 


Die tdeatralifhe Darftellungsfunf 


iſt nicht hinter der dramatifhen Dichtkunſt zurückgeblieben. Das 
Theätre Frangais entjtand im Hötel de Bourgogne im ſech— 
zehnten Jehrhundert. Diefem folgte ein italienifhes Theater, und 
im fiebzehnten Jahrhundert ward die Fomifche Dper eingeführt, 
welher auch die ernjte Dper aus Italien folgte. Die berühmtejten 
Namen der Parifer Tragiker find: Baron, Lekain, Fleury, Talma, 
und die Damen Gaufjin, Dumenil, Glairen, Naucourt, Dudesnois 
und Georges. Auch in Anfehung des Theaters iſt Paris — Frank— 
— denn in der Provinz hat ſich nie eine Bühne dauernd ausge— 
zeichnet. 


Mufie 


Katharina von Medici verpflanzte die Muſik aus Italien nad 
Frankreich. Nameau zeichnete fih zuerft ald Gomponijt aus, und 
in der neuern Zeit alänzten: Gretry und Dalayrac, aub Monfi: 
any, della Maria, Eolie und Mehul find beliebt. Kirchen: Componi⸗ 
ſten ſind: Le Sueur und Gofjec. Unter den neuejten hat Auber den 
größten Ruf erworben. Als Eängerinnen gefielen in der neueften Zeit: 
die Brandhu, Armand, Maillard und Duret; ald Eänger: Garat, 
Lays, dainez „Elleviou und Martin; als Pianijten: Adam und Jadin; 
als Harfeniften : Nadermann , Mara Bochſa und Bernier. Als Violi— 
nijten: außer Node, Baillot und Lafont; ald Violoncellift Duport; 
als Hautboift Garnier; als Flötiſt Drouet; als Glarinettiften : 
Lefebvre und Duvernoy; als Bagottiften : Ozi und Delcambre; und 
als Hprniften: Duvernoy und Domnid. 


Die Malerkunft 


zeigte fih in Frankreich zuerft als mufivifche und als Glasmalerei, 
und ſchon unter Wilhelm dem Eroberer wurden Freskomalereien aus— 
geführt. Unter Ludwig VII. wurden die Fenſter der Abtei zu St. De— 
nys gemacht, und die Emaillemalerei in Limoges ward berühmt. Un— 
ter Karl V. finden ſich gewirkte Tapeten und ſchöne Miniaturen in 
Handſchriften. Franz J. zog Leonardo da Vinei nach Frankreich, 
ſeitdem hat ſich erſt eine franzöſiſche Schule ausgebildet, ihr Stre— 
ben iſt mehr nad dem Technifſchen und Akademiſchen, als nach dem 
Doetiihen. Berühmt wurden: Couſin, Freminet, Le Brun, Le 
Eueur, Mola, Mignard, du Fresnoy, Chaperon, Doriany, Noel 

Souvenet, Alemand, Perrier und Barin Pouffin und deſſen 
Schüler Duabet, Balentin, Blanchard, Claude Gelee, genannt 
Lorrain und Bourdon. Im ıdten Jahrhundert zeichneten ſich aus: 
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Greuze und Vernet. Als Stifter der jebigen Schule erfcheint David 
mit Vincent, Regnault und Menageot. Aus Davids Schule gingen 
hervor Gerard, Drouais, Harriet, Gros, Ingres, Peytavin, Den: 
nequin, Berthon, Serangeli, van Bret und Richard; fo wie die Da— 
men Laville-Leroule, Monges, Barbier: Balbonne und Auzon, fers 
ner Guerin, Iſabey, Girodet, Auguftin und Graf Forbin. 

Berühmte Kupferfteher find: Desnoyers und Bervic, Stein⸗ 
fhneider Guay, Stempelfchneider Andrieu. 


Die Bildhauerfunft 


ftellte das erfte franzöfifche Kunftwerk auf dem Markt des innocens in 
Paris auf, den Brunnen von Goujon, nad ihm zeichneten ſich aus: 
Pilon, Johann von Boulogne, ein Schüler Michael Angelo’s, von 
ihm der Raub der Sabinerinnen und Neptun in Slorenz. 3m ı zten Fahre 
hundert: Saraſſin, Anguier, Puget, Marfy, Girardon, der beite 
unter Ludwig XIV.; Le Gros , die Gebrüder Couſtou. Im ı8ten Fahrs 
hundert: Adam, Lemoyne, Slodz, Pigalle und Falconet. In der 
neueften Zeit dagegen ift Fein Bildhauer wirklich berühmt geworden, 
fo viel Denkmäler auch Bonaparte errichten ließ. Doch rühmt man in 
der neuern Zeit Chaudon und Houdet, fo wie Ohnmacht in Straßburg. 

Dagegen hat die Baukunſt unter Bonaparte Bedeutendes ges 
leiftet; wir erinnern nur an die großartigen Kanäle und an die ſchö— 
nen Brücken, die er anlegen ließ; befunders aber an die Wafferbaus 
ten in Cherbourg , an Die erg des Rouvre und der Eäule 
auf dem Platz Vendome. Der Palaft des Königs von Nom blieb 
aber unvollendet. 


Die franzöfifhe Akademie, : 


gewiffermaßen der Mittelpunkt der franzöfifchen Wiſſenſchaft, verdient 
hier erwähnt zu werden. Im Jahr 1629 vereinigten fih mehre Ges 
lehrte und Dichter in Paris, 1635 ward daraus durch ein Fönigliches 
Patent diefe Akademie förmlich geftiftet und die Zahl der Mitglieder 
auf vierzig beftimmt. 1795 wurde die Afademie in dad Nationalinftis 
tut umgewandelt und ı807 von Bonaparte in vier Klaſſen getheilt, 
welche jeßt Akademie des sciences, A. frangaise, A. des Inscrip- 
tions et Belles-Lettres und A. de Peinture et Sculpture heißen. 

Das Sonfervatorium der Muſik und Declamation in 
Paris mit 700 Zöglingen ift der Mittelpuntt der Muſik in Frank: 
reih, fo wie die Schule der ſchönen Künfte zu Paris für 
Maler, Bildhauer und Baufünfller. - 

Die Schule der Moſaik im Taubftummeninftitut zu Paris. 

Die Buhdruderei und der Letternguß hat die Namen 
Didot, Fournier, Barbou und Gille befannt gemacht, und die Ste— 
reotypen von Didot und Herhan find berühmt. Leberhaupt zeichnet 
fih der franzöfifhe Drud durch Reinheit und die Weife des Papiers 
ganz vorzüglich aus, 
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Verzeichniß 
der vorzüglichſten Beitſchriften. 





J. Zeitſchriften für die Kritik im Allgemeinen, für 
Philologie, Literatur und —8* 


Ass des Arts, specialement de l’Architecture et des Scien- 
.ces y relatives. Par une societe d’artistes et de gens de let- 
tres, publiees par J. J.L.C. Monnin. Paris. (Zn unbeftimmten 
Lieferungen.) " 

Annales de la Societe royale des Sciences, Belles Lettres et 
Arts d’Orleans, (Alle zwei Monate ein Deft.) 

Bibliographie de laFrance, ou journal general de l’imprimerie 
et, de la librairie, et de cartes geographiques, gravures, 
litbographies, oeuvres de musique. Paris. (Monatlich vier bis 
fünf Nummern.) 

Le Conservateur Marseillais, contenant des fragmens d’ ouvra- 
ges curieux inedits ou peu connus, et des’notices biographi- 
ques sur leurs auteurs. Marseille. (Monatlih ein Heft.) 

Journal des Artistes, annonce et compte rendu des ouvrages 
de peinture, sculpture, architecture, gravure, lithographie, 
po&@sie et musique. Paris. (Wodentlih eine Nummer.) 

Journal general de la Litterature etrangere , ou indicateur 
bibliographique et raisonne des livres nouveaux en tout gen- 
re et en toutes sortes de langues, cartes geographiques et 
oeuvres de musique, qui paraissent dans les divers pays 
etrangers ä la France, classes par ordre de matiere,avec la 
notice des objets traites par les societes savantes et les 
prix qui N ont ete proposes; le necrologe des éerivains et 
artistes celebres de l’Europe, des notices lıtteraires, des nou- 
velles des sciences et des arts. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Journal general de la Litterature de France, ou indicateur 
bibliographique et raisonne des livres nouveaux en tout 
genre; cartes geographiques, estampes et oeuvres de musi- 
que, qui paraissent en France, classes par ordre de matic- 
res. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Journal grammatical et didactique de la langue frangaise, redige 
par M. Marle. Paris. (Monatlid ein Heft.) 

Journal des Savans. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Journal de la Societe des Sciences, de l’Agriculture et des Arts 
du departement du Bas-Rhin. Strasbourg. (Jährlich vier Hefte.) 

Le Philologue ou Recherches historiques, militaires, geogra- 

hiques „ grammaticales , lexicographbiques , specialement 
dranrde Herodote, Thucydide et Xenophon, par 
J. B. Cail. Paris. (In unbefiimmten Lieferungen.) 
5 
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Revue germanique, suite de Bibliotheque Allemande. Journal 
de litterature; publie par Barthelemy etc. Strasbourg. (Mo: 
natlich ein Heft.) — 

Robertson’s Magazine, journal grammatical et litteraire de la 
langue anglaise. Paris. (Monatlich zwei Nummern.) 

Tabiettes bibliographiques ou Annonces raisonnees des nou- 
velles productionslitteraires, scientifiques et de beaux arts, 
par Charrier et Duplan de Lomme. Paris. (Alle ſechs Monate 
ein Band.) 


1. Zeitfhriften für Theologie, Moral und drifili 
be Erbauung. 


L’Ami du Bien, journal consacre à la morale chretienne et aux 
progres des sciences et des arts. Marseille. (Monatlid ein 


eft.) 

Annales de l’Association de la Propagation de la Foi. Recueil 
eriodique des lettres des evöques et des missionaires etc. 
aris. (In unbeftimmten Lieferungen.) , 

Archives du Christianisme au ıgme siecle. Paris. (Monatlich 
ein Heft, und jährlid vier Bildniſſe.) i 

L’Athlete du Christianisme. Journal religieux, philosophique 
et litteraire. Paris. (Wocentlih eine Nummer.) 

Bulletin de la Societe biblique protestante de Paris. Paris. (In 
unbeftimmten Lieferungen.) 

Le Catholique. Ouvrage periodique, dans lequel on traite de 
l’universalite des connaissances humaines sous le point de 
vue de l’unite de doctrine, publie sous la direction deM. le 
Baron d’Eokstein. Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Chronique edifiante, ouvrage utile aux communautes religieu- 
ses et aux Bean pieuses qui veulent avancer dans la 
perfection. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

L’Eclair , —— hebdomadaire, consacre à la religion, à la 
philosophie, ä la litterature et aux moeurs. Paris, 

Le Gymnase. Recueil de morale et de litterature. Paris. (Alle 
zehn Tage ein Heft.) 

Journal ecclesiastique. Paris. (In monatlichen Heften.) 

Journal des Missions evangeliques. Paris, (Alle drei Monate ein 


Heft. 
Journal de la Societe de la Morale chretienne. Paris, (Monats 
lich ein Heft.) 
Le Memorial Catholique. Paris. (Monatlih ein Heft.) 
Revue Protestante. Paris. (Monatlich ein Heft.) 
Tablettes du Clerge et des Amis de la Religion. Paris. (Monat: 
lih ein Heft.) 


IM. Zeitfhriften für Rechtswiſfenſchaft. 
Annales universelles de la Legislation et de la Jurisprudence 


commerciale, redige par Hoger et Garnier, Paris. (Monatlich 
ein Heft.) 
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Bibliotheque du Commerce, memorial de jurisprudence com- 
merciale et maritime, par H. Cuson. Bordeaux. (In unbes 
fimmten Lieferungen.) | 

Le Correspondant des Juges de Paix. Journal de Jurispru- 
dence, par une societe d’anciens maägistrats et d’avocats. 
Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Le Courrier des Tribunaux. Journal de jurisprudence et des 
debats judiciaires. Paris. (In wochentlichen Lieferungen.) 

Gazette des Tribunaux de Commerce. Journal special de la 
legislation et de la jurisprudence commerciale. Paris. (In 
mwocentlihen Lieferungen.) 

Journal de Jurisprudence commerciale, par une societe d’avo- 
cats à la cour royale de Päris. Paris. (Monatlid ein Heft.) 
Journal de Jurisprudence commerciale ou recueil de deeci- 
sions notables rendues en matiere de commerce par la cour 
royale, le tribunal de commerce de Toulouse et les autres 
cours ettribunaux du royaume, contenant les lois et les ordon- 
nances relatifs au commerce; redige par Piel. Toulouse. 

(Monatlih ein Heft.) 

Journal de Jurisprudence commereiale et maritime, ou recueil 
des decisions notables rendues par le tribunal de commerce 
de Marseille et par la cour royale d’Aix en matiere de com- 
7 etc.;redige par Girod et Clariont. Marseille. (Monatlich 
ein Heft.) 

Journal des Notaires et des Avocats par une societe de juris- 
consultes et de notaires. Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Journal special des Justices de Paix, considerees sous le double 
rapport de jurisdictions civiles et de tribunaux de simple 
police, publie et redige par de Foulon. Paris. (In monat« 
lihen Lieferungen.) 

Jurisprudence du Notariat, par une societe de magistrats, 
de juriseonsultes et de notaires, sous la direction de ARol- 
Jand de Villargue. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Jurisprudence generale du royaume ou journal des audiences 
de la Cour de Cassation et des Cours Royales; avec les 
principales lois, ordonnances et decisions du Conseil d’etat, 
par Dallos et Tournenime. Paris. (Monatlid ein Heft.) 

Recueil general des lois et des arröts, en matiere civile, cri- 
minelle, commerciale et do droit, publie par. J. B, Sirey et 
L. M. de Villeneuve. Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Recueil de Jurisprudence annuelle et speciale, concernant les 
hussiers, publie et redige par plusieurs jurisconsultes et pra- 
ticiens. Paris. (In monatliden Heften.) 

Themis ou Bibliotheque du jurisconsulteet du publiciste. 
Paris. (In unbeftimmten Lieferungen.) 


IV. Zeitfhriften für Pädogogik. 


Journal d’Education, publie' sous les auspices de la societe 
formee ä Paris pour l’amelioration de l'’enseignement elemen- 
taire. Paris. (Monatlich ein Heft.) \ R 
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Journal d'Education et d’Instruction pour les personnes des 
deux sexes, sous le rapport de la morale, des sciences, de 
la litterature, de l’industrie, des beaux arts, de la gymnasti- 
que etc. ; publie par G. de Lasteyrie, Paris (Monatlid ein Heft). 

Le Lycee, Journal general de linstruction,. Paris, (Monatlid) 
zwei Hefte.) 

Le Bon-Genie, Journal des enfans par M. de Jussieu. (Wochents 
lih ein Blatt.) 


tv. Zeitſchriften für Staats- und Kameralwiſſen— 
ſchaft und für das Polizeiweſen. 


Recueil des Arrôts du Conseil ou Ordonnances royales rendues 
en conseil d’etat sur les matieres du contentieux de l'ad- 
ministration, par Macarel et Deione, Paris. (Monatlid ein 


Heft.) 
VI Zeitfhriften für Arzneikunde. 


Annales de la Medecine physiologique, par Broussais. Paris. 
(Monatlih ein Heft.) 

Archives generales de Medecine. Journal publie par une socie- 
te de medecins etc. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Bulletin des Sciences medicales, redige par M. de Fermon, 
publie sous la direction du Baron de Ferussac. Paris. (Mo: 
natlih ein Heft.) 

La Clinique des Hopitaux et de la Ville de Paris. (In wodent: 
lihen Lieferungen.) 

a medicales de Montpellier. Montpellier. (Monatlich 
ein Heft.) 

Gazette de Sante; journal de Medecine et des sciences acces- 

‘ soires, par une societe de medecins. Paris. (Monatlid drei 
Nummern.) 

L’Hermes, Journal du Magnetisme animal, par une societe 
a... de la faculte de Paris. Paris. (Monatlih ein 

eft. 

Journal analytique de Medecine et des sciences accessoires; 
contenant l’analyse exacte de tous les journaux qui paraissent 
chaque mois à Paris, par une societe de medecins et de sa- 
vans. Paris. (Monatlih ein Heft.) s 

Journal de Chimie medicale, de Pharmacie et de Toxicologie, 
redige par les membres de la societe de chimie medicale, 
Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Journal complementaire du dietionnaire des sciences medica- 
les. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Journal general des hopitaux civils et militaires de Paris, des 
departements et de l’etranger, ou recueil de Medecine et 
de Chirurgie elinique, contenant la pratique des grands ho- 
pitaux etc. Paris. (In mwodentlihen Lieferungen.) 

Journal general de Medecine, de Chirurgie et de Pharmacie 
frangaises et Etrangeres ou recueil periodique des iravaux 
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de la saciete de medecine de Paris; redige par A. N. Gendrin. 
Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Journal hebdomadaire de Medeeine. (Paris). 

Journal de Physiologie experimentale et pathologique, par 
F. Magendie. Paris. (Alle drei Monate ein Heft.) 

Journal des Progres des Sciences et Institutions medicales. 
Paris, (Alle zwei Monate ein Heft.) 

‘ Journal des Sciences medicales de la Haute-Garonne, par une 
soriete de medeecins ,„ chirurgiens, pharmaciens et natu- 
ralistes de Toulouse. (Monatlih ein Heft.) 

Journal de la section de Medeeine de la societg acalemique 
du departement de la Loire-Inferieure, -Nantes. (Alle Drei 
Monate ein Heft.) . 

Journal de la Societe royale de Medecine, Chirurgie et Phar- 
macie de Toulouse, redige parune commission de neufmem- 
bres pris dans le sein de cette societe. Toulouse, (jeden Mo: 
nat ein Heft.) 

Journal universel des Sciences medicales, redige par Regnault. 
Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Nouvelle Bibliotheque medicale; Journal de Medeecine et de 
Chirurgie pratiques, par une reunion de professeurs des 
facultes de Medecine, des membres de l’academie royale de 
Medecine etc. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Le Propagateur du Magnetisme animal etc., par une Societe de 
medecins. Paris. (Monatlih ein Deft.) 

Recucil de la societe royale de Medecine de Marseille etc., 
par Roux, Marseille. (Alle drei Monate ein Heft.) 

Repertoire general d’Anatomie et de Physiologie pathologi- 
ques et de Clinique chirurgicale, ou recueil de memoires 
et d’observations sur la chirurgie et sur l’anatomie et la 
physiologie .etc. Paris. (Alle drei Monate ein Heft.) 

Journal de Pharmacie et de sciences accessoires etc. et Bulle- 
tin des travaux de la societe de Pharmacie de Paris, redi- 
ge par. Menry. Paris. (In monatlihen Heften.) 

Revue medicale frangaise et etrangere et Journal de Clinique 
de l’Hötel-Dieu, de la Charite et des grands höpitaux de 
Paris. Paris, (Jeden Monat ein Heft.) _ 

Gazette des Malades. Paris. (Wocentlih ein Blatt.) 

Hygiene, Journal de Sante etc. Paris. (MWocentlih zwei 
| Blätter mit Kupf.) 

Bibliotheque ophthalmologique par Guillid. Acht Fascikel machen 
einen Band, 

Journal de Medeecine veterinaire et comparee par Girard, 
Yvart et Royer Collard. Paris. (Monatlidy ein Heft.) 

Journal pratique de Medecine veterinaire etc., par Dupuy et 
Vatel. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Recueil de Medecine veterinaire, publie par Girard, Vatel, 
— vart, Grognier, Rainard et Noiroud. Paris. (Monatlich ein 

eft.) * 2 
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VI Zeitfhriften für Phyſik und naturhiſtoriſche 
Wiffenfhaften. 


J 

Bulletin des Sciences naturelles, mathematiques, physiques et 
chimiques, publie sous la direction du Baron de Ferussac. 
Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Annales de Chimie et de Physique, par Gay-Lussac et Arago. 
Paris. (Monatlih ein Heft). 

Annales des Sciences naturelles, par Audouin, Brogniart et 
Damas. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Bulletin d’histoire naturelle de la Societe Linneenne de Bor- 
deaux. Bordeaux. (Fährlih ſechs Hefte.) 

Bulletin des Sciences naturelles et de Geologie, publie par 
leBaron de Ferussac. Paris. (Monatlid ein Heft.) 

Memoires du Musee d’histoire naturelle. Paris. (Fährlich zwei 
Lieferungen.) 


VII. Zeitf&riften für Philoſophie und encyklopädi- 
fhen Inhalte. 


Bibliotheque physico-economique ou Journal des decouver- 
tes et perfectionnemens de l’industrie nationale et etrange- 
re etc.; redige sous la direction de Saint-Pincent et de 
Fontenelle. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

La Chronique; journal moral et litteraire du departement de 
la Nievre. Nevers. (In wochentlichen Lieferungen.) 

Diogene, feuille historique, philosophique et litteraire. Pa- 
ris. (In wochentlichen — * 

Le Globe, recueil philosophique et litteraire. Paris (wochent⸗ 
lih zwei Nummern.) 

Journal de Connaissances usuelles et pratiques, ou recueil de 
notions immediatement utiles aux besoins et aux jouissan- 
ces de toutes les classes de la societe et mises ä la portée de 
toutes les intelligences, publie par Lasteyrie, Paris. 

Journalde la Societe des Sciences, de l’Agriculture et des Arts 
du Departement du Bas-Rhin. Strasbourg. (Alle drei Monate 
ein Deft.) 

Journal universel des Sciences et des Arts, decouvertes, horti- 
eulture ‚,varietes et annonces, par une societe de litterateurs 
et d’artistes francais et etrangers. Paris. (Monatlid ein Heft.) 

Iris. Journal de l'Indre; consacre aux lettres, aux sciences, 
auxarts, aucommerce etc. Bourges. en zwei Nummern.) 

Le Propagateur Aveyronnais; recueil periodique de ce que 
‚l’Agrieulture, les Sciences et les Arts offrent d’interessant. 
Rodez. (Monatlich ein Heft.) 

Revue Britannique, ou Recueil d’Observations, tirees des meil- 
leurs ecrits periodiques de la grande Bretagne, sur la lit- 
terature, les beaux arts etc. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Revue encyclopedique, ou Analyse raisonnee des productions . 
des plus remarquables dans da itterature, les sciences et les 
arts. Paris. (Monatlich ein Deft.) 
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Revue francaise. Paris. (Alle zwei Monate ein Heft.) 

Revue meridionale, journal litteraire. Toulouse. (In wochent: 
lien Lieferungen.) 

Revue trimestrielle. Paris. (Jahrlich vier Hefte.) 

Les Tablettes Franc-Comtoises, journal des sciences „ des 
lettres, des arts, du commerce et de l’industrie. Besançon. 
(In wodentlichen Lieferungen.) 

La Verite, ou le Conservateur de l’agrieulture, du commerce 
et de l'industrie etc. Paris. (Monatli zwei Hefte.) 


IX. Zeitfhriften für Geſchichte und ihre Hülfswif- 
ſenſchaften. 


Bulletin des Sciences historiques, Antiquites, Philologie, re- 
dige par Champollion, publie sous la direction du Baron de 
Ferussac. Paris. (Monatlich ein Heft.) . 

Nouveau Journal asiatique, ou recueil de m&emoires, d’extraits 
et de notices relatives ä l’histoire , ä la ‘philosophie, aux 
sciences, & la litterature et aux langues des peuples orien- 
taux, publie par la societe Asiatique. (Fährlih zwölf Hefte 
und ein Supplergentband.) 


X. Zeitfhriften für Statiftil, Erd»: und Länder: 
Funde. 


Bibliomappe annuel; feuille periodique de Geographie par 
Bailleul et Vivien. Paris. (38 Ai rt nen Sauna.) z 
Bulletin des Sciences geographiques, Economie publique, 
Voyages etc., publie sous la direction du Baron de Ferussaec, 

Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Bulletin de la Societe de Geographie, publie sous la direction 
de M„.Larenaudidre. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Journal des Voyages, decouvertes et navigations modernes, 
ou Archives geographiques du ıgme siecle; redige par une 
societe de Geograpbes etc., publie par A. R, de Leuven 
Paris. (Monatlid ein Heft.) 

Nouvelles Annales des Voyages et des Sciences geographi- 
ques etc., publiees par Eyrids, Larenaudidre etc. Paris. 
(Monatlich ein Heft.) 


XL. Zeitſchriften für Matbem atik und Kriegswiffen 
aft. 


Annales de Mathematiques pures et appliqudes, redigees par 
J. V, Gergonne. Nismes. (Monatlid ein Heft.) 

Bulletin des Sciences militaires, redige par M. Koch ; publie 
sous,la direction du Baron de Ferussac, Paris. (Monatlich 
ein Heft.) 

Exereices de Mathematiques, par Aug. L. Gauchy. Paris. (Mo: 
natfich ein Heft.) 
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Journal des Sciences militaires etc., par le Corps royal d’Etat 
major, Paris. (Monatlid ein Heft.) 
Le Spectateur militaire. Paris. (Monatlid ein Heft.) 


XI, Zeitfhriften für Bergbau und Hüttenmwefen. 


Annales des Mines, ou recueil de memoires sur l’exploitation 
des mines etsur les sciences qui s’y rapportent, redigees par 
le Conseil General des Mines. Paris. (Alle zwei Monate ein 
Heft.) 


XI. Zeitfhriften für Handlungsmwiffenfhaft, Schif— 
fahrtskunde, Tehnologie und Induſtrie. 


L’Ami de l’Industrie; journal d’economie politique etindustriel- 
le, contenant des indications entierement inconnues pour 
tous les arts et metiers, redige par une societe, Paris. (Mo: 
natlih ein Heft.) 

Annales du Commerce; journal de jurisprudence commerciale, 
changes et operations de commerce, arts, industrie, spec- 
tacles et litterature, annonces et avis divers. Paris. (In mo: 
chentlihen Lieferungen.) 

Annales de Y’Industrie frangaise et etrangere, ou Recueil con- 
tenant les memoires relatifs aux arts industriels etc., pu- 
blices par Benard, Dumas, Payen et Molard. Paris. (Mo: 
natlih ein Heft.) 

Annales maritimes etc., publiees avec l’approbation du mi- 
nistre de la marine, par Bajot. Paris. (Monatlich oder alle 
zwei Monate ein Heft.) 

Bulletin d’Industrie agricole et manufacturiere, publie par la 
Societe d’agricultüure, d’arts et de commerce de l’arrondis- 
sement de Saint-Etienne. St. Etienne. (Jährlich ſechs Hefte.) 

Bulletin des Sciences technologiques, redige par Daprunfaut ; 
publie sous la direction du Baron de ‘Ferussac. Paris. (Mos 
natlih ein Heft.) 

Bulletin de la Societe d’encouragement pour lindustrie na- 
tionale. Paris. (In zwangloſen Heften.) 

Bulletin de la Societe industrielle de Mühlhausen. Strasbourg. 
(In unbeftimmten Lieferungen.) 

La Chronique commerciale; journal hebdomadaire des arts , 
des sciences, de leur application au commerce, del’industrie 
raisonnee, d’annonces generales et nouvelles diverses. Paris. 

Le Commergant; journal du Commerce interieur et exterieur, 
des fabriques et de l’agriculture. Paris. (In mwochentlichen 
Rieferungen.) © 

Feuille hebdomadaire des arts et metiers, de: la fabrique et 
de la mecanique pratique etc. Paris, 

L’Industriel; journal principalement destine à reprendre les 
connaissances utiles à l’Industrie generale, ainsi que les 
— et les perfectionnemens etc. Paris. (Monatlich ein 

et.) ' 
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en commereial. Paris, (In wochentlichen Lieferungen.) 

Journal du Havre, commercial, maritime et litteraire, an- 
nonces legales et avis divers, Havre. (In wocentlihen Liefes 
rungen.) 

en des Tailleurs et des Marchandes de Mode. Paris, (Wos 
chentlih eine Nummer.) 

Moniteur universel de l’Industrie frangaise; journal special 
d’annonces de tous les nouveaux produits des sciences, des 
arts et du commerce, par une societe d’amateurs de tech- 
nologie. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Nouveau Journal de Paris et des Departemens; feuille admi- 
nistrative, commereiale, industrielle et litteraire, Paris. (In 
wochentlichen Lieferungen.) 

Le Paquetbot; journal de Marseille, consacre au commerce, 
à lindustrie, ä l’agriculture, aux annonces et avis. Mar- 
seille. (In wocdentlihen Lieferungen.) 

Le Phare du Havre; journal commercial et maritime. Havre. 
(In wochentlichen Lieferungen.) 

Le Propagateur des procedes industriels dans le midi de la 
France, par une societe de fabricans etc. de Toulouse, 
publie par Vitry. Toulouse. (Monatlih ein Heft.) 

Recueil industriel, manufacturier, agricole et commercialetc., 
par de Moleon. Paris. (Monatlih ein Heft.) 

Benseignemens publics sur les forges, usines, manufactures, 
sur les etablissemens d’utilit@ publique et les exploitations 
de toute nature, ou Journal des Fabricans, Negocians, Ar- 
tistes. Paris. (In wodentlihen Lieferungen.) 

Revue commerciale; journal d’Economie publique. Paris. (In 
wochentlichen Lieferungen.) 

Revue maritime commerciale ou Annales du Commerce, Bor- 
deaux. (Monatlih ein Heft.) 

Le Semaphore de Marseille, feuille commerciale, maritime, 
industrielle, d’annonces judiciaires et avis divers, publiee 
par Richard. Marseille. (In wochenglihen Lieferungen.) 


XIV, Zeitfhriften für Land: und Hauswirthſchaft 
und für Öartenbau, 


L’Ami,des Champs; journal d’agriculture, de botanique, et 
bulletin litteraire du Departement de la Gironde. Bordeaux. 
(Monatlih ein Heft.) 

Annales de l’agriculture frangaise par Tessier et Bose. Paris. 
(In monatliden Heften.) 

Annales. provengales d’Agriculture pratique et d’Economie 
rurale. Publiees par Toulouzan. Marseille. (Jeden Monat ein 

eft. 

—— de la Societe d’Horticulture de Paris, et journal 
special de letat et progres du jardinage. Paris. (Monatlich 
ein Heft.) 

Bibliotheque du Proprietaire rural, contenant l’application 
des sciences aux procedes de l’Economie rurale, domesti- 
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que et industrielle, par Thiebaut de Berneaud, Paris, (Mo: 
natlih ein Heft.) 

Bulletin des Sciences agricoles et economiques. Publie par le 
Baron de Ferussac, Paris. (Monatlih ein Heft.) 


Bulletin de la Societe d’Agriculture, Belles lettres, Sciences 
et Arts de Poitiers. Poitiers. (Ale drei Monate ein Heft.) 

Bulletin de la Societe d’Agriculture du departement de I’He- 
rault. Montpellier. (Monatlih ein Heft.) 

Conservatoire de l’Industrie, ou recueil general et descrip- 
tions (avec gravures coloriees) de tous les objets qui in- 
teressent l’agriculture et l’cconomie domestique. Par Quen- 
tin Durand. Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Le Bon Cultivateur; recueilagronomique, publie parla societe 
centrale d’agriculture de Nancy. Nancy. (Monatlich ein Heft.) 

L’Economiste (Le Medecin du Peuple); journal de Sante, 
d’Economie domestique, industrielle et rurale, par une so- 
eiete de medecins. Paris. (In wochentlihen Lieferungen.) 

Extrait des Travaux de la Societe d’Agriculture du departe- 
ment dela Seine-Inferieure. Rouen. (Alledrei Monate ein Heft.) 

Journal d’Agriculture, de Medecine et des Sciences accessoi- 
res. Evreux. (Alle drei Donate ein Heft.) 

Journal du commerce agricole de l’arrondissement de Chalons- 
sur-Marne. Chalons. (Monatli ein Heft.) 

Journal des Jardins, ou recueil horticulturale, contenant la 
description et la culture de tous les vegetaux utiles ou 
d’agrement introduits chaque mois en France, par une Societe 
d’horticulteurs. Paris. (Monatlich ein Heft.) 

Journal des Proprietaires ruraux pour le midi de la France, 
A ar des membres de la sodiete royale d’agriculture 
de — Toulouse. (Monatlich ein Heft.) 

Journal de la Societe d’Agriculture de Carcassonne. Carcas- 
sonne. (Jährlich ſechs Hefte.) 

Recueil agronemique, publie par la Societe etc. du depar- 
tement du Tarne et Garonne. Montauban. (Monatlih ein Heft.) 

Revue horticole, ou Journal des Jardiniers et amateurs, con- 
tenant un resume de tout ee que parait d’interessant en jar- 
dinage, comme plantes nouvelles, utiles ou agreables, nou- 
veaux procedes de culture, perfectionnemens des anciennes 
pratiques, invention de nouveaux outils, decouvertes avanta- 
geuses, annonces, analyses et extraits de tous les ouvrages 
qui se publient sur le jardinage en France et ä l’etranger; 

ar une reunion d’horticulteurs. Prix pour l’annee 3 Fr. 
aris. Audot. Rue des Macons-Sorbonne No. ıı, ı829. 


XV. Zeitfhriften für Mufik. 


Journal de Chant et de Musique d’Eglise. Paris. (Monatlich zwei 
Nummern.) 

Journal musicald’Edueation. Paris (Monatlich drei Nummern). . 

La Lyre Armoricaine.. Nantes. (Monatlih ein Heft.) 
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Revue musicale, publiee par Fetis. Paris. (In wochentlichen 
Lieferungen.) 

Le Troubadour des Salons; journal de Chant, redige par 
Romagnesi et Meissonnier. Paris. (In monatlichen Lieferungen.) 


XVIL Zeitſchriften fhönmwiffenfhaftliden und ver 
mifhten Inhalts. 


L’Abeille Parisienne. Paris. (In wochentlichen Lieferungen.) 

L’Abeille du Puy-de-Döme; journal departemental des scien- 
ces, de l'industrie, des moeurs, des tribunaux, des spec- 
tacles et des modes. Clermont. (In wodentlihen Lieferungen.) 

L’Abeille Toulousaine; journal des moeurs, des arts et de 
la litterature. Toulouse. (In wochentlichen Lieferungen.) 

L’Album de la Creuse; journal departemental des sciences, de 
lindustrie, des beaux-arts et de la litterature. Aubusson. 
(Monatlih drei Nummern.) 

L’Album des Provinces; journal des arts, de l’industrie, des 
sciences et des lettres. Paris. (Monatlich zwei Lieferungen.) 
Annales de la Litterature et des Arts. Paris. (Monatlich vier 

Hefte.) 

Annales du Musee et de l’ecole moderne des beaux arts, par 
C. 5, Landon. Paris. (In unbeftimmten Lieferungen.) 

Le Biographe; journal biographique, litteraire, scientifique, 
theätral et bibliographique. Paris. (In mwochentlihen Liefes 
rungen.) 

Correspondance provineiale. Repertoire des Journaux. Paris. 
(In wocdentlichen Lieferungen.) 

Le Corsaire; journal des spectacles, de Ja litterature, des 
arts, moeurs et modes. Paris. (In wochentlichen Nummern.) 
Le Cosaque; resume des Journaux non politiques. Paris. (In 

wochentlichen Lieferungen.) j 

Le Cosmopolite; recueil litteraire,. Aix. (In mwochentlichen Liefe: 
rungen.) 

Le — litteraire. Strasbourg. (In wochentlichen Liefes 
rungen.) 

Le Courrier des theätres, litterature, beaux arts, sciences, 
histoire, industrie, moeurs, librairie, varietes, nouvelles, 
modes. Redige par Charles Maurice, Paris. (In wochentlichen 
Lieferungen.) 

La Dame blanche; journal des evenemens et bruits du jour, 
Paris, (In wochentlichen Lieferungen.) 

L’Echo frangais; journal universel. Paris. (In mwochentlichen 
Lieferungen.) Ä Ä 

Le Figaro; journal non-politique. Paris. (In wochentlichen Lies 
ferungen.) 

La France constitutionelle; journal politique et litteraire. 
Paris. (In wocentlihen Lieferungen.) 

La Gondole; journal des spectacles et des petites affiches, 
Jitterature, moeurs, sciences, arts, commerce et modes. 
Marseille. (Jeden Monat fehs Nummern.) 
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Journal des Dames et des Modes; Paris. (Monatlih fehs Num⸗ 
mern.) 

Journal du Genie civil, des Sciences et des Arts, Paris. (Mo« 
natlih ein Heft.) 

Journal des Prisons etc. , publie par B. Appert. (Monatl. ein Heft.) 

Le HKaleidoscope; journal de la litterature, des moeurs, des 
theätres; redige par Arago. Bordeaux. (In wochentlichen 
Nummern.) 

Le Lycee Armoricain. Nantes. (Monatlich ein Heft.) 

Le Mentor, Journal des Voyageurs etc. Paris. (In wocdents 
lihen Lieferungen.) 

Le Mercure des Campagnes; journal de la Jitterature , des 
sciences et des arts. Paris. (In wochentlichen Lieferungen.) 

Le Mercure de France au ı9me siecle. Paris. (Monatlid vier Hefte,) 

Le Mercure italien; journal ‚de la litterature et de, la langue 
italienne etc., publie par Marini. Paris. (Monatlich zwei Hefte.) 

Le Messager. Marseille. (In wocentlihen Lieferungen.) 

Le Miroir non-politique. Paris. (In wochentlihen Lieferungen.) 

Le Miroir des Journaux. Paris. (In wodentlichen Lieferungen.) 

Moniteur des theätres, programme des spectacles, concerts, 
fetes et bals etc. Paris. (In wocentliben Lieferungen.) 

Les Muses Dunkerguoises. Dunkerque. (Monatlich zwei Hefte.) 

L’Omnibus, recueil litteraire, theätral et d’bistoire contem- 
poraine: I 

Le Grondeur; le Tocsin ; Le Parisien; La Gazette de 
Village; la Palette; Les Coulisses; L’Espion ; Le Biblio- 
peple} Le Curieux;,Le Volcan; La Vigile; Le Tirail- 
eur; La Tribune; La Mode; Le Pleureur; Paris. 
(Bon jedem diefer 16 Zeitblätter, die eine Sammlung bilden, ers 
fcheint alle zwei Monate eine Nummer.) 

L’Observateur des beaux-arts; journal hebdomadaire de la 
litterature, des theätres, des arts, de la librairie, du com- 
merce et des modes; redige par une societe de gens de let- 
tres et d’artistes. Paris. 

L’Obseryateur des beaux-arts; journal des arts du dessin, de 
la musique etc. Paris. (In wochentlichen Lieferungen.) 

L’Opinion; journal de la litterature, desmoeurs, des sciences, 
des tribunaux, des modes, des spectacles etc.; redige par une 
societe d’hommes de lettres. Toulouse. (In wochentlichen Lies 
ferungen.) 

‚Le petit Courrier des Dames, ou Nouveau journal des modes, 
des theätres, de la litterature et des arts. Paris. (Monatlich 
ſechs Nummern,) ' 

Le Peuple, recueil des Lettres et des Moeurs. Paris. (In wos 
chentlichen Lieferungen.) 
Le Philantrope ; journal hebdomadaire du bien public. Paris. 
La Beunion; journal de la litterature, des sciences, des 
theätres et des modes. Paris. (In wochentlichen Lieferungen.) 

La Revue dramatique. Paris. (Monatlid ein Heft.) 

La Semaine ; journal hebdomadaire de sciences, arts, litterature, 
spectacles, tribunaux, industrie, annonces etc. Paris, 
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Le Tam-Tam et la Lyre. Album de Musique, de poösie et de 
danse. Paris. (In wochentlichen Lieferungen.) 

Les Veillees de la Campagne; recueil d’histoires et anecdotes 
contemporaines. Paris. j 

Le Voleur. Paris. (In wodentliden Lieferungen.) 


4 XVD.Zeitfhriften für die Jugend. 


L’Abeille frangaise, ou Archives de la jeunesse. Lyon. (Mo: 
natlih ein Def.) — 

LAmi de’la Jeunesse. Paris. (Monatlich eine Nummer.) 

L'Utile et-l'’Agr&able; ouvrage periodique, publie et redige en 
faveur des jeunes personnes par D. Levi. Paris. (Monatlich 
zwei Nummern.) 


Verzeichniß 
der Hedi politifchen. und anderer Parifer Tageblätter mit 


den Preiſen, wofür ſie auf den deutſchen, befonders preußifchen 
Pojtämtern zu beziehen find. 





Album, I‘, national, revue de la litterature et 
des .cours publics etc. . . 


[ Dr Br er Er BEE 2 ı6 — 
Affiches universelles . . » 2 2 2.2..F13 6 | 20 
Athlete, IV’, du Christianisme .. 2 2... 14 74 — 
Bibliographe frangais, le, . »._ 2... . 122 [ıo|ıo 
Bibliographe de la France . . so... +Jı4 81 — 
Clinique des hopitaux . . 2.2 ..+4 31323] 15 
Commergant, le, e.0,0,0,0 0:0, «je 1496 
Compilateur, le, Revue de la semaine _.. Eu 7 Der 
Constitutionnel, le, 0 oa 0 ee ea! .7: 1 32 | 20 
Correspondant, le, .» .. 2. 2.2 2er eoscher 9 | 20 
Corsaire, le (Journal des Spectacles etc,) _. 7135 | 25 
Cosaques le, oe .n ei ne een 2 51 aa 
Courrier, le, des electeurs etc. . . 1 10 | 20 
Courrier frangais, le, ... ... ch 7 132 | 20 
Courrier des Theätres . . . . . +. 17 23 
Courrier des Tribunaux. 17.1231 -— 
Democrate litteraire „ .. 2. 0 v0... ; n 14 4 
Diogene . [1 [Tr 2 8 Tr Tr re . 2 5 PO 
Echo, I, frangais . . . .» u «1.7 1 32 | 20 
Echo de la Halle au Ble,!’‘,.. u Ya .13434— 
Eclair, r, . + — * * + E K v . 1 7 — 
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eimal 
fie_ die Woche 


erfcheinen. 






te v 


Feuille de Commerce avec des feuilles d’an- 


nonce, . - Be a en Er 4 
Wr economique, le,. 2.20 ...0.13 
aro . a a 
France, la, meridionale . . . re WE; 
Gazette des Cultes . x 2. 2... +1 2 
Gazette de France . . x 2 2... .+I17 
Gazette des Malades . . a . 1 
Gazette des Tribunaux ee gr . 7 
Gazette des Tribunaux de Commerce . + . 3 
Globe, le, Journal litteraire . 14 
Hygie, Journal de Sante, . 2. 2 ee... .+J aa 
Incorruptible, I, 0 0 2.0.0 —— 2 
Indicateur medical, !,.o. —— 1 
Journal general d’Ännonces, d’Öbjets d’Art et 
de Lihrairie . 2.2 40 2.0.8 000 0.0 a 
Journal des Artistes . . 2 2 2 02 00. 1 
Journal du commerce . . 1 7 
Journal des cours publics de lavilledeParis . 1 
Journal des Debats. » . 2. 2. 2... I 7 
Journal, Nouveäu, de Paris . . 2» ..+17 
Lanzette, la, ar ET 
Memorial des journaux . . — 13 
Mercure des salons . . 25 i 
Mercure du dixneuvieme siecle re 1 
Messager des Chambres . +1 7° 
Mode, la, Revue des’ Modes ete. R . 1 
Moniteur des theätres . . . .. . 7 
Moniteur universel, ie, ea 
National, le, .- PT —— 7 
Observateur Kebdcmadsirs PEN are Eee 
Opinion, !; = . . -17 
Pändore, la, Journal de la literature, des 
spectacles et desarts . 2. . 2... 7 
ao ment; a... 7 
ilbouette „ la, Journal des caricatures , 
theätre ete. . . 2** 1 
Revue des journaux3 1 
Revue musicale . ce... 1 
Revue de Paris .-.:. .: . ı 
Temps, le, . . 7 
Tribune, la, des Departements 7 
Universel, !, . . 0.0 7 
Voleur, le, er ei 1 


J 








geitfhriften 


Andere in Frankreich erfheinende Tage 
blätt 


“= 
BAR 
28el-= 
2.512 
228158 
X. 
Toulon, Aviso, l', de la mediterrannee etc. .| 2 | ı8 
Strasbourg, Courrier litteraire,le, . . .Jı 7 
Strasbourg, Courrier du Bas-Rhin (franzöfifd 
22.117: | ee re a DEE 13 
Toulouse, France, la, meridionale . . ‘4.3 a5 
Mets, Journal du Departement de la Mo- 
selle . 0 8 [LT 132 8 8 1 1 RL LE oe 2 10 
Toulouse, Journal politique et litteraire de 
Toulouse et de la Haute-Garonne . . . .4 3 Jı5 
Bayonne, Courrier de Bayonne . . . . 4:2 124 


29 


& 1 | ser. 





Münzen, Maße und Gewichte in Frankreich. 





Müunzwefen. 


Rien n'est legal; que ce qui est conforme ä la Loi. 
Fleurigeon, 


F rankreich hat jetzt nur ausgeprägtes Geld, kein kurſirendes Pa— 
pier. Blos die Bank gibt Zettel von 500 und von 1000 Franks aus. 
Die Münzverwaltang geht von der Administration generale des 
Monnaies aus, die ihren Sitz in Paris hat; fie regulirt das ge 
fammte Münzweſen und beauffitigt die 13 Münzftätten des Reichs, 
welche fib zu Paris, Straßburg, Bordeaur, Lyon, Rocelle, Tous 
loufe, Nantes, Lille, Bayonne, Marfeile, Rouen, Limoges und 
Perpignan befinden. ° ad ne — 

Im ganzen Reich wird nach dem Dezimalfuß Buch und Rech— 
nung geführt, wobei 5 Grammen (44 an Silber, $ an Kupfer) die 
Einheit oder den Mafftab unter dem Namen Franc bilden, der 
wieder in Zehntheile, Decimes, und Hunderttheile, Centimes, eins 
getheilt wird: Eine kölniſche Mark feinen Eilbers wird zu 51, 
Franks ausgeprägt, fo daß der Frank nah GonventionssCourant 
23 Kreuzer 0,42 Pfennige, oder nah preußifhem Courant 6 gGr. 
6 Pfennige beträgt. 


Kurfirende franzöfifde Münzen find: 


ı) Altfranzöfifce. 
a. Gold. 
Double Louis im Werth von. - . . 47 Franks 20 Gentimen. 
» » 


Louis » „ee. o..383 » 5b >» 
b» Silber. 
Ecu de 6 Livres im Werth von . 5 Franks 8o Gentimen. 
»» 3 v » » » .:.: 3 75 5 
Piece de 24 Sous » » »  .. 1 092 —- >» 
» »ı2 » » » » . — » bo »» 
> »6 » » > » 2x...» ı5 >» 
ce. Rupfer. Pr 


* 
* 


Sou double im Werth von . . =» * 210 Centimen. 
» simple, genannt gros sou , .. db » >» 
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Piäce de liarda (ihre Annahme wird oft verweigert). 7 Centimen. 


’ . oo.“ . [} Der er" ° ee | »» 
» 4 5 a. Tr 2 rTRTrTT 13 » >» 


a) Reufranzöfifde, 
. ®oId. 


Double Napoleon zu 40 Franken 9 Rtplr. 16 9Gr. 3 Pf. preuß. Cour. 
nach dem Geſetz von ı8aı, 


Napoleon zu 20 Franken 4 » 23» 1» 
jest — man dieſe Goldmünzen gewöhnlich 20 und * — 
ſtücke. 
b. Silber 
5 Frankenſtück (Piece 
de 5 Francs) . „ 55r.— Eent. ı Rthle. 99Gr.9 Pf. pr. Cour. 
a Frankenſtück (Piece 


de 4o Sous) , „, 29 — » — ’ 15  ıv » » 
Frank (Piece de 20 

Sous) 1vr- » — ») 7198 2» 
1 — (Pieoe de 10 


us) 
4 Jrant (Pieoe des 


. 


. — » 560 — » 3»4»>» » 


o Kupfer. 


Piece de a Sous. 2 2... 10 Gentimen. 
» d’un Sou .“ } N} . . . . . er . 5 » >» 


Die Vergleichung des franzöfifchen Geldes mit dem Conventionss 
und dem Reichsgelde ergibt folgende 


Reductions⸗Tabelle. 





ı Centime... BERN PR: ni — 4 
a GSentimen . ev .. — — ivq — 

3 » » D} f) f} . e* — — 7 ’ — 

4 * v > — 3 — 1 

5 »» — — — 331 — ı4 
6 vv» z . — — 45 Pen " 

7 » » J — —— 63 — — 1 

8 v % + . * GERN. — 6 ’ „we ' 2 

9 »» .. — — 61 — 2 

10 » » . Tre TH“ — — Ya — 3 
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Rthlr. gGr. | Pf. 





ı Stan . ... == 6 24 
a Scan ..... —| 1 43 
3» Br — 18 64 
4 v 1 — U 
b » . 1 6 113 
6 » . .. 1 13 14 
— Kir ıl 19 33 
8 » —— 2 1 6 
9 v 2 7 8 
100» . . 2 ı 10] 
20 * 5 3 * 
80» . . 7 17 7 
40 » : . . 10 7 6° 
bo » . . ı2 | 97 43 
60 » 15 11 3 
no» . 18 1 14 
80 » — 20 ı5 — 
90» 23 4 10 
100» . 251 18 9 
1,000 » . 257 19 6 
10,000 » .. 2578 3 — 


Wir laffen nachſtehend eine Ueberſicht des Werthes der gebräuch— 
lichſten Münzen fremder Länder nach dem neuen franzöſiſchen Dezis 
malfuß folgen. 


Dänemark 
) Sort». 


Chriftiand’or 1773 i i . 20 Franke 95 Gentimen. 
Speziesdufaten 1791 bis 1802 . 11 » 86 vv » 
Sourantdufaten fit 7167 » . 9 » 47» » 
Halber Dukaten 4 » „3 v » 


4 2) Silber. 
Reichsthaler, oder doppelter Thaler 

von 96 Schillingen, feit 1776 .5 » 6 » » 
Gourantthaler von 6 Mark — 

däniſch ſeit 1760 . 4 bb v 


* 


England. 


1) Soı». 


Guinee von aı Schillingen 
Halbe Guinee — 


26 Franks 47,13; Cent. 
13» 283 
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ViertelGuinee. . 6 Franks 61,75 
Guinee, ſieben — . 3 » 83 
Sovereign von 20 Schi ingen 00.025» 30,30 
Dalber Sovereign ö . 19 » 60,40 
2) — 
Eromn, alte Krone ; ä . 6 » 18— 
Schilling Pr | v 33,00 
Neue fr one.feit 18 r . Fe » Bo,’? 
Dalbe Krone 00.2.3» 90,0 
Neuer Schi [Ting ſeit BB. ı »  16,:% 
Halber Schilling (Six-pence) . — » B— 
Niederlande. 
1) Gold. 
—— von — 
Bonaparte 1808 » Ah— 
Behnguldentüd von demfelben 21 » b7— 
» » 8. Wilhelm , ao » 7— 
hr + a * . f} J 31 » 65 — 
Halber Ryder ; B > R . 15 » 8,’ 
Dufaten [4 = * 11 » 98 — 
| 2) Suinbrer. 
Florin . * * . - . 7 » 16 — 
Escalin X — > 64 — 
Dukaton 6 » 85 — 
NRirdaler ’ r ® . . * 5 » 468 — 
Defirei ch. 
1) SoI 
Souverän „, ; ? R n . 17 » 5B— 
Dalber Souveräön . . j . 8 » m— 
Kaifers Dukaten z . : . 11 » 86— 
Ungarifber Dukaten . j .11 »90 — 
Silber. 
—— ——— a ae . 5 5242 
Guld ar v 5%; 
20 Kreuger FOR a ee DE ee 2 36 $ 
10 . . . . ®. — » 434 
Neapel. 
ı) © oLd. 


Decupel oder 3o Ducati feit 1818, . 199 >» 90. 


QDuintupel oder ı5 Ducati .Y 64 >» 9— 
Unze von 3 Ducati . 2.2219. 2:9 


zuy% EZEN EN EEE Hy x 


zxuuys 


End 
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2) Silber. 
Scudo zu 12 Garlin . : N ; — 10 — Sn 
Silberducato . : \ : en: 25 — 


Parma. 


1) Gold. 
si STERN EAN Ka . 40 —— » 
v » . 20 > — — » 
Pifole von 184 } . . . 3 > 1— >» 
» 1786 — 91 . Na » gı4 » 
Zechine .121 »95— » 
2) Silber 
Ducato von 1784 bis 706. .» 55 » 18— » 
5 Lire von Marie Louife 4 bb or » 
Portugal 
1) Gold. 
Meia dobra 6400 Reid . . SS 27— 5 
Moida douro 4800 Reid, . 3 2 96— » 
Halbe Meia dobra 3200 Reis >. a» » 633 » 
Meia moreda 2400 Reid. - . 16 » 98— » 
Quartino « ... 8 +» g— 9 
— 16 Teons . . s i . 8 » .— d» 
. . . 5 v 66 — » 
GeldGessade . R . : . 3 » 3>— * 
2) Silber. 
Neue Erugade . > 2 2 94 — 9 
Zaufend Reit . s i . . 6 »? nn » 
Preußen ı 
1) Gold. 
A Friedeigedor . . 41 »60 — » 
Sriedridsdor . oe . 230 » Bo— * 
Halber Friedridsdor . x... 10 .,9» 4) 9 
2) Silber. 
Kerastpäler :- ss =. a wid But 2 
Sachſen. 
1) Goad. 
Doppelter Auguſtd'er A4 49 - » 
Auguftd’or . . el . 20 » 744 » 
Halber Auguftd’or ee, ,_12.... 37m 7 
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Speziesthaler . 


2), Silber 


Gonventionsgulden ; . 
Reichsthaler von 24 Groſchen .: 


Alter Gulden, ————— oder Peer i 


ſches 3 Stück 


5 
2 
3 


— 


1). Goud. 


—— Carlin ſeit 75 . 
>» halber Carlin 


v 
* * 
» 
» Zedine 


a i 
» * 
» ». MPiftole 
* * 


halbe Diftole 


6 Lireſtück. 
Reuer Thaler 1816 


Säweiger 32 BE ARFIARRE R 
16 


» 
— Piſtole 
Dukaten 
Zürider » . 


2) 


S 


* 


2) 


neue Doppelpiftofe 
Pijtole 


Silber. 


v dto. von 20 Lire 1816 


wei, 


ı) SoI» 


. . 


Silber. 


Schweizer 4 deeee 1803. 


Berner 


3— 

* 
[3 
[3 


Baslerund — Zpaler 

von 40 Bakenı7g8 . 
Züricher Thaler 1781 
Basler Thaler zu3 Basen (a Gulden) 


rk 1803. 


Ein » » 


a 


Halber Zpater: au 15 "Basen 


Berner Grant 


+ 


a 
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Spanien. 





1) Sotd. 
Alte Dublone bi 1766 . . +» 83 Frank 93 — Cent. 
» Biftole . a . . . 41 » 064 » 

Reue Dublone von 1786 . . . Bı » bb— » 
Piftolevong Solitplern . +» .40 » 754  » 
Dublone von 2 Goldthalern : . 20 vw 395 9 
Goldthaler eo. . . .ı10 » 18° » 

2) Silber. 
Piafter feit 1772 . ; r . . 5 » J3— >» 
Real “ . . . P} . . 1 » 8 — v 

Toscana. 

1) Sotd. 

Ruspone oder drei Zechinenſtüuükeee. dh 2 1m» 
Zechine . ı Wo 1,33» 
Halbe Zechin R 5 R A . 6 267— » 
Roſine . 21 »54 — 
Halbe Roſin . 10 »277— » 

2) Silber. 
Srancescone zu io Paoli br bt > 
5Paoliftüd A ; —— . 2.» 80° » 
a» » R . i r ; .1 » 1220 >» 
ı >» . . . . — » 56,'° » 

Nahe 


Seit der Revolution find alle Maße und Gewichte auf ein ein« 
ziges Maß: s 


das Längenmaß, 


zurückgebracht, deffen Bafis Metre heißt, und den wer 
Theil des vierten Theild des Erdmeridiand hält, = 3 Fuß o Zoll 
44 Linien parifeer Maß, oder = 3 Schuh 2 Zoll 2 Linien nad 
rheiniſchem Maße. 

Diefes Grundmaß wird nah der Dezimalrehnung entweder 
— duch die Hinzufügung der griechiſchen Dezimalbenen« 
nung, als: 

Dekaio, Hekaton ıo0o,Chilion 1000, My ri as 10,000, 
oder verkleinert durch die lateiniſche Dezimalbenennung, als: 
Decem ı0, Centum ı00, Mille 1000, 
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esift mithin 

ein Decimeter — rote, 3 

» Gentimeter der 100fte,, 

» Millimeter der rooofte Theil eines Metre, 

fo wie Dagegen, 

ein Decameter — ı0 Metres, 

» Dektometer — 100 Metres, 

» Ghiliometer = 1000 Metres, 

» Myriameter— 10,000 Mefres if. 

So fehr diefes geſetzlich eingefuͤhrte Maß alle — RREN erleich⸗ 
tert, fo iſt doch im gewöhnlichen Leben noch das alte häufig im 
Gebrauch, und man mißt gewohnlid 

nad Siene®, wovon 25 auf einen Grad geben, d. b. jede 
4,5 5 Rilomete oder Z einer geographiſchen Meile aus» 
macht: 
nah Toifen ı = 1,9499, Metres, 
» Sußenız= 3,1000 Dezimetres, 
» 30llenı=a, 0008 Sentimetres. 
» Linien 1,2, Millimetres, 

Um jedes andere Maß reduziren zu Eönnen, braucht man nur 
das jedesmalige Maß im Verhältniß zum Grundlängenmaf zu ken⸗ 
nen, fo bildet beim Flächenmaß der Einheit 

der Are = ı00 D Metres oder 
26,3: U) Toifen hiernach ift 
der Heftare — 100 Aren oder e, 632,*“0 [7] svifen, und 
der Mpyriare oder J Kilometre — 1000 Aren oder 
263,244,°° D Toifen ; 
mogegen ald Verkleinerungsmaß ver Gentiare der hundertite Theil 
eines Are ift. 

Aber auch hier gelten noch mitunter die Benennungen und Maße 
der früheren Zeiten, und man bat U] Palme, DO Doigt,, 
D Trait und Verde oder Rutben: 

eine [) Toiſe t = 3D Meter 7907 Millimetre, 
ein D Fuß » = 103 [) Millimetre. 

Ein Arpent im gemeinen Leben hält 241 rheinl. D NRuthen 
oder 2 Morgen und die correfpondirende Hektare nahe 1,95 
des Arpent oder 94,768 Parifer I) Fuß. 

Die Einheit des Körpermaßes ift der Kubikmeter oder 
Stere — 29,173) Kubikfuß , deifen 

ıoter Theil ift der Deciftere oder Solive, 
ı0ofter » » » Gentiftere, 
ıoofter » » » Milliftere: 
es wird indeß im gemeinen Leben no oft nah Kubiktoifen, Fußen 
.und Zollen gerechnet. 

Für das Hohlmaß bildet der Litre — ı Kubikdecimetre oder 
50,%124 Kubikzoll (die Pinte) die Einheit, und es ift 

der Dekalitre — ıo Ritres, 
» Hektolitre ı00 » 
» Rilolitre = 1000 » 

Doch wird hier beim Getreide nad dem mit dem Heftolitre fait 

übereinftimmenden Settier. (Scheffel) und nah dem Boiffeau, 
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fo wie bei Flüffigfeiten oft nah dem Tonneau, der Pinte, 
dem Muid und der Feuilette gerechnet. 





Gewichte. 


Beim Shmwermaß heißt dad Grundgewicht Gramme (ſonſt 
Denier) = ı Kubikf-Centimetre deitillirten Waflerd; nah dem= 
felben find die Münzen; beftimmt, auch gilt es für Gold, Silber, 
Edeljteine, im Handel und in den Apotheken, indeß wiegt man 
wol die Edeljteine noh nad Karaten, 


Größere Gewichte find: 


der Dekagramme — ı0 Grammen oder a Quentin 44,27 Gran, 
» Hektogramme — 100 Grammen oder 3 Unzen a Quentin 
10,72 Gran, 
» SKilogramme — 1000 Grammen oder 2 Pfund 5 Quentin 
35,1? Gran, 
» Moriagramme = 10,000 Grammen oder 20 Pfund 6 Un: 
jen 6 Quentin 63,5 Gran. 
Fleinere: 
der Decigramme, Gentigramme und Milligramme. 
Bon den ältern Gewichten find noch am meijten im Gebraud : 
der Millier = 20 Moyriagrammen, 
» Quintal (Zentner) = 10 Myriagrammen, 
dad Pfund (Livre) = 48,914 Gentigrammen, 
die Mark — 24,*°° Gentigrammen, 
» Unze = 03,058 » » 
dad Duenthen — 00,?69 Gentigrammen, 
der Gran = 00,095 Gentigrammen. 


Poftwefen in Sranfreid. 





Quelgue juste que soit en elle-m&me une action, elle 
ne l’est point, si elle n’est pas autorisée par la Loi. 
Fleurigeon. 


Das Poftwefen wird von der Eönigl. General-Poftadminiftration 
in Paris geleitet. 

Fahrende ſchwere Poften wie in Preußen gibt es in Frankreich 
nicht, wol aber den fogenannten Eilmagen oder Schnellpoſten ähn— 
lihe, Malles genannt, welde zur Beförderung von Briefen und 
Derfonen dienen. Ä 

Diefe Malles gehen regelmäßig auf den Routen: 
von Paris nah Caen über Rouen. 


» » » Calais. 

» » » Lille über Amiens und Arras. 

+ » » Balencienneb, 

> > » Mezieres. 

> »_ » Gtraßburg über Chalons und Mes. 

> > » — » » Nancy. 
> >»: » Befangon -» Troyes » Dijon. 
> »2 Beffort > > » Langres. 
= * » Bordeaux. 

v v »Toulouſe. 

» » Lyon über Aurerre und Chalons fur 
» » » » » Moulins. 

> » » Nantes » Le Mans. 

» P} > » » Bendomeund Tour. 

> » » Alenson » Rennes. 


» Breft 
von Lyon über Marfeille und von Marfeile nah Bordeaur. 

Mit jeder Malle können 4 Perfonen reifen. Für den Platz bes 
zahlt man ı Frank 50 Gent. pr. Poft. Eine Poft ift in Frankreich _ 
ungefähr — 2 Lieues; Poftillontrinkgeld darf man nicht geben. 

Die Beförderung der Poften gefchieht nur durch die befonders 
dazu angeftellten Pojthalter (maitres de poste), diefen ſteht aud 
an dad Recht zu, Neifende ertrapoftmäßig ftationsweife zu bes 

rdern. 

Jeder Reiſende, welcher Poſtpferde Haben will, muß dem Poft: 
aa des erften Drted, von welchem er abreifet, einen nad den 

oligeigefeßen. ausgefertigten Paß vorzeigen können. 

In dem nachfolgenden unter dem ı3. November 1822 erfchiene: 
nen Tarif find die anderweitigen Beftimmungen über Beförderung 
mit Poftpferden enthalten. 
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Preis 
für 
Per: | Zahl |ı Pferd 
fonens | der |PF- Pol. 
zahl. A Pferde. 








Erite Abtheilung. 


Frank. 





Cahriolets und Chaises. 
Einſitzige Kaleſchen mit Gabeldeichſel » 


Einſitzige kleine Kaleſchen mit einer Stangen— 
er N 
N.B. Sobald fich eine dritte Perfon darauf 
befindet, zahlt manı Frank 50 Gent. 
mehr, ohne daf der Poſthalter ver: 
pflichtet it, mehr als zwei Pferde vor: - 
zulegen. 
Wenn ſich aber mehr als drei Per— 
ſonen darauf befinden, ſo wird die 
Saleihe als Berline betrachtet. 


Zweite Abtheilung. 
Limonieres, 


Geſchloſſene Kutſchen, Halbwagen und Kale— 
ſchen mit einer Gabeldeidhiel . i 
N.B. Man zahlt ı Frank 50 Gent. mehr 
für jede Perfon, melde die Zahl von 
vier überjteigt, ohne daß der Poithal: 
ter mehr als drei ‘Pferde vorlegen darf. 

Ein Halbwagen , wenn er nur 
eine Stangendeichlel hat, wird als 
Berline betrachtet ,und treten für fol: 
ben die Beftimmungen für die dritte 
Abteilung ein. 


Dritte Abtheilung. . 


Berlines. 


Ganz gedeckte Wagen vder andere mit zwei 
gleihen Sitzen, fo wie auch Kalefchen mit 
zwei Sitzen und mit einer Stangen: 
deichfel ; . “En 2 Dramen 

N.B. Für jede Perfon über ſechs wird 
ı Srank 50 Gent. mehr bezahlt, ohne 
daß jemals ein Pferd mehr vorge: 
ſpannt werden darf. 
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Ein Kind von fieben Fahren und darunter wird nicht gerechnet, 
Dagegen zwei Kinder von diefem Alter für eine Perfon. 

Die Zahl der in der zweiten Kolonne angegebenen Pferde muß 
wirklich vorgelegt werden. 

Geder Wagen ann mit einer Vache und einem Koffer beladen 
fein, mit Ausnahme der Eleinen Kalefchen der erften Abtheilung, wel: 
de nur entweder mit dem einen oder dem andern befchwert wer: 
den dürfen. 

Für einen von den Poftpaltern geftellten Wagen zahlt man ob» 
air ee ı Frank 50 Gentimen pr. Po 

Einigen Stationen ift” megen der fblechten Wege oder wegen 
* —— Entfernung bis zum nächſten Relais ein Hülfspferd 

ewilligt. 

Dies findet entweder das ganze Fahr hindurch ‚oder aber während 
der ſechs Wintermonate,, vom ı. November bis 30. April, ftatt. Dier- 
von können jedodh nur diejenigen Poſthalter Gebrauch machen, wel: 
che durch den Etat général oder durch eine beſondere Irdre der 
General:Poftadminiftration dazu berechtigt find. 

Das Hülfspferd iſt anzumenden : 

a) bei den Chaiſen, Sabrioletd und Kalefhen der erften Abtbeis 
lung, wenn diefelben mit mehren Perfonen befest find, die 
zweitädrigen offenen Gabriolets rg re wenn ji weder 
ein Koffer no eine Wache darauf befindet. 

b) Bei den Limonieres , fobald fie mit mehr als einer Perfon 
befchwert find. 

Der Preis des Hülfspferdes (1 Frank 50 Gentimen pr. Poft) 
wird außer den tarifmäßigen Sägen jedod nur dann bezahlt, wenn . 
ed wirklich vorgelegt wird. 

Wenn es inzwifchen oft nicht zu vermeiden ift, daß das Hülfs— 
pferd bei den Kalefhen der erften Abtheilung und bei den Limonie— 
res in der fogenannten Wildbahn gehen muß, wodurd leiht Scha= 
den am Wagen oder anderer Nachtheil entftehen kann, fo kann der 
Poſthalter den Reifenden zu deren eigenem Beften ein Geſpann beſ⸗ 
ferer Pferde anbieten, während das bezahlte Hülfspferd zurückbleibt; 
— allerdings Fann dies nur mit Genehmigung der Reifenden gefcher 
ben. — Auf die zweirädrigen Cabriolets findet dieſes jedoch keine 
— 

So oft ein Cabriolet in. Folge der darauf befindlichen Perfonen« 
zahl mit drei Pferden befpannt ift, findet die Bewilligung des Hülfs⸗ 
pferdes nicht ftatt. 

Eine Berline, mit vier oder ſechs Pferden befpannt, wird jeder: 
geit * zwei Poſtillons geführt. 

An Poſtillontrinkgeld zahlt man reglementsmäßig 75 Centi« 


r. Poſt. 

Kein Poftillon darf fih eine Mehrforderung erlauben, die Nei« 
fenden beleidigen oder zu irgend einer Beſchwerde Anlaß geben. — 
Um dies zu vermeiden, muß der Pofthalter den Reifenden das auf 
jeder Station vorhandene von dem Maire des Orts paginirte Regi— 
fter vorlegen , in welhes man feine Befchwerden eintragen kann, 
welche demnädhft durch die Poftinfpektoren zur Kenntnif der Gene 
ral:Poftadminiftration gelangen. 


men p 
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Ein Poſtillon, der ſich erlauben ſollte, weibliche Reiſende zu be— 
leidigen, oder ſich in ihrer Gegenwart grober Späße zu bedienen, 
wird, ſobald hierüber Anzeige geſchieht, ohne Certifikat aus dem 
Dienfte entfernt. 

Die Porftillond dürfen die Führung der Pferde Feinem andern 
uͤberlaſſen, und eben fo ilt ed ihnen unterfagt, ohne Genehmigung 
der Reitenden gegen die Mitte des Weges die Pferde zu wechlelu. 

Die Strede von einer Poft muß bei gewöhnlidem Wege in eis 
ner Stunde zurüdgelegt werden; die Poftillons dürfen unterweges 
ohne Erlaubniß nur anhalten, damit die Pferde jih erholen können. 

Kein Portillon darf einem vor ihm abgefertigten unterweges 
vorbeifahren, es fei denn, daß lebterem ein Hindernif begegnet fei, 
welches ihn aufhält. Diefe Beſtimmung hat jedoch auf Malles und 
Eitafetten Eeinen Bezug. 

Wenn die Pferde eines wohlbefesten Relais fämtlih im Dienft 
abmwejend find, fo müſſen die Neifenden deren Rückkehr abwarten 
und Eönnen nur dann erjt weiter reifen, nachdem die Pferde gefüt 
tert worden. Die zur Beförderung der zu gewiſſen Stunden ein 
treffenden Malles bejtimmten Pferde können nie zum ertraordinären 
Dienft in Anfpruh genommen werden. — Wenn dagegen ein Relais 
nicht mit der hinreichenden Anzahl Pferde verſehen iſt; fo dürfen 
die Poſtillons mit. ihren fämtlihen Pferden oder einem Theil ders 
felben, nachdem fie gefüttert worden, bis zur nächſten Station, jes 
doch nicht weiter fahren. 

Wenn die Reiſenden fih mit den Pofthaltern über die Bezahs 
lung einigen und der Dienft fonft nicht darunter leidetr, fo Dürfen 
die legtern auch Pferde nach Seitenorten geben, fie find jedoch nicht 
dazu verbunden. 

Die Landhäufer, welhe an großen Straßen oder in deren Nähe 
gelegen jind, werden bei der Abfahrt ſtets vom mächiten Relais ber 
dient, bei der Ankunft aber Eönnen die Reiſenden fih duch ein an« 
deres Relais befördern laſſen, ohne verpflichtet zu fein, bei dem 
nächſten die Pferde zu wechſeln, vorausgeſetzt, daß die Entfernung, 
welche es vom Landhauſe trennt, nicht eine Rieue überjteigt,, welche 
in diefem Fall ftets für eine halbe Poſt gerechnet werden foll. 

Die Poſthalter find nicht verpflichtet , Poſtpferde mit andern 
Pferden vor einem Wagen zufammenzufpannen. 

Wer fih Poftpferde Eommen läßt und fie wieder zurückſchickt, 
ohne ſich ihrer zu bedienen, bezahlt den Preis für eine Poſt und 
nach demſelben Berhältniffe das Poftillontrinkgeld ald Entfhädigung. 
Müſſen die beftellten Pferde warten, fo bezahlt man für jede verjpätete 
Stunde an Poft und Trinkgeld eine halbe Pojt mehr. 

Zerbricht der Wagen des Reifenden unterweges ohne Verſchulden 
des Pojtillons, fo zahlt jener für die dadurch entjtandene Verſäumniß 
eine Biertelpojt für jede Stunde, fo oft als der Aufenthalt zwei 
Stunden länger als die zur Beförderung bis zum näcjten Relais 
beftimmte Zeit gedauert hat. 

Die Fähr-, Straßenunterhaltungs:, Brüden: und Schlagbaums 
gelder müfien von den Reifenden außer dem Poſtgelde entrichtet werden. 

&o oft die Poftilons und Pferde durch den Verfhluß der Tho: 
re eines Orts oder durd ein Hinderniß ähnliher Art genöthigt fein 
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follten zu übernachten, müffen die Reifenden 75 Gentimen für jeden 
Mann und jedes Pferd bezahlen. 

In den Städten, mo die Neifenden das Recht haben, gegen eine 
beftiimmte Abgabe die Thore öffnen zu lafien, um entweder 
hinein oder heraus zu kommen, Fönnen die Poftmeifter nur.die Gr: 
ftattung die ſer Koften von den Reifenden verlangen, welche dop- 
pelt vergütet werden müſſen, wenn die Rückkehr der Pferde vor der 
gewöhnlichen Deffnungszeit der Thore gefchieht. 

Nach dem Reglement vom 28. Auguft 808 müfjen die Fracht⸗ 
führleute, Fuhrleute und Kärner den Briefpoften (M alles), Pofts 
reifenden und öffentliben Wagen zur Hälfte des Weges ausbiegen, 
bei Strafe von 50 Franks, welche im Wiederbetretungsfalle vers 
doppelt wird. 

Bei dem Eintreffen oder bei der Abreife aus folhen Orten, wo 
der König fich zu Zeiten aufhält, muß die erſte Poſt unter der Bes 
nennung poste royale doppelt bezahlt werden, jedod nur von der 
Mitternahtitunde nach dem Tage der Ankunft Sr. Majeftät ange: 
rechnet bis zur Mitternacht des Tages nachher, an weldem der Kö: 
nig'abgereift ift. 

Diefe Poste royale ift wohl zu unterfcheiden von der Distance 
de faveur , welde den Relais der bedeutenden Städte Frankreichs 
bewilligt it, worüber das Nähere aus der am Scluffe diejes Abs 
fhnitts enthaltenen Nachweiſung zu erfehen ift. 

Mer mit eigenen Pferden aus Paris abreifen will, um fich dem: 
nächſt auf einemin einem Umfreife von 15 Lieues belegenen Stations— 
orte der Poft zu bedienen, muß fib auf dem Bureau des permis 
(ein Lokale der Poftpferde) einen Poftfhein (permis de poste) ers 
bitten , welcher bei VBorzeigung des Polizeipaſſes unentgeldlih verabs 
reiht wird. 

Für diejenigen Reifenden, welde dad Reifen zu Pflerde 
dem zu Wagen vorziehen, gelten folgende Beftimmungen : 

Jeder Reifende zu Pferde (Courier ä franc etrier), wenn er 
nicht etwa einen Wagen begleitet, muß einen Poftillon als Führer 
mitnehmen, ° 

Ein Poftillon kann höchſtens drei folcher Neifenden führen, find 
ed deren vier, fo find zwei Poftillons erforderlich. 

Kein Reifender zu Pferde darf mehr Sachen auf fein Pferd neh: 
men, als in den Satteltafhen Raum haben. Hat er einen Mantel: 
fa, der nicht mehr ald 3o Pfund wiegen darf, fo muf der Poftil« 
Ion diefen auf fein Pferd nehmen. Auch der Sattel des Reifenden 
mit feinem Zubehör und den in Den. Tafchen befindliden Sachen 
darf überhaupt nur höchſtens 4o Pfund wiegen. 

Die reitenden Couriers dürfen ſich nicht eigenen Zaumzeuges 
bedienen, und dem Poftillon nie vorreiten, der fie führt. Der Poſt-— 
halter, bei welchem ein Courier ohne Poftillon eintreifen follte, darf 
ihm nicht: eher ‘Pferde geben, bevor der lektere nicht angefommen 
it, fid von dem Zuftande der Pferde überzeugt, auch erklärt hat, 
daß das Poft: und Trinkgeld bezaplt fei. 

Borreiter dürfen dem Wagen, welcher ihnen folat, nicht über 
eine Pojt vorauseilen. Es ift ihnen unterfagt, weiter zu reiten und 
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den Poftmeiftern, ihnen Pferde zu geben, bevor nicht der Wagen 
auf dem Relais eingetroffen ift. Gehen fie eine Etunde fpäter ab, 
fo wird ihnen ein Führer mitgegeben. 

Der reitende Courier bezahlt übrigens ſowol das Pferd des 
Poſtillons als das, weldes er ſelbſt reitet, fo wie auch das Trink— 
geld nad) dem Tarif. 

Die Reifenden dürfen endlih die Pferde weder antreiben noch 
mißhandeln. Sollten fie dejien befhuldiat werden, und wol gar 
eins oder mehre Pferde dadurh zum Dienjte untauglich werden 
oder fallen, ſo ſind jene verpflichtet den Werth der Pferde nach der 
Schätzung von Sachkundigen zu’ bezahlen. 





Verzeichniß 


derjenigen Relais, welchen theils bei der Abfahrt, theils bei 
der Ankunft eine Distance de faveur bewilligt ijt. 


J . 2 Pol. 
Air (Rhone-Mündungen), erg * — Rißtungen 3 >» 
Alencon, = >» 
Amiens, » » » ii» 
Angers, abgehend nach et. Matpurin 1 > 


Angoulime, abaehend, man mag in der Stadt oder 


in der Vorftadt anfpannen laſſen . 4 2 
Arras, abgehend nah l'Albret 

aögebend du und von Lens + + = 
Aurerre, abgehend nad allen Richtungen A 4 » 
Befangon, abgehend nah St. Bit 4 ? 


Bordeaur, abgehbend nah allen Richtungen und ans 
fommend von Garbon»Blanc . i 


» 
Breft, abgehend und anfommend . . . . .r 
Caen, abgehend nad — —— — » 
Gal (ais, » » F ö . » 
Cambrapy, abgehend * allen Hihtungen — 
Canals, abgehend nah Montauban . » 


Chalons fur Marne, abgehend nad allen Rich 


fungen . 
Dieppe, Diion und Douap, abzebend nad al« 
len Ridtungen R : ä 


Dunferque, nad allen Richtungen 

Sontainebleau, abgehend nad allen Richtungen 

Laon, abgehend und anfommend . . . 

Le Havre, abgehend nad allen Richtungen - 

Lille und Limo ges, — — allen Ridtunjen 

Lyon, ankommend 
»abgehend 


— * * 
- if fe fe Bon fnangfenpfsaäfenfe> 
KNESUNKEENOH 


Poftwefen 


Marfeille (Rhone-Mündungen), abgehend nach allen Rich» 
füngen . . . . . . . . 
——————— abgehend nach Mons 
Mes, abgehend nah allen Rihtungen - . . 
Mezieres, abgehend nad allen Richtungen. . W 
Montauban (Tarn:Gar.), abgehend nah allen Nic: 
tungen und anfommend von Ganald. . . 
Montirame, abgehend nah Troyes —W 
Naney, abgehend nach allen Richtungen 
Nantes, » » »» . 
Nismes, abgehend nah St. Gervafy , j 
- anfommend von » » ⁊ 
Orleans, abgehend nah allen Richtungen und ankom— 
mend von La Ferte-St. Aubin . oo. 
Reims, abgehend nah allen Richtungen . —— 
Rennes und Rochefort, abgehend nach allen Rich⸗ 
tungen — — 
Rouen, abgehend nach allen Richtungen — 
St. Germainen Laye, zwiſchen Verſailles 
St. Quentinz abgehend nach allen Richtungen 
Soiſſons, abgehend nach allen Richtungen und 
ankommend von Vaurains 
Straßburg, abgehend nah allen Richtungen, 
anfommend von Ittenheim 
Toulon, abgehend nad allen Richtungen , 
Zouloufe, abgehend nah Montbert —— 
* » » Gt. Forry, Cajtanet, 
Leguevin und RNoe 
» » ankommend nur von St. Sorry” .. . 
Tours, abgehend nah allen Richtungen , ausgenom⸗ 
men nah Monnoye R . . : A 
Troyes, abgehend nad allen Richtungen . eo. 
Balenciennes, abgehend nad allen Richtungen 
Belaine, abgehend und anlommend nad undvonRancy. 
Verſailles, abgehbend nad allen Richtungen und 
anfommend von St. GermainenLaye. . 
Dienne, abgehend und ankommend nah und von St. 
Symphorien. . i . . : 


m 
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der regelmäßigen Verbindung durch Poſtkutſchen, Diligencen 


und Privatunternehmungen 


nah dem franzöfifhen Handelsalmanacı. 


Abbeville (Somme), täglich nah Paris, Amiens, Doulens, 


Dieppe (Charlot a l’Ecu de Braban:), 
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Agen (Lot⸗et-Garonne), ale zwei Tage nah Touloufe , Bordeaur, 
Perigueur , Auch (correfpondirt mit der Parifer Haupts - 
meſſagerie). 

Dampfboot von Bordeaur nad Langon. 
Airaines (Somme), Mittwohb Meffagerie nach Paris. 
Mittwoch und Sonnabend Meffagerie nah Amiens. 
Dienftag und Donnerjtag »» » Abbeville. 
Connabend Meffagerie nah Dieppe. 
— — » Eu (kehrt Donnerftag 


.) 
zig ih die Mallepoft von Paris nah Calais. 
Aire(Pas:de- Cateie), — Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag 
t. 
Dienſtag, Donnerftag nach Bethune und Arras, Saints 
Amiens, Doulens, Lille, 
Aix (Rhone⸗M —8 — drei Mal wochentlich Diligence von 
Gap nad) Marfeill e. 
ir zwei Diligencen nab Marfeille, 
Diligence des Richard Galline von Lyon nah Mars 


feille. 
Alais Gardy täglich (ausgenommen Montag) nad Nismes. 
Albert (Somme), zwei Mal die Woche nah Amiens. 
Ei od AZarn), drei Mal die Woche nach Touloufe. 
Ale 
Alt 


ncon und Routes. ©. Le Mani. 
tird (Dder:Rhein), täglid nad Mühlhauſen. 
— » Diligence von Beffort nach 
afe 


Ambert (Puy-de: Dome), zwei Mal die Woche nad Clermont. 
Amboife (Indre und Loire). S. Tour. 
a wiend (Zomme), täglid Zumelles nah Paris (correfp. mit 
Arras, Albert und Bapaume), 
täglich l’&clair nad Lille, 
Kutſchen ı) nah Doulens, Saint: Pol, Are, Deronne, 
Saint⸗Quintin, bei Scribe, 
> täglich nad Rouen, Abbeville (auf der Poft), 
v » Aumale (Strafe Watelets) ; 
R alle zwei Tage nad Beauvais. 
Ancenid (Nieder:Loire). S. Nantes. 
Andelot. ©. Chaumont. 
Angers (Maine und Loire), täglih Fönigl. Meffagerie ab» 
wechſelnd über Remans und Tours. 
Täglih nah Nantes. 
Alle zwei Tage Diligence nad Laval und Le Mans. 
Ru tt en: ı) alle zwei Tage nach Nantes, Saints 
Georges ſur Loire, Ingrande, Ancenis; 
2) wochentlich nach Tours, Drleans, Poitiers, Limos 
ges, Bordeaur, Le Mans. 
Angouleme (Sharente), Diligence von Paris nad Bordeaur; 
täglid nad Rochefoͤrt und Limoges, nah Saintes 
über Jarnac und Goanac. 
Annonay (Ardede), täglih nach Lyon, Chevilly. 
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ArcidsfursAube (Aube), ale zwei Tage Diligenee nad 
Troyes, Chalons, beine, 

Arles (NHone-Mündungen), Montag, Mittwoch und Sonnabend 
nah Nismes und Marjeille. 

Täglih 3 Kutſchen nah Tarascon. 

Arras (Pasıde, Calais), Mittwoch, Donnerftag, Sonnabend Dis 
ligence nad Sambray (zurücd am folgenden Tage). 

Aubuffon (Ereufe), täglid nach Limoges und Clermont (corres 
fpondirt mit denen von Paris, Lyon, Bordeaur, 
Touloufe, Moulins) ; 

drei Mal die Woche (Dienftag, Freitag, Sonnabend) 
nah @ueret, La Ghatre. 

Aud (Gert), Diligenee von Touloufe nah Bayonne; 
» nah Touloufe bei Ader. 

Aumale (Nieder-Ceine), täglich nah Rouen, Amiens ; 

ein Cabriolet correfpondirt täglich über Grand: Bil: 

liers mit den Kutſchen von Paris. 
Auray(Morbihan), allezwei Tage Kutſche von Rennes nad Breit. 
Aurillac (Gantal), alle zwei Tage verbunden mit der Diligen: 

ce von Paris nach Glermont; 
Dienftag und Sonnabend nad Glermont. 
Autun (Sadne und Loire), täglich Diligence von Chalons-ſur— 
Sadne nad Paris. 
‚Aurerre (Donne): ı) Direktion der Meffagerie, Diligence 
und Guimbardes — Lesserrd; 
. 3) der Wafferkfutfhen — Belancy ; 

3) Kutſchen nad allen Richtungen im Hötel du Cha- 
peau rouge; 

4) nad Clameey drei Mal die Woche; 

5) alle zwei Tage auf der Route nach St. Sauveur, 
St. Fargeau und Montargis. 

Auronne (Gote:d’or), täglih 2 Wagen, zwei Mal nah Dijon. 
Avallon Bene). täglich die Diligence von Paris nah Cha— 
lons⸗ſur⸗Saöne. 
Avesnes m) : ı) alle zwei Tage ein Fiaker nah Mons 
über Maubeuge ; 

2) Sonnabendein Wagen nah Balenciennes, abwech— 
felnd über Maubeuge und Bavay, und über Landres 
cies und Le Quesnoy. 

Astanes ae ya ı) täglih nah Nismes, yon, Marfeille, 
Ga ine; 

3) Mallepoft nah Touloufe über Nismes, Mont: 
pellier, Narbonne, Garcaffonne ; 

3) Diligence nah Marfeille (jeden Abend) Gebrüder 
Poulain: 

Zwei Mal die Woche: ı) Waſſerkutſche von yon; 

2) Gelegenheitsmwagen nad yon. 

Avranches (Mande), im Sommer täglih, im Winter alle zwei 
Tage Kutſche nach Caen. 
Täglich zwei Kutſchen von Caen nad Rennes. 
Barccarat (Meurthe), täglih von Nancy nach Colmar. 
7 
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Bagneres-de-Bigorre (Dber:Pyrenden) , Rutfhen nad 
Barreges, Pau und Bordeaur. 

Bagnols (Card), drei Mal die Woche nah Avignon ; 

Diligence von Nismes nad Avignon. 

Bailleul (Nord), täglih Kutſche von Lille nah Dünkirchen. 

Bapaume (Pas:de:Galais), täglih Carriolen nach Arras. 

Bar:le:- Duc (Maas). ©. Mes. 

Bar:fur:Aube(Aube): ı) Diliaencevon Paris nah Bafel; 

2) mehre Wagen nad Troyes. 

Bar:fur:- Seine (Aube), Diligence von Paris nah Dijon. 

Barbezieur (Charente), täglid von Angouleme nah Eaintes. 

Barreges (Dber:Pyrenden), nah Pau, Bordeaur, Bagnereds 
de: Bigorre. 

Barr (Unter-Rhein), täglih nah Etraßburg. 

Baffee (la), Nord), Mirtwoh und Sonnabend Meffagerie 
nah Lille (an denfelben Tagen zurüd). 

Baftide (la), (Lot und Garonne), zwei Mal täglihb Kutſchen 

zu ı2 Pläßen nah Eubzag. 

Baugency (Roiret). ©. Orleans. 

Bayeur (Galvados), correfpondirt mit der Diligence von Pa: 
ris nach Gaen, 

täglid im Sommer, alle zwei Tage im Winter D i,ki: 
gence von Caen nah Cherbourg. 

Bayonne (Nieder-Pprenden),, ale zwei Tage Kutſchen nad 
Bordeaur (Poulet-Dautezug) und nah Touloufe 
(Poftmeifter). 

Bazas(Gironde), Kutfche von Bordeaurnah Bayonne (Touloufe). 
Täglich 2 Dampfboote nah Bordeaur. 
Beaucaire (Gard): ı) Unternehmer P. Galline et Compagnie, 
täglich nah Marfeille, nad Nismes; 

2) täglih nah Nismes und zurüch, Esprit Boyer; 

3) Wafferkutfhen, während des Marktes im Zuli 
auf dem Kanale nah Perold, ı4 Stunden Fahrt, 
J. Bimar und Glaize. 

Beaumont (Eartye). E. le Man. 

Beaune (Goted’or), Diliaence nah Paris. 

Geleriferes von Dijon nad Lyon. 

Beauvaisd (Dife): 1) täglich in g Stunden nad Parid, 22 Plätze, 
im Hötel d’Angleterre; 

2) alle zwei Tage nach Amiens, 6 Pläße, ibid.; 

3) täalih nad Glermont, 4 Uhr Nachmittags, 4 Pläße, 
retouram andern Morgen, Lefevre, Courier; 

na zwei Tage nad Gifors, 3 Pläße, Straße Saint- 

ean; 

5) täglib nah Chambly, 6 Plätze (Boulat) ; 

6) drei Mal die Woche: Sonntag, Mittwod und Dons 
nerjtag nah Rouen (correfpondirt mit den Diligens 
cen der ganzen Normandie); | 

7) täglich Paſſage der Eonigl. Meffagerie nah Gas 
lais, Lile und der Hirondelle. w 
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Sefort (Dder: Rhein): 1) täglih der Courier von Befort 
nah Baiel; 
2) alle 2 Tage Diligene e von Lyon nach Straßburg. 
Belley (An). S. Lyon. Bourg. 
Bergerae (Dordogne). S. Bordeaux. 
Bergues GMord), täglich. ı) Diliaence von Dünlirchen nad 
Mpern und Bille; 
3) mehre Barken nah Dünkirchen. 
Bernay (Eure) ©. Evreur. 
Befaugon (Doubs): ı) aus dem Hötel du Sauvage: 
a) täglich nach Paris, u. Tag über Aurerre, 
» » Troyes; 
b) » r Lyon, Pontarlier (correjpondirt mit 
der Schweiz) ; 
co) » » Befoul, 
d) » » Gray, Baume, Salins; 
e). alle zwei Tage nah Straßburg; 
f) drei Mal wochentlich (Montag, Mittwoch und Freis 
tag) nah der Schweiz. 
3) Aus Dem Hötel de France: 
a) täglich nad) Straßburg über Montbeillard, Be: 
fort und Colmar; 
b) » » Defoul, Gray; 
eo) >» » Dole, "Dijon und Paris; 
d) alle zwei Tage nah Lyon über Lons-le-Saulnier. 
Außerdem ı) Montag und Mittwoh Kutſche nah La 
Shaur:de: Fond (Place St. Pierre) ; 


2) Donnerftag nach Montbeillard Mittere Straße 
3) — und Donnerſtag nach Bour: Vinsent 
u Granges. 


Bethune * deeGalaid), täglih nah Arras, Lille, St. Dmer, 
Drei Mal wochentlich nah Douay. 
Beziers (Herault). S. Montpellier. 
Blaye (Bironde), alle Tage Kutſche von Nantes nach Bordeaur. 
Täglih das Dampfboot von Bordeaur nad Pauillar. 
Blois (Roir- > Eher): 
1) alle zwei Tage Kutſche von Paris nah Bordeaur 
und Nantes, 
» » Geleriferesvon Paris nach Tours, 
2) Täglich a) Berline mit 6 Plägen von Drleans 
nah Tours, 
b) Kutſche von Paris nah Saumur (Unternehmer 
Vincent Gaillar 
c) Kutſchen nad Paris , Rue du Bouloy No. 24 
und Contrescarpe- Dauphine No. 5. 

8) Drei Mal die Woche (Dienftag, Mittwoch, Frei⸗ 
tag) Courier von Parid nah Bordeaur. 
Bordeaur (Sironde): ı) täglib Hauptmeffagerie nah Pa- 
ris, abwechſelnd über Drieand und Chartres (in drei 
Tagen) , Unternehmer Delorme, Fosses de l’Inten- 

dance No. ı2. - 
7 * 
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2) Alle zwei Tage a) Diligence nad Limoges, Drs 
—— . (in 4 Tagen), —— de Royan 


b) Rutfa be, die mit Dendome und Chartres cor⸗ 
reſpondirt (kommt von La Rochelle). 
c) Jumelles nach Paris (in 72 Stunden), Al 
lees de 'Tourny No. 7. 
d) Diligencen nad Touloufe, Cours du Douze- 
Mars und Fosses de V’Intendance No. 2. 
e) Kutſche nah Bayonne und Yrun (Spanien), 
Cours du Douze-Mars. 
f) Geleriferes nad Paris (Allees de Tourny). 
3) Während der Badezeit zwei Mal die Wode Ber 
lines nah Pau, Bagnered und Barreges. 
Außerdem täglich jweiChars abanc von der Baftide 
nach Libourne. 
Dampfboot nah Pauillac, nimmt Pafjagiere nad) Blaye, 
Macau, Lorroque. 
Dampf boote nad Langon, Nantes und die gefammte 
Bretagne. 
Boulay (Mofel), S.Mep. 
Boulogne(Pas de-Calais): ı) fäglih a) Diligence derlinion, 
über Montreuil und Abbeville nah Paris, 
b) Hirondelle nah Galais, Montreuil. 
2) Zwei Mal wodentlih Me ffager ie nad) St. Omer. 
Dampfboote. 
Bourbonnes:le8:Bains (Dber-Marne), Meffagerie nah 
Chaumont, Langred. 
BourbonsVendee (Bender) :_ 
ı) fäglih die Mallepoft nah Bordeaux und Nantes. 
2) Vier Mal wocentli a) Pafjage der Diligence 
von Nantes, Bordeaur, 
b) Antigen zu 2 Pläßen nah Saumur, 
e) » » Sables — d'Olonne. 
Bourg (An), ı) täglie : : 2) Diligence nah Lyon, über 
gent, Shalamont und eine andere über. Amberieuf 
(correfpondirt mit Belley, Air in Savvien, Genf). 
b) Diligence von Lyon nad Befangon und Calins, 
in 36 Stunden, correfpondirt mit Straßburg, 4 Uhr 
Nachmittag. 
Bourg⸗Achard (Eure), © - Dont»Audemer 
Bourges (Eher): ı) täglich a) (Mittag) Diligence, corres 
fpondirt mit Orleans, Paris über Vierzon; 
b) Ku a e nad Bieryon; s 
c) » Mevers. 
2) e mal die — ——— nach Paris, 
v » Iffoudun, Cha⸗ 
— — (kehrt den folgenden Tag zurüd). 
Außerdem das Wachtſchiff; 
a) jeden Morgen nah Saint:Amand, 
b) Dienjtag und Freitag nah Air und Sancerre. 
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RO en. täglih a), Diligence von Lyon nah Gres 


a: K utf chen nach Vienne, Grenoble, Lyon, La⸗Tour⸗ 
du⸗Pin, Chambery, Ereimeur 
Breft RN) ale zwei Tage Diligenrenah Nantes, nah 
orient. 
Briancon ©, Gap 
Briey (Mofel), tägfich nad Metz und zurüd. 
Brignoles (Bar). &. Draguignan. 
Brioude (Dber-foire)!, drei Mal die Woche nah Clermont. 
Belsaselar@niiiarne (Correze), täglihe Paſſage der Dili— 
enee von Paris nach Toulouſe. 
Caen (Galvados) ı) täglih nah Paris (Nouen), Rennes, Cher: 
+ bourg, ©ranville; - 
2) alle zei Tage nah St, Malo, Rennes, Alengon, 


Cahors (Rot). S Amoges 
Calais Pasrde-Calais), täglich a)Diligence nach Düntirden 
Boulogne, Amiens, Saint-Dmer, Paris; 
b) Mallepoit ibid.; 
c) Hirondelle nad St. Omer. 
Padetboote nah England gehen ab: Montag, 
Freitag und Sonnabend. 
Packetboote aus England kommen an: Mittwoch, 
Donnerftag, Freitag und Sonnabend. 
Dampfboote gehen zwei Mal die Woche nach London 
(Ueberfahrt 12 Stunden), und 
täglid nach Dover (in 5 Stunden). 
Cambray (Nord), täglich a) Mittags Paflage der Diligence 
u von Paris nah Brüffel, 
b) Kutſche nad. Voalenciennes, 
c) 4Rutfhen zu is Plaͤtzen nach Douay und Lille, 
d)&ut 94 nah St. Quentin und Rheims ı Uhr Mittag. 
e) » Paris 3 Uhr Nachmittag. 
Garcaffonne (Aude), Paſſage der Mallepoſt auf der Route 
von Avignon nah Zouloufe, correfpondirt mit der 
‚Diligence von Paris nach Toulouſe, mit der Dis 
ligence von Montpellier ; 
— Kutſ ch en nach Limoux, Toulouſe, Mont— 
pellier; 
drei Mal die Woche Carriole nah Montreal. 
Taͤglich Poftfhiff nach Gaftelnaudary, nah Sommail. 
Garentan (Mande), Diligence von Caen nad Cherbourg, 
im Sommer täglich, im Winter alle zwei Tage. 
Carhaix (Finiftere), täglich Ku ef he von Nantes nah Breft. 
Carvin Pas⸗-de⸗Calais), täglich nach Rille. 
Gafteinaudary (Aude), täglich von Montpellier nah Toulouſe. 
Caſtres (Bironde), drei Mal die Woche nah Touloufe. 
Caude bec (Rieder:Seine), täglich Mittags nah Rouen (corre: 
Vpondirt mit Lillebonne). 
Packetboot von Rouen nah Havre. 


\ 
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Chalons-⸗ſur-⸗Marne (Marne), die Diligencen von Paris 
\ nah Straßburg und nah Meg, von Rheims nad 
Troyes, gehen täglich dur (Hötel de Nancy). 
Täglich Zumelles nah Paris, Straßburg, Nancy 
(Clochc d’or); 
» RutfchezusPläsen über Epernay nah Paris; 
» 3 Kutſchen undaGabrioletd nad Rheims 
(Hötel du Palais Royal). 
Shalond:fur-Sadne (Sadne und Loire): 
täglihb Diligence nad Paris, 
v » .» » ®yon und Dijon, 
» Mafferdiligence nah Lyon über Macon. 
Ale zwei Tage nad Dijon. 
Ghampag'nole (Jura): ı) täglih a) die Diligence von Pas 
ris nad Genf, 
b) nah Salins, Befancon ; 
29) drei Mal die Woche von Dole nah Genf. 
Charite (la), (Mievre), Paſſage der Diligence von Paris 
nab Lyon. . 
Täglich Kutſche nah Bourges. 
Charleville (Ardennes), Kutſche nah Sedan. . » 
Chartres (Eure und Loir), Paffage der Diligence von Paris 
nah Bordeaur, nah Nantes; 
täglich Diligence nah Vendome, Chateaudun, 
Nozent:le:Rotrou ; 

s Kutſche nah Verſailles. 
Chateau:Chinon (Nievre), Carriole nah Nevers. 
Chateaudun (Eure und Loir), communicirt mit den Diligens 

cen von Paris durch Chartres. \ Vase 
Chateau: Salins (Meurthe), täglih nah Vie und Nancy. 

Alle zwei Tage nach Paris und Straßburg. 
Chatellerault (Bienne) : ı) täglih königl. Meffagerie 
von Paris nah Bordeaur, 
». Diligencenad Bordeaur; 
2) alle zwei Tage Hirondelle von Parid nah Ans 

gouldme; | 
3) zwei Mal wocentlid Meffagerie nah Poitiers. 
Ehatre (la), (Indre) — nach Chateaurourx, 


ontag, 
drei Mal 3 Mittwoch, die Woche nach Gueret; 
Sonnabend, ® 
Donnerftag und Sonnabend nah Bourges. 
Chaumomt (Dber-Marne): ._ 
1) täglich Meffagerie nah. Bourmont, Andelot ; 
».  Poftlutfhde » Saint Dizierz 
» v » +.» Dijom über Rangres. 
3) Alle zwei Tage Diligence von Paris nad Baſel, 
»it»  » »: » nad Beauniont und Neuf⸗ 


9; .° chateau. 
3) Drei Mal wo: Js Mittwoch, nr Zoinville, Cha: 
chentlich tag; Sonntag, teau Bilain. 
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aunn (Aisne), täglich Carriole von Noyon nach Lafere. 
erbourg (Mande), Kutſche nah Gaen, im Sommer täg« 
ih, im Winter alle zwei Tage. 
inon (Jndre und Loire), drei Mal die Woche nah Tours. 
lairvaur (Jura), zwei Mal die Woche Meffagerie nah 
Eonsele:Saulnier. 
lanıecy (Nievre), täglih Kutſche nah Aurerre. 
Elermont: $errand (Puy-de Dome): 
täglid Meffagerie Generale nah Paris; 
» Kutſcſche nad Iſſengeaux, Mende, Saint-Etien— 
ne, Yangogne; 
» d(inder Badezeit) Rutfhenahb Montd’or; Hi: 
rondelle nah Limoges. 
Fourgon von Lyon nah Bordeaur. 
Donnerjtag und Sonnabend Eourier von Moulins 
nah Limoges. | 
Mittwoch, Freitag und Sonntag Diligence von 
Puy nah Lyon, von Montpellier nach Touloufe. 
Cognae (Chatente). Siehe Angouleme, La Rodelle. 
Solmar(DbersRhein)zı) Meffagerie von yon nah Straßburg 
und zurück (Unternehmer Hiltendbrand) ; 
2) Diligence nah Nancy (täglid). ' 
Commerey (Maas), täglich des Moraens Diligen.ce nah Toul 
und Saint:Mihiel, des Abends zurüd. 
Dienjtag nah Nancy, Bar:le:Duc. 
Eompiegne (Dife), täglid Kutfhen nah Paris und nach 
dem Norden. x 
Eonde (Nord), täglih Carriole nach Balenciennes. 
Cosne (Miövre), Sarriole nah Nevers, Aurerre, drei Mal 
die Woche. 
Soutances (Mande), Diligence von Granpille im Sommer 
täglich, im Winter alle zwei Tage, 
Srevecveur (Dife), Meffagerie täglih nah Beauvais, 
Sonntag nah Paris, Freitag nah Amiens. 
Dar (Nieder Pyrenäen), alle zwei Tage 2 Kutſchen von Bor: 
deaur nah Bayonne. 
Die (Drome), täglich Kutſche von Balence und zurüd. | 
Dieppe (Nieder-Seine): ı) täglih 5 Uhe Morgens Kutfche des 
Pierre et Lecomte nad Davre, um 10 Uhr Mor: 
gend und 10 Uhr Abends nach Rouen (correipons 
dir mit Eu, St. Balery, Abbeville. 
3) Kutſche ded Gosset-Rolland nah Rouen, corre—⸗ 
fpondirt mit ‘Paris. 
Ale drei Tage Packetboot nad London. 
Digne (Nieder-Alpen), correfpondirt mit den Diligencen von 
Paris nah Lyon über Aurerre und Moulins. 
Dijon (Gotesd’or): ı) Meffagerie a) tänlih nah Lyon über 
Chalons; 
täglich nah Befangon und Genf, 
» » Dole, 
» » BDefoul, Befort;z 


& 
C 
C 
G 
& 


— 
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b) alle zwei Tage nah Paris über Troyes, 
»» » » » » Nurerre, 
»» » » v »Tonnerre, 
».» v v — und Nancy; 

e) Dienftag nah Arnay⸗le-Duc; 

Mittwoch » Autumn. 

2) Berlines a) fäglicy nach Auronne; 

b) Montag, Donnerftag, Sonnabend nah Seure; 
Dienftag, Sonnabend nah St. Seine; 
Mittwoch, Sonnabend Til:le:Chatel ; 

Mittwoch nah Sombernon. 

3) Kutſchen a) täglih nah Beaune, Nuitd: 

b) Montag , Donnerjtag, Sonnabend nah Chalonds 

fur-Sadne ; 

Donnerftag, Freitag, Sonnabend nah Fontainer 
Frangaiſe; 

Dienftag, Donnerftag, Freitag nah Langres. 

4) ——— Dienſtag und Sonnabend nad Pon- 

tarlier. 

Donnerftag und Sonntag nah ©. Jean⸗de⸗Lone. 

Dinant (Gotes:du:Nord), alle Markttage Paffagierboot nad 
St. Malo (mit der Flut zurüd). 

Dol (Ille und Bilaine), alle zwei Tage von Gaen nah Rennes. 

Dole (Jura). ©. Lyon. 

Donnemarie (Seine und Marne), Kutfche von Tournan, Dien⸗ 
ftag 4 Uhr Morgens nah Paris. (Nimmt Perfonen 
und Güter.) 

Douay un: ı) täglih nah Palenciennes, Lille, Cambray, 

lrras; 
2) alle zwei Tage nach Tournay, Lille; 
3) drei Mal die Woche nach Bethune. 
Doulens (Somme), täglich nach Amiens, Arras, St. Pol, Aire. 
Meffagerie nach Abbeville. 
Draguignan (Bar): ı) täglich nah Air, 
» » Graſſe, 


4 


» Toulon, Brignoles. 
Meffagerie nah Aix. 
2) Alle drei Tage nah Marfeille 24 Tag, 
» ».» » Toulon 24 Tag. 
Dreur (Eure und Roir), alle zwei Tage nad Paris. 
Dünkfirhen (Nord), täglih nah Lille, Paris, Calais. 
Elbeuf(Nieder: Seine) , täglih a Kutfchen nah Rouen des Mor: 
gend und Abends. 
MWafferkutfhe nah Rouen (für NReifende und 
Güter). 
Embrunm (Dber-Alpen). S. Gap. 
Epernay (Marne): ı) täglich zwei Mal (5UHr Morgens und a Uhr 
Mittag) Poftkutfhe nah Rheims und zurüd. 
3) 6 Uhr Morgens nah Chalons Po ſt⸗ 
1» 9» 9». » GhHateausÄhierryf Eutfhe 
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3) Jumelles zu ı8 Plägen, ı Uhr Morgens nad 
Nanıy, Straßburg. 

r > »» , 11 Uhr nach Metz. 
4) Meffagerie royale a Uhr Morgens nah Mes. 
> v » 9 * » v » Paris. 
5) Mallepoſt 8 Uhr Morgens nah Met, Nancy, 


v »129» ».» » Maris. 
Wochentlich ein Mal ein Güterwagen nah Paris und 
zurück, Straße du Ponceau No. 18. 
Epinal(Bogefen), täglich (ausgenommen Sonntag) nad Nancy ; 
ienjtag, Sreitag, Sonntag nah Befoul. 
Drei Mal die Wohe nah Neufchateau. 
Ernee(Mayenne) ‚von Mayenne nad Fougeres drei Mal die Woche. 
Etain (Maas), Jumelles von Paris nah Straßburg, (über 


eb). 
Evreuzr (Eure): ı) täglih nah Rouen über Louviers, Couches, 
Nonancourt, Dreur. 
» zwei Kutſchen nah Berneuil. 
2) Alle zwei Tage nah Parid (au Grand Cerf), item 
Cabriolet nab Paris. 
3) Montag, Mittwoch, Freitag nah Vernon. 
Falaiſe (Calvados) , täglih: ı) nah Paris (ä la Croix-Verte). 
3) nah Gaen und Vire (Giboury Lafleur). 
Fecamp (Nieder-Seine), täglid Kutſſche nah Havre und Dieps 
— pe; nach Rouen. 
dere (la), CAisne), eorrefpondirt täglich mit der Diligence 
von Laon nach Paris. 
Täglich Kutſche nach Noyon, Chauny. 
Paſſage der Kut ſche von St. Quentin nah Rheims. 
Foir (Arriege), drei Mal wochentlih nah Toulouſe (correfpondirt 
mit der Diligence von Paris). 
donfaine-Frangaife (Cote dor), Dientag, Freitag, Sonn» 
abend Meffagerie nah Dijon. 
Fontenay (DeurSevres), drei Mal die Woche, Kutſche von 
Niort nah Bourbon-VBendee. 
Dontenaysle:&omte (Vendee), Paffage der Diligence von 
Nantes (Route über Saumur). 
Dorcalquier (Nieder:-Alpen), drei Mal die Woche Diligence 
u von Gap nah Marfeille. | 
Gap (Dber:Alpen) , correfpondirt täglih mit den Diligencen 
von Paris nah Lyon über Aurerre und Moulins. 
Gebweiler (Dber-Rhein), aDiligencen täglich nad Colmar. 


Gournay (Nieder-Seine), Montag, Mittwoch, Sonnabend nad 


Rouen. 
Granville (Mande), Diligence nah Paris, Saen. Im Soms 
mer täglich, im Winter alle zwei Tage. 
Gravelines (Nord) „ täglih Kutfhe nad Dünkirden und 
He Galais. 
Freitag Barke nah Et. Omer. 
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Gray (Dber-Sadne), täglihd 3 Wagen nah Befanconz ferner 
nah Dijon, Lyon, täglih, ausgenommen Montag, 
2Kutſchen nah Befoul, 
drei Mal die Woche nad Rangres, 
zwei » » » » Dole. 
Wafferdiligence, alle zwei rn Langres und 
Dole. 


> » » nah Lyon und dem mittäglichen 
Frankreich. 
Grenoble (fire), (auf der Poſt), täglich nach Lyon, St. Marcelin, 
täglich (in der Badezeit) nach Aix. 
— Mittwoch, Sonnabend Route nah Cham— 
ery. 
Dienftag, Donnerftag ,„ Sonnabend Route nah 
Boiron. 
Sonntag, Dienjtag, Freitag, Route nah Marfeille, 
über Gap, correfpondirt mit Embrun, Briangon. 
Siſteron (correfp. mit Diane und Entrevaur). 
Manos que (correfp. mit Forcalquier). 
Ar (correfp. mit Draguignan , Graffe und Nizza). 
Guiſe (Aiöne), täglid nah Saint-Auentin. 
Eourier Montag, Mittwoh, Sonnabend nah Bers 
vins, Hirſon; item nah Marle. 
Havre (le), —— täglich: ı) Morgens und Abends nad 
ouen; 


, 
3) nah Paris (24 Stunden), Trois Barreaux, Hötel 
du Bienvenu, de l’Aigle-dor, und Rue de Paris; 
3) Kutſche nah Feramp und Dieppe. 
4) Berline nah Rouen. 
5) Packetboot nah Honfleur. 
6) Dampfboot nad Rouen. 
Hazebrouk (Nord), correfpondirt täglih mit der Diligence 
von Lille nah Dünkirchen über Gaftres. 
Hennebon (Morbihan), alle zwei Tage von Nantes nah Breſt. 
Honfleur (Galvados) , correfpondirt täglih nah Magny mit der 
Diligence von Paris nah Rouen. 
Täglib Kutfche von Gaen nah Rouen und Paris 
(8 Uhr Abends). 
Padetboot nah Le Havre (täglich zwei Mal). 
Sffengeaur (Deer:Loire),, correfpondirt mit der Diligence 


von Puy. 
Jarnac (Sharente), täglih Diligence von Angouldme nad 
Saintes. 
Joigny (Yonne), Meſſagerie: ı) Mittwoch und Freitag von 
Gharny, La Ferte, Lompierre. 
2) Mittwoch und Sonnabend von Lavallee und Aillant. 
Joinville (Ober-Marne), Diligence von Chaumont nach 
Saint⸗Dizier. 
Drei Mal die Woche Meſſagerie nach Chaumont. 
Landerneau (Finiſtere), alle zwei Tage Kutſche von Nantes 
nach Breit. 
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Langon (Bironde), Diligence von Bordeaur nah Touloufe. 
gangres (Dber: Marne), drei Maldie Woche Meifagerie nah 
Nancy, Dijon, Paris, Bourbonne. 

Saon (Aiöne), ı) täglich GSourier nah Soiffons. 

3) Alle zwei Tage nah Paris. 

Jumelles nah Rheims (Hötel du Bouloy). 
Carriole nah St. Quentin, 

3) Wochentlich Fourgon nah Rheims, item nad 
St. Quentin, 

Leſparreée (Bironde), täglih des Morgens Dampfboot nah 
Bordeaur (hält in Blaye an). 

Libourne (Bironde), 2 Diligencen täglih nah Bordeaur. 

Lille (Rord): täglih ı) Meffagerie Gener. nah Paris in 
28 Stunden über Amiens , Beauvais , und über 
St. Quentin (Rue Basse No. 28). 

2) 6 Uhr Morgens a) Diligence zu 6 Plägen nah 
Bent und Brujjel (correfpondirt mit ganz Flandern , 
Aadyen) ; 

b) nah Tournap. 

3) 4 Uhr Morgens Berline zu g Pläsen nah Brüfs 
fel in einem Tag. 

4) 6 Uhr Morgens Diligencenab Dünkirchen (Ho- 
tel du Portugal). 

5) 5 Uhr Morgens Diligence nad Arras (Hötel 
de France). 

6) Kutſche nah Douay, Bailleul, Balenciennes , 
Haubourdin u. ſ. w. fait zu allen Stunden im Hötel 
du Commerce, Rue des Bouchers, Place du 
Lion d’or etc. 

Limoges (Ober-Vienne), täglich 1) 10 Uhr Morgens Dili— 
genee nach Paris (in 2 Tagen, 3 Nächten). 

2) Diligence von Paris ap Zouloufe. 

3) Poftfutfhe nah Angouleme über St. Zulien, 
Shabanais, La Rocefoucauld. 

9 Mallepoft a) zu 4 Plätzen von Tours nad Paris. 

zu 3 Plägen nah Toulouſe, Bordeaur. 
gif teur (Gatvadoe) ne Diligen ce von Gaen nah 


erbou 
Loches (Indre A Röiee), drei Mal die Wode Kutf he von Tours 
nad Cpateaurour. 
Lonss:le»Saulnier (Jura), Diligence und Malleppf: 
ı) täglih nad yon 8 Uhr Morgens; 
» » Gtraßburg 9 Une Abends; 
» von Dole nad Paris, 
2) au zwei Tage, nah Befancon ; 
» » von Dole nah Genf. 
Kutihe täglih nah Bourg, Dole; 
» » Paris, Dijon; 
alle zwei Tage nad) Dijon; 
drei Mal die Woche nah Genf; 
Mittwoh und Sonnabend nah Salins. 
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Lorient (Morbihan),, alle zwei Tage nah Paris. 
Loudun (Vienne), alle Abend Kutfche von Poitierd nah Saumur. 
Louviers (Eure), täglih Kutſche nach Rouen fo wie die Kuts 
Ihe von Evreur nah Rouen. 
Luçon un: alle zwei Tage Kutfche von Nantes nah Bor: 
a 


eaur. 
Luneville (Meurthe), täglih nah Nancy; 
zwei Mal die Woche nah Saint-Diep. 
Luxeuil (Dber-Sadne),, Dienftag , Freitag , Sonntag, Dil 
gence von Lure nah Epinal. 
Lyon (Rhone): ı) Hauptmeffagerie: täglih nah Paris, im 
Sommer in 76, im Winter in 108 Stunden, (über 
Macon, Chalons, Autun, Aurerre und Send). 
2) Meifagerienah dem Süden, fäglih Dilis 
gence nah Avignon, Air, Marfeille, Toulon und 
Route. (Unternehmer P. Galline.) 
3) Hirondelletäglih nah Nismes, Montpellier, Pers 
pignan, Touloufe, Bordeaur ıc. (Barreaux, Quartier 
St. Antoine No, 29 und Place des Terraux No. 5), 
4) Diligence nah Chambery, Turin, 3} Tag. (Uns 
ternehmer Bonafoux, Baurg et Comp.) 
5) Alle zwei Tage Guimbardes nad Straßburg, 
6) vv» » Diligence nah Frankfurt, 
7) » .» » > » » Grenoble, 
Kutſchen à volonte zu jeder Zeit. 
Zäglih außerdem die Wafferdiligence nad Chalons⸗ 
fur-Sadne. 
Macon (Sadne und Loire), Diligence von Paris nad Lyon; 
Meffagerie, die mit Moulind und 
alle zwei Tage mit Bourgsen:Brefie correfpondirt. 
Täglich Kutſche nah Bourg, 
* Morgens 5 Uhr mehre kleine Carriolen 
nach Lyon. 
Die Wafferdiligence von Lyon nad Chalons geht 
täglid durch. 
Mans (le), (Sarthe), täglib Diligence nad Paris, Alengon, 
Angers, Tours, La Fleche; 
alle zwei Tage nah Nantes; 
drei Mal die Woche nah Laval, Saumur, Mamerb. 
Mantes (Seine und Dife), täglich Kutfhe nah Caen, Rouen 
und zurüd nah Paris. 
Marans (Nieder-Sharente), täglih von Nantes nah Bordeaur. 
Marchiennes (Nord), täglih nah Douay; 
drei Mal die Woche nah Lille. 
Marennes (Nieder-Sharente), täglih nah Rochelle (correfpondirt 
mit der Diligencevon Paris); 
täglih. von Nantes nah Bordeaur. 
Marmande (Rot und Garonne), alle zwei Tage von Bordeaur 
; nah Touloufe. 
Marfeille (Rhone-⸗Mündungen): ı) täglih a) nach Lyon. (Uns 
ternehmer P. Galline et Comp.) 
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b) nah Toulon (Unternehmer Avon) ; 
e) nach Air (Unternehmer Auber). Derfelbe 
a) fünf Mal wochentlich nah Grenoble, Chambery, 
Gap, Sifteron. 
3) Zwei Mal wochentlich nah Arles, 14 Tag. 
4) Täglich Carriole nad Aubagne and Koquevaire. 
(Place St, Louis). 
Auf dem Cours findet man zu jeder Zeit Kutſchen 
nad allen Gegenden. 
Padetboot nah Livorno, 
Waſſerkutſchen auf dem Rhone, Eadne. 
Mauriac (Gantal) , zwei Mal die Woche Diligence von Gler: 
mont nah Aurillac. 
Mayenne (Mayenne) : ı) täglid Diligence von Rennes nah 
aris. 
2) 4 Mal die Woche Kutſche nah Ernée und Fougeres. 
3) Freitag 2 Kutſchen zu 9 Plätzen nach Laval. 
4) Alle zwei Tage Reitpoſt nach Evron. 
5) Durchgehen de Kutſche von Paris nach Breſt. 
Mende (Lozere): 1) drei Mal die Woche Kutſche zug Plätzen nad 
Nismes, St. Jean-du-Gard, Anduze. 
a) Täglich wei Kutſchen nach Saint-Flour (correſpon⸗ 
dirt mit Clermont). 
3) Eourier mir Carriole nach Villefort, Langogne. 
Mery-ſur-Seine (Aube), Dienſtag und Freitag Meffagerie 
nah Troyes. 
Mes (Mofe): — 1) Diligence nah Paris in 48 Stunden 
5 Uhr Abends aus dem Palais Francais). 
ya Diligeneen nah Nancy. 
3) Diligence nah Paris Taillous ‚ place de 
Chambre). 
4) » Saarbrück (correfpondirt mit 
Deutfcland), Rue du Ble. 
5) D ze mach Luremburg (correfpondixt mit 
vier 
6) Rutfche nad Tpionsille 10 Uhr Morgens (Getrüs 
der Mathieu), item Sourier dahin ı Uhr Mittag 
und nah Saarbrück ı2 Uhr Mittag. 
7) Zwei Mal die Wode Fourgon ; nah Thionville, 
Luremburg und Saarbrück. 
8) Jean Richter, place du Marche-Couvert: 
Kutſche nad Ve rdun, nah Thionville, nah Pont 
a Mouffon. 
Ale zwei Tage Kutſche nach Straßburg (correfpons 
dirt mit Colmar), 
Montag nad Toul, Commercy. 
Sonnabend Güter wa gen nah Sedan, Charleville, 
Stenay, Nancy (Rue Saint-Marcel). 
Donnerftag Kutſche nah Longwy. 
Güterwagen auf der Strafe nach Straßburg, nad 
Sarguemine, nah Bouzonville, 
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Mirecourt —— drei Mal die Woche von ea, Charmes, 
Neufchateau. Zwei Mal die Wode nah Nancy. 
Moiſſae (Tarn und Saronne), alle zwei Tage von Bordeaur nad 
Touloufe. 
Montargis (Loiret) täglich nah Paris und zurüd; 
» Orleans; 
Hötel de la — * Kurfche a volonte. 
Montauban (Tarı und Garonne), alle zwei Tage von Borteaur 
nah Touloufe. 
Montbeillard (Doubs), täglich nad Befancon, 
» Colmar, Befort. 
Ein Mal die Mode a6 St. Hippolyte. 
Montbrifon (Loire), correfp. mit der Diligence von Lyon 
nad Paris. j 
Montsde:-Marfan (Landes), täglih a Diligencen von Bors 
deaur nah Bayonne. 
Montereau (Seine und ee. 1) täglich Kutſche zu6 Pläßen 
nah Melun (Unternehmer Duclos) ; 
2) täalih zu 4 Plätzen nad Sontainebleau. 
Montlugon (Alier), taͤglich nah Moulins (correfpondirt mit den 
un Diligencen). 
Kutſchen à volonte im Hötel de l’Europe.) 
Montluel (Ain), täglih (Sonntag ausgenommen) a Kutſchen 
nad Lyon (kehren denfelben Tag zurüd). 
Montmedny (Maas), 2 Meffagerien nad Sedan. 
Montpellier (Derault): täglid ı) nach Pezenas, Unt 
Berierd, Narbonne, Perpignan, Car: | Unterneh— 
cafionne, Toufoufez 7 Bi 
2) nach Lunel, Nismes, yon ıc.; ' —— 
3) Clermont⸗Ferrand. ck: 2 
4) Sarroffen nah Nismes. — 
Mortagre Orne), correſpondirt duch die Poſtkut ſche von 
damers mit Lemans. 
Moulins (Allier), täglich 2 a. encen nad Paris (Lyon). 
» nad Glermont.. 
m ouzon (Ardennes), Mittwoch, Freitag, Sonntag von Eedan 
nad Berdun. 
N ühlh auſen (Dber-Rhein), täglich nah Bafel (über Mühlhaufen). 
Nancy (Meurtbe), Meffagerie Gen. (au Petit Paris): täg: 
lic nad Paris, nah Straßburg, nah Colmar , zwei 
Maltäglih nah Mes; Mittwoch, Donnerftag, Frei⸗ 
tag, Sonntag nach Befangon (über u), Montag, 
Mittwoch, Freitag nad Lyon (über Dijon). 
Zwei Mal täglich nad Luneville, nab Toul (Ruc de 
la Poissonnerie No, 2, nah Pont aͤ Mouffon 
(Place des Dames No, ıı.) 
Zäglih nah Dieuze (im Winter alle zwei Tage). 
Im Sommer täglid Kutſche nah Plombieres. 
Meffagerie ... ı) nah Pont a Mouffon (Bue des 
Carmes No. 2). 


2) Bezelije (Charmes, Rue Saint-Dizier No. 84). 


durch Poſtkutſchen, Diligenceu ꝛc. 11* 
— nach Epinal (Faubourg St. Pierre 


4) Worlg nah Mirecourt (Place Mengin No. 2). 
5) » Nambervillierd (Place Saint-George 


No. 
Re nted — Hauptmeffagerie (Direct. Ba- 
des): 
täglih ı) nah Paris (in 58 Stunden) und Route, 

2) nah Bordeaux über Bourbon Bendee , Lucon 
Marans, Rochefort ıc. 
(Andere Dili gencen nah Bordeauf über C han: 

tonap). 

3) Täglid — Rennes. 

4) Alle zwei Tage nach Lorient. 

5) Mallepoſt nah Bordeaux, nach Breſt. 

Poſtkutſche (Bureau lle Feydeau): 
Y RUM, — mu nad — 


v 
€) Dienfag, Dowaniies; Sonntag nah Rennes und 
oute; 
d) alle zwei Tage nah Angers; 
e) Montag, Dienftag, Sonnabend nah Machecoul. 
Unternehmer Gandon et Maheu, alle zwei Tage 
nah Rennes, die Bretagne, die Norınandie, 
Unternehmer Sillardidre, a) alle zwei Tage nah Bor— 
deaur (im Pelikan). 
b) Ein Mal wocentlih nah Sables d'Olonne und 
Bourbon:Vendee. 


Kutſche nad Conde (Rue du Port Maillard). 


» » Cliſſon (à la Poule noire). 

> » Ghateau:Briant (Rue Vaudeck). 

» » Ancenis und Angers (Hötel des Petites 
Eeuries). 


Geleriferes alle zwei Tage nad Angers und Route. 
Kutſche ä volonte (aux trois Marchands). 
» nad Lorient und Breft (Unternehmer Benoiton 
und Masier). | 
. - Dampfboot nah Paimbeuf. 
Narbonne u, täglid Mallepoft nach Toulvufe, Perpignan, 
vignon. 
Nemours (Seine und Marne), täglich nach Fontainebleau, nach 
Moulins, nach Glermont; 
jeden Abend 7 Uhr Kut a & e au 12 ee — — 
» Morgena » 
Neufhateau (Bogeien), drei Mal ie — — — item 
Diligenee nach Dijon, Langres, Nancy. 
Nevers (Nievre), taͤglich zwei Diligencen von Paris nah Lyon 
und nad Clermont (und zwei zurüd). 
Kutſche von Paris nad Lyon (von M, de Ducler). 
» nah Glamecy. 
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Garrivle den 4., 14. und 24. jeden Monats nad Pres 
mern, Chateau: Chinon. 
Niort (Deur— Sivres), täglih Paflage der Diligence von Paris 
nad) La Rochelle. 
Täglih nah Paris und Nantes (Uinternehmer Nantaise). 
‚Zwei Kutſchen auf der Tour nah Eaumur. 
"Eine » » Drei Mal wodentlih nah Douves , 


» > » ».» ».» » Melle, 
» > » >». » » .» -» Sontenay, 
. Luçon. 


nach Tours, Orleans. 
Nismes (Gard), täglich: : 1) nad Marfeille ‚ Avignon, Lyon 
(P. Galline et Com —— 
2) nah Montpellier ( imar und Glaize), 
3) » Avignon, Pont Et. Esprit (Hotel du Louvre), 
4) Diligence nad Avignon (Geusoul et Comp.). 
Kutſchen) nach Anduze und Ef. Fean:du:Gard, — 
a) nach Le Vigan (Channa), 
3) » GSaint:Gilles drei Mal die Wode (Martin), 
4) » Beaucaire Er), 
5) » Uses (Bourelly). 
Mallepoft auf der Route von Avignon nah Touloufe, 
Fourgon zwei Mal die Wode nah St. Hippolyte 
« (Cheval blanc). 
a — (Eure und Loir), Kutſche von Paris nach 
antes 
NRonancourt (Eure), täglih nah Dreur, Evreur. 
Nopyon (Dife), täglib Carriole nah La Fere über Chauny. 
Montag, Donnerftag, Sonnabend Meſſagerie nach 
Blerancourt. 
Oloron Mieder-Pyrenäen), alle zwei Tage nach Pau. 
Orchies Mord), täglih Diligence von Lille nah Valenciennes. 
Drei Mal die Woche von Douay nah Tournay. 
Drigny (Aiöne), täglih Kutſche von Et. Quentin nah Guife. 
Drleans (Loiret), täglih: ı) Diligence nah Paris, Tous 
loufe, Bordeaur, La Rochelle und Route, Beau 
gency, Blois, Tours. 
u... "nad Paris. Meffagerie Gene 
rale 
2)-2 Diligencen nah Paris (Caillard et Comp.), 
nah Tours und Saumur. 
Montag, Donnerftag, Sonnabend nah Romorantin. 
Täglich nah Blois, Chateaurour. 
3) ale * za u ef henad Montargis (Gregoire), 


» » Gien, Briare. 
Daimbeuf. ©. "Kan 
Pamiers (rriege), — Mal die Woche nach Toulouſe. 
Pau Mieder⸗Pyrenaͤen), alle zwei TagelDiligence nah Bay⸗ 
onne, eine andere nad Touloufe. 
Mittwoch , Donnerftag , Sonnabend Kutſche nad 
Noquefort , Bordeaur. 
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Kutſche nah Bagneres de Bigorre, Barreges (in der 
Badezeit). 
Ale zwei Tage nah Oleron. 
Pauillac (Gironde), täglich Dampfboot nah Bordeaur. 
Perigueug (Dordogne), correfpondirt mit der Diiigence von 
Paris nach Limoges. 
Zwei Mal die Woche Diligence nah Agen. 
Ale zwei Tage Meffagerie mit Maulthieren nad) 
Brantome. 
Peronne (Somme), täglib Carriole nah Bapaume. 
Täglich Fourgon mit 6 Pläßen nach Amiens. 
Perpignan(Defl. Pyrenäen), täglib Diligencenac Narbonne, 
Communication mit der Diligence von Monts 
pellier nah Touloufe und Paris. | 
Zäglid Mallepojt nah Narbonne. 
Kutſche nah Prades, 
Plombieres Gogeſen), 3 Mal die Woche von Veſoul nad Epinal. 
Poitiers (Dienne),, täglib Diligencevon Paris nah Bordeaur. 
Alle zwei Tage Diligence von Paris nad La Rocelle, 
» 2.» » » nah Angouleme. 
Hirondelle alle zwei Tage nach Tours. 
Kutſche drei Mal die Woche nah Eaumur. 
MeffageriezweiMaldie Woche nad Angers, Nantes. 
oligny (Jura), alle zwei Tage Diligence von Paris nad 
ee. Straßburg, nah Genf. | 
Kutfche alle Montage von Salins nach Longeles 
Saulnier. 
Meflägerie alle zwei Tage nach Arbois. 
Pontä Mouffon (Meurthe), zwei Mal täglih Diligence 
von Nancy und Mes. | 
Fourgon jede Wode ein Mal nah Et. Mipiel. 
Pontarlier (Doubs), correfpondirt alle zwei Tage mit der gros 
Ben Diligence von Paris nah Befancon. 
Pont-Audemer (Eure), täglih nah Honfleur, Rouen und Route, 
Pont: de: Baur (Hin), zwei Mal die Wode Fuhrmann 


nach Bourg. 
Pont:Saint:Esprit (Gard), täglih Kutſche nah Nismes. 
Pont:-Sginte-Marence (Dife), täglich Kutſche zu 4 Plätzen 
nah Genlis. 
Pontoife (Seine und Dife), correfpondirt täglich mit der Dilis 
gence von Parisnah Rouen , über Magny, Giſors. 
Privas mit der Diligenee von Paris 


nach Lyon. 

Puy, le, (GOber⸗Loire), drei Mal die Woche a Kutſchen nad 
Clermont, nah Saint-Etienne. 

Quimper (iniſtere), täglich von Paris nad Reunes, alle zwei 
Tage Diligence von Nantes nach Breſi. 

Quimperlé (Finiſtere), alle zwei Tage von Nantes nah Breſt. 

Raismes (Nord), täglich Kutfche von Lille nad Valenciennes, 
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Rambouillet (Seine und Dife), täglich 4 uhr Poſtkutſche 
nach Paris. 
Remiremont (Vogeſen), drei Mal die Woche Diligence von 
Veſoul nad Erin. 
Rennes (Ye und Bilaine), alle zwei Tage nad Breft (über Bans 
nes, 2orient, Quimper) 34 Tag 
nach Nantes (correivondirt mit AS 
» Gaen (über St. Malo) 23 Tag. 
Jede Woche Fourgon nah Fougeres, Mortain, Vire. 
Reole, 74 (Gironde), alle zwei Tage Diligence von Bordeaur 
nach Touloufe. 
Rethel (Ardennin), Montag, Dienftag, Freitag Kutſche nad 
Vouziers (correip. mit Lechesne, Grand:Pre). 
Alte zwei Tage nad Chateau:Porcien, 
» drei » » Novion. 
Rheims (Marne), täglih Diligence von Paris nah Sedan. 
Täglich drei Mal Kutſche zu 6 Plägen nad Epernay 
(Briefpof). 
Ale zwei Tage Diligence nah Et. Quentin. 
Riceys, led, (Aube), Diligence von Paris nah Befancon 
(über Troyer, Chatillon). 
Roanne (Loire), communicirt mit der Diligence, die alle zwei 
Tage von Paris nach Moulins geht. 
Rochefort — Charente): 
Täglich Dilig. nah La Rochelle (Rue St. Jacques) ; 
Montag, Mittwoh, Donnerfiag, Sonnabend nad 
Bordeaur; 
Dienftag, Donnerftag, Freitag, Sonntag nad Nantes. 
Geleriferes Dienjlag, Freitag, Sonntag nad Ans 
gouleme und Limoges. 
Mallen oft nad Nantes, Bordeaur, Poitiers Mon: 
tag, Dienftag, Donnerflag, Eonnabend. 
Täglich Dampfboot nach Caintes. 


Rochelle, la, (Nieder:-Charente): 
de SL DER nah Nocefort, 
» Bordeaur, Nantes; 
* zwei Tage — Paris in 62 Stunden. 
Bier Mal die Wode Kutſche nah Tours. 
dreitag Meffagerie von Nivrt, Cognac, Angous 
leme, Limoged, Nontron. 
Rocroy (Ardennen), Courier geht und fommt täglich nah und 
von den Niederlanden (correfpondirt mit Sedan, 
Meziered und Balenciennes). 
Rodez (Aveyron), nah Montpellier in 36 Stunden, 
» Touloufe über Montauban, 
» Glermont über Saint:Flour. 
Romoran ”. (Loir und Eher), Dienftag, Donnerftag, Sonntag 
Kutſche nah Blois. 
Roq ———— (Gard), Kutſche nach Avignon. 
Kutſche von Bagnols » >» 


durch Poftfutfchen, Diligencen ꝛc. 115 


Roubaiy (Nord), täglich Fommen eine Diligence und ein Ca— 
briolet von Lille anz 
zwei, oft drei Diligencen gehen nad Lille ab. 
Rouen (Nieder:Geine), täglih: a) Diligence nah Amiens 
(über Neufchätel und Aumale) auf der Poft. . 
b) 2 Dilig. nad Gaudebec um x Uhr (Rue du Bac). 
c) Dilig. nad Dieppe 2 Uhr Mittag (Fourmond). 
d) » » » GElbeuf 7 Uhr Morgens (Lebourgois). 
e) » » » Fecamp 5 Uhr Morgens (Fil’ard). 
f) 2 Diligencen nah Evreux, Morgens und 
Mittags (Hötel de Lisieur). 
8) Diligence nad Liſieux 8Uhr Morgens (ibid.). 
h) » » » Paris 6 » » (Buedu 
Bac No. 21) 
i) Geleriferes nah Dieppe g Uhr ann (Rue 
ac 


u 


» » » >» » 10 Uhr Morgens (Rue 
Tbouret). 
kl) >» v » le Hapre 8 Uhr Morg. (Fowr- 
mond). 


1) >» » » Paris drei Mal, Fruüh, Mits 
tags, Abends (Rue Thouret). 
m) Kutſche nah NRolleboife g Uhr — (Bau- 
join). 
Alle zwei Taae a) Diligence nah Caen ı Uhr 
(Rue du Baec). 
b) Kutſche nah Alencon Gue des Charrettes). 
c) » » Bernay » v » » 
d) Dienftag, Freitag Diligence rah Doudeville, 
Montag, Mittwoch, Sonnabend Kutfhe nad) Beuus 
vais. 
Dienftag, Donnerftag und Sonntag Jumelles nad 
Elbeuf. 
dontag, Mittwoh, Freitag 7 Uhr Abends Berline 
nah Paris, Havre (Hötel de France). 
Wafferdiligence vier Mal täglihd nah La Bouille. 
Dampfboot nach Havre. 
Mehre Boote käglich nah Oiſſel, vier Mal die Wo: 
be nah Drival; täglih nah Port Saint:Duen. + 
Saint: Amand (Cher), Poftwagen nah Bourges und 
Mont:Lucon. 
Saint: Amand (Nord), täalih nah Balenciennes. r 
Saint:GCalais (Sarthe), 3 Mal die Woche von Tours nach Mans. 
Saint:Glaude (Jura), drei Mal die Woche nad Nantua, item 
nah Lons-le-Saulnier. 
Saint: Diey Gogeſen), täglid von Nancy nah Colmar, 
Quneville. 
Saint:Dizier (Dber-Marne) , täglih nah Chaumont, Paſſage 
der Diligenee von Paris nach Straßburg. 
Saint-Etienne (Loire), correfpondirt mit den Diligencen 
von Paris nah Lyon und nah Puy. ö 
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Saint-Flour (Gantal), drei Mal die Woche Diligence nad 
Clermont. | 
Kutſche nah Mende, correfpondirt mit der Dilis 
gence von Paris nah Clermont. 
a I a (Bendee), Diligence von Nantes nad Bors 
eaur, 
Saint:®audens (Dber-Garonne) , täglihb nah Toulouſe über 
St. Girons, St. Martory. 
Kutſche nah Luchon, Bigorre und Tarbes. 
er (Sard), drei Mal die Woche Garriole nad 
| ismes. 
Saint-Hippolyte (Doubs), zwei Mal die Woche Fourgon 
nah Nismes. 
Saint:Fean dAngely (Nieder-Charente), drei Mal die Woche 
Diligence von Niort nah Sainteb. 
Täglich Diligence von Nantes nah Bordeaur. 
Saint: Zunien (Dber-Vienne), täglih Kutſche von Angouldme 
nah Limoges. 
Saint:Laurent (Jura), täglih Kutfche von Paris nah Genf. 
Drei Mal wodentlid Diligence von Dolenad Genf. 
Saint:Lo (Mande), im Sommer täglih, im Winter alle zwei 
Tage Kutſchen von Gaen nad Cherbourg.. 
Saint⸗-Malo GSlle und Bilaine), ale Morgen Diligence nad 


Rennes. 
Saint-Mihiel (Maas), täglih von Verdun nah Nancy. 
Saint:Pierre led Calais (Mord), drei Mal die Woche P o ft- 
ſchiff nach Saint:Dmer. 
Saint-Quentin (Aisne), täglid a Diligencen nach Gams 
bray und zurüd, 
- täglid Touloufine 9 Uhr Abends nad 
» GSaint:Auentinoife6lhr Morgens s Paris, 
» PDatadhe nah Paris. 
Ale zwei Tage Diligence nah Paris7 Uhr Abends, 
»» » » » » Laon » » 
Saint:Gever (Landes), 2 Kutfhen von Borbeaur nad 
DBayonne. | 
SaintesHermine (Bendee) , Diligence von Nantes nad 
Bordeaur. 
Sainte:-Marie aur Mines (Dber: Rhein), täglih Kutſche 
von Nancy nah Colmar. 
Kutfche drei Mal die Woche nad Colmar. 
Saintes (Nieder-Charente), täglih von Nantes nah Bordeaurz 
täglih nah Augouleͤme; 
drei Mal die Woche nach Niort. 
Salins (Jura) , täglih nah Befancon über Londsle-Saulnier; 
drei Mal die Woche Meffagerie nah Poligny. 
Sancerre «(Cher), alle zwei Tage Diligence nah Bourges. 
Sarrebourg(Meurthe), Diligence und Mallepojt von Pas 
ris nad Straßburg (uber Nancy). 
Sarguemine (Mofel), correfpondirt mit Saarbrüf, Mes, 
Straßburg. 
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Saverne (Nieder-Rhein), täglih Diligence undKutfche von 
Paris nah Straßburg. 
Zwei Mal die Woche nah Straßburg. 
Schlettftadt (Nieder-Rhein), täglih von Colmar nah Nancy. 
. Alle zwei Tage Diligence nah Straßburg. 
Seclin (Nord), alle zwei Tage Kutfche von Lille nah Arras, 
Amiens, Paris. 
Semur (Goted’or), Dienftag, Donnerftag, Sonnabend Meffa 
gerie nah Dijon (zurüd den folgenden Tag). 
Sens (Donne), täglib Diligence von Paris nad) Lyon, 
Alle zwei Tage von Parid nah Dole (Dijon). 
BefondereMeffagerie:ı)von Saint:Florentin, Eris 
non, Joigny (in der Auberge St. Vincent); 
dsl Drleans, Gourtenai und Montargis (Pomme 
Or); 


3) von Gerijiers und Braysfur-Seine (Ville de Paris); 
4) » VBilleneuve le Roi (St, Esprit); 
5) » Troyes (l’Ecu). 
Sie kommen eins bis zwei Mal die Wode an. 
Seure (Cote d'or), Dienftag und Sonnabend nab Dijon. 
Sifteron (Nieder:Alpen), drei Mal die Woche von Gap nach Mars 


feille. 
Spiffons (Aisne) , täglich zwei Guinguettes nah Paris, 
Rheims und Raon. “ 
Songeond (Dife), täglih nah Beauvais. 
Stenay (Maas), Mittwoh, Freitag, Eonntag Diligence 
von Sedan nah Berdun. S. Mes. 
Straßburg (Mieder:Rhein, täglih nah Paris und den vorzüg« 
lihften Städten des Departements (Meffagerie von 
Dttmann). 
Mallepoft Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag nach 
" Maris (über Mes); 
Sonntag, Dienjtag, Freitag nah Nancy, Chalons; 
Dienftag, Donnerftag, Sonnabend nah Lyon (über 
Colmar, Befancon). 
Tarbes (Dber-Pyren.), alle zwei Tage von Touloufe nad) Bayonne. 
Tartas (Landes), alle zwei Tage 2 Kutfhen von Bordeaur 
. _ nah Bayonne. i 
Thiers (Puy:de:Dome), drei Mal die Woche nah Glermont. 
Tonnerre (Vonne), Courier von Joigny nah Dijon. 
Toul (Meurthe), täglich nah Nancy: 
Diligence von Straßburg nah Paris. 
Montag, Mittwoh, Freitag von Nancy nah Neufs 


chateau. 
Toulon (Bar), täaglich nah Marſeille (in 10 Stunden), item 
&ourier dorthin (Gebrüder Avon). 
Touloufe (DbersGaronne), täglih nah Nismes. 
Alle zwei Tage nach Perpignan, Avignon, Marfeille, 
| yon (Laure et Duroux) ; 
..» » nah Bordeaur (Dautezac); 
» » .» » Bayonne (Pof). 
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Drei Mal die Woche nah Alby (item), 


»» » » Foix, 
» » >» v » Gaftres. 
Täglich Poftfhiff auf dem Kanal. | 
Tournus (Sadne und Loire), täglih Diligence von Paris nad 
(Shalons-fur-Sadne). 
Tours (Indre und Loire), täglid Diligence von Paris nad 
Bordeaur und umgekehrt, (Tisseron, Direktor). 
Täglich Kutfche von Nantes nad Paris, 
» » » nad Nantes, 
» »» » G&hinon. £ 
Alle zwei Tage Dilig. nad) La Rochelle (über Poitiers). 
»» Kuttſche nah Paris (in 24 Stunden). 
Drei Mal die Wohe Diligence nah Le Mans 
(Herivault), 
» 9» » SKutfhenadh Orleans (Hötel 
St. Julien). 
» »» » » » » Ghartres (Pofi). 
(Außerdem Meffagerie nah allen Gegenden). 
Trevour (An), Mittwoch, Freitag, Sonntag Kutfhe nad 
Chatillon⸗les-Dombes. 
Troyes (Aube), täglich Diligenee von Paris nah Baſel. 
Drei Maldie Woche nah Chalons-ſur-Marne (Hötel du 
- Mulet) (correfp. mit Rheims). 
Kutſche nah Brienne. 
Zurcoin (Mord), täglihb zwei Diligencen nah Lille, Bou— 
j gue, Wallan. / 
Uzes (Gard), täglih nah Nismes. 
Diligenee von Nismed nad) Lyon. 
Fünf Mal die Woche nah Avignon. 
Balence (Drome), täglih a Diligencen nah Lyon, 
» eine Diligence nah Nismes, 
» v v » Avignon und 
Marfeille,, 
» » ».» » Grenoble. 
Mehre Kutſchen correfpondiren mit Avignon, Greno: 
ble, Marfeille. 
Balenciennes (Nord), täalich: i) nach Rille, nah Douay, nad) 
Le Quesnoy (Maillard) ; 
2) nach Saint:-Amand (Peniaux) ; 
3) zwei Mal nah Conde (Aenaud) ; 
3 Mal die Woche nah Bavay, Maubeuge (Gabriel) ; 
3 Mal » » » Aveönes. 
Alle zwei Tage Lyonnaiſe nah Berdun. 
Balogne (Mande), im Sommer täalih, im Winter alle zwei 
Tage Diligence von Gaen nad Cherbourg. 
"Bannes (Morbiban), alle zwei Tage von Nantes nad Breft. 
Baffi (Dber-Marne), correip. mit der Diligence von Chau: 


| mont. 
Bendome (Boire und Cher), täglih 2 Diligencen von Pas 
ris nach Bordeaur. 
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en amt Tage Kutſche nah Paris, 
» item zu 4 Pläßen, 
* ei Mat die Woche je Montdoubleau. 
Berdun (Maas), täglid Diligence und Fumelles von Paris 
nad) "Mes. 
ice id ce > Sedan (Stenay), 
» Mancy, St. Michael). 
Drei Mal tie Woche rer nah Longmwy , 


Montmedy. 
» » Meffagerie nah Eedan. 
Verneuil (Eure), er Maldie Woche Mallepo ft von Paris 


nad Breit. 
Drei Mal die Wohe Courier nah Paris. 
Täglich Diligence von Paris nah Breft. 
»Kutſche nah Evreux. 
» » von Paris nah Falaiſe. 
. Alle jwet Tage nah Mortagne. 
Bernon (Eure), Diligence von Paris nah Rouen. 
Drei Mal die Woche nad Evreux. 
Befoul (Dber:Saöne), vier Mal die Woche * Epinal — 
mit Nancy). 
Täglich nah Befangon. 
» (außer Montaa) nad Gray. 
Vie (Meurthe), zwei Mal die Woche Kutſche nah Nancy. 
Bienne (Jlere). S. Lyon 
Bignory (Dber: Marnz) r täglich Diligene e von Chaumont 
nad St. Dizier. 
BilterDieu (Mande), alle zwei Tage Kutſſche von Caen nad 
enne? 
— (Aveyron), alle zwei Tage Diligence nad Figeae. 
Alle drei Tage (KUhr Morgens) Kutſche nah Montaus 
ban und Rodez. 
Villefranche (Khone), 2 Malim Tage Kutſche nach Beaujeu. 
Villeneuve-les— Avignon(Gard), 3 Mal die Wode Kutſche 
von Bagnols nad Avignon. 
VBilleneuvesle:Roi (Donne), Kutſche nad .Aurerre, OR 
Lyon (Walferkutfce). 
Bire (Galvadoo). Diligence von Paris nab St. Malo. 
Ale zwei Tage Diligence von Caen nah Nennes. 
Vitré (Fe und Bilaine), Ku tfche à volonte nah Rennes, Les 
beau, Roret, Driere. 
Bitry: le: Franga i8 (Marne), Kutſche von Parisnah Straf: 
burg, item von Tropes nach Rheims. 
Täglich Meffagerie nah Chalons. 
Bouziersd (Ardennen), drei Mal die Woche Kutfche nad Rethel. 
Weißenburg Rider Rhein), zwei Mal die Wodhe nah Efraf: 


bur 
Dffengeaur (Sber-Loire), ——— mit der Diligence, 
von Le uy. 


* 
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Reiferouten in Sranfreid. 


Uti via publica nemo recte prohibetur. 
Dioclet. et Marim. 1. U. C. 


Kein Land der Welt befis: naͤchſt England eine fo ausgedehnte 
Verbindung duch Kunftitraßen als Franfreih. Wir laffen hier eine 
Nachweiſung der aangbarften Strafen folgen und haben, Paris als 
den Mittelpunkt Frankreihs und als Ziel der meiften Reifen nad 
Diefem Lande annehmend, zur beffern Ueberſicht diefer Routen die 
nachſtehende Eintheilung beobadtet. 
A. Hauptftrafen, die aus dem Auslande undvon 
den Häfen aus nah Paris führen. 
Sie zerfallen; in Straßen 
I. von den Häfen des Kanals, 
U.» » » » atlantifhen Meeres, 
III, aus Spanier , 
IV. von den Häfen des Mittelmeeres, 
V. aus Stalien und der Schweiz, 
VI. aus Deutfchland und den Niederlanden. 
B. Hauptjtraßen, weldhe von den größern Städten 
des Reihe nah Paris führen. 
C. Berbindungsftraßenim Intern, legtere beiden 
nah dem Alphabet geordnet. 

Die Neiferouten find mit Nummern verfehn, theild, um das 
nen zu erleichtern , theild, um läftige Wiederholungen zu vers 
meiden, 

Diejenigen Drfe, denen im zweiten, dem befonderen Theile 
Diefes Handbuches, eigene Artikel gewidmet find, haben wir mit 
einem * bezeichnet, außerdem aber die Straßen, fo’ weit es nöthig 
ſchien, beichrieben. 

Die Straßen ftehen im Allgemeinen unter der Direction gene- 
rale des ponts et des chaussces. Sie zerfallen in folgende Klaſſen: 

ı) Staatsjtraßen, 
2) Departementöftraßen, 
3) Sommunaljtraßen oder Gemeindemwege. 

Die erfteren werden aus der Kaffe des Staatd gebaut und unter: 
alle ‚das erftere fehr gut, das lestere verhältnißmäßig fehr ſchlecht; 
a die dortigen Straßenbau: Beamten bei großen Reparaturen mehr 
verdienen, als bei geringeren. Die Departementalftraßen find gut, 
wenn der Präfekt ein thäfiger Mann iftz oft aber ſehr ſchlecht, 
wenn er ein fchlechter Adminiftrator ift. Die Communalwege find 
mitunter fo ſchlecht mie fie nur in den unmirthbarften Ländern fein 
können, und la belle France enthält im Innern viele Departe: 
menf3, wo man nur auf Maulefeln fort kommt, 3. B. in der 
Auvergne und im Limoujin, auch in den Ardennen find unpraftis 
Fable Wege nicht felten; fo daß wenn der Reifende einmal eine 
Iraverse (Nebenweg) einfhlagen muß , er nicht felten ausruft: 
tout parait beau de loin. 


* 
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A. 


Hauptſtraßen, die aus dem Auslande und ven den Häfen aus 
nach Paris führen. 


L 


Straßen, die von den Häfen bed Kanald nad Pa- 
ris führen. 


ı) Bon Düntirden (Dunkerque) nad Paris. 


a) Erfte Route über Amienb: 
von Düntirden * (Departement du wen) 


nah Beryues * "N . a» Rieues, 
Man. „überf reitet die Gosme. 
» & a ffel ° . 5 » 


(Wiethehaus; Zum wilden Mann.) 

Am Abhange des gleihnamigen Berges, von 

defien Gipfel eine herrliche Ausficht auf das 

Meer und Die reihbebaute Umgegend; man 

gäbe — hellem Wetter über 130 Ortſchaften. 
»Hazebro 3 2 

Am — gieiches Namens; reiche Gegend, 

BER kultivirt, holländiſche Reinlichkeit. 
» Air 33 2 

Am Zuſammenfluß der Lye und Laquette; 

links ſieht man die alte Abtei Ham. Bei dem 

Weiler Sylveſtre geht die Straße nach Lille ab; 

man betritt das Departement Pas de Ealais 


» Rillers (an der Rave) . 5 . 38 2 
Schöner Platz, — Brunnen. 

* P erne 8 3 > 

» Saint:Pol 3 > 


In der Nähe Mineralbrunnen. Unfern "Asin: 
court, Sieg der Engländer über die Franzo—⸗ 
fen 1415 . 

» Frevent 3 ’ 
Grenze zwiſchen dem ehemaligen Artois und 
der Picardie. Man gelangt in das Departe: 
ment der Somme. 

Boulens * 


* 


. 4 
»Talmas . . 3- >» 
» Amiens* i u —— 
Man überfpreitet die Some * 
» Hebecourt 232» 
»Flers 2 > 
Hier beginnt das U der dife 
» Breteuil (gutes ERENBER) 3 » 
» Wavigniet . — 3 
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nach Saint-Juſt . 2 Lieues. 
Ergibige Steinbrüche, man paffirt das Schloß 
Argentieu und den Part von Si DAMM, 


» Euigneville i i . 4 >» 
» Chantilly* . ; ? ; ; F . 3 » 
» Luzardes* . 13 >» 
Grenze | des Departements der Seine und — 
» Ecouen* 2} v 
» Saint-Denis * » 
Rechts St. Duen, wo eudwig der XVIil. die 
Charte gab, man überjchreitet den Kanal von 
St. Denis, links Aubervilliers. Das ſchöne 
Dorf la Chapelle 
Saint-Denis erſcheint als eine Vorſtadt von 
Paris, welches man durch das Thor von 
St. Denis BREI: 
nah Paris ; E ; ee a ea » 
Summe 68 Lieues. 
: 34 Poſten. 
b) Zweite Route über Arras: 
von ünfirden 
* — (S. Nr. I. Nr. 1. a.) 2.00. 164 Lieues. 
Bet £5 une * 3 v 
Im Departement Pas de Calais, an der Labe; 
in der Nähe das rn —. von — 
»Souchez.. 4 
» Arras — . 3 x 
Hier Fommt man über die Scarpe 
» Ervilliers . . 3 » 
> Sai IIy . 3 > 
Im Departement der Somme. 
» Deronne* . ; — 4 
über die Somme 
» Marchéle Pot . . 3 » 
» Fondes } ; ’ h 2 
» Roye (an der Avre) i A j -_ * 
Bedeutende Getreidemärkte. 
»Couchy-les-⸗Pots a ar » 
Im Departement der Dife. 
» &Euvilly ’ r R 2 » 
» Bess: fur: Aronde Te » 
» Bois Ddekihbus . 2 04 > 
» Pont: Saint-Marence 3 » 


Schöne Brüde über die Dife. Bedeutende Korn⸗ 
märkte. In der Nähe VBerberie, wo in den 
Jahıen 753 und 869 Konzilien gehalten wurden. 
» Eenliß* 3 r 
Am Flüßchen Nonette. In der Nähe gewinnt 
man den Sand zum Gießen der herrlichen 
Spiegel von Saint:Gobin. 
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nah La Chapelle en Serval 


» RLouvres (im Devartement der Seine und Dife). 
Spigen: und Blondenfabrif. 
» Bourget 
Die fhönen Landhäuſer und das bewegte Reben 
auf der — zeigt die Rab⸗ der — 
» Paris* . ; 


Summe“ 22, Lieues. 


2) Bon Calais nad Paris. 


a) Erfte Route über Beauvaib: 


von Calais (Pas de Calais) 
nah Le Haut-Buiffon 


SUMMEN 


Man fehe die nahen Steinbrüche von Lans 
dretun und Ferques. Am letten Ort ein Drui⸗ 
dendenkmal. 
Marquiſe 
Boulvgne* 
Samer i i 5 P , 5 
Cormont 
Montreuil fur Mer “ 
über den Gande: Fluß 
Nampont 
über den Authie, wo man das Departement 
— Sn betritt, 
Bern 
Gutes Wirtshaus auf der Port, berühmte 
Butter. 
Nouvion 
Man bereiſet den großen Bu von ren. 
Abbeville* . . 
über die Somme 
Airained 
Starker Handel in Getreide und J 
Camps . e 
Poir 
Granvi ri ers (im Departement der Dife) 
Schöner Marktplas, anfehnlihde Wollmanus 
fakturen, Märkte und SL 
Marfeille * j : F 
Beauvais* . ; i — 
über den Therain 
Noailles — 
Puiſeux. 
—*8 wegen ſeiner Fabrik von Fäderftäben. 
Beaumont: fur:Dife . 
Sm Departement der Seine und Oiſe. 
Schöner terraßenförmiger Spazirgang. Nui: 
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2 Lieues 
3 v 
* 
Poſten. 
3 Lieues. 
2 
4 » 
4 > 
2 » 
3 » 
3 » 
> 
a » 
3 » 
4» 
ai » 
3” » 
34 » 
2» 
4» 
3 » 
3 » 
1 » 
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nen eines alten Scloffes. — Nointel, Dorf 
mit einem Schloffe, fhönem Park, fo wie reis 
zenden Bandpäufern. 
nah Moiffelles . ’ ; . ’ ; . 8 Rieues, 
» GSaint:Denis" . i . a ie . 3,» 
= Darist 2 en 
Summe 65 Lieues. 
823 Poften. 
b) Zweite Route über Amienb: 
von Calais 


nah Abbeville (fiehe Nr. 2. a) » . : . 274 » 
» Aillysle:-Daut: ———— .3 
» Flixecourt. . 33 3 
» Picquigny 2 » 


Ruinen eines alten Shloft es mit belohnender 
Fernfiht. In der Nähe ein altes römiſches La: 
er. Ludwig XI, und Eduard von England 
Batch ‚hier eine Zufammenkunft. 
» Amiens* ; . 3 
von Amiens nach Paris (f. 1. Rt. 1.2) . . 31 » 
Summe 69 Lieues. 
344 Poften. 
c) Dritte Route über St. Dmer: 
von Salais * 
Man paflirt die berühmte Brücke Pont sans 
pareille, welche über zwei Kanäle führt. 
nah Ardres . 4 » 
Befeftigt ; in "der Nähe das Dorf Champ du 
Drap d'or, wo Franz I. und Heinrich VILL 
von England zuſammenkamen. 


»La Recouſſe > 2 
Gmpfeplungsrertges Withe daus. 
F — ni ts Dm ; . 4 » 


re * ar . 4 » 

nah Daris (. 1. Nr. 1, a.) 5 : R N . 544 » 
Summe * Tieues 
Poſten. 


3) Bon Boulogne fur Mer nad Paris. 
(S. I. Nr. 2. a.) f j ; i ’ 563 Lieues. 
284 Poſten. 
4) Bon Dieppenad Paris. 


a) Erfte Route über Giſors: 
von Dieppe * (Rieder-Seine) 


nah Bois-Robert ; : R i i . 3 Rieues, 
» Pommereval : ; : ’ i » 
>» Forges . . . . . 6 * 


Geſchaͤtzter Mineralbrunnen. 
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nah Gournay, . 
Am Zufammenfluß der Epte und Saint⸗ Aubin. 
Berühmte Buttermärkte. Porzellanfabrik, Glass 
hütten. Mineralbrunnen. 

» Bifors (im Departement der Eure) 6 ’ 
Schöne Kirhe mit Glasmalereien und Sculp: 
turen. Spitzenfabrik. Anſehnlicher Handel. 

Chars (im Departement — und Oiſe) 4 
Pontoiſe 4 * 
Man überſchreitet auf einer "fpönen Brüde 
die Dife. Berühmte — 


—A — 
“ 


-» Sranconville 3 » 
Freundliche Landhaͤuſer mit reizenden Garten⸗ 
anlagen. 
»Saint-Denis*. an a » 
* P ar i 8 * ‘ ’ 5 {1} . . . . 2 » 


Summe 40% Lieues, 
204 Pojten. 
b) Aweite Route über Rouen: 
von Dieppe* 


nah Dmonville . i - 4 v 
» Totes 3 
»Cambres 3 
»Rouen* 4 
» Ra Forge-Feret * 3 
» Le Bourg— :Baudouin j . F oa » 

Im —⸗ der Eure. 
» Ecoui . * . } “_ ‘ f} 34 » 
Spipenfabrit. 


» Res EPILeEN . ‘ » N ö N} 4 » 
» Magıy Re DR ne 
An der Aubette im Depart. Eeine und Dife. 
Quelle, deren Wafler für en dena 
a Le Bordeau de ion . .. 3 

Pontoiſe . . . j . . 4 v 

nad Paris (f I. 4 ä.) ‘ ‘ . . . 8 » 
Summe 454 Lieues, 
224 Poſten. 


5) Bon Le Däyte de Grace nad Paris. 


Don Havre* ——— | 
nad La Botte } — . 4 Rieues, 
3 » 


Am Flüßchen gleiches Namens. Berühmte Pier: 
demärkte. Fabrik in — LAMENEN. 
» Alliqguerville . 24 >» 
In der Nähe Lillebonne mit einem ſehenswer⸗ 
then Schloſſe. Gutbebaute Gegend. 
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nah Dvetot* . 8 Rieues. 
Die Herren dieſes Hrtes führten in alten Bei 
ten den Königsritel. 


» Barentin u ec HH» 
Fabrik von Baummollenfammt. 
» Rouen* ; ; ; ; . 4 » 
nah Paris (f. 1. Nr. 4. a) ; . . i : = » 
Eumme ba} Lieues. 
65 Pojien. 


6) Bon Cherbou rg en Paris. 


Bon Cherbou vg" (la Dance) 
nah Valognes 5 » 

Am Merderet. Reisende Naturumgebung. Man - 
fehe das nahe Geſtüt Montebourg. Reſte eines 
römifhen Theaters. 

» Gainte:-Mere:Eglife i ; . . 4 » 
über die Douve 

» Garentan 
S tarker Handel mit Seefiſchen. Ungefunder 

ER 

» La Gambe 
Sm Departement dalvados. 

» Bayeur* . ; s 

» Bretteville ’ 

» Gaen* 
über die Drne 

» Moult . R . 

» Gftreez j i i Er . 

» Lifieur* : . . ; . 
über die Touque 

» Hotellerie . 
Im Departement der Eure. 


x 


» Le Marche Neuf. Eee re © 
» La NRiviere: Tpiboupille r — 
» Ra Gommanderie ; r R ; v 
» Epreur * ee 5 » 
» Pacy— fur-Eure » 


Bedeutender Getreide: und Bieppandel, 

» Bo a niere® . 
5m Departement Seine und Site 

» Manted* 
(Wirthöhaus : "Die königl. Jag d) 

Echöoͤne Brücke über die Seine, in der Nähe 

Rosny, einft von Sully bewohnt, in der letz— 
tern Zeit Eigenthum der Herzogin v. Berry, 
— ke 

» Meulan . . 4 
(Wirths haus zum großen Hirfh). 


o» Rand 2 nur ann w. 
x 
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nach Iriel 
an der Seine, "und über dieſeibe 
» Saint: Germain-en-Raye * 
In dem nahgelegenen Marly bewunderte man 
früher die berühmte hydraulifche Maſchine, wel: 
che das Waſſer nach Verſailles leitete. 
» Nanterre* 
Das nahe Dialmaifon ift nicht zu überfehen, 
wenn ed auch nur noch durch die Erinnerung, 
- die es —— Intereſſe ee: * die Seine 
nach paris 
— 


7) Bon St. Malo nach Paris. 
Von ———— Malo* (Se et Vilaine) 


nah D | 
Schöne Kirche, fehenswerthe Dämme am Meere. 
» Po n torfon . 
Im Departement ia Maͤnche, ‚am "Soneönen. 
Hier wohnte der tapfere Gonnetable du Öuesclin. 
» Avraunches* A R . ’ 
» Bille:-Bieu: les⸗ Pocles R 
An der Sienne, Handel mit —— 
Wirths haus goldener Löme. 
» GSaint:Sever 
Im, Departement Calvados. 
» Bire* 
» Le Menil: aus:Bouf. ’ 
» Maifoncelled . ; 
» Moudrainville 
» Gaen* „ 
nah Paris (dj. L Nr. 6 
Summe 


127 

a Lieues. 
3 v 
3 » 
3 » 


844 Lieues, 


423 Poften. 


64 Lieues. 


4 „ 
5 » 
5 » 
3 » 
3 » 
4 2 
3 » 
3 » 
3 » 
554 » 


96 Lieues. 


48 Poften. 


8) Bon Ambleteufe (Pas de Calais) nah Paris, 


Bon Ambleteufe 
(Eleine Seeftadt von 400 Einwohnern, 34 Mei: 
le von der englifchen Küfte, weldye man. hier 
fehr gut fieht.) 

nah Boulogne a Mer ; 
(Siehe I. Nr. 2. a) nad Paris 


3 Lieues. 


9) Bon Treport * (Departement Nieder-Seine) nad 


Paris. 
nach Dieppe — 8 Lieues. 
nah Paris (Eiehe J. Nr. 4.) we a eh > 
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10) Bon Granpville * (Departementla Mande) nad 


Paris. 
- Nah Avrandes . . : : . 6 Lieues. 
(S. I. Nr. 7.) nad Paris } } . 103 Lieues. 
11) Bon Morlair* (Departement Finiftere) nad 
Paris. 
(Siehe I. Nr. ı.) r R R ; . 1364 Lieues. 
II. 


Straßen, die von den Häfen des atlantiſchen Mee— 
res nach Paris führen. 


1) Bon Breftnad Paris. 


Bon Breft * — — 
nach Landerneau* . 5 Lieues. 
» Randipifiau 4 » 
Wirthshaus: Das rothe Käppch en. Han: 
del mit Leber, Getreide und Linnen. 


» Morlair * . — . 5 » 

» Le Ponıou . : . : 4 » 

» Belle:Zöle:en: :Terte 2. 4 » 
Im Departement RR, 

» Guingamp * \ ; » 


2 
» Chatelaudren 3 
Am Loth. Handel mit Getreide und Dich. 
» Saint:Brieur* . 4 » 
» RLamballe ’ 5 
Srüher Hauptort des Herzoathums Penthievre. 
Dergamentbereitung. Wirthshaus: ZumMeus 


mond. 
» Rangouedre i i ; 4 » 
» Broond . ; 5 i r 3 v 
» Montauban 5 » 
Su ——— duen und Bilaine. 
» Bed : . . . 3 » 
» ac . * 3 * 
aber die Vilaine 
»RMennes 3 v 
» Noyal . . . . . . 38 » 
> Chateaubourg : ; + 38 v 
* Vitreée* 4 » 
» La Gravelle . 4 » 
Sm D Departement de la Mayenne. 
»Laval* 5 


über die Mayenne 
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nach Martignd 4 Lieues, 
Staplbrunnen. In der Nähe Jublains mit td» 
mifhen Altertbumern und die Salicotſadeie 
Fontaine-Daniel, 


Ne 


» een. ’ ee 
Im Departement Drne. 
» Alengon* ; 
Ueber die Sarthe 
Le:-Menil:Brouft - „- 
ed ; 
Mortaane * - A : > 
Saint:Maurice Br rn ea . 
Berneuil* „ k B 
Sm Departement Eure. 
» Tillieres . . . . . 
» Nonancvurt 
Am Are. Man zeigt das Haus, mo Hein» 
rich IV. vor der Schlacht bei Ivri die Racht 


or » En 
anno a oo a 


Bun vgıy„ 
xuygyg 


De» 
4 


©» 
x 


x 
8 
= 
= 
x 


Sm Departement Eure und Loir. 
» M aro l l € 8 ‚ı + . * . * . 3 » 


» Houdan . 2 
Im Departement Seine und Dife, Am Optou. 
Merkwürdige — — — 

» La Queue. . .8 

» Pont:Shartrain. . . i : . 3 v 

» Berfailles* : i R . ö ‘6 v 

» Gevres* f . . . s . 2 » 
Ueber die Seine 

nad) Paris . A j ; i 4". 
Summe 130; Teies- 
754 Poſten. 


2) Bon La Rochelle nach Paris. 


Don La Rodelle MiedersCparente) 
nah Grolaud i 2 
» Nuaille ; N . . A . 3 
» En Saigue  ..- . 22 2 te > 
» Mause . . 2 
Im Departement beide Civic, 
» Fontenay f j 28 » 
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nah Niort * : ; 5 : — — . 3 Rieues. 
» La Crede ; : i ; ? ; . 3 v 


» SaintMairent en a A 
An der Sevre-Niortaiſe. Schöne Promena: 
den. Bedeutender Handel. Wirthöhäufer : Die 
dDreiZauben. DerSchild von Frank— 
reich. 
» Ra Villedieu-du-Perron ; ; . 4 » 
» Lufignan ; : i . . ; . 3 v 
Sm Departement Vienne, Geſchätzte Zuder: 
bädereien. 
» Groutelle. . r —— — . 6b » 
» Poitiers* . . i Br, ei » 
» Glan . ae he Wi i ; . 4 v 
» La Triderie R : : j ; . 2 v 
»Les Barres-de-Nintré—. . 2 » 
» Ghatellerault* ’ } i . a » 
Ueber die Vienne 
» Ingrande — 8 
» Led Drmes . f 3 > 


Schönes Schloß. In der Nähe Haie Descar— 
tes, Geburtsort des berühmten Gelehrten Des: 
eartes. Ueber die Greufe Gehr ſchone Brücke) 
» Sainte:Maure . . . ee 


Im Departement Indre und Loire. Wirths— 
haus: die Poft. Man befuche die nahe Kirche 
von Fierbois , aus weldher Johanna d'Are ihr 
Schwert holte. A 
» Gorigny . F | 
» Montbazon « . ch e i f 
Altes Schloß. Große Pulvermüple. Getreide: 
handel. Weber die Indre und den Cher durch 
eine reihe Wiejenebene 
» Tours" . . —— — 
Ueber die Loire, welcher man bis Orleansfolgt, 
» 2a Frilliere ; : } i ; } 
» Amboife* A —— ji 
» Beuved . . i . : j 
Im Departement Loir und Eher. 
» Choufy . } i } ; ; ; . 
» B l 1) i 8 ” eo. . . . + . * + 
» Menars - . . 5 . . . A 
Schönes Schloß des Herzogs von Belluno. 
In der Nähe CHambord, * 


» Mer . .‘ PERF 
Freundlihe Landhäufer. 

» Beaugency i j ? \ 
An der Loire im Departement Loiret. Schöne 
Brüde, ausgebreiteter Weinhandel. Wirthshäus 
fer: Zum großen Hirfſch. Zum Wald. 


BEN 
“ 


— 
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nah Saint:Ay 3° Rieuet. 
a Sernfichten über die Ufer der Loire. 

» Drleans 3 5 
.. Fu man die wonen ufer der Loire. 

» Chevill . 3 ». 

» Artenay u » 
Großes Krankenhaus. | 

» Toury ; ; . 8 » 
* Departement Eure und Loir. 

» Angerville 3» 
Sm Departement Seine: Oiſe. Sehenswerthe 

Thurmuhr. 

» Mondefir . i . . . . 24» 

» Etampes* . AR en . i . 2 » 

» Etredy . ; i ; j 2 ., 09 » 

» Arpajon 3 » 
Am Iufammenfluß' der — und Remarde. 
Muſſelinwebereien. In der Nähe die ſehens— 
wæerthe Stüdgießerei Bouchet. 

» Longjiumeau 3 » 
An der Mette. Wirthöaus: Auberge de — 


France. | 

» Berny . i r ; . r j u ' » 

nad Paris ⸗ J 3 
Summe 124 Lieues. 
62 Poſten. 
Eine andere Straße führt von Tours über Vendome und 
Chartres durch die Beauce nach Paris, man zieht aber die Straße 

an der Loire vor. 


3) Bon Rochefort nach Paris. 


Don Rochefort* DESIGN) 
nah Muron . R R . 4 Rieues. 
» GSurgereß { » 
Am Gerebach. Schöne Kirche. Schioß. Mine 
ralquellen. 
» Mauzet ; : . 8 » 
Sm Departement beide Sivres. 
» io rt * “ . . Pur; D . 6 ı» 
nah Paris (f. u. 2.) ; f j : j . 107» 
Eumme 1234 Lieues. 
613 Poften. 


| 4) Bon Bordeaur nach Paris. 
(Siehe IIE Nr. ı. und B. Nr. 20.) 
5) Bon Bayonnenad Paris. 


(Siehe III, Nr. ı.) 
9 * 
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6) Bon Drient * (Departement Morbihan) nah Parib, 


Nah Hennebon nn nn 2 Bieneb. 


(Siehe-B. Nr. 60.) 
von Quiberon nah Paris. P i i . 219 Lieueb. 


7) Bon Auiberon * (Departement Morbihan) nach Paris. 


Nach Vannes nn. 80Lieues. 
(Siehe B. Nr. 71 ) ee. 117% Lieues. 

8) Bon Paimbeuf * (Departement Nieder:Loire) nah Paris. 

Nah Nantes j . : i : . 8 Rieued. 


(Siehe B. Nr. 52.) u % j . 204 Lieues. 
9) Bon Les Sables* (Departement Bendee) nah Paris, 
Nah Beaulieur . j . A i ö Fa: . Lieues. 


» Leger . 5 » 
Im Departement Rieder-Loite 

» Nantes i ; . 10» 
©. vorftehend . ..116 Lieues. 
Eine andere Straße geht über Bourbon. Bender an 
(S. B. Nr. 2ı.) . 1215 Liecueb. 

Hl. 
Hauptftraßen, die aus Spanien nah Franfreid 
führen. j 


ı) Ueber Drun und Bayonne nad Paris, 


Don Yrun (Spanien) 

nah Saint:Gean deLuz . 4 Rieues. 
Gm Departement Hieder-Porenden, An der 
Nivelle. Handel nah Spanien. Wirthshäu— 
—— Das rothe Haus. Dad ſpaniſche 


Bidard U. „3 » 

» Bayonne* J 3 » 
Ueber die Nivelle und den Adour. 

» Dndreß . . i e 3 » 
Sm Departement Heiden, 

» Les Cautons : 4 > 

» Gaint:Geourd . 4 > 

» Gaint:Paul:les: Dar 4 > 


Geburtsort des heil. Bincens, in der Nahe 
der Stadt Dar, * 


Reiferouten 


nah Pontons i i — 
» 


zKuuxnyg 


1 1 Sr a Se 
An der Douze. Bedeutender Handel. Wirths⸗ 
häuſer: Die Krone. Der h. Stephan. 

Gampagne: , i . — 

Mont de Marſant 
Ueber die Douze 

Caloy . R ; 

Roquefort . ; ; i . 2 j 
An der Douze, mit Kalköfen. Handel mit 
Hanf und Honig. 


Le Poteau 

Gaptieur j . 
Im Departement Gironde. 

Bazsab- . . 


Auf einem hohen Felſen. Schöne Kathedrale, 


reizende Spazirgänge. Holz« und Viehhandel. 


angon i i ; . i ; ; 
An der Garonne. Bedeutender Handel mit 
Wein. Wirthshaus: Zum Kaifer. 
Gerons . : z i i ; 
Gaftres . j . , j i N j 
Le Bouscaut a ä : i . . 
Bordeaur *- a ; i i 
Le Sarbon: Blanc . i z ; 
Ueber die Dordogne 
Eubzac oder St. Andre Ben 
Hauptmweinniederlage. Ruinen eines alten 
Schloſſes. Herrlihe Landfhaft, mit Weinans 
bau, Luftihlöffern und Gärten befäet. 
Cavignaec re h : : 
Ehierfac R — 
Im Departement Nieder⸗Charente. 
e Garde-Montlieu . j $ 
La Graulle . mr 36 
Im Departement Charente. 
Reignac i . E i 
Barbezieur , ; . } ! j . 
Minerglquelle. Dede. Gegend. Wirtshaus: 
Zum Shildvon Frankreich. 
Petignae — ur 
Le Roulet 
Angouläme * 
An der Sharente. 


ge 


Churet 

Mansle a Fe re 
Les Negres . : ; ; . . 
Kuffer , 5 . . 


Am Lieu. Schöner Marktplag. 
Les Maifons-Blande® . . . 
Im Departement beide Sevres. 
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‚34 Lieues 
> 

4 ” 
"34 » 
3 » 
3 » 
5 » 
4 » 
5 » 
4 » 
3 v 
3 v 
3% > 
35 » 
4 » 
2 v 
5 v 
4 v 
2 v 
4 2 
a » 
3 » 
4 » 
2 D) 
4 » 
3 v 
4 v 
3 
2 
3 > 
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» 


» 


» 


a 
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en. 

Sm ——— Bienne. 
Goube:Berac 
Les Miniered 
Bivonne 

Ueber den Clain 
Groutelle 
Moitierd* . ; 2 
Paris cf. I.2) — . 


Summe 2317 
1153 


Bon La Gon 3 . iere (fpan. Grenporiamt) 


nad) 
» 
» 


» 


x 


EKNXENSSM 


x uyyuıuyuıyuıuıM 


uuwx“s 


Le Bou 


Im Departement OpPyrenden, 


Perpignan* 
— — den Fluß Ki 


54 Schloß. 


"Sm Deyartement Aude. 
Sijea 


Moraft mit Salsquellen. "Sieg Karl Martells 


über u age 737. 
Narbon 

Von die Aude aufwärtz 
Cruscades—. 
Mour . N . 
Bakbelzde r i i 
Garceaffonne* . v 
Alzonne . i . 
Hillepinte .- R 


Billefrande 


Fm Departement Hber-Garonne. Lebhafter 


Weinhandel. 
Baziege ste . 
Gaftanet ; 
Zouloufe*. 
Saint:-Fory 
Ganale .. 
Montauban * 


* 


Gaftelnaudary * . 


. 


* 


Hm — Rot, über den Zara 
Cauſſad * 


244 Märkte. Schöne Zeifeln. 


La Madeleine 
FAN f 

Pelaco 
Pontsde:Rode; ; 


a Lieues. 


Lieues. 


Poſten. 


2) Ueber Gerona und Perpignannad Paris. 


6 Lieues. 

6 > 

4 » 

3 » 

» 

5 y 

Yo» 

4 » 

3 » 
4 v 
— 

2 v 
3 » 
5 * 
3 v 
3 

3 » 
4 » 
3 » 
44» 

64 » 
4 » 

6 » 
4 » 

Ai » 
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nah Penyrac . 54 Lieues. 

Am See aleiches Namens, gewöhnlich Teich 
von Sijean genannt. 

» Souillac. 5 » 
Fabrik von Slintenläufen. Schöne Brücke über 

die Dordogne , in der Nähe die Brunnen 
Gourdon und Boulet. 

» GCreffenfar . ; i i . . . 4 » 

» Brives 5 
Im Departement Correze, mit dem Beinar 
men la gaillarde. Schöne Promenaden, herr» 
liche Naturumgebung. Handel mit Wein und 


Nußöl. 
» Donzenae. . 58 » 
» Saint— :Pardour : : ; j : 3 v 
Ueber die Vezere 
» Uzerche . 4 » 


Auf einem Felſen an der Be! te. In der 
Nähe die Stuterei von Pompadour und Die 
Eifenhämmer de la Grenerie in Salon. 


» Mafjere ; i i : : . 4 % 
» Magnac . >» 
Im Devartement Dber-Bienne 
» 3 v 
» Limoges* 6 » 

Ueber die Vienne 
» Ba Maiſon-Rouge— — 3 
» Chanteloube — » 
» Morterol!. . . . . . : . 4 v 
» Villeau-Brun . 5 » 
»Le Fay 5 
Im "Departement Inde. 
» Argenton* 4 r 


Ueber die Creuſe, bei den "Ruinen eines feften 
Schloſſes, von Säfar, nah andern von Pipin 
erbaut, nr re ———— 


» Rottier . i i . 3 >» 
» Chateaurou g* R : ' ; } .64 » 
Am Indre. 
» L'Epine-Fauveau . . ’ ; . 4 v 
» Batan . ; i ; s ; — 3 » 
» Maffay 4 » 
Sm — —— Cher. "Starker Biehhandel. 
» VBierzon 4 » 
Am — ufer des Cher. Tuchfabriken. Woli⸗ 
u — 
» Ra BL > 


. 4 

Sm Dan Loir und Eher. 
» Salbris . j ; 7.3 » 
» Nouansles-Fizelier : R Ba 

» La Motte:-Beuvron . : . ..a 
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nah La Ferte-Saint:Aubin.. .» 4 Lieues. 
r Gm Departement Loiret.. 
» Drleang j ; R j i R . 5 » 
nah Paris (j. Il. 2. . . u ie 0.9004 » 
Summe 247 YXieues. 
123; Pojten. 


Nebenftraßen über die Pyrenäen find auch: 


3) Bon Pampeluna über St. Jean Pied de Port 
nah Paris durch das Thal Ro ncevaupr. 


Don Roncevaur bis über die Grenze 
nah Chateau Pignon 


’ r n . 2 Lieues. 
Im Departement Nieder-Pyrenäen. 


» Oriſſon. r 
(Der Weg ift für Wagen hier fehr fteil.) 
» Gt. Jean Pied de Port * . : = 2 v 


An der NRive. 
» Bapyonne s A r r s ; . m » 


bis Paris (f. II. Nr. 1. : R ; ’ . 1414 Lieues. 
4) Bon Pampelunaduch das Baftan-Thalnah Paris. 
(Für Wagen fehr beſchwerlich.) 


Don Eftevan die Bidaffoa abwärts nah Etchalar 
über die Grenze 


nah Sare ; e i A s . ; . 3 Lieues. 
Im Departement Nieder: Pyrenäen in das Bas 
ftan: Thal. 
» S t. De . . . . . . . a » 
An der Nivelle. Sieg Wellingtons. 
» Bayonne & ee Sl » 


Bis Paris (ſ. IL. Mr. 2) . IA Reue, 


Zwiſchen diefen beiden Strafen führen noch mehre Päfje über 
die Porenden nach Frankreich, meift nur Saumftraßen, al® aus 
dem Thale Carlos nah Chateau Pignon. ©. vorjtehend. 


Ausdem Thale Carlos über Arnegny, wo die Fahr: 
firaße anfängt, nah St. Jean Pied de Port. 

Durd das Thal Baigorry aus dem ThaleRoncevaug, 
über den Col Ibagnette, über Baigorry und Uftarrig, an 
der Nive, nah Bayonne. 

Durdh das Thal Baigorry über das Alduden-Gebir— 

‚ge durd die Päffe Atalofti und Sophogain, von Pampeluna 
aus nach Uftarrig und Banonne. 

Durch daffelbe Thal von Eftevan aus, über den Col 
Berderig und Iſpegny nah Uftarrig und Bayonne. 

Ueber den Paß von Maya, von der Benta Belata aus, 
über die Grenze bei Annhoie nach Uftarrig und Bayonne. 
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5) Weber die Gentral:Pywenden von Jacea nach DIe 
ron* und Pau. * 


Don Eonfrane unter dem Pie du midi Hin, dur den Paß 
von Urdos über die Grenze nah Acous an der Save, das Thal 
Alpe abwärts, nah Dleron im Departement der Nieder: Pprenäen. 
General Glauzel zog nah der Niederlage von BVittoria, von dem 
Hauptbeer abgefhnitten, Durch Diefen Paß, mußte aber fein Ges 
fhüß verlaffen. Bon Dleron nah Pau 6 Lieues und von da na 
Daris f. C. Ne. 56. 


6) Leber die Gentral:Pyrenden und Barreged nad 
Tarbes * (Dbder:Pyrenäen). 


Aus dem Thal von Aran gelangt man dur die Rolandöbres 
fhe, eine 600 Fuß hohe, die Grenze bildende Felfenwand, in 
bad Thal von Gavarnie bei dem Thurme der Engländer oder dem 
Thore von Spanien vorbei neben Gletfhern zu der Felſentreppe 
les Echelles, über die Brüdfe von Sia nah Luz, an der Gave de 
Barreged, mo man die Kunſtſtraße nah jenem Badeorte erreicht, 
und rechts über denfelben und Bagneres de Bigorre, oder link über 

Lourdes nach Tarbes gelangt. Bon bier nah Paris f. B. Nr. 66. 
Außer Ddiefen gehen nod. mehre Seitenwege über die Pyres 
näen, als: 

über Cauterets*, von wo man im die Kunſtſtraße von Barre—⸗ 
ges Fommt; 

von Venasque in Spanien über die Felſenwand Maladetta 

nah Arreou und Bagneres. 


7) Weber die Gentral:-Pyrendienrad Touloufe. 


a) Ueber Benasque die Garonne aufwärts, über die Gren— 
ze bei Tour de Pomeron und St. Gaudend (Departement 
Garonne, oder links über Bagneres de Ludhon * (Departe: 
ment Garonne). 

b) Durch das Thal von Andorra, der Fahrweg von Ur: 
vo und St. Julia über die Grenze nah Tarascon * und 

oix. 

c) Ueber Ar, beſuchter Badeort im Departement Arriege. 


Außer diefen führen nody drei Saummege aus den Gentral:Pyre: 
näen nah Frankreich, über Gaftillon, Leir und Montrouge und 
über Touloufe nah Paris. (S. A. II. Ne. 2.) 


8) Aus der fpanifhen Gerdagne nah Perpignan. 


Von Pupycerda, an dem Segre über die Grenze nah Mont 
Rowis * (Departement Oſt⸗Pyrenäen), an dem Tet und längs dem: 
felben über Ville france und Prades nah Perpignan. (S. oben 2.) 

Eine Nebenftraße führt von Gampredon über Prats de Mol: 
lv (Departement Dft:Pyrenden) in das Thal des Tech , diefen 
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Fluß abwärts, nach Arles und bei le Boulou in die von Figueras 
kommende Straße nady Perpignan. (Nr. 2. III.) 


9) Die Küftenftrafße am Mittelmeere. 


Bon Rofas bei dem Fort La Trinite vorbei, über die Grenze 
nah Bagnols, und von da nah Port Bendre ı Lieue (f. IV. 
Nr. 3.), oder auf der Randfeite über den Col del Tourne die Grenze 
berührend nach Bagnols. 


IV. 


Straßen, die von den Häfen am Mittelmeer 
nach Paris führen. 


1) Von Maͤrfeille nad Paris, 


Don Marfeille * (Rhone-Mündungen) 
Schöne m: von der BP la — 


— Le Pin . 4 Rieues, 
Airx* — 4 v 
» Gaint: Canat — 4» 
» Pont-Royal 4 v 
Man pajjirt den Kanal von Graponne. 
» Droon 4 » 


Sehenewerther Kanal, der durch das Innere 
eines Berges führt. 

» GSaint-Andiol . 24 >» 
Dede Bergkette, die auch den Namen Aipi. | 
nes bis Tarascon — über die Durance 

» Avignon* 44 
Im Devartement von Vaucluſe. Länge des 
Rhone 

» GSorgueß 3 
Mit zwei fehenswerthen "alten Siemen, 

» Drange * . . 4 * 

» Mornas . 8 
An einem hohen Selfen. 

» 2a Palud 3 
In der Nähe Mont: Dragon mit den Ruie 
nen eines alten Sclofjes auf hohem Felſen, 
ferner das Städtchen Saint: Paul: Trois:-Chas 
teaux mit römiſchen Alterthümern. 

» Do.nzere j 4 > 

Im Departement Drome. In der Nähe Gri⸗ 
gnan, in deſſen Kirche das Grabmal der Frau 
von Sevigne. 

Montelimart* . ; . . 

Derbiereb . .  . 0. 

Loriol . > . 

La Paillaff e n 


Do Don 
uos% 


Sy ya 
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nah Balence* —— .3 Lieues. 
Ueber die Iſere 

» ain* 5 v 

» Saint:Ballierr . - - 3» 


Am Zufammenfluß der Salaure N * 
Rhone. Reizende Naturumgebung. Schloß. 


Drahtziehereien. 

» Saſint-Rambert 3 » 
Sm Departement Iſere. 

» Le Weage de Rouffillon . 3 > 


Hiergab Karl IX. das Edikt, welches den Ans 
fang des Gahres ua den 1. ne feſtſett. 


» Auberi v e 2 
» Bienne* . . . 4 > 
» Saint-Simphorien vo zon — 3 
» Saint-Fons 2 » 
Ueber den Rhone R 
» 8&yon* 2 » 
Sm Departement, Rhone, längs der Sadne 
» Limoneft 3 » 
— Wirthshaus. MReigende Lage auf einem . 
ügel. 
» Anfe * : R » 


3 

» Saint: Georges: ‚des⸗ Rognains .. 33 2 

» Ra Maifon:Blande . r 5 3 v 
Im Departement Seine und Loire. Gefecht 
zwiſchen den — und Franzoſen nr 


».Macon* . . . e . 4 u 
» Gain t:Albin 4 
Seltſame Tracht des weiblichen Geſchlects. 
» Tournus 
An der Sadne. Schöne Brücke. Wein⸗ und 
Kornhandel. 
» Senecey x . 
» Chalond-fur: :Sa Ön 
Hier verläßt die — die Sadne 


a 
x 


3 

4 
» Bourgneuf . . . . 3 » 
» Saint⸗-Leger i ; R a 2 . 3 » 
» Saint-Emilan a er ee en 
» Autun* . P z 2 ; . ; > » 
» Chiſſey s . . — . 58 » 
» Pierre: Gerite .. 3 » 


Im Departement Gote dor. 


» Saulieu 4 >» 
Sehenswerthe Kirche. Schöne Ansicht von 
der Terrafie. | 

» La NRodhe:sen-Breny . . ; — — 

» Rouvray . 2 » 
m Departement Yon. 

» Avallon * 4» 
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nad Euen«le: Bois . . 2 Lieues. 
In der Nähe die Grotten von Arcy. * 
» Vermanton . 44 2 


» Saint-Bris u 4 
» Aurerre * ; ; } ; i ; 
Längs der — 


> 
x 


» Baffou ; ; j 
» Joigny * . 3 » 
» Billevallier \ ı >» 
» Billeneuves:le:-Roi . 2 » 
Herrlihe Umgebungen, Promenaden, Kirche 
mit ſchöner Façade, regelmäßige Straße mit 
ſchönem Thor. 
» Sens* . . . i . 3» 
» Pont-fur-Donne 5 . x . 3 
» Villeneuve-la-Guiard 3 v 
» Foſſard. 2 
Im Departement Seine und Marne. 
» Panfou . 0. 34 >» 
Ueber Die Seine bei Montereau 
» Re Chatelet } ; .. 2 > 
» Melun* R . : ; R ; .. 34 » 
» Lieurfain . . 34 » 
» Billereuve-Saint- Georges . 3» 
Im Departement SuM und Die 
» Gharenton . Fe » 
» Paris , Be . . ß . » 
. —— 2064 Lieues 
1031 Poften- 
2) Bon Toulon nah Paris. 
Don Zoulon * 
7 ——————— Bar. Durch das Thal d'Ol⸗ 
ioules 
nah Le Beauffet ; —4 
Beträchtlicher Handel mit Ouivenol. 
»Cujes — —4 
Im Departement ohone⸗Mündungen. 
» Aubagne 3 


An der Veaune. Geburtsort des Abbe Barthes 
lemy. Man befuche das reigende nahe Thal von 
Gemenos; wrechts — Ar und Dan, oder ‚em: 

» Marfeille* . R . 4 v 


nah Paris (ſ. IV. ı) . ; i s i . 2064  » 
Summe 221% Lieues. 
1103 Pojten. 
3) Bon Port Bendre (Depart. — nach Paris. 
Nah Perpignan j . 8 Lieues. 
©. II 2. bis Paris. . % ‘ 3 . . 243 Lieues. 
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4) Bon Collioures Departement Oſt⸗Pyrenäen) nach Paris. 
Nach Perpignan ..7 Lieues. 


— 


©. III. 2. bis Paris . 142 Lieues. 
5) Bon Gette (Departement des Herault) nah Paris. 


Nah Montpellier 2 . ; ; ü . 8 Rieues. , 
©. B. 49. bid Parid 2 Oo. 020% 23104 Lieues. 


6) Bon St. Tropez (Departement Bar) nah Paris. 


Nahe se 6 Vene. 
S. V. ı. bi Paris ee ee. 2242 Lieues. 


7) Bon Frejus (Departement Bar) nah Paris. 
(S.V.ı). . , . . : . 2293 Lieues, 


8) Bon Antibes (Departement Bar) nad Paris. 

(S. V. oe 2 42643 Lieues. 
9) Bon Cannes (Departement Bar) nach Paris. 
| (S.V.ı) . P P j R : . 2414 Lieues. 
10) Bon Agde (Departement Herault) nah Paris. 


Bis Montpellier ä . Ei: « . 12 Lienes. 
von da bis Paris — — 44 . 214 Lieues. 


— B. Nr. 49.) 


V. 


Straßen, die aus Italien und der Schweiz nad 
Frankreich führen. 


1) Bon Nizza nach Paris. 


Von Genua, oder von Turin (über den Col de Tenda) kommend: 
von — (fardinifhe Poſt) 


nah SainteLaurent-du-Var . 2 Rieues, 
rer ga des Bar. 
» Antibes * 3 6 » 
» Ganues* . . . 4 » 
» teftrelles . . . . 6 » 
» Srejus* Er “ ; 24 
»Le Muy 4 » 


Am Artubp, mit Del: und Sägemüplen. 
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nah Bidauban . 34 Lieues. 
Man beachte in der Nachbarſchaft den Waſ⸗ 
Bea des Argens. 


» Leer . s . 81» 
Am Ritos. Herzliche Sajtanien, 

» Flaffans s 5 2 

» Brignoles öl» 


Herrlihes Klima und Lage. Oeffentliche Biblio: 
thek. Handel mit Südfrüchten. 

» Tourves 3 » 
Schöne Vegetation, altes Schloß, verfertigt 
Ceife, Brantwein und Papier. 


» Ra Grande Pugere . . . 3 » 
Sieg des Marius über die Gimbern. 
» Les Bannetted . "3 J— 


Im Departement Rhone: Mündungen. In der 
Nähe Saint: Marimin mit fehöner Kirche: 
—— berühmter % ——— 

4 » 


» Ai . R 
nad Paris ER 3 22 u a er ee 1081 » 
Summe 2514 Pieues, 
1253 Poften. 


2) Bon Chambery nah Paris, 
Die große Straße von Turin über den Mont Cenis. 
Bon Chambery (fardinifche Poſt) 


nach Saint:Thibaultde Couxſ(ſardin. von 3 Lieues. 
» Res Echelles de Savoie ( » 3 » 
» Pont de Beauvoifin . 4 » 
— SOFORT im — Stine 
» Le6 | 214» 
» Ra: Tourdu-din i i . 2 » 
» — 4 » 
Lines nad dem ſüdlichen Frankreich uͤber 
Vienne 
» Ra VBerpilliere . ; j : . 3 » 
» G©t. Laurent-deds Mures . . . 3 » 
» Bron R i 5 R R 2 » 


Ueber den NRhone En 

» Lyon* ek 44 > 
nah Paris (f. IV. i. . . . . 119 » 

Summe 148 fieues. 

74 Poſten. 


Die Wege über Barceloırnette und Briangon nah Frankreich, der 
erfte von Goni, der andere von Sufa aus, uber den Mont Genevre 
wird wenig gebraudt. Dagegen führt eine Kunftftrafe von Turin 
über Montmeillan nach dem ſuͤdlichen Frankreich an der Iſere abwärts 
nach Grenoble. 


» 


S 


» 
* 


— 


x 


sysuuıg 


wxuusuE Ss 
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3) Bon Genfnad Paris. 


Die Straße von Mailand über,den Simplon. 


Bon Genf 
nah Ger” 


Im Departement An. 
ga DBattay . .... 
5m Departement des Jura. "Sie wird der 
beliebte Käfe Gruyeres bereitet. Man beachte 
das nahe Thal Combe de Mijour- | 
Led Rouffes — —3* 
Grenzzollamt gegen die Scwein —— 
ther Glockenthurm. Man kann von hier am 
beſten das Juragebirge — 
More; 
' Am — Bief de la Chaill⸗ * einer 
wilden Bergſchlucht. Eiſenfabriken. Wirths—⸗ 
haus: die Poſt. 


Saint-Laurent 
Maifon:Neuve . 
Am Ain. Fabrik von Gifendragt. 

Champagnole Pr 
Doliany* « } ; ; , 
Montrond . ’ e 
‚Mont:foud: -Baudeey R 
Dole } R 
Auponne” s 

Sm — Cote vor; 3 über die Sadne 

Ge ai . . j 
Dijon V 


Le Bat, de-Sugon 
In der Nähe zwei Grotten mit Statattiten. 
Saint:Seyne f 
Quelle der Seine bei dem Dorf er. Germain 
la: Jeuille. j 


Chanceaur- . ’ . R + 
Beliebte Confituren. 

Ampilly 

Saint-Mare — — 

Ghatillonsfur,Beine* 3 . 

Muffysfur:-Geine ; s E : 
Im Departement Aube. Bedeutender Wein— 
handel. 

Bar-ſur-Seine* Bi 

ee zunıın Baudes . 

Troyes* . — 

Les Grez 

Les Granges — ei 0% . 


4 
4 


60 0 


[En 


Be mW Don 
ni wie. 


na». 00 


Lieues. 


— —— — — — 


nNuvyvy 
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Pont⸗ſur-Seine 3 Lieues. 
Am Einfluß der Aube. deninen des im Jahr 
1814 bei einem Gefecht der Alliirten einge— 
äſcherten Schloſſes. 
Nogents:fur:-Geine* 2 
Provins * . 4 
Im Departement Bene. Ruinen des 
von den Grafen von Champagne bewohnten 
Schlofjes. Sauerbrunnen. Bereitung fehr be: 
liebren Rofenzuders. 
La Maifon:Rouge . P N h . 38 » 
Nangis » 3 y 
Sehr alte ange a aus dem Bten Iapepundent 
Mormant : 3 » 
Guignes 2 
BrickComte-Robert 4 ⸗ 
Altes Schloß. Sehenswerthe Kirche. Kapelle 
des Hotel:Dieu. 
Grps- Bois 2 
Im Departement Seine und Dife. Schloß 
mit fhonem Park. 
Sharenton 5 . 3 » 
Paris ’ a . . ; > R . 2 » 
Summe 126 Lieues. 
63 Poften. 


Don Genf führt eine Kunftftraße den Rhone abwärts durch den 


Paß von Eclufe nah Lyon und dem ſüdlichen Frankreich. 


Eine weniger benutzte Etrafe von Genf nad Paris geht über 


Coppet, Nyon bei Les Rouſſes über die Grenze nach Dijon. 


Don 
nach 


nad 


4) Bon Neufchatelh nach Paris. 


Neufchatel 

Travers 8 Lieues. 
Im Departement des Doubs 

Les Berriereß . . 6 » 

Pontarlier* . 24 » 

La Grange:d Aleine 4 » 

Fi 4 » 

Me . . 3 » 
Ueber den „Doubs 

Befangon* . . ; s . . 4 * 

Saint-Vit . 4 » 

Orchamps 3 » 
Im "Departement des Jura, 

Dole *F 4 2 

Decks: (ſ. V. 3 . ; N . Br » 

Eumme 120 93 Lieueb, 


643 Ppiten. 


\ 
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5) Bon Bafelnad Paris. 


von Bafel 
nad Lesstrois-Maifons . . 85 Lieues. 
Im Departement Ober-Rhein. 
»Altkirch 4 >» 


Am 0. Zwei alte Thürme. Große Bandivir- 
geh Wirthöhäufer : Zu mBär. Zur Stadt 
yo 


» Spavannerfurs®Etang ee 44 » 
» Befort . f} . 5 . f} 4 » 
> Champagnez : a . . 4 » 
Im Departement Dber-Sadne. 
v Lure 44 > 
| Alte Abtei. Kirche, In de Nahe vird Gra- 
nit gebrochen. 
» Galmoutierd R s j } . 4 » 
» Befoul* . . . . . 8 » 
» PortsfursSadne 0 ww » 


Schöne Brüde. Eifenhämmer, 
» Gombeau:Fontaine .- . F ; . 3 » 
Herrliche Lage. 


» @intrey we — . . R . 3 » 

» Fay:-Billot . . . i . 3 » 
Im Departement Ober. Matue. 

» Les m . . 3 » 

» Langres F . . . . 3 > 

» Befaiganed . . . .c 4 » 

> Shaumontsen-Baffigny * 4 — 

» Juzennecourt 4 

» Coſombeyh⸗les— „Deur-GEglifee 2 » 

» Barsfur:Aube . . 33» 
Im Departement Aube, 

» Bandcoeuvre® . e . . ö . 5 » 
Biehhandel. | 

» Montierame . . . . . . 3 » 

Troyes * ET DE Be 4» 


* Paris (f. A. V. 8.) “ ; x a . 39 » 
Summe 1191 Lieues. 
0% Doften, 


Auch über Bruntrut bei dem Mont terrible führt eine Straße 
nad Frankreich über die Grenze bei Delle nach Befort in die vor 
ftehende Straße. 

Bon Baſel führt eine Straße über Hüningen in das nörd⸗ 
liche Frankreich. 

10 


- 
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VL 
Straßen, dievon Deutfchland, Belgien und Hol 


von 


2. 


x 


uuuNnNıs 


(and aus nach Frankreich führen. 
ı) Bon Straßburg nah Paris. 
a) Erfte Route über Nancy: 


Straßburg“ 
Sttenhbeim . . . , . . 
Waffelonne 

An der Moſſig. Papiermüplen. Marmorbrüde. 
Saverne* . 
Phalsburg* 

Sm Departement Meurthe. 
Hommarting 5 Fr" i . 
Sarrebourg 


Alte Stadt mit einer Spiegel- dns: Porzellan: 
fabrit. Zn der Nähe die ii a — 
Heming 
Blamont 
An der Vezouze. In der Nähe Mineralquel: 
len. ee BER. — Rn 


Beramenil, A x 2 

guneville* . . a ; . k . 

Domballe R i A . R 
Ueber die Meurthe 

Nancy* * “* * “ + — 

Velaine 

Toul 3— > * 

Laye nz we ’ 

Boid F . N 
Sm Departement Maas. 

GSaint:-Aubin s > i . . 


Ligny 

Am Ornain. Wirthep. Das wei $ e P fer d. 

In der Umgegend DRS — 
Bar:le:-Duc* . 
Saudrupt . 
Saint:Dijier 

An der Marne, die ler ſwifbar wird. Holz: 

handel. Wirthshaus: Die goldne Gons 

ne. Eifenfchmelzen. — BIN: ) 
Long-Champ 

Im Do Marne. 
Vitry-ſur-Marne 

(auch Vitry le Frang a i8). Schöne Kathe⸗ 

drale und Marktplatz. Wirthshäuſer: Der 

goldne Apfel. Die goldne Glocke. 

1813 von den Preußen tapfer vertheidigt. 


” 


3 
3 
33 
3 


2 
2 


De 


„2 om DO 
-. 


won 


Lieues. 
» 


v 
* 
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a — Shauffee . . 


suuy 


Paris*.. a or 


Chalons— fur-Marne* i 
Ueber die Marne w * derſeiben 


Jalons. 
Epernay* . ; j A 
Le Portras-Binfon . > } 

Dormans . . a 


Am Tinten Marnenfer. Mineralquelle. Su: 
ter Wein. Getreidehandel. 

Paroy R n ; ö 
Sm Departement Aisne. ‘ 

Chateau-Thbierry* . . 2.0. 
Ueber die Marne 

La Jermes:de: Paris . s R 

La Fertesfous:FZouare . . 
Gm Departement Seine und Marne. An der 
Marne , berühmte Mühlſteine. Wirthshäu— 
u Zum großen Eonde. Zur Stadt 

eß 

Saint: —— —— Deur: Yumeaur 
Ueber, die Marne 

Meaur* . . . . . 

GClaye . 
Durk einen Thei des Departements Seine 
und Oiſe. 

Bondy 


Der Wald von Bondy ſah daß Blut Könige | 


Chilperie II. und des Chevalier Aubri fließen. 
Mer Eennt . den Hund des legtern von 
der Bühne ei 


. 
1 


*60 


3 


Summe 121% 


b)33 weite Route über Mes: 


von Straßburg nah Pfalsburg ne 


nah Heming (fiehe vorftehend) i . . 


» Bourdonnapy . 
Im Departement Meurthe. 

» Mopyenvic . a 
An der Seile. Diineralbrunnen. 

» ChHateau:Salins : ; er 
Bedeutende — 

» Delme . : i — — 
Salinen. 

» Golgne . > aeg 
Im Departement Mofel 

» Horgne . Fe er 


» 
Rieues. 


0% Poften. 


185 Lieues, 
5 » 


10* 
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nah Meg * —— . 3 Biene. 
Ueber die Mofel 
» Grapvelofte . ; j j i F R 43 ” 


» Mars:la:Tour . . ; . i . 24 » 

» Darville En, . : ß . 3 » 
Sm —— Maas. 

» Manheule . . FO ee ee : DE. 

» Berdun* 4 —24 » 
Lieber die Maas 

» Domballe . . i ö 4 » 
Reizende Naturumgebung. 

» Elermont:rensArgonne . 2 >» 
Von Wald umgeben , in dem eine Menge 
Glashütten. 

» Sainte⸗Menehould* vn te » 
Gm Departement Marne. 

» Drbeval j e = 8 » 

» Le Pontsde: SommerBesie REES ee ee ee 

» Chalons* . ee ' » 


nah Paris. VLna) 2 2 a» 
Summe ı20 fieues. 


60 Poſten. 
per Bon Saarbrüden nah Paris. 
(Große Strafe von Frankfurt über Mainz.) 
Bon Saarb } üden (preußifhe Poft) 


nad dorb ab « . j . . Lieues. 
ge Departement Motel 

» St. A eo 1 2. cc hH > 

» — a » 

» — — -ShHauffe i i j . 2 

* Metz * » 

nah Paris (f. VI. 1. b.) j . . » 


Summe vi ET 
Poften 


Bon Manheim über Zweibrücken führt die Straße nah Paris 
ebenfalls über Saarbrüden. 


3) Bon Ruremburg nach Paris, 


(Große Straße aus Deutfchland über Eoblenz und Trier.) 


a) Erfte Route über er 
von Lugemburg 


nad Sek: 44 Lieues. 
separtement Mofe, 
» Thionpille R ; r A . 3 » 


— 52 ee ei » 
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nah Meg * I ; . » 44 Lieues, 
» Paris (f. VL. ı. b). ; . 0 . m » 


Summe 94 kieues. 
7 often. 


Bon Eaffel über Frankfurt. S. oben Nr. a. 
Bon Caffelüber Eoblenz. ©. vorftehend Nr.3. 
Bon Eaffel über Eöln. ©. dieſelbe Straße, und Nr. 6. 7. 8. 


b) Zweite Route über Mezieres: 
von Luremburg 


nah Longmwy * . 9 bLieues. 
Im Departement Mofel. 
» Longuyon 4 > 
Bedeutende Eiſenfabriken. Gewehrmanujaktur 
» M on tmedy * s 6 v 
Im Departement Maas. 
» GStenay . 3 » 


Wirthspaus: Zu m goldnen Kreuz. Rols 
legium. Faßbinder. Weber “ — 


» Mouzon 4 » 
Im Devartement Ardennen. 

» Gedan* a 4 » 

» Mezieres* . ; ; , r . bi » 

» Launoy ; ; r R . . 5 » 

» Baurelles . A ; i ; . . 8 » 

» NRethel* ; i . . : } . 8 

Sele N ; s 5 » 
Im Departement Marne. 

» Rheim . . ; 4 v 

» — . 4 » 

» Fismes . i . 0% . . 4 2 
An der Beste. 

» Braisnesfur:Besle 8 >» 


Im Departement der Aisne. In der "Nähe 
ein altes Schloß, 

» Goiffons* . — A . . 4 >» 
An der Aiöne, 


» Berte Feuille £ Fe ; 3 » 

» Billers Coterets R 5 . 3 » 

» Levignan h j . . 4 
Im Departement Diſe. 

» Nanteuil-le-Haudoin 8 
Park. Ruinen eines Schloſſes. 

» Dammartiun . 34 2 


Departement Seine und Darne. Spigenfabrik, 
Wirthshaus: Die heil. Anne. * 

»Le Mesnil⸗Amelot 2 
Rechts Goneſſe im Depart. Seine und Oiſe. 
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u A a } z : 4 . 2 4 Einen. 


» P a ri ® * “ * “ [2 — [2 
Summe 95 Lieues. 
” 473 Poſten. 


4) Bon Brüffelnah Paris. 
(Große Straße aus Belgien und dem nördlihen Deutſchland nad 
Frankreich.) 


a) Erſte Route über Mons: 
von Brüſſel 


nach Hal 4 Lieues 

» La Gene tte . 3 » 

» Goignied . . 24 >» 

» Mond F . . . 4 » 

» Bouffu . . } ; 5 ; . 8 » 

» Quievrain 4 >» 
(Belgifches Grenzpoſtamt. ) Man überfepreitet 
die franzöfifhe Grenze. 

» Balencienned * j . r . 3 » 
Im ——— Norden, 

» Boudain F 46 
Gut befeftigt. 

» Sambrai* i . . . f 4 » 
An der Seide 

» Ponavy .. 3 > 

» Fins 3 » 
Sm Departement Somme 

» PDeronne * } } 5 . 4 » 


An der Somme. 
nah Paris (. ALı.a) . ; } . . 833 >» 
Summe 74 Lieues. 
| 3 Poſten. 


b) Zweite Route über Conde. 
von Brüffel 


— oc . a . . 4 Rieues 
neuen FR — a » 
: At ® ” [2 “ * . Eu ji » 
»Leuze 5 
— die franzöfifche Grenze 
» Con . “ * . 44 » 
Departement Norden. 
» Balencienned* . ; . i 3 » 
» Boudain a a 44 » 
» Gambrai* .. j j i ; N . 4 » 
» Ponawy ° . . 8 » 
Rechts über Peronne nach Paris. 
» Bellicourt . | . 8 * 


Im Departement Aisne. 
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nah Saint-Auentin* ..33 Lieues. 
» Rouph. 2 


» Da m u e j : . 3 » 
Im Departement Somme. 
» Guiscard it» 


Im Departement Oiſe. Treibt” Handel: mit 

Getreide. In der Nähe eine Silbermine (wird 

nicht bearbeitet). 
» Noyon * r i } i : ; . 3 » 
» Ribecourt . j R . or; ’ 2} » 
» Gompiegne* i . ; 5 34» 

An der Dife. 


» La GEroir-Saint:-Duen . i A 2 
» Villeneuve-Verberie J . 3 » 
» Senlis* .. R en i . 3 » 
nah Paris (f. A. ı.b) . - 5 j ; . nm v 


Summe 784 Lieues. 
394 Pojiten. 


5) Bon Altbreifahb nad Paris. 


Ueber den Rhein nad BENDER AN eh . 1 Lieue. 
nah Colmar (Dbder-Rhein) , . 3 Rieues. 


©. Nr. 33. B. bis Paris . . . 121 Lieues. 


6) Von Aachen nach —— 


Ueber Malmedi, Stavelot, die Eifel und die 
Ardennen nach Arlon im Herzogthum Lurem: 
burg über die Grenze bi8 Longwy . . Lieues. 
S. 3. b. bis Paris. » 801 Bieues. 
Diefe Straße wird wenig benutzt. 


7) Bon Eöln über Lüttich nah Paris. 


Durch die Ardennen, ebenfalld wenig benußt, da 
diefe Straße durch die unwirthbaren Gegenden 
von Marche en famine und Bouillon führt; 
von da über die Grenze bis Sedan — — Lieues. 


©. 3.b. bis Paris . 2.202020. 594 Lieues. 


8) Bon Edln über Namur nad — 


Dieſe Straße führt von Lüttich über Namur fort 
während an den berrlihen Ufern der Maas bis 
Dinant, von * . * an m Givet 6 Lieues. 





bis Mezieres j .: 8 » 
©. 3. b. bis Paris s ß ’ i } 74 Lieues. 


9) Bon Düſſeldorf über Maprist nad Paris. 
©. über Brüffel Nr. 4. 
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10) Bon Cleve und aus Holland über Antwerpen 
nah Paris. 


a) ©. über Brüffel Nr. 4. 
b) oder über Gent und SOnEREAD 


von Menain nad Lille . . i . 4 Lieues. 
©. B. Nr. 40. bis Paris . N . . 62 Lieues. 


ı1) Aus Holland über Oſtende nach Paris. 


Don Furnes über die za 


nah Dünfirden . } . ; ä . 4 Rieueb. 
©. A. I. Nr. ı. bis Paris ee 02 0. 0. 7 Rieueb. 
— — — 
B. 


Hauptſtraßen, welche von den größern Städten des Reichs 
nach Paris führen. 


(In alphabetiſcher Ordnung) 


ı) Bon Abbeville nach Paris. 
a) er — über Beaupvaiß, . R ‚hl doten 


(1. A. a.) Poften 
b) ameite Rute über Amien® . . 413 Lieues. 
· A b.) 208 Yoften. 


2) Bon Agennadh Paris. 


a) Erfte Route über Perigueur: 
von Agen* 
nad 2% Croix Blande ; s 5 i . 3 Lieues. 
— — 1» 


» 
» Caucon . . . . . . . 4 * 
v Gaftilloneg . . R ! a & . 3 
»Bergerae 1» 
» — Mami . . . . 4 
» Perigueur * A i . . » 
» Les ———— — 4 
» Thivierd . 3 » 

une Sammelfteifg. 
» Ra or EIE . i r . 4 v 
» Ghalu 3 » 

—— des Schloſſes Chbabrol, vor welchen 
— — oeceneet wurde. 
e ä . 5 » 


its Schloß. 
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nah Limog ! ; ; i . 3 Lieues. 
» Dario A. u, a.) . j : . . 9073 » 


Summe 1524 Lieues. 


764 Poſten. 
awelte Route über Roiffae 
von Ag 
nad Groquelardit W 3 Lieues 
» La Magiſtere ; . ; 3 v 
» Malauze 3 » 
» Moiffac . 3 >» 
» Le Saula . . 4 » 
» Montauban . . 3} » 
nah Paris (f. A. III, a.) . 168 9 
Summe 1884 Lieues. 
| 944 Poften. 
ec) Dritte Route über Bordeaur: 
von Agen 
nah Pont:Saint-Hilaire . . 2 bLieues. 
»Pont⸗Sainte-Marie — . 3 » 
» Aiguillon s ee ' » 
Man beachte "das Salos. — 
» Tonneins* . ß 3 » 
» Marmande* 4 » 
» Ra Motte:Landron 3 » 
» La Reole . 2 » 
An der Garonne. Refte eines feften Sclof⸗ 
ſes, das alte Benediktiner-Kloſter. Wirths- 
Er Das weiße Pferd. Der ſchwar— 
e Kopf. 
» Gauderot ; R ’ ’ » i 2 
» gan . “ . . “ 3 » 
nad Darıs M. A. III, 1) i : z . . 1681 
Summe — — 
Poſten. 
3) Bon Air nach Paris (f. A. IV. 1... 1983 Lieues. 
994 Poſten. 
4) Bon Alengon nad Paris (f. A. II. 1.) . 484 Lieued, 
244 Poften 
5) Bon Amiens nah Paris (f. A.L i. a). 3ı Lieues. 
154 Poften. 
6) Bon Angers nad Paris, 
Bon Angers* 
nah Suette . . . ; be > . 685 » 
» Durtal > 


Schöne Brüde. Ruinen eines alten este. 
» Lafglehe* . 3 > 
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nah Foulletourte 


In dem nahen Dorfe Fontaine St. Martin 


eine Mineralquelle. 


Le — 
Le Mans * 


Gonnere 


» 

» 

» Saint-Mars— er Beupire 
v 

v 


La Ferte-Bernard 


* 


Bibliothek. Schöne Promenaden. 


» Nogentele:-Rotrou 


» Montlandon 
» Gourpille 


Hier das Schloß Willen, in dem Sul fa 


» Chartres* . 
» Maintenon* 


+ 


En » 
EI da 
SE xy mWXxN 


an Fo 
= 


ji 
xıxı 


Ueberrejte einer Wafferleitung , die 1684 ans 
gelegt worden war, um das Waſſer des Eure 
nach Verſailles zu leiten. 


» Epernon 


Die Ruinen des von Hugp Capet gebauten 


Schloſſes. 
Rambouillet* 
Goignieres 
DBerfailles * 
Sevres* 
Paris 


*—82 


7) Bon Angouleme nach Paris 
(S. A. III. ı.) 


8) Bon Arras nad Paris. 
a) Ueber Peronne (f. AL ı b.) 


b) Leber Amiend; 


von Arras 
nah !Arbret 
» Doulens 


nah Paris (f. A. L ;; — 


9 Bon Auch nach Paris, 


Bon?Au cd ,* 
nah Montaftruc 
» Lectoure 


[ 


/ ’ 


3 
34 
4 


KESNS 


nn » 
Summe 734 Qieues, 
365 Poiten. 


. . 1184 Lieues. 
594 Poſten. 


44 Lieues. 
ii Poſten. 


. 4 Lieues. 
» 


u... 381 a 
— 463 Rieues, 
| 34 Poften, 


. 4 Lieues. 
» 


Am Gers, fhöne Ausfi cht vom Baſtion. An⸗ 


tiker Brunnen. 
» Aftafort 


en) 


. . 4 » 
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nah Agen u ee — 
» Paris (f. B. 2. a) . 1524 
Summe 169 —* 


843 Poſten. 
10) Bon Aurillac nah Paris. 
Bon Aurillac * 
nah Monvert j : . 5 . . . S Lieues. 
» Argentat | ı & » 

An der Dordogne, die hier ichinbar wird. 

» Zulle* . . : 73 » 
» Seilbac ? j A : ’ . 33 v 
» Uzerde . ä ; ; r ; 7 . 33 » 
» Paris (f. A. II 2.) Br . i 3 » 


Summe ı37 Lieues. 
/ 684 Poften. 
ı1) Bon Autunnadb Paris (ſ. A. IV. ı) . 74 Lieueb. 


12) Bon Aurerrenadb Paris(f. A. IV. ı) . 413 Bieues. 
13) Bon Avignon nah Paris (f. A. TV. ı). 179% Lieues. 


14) Bon in nah Paris. . ; 
| (j. A. VI. ı. a.) 312 Poften. 
ı5) Bon Bayonne nad Parisdj.A. TIL 1.) « “2213 . 
1103 Poften. 


16) Bon Beaunais nah Paris. 
a) Erfte Route über Beaumont (f. A. 
I. 2. a.) — . 0.137 Rieueb. 
8; Poften. 
b) Zweite Route über Elermont: 
von Beaupvais * 
nah Glermont ; .63 bLieues. 
» Paris. AL ıa) : A — . 15 » 
Summe 217 Lieues, 


105 Poſten. 
. 6) Dritte Route über La Houffaye: 
von Beauvaiß 
2 La Houffapye a , i i ; . 38 Lieues. 
Chars J » 


#DORLDlTE*. 2. 5 sa ie Fi 3 
» Derolay' ee ee ; a . 2 
» Gourbevoie . 5 . 3 
Schöne se der Eönigt. varde. 
» Paris ; i ——— » 
Summe 214 Lieues: 
103 Poften, 


17) Bon Befort nach Paris (ſ. A. V. 5.) . 1024 Lieues. 
| 614 Poften. 
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18) Bon Befangon nah Paris cf. A. V. 4.) 2 Lieues. 
19) Bon Blois nah Paris (f. A. IIL ä 433 on. 
21 


20) Bon Bordeaurnab Pa 
a) a ee A.IIL 1.) 1553 Lieues. 


773 Poſten. 
b) Zweite Route über ar 
von Bordeaur nad TIRERTINA . III. J 906 Lieues. 
nach Monnoye . 33 >» 
»Chateau— Regnault 4 » 
Schöner Plab. 4 Stunde nad dem Schioß 8a 
Boisnieres mit — — — 
Neuve-Saint: Amand 
DBendome* . 
Pezon . ; ; . . } 
Eloye : j A a h 
Shatsandun® . . . i 
Bonneval 
Wirthshaus: Das Biidnis. 
» Bourdiniere 
» Chartres* 
nach Paris (f. B. 6.) r ; } : R . nt > 
Summe '154 Rieue®. 
77 Poſten. 


EN ENG 


= 
nn RTOROSN 
Zu. 2,z: 


c) Dritte Route über Perigueur: 
von Bordeaur B 
» GSaint:Pardon » 
Das nahgelegene Schloß Vahres von ſchöner 
gothiſcher Bauart. 


» Libourne* . 24 » 
| Schöne Ausficht vom Berge Petro. 
» Saint-Medard 5 » 
Eine Straße nad Sontras, wo Heinrich IV, 
fiegte. 
» Monpon a A . 2 4 N . 4 v 
» Muffidan . — » 
Eifenminen — Hämmer. 
» 2a Maffoulli ie tr 2 
A a er 44 » 
ne Paris (f..B. 2.) N Be . / ‚ad » 
Summe ir: Lieues. 
PORen. 


aı) Bon Bourbon: Bendee nah Paris. 

Bon Bourbon:Vendee * 

nah Les Baraqyued . x : . : . 3 Rieueß. 

» Led Fougeraiß . . . ; . : » 

» Red Herbiers — FE er . 24 >» 
Befuhte Märkte. 
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mad Mortagne ee en a —— 33 Lieues. 


v Choll et . N} ‘ “ . 23 » 
An der Mayenne. 
» Bezind . i : . 1» 
» Vihiers » 
» Doue* W 4 » 
» Ra Groirzverte — * . 4 » 
» Chouzje . . 44 >» 
J— Boiets . 8 » 
» Rangeaiß ’ j . . 3 » 
» Rupynedß . 3 » 
» Tours*®, s 3 v 


S 


nah Paris kA U.2) ee 
Summe 105 Xieues. 
. 524 Poften. 

23) Bon Bourg en Breffenad Paris. 


a) Erfie Route über Dole: 
von Bourg* 


nah Saint:-Etiennesdu:Boiß J 3 Lieues. 

» Saint-Amour 4 
Bereitet ſehr gute Meublen. 

» Beaufort 5 
Herrliche Weinberge. Schöne Aus at. 

» Lons-le-Saulnier* .4 

» Mautry . ; j . e j . 33 5 

Eee . - j . . 4 » 

» 9) . } . . ’ 5 » 

nad Paris (f. A. v. 3.) ‚ » 


umme 1151 Lieueb. 
73 Poſten. 


b) Zweite Röute über Macon: 
von Bourg 


nah Le 0 neuf - A e . . « 4 Lieues. 
» con * . .ı 4 » 
» Shalons: -Tur-Sadne G A. IV. DE i . 15 » 
» Chagnp ’ | a » 
» Beaune * P . k . . r . 4 » 
» Nuits 34 » 
Herrliche Weinhügel, die treffliche Gewaͤchſe 
hervorbringen. 
nn FE ee ‘ j 4 » 
» 


nu Darıs (f. A. v. 3.) ö . r : . 95 
Summe 116 Lieues. 
58 Poften. 
23) Bon Bourges nah Paris. 
Bon Bpurges * 
nach Mehbun . . ee ne eh Rieue. 


158 


nah Bierzo 
» Paris (. A. II. 2.) 


LReiſerouten. 


Summe 


24) Bon Caennach Paris (f. A. I. 6.) 

25) Bon Cahors nah Paris (f. A. IIL 2.) 
26) Von Cambrainach Paris (f.A.VI.4.) 
27) — —— nach Paris 


28) Bon Chalond:fur:Marnenadh Paris. 
a) sn Fee Epernay 


—W Route über Montmirail: 
von Chalons* 
nach Chaintrix 
» Etoges—. 
Ehönes Schioß. 


» Fromentieres . . . . 
» Montmirail* 

» Bieurmaifons 

» Buffieres 

» Ra A Jduare 

nah Paris (f. A. VI. 1.) 


Eumme 


29) Bon Chartresnad Pariß. 


a) Ueber Rambouillet (f. B. 6.) 
b) » Drfay: 
von Chartres 
— a 
» Ablis . . . F , 
» Bonnelles P ; . } . . 


» tfay 
Schönes Schloß, welches dein General Mo: 
reau gehörte. 
» Berny . ; ; R R — — 
nach Darit « : . 5 . 
Summe 


30) Bon Rene nah Paris . 
2.) 


(dj. A 
31) Bon GHaumontsen» Baffignp Ba 
Paris (f. A. V. 5.) 


4 Rieues, 
13 » 


59 


—— m m U — — 
Lieues. 


295 Poſten. 


653 Lieues. 
274 Poften. 


« 153 Lieues. 


764 Poften. 
435 Lieues, 
217 Doften. 


. 2044 Lieues. 
1024 Poften. 


43 Lieues. 
2ı Poſten. 


3y4 Lieues. 


193 Pojten. 


213 Lieues. 


yuxyv 


3 » 
3 » 


204 Lieues. 


108 Poſten. 
65 Lieues. 


32 Poſten. 


61 Lieues. 
303 Poſten. 
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32) Bon Elermont Jerrand nah Parid. 


Bon Elermont* 


nah Riom * . . : W . 3 Lieues. 
» Aigueperſe * . 4 
» Gannat 2 
Am Andelot. Schöne Promenade. Wirths 
haus: Im weißen SEE 
» Le MayetdEcole . 0. 3 
» Saint:Pourcain* . ee » 
An der Sioule. » 
» Chatel:Reuvee . 2 2 3 » 
» Moulins* . j B .65 v 
» Billeneuve-fur-Allier . ı 83.» 
» Saint:-Fmbert . Pe an » 
» Saint: PierreslesMoutier 24 >» 
Auffallender Kopfpub des —— Geſciets 
»Magny u. . . 8 » 
» Neverd* . —W —3— v 
»Pouguess.... re 2 
» La Charite . 3 » 
An der Loire, herrliche Rage, ſchone Prome 
naden. 
» Pouilly R ; A . . 3 » 
Bortreflihe Peine. 
» Goöne* . 34 35 
»Neuvy— fur⸗Loire' 313 » 
Sehr hübſches Schloß. 
» Briare . 4 » 
Sehenswerthe Einrichtung am Ranal gleiches 
Namen. 
» La Buffiere 3 » 


Schönes allterthümliches Schloß. Herrliche 
Ausſicht von der Höhe. 
2 u hl x 3 v 
Eine Stunde nach dem Schloß Chenevies, wo 
römiſche Alterthümer. 
La Commodité. . 2 » 
Montargis . 4» 
Bedeutende Papiermüplen. Schöne Spazir: 
gänge am Kanal. 
» Fontenay 
Die Brüde über den Boing wird den Rör 
mern zugefchrieben. 


Zr 
x 


» 2a Groifiere ee re — — 

» Memoursd* 3 ? 
Altes Schloß der „Dersoge von Remourt, 

» Sontainebleau * . 4 » 

» Ehailly ä i r + s s . 3 > 

v ——— W . 2 

» Eſſoneee, 25 
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nah Sromenteau . 
Man befuhe das fehr nahe ſchöne Schloß 
mit Dark im Dorfe Juviſy mit ſeltener Oran—⸗ 
gerie. 

» Villejuif 
Links der Straße der Obeliek, der die Mef⸗ 
ſung des Meridians — 

» Daris* „ . . — 


— 


33) Bon Colmar nad Paris. 


Bon Colmar * 
nah La Poutropye . . : ü . ; 
» Fraise . . . . . e r A 
» Gaint:Diey — — ne . ö 
» Raon:!Etape . . x ö ; & 
» Menil:Flin . R . : . / 5 
» RQuneville* . 

nah Paris (ſ. A. V. ı. —* 


34) Von Dijon nach Paris. 
a) Ueber Troyes (f. A. V. 3.) e 4 


b) Ueber Tonnerre: 


von Dijon 
nach Le Val-de-Suzon . Rt 

Vortrefflihe Forellen. 3 Stunde davon 2 Grots 
ten mit Tropfitein. 

» Saint-Seine . , : i . 
Hier entfpringt die Seine. 

» GChanceaur 
Ausgeſuchte eingemachte Früchte. 

A a a e 

» Montbard * R ; ; : 

» Aiz yefur-Armang on . ö ; R 
Bedeutende Eifenhämmer. 

» Ancyele:Srance 
Am Armancon. Schloß und Park. Hobe Defen 
und Eifenhämmer. Fayencefabrik. Wirthshaus: 
die Poft. 

» Tonnerre* . ; R ; ’ R 

» Flo eny - P J 

— — Fiorentin 
Kirche mit MALE: 

» Gönon . } i ; r 


. Summe ı17 Lieues. 


3 Lieues. 
24 » 
a» 
2 Lieues. 
8 Poſten. 
5 Lieues. 
4 » 
4 » 
4 » 
44 » 
4 » 
904 » 
684 Poften. 
754 Lieues. 
303 Poften, Ä 
4 Lieues. 
a3 » 
3 » 
3 » 
5 » 
3 » 
34 » 
4 » 
3 » 
3 2 
» 
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nah Soigny . B j 
» Paris . A. IV. 1.) . 


ec) Ueber Aurerre: 


von Dijon 
nah Pontsde:Pany . . 
» 2a Chaleur : j 
» Bitteaug 

An der Brenne. Weleriſche Lage. 
» La Maifon . j 
» Roupray . . . 
nah Paris Pr A. IV. 1.) z . 


35) Bon Douai nad Paris. 


Bon Douai . 
nah Bac Aubendeul . . . 

» Gambrai* ’ , . 
nah Paris (f. A, vi. 4.) . : . 


36) Bon Evreur nad Paris (f. A. 


37) Bon Grenoblenadh Paris. 


Bon Grenoble * 

nah Boreppe e ; a . . 

» Rives ’ 

Das mabe Schloß dOlivette. 

» La Frette 

» Ecloſe a 5 s R 

» Bourgoin ; ; . . ; 

», La Berpilliere . i i . 
Altes Schloß. 

St. Laurent: ren } 

» Bron , . ; ⸗ 

» Lyon* 


nah Paris (f. A. IV. ı.) . ° . 


% 


38) Bon Laon nad Pariß, 


a) Weber Soiſſons: 
von Laon* 
nad un R R / # ‘ 
» Eoiffon! * . R 
nah Paris d. N VI. 3. 435: eo.“ 


» 


4 Rieues. 
35 


Eumme 76} Yıeues, 
383 Poften. 


5 Rieues, 
3 » 
3 >» 
4 » 

» 


. 594  »' 
Summe 79 Lieues. 


34 Lieues. 
3 » 


434  » 
Summe 50 Lieues. 


L6.) . 26 Rieues. 


‘ . 4 Rieuss, 
ı 3 » 
“ ‘ 3 » 
. 4 » 
. 3 » 
“ 3 » 
D * 3 » 
« D) 2 > 
. . 24 * 
. 119 » 


Summe 1464 Lieues. 


45 Lieues. 
4 » 


; . 054 >» 
Summe 34 Lieues. 
17 Poften. 
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b) Ueber Noyon: 

von Laon 

nah La Fere 


Am Bufammenfluf, der Serre und Dife. Ber 
rühmte — — 
N ; . . ; . ‘ 


vos Dais (f. 1 VI. 4. bb). f : 
Gumme 


39) Bon Raval nah Paris (f. A. IL 1.) 
40) Bon Lille nach Paris. 
a) Leber Arras: 


von Lille 

nah Garvin 

» Ren ö ; 

v Arras* 

nach Paris (f. A. i 1, b,) ö ; ; i , 
Summe 

b) Ueber Peronne: 

von Lille 

nah Pont: a: Marcıq ; 

» Douai* ” — u 

nah Paris (f. B. 35) . ; 
Eumme 
> 

41) Bon Limoges nach Paris (f, A. II. 2.) 


42) Bon Lons-le-Saulnier nad Paris. 
(f. B. 22.) 


43) Bon yon nad Paris. 
a) Leber Aurerre (f. A. IV. ı.) 


5 Rieues. 


3 r 
4 v 


25 » 


37 Rieurs. 


184 Poften. 
zı Lieues. 


44 Lieues. 
3 v 


4 » 
464 » 


58 Lieues. 


29 Poſten. 


3 Rieues. 
» 


2 
b4 » 


974 Lieues. 
995» 


. 119 Lieues. 


5g$ Pojften. 


b) Ueber Moulins und Sontainebleau: 
von Lyon 
* Salvagny . ; } ; ; . R 
les Arnas ; : ? ; ; 
» Tarare * 6 . . 


» Pain:-Bouhain . 

Saint-Spmpborienzde: PAy. 
Baummollenfabriken. 

Nvanne* ; x 

» St. Germain:® Gepinaffe 

» La VPacaudiere . — — 

» St. Martin des Traur i . ; — 

x Droiturier . ; : . : R 


x 


z 


4 » 
3 » 
3 * 
3 
4 » 
3 . 
3 » 
2 » 
2 » 
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nah fa Paliffe — .23 Lieues. 


Schenswerthes Schloß. 
» Gaint: Gerant: le: 2 » 2 
» Barenned* . ’ ; 5 . 
„ Beffay „ k ; } . . ; — 
» Moulins* rn a ; . — 4 
nah Paris (ſ. B. 32.) i se ı al 


4 


ec) Ueber Chalons:fur:-Sadne. 


Von Lyon nah Chalons (f. A. IV. ı.) . . 83 
Bon Chalons nad Dijon id B. 22. b.) un, ;: 
Bon Dijon nah Paris (ſ. A. V. 3.) win 

Eumme ı25 


44) Bon Macon nad Paris (f. A. IV. ı.) . 102 

45) Bon Le Mans nah Paris (f. B. . 604 

46) Bon Mes nah Paris (f. A. Vl.ı.b). 79 

47) Bon Mezieresnad Paris. A. VL.3.b.) 594 

48) ne 0 nad Paris .. 1684 
(f. A. III. 2.) 


. 49) Bon a nad Paris, 
a) Ueber Lyon: 
von Montpellier * 


a * 


nad Golombieres ie a 34 
» Bunel® „. . } . 5 . ? 8 
» Udau r Ä . ; ..3 
» Nismes* . ., 33 
» GSaint:-Gervafy - i 23 
» ka Four ’ —— 3 
» Valiguires. 3 
» Conneaux 34 

Deffentliche Brunnen. 
» Bagnols a ’ 3 
» Pont: Saint: Seprit ; ; . 34 
2 


» La Palud ; A R A ; 
nah Paris (f. A. J 19 — 1644 
Summe ı984 

b) Ueber Mende: 


(Dbgleih bedeutend näher, doch — und 
wenig benutzt.) 


von Montpellier 


nach Pompidou | . . 364 
(Keine vegelmäßige Poftverbindung,) 

» Slorac . 43 

» Scteffinet- . . A s . 43 

» Mende * ; ö , —J— 4 

SaintAmand 5 


11 * 


— — — 
Eumme 119 Lieues. 


Lieues. 
v 
» 
Lieues, 


Lieues. 
» 


Su x 


» 
Lieues. 


Lieues. 


DZ —— — 
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nah Saint-Chely —J — 
Bedeutender Wiehhandel. 

» Ra Beffiere — gair . ; ⸗ 

»Saint-Flou A ; . 
— Ratpedrale. 

» 2a Baraque ; 


» Lempde 
» Sffoire . 
An der Couje. Berühmte Märkte. Schöne 
Plätze. 
» Bayre . i j . j . . 
Glermont* . ö j ; ; j 
na Paris (f. B. 32.) . a ey . . 


6 Lieues. 
43 » 
3 » 
5 » 
6 » 
4 * 
44 » 
33 

96 


'Summe 178 Lieues. 


50) Bon Moulins nad Beet B. 32.) 
51) Bon Nancy nach Paris (f. A. VL 1.) 


52) Bon Nantes nah Paris. 
a) Ueber Mans: 
von Nantes * 
nad La Sailleraye, . . . . 
» Dudon .- . . ’ s 


» Anceniß * 
» on. 
» Champtoce au 
Schöne Ausſicht von dem nahen Mont. Jean. 
» Saint-Georges 
Alte Abtei. Gutes Wirthepaus, 
» Angers * 
nah Paris 9 B. 6.) 


Summe 


b) Leber Tours: 
von Nantes 
nad) Angers (f. B. 52. a.) . R — 
» VPortsla:Ballee - . . ; 
» Red Roſiers . ; ä 
» 2a Ervir:VBerte . . ’ £ 
nah Paris (f. B. 21.) . : R . 


724 Lieues. 
.» 


- 34 Rieues. 
4 » 

23 » 

4 

3 » 

2 ». 

= » 
„3 » 
96 Lieues. 
48 Poſten. 
224 » 

Br » 

25 » 

4 » 
75 » 


Summe 109  Lieues. 


53) Bon Nismes nad Paris. 


544 Poften. 


a) Leber Lyon (f. B. 49. a.) . . . 187 Lieues. 


b) Leber Elermont (wenig gebraudt) : 
von Nismes* 


nah Le Dignan . ,2 .. ; ; . | 


933 Poſten. 


6 Lieues. 


Reiſerouten. 165 


nah Saint» gr du Gard ; i r . 7 Riewes, 
» Le Ponipidou ; i . . f —A » 
nach Paris C B. 49. b.) i ; N : 15» 


Summe 1724 Lieues. 


54) Bon Niort nach Paris cf. A. IL. 2) . 1074 Lieues. 
55) Bon Drleans nad Patis (f. A.H. 2). 29» 


56) Bon Pau nah Paris. 


Bon Paır* Bi 

nah Auriac . . A Se \ . . 5 Lieues. 
» Garlin Ha ; . > TB » 

» Wire — re Er . . ie ' » 

» Mont:de: Marfan . . , : . 5 v 


nah Paris (. A. III. 1.) Hg ; . . 1884  » 
Summe 2054 Lieues. 
57) Bon — —— nach Paris. 
a) Ueber Orleans (ſ. A. IM. 2.) . 235 Lieues. 
b) Ueber Montpellier: 


von Perpigna 

nad Rarbonne ( A. a en. . i ⸗ . 15 Lieues. 

» Niffa . . . 4 » 
Beziers® ; ; i . 24 2 

» Ra Begude de Jordy - 06. 3 » 

» Pejenas* j R a . 4 » 

» ir a ee ee ee. a ER 

» — e * [3 . . * a + » 

» WZabregues , . —— . 2 » 

» Montpellier* . . ; R .. 3 


nah Paris (. B. 49. 22004  » 
Summe 2404 Lieues. 


58) Bon Poitiers nah Paris (f.A.I.a.). 88 Lieues. 


59) Bon Le Puyen u, nach Paris. 


Bon Le Puh 

nah Limandre . i ; i . ’ . 4 Rieue, 
» La Chaumette . — 7 » 
» Lempde er . . s . » 


nad Paris (i. B. 4. b.) i ' 108} 
Summe 1254 — 


60) Bon Quimper nad Paris. 


Bon Auimper* 
nah Rofporden . . W » 5 Lieues. 
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nah Nuimperle . 6 
Am Zufammenfluß. der Iſole und Elle. Scho⸗ 
ner Kai. 

» Hennebon 5 
Am Blavet. Sehens werthe Sdleuſen 

» Baud* . a . 5 

» Rocmine j . R 5 . . . 4 

» Goffelin 6 
Marmorftatue von "Dfiyier Slifon, Mineral: 
brunnen. 

» Ploermel ; 3 
Am Zufammenfluf der Trinite mit dem "Dur. 
Schöne Kirche mit —— 

» Da : a : i ; .: 6 

Drahtfabrik. 
» Mordelles . } j ; i . . 65 
Rennes * zu vu r s . 4 
u Paris (ſ. B. 61. b.) $ 84 
Summe ı33 


61) Bon Rennesnadh Paris. 


a) Ueber Laval (ſ. B. IL.ı) . . . go 


b) Ueber Fougeéres: 
von Rennes. . 
nah Liffre . ; ’ . / 4 
» Gt. Aubin: du: Sormier R j A .2 
Ruinen eines alten Schloſſes. 


» Fougeres . r . 4 
Druidenfteine im napen Walde. 

» GErnee ; . . 6 
Schöner Warttplab, 

» Mapyenne* Re De a er 


nah Paris (f. A. IL. 1) r . . . . 63 


Lieues. 


v 
v 
» 


Lieues. 


Lieues. 


Lieues. 
v 


v 
» 


* 
» 


Summe 84 Rieues. 


62) Bon Rheims nad Paris (ſ. B. VL’3.b.) 39} 
63) Bon Rodez nach Paris, 


Don Rode; * 

nah Espallon j ie .9g 
Am Rot, Schöne Brite 

» La Quiole . i P . . 8 


» GChaudes: Aigues .6 77 

Berühmte Mineralbrunnen. 

» Saint: a. R ; ; . 7 

nach Paris (f. B, 49. b.) i s 5 r . 1244 
Summe 142 


Lieues. 


Lieues. 


» 
» 


» 
» 


Lieues. 
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64) Bon Rouennad Paris. 


a) Ueber Pontoife ((A.L4b) . . 314 Lieues. 
b) Leber Louviers: 


von Rouen 

nah Le Port:Saint: Due . } j 3 Rieues, 

nah Louviers* . . ; . . 4 » 

» Gaillond s ; j —3— * 
Ruinen eines Scdloſſes. 

» DVernon . te 
Eifenhaltige Dinerafquell 

» Bonnieres . 5 ; ä ’ . 8 » 

nah Paris (. AL6) . —W 18 » 


Cenme 344 Lieues. 


65) Bon Saint- Quentin nad Paris . 35 Lieues. 
(f. A. VI. 4. b.) 


66) Bon Tarbes nach Paris, 


Don Tarbes * 
Schöne Allee von BER 


nah Rabafteins . r ; . 44 Lieues. 
» Mielan .  . R . } i ; . 34» 
» Mirande 5 0» 
An der Baife Bedeutender Handelsort. 
» —— .. 24 >» 
Auch* . dB» 
* Paris cf. B. 9.) 2 . i R : . 1604 >» 


Summe 187 Lieues. 
67) Bou Touloufenad Paris (f. A. III. 2.) 181 Lieues. 
68) Bon Tours nah Paris. 


a) Ueber Blois (f. A. I. 2) . 5 . 59 Rieues. 
b) Leber Chartres (ſ. B. 29.) } . 58 » 


69) Bon Troyesnabh Paris (ſ. A.V.3) . 39 » 
70) Bon Balenciennes nah Paris, 


a) Ueber Peronne (f. A. VI. 4. a.) . 52 Lieues. 
b) Ueber St. Quentin (f. A. VL. 4b). 54 » 


71) Bon Bannesnadh Paris. 
Don Bannes* 


nah Pont:Guillemet . 22000000 44 Lieues. 
» Re Roc:Saint: — En » 
» Ploermel ; ; ; ; — v 


nach Paris (. B. 60.) : F ; j . .99 » 
Summe. ı0g4 Lieues. 
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C. 


Größere WVerbindungsftraßen im Innern, bie nicht unter A 
und B aufgenommen find. 
Nah dem Alphbabetgeordnet.) 
ı) Bon Abbeville 


a) nah Havre de Grace: 
von Abheville- | 


nah Valimes r / i A i : . 4 Rieued, 
» Eu ; . . 4 » 
An der Bresle. Spitenfabrit 
»Tocqueville ee » 
» ‚Dieppe } ; . : . i . 4 > 
» Le Bourg d Un : , — . 4 v 
» Saint— ——— 3 » 
» Ganp ; 4 » 
An Durdan. Bedeutende Delmüpten 
» Fecamp * ; ; . 5 v 
» Goderville . ; 5 . a ’ . 3 v 
» Epouville } ; : i ’ . 8 » 
» Le Havre* „, i i . ⸗ . 4 v 


b) nach Rouen: 
von Abbeville 


nah Suppy . — 3 Lieues. 
» Blangy . . ; ; : R . 3 
» Foucarmont ’ i j ‚ R . 53 v 
» Neufbatel . i , ; a ’ . 3 >» 
» La Boiffiere i ; i : i . 4 
» Vert-Galaut . 3 2 
» Rouen* —4 


Summe 23} Lieues. 
ce) nach St. Dmer: 


von Abbeville j 
nah Sandy . . ’ } } i . . 2 Rieues. 
» Heddin . 6 » 
Am Zufammenfluß. der Gande und Zernoife. 
pr befeftigt. Wirthshaus: Das weiße 


— 

» Frug — —4 
A Tugpandel 

» Avroult : : e . . 4 

» St. Dmer* . i ’ $ 5 j 04 » 


———__ 
Summe 20 Lieues. 


KReiferouten. 
2) Bon Alby nad Touloufe, 


Bon Albn * 
nah Gaillac ; 
Am Tarn. Wirthshaus: Das "weiße Pferd. 
» La Pointe-Saint-S — 
» Monbert 
Zouloufe* . ’ r » i f 
Summe 
3) Bon Alencon 
a) nach Eaen:* 
von Alengon* 
nah See; * 
» Argentan 
ns Stunden von hier das — Geftüt 
u 
» Salaife* — 
» Langannerie 5 } 
» Saen* . j : } R . 
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5 Lieues. 
» 
—4 » 
4 » 


18 Lieues. 


5 Lieues. 
5 » 
4 » 
5 » 


Summe 244 Lieues. 


b) Nah Evreur: 


von Alengon — | 
nah Stiez .» N En 


» Nonant ; ; 5 . 

» Seins: Bauburge Bi ee 

» 8 na ’ . s i 

»Lir ⸗ 
Bedeutende Kadelfabrit. 

* Conches 
Handel in Sijenwearen. 

» Evreur* . - ’ . . 


Lieues 
» 
» 
» 
» 
>» 


Summe 28 kieued, 


c) Nah Rouen: 
von Alengon 


nah Nonant . ; j s ö j 4 
» Sack . A i j 2 
» Berneufe } . ; ‘ 

» Broglie . ; . f 

» Bernay* ü ; : 

» Brionne 


An der Rilke, die an vortrefflichen Fiſchen 
reich iſt. Wirthshaus. De weiße Roß. 


Lieues. 


ar 
xuuNx 


» Bourgthberoude . . . . » 
”» Red — — 0. 3 > 
» Rouen*. Pe 4 > 


’ ——— Se m 
Summe 36 Lieues. 
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d) Nah Tours; 


von Alencon 

nn La Hutte j j i ; ” i 
Beaumont : ; j . . 
Diehhandel. 

La Bazode 

Re Mans ui 

Ecomoy 

Shateausdusfoir 

La Roue 


NSS uUugıyH 


Eumme 
4) Bon Angers 
a) nad Laval: 
von Angers 
nah Lion d'Angers ; . - — 
» Chateau— ———— 
» Laval u: . . A j } 
Summe 
b) Rah Tours: 
von Angers 


nah Suette . ’ r 5 : i : . 5 Lieues. 
» Bauge 4 >» 

Am Coesnon. Altes Sclof. "Schöne Brüde. 

Hospital. 
» Chateau⸗la— ——— W eh » 
» La Roue F — . 4 » 
”» Zours®. ;, .. 5 r f R ; . 65 » 

Summe 64 Lieues. 

5) Bon Angouldme 

a)nab Slermont: 
von Angouldme 
nah La NRodhefoucauld . s . u . 5 Rieues, 

An der Tardouere, 

» Sonfafice ß A A R ; . 4 » 
» Ghabanais .. 31 » 
Herrliche Ausficht von: der Brück. 

» GSaint?Funien °. 3  » 

An der Bienne. Waltfapetsfeft am 15. Hugufl 
» Ra Barre i 3 v 
» Limoges* 4 » 
» Le Mazet ; i ä ; . ; . 3 ». 
v Edle . . . . ; .3 » 
» Sauviat i i ; } . 3 
» Bourganeuf 34 >» 

Am Thorion. Alter Thurm, von Zizim, Bru— 

ders Bajazets, — Papiermüplen. 
» 2a Pouge ’ . R 4 » 


ZTours* . i ; : : : . 9 
32 Lieues. 


3 Lieues. 
2 v 
4 v 
3 v 
5 » 
5 » 
5 » 
5 v 


5. Rieues. 
bi- » 
7 » 


73 Lieues. 


Keifervoutem 


* 


nah Aubuffon* .. ».. : ; e 


v 
» 
» 
» 
v 
» 


Clermont — ee 


Le Pour — 
La Billeneuve ; e s r er 
St. Avit & A . — A ’ ’ 
Pontau Mur en — or ‚ 
Pont-Gibaud 


b) Nach Rochefort: 


von re | 
nah Hierfac A ’ R 


v 


EKEyuyuyy 8 


Berühmter rother Bein, 

Sarnac - 
Monument der Shlacht zwiſchen den Rigui- 
ften und BARON > 


Goanac * e R u i 
Le Ponfreau 5 . r 4 : R 
Saintes * ü a . F ; 
Saint- Pordairc F 


leo 
Rodhbefort* .-. R E 


Summe 


6) Bon Arras na Montreuik: (ue-Mer. 


Bon Arras * 
nah Tinques. —— ER" : 
» Gaint: Pol a : } ; s 


Montreuil* : R — 


Hesdin . i . . . * .» = 


Gumme 


7) Bon Autunnadh Moulin, 
Bon Autun* 


nah Maifon de Bourgogne 
Luzy 
Bourbon: Lancy* a a He 


» 
» 


Chevagnes . , x en ; 
Moulins* . : ; : i 


-8) Bon Bayonne nah Touloufe. 
Don Bapyonne 


nah Biaudos P ’ . . 
Peyrehorade ; j — 
Se 900 . ; : ; r . ; 

rthe; * . s 
Prra . > 


Kun y 


Pau ee a a ee 5 


-: Summe 67 Lieues. 


Summe 25 Lieues. 


5 Lieues. 
5 » 
2 » 
3 » 
3 » 
4 » 
5 » 


3 Lieues. 


—— — — 
USE, 


—8T 


263 Lieues. 


v 


5 
4 
Fæ 
5 » 
» 


En 


4 Lieues. 
5 » 
4 » 
3 » 
5 » 
5 » 
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nah Bordes— — 4 Lieues. 
.» Zarbes . ; ‚ } 6 » 
» NRabajftens. . 2 . — 2 4 * 
» Mielan 2 en 3» 
» Mirande . j —— 4 3 2 
» Vienau . 253 » 
» Auch* 34 » 
* Aubiet 4 v 
» Gimont . 2 » 
v» Ile-en— Jourdain 4 » 
» Leguevin . i F ; ; 3 y_ 
» Touloufe* . 5 j , N i 4 v 


Summe 704 Lieues. 
9) Bon Befancon 


a) nach Colmar: 
von Befangon 


nah Roulans . . 44 Lieues. 
» Baumeles— Dames J . 8 > 
» Glerval i 4 v 
» LIle⸗-ſur⸗-le— Doubs . 8...» 
————— an Schloß. 
» Tavey . A 5 > 
» Befort* — —— ee 3.» 
» La Chapelle R . 4 » 
» Alfpyadb . ’ i ä 3 » 
» Iſenheim ⸗ _ D . 44 > 
» Hatftat . . . 24 8 » 
» Golmar* Ale * . | . . . * .} » 


Summe 393 Lieued. 
b) Nach Langres: 
von Beſangçon 


nah Recologne . j ; ö . . 4 .Rieues. 

Prachtvolles Schloß. 

» Bonb illon . ; ’ ; k . 38 

» Gray * i . . . RE 33 | 

» Champli tte . N 
Am Saolon. ——— girche. Hospital. 
Kafernen. 

» Rongeau — —6 u 6 » 


» Langres* „. i : : j ; ; » 

Summe "25 Lieues. 
ec) Nah Plombieredz 

von Befangon 


nah Boray . A ; A ’ a . 3 Rieues 
» Maifon,Reuve — u j z . 4 > 
» Befoul* i “ . s R . 4 » 
» Gaulp „, u ; 5 ; ; . 3 
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nah Saint: eo... ; . P ir 
» Sougeroll 
—— weſdaͤtter NRirſchbranowein . 
Plombieres* ; 3 » 


Summe 233 Lieues. 


10) Bon Bordeaur nad La Rodelle. 
Bon Bordeaur * 


nah Garbon:Blanc . — R . 4 Lieues. 
» Gubzac : : j : s 2 » 
» Gravier . 3 . . i . . 4 
Blaye* 2 34 » 
» GEtaulierd: .° .» ; 2 ee 3 » 
» Mirambeau R . i 4 » 
» Saint-Genis > 2 : 3 v 
» Pons*. gr a : .3 
» gajard . u ⸗ J 2 » 
» Gainte®d* ; : . i e . 58 » 
» Saint: Porchaire A A . . 4 
» Gaint: DREIER : : .3 
» Nodefort* . ; 5 . 3 v 
» LePaſſa —9 4 
» La onslle® . . “ f) 4 » 


Summe 494 Lieues. 
11) Bon Bourg nad Lyon. 
Don Bourg * 
nah Pont:v’Ain . ur. 5 Lieues. 
Altes Schloß der derzoge von Savoien. 
» Bublanne . ; } i . 3 
» Merimieur . . ee ; 3 
—— Wairktplat. 
» Montluel . eo. 34 
An der Seraine. 
» Mirebel . . } } . . . 3 » 
» Lyon* . . . . . . ; . 3 » 


Summe 204 Lieites. 


1 » 


12) Bon Breftnahb Nantes, 
Bon Breft * 
nah Randerneau 5 Rieues. 
Am Elora. Marine» Hospital. Stadrhaus. 
Wirthshaus: Hötel ee Commerce. 


» Re Faon 4 

»Chateaulin 45 » 
Am Aulne. Vortreflliche Seenſche. 

» Nuimper* . ‘ . a » 

» Rofporden . F . . . ; ı 65 v 

» Quimperle . : R : RE EP » 

» Dennebon 5 * 


Am Blavet. Sehens werthe Schleuſe. Wirths | 
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haus: Der goldne Löwe. Der Del: 


phin. 
nach Laudevan — — . 3 Lieues. 
» Auray . . . . : . 4 » 


Schöner Kai. Spitzenfabrik. Wirthshäuſer: 
Hötel du Pavillon d’en-Haut. Hötel du 
Pavillon d’en-Bas. 


» Dannes* . } ; ä i ; 4 
» Muzillac ; 6 » 
» La Robe-Bernard 4 » 
» Pont:Chateau » 4 v 
» La More a: — 4 » 
» Le Temple . . ; j ; ’ "a. » 
» Nantes* ’ s ; F i Tr 5 » 
Summe 724 Lieues. 
13) Bon Caen nad Rouen. | 
Bon Gaen* 
nah Troarn . ; ; ; } “0.3 Ricue. 
» Dozule . . i : ö . 3 » 
» Pont: ?Evique x 4» 
An der Touque. Berühmte Käfe. Spitzen 
fabrik. 
» Honfleur* . . . Ede, er a » 
» Pont:-Audemer . 5 » 
An der Rille. Wirthshaus: 8 um sinner 
nen Topfe. 
» Bourg-Achard 3 » 
» Res — — 3 
v Ronen” . ’ 4 » 
—— 314 Lieues. 


14) Von Chalons-ſur-Marne 


a) nach Laon: 


von Chalons* 
nah Les Grandes— Ober R ; ; : « Lieues. 


» Sillery . i ; A —42 
Berühmter Wein. 

» Rheims * . . g ; ; . ae 

» Berysau:-Bac EA DE a | » 

» Gorbeny a 5 ; — . .24 » 


» Laon * nd —8 + . I * 3— — 5 » 
Eumme 22 Lieues. 


b) Nach Troyes: 
von Chalons* 
nah Batry . . . oo... . . . 4Lieues. 
» Mailly . . j ; ü u » 
» Arcis-fursAube* j — . 4 
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nah Boue ; - i ; f ’ A .. 92 Rieues, 
» Troyed* ee ec - > 


Passt 
Summe ı84 Lieues, 


15) Bon Chateaurour 
a) nad Gueret: 
von SChateaurour* 
nah 2a Chapelle i ö } e i 5 Lieues. 


» La Chbattre . . Eee er . 834 » 
| Am Indre. 

» Genonillae . ; . ; e i . 64 >» 
» Bueret* ‚ ; i z : . 64 » 


— — 
Summe 214 Lieues. 


b) Rad Tours: 
von Shateaurour 


nah Buzancoi . F s . S Rieues, 
Am Indre. Kanonengießerei. 
» Chatillon:fur:-Fndre .: 6 » 
Schöner —— — Proimenaden. 
v Loches* .6 » 
» Cormerpy ; . ; i . } 5 


* T our 8 * 5 » 
Summe 27 Lieues. 


16) Bon Geistes en: Baffigny nah St. Dizier. 
Bon Chaumont“ 


nah Bignorp j —— . 5 Lieues. 
» Joinville*. Da Rh: De . . bi » 
» Ra Neuville 4 » 


>» Datats Diner” oe, » 
Sumnie ı84 Lieues. 


17) Bon Elermont 
a)nadb Lyon: 
von Glermont * | 
2 Pont-fur-Allier er * . ’ . 34 Lieues. 
Lezoux — . 3 » 


Schöner Piak- 
Thiers* ir . ; . 3 
Ra Bergtte -. 46461 


Noires@table ; i ’ i : i 
Caint:-Thurin . . 2. 2 
Romantifhes Thal. 

» Boen ; » 
Schönes Schloß. Man beachte das nahe Schloß 
von Labatie und deſſen ——— 

» Feurs . . . ; a » 
Romifche Alterthümer. 

» Saint-Barthelemyzde:!Eftra . . 2 > 


NyuXYy 
xuvyg 
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nah Feno uith 
Unweit PArgentiere mit einem Schloß, jetzt 
ein Seminarium. 

Duerne ©. ,.  . 0. se 

Br a l y '. . . * “ . 

Le Grand:-Buiffon . . R A 

Lyon* . ; . . 


XNyuyNıHh 


Eumme 


b) Nah Tulle: 
von Clermout 
nah Rodefort . : i } P R ’ 

» Bourg l'Aſtiq : j i . 
» Uffel ; i r ; 
Bedeutende Wollfabrifen, 
» Egletond ; ö . ; 
Bedeutender Getreidehandel. 
» Zulle* . ; ’ . 


. * 


Summe 
18) Bon Dijon 
a) nah Nancy: 
von Dijon * 
nah Norged:le:Pont ; ; ee — 
» Thpilele:-Chatel . RE ER ——— 
Sm Departement Cote d’or in einer herrlich 
bebauten Gegend, vortrefflihe Weine, Eifen: 


minen. 

» Prauthopy ä R . ‚ . i = 

» ®ongeau Pe i ; : 5 . 

» RLangre* - . . . . . . 

» Montigny . i . : j 5 . 

» Glefmont ol een 

» Saint:Thiebault* . j 2 

» Neufbateau ’ ? . . . ö 
Am Mouzon. Handel in Getreide, Wein, 
Reder. 

» Martigny . . . . . . 

» GSolombey - j : a 1 . 

» Bainville . ; F . ü — “ 

» Nancy* . . . . i A r 

Summe 


b) Nach Befoul: 


von Dijon 

nah Mirebeau ee 
An der Beze. 

» Gray* . : A i i . 

» Ravoncourtf i ; : ? 

» Gombeau:$ontaine . i R . 


J / 


Lienes, 
3 » 
3 » 
31 » 
1 » 


44 Lieues. 


7 Lieues. 
6 » 
64 >» 
7 >» 
7 » 


343 Lieues. 


3 Lieues. 
4 » 


t t gr 
——— —— ——2 


EDS 


48 Lieues. 


Lieues. 


» 
» 


6 
6, >» 
6 
3 


Reiferouten. 


nad Yort:fur-Sadne ’ 5 ; 
» Befoul j . . . . 


177 
3 Rieues, 
3 


» 


Summe 27 Lieues. 


19) Bon Givet 


a) nah Laon: 
von Givet 
nah Philippeville (niederl. don 
» Barbangon (deögl) . 
Solre:le:-Chateau 
Avesnes* 
La Sapelle . 5 a . 
Vervins 
Marle 
Laon* 


Syuzuyy 


| — 
b) Nah Mézieres: 
von Bivet* 
nah Fumay 
» Rocroy* 
» Lonny . } A r 
» Mezieres * ae ae, er ‚ i 
Eumme 
20) Bon Grenoble 
' a) nah Chambery: 
von Grenoble 
Herrlihe Naturumgebungen. 
nad Lumbin . 
Man paffirt unmeit des Sorte Warten 
» Chapareillan . . 5 
» Chambery . ’ . - ; , . 
Summe 
b) Nah Digne: 
von Grenoble * 
nah Bizille . ’ 
An der Romanche. Schöne Brücke. Ruinen 
des te Lesdiguieres. 


» La Fre . . . 
Berühmte Steinbrüche. Gruben von Pierre⸗ 
»La Mure FE 
Schöne Marmorbrüde. 
» Souchons 


ae hohen Berge Aiguille vnd Obiour. 
» Corps 
» Ra Guinguette de Boyer . 
» Brutinet : . 
Man erjteigt den Berg von Gap. 
12 


— 
163 Lieues. 


5 Lieues. 
5 
4 * 
3 
4 
44» 
BB 9 
54 » 


34 Lieues. 


53 Lieues. 
4 
4 


> 
» 


5 Lieues, 
4 » 
4 » 


ı3 Lieues. 


4 Lieues, 
2 * 
3 » 
3 >» 
33  » 
4» 
a4 * 
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nah Gap * 5 s : ; i j ‚ i 
» Le Vivas . ; : . . j j 
» NRourebeau . . i N ; a i 
» Gijieron 
Schöne Citadelle. wilde Berggegend. 

» Rescale . . . 
» Res Grillons . ; 
» Digne* e . : — 

Summe 


co) Nah Valence: 


von Grenoble 


nah Boreppe : j j . 5 s : 


»v T u l li ın 8 . . . . . 
Stahlfabriken. 

» Ra Laigrerie r . ’ 

» Saint: Marcellin ; 
Schöne Promenade auf den Boulevande, 

» Red Jauries . R 5 u 
Herrliche Fernſichten. 

» Romans 


An der Iſere. Wirthshaus: Det goldne 
Löwe. 
Balence* ö ; } i i r 


aı) Bon Lavalnach Tours, 
Don Laval 


472 
4 
3 
3 
3 
3 
3 


k 


Lieues. 


Lieues. 


Lieues. 
* 


» 
x 


Gumme 23 Lieues. 


nad en. ; ; r J 5 Lieues. 

» Gab * 
An“ der. Sarthe. Schönes Schloß. Brüde. 
Boulevards, 

» La Flede* . A j r . 6 v 

» Le Rude* . . 65 » 

» Chateau:La-VBalliere . . . 4 r 

» La Roue A r e j 4 v 

» Toursé *. 5 » 


223) Bon Rillenah Boulogne. 


Bon Lille * 

nach — — ig ; j 
» Bailleul r A i . i j 
> gertars i i j . . 
» Saint-Dmer * ; ; . 
» Ra Motte Bapengpem . . 
» Golemrerg . . . 
» Boulogne* : . . 


Summe 34 Lieues, 


PER: 29 Lieueb. 


Keiferouten. 


3) Bon Lyon nach Le DRR 


Don Lyon” 
nah Brignais ET . . . 
» en ; . s ; 
» Saint:Chamont . . el 
» ©&t. Etienne * ; . . ; s F 
» Dont: :Salomon . . ) « N} 5 
» Moniftrol . N) 5 . . . 
» Sffengeaur . . . . . 
» LePuy* i e : 5 . 
Eummie 
24) Bon Nancy 
a) nad ru 
von Nancy * 
nah Slaviany r a 
» Neuviller . . . . . 
» GCharmesß 
An der Mofel, die Brüde über felbe ift fehr 
fhön. Gifenpämmer. 
» Foney « —* 
» Epyinal* . ._ 
Summe 


b) Nah Mes: 
von Nancy * 
nah Bellevilfe R 
» Dont-d:Mouffon* 
» Boifage i . 
» Meb* R . 
Summe 
ec) Nah St. Avold: 
(Straße nah Deutfchland.) 


on Nancy * 

208 Shampenour 

» Chateau: Salins 

» Bouronpille F 

» Saulquemon . , . . . . 

» Soligny ® . « . . 2 . 

» &t. Avold 2 Er 5 . r 
Summe 


d) Rab Savern: 


von Nancy * 
nah Shampenouf - . ; . . 
» Mopyenvice . . . . . . 
»- Dieuze .» 
Sehr alt, von Gäfar gekannt und im Mits 
telalter- den Namen Decem pagi ER 


17% 
3 Lleues 
5 v 
24 
24 v 
Pi » 
1 v 
5 > 


6 


— — 
29 Lieues. 


* 
Lieues. 


33  » 
3 
3 vy 
3 


i6 Lieues, 


4 Lieues. 
3 v 
3 v 
4 o » 


144 Lieues. 


0 
v 


20 Lieues. 


3 Lieues. 
* 


1 


180 KReiferouten. 


nah Loudrefing p j ; ; ; .3 Lieues. 

» Feneſtrange 3 » 

» Phaldbourg * . a Er u » 

» Gaverne* j 3 » 
Eumme 24 Xieues. 

e) Nah Troyes: 

von Nancy 

nah Be laine . « Lieues. 

» Toul* j > : ; j 3 » 

» Vaucouleurs 5 » 

In dem nahen Tuscy hatten die Könige det 
erften Dynaftie einen DEAL 

» Doudelaincourt. i 4 » 

» Saudron er R . j . 34 * 

» Soinville* . . . . 4 » 

» Dommartinsel le Saint: per . . 5 » 

» Tremilly s . . 3 v 

.» Brienne* . . i ; . 5 » 

» Piney 4 v 

» Troyes* 5 


Summe 444 Lieues. 
f) Nah Berdun: 


von Nancy * 

"nah Belleville . . } N j » 4 Rieues. 
» Rozieres:en- Hape . : . i 3 » 
» Beaumont . . ’ . i } . ° » 
» St Mibiel* i 5 » 
» Tronon . . R ; i 3 » 
» Berdun* . , . ..% 5 » 


Summe 24 Lieues. 
25) Bon Nantes 


a) nad La Rodelle 
von Nantes * 


*. 


nach La Taunaye 4 Lieues. 
» Montaigu. . 4 v 
» Belleville . bi » 
» Bourbon: Bendee* . i ; 3 » 
> en . “ s f f 5 » 
» ucon . . “ . . . } 24 » 
» Moreilles « » “ . f} 25 » 
» Marans . e ‘ ; 4 » 
» Grolaubd « ; 4 
» La Rochelle* 2 » 


Summe 364 Xieues. 


KReiferouten 


b) Rad Rennes; 


von Nantes * 

nah Gesvres . ; i A 

» 2a Croix— Blande a ee 
KOM 2 rn 


» 

» Derval ’ : i . : i 

» Ra Brebarape ’ : . } ö . 

» Roudun . . . . . . 

» Bout:de: Lande j ; . . R . 

». Nenned* s ; j : ; : 
Eumme 


26) Bon Nismes 


a) nach Arles: 
von Nismes * 


nah Gurbuffot . 2-0 . ö . 

v» Taradceon* ’ s : . R 

» Arles* . ; Ä ‘ R . 
Summe 

b) Nach Avignon: 

vonjNismes* 

nach mer aD i A . j . 

» La Fo 


» La Baba . ., 
» Avignon* . . } i . . 


Summe 
27) Bon Drleand nad WOntEInenieen 
Don Drleans * 


nah fkoury . . } . 44 Lieues. 
» Chilleurdsaup: Bois . : e . 3 » 
» Dithiviers . 4 * 
Berühmte Lerchenpaſteten. Wirtpepäufer: Die 
Stadt Drleans. Das © 
» Malesherbes : 2: Ey 
» Ra Shapelle-fa, Reine : : . 3 » 
» Sontainebleau * —A . 4 v 
Summe 22 Lieues. 
28) Bon Rennes nach St. Malo. 
Don Rennes * 
nah Hede j j a » 
» — ;Pierzerder Plengüen Pe 5 2 
»Chateauneuf er SE 
» Saint:Malo*t . 2 3 > 
Summe 16 Lieued. _ 


XEUSENK uno 


» 


25 Lieues. 


3 Lieues. 
4 » 
4 » 
1 


11 Lieues. 


24 Lieues, 
» 


ı5 Lieues. 
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29) Bon Straßburg nad Bafel, 
Bon Straßburg” 


nah Krafft - . . . . 4 Lieues. 
» Srifenheim - . ; oo. . 58 » 

» Markolsheim oe 4 . 4 >» 

» MNeubreifah” ; : ; R . 4 > 

» Freffenheim . . ‚ o . — 8 
» Baußenheim | . » = . 23 » 

» Groß:Remled .- . & . 4 
»Saint-Louis 3 v 
» Bafel . 5 } . . i ⸗ 


Summe 80 Lieues. 
30) Von Toulouſe nach Bagneres de Luchon. 


Von Zouloufe* 


nah Noe —W . 74 Lieues. 

» Martres . . . . . . . 6 » 
* Gegend gewinnt ein ſehr pittoreskes An⸗ 
ehen. 

»Saint-Gaudens ee ee SE 
An der Garonne. (Bon hier ı4 Lieues nah 
dem Bad von Bagneres de Bigorre.) Großer a 
Viehmarkt. Handel nah Spanien, 

» Bertrin . ee 4» 


» Bagnered* . FE —— er + 
Summe dı Lieues. 
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Voyage dans les Departements de la France, par une Societe 
KÄrtistes etde Gens de Lettres; enrichi de Tableaux geogra- 
phiques et d’Estampes. 4. Paris, 1792. Heftweiſe, vom ı7ten 
Heft an ift das Werk mit den Namen der Verfaſſer erfchienen 
(de la Vallee und Louis Brion). Es find 8g Hefte mit 385 Kupfers 
tafeln bis 1301 herausgekommen. 

Gumpelzhaimer, Verſuch einer ftatiftifhen Ueberfiht des heutis 
gen Frankreichs in 11 Tabellen. 4. Bayreuth, 1792. 

Remy , Etrennes geographiques nationales, ou Tableau portatif 
de la France etc., divisee en 83 Departements. Annee 1792, 
ı2. Paris. 

Sneedorf, F., Briefe eines reijenden Dänen, gefchrieben in den 
Fahren 1791—g92 während feiner Reife durch einen Theil Deutid« 
— der Schweiß und Frankreichs. Aus dem Däniſchen. 8. Jena, 
1703. 

Prud’homme, L., la Republique frangaise divisee en 84 De- 
partements etc. 8. ä Paris, 1793. Mit Karten. 

(Die fünfte Ausgabe erfibien 1801 in 2 Bänden.) 

Forbiger, ©. ©., geographifhe Befhreibung von ganz Frank: 
reih und feiner jegigen Eintheilung und Beihaffenheit, mit der 
vormaligen verglichen. Leipzig, 1793. | 

The Gazetteer of France. etc. 3 Vol. London, 1793. Mit ı Karte. 

GSteinbrenner, über Moden, Sitten und Gebräude der Frans 
zofen (in der Teutfhen Monatöfhrift 1793. Et. 8. ©. 262—294. 
1795. &t. 6. ©. 118—ı49). 

Young, Reifen durch Frankreich und einen Theil von Ftalien in den 
Fahren 1787—ı7g0 (aud dem Englifhen von Zimmermann). 
3 Theile. 8. Berlin, 1793—95. N" 

Frankreich, aus den Briefen deutfher Männer, mit Belegen. Jahr⸗ 
gang 1793. 1805. 8. Lübe und Hamburg, 1795. 1805. 

Die Franken-Republik, Briefe über Frankreichs gegenwärtigen Zur 
ftand ıc., von einem Augenzeugen. 8. Frankfurt, 1794. 

Forſter, G., Anfihten vom Niederrhein, von Brabant, Slandern , 
Holland, Eugland und Frankreih, im Jahre 1790. 3 Theile. 8. 
Berlin, 1794— 1804. 

Riem, A., Reifen duch Deutfhland, Frankreich, England und tar 
lien, befonders in politifher Hinſicht. 8 Bände. Leipzig, 1795—08, 

Ehrmann's, J. F., hiſtoriſch-topographiſches Lerifon von Frank 
reih u. f. w. 4 Bände. 8. Ulm, 1795—ı8o5, 

(Iſt noch unvollendet; Ehrmann's Antheil an diefem Werke 
fließt jih mit dem Budjtaben D.) 

Tench, Briefe aus Franfreib an einen Freund in London, aus 
dem Englifhen. Hildburghaufen, 1797. S 

Smith, J. E., Reife durch Holland, Franfreih und Stalien; 
aus dem Englifhen, 2 Theile. Leipjig, 1796. 

De l’Etat reel de la France ä la fin de l’annee 1795 etc. 2 Vol. 
Hambourg, 1796. 
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Zwei Tabellen über die Größe, Volksmenge und Eintheilung von 
Frankreich vor und nad der Revolution. 4. Hamburg, 1797. 

Kerner, ©., Briefe über Frankreih, die Niederlande und Deuffchs 
land , gefhrieben in den Jahren 1795—97. 3 Thle. Altona, 1797—98. 

Bemerkungen über Frankreich während der Feldzüge von 179595. 
Magdeburg, 1798. ‚ 

Kabellarifche Weberfiht der Lage, der Hauptörter, der Größe, Ber 
völferung ze. in den 84 Departements von Frankreich. 

(Zn Egger’s Teutfhem Magazin 1798. Juli. S. 90—98.) 

Cailleau, Itineraire complet de la France. 2 Vol. Paris, ı800, 
Mit einer Karte. 

Benz, Bemerkungen auf Reifen in Dänemark, Schweden i[und 
Sranfreih. 2 Theile. 8. Gotha, 1800. 

Topegraphifche‘ Weberficht von Frankreich. 

(In Egger’s Teutihem Magazin. 1800.) 

Hunter, W., Neifen durh Frankreich, die Türkei und Ungarn ıc. 
(Aus dem Englifhen von J. G. Gruber.) 8. leipzig, 1800. 
Moheau, Unterfuhungen und. Betradhtungen über die gegenwärs 
tige Bevölkerung von Frankreich. Aus dem Franzöfiihen mit Ans 

merfungen von ©. 9. Ewald. 8. Gotha, 1800. 

Philippon-la- Madelaine, Geographie elementaire de la France. 
Paris, 1800. 

Zimmermann, v., Frankreich und die Yreiftaaten von Nord» 
Amerika; verglihen in Hiniicht ihrer Länder, ihrer Naturprodufte, 
ihrer Bewohner und der Bildung ihrer Staaten, ıftler Band. Bers 
lin, 1795. »ater Band ebendaf. ı800. 8 

Peuchet, Essai d’unc Statistique generale de laFrance. 8, à Pa- 
ris, 1800. 

Mourgue, J. A., Essai de Statistique de laFrance, Paris, 1800. 

Description physique et morale de la Republique francgaise 
par Departements, Communes et Cantons. 8. & Nancy, ı8oı. 

(Iſt unvollendet geblieben.) 

Dictionnaire geographique et methodique de la Bepublique 
frangaise etc., par une Societe de Geographes. 2 Vol.8.ä& Pa- 
ris, 1801. (Mit einem Atlas in Folio.) ; 

Arndt, Reife durch einen Theil Frankreichs. 3 Theile. 1801. 

Meyer's Briefe aus der Hauptitadt und dem Innern Frankreichs, 
2 Bände. 8. Tübingen, ı802. 

Les tablettes historiques et geographiques frangaises. 12. Pa- 
ris, 1805. J 

Chanlaire et Herbin, Tableau generale de la nouvelle division 
de la France. 4. Paris, 1802. 

Daru , sur la Population generale et plus particulierement sur 
la Population militaire de la France. 8. à Paris, ı802. 

Robert, de l'influence de la Revolution frangaise sur la Popu- 
lation. Paris, ı802. 

Dropyfen, 9. F., Bemerkungen, gefammelt auf einer Reife durch 
Holland und. Frankreih im Fahre ıBoı. 8. Göttingen, 18032. 

pie ‚ Moeurs des Frangais sous leurs derniers Bois, 8. Paris, 


1 
Description de la Franceetc. 6Vol. 12. Paris, 18602. Mit Karten. 
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Magazin der neueften und beften ausländifchen Neifebefhreibungen. 
Hamburg, ı802. 

Ballois, L., Annales de ——— Paris, 1802—4. 32 Hefte in 8. 

Ferriöre, A. de, Analyse de la Statistique generale dela France. 

‚ı Cabier. fol. Paris, 1803. 
(Fit nicht fortgefest worden.) 

Champion, neue Geographie von Frankreich. Deutfh und fran⸗ 
zöſiſch. Auer: Folio. Mit Kupfern und ı Karte. Leipzig, ı803. , 

Geographie de la France d’apres la division actuelle de son 

- territoire etc. 2 Vol. 8, Paris, ı803. 

Simone, Madame, Geographie elementäire de la France. 12. 
Paris, 1803. 

Herbin, Statistique generale et particuliere de la France et de 
ses Colonies etc. 7 Vol, 8. Paris, ı803. Mit einem Atlas 

(Verfaßt von einer Gefelfhaft von Gelehrten.) 

Ducroca, Nouvelle Geographie elementaire de la France etc, 
Paris, 1803, 

(Neue Auflage 1804.) 

Precis historique des Departements frangais ä l’usage de la 
jeunesse, par M. P.J. B. N. L. R. Paris, ı803. (Nebſt Kar+ 
ten von Shanlaire.) 

Arndt, E. M., Reifen durch Deutfhland, Stalien, Ungarn und 
Frankreich in den Yahren 1798—99. 4 Theile. Leipzig, 1804. 

Moöllers, J. E., allgemeines Handbuch der Statiftif. 4. Bremen, 


1804. 
(Erſtes Stück: Frankreich.) 
Tremblay ‚ Tableau geographique, politique et statistique des 120 
Departements de la Republique francaise. gr. in fol. Paris, 1804. 
Ferridre, A.de, Archives statistiques. Paris, ı804. 6 Defte in 8. 
Beitrag zur Kenntniß der Bevölkerung von Frankreich (in den allg, 
geogr. Ephem. 1804. März, ©. 28795. Juli, ©. 363 u. f. f.). 
“ Prud’homme, Dictionnaire universel geographique, statistique, 
— et politique de la France etc. 5 Vol. 4. Paris, 
1804 -6. 


L’Abbe D* S*, Geograpbie supplementaire à toutes celles, qui 
ont paru avant la Revolution frangaise, avec de nouvelles 
Cartes etc. ı2. Liege et Paris, 1805. z 

Willigen, 4. ». d., Reise door Frankryk. Haarlem, 1805, 
3 Hefte mit Kupfern. 

Champion, neue Geographie von Frankreich. 1805. ® 

Peuchet, Statistique elementaire de la France. 8. Paris, 1805. 

(Auszug aus Champion's Geographie.) 

Benzgenberg, 3 H., Briefe, gefchrieben auf einer Reife nach 
Paris im Fahre 1804. 2 Theile. a. 1806. 

Horftig, C. G., Neife nah Frankreich, England und Holland im 
Sabre 1803. Berlin, 1806. 

Selbiger, 2. von, meine Reife nah Franfreih in den Jahren 
1800 und ı801. Berlin, ı806. 

Almanach imperial, publie par Testu. 

Erſcheint jährlich feit der Reftauration ald Almanach royal 
de France.) 
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Brede, P. F., Reife durh Deutfhland, Franfreih und Holland, 
Göttingen, 1807. 

Hirſch, Reife durch Stalien und Sranfreid. 8. Ansbah, 1808, 

Nemnich, Tagebudh einer der Kultur und Induſtrie gewidmeten 
Reife. 1809—ı0. (5ter und 6ter Theil: Frankreich.) 

Höck, flatiftifch:topographifder Abrig von Frankreich. 8. Nürns 
berg, 1810. 

Bugge's, Th., Reife nah Paris. Aus dem Dänifchen von Tiles 
mann. Copenhagen, 1810. 

William’s Skizze von dem Zuftande der Eitten und Meinungen 
der franzöfiihen Nepublik gegen das Ende des ı8ten Jahrhunderts. 
Aus dem Englifhen. 2 Theile. Tübingen, 1810. 

Depping, G. B.,Merveilles et Beautes de lanature en France etc. 
Paris, 1811. 

Raupach, Durdflug eines Humoriften durch Deutfhland, die 
Schweiz und Frankreid ıc. 8. Breslau, 1814. 

Wimpfen, von, Briefe eines Reiſenden, gefchrieben aus England 
und Sranfreih ıc. Aus der franzöfiiben Handſchrift überfegt und 
herausgegeben von Rehfues. 3 Theile. Darmftadt, ı8ı4. 

Blayney, Lord, Reife durch Epanien und Frankreich, während 
feiner Öefangenfchaft in den Fahren 1810—14. Aus dem Englifchen. 
Jena, ı8ı5. 

Schulte 5 Briefe über Frankreich aufeiner Fußreiſe im Gahre ı8ıı. 
3 Theile. Leipzig, 1815. 

Reife dur die fudlihen, mweftlihen und nördlichen Provinzen von 
Sranfreih, während der Fahre 1807—9 und 1815. 2 Bände. 1816. 

Neigebaur, Dberlandesgerichtsraty) Dr., Briefe eines preufis 
fhen Dffiziers während feiner Kriegsgefangenfhaft in Frankreich, 
während der Jahre 1813 und 14. 2 Theile. Cöln, 1816. . 

Holzenthal, G., Briefe über Deutihland, Frankreich, Epanicn, 
die balearifhen Inſeln, das füdlihe Schottland und Holland, ges 
fhrieben in den Fahren 1ı809—ı4. Berlin, ı8ı7. 

Kunde von Frankreich, berichtigt von Haffel. ı8ı9. 

Beauvais, von, Hand—- und Lehrbuch für Eönigl. — und ihre 
Lehrer, als vollſtändiger Beleg den Abhandlungen über Gang 
und Zuſtand der fittliben und gelehrten Bildung in Frankreich ıc. 
Aus dem Franz. von Schloffer. 2 Theile. 8. Frankfurt, 1819. 

ware und Cannabich, Handbuch über Frankreich, 8. Weimar, 
1020, 

Oehlenſchäger, A., Briefe in die Heimath auf einer Reife 
durch Deutfhland und Frankreich. Aus dem Dänifhen von Loß,. 
3 Bände. 8. Altona, 1820. 

Morgan, Lady, Reifen. iſte Abtheilung: Frankreich. 2 Theile. 8, 
Reipzig, 1821. 

Richter, T.F.M., Neifen zu Waffer und zu Lande in den Jahren 
1805— 17. 3ted Bändden. Auch unter den Titels Reife von Ham— 
bura nah Bordeaux und über Et. Youi$ nah Ile de France, 
8. Dresden, 1822. 

Mentelle, Geographie physique, historique et statistique de 
la France, 3me edition, revue, .corrigee et augmentce, par 
Depping. gr. in 8. Paris, 1821. 
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Matthews, H., Tagebuch eines Invaliden auf einer Reiſe durch 
Portugal, Italien, die Schweiz und Frankreich in den Jahren 
1817—ı18. Aus dem Engl. von Schock. 2 Theile. 8. Dresden, 1822. 
Scholz, Dr., 3. M. A., biblifch = Eritiiche Reife in Frankreid ıc. 

‘ in den Jahren ıB8ı8—2ı. 8. Leipzig, 1823. 

Dupin, Baron, Situation progressive des forces de la France 
depuis ı8ı4. 8. Bruxelles, 1824. 

Neife durh Franfreih, England und die beiden Niederlande im 
Sommer und Herbit 1824. 

Horfy, G. E., des böhmifhen Freiheren Löm von Rozmital und 
Blatna Denktwürdigkeiten und Neifen durch Deutfhland, Eng» 
land, Frankreich, Spanien, Portugal und Italien. Ein Beitrag zur 
Zeit: und Sittengefchichte des ı5ten Jahrh. 2 Theile. Brünn, 1824. 

Otto, Dr. C., Reife dur die Schweiz, Italien, Frankreich, Grofs 
britannien und Holland, mit befonderer Ruckſicht auf Spitäler, Heils 
methoden und den übrigen medizinischen Zuftand Diejer Länder. 
3 Theile. 8. Hamburg, 1825. 

Cammann, E. 8, Mittheilungen aus dem Tagebucde einer Reife 
von dem nördlichen Deutſchland nah Paris, gefchrieben im Sep: 
tember 1823. 8. Braunſchweig, 1825. 

Niemeyer, Dr. A. H., Beobachtungen auf Reifen in und aufer 
Deutſchland ꝛc. 4ter Band, ate Hälfte, unter dem Titel: Beobach— 
tungen auf einer Deportationd: Reife nad) Frankreich im Jahre 1807. 
8. Halle, 1826. 

Alibert, Precis historique sur les eaux minerales de la France. 
8. Paris, 1826. 

Bronn, Dr. 9, Graebniffe meiner naturhiſtoriſch-ökonomiſchen 
Reifen. (ıfter Theil: Briefe aus der Schweiz, Italien und Süd: 
frantreih im Sommer 1821.) 8. Heidelberg, 1826. 

Jäck, 3% H., Reife durch Frankreich, England und die beiden 
Niederlande im Sommer und Herbft 1824. ıfter Theil, au“. mit 
dem Titel: Reife von Bamberg über Paris nah Boulogne. ı2. 
Weimar, ı826. - 

Reichard, Guide des Voyageurs en France etc. 8. Paris. 

(Eilfte Ausgabe, 1827.) 

Jouy, de, l’Hermite de la Chaussee d’Antin, ou observations 
sur les moeurs et les usages francais au comınencement du 
ıgme siecle. 3 Vol. ı6. Stuttgart, 1828. 

Jouy, de, !Hermite en Province, ou observations etc. 3 Vol. 
ebendafelbft. 

(Diefe beiden Werke erfchienen zuerft in Paris in den Jah⸗ 
ren 1813 — 17.) 

Batſch, Dr. C., budrotehnifhe Wanderungen in Baiern, Baden, 
Frankreich und Holland, gemadt in den Fahren 1821. 2tes Heft, 
enthält die Wanderungen in Srankreih und Holland. 8. Weimar, 
1825. 

Löwenthal, M., Skizzen aus dem Tagebuche einer Reife durch Franfs 
reib, Großbritannien und Deutihland. 2 Bände. 6. Wien, 1828. 

Friedler, Dr. F., Gallia antiqua ad C. Jul. Caesaris Commen- 
tar, de bello Gallico, fol. Vesaliae, ı828, 

Fiſcher, 3. C., Tagebuch einer zweiten Reife über Paris nach 
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London und einigen Fabrikftädten Englands, vorzüglih in fechs 
nologifher Hinfiht. ı2. Aarau, 1828. 

Lallement, F., Dictionnaire de poche geographique de laFrance, 
redige sur les meilleurs Dictionnaires geographiques connus; 
precede d'une description geogr. , hydrog., historiqueetc. de 
la France et d’un Vocabulaire etymologique etc. ı6. Paris, 1828, 

Stein, Prof. D. E., Reifen nah den vorzüglichſten Hauptjtädten 
von Mittel-Europa. Eine Schilderung der Länder und Städte ıc. 
(4ted Bänden, auch unter dem Titel: Reife uber Achen, Brüſ— 
fel nad Paris, Straßburg ıc. 8. Leipzig, 1829. 

Ueberſicht, geographifch = ftatiftifche von Srankreih im Fahre 1828, 
(Nah Stein’ 8 Handbuch der Geographie. Ste Auflage.) ı Blatt 
in gr. Fol. Leipzig, 1829. 

Cannabich, 3. ©. F., neueftes Gemälde von Franfreid. ar. 8. 
Wien, ı830. (Zu der neuen Bearbeitung von E hüß's allgemeis 
ner ErdEunde gehörig.) 

Ganz vorzüglid zu empfehlen. 





"B. 


Ueber einzelne Gegenden und Departement 
von Sranfreid. 


Schöpfin, T. D., Alsatia illustrata etc. 2 Vol. fol. Strass- 
burg, 1752-62. 

Mildmay’s, Account of the southern maritime provinces of 
France etc. 8. London, 1764. 

Durival, Description de la Lorraine. 3 Vol. 4. 

Ogee, Dictionnaire de la Bretagne. 4 Vol. 

Voyage de Languedoc (in Bernouilli’s Sammlung Eleiner 
Reiſebeſchreibungen ı2ter Band). 

Kepler, 3. ©., Reife dur Deutfhland, Böhmen, Ungarn, die 
Schweiz, Italien und Lothringen ıc. 2 Theile. 4. Sannover, us 

Billing, Gefhihte und Befchreibung des Elfafied und feiner Bes 
wohner, von den älteften bis auf die neueften Zeiten. 8. Bafel, 1782, 

Berenger, Nouveau voyage en Provence, ı2. Orleans, 1783. 

Dann neu unter dem Titel: 
Soirees provengales. 3 Vol. Paris, 1786. 
Deutfh: Leipzig, 1787. 

effel, J. H., limes Franciae. p. 1. limes Franciae ab Oceano 
ad Rhenum. 4. Strassb. 1785. 

Giraud de Sulavie, Histoire naturelle de la France meridionale. 

Vol. 

— Dietionnaire geographique et politique de l’Alsace, 
8. Strasbourg, 1787. 

Papon, Voyage litteraire de la Provence etc, 2 Vol. 12. à Pa- 
ris, 1787. 


GSeuiſch: Leipzig, 1789. 8.) 
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Paige, le, Dictionnaire topographique de la Province et du 
Diocese du Maine. 8. 1787. 

Shpwinburne$ Reife von Bayonne nah Marfeille. Aus dem 
Engliſchen. 8. Hamburg, 1789. 

Lemoine, J. J., les Loisirs de M. de Villeneuve ou Voyag» 
d’un habitant de Paris ä l’Est de la France ete. 8. Parıs et 
Leipsic. 

Fiſch, ©. ©., Reife durd das Delphinat, Comtat de Benaiffin, Pro: 
vence , Languedoc , Rovergue und Roujjillon. 2 Bde. 8. Zurch, 1790. 

A six days Tour in Normandy. London, 1789. 8. 

(Zt auch deutſch erfihienen.) 
Kleine Reifen duch merkwürdige Gegenden im füdlichen Franfreid. 8. 

Magdeburg, 1790, 

De Luca, von Burgund, der Lombardey und Toscana. 8. 1791. 

La Vallee de Brion, Voyages dans les Departements de la 
France, Paris, 1792. 

Briefe über das Elſaß, befonders in Hinfiht auf wiflenfchaitliche 
Gultur, die religiöfe Aufklärung und den Patriotismus nad der 
franzöjıfhen Revolution. 8. Augsburg, 1792. 

Le Grand d’ Aussy, Voyage fait en Auvergne. 3 Vol. 8. Paris, 
1794. (Neue Auflage.) } - 

Lacoste, Observations sur les Volcans del’Auvergne. 8. Paris, 
ı802. 

Bottin, Annuaire du Departement du Bas-Rhin. Strasbourg , 


1798. 
Gretri „ Memoire sur l’etat du Departement de l’Indre. ı2. 1799. 


Cambry, Voyage dans le Finistere ou etat de ce Departement 
en 1794 et 95. Paris, 1799. 3 Parties in 6. 

(Deutfh unter dem Titel: Reife durch einen Theil des weit: 
lihen Frankreichs. Nach einem franzöfifhen Driginale, von 
Fiſcher. 8. Leipzig, 1803. 

Verneilh, Memoire sur le Departement de laCorreze. ı2. Tulle, 
1800. 

Annuaire statistique du Departement de la Sarthe. 12. 1800. 

Gillet, Annuaire du Departement de la Nievre. 8. a Paris, 1800. 

Bouche, Chorographie de Provenee. 

Dali, Essai statistique, agricole, industriel et commercial sur 
le Departement de la Dröme. 8. Valence, ı8uo. 

Berriat de St. Prix, Annuaire statistique du Departement 
de l’Isere. ı2. Grenoble, 1800. 

Voyage au Mont-Pila, sur les bords du Lignon et dans une 

' partie de la ci-devant Bourgogne. ı3. Paris, ı800, 

Picouenard, Annuaire statistique du Pas de Calais. 


Description statistique du Departement de l’Orne. (DHerausgeges 
ben von dem Lyceum zu Alencon.) 

Du Chaubry ete., Annuaire statistique du Departement de la 
Sarthe. ı2. Le Mans, 1800. 

Riboud, Annuaire statistique du Departement de l’Ain. 12. 
Bourg, ı8oı, 
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Dralet, Plan de Topographie, suivi de la Topographie du 
Departement du Gers. 8. Paris, ı80ı. 

Dasſelbe Departement befhrieb auch der Präfeft Bal— 
uerie. 

— general du Departement de la Marne. 8. 1801. 

Guillemeau, Annuaire stlatistigue du Departement des deux 
Sevres. 8. Paris, 1801. 

Tarbe, Almanach du Departement de l’Yonne. ı2. Sens, 1801, 

Collin, Observations sur la Situation du Departement de la 
Dröme. Paris, an 9 

Laumond, Statistique du Departement du Bas-Rhin. 8. a Paris, 
1802. 

Mouteil, Description statistique du Departement de l’Aveyron. 
2 Vol. 8. Paris, 1802. 

Bonnaire, Statistique du Departement des Hautes-Alpes. 8. Pa- 
ris, 1802. 

Brieude, Observations economiques et politiques sur la chaine 
des Montagnes ci-devant anche d’Auvergne, faisant partie 
Zi Departement du Puy de Döme et du Cantal. 8, Paris, 
1802. 

Serviez, Statistique du Departement des Basses-Pyrences, 8, 
Pau, 1802, 

Voyage . Paris & Strasbourg et dans tout le Bas-Rhin. 8. Pa- 
ris, 1802. 

Labretonniere, Statistigue du Departement de la Vendee. 8. 
Paris, ıBo2. ‘ 
Baumont, Albanis de, Description des Alpes Grecques et Cot- 

tines. 4 Vol, 4. 1802. 

Montlosier, Essai sur la theorie des Volcans d’Auvergne. B. 
Riom et Clermont, ı8o2. 

Faujas de Saint-Fond, Recherches sur les Volcans eteints du 
Vivarais. 

Gensanne, Histoire naturelle du Languedoc. 

Bottin, Annuaire statistique du Departement du Nord pour 
l’an ıı, 8. Paris, 1803. 

Annuaire statistique, civil, maritime et commercial duDepar- 
temeat du Morbiban pour l’an ı2. l’Orient, 1804. 

Allard, Annuaire administratif et statistique du Departement 
de la Seine pour l’an ı3, 8. Paris, 1805. 

Fiſcher's Reifen in das füdliche Frankreih in den Zahren 1803—4. 
2 Bde. 8. Leipzig, 1805. 

Salis-Marſchlins, v., Streifereien durch den franzöfifhen 
Jura. 8. Winterthur, 1805. 

Thornton, Sporting through various parts of France. 2 Vol. 4. 
London, 1806. 

Millin, A. L., Voyages dans les Departements du Midi de la 
France. 5 Vol. 8. Paris, 1807—ı0. 

Annuaire statistigue du Departement de la Marne. 8. 1810. 

Riboud, Annuaire stalistique du Departement de l’Ain. ı2. 
Bourg 1810. 

Lemaiste , Travels through parts of France. London ; ı8ob. 
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Lege ar Reifen durch Auvergne. Mit Anmerkungen von Prof. 
in 


Piequenard ‚ Annuaire statistique du Pas de Calais. 1810. 


Meiners, Reife nah Stuttgart und Straßburg im Herbjie ı8ı0, 
8. Göttingen. 

Riefewetter, J. G., Reife durch einen Theil Deutſchlands, der 
Schweiz, Ztaliens und des füdlihen Frankreichs nad Paris. Erins 
nerungen aus den Jahren 1813—ı5. 2 Bde. B. Berlin, 1816. 

Neigebaur, Oberlandesgerichtsrath Dr., Schilderung der Pro— 
vinz Limoufin und deren Bewohner. Aus dem Tagebuch eines 
——— Offiziers in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft. 8. Ber: 
in, 1817. 

Mylius, L. F., maleriſche Fußreiſe durch das ſüdliche Frankreich 
und einen Theil von Ober-Italien. 4 Bde. 8. Carlsruhe, 1819. 
Morlent, Precis sur Guerande, le Croisic et leurs envirous. 8. 

Nantes, ı8ı9. n 

Bemerkungen auf einer Neife aus Norddeutfchland über Frankfurt 
nah dem jüdlihen Frankreich im Jahr 1819. 8. Leipzig, ı822. 

Guide du Voyage du Khin, ı2. Heidelberg, ı820. 

Engelhard, Wanderungen durch die Bogefen. 8. Straßburg, 1820. 

Steininger, F., Bemerkungen über die Eifel und die Auvergne. 
8. Mainz, 1824. I 

Deribier de Chaissac, Statistique de la Haute-Loire. 8, au Puy, 
1824. i 

Schopenhauer, Johanna, Reiſe von Paris durh das 
füdlibe Frankreih bis Ghamouny. 2 ‚Bände 8. Leizig, ı8a,. 
(2te Auflage.) 

Le Lycee amoricain, (lieber die AlterthHämer des Departements der 
Nieder-Loire.) Nantes, 1824. 

Seances publiques de la Societe libre d’Emulation, notamıment 
l’annee ı825. 8. Rouen. 

Le Boyer, Notice sur les villes et les principales communes du 
Departeiuent de la Loire-Inferieure. Nantes, 1825, 

Villeneuve,, Comte de, Statistique du Departeinent des Bou- 
ches Ju Rhöne. 1835. 

Alınanaclı de la Charente-L.ferieure. 1826. 

Laurent, Anuuaire statistique et historique du departement du 
Doubs. ı2. Besangon, 1820. 

Pigault-Lebrun, Voyage dans lemidi de laFrance. ı2. Bruzel- 
lies, 1826. 1 

(Leberfegt von. W. v. Gerddorf.) 

Srages:Mericourt, P. J., Beihreibung der Reife Sr. Ma;. 
Garl des ıoten durch das Elſaß. (Aus dem Franzöfifhen von Dies. 
Straßburg, ı828.) 

Auffwläger, 9. Fr, das Eljaß. Neue hiftoriihstopographiiche 
—— der beiden Rhein⸗Departemente. 3 Lieferungen. Straß⸗ 

urg, 18428. 

Reiſe durch das ſüdliche Frankreich und durch Italien. Erlangen, 1829. 

Frossurd, vues prises dans les Pyrendes Françaiſses, par Jour- 
dan. ci, Strasbourg , 1830, . 
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Melling, Voyage pittoresque dans les Pyrendes et les Depar- 
tements adjacents, avec planches. fol. Strasbourg, 1830. 
Voyage litteraire en Alsace par D. Ruipart, traduit du Latin 

ar Matter. 8. Strasbourg, 1830. 
N. Die oben angegebenen Annuaires der betrefienden Departes 
ments jind auch größtentheils in folgenden Jahren fortgefest. 


Ueber die zu Franfreich gehörige Gufel Evrfifa. 


Eammlung, vollitändige, aller Urkunden und Schriften, welde in 
den neueflen Streitigkeiten des romifhen Hofes und der Repus 
bliE Genua wegen des Königreichs Corſika zum Vorſchein gekom: 
men. Aus dem Sranzöfifyen. Ulm, 1760. ‚ 

Description de la Corse. Paris, 1768. 8. (Neue Auflage.) 

Bellin, Description geographique et historique de /’Ile de 
Corse; avec Cartes. 2 Vol. 4. Paris, 1769. 

Boswell, an Account of Corsica. 8, London, 1769. 

(Deutih: Leipzig, 1769. 8.) 

Ferrand du Puy, Essai historique et politique sur la Corse. 12. 
Paris, 1777. 

Berger, J. T. W. von, Beihreibung von Corſika in den ältes 
ren Zeiten. (Aus dem Latein.) 8. Gera, 1777. 

Spörl, F. Ed. E., Gedichte von Corſika, vom Anfange feiner Bes 
völferung bis auf das Fahr 1777. 8. Hannover, 1777. 

Gaudin, l’Abbe, Voyage en Corse etc. 8. Paris, 1787. 

(Deuitſch: Leipzig, 1788, von Reich art.) 

Villeneuve,, de, Description de l’lle de Corse. (5m Journal des 
Sciences, 1791.) . 

Volney, Abrig des gegenwärtigen politifhen Zujtandes der Inſel 
Corſika. (Im Moniteur, 1793. Nr. 79.) 

Reife von Paris nad Eorfifa. Aus dem Franzöfifhen von Schulz. 
8. Königsberg , 1796. 

Neuhoff, Fried. v., Sohn des Königs von Corfifa, Befchreis 
bung diejer Inſel 2c. Aus dem Englifhen. 8. Leipzig, 1796. 

Ehrmann, pragmatifche Gefhichte der Revolutionen von Corſika. 
8. Hamburg, 1799. 

Feidel, Mocurs et Coutumes des Corses etc. 8. Paris. 1789. 

(Deutfh: Zeiz, 1801. 8.) 





| C. 
4 
Ueber Paris und deffen nähfte Umgebungen. 


Pu Description de Paris. 1684. (MNenefte Ausaabe 1752. 4 

'ol. »2.) ‚ 

Dezoilier d’Argenvilie, fils, Voyage pittoresque de Paris, ou 
Indication de ce qwil y a de plus beau dans cette Ville etc. 
Paris, 1749. ı2. (Die jiebente Auflage erfdien 1778.) 
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Dezollier d’ Argenville, Voyage pittoresque des Environs de Pa- 
ris ou Description des Maisons Royales etc. ı2. Paris, 1755. 
(Mehrmals aufgelegt.) ‚ 
Saint-Foir, de, Essais historiques sur Paris etc. a Vol. ya. 
Paris, 1754. 
(Fit mehrmals aufgelegt und überfeßf.) 
Robert de Vaugondy, Memoires sur les accroissemens de Pa- 
ris etc. 8, Paris, ı760. 
Desfelben Tablettes Parisiennes etc. 8. Paris, 1760. 
Denys et Mondhare, le Postillon parisien ou Conducteur 
fidele de la Ville, Faubourgs et Environs de Paris, ı2. Paris, 


1762. 

Piganiol de la Force, Description de Paris, Versailles, Marly, 
AMeudon, St, Cloud, Fontainebleau etc. à Paris. (Neuejie Aus: 
aabe 1765. ı0 Vol. ı2.) 

Jaillot, Recherches critiques, historiques et topographiques 
sur la ville de Paris. 2 Vol. 8. Paris, 1772 —75, 

Denis, Itineraire portatif de Paris etc. a Vol. i2. Paris, 1776. 

Martinet, Description historique de Paris et de ses plus beaux 
monumens etc. 3 Vol. 8. Paris, 1779. 

Hurtaut et Magny, Dictionnaire historique de la Ville de Pa- 
ris etc. 4 Vol. 8. Paris, 1779. 

Mercier, Tableau de Paris. 8 Vol. 8. Amsterdam, 1782—83. 

Linguet, Dentmwürdigkeiten der Baftille und der Gefangenſchaft 
des Verfaſſers in diefem Schloſſe vom 27. Sept. 1780 bis g. Mai 
1782. Aus dem Sranzöjifhen. Gotha, 1783, 

Dulaure, J. A., Nouvelle Description des Curiosites de Paris. 
2 Vol, ı2, Paris, 1785, 

(Iſt mehr ald 20 Mal aufgelegt und allen neuern Befchreis 
bungen der Hauptſtadt zum Grunde gelegt.) 

La nouvelle Description des Environs de Paris. 2 Vol. ı2. ä Pa- 
ris, 1786. 

Thierry { Guide des Amateurs et des etrangers Voyageurs à Pa- 
ris. 2 Vol. ı2. Paris, 1787. 

Le Provincial ä Paris ou Etat actuel de Paris etc. 4 Tomes. ı6. 
Paris, 1787. Mit 5 Kupfern. 

Nougaret, Tableau mouvant de Paris. 3 Vol. 8. Paris, 1787. 

Peyssonnel, les Numeros Parisiens. ı6. Paris, 1788. 

A Fifteen days Tour to Paris etc. 8. London, 1789. F 

Schulz, Fr., über Paris und die Pariſer. iſter Band, dem Fein 
ater folgte. 8. Berlin, 1791. 

Twiss, a Trip to Paris. 8, London, 1792. 

Almanach Parisien etc. ı3. Paris, 1793. 

Befchreibung der Stadt Paris ıc. 8. Haarlem , 1794. 

Thierry, Paris, tel qu’il etait avant la revolution. a Vol. 8. 
Parjs, 1795. F 

Meyer, Fragmente aus Paris im 4ten Fahre der franzöfiihen Res 
publif. 8. Hamburg, 1798. 

Manuel du Voyageur ä Paris, ı6. Paris, 1799. 

Hinzmann, Voyage d’un Allemand à Paris. 8. Berne, ı8oo, 

Brugges Reife nah Paris im Jahre 1798 -99. 
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Pıfoulx, Paris ä la fin da ıBme siecle. 8. Paris, 1802. 

Villers, Manuel des Voyageurs aux Environs de Paris. a Vol. 8. 
Paris, 1802. 

Paris et ses Curiosites ou nouveau Guide des Voyageurs à Pa- 
ris. Paris, 1802. 

(Mehrmals aufgelegt.) 

Lavalle, J. H., Lettres d’un Mameluck ou Tablean moral et 
eritique de hl ra parties des moeurs de Paris. Paris, 1803. 

Paris as it was and as ıtis; or a Sketch of the french capital 
illustrative of the effects of the revolution, with respect to 
sciences, literature, arts, religion, education, manners and 
amusements etc. in a Series of letters written by an English 
traveler during the years ı801—2 to a Friend in London. 
2 Vol. 8 London, 1803. 

(Deutſch: Reipzig, 1805. 3 Theile. 8.) 

Alletz, Itineraire parisien. ı2. Paris, 1804. 

Blanvillain, le Pariseum ou Tableau de Paris en l’an ı2. Paris, 
ı80/. 12. j 

Holcroft, Th., Travels in Germany etc. to Paris. 2 Vol. 4. Lon- 
don, 1804. 

(Deutſch von Berg.) 

— ichardt, J. F., vertraute Briefe aus Paris. 3 Theile. 8. Ham— 
urg, 1804. | 
Bemerkungen auf einer Reife dur die Niederlande nah Paris im 

ııten Fahre der Republik, 2 Theile. 8. Hamburg, 1804. 

Hajtfer, Frau von, Leben und Kunſt in Paris. a Bände. 8, Weis 
mar, 1806. 

Auch ib war in Paris. 3 Bändchen. 8. Winterthur, 1804. 

Galletti, Reife nah Paris im Eommer ı808. 8. Gotha, 1809. 

Benzenberg, 9. F., Briefe, aefhrieben auf einer Reife nad 
Paris. 2 Bde. 8. Dortmund, 1805—6. 

Für Neifende nah Paris, aus den Papieren des Gr. ©. Herausges 
geben von Reichard. 8, Berlin, 1820. 

Dulaure, Guide de l’Etranger. 8. ä Paris, 1824. 

Tablettes Parisiennes, contenant des faits, desanecdotes et des 
observations sur les moeurs ete. Bruxelles, 1825. 

Dictionnaire historique de Paris, contenant la Description de 
ses places, rues etc, 2 Vol. avec cartes et plantes. 

Fouy, Sittengemälde von Paris zu Anfange des ıgten Jahrhun—⸗ 
derts ꝛc. Deutfch bearbeitet von Peregrinus Syntar. 2 Bde. 
(Mufeum aus'ändifher Meifterwerke, 14. und 15. Bändden.) 16. 
Leipzig, 1826. 

Santo Domingo), Paris wie es ift. Für deutfche Lefer bearbeitet 
von Dr. 5. Philippi. 8. Dresden, 1827. 

Dulaure, Histoire des Environs de Paris. ı0o Livr, ' 

Lebdrun, Manuel complet du Voyageur dans Paris etc. Mit Pla« 
nen und Kupfern, 1829. 

Richard et E. M. de Saint-Hilaire, Guide du Voyageur ou Pro- 
menades aux environs de Paris. 1830, 
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Fillet, Jean du, Me&moires et Recherches touchant "plusieurs 
choses memorables pour l'inteliigence de l’Etat et des Aflaires 
de France. fol. Rouen, 1577. 

Troyes, 1578. 8. 

Savaron, J., Chronologie des Etats Generaux, ou le Tiers-Etat 
est compris, depuis Yan 1615 jusqu’en 422 (en retrogradant). 
8. Paris, 1615. 

Le Theätre d’honneur et de Chevalerie ou l’Histoire des Ordres 
militaires des rois de France, a Vol, 4. Paris, 1620. , 
Pau, P. du, Traite des Droits et Libertes de l’Eglise Galli- 

cane, fol. Rouen, ı639. ! 

Chif.etis, Lilium francicum, veritate historica, botanica et he- 
raldica illustratum, fol. Antwerpiae, 1658. 

Sainte-Marthe, P. S. de, Traite historique des Armes de France 
et de Navarre et de, leur origine. ı2. Paris, 1673. 

Le Pesant, P., le Detail de France sous Louis XIV. ı2. Rouen, 
1699. 

(Iſt mehrmals aufgelegt.) 

Daniel, G., Histoire de la Milice francaise et des change 
mens qui se sont faits depuis l’Etablissement de la Monar- 
chie dans les Gaules jusqu'änos jours. 2 Vol. 4, Paris, 1718, 
ibid. 1721. ⸗ 

Boulainvilliers, Comte H. de, Memoires presentes à M. le Duc 
d’Orleans Regent de France, contenant les moyens de rendre 
ce Royaume tres-puissant et d’augmenter considerablement les 
revenues du Roi ct du Peuple. 2 Vol. ı2. ä la Haye. 1727. 


Briguet, de, Code militaire ou Compilation des Ordonnances 
des Rois de France, concernant les Gens de Guerre. 3 Vol. ı2, 
Paris, 1728, 

(If mehrmals aufgelegt.) 

Boulainvilliers, Comte de, Histoire des anciens Parlements de 
France. fol. Londres, 1737. 

Auch unter dem Titel: . 

Histoire de la Pairie de France et du Parlement de Paris etc. 
a Vol. 12. Londres, 1753. | 

Barthelemi Marmont du Hautchamp,, Histoire du Systeme des 
finances sous la Minorite de Louis XV. pendant les annees 
1719 et 1720, precedee d’un Abrege de la vie du Duc Regent et 
du sieur Law. 6 Vol. ı2. ä la Haye, ı739. , 

-Guyot , Dictionnaire des Postes etc. deFrance. 4. Paris, 1754. 

D’Argoux, G., Institution au droit frangais. 

(Iſt mehrmals gedrudt.) j 

Analyse historique des Principes du Droit frangais. ı2. Paris, . 


1757. 
Villevault, de, Table generale et chronologique des neuf Vo- 
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lumes du Recueil des Ordonnances des Rois de France de la 
troisieme Race. fol. Paris, 1757, 

Forbonnais, de, Recherches et considerations sur les finances 

de France etc. 2 Vol. 4. Basle, 1758. . 
Lyon, 1758. 6 Vol. ı2. 

Abot de Basinghen, Traite de Monnaies et de la Jurisdiction 
de la Cour des Monnaies, en forme de Dictionnaire etc. 
2 Vol. 4. Paris, 1764. 

Cantal:uze de la Garde, Dissertation sur l’origine et les fonc- 
tions essentielles du Parlement ete, 8, Amsterdam (Toulouse), 
1764. 

D' Ales, Vicomte, Origine de la Noblesse frangaise etc. ı2. Pa- 
ris, 1766. 

Messance, Recherches sur la Population des Generalites d’Au- 
vergne, de Lyon etc. 4. Paris, 1766. 


De laChenaye des Bois, Dictionnaire dela Noblesse, contenant 
les Genealogies, l’Histoire et la Chronologie des Familles no- 
bles de France etc. ı4 Tom. 4. Paris, 1769—84. 


Meusy, Abbe, Code de la religion et des moeurs, ou Recueil 
des principales Ordonnances, depuis l’Etablissement de la 
Monarchie frangaise, concernant la religion et les moeurs. 
2 Vol. 8. Paris, 1770. 

Bucholz, Dictionnaire mineralogique=et hydrologique de la 
France. 2 Vol. ı2. Paris, 1772. 

Achenwall, ©., franzöfifher Finanz. Staat, aus dem Eteuer:-Edikt 
vom November 1771 erläutert. 8. Göttingen, 1774. 

Ueber die Sranzofen ; im Teutfchen Merkur 1778. Detober, ©. 3-37. 
Unterzeichnet 5. ©. 5. (vermuthlih Johann Georg aeobi). 

Ueber den Charakter der Franzofen, in dem Brittifhen Mufeum. 
2. Theil, ©. 40—87. 

Reflexions impartiales sur les Impots, suivies d’un Precis de 
l’Administration des fermiers generaux. 8. Bouillon, 1780, 


Hoffmanni, J. D., Diss. Brevis Parlamentorum Galliae notitia. 
Yubing. 1780. 

Necker, Compte rendu au Roi, 4. Paris, 1761. 

Ploen, Ueber die Gameralverwaltung in Frankreih. Kopenhagen 
und Leipzig, 8. 1781. 

Hennig, Ueber die jegige Gammerverwaltung in Frankreid. 8. Ko: 
penhagen, ı7Bı. 

Leber die Volksmenge in Frankreich. 

(In Schlözer's Staatdanzeigeg, 1783, 6tes Heft, S.235—51. 
Tinanzzuftand des franzöfifhen Staats mit Anmerkungen über Ne: 
fer’s und Anderer diefer Art Edhriften. 8. Hamburg, 1783. 
 Necker, de l’Administration des finances de France. 3 Vol, 8, 

Lausanne, 1784. 

Guden, P. C., hiftorifch-pofitifhe Unterfuhungen von Frankreichs 
Staatsvermögen und deſſen Zu: und Abnahme ſeit 1660 bis auf 
gegenwärtige Zeit ıc. 8. Hamburg, 1786. 

lieber die Boltsmenge und Größe Frankreichs; (im hiftorifchen Pors 
tefeuilie 2. SD. ©. 649—57). 
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Memoires sur le Commerce de la France et de ses Colonies, 
4. Paris, 1789. 

Menard, Observations sur l’Etat actuel du commerce de la 
France, Paris, 1789. 

—— zum neueſten franzöſiſchen Staatsrechte. 6 Stücke. Straß: 

urg, 1789. 

Des Etats généraux et autres Assemblees nationales. ı8 Vol. 8, 
a la Haye et ä Paris, 1ı788—8g. 

Annales de regeneration politique de la Monarchie frangaise 
ou Recueil abrege des ecrits et faits les plus r&marquables, 
concernant l’Assemblee des Etats generaux de la France. 
a Vol. 8, Francfort sur le Main, 1789. 

"Sieyes, Abbe, Appercu d’une nouvelle organisation de la Jus- 
tice et de la Police en France, 8. Paris, 1790. 

Du Port, Principes et Plan sur l’etablissement de l’ordre jus- 
ticiaire, Paris, 1790. ) 

Garat ‚ ’aine, Opinion contre les plans presentcs par Mess. Du 
Port et Sieyes a l’Assemblee nationale pour l’organisation da 
pouvoir judiciaire. 8. Paris, 1790. 

Arnould, de la Balance du commerce etc. 3 Vol. 8. Paris, 
1791, 

Etwas zur genauen Kenntniß von Englands und Frankreichs Staatd- 
vermögen, Handlung, Schuldenweſen, öffentlihem Einkommen ıc. 
Aus dem Franzöfifchen. 8. Altona, 1791. 

Frankreich nach feiner neuen Berfaflung in Vergleich mit der vors 
maligen. 8. Straßburg „ 1791. 

(Aus Oſterwald's Lehrbuch befonderd abgedruckt.) 

La Constitution frangaise, proclamee le ı8 Sept. 1791. Avec 
un recis de ce qui s’est passe à l’occasion de cet acte solen- 
nel. ı2. Paris, 1791, 

(Franzöfifh und deutfh: Strafburg, 1792. ı2.) 

Noland, Betrag von Frankreichs Handel während der erften Hälfte 
des Jahres 179%, dem Natipnal:Convent vorgelegt und Documens 
tirf. Aus dem Sranzöjifhen. 4. Leipzig, 1794. 

Suvalta, von, Gefhichte der franzofifhen Finanz: Adminiftration 
im Jahre 1796. (Aus dem Franzöfifchen überfegt von Gentz. 8. 
Berlin, 1797.) 

Blanc de Volx, Etat Commercial de la France, 3!Vol. 8. Pa- 
ris, 1801. 

Andouin, du commerce maritime etc, a Vol. 8, Paris, 1801. 

Tableau general du Commerce maritime des Departemens de 
la ci-dev, Normandie. 8. Paris, ı802. 

Cousturier et Condorcet, Description geographique des postes 
aux lettres de tous les Departemens de la Republique fran- 

.  .eaise etc. 3 Vol. 8. Paris, ı802. 

Martens, von, Geſetze und Berordnungen der einzelnen euro» 
päifhen Mächte über Handel, Schiffahrt und Aſſecuranzen ıc. 
(ıfter Theil: Frankreich.) 8. Göttingen, ı8o2. >» 

Innere Drganifation der franzsfifhen Republik. (Meoniteur 1802, 

Nr. 125— 140.) 
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Ueberficht der neuen kirchlichen Verfaffung und Drganifation des frans 
zöfifchen Reichs. (In dem politifhen Zournal, 1805. S. 663—66.) 

Boffe, R., Ueberficht der franzöfifhen Staatswirthſchaft. 2 Theile. 8. 
Braunfhmeig, 1807—B. 

Dabelom, Frankreichs gegenwärtige Lage, Berfaffung und Bers 
maltung. 8. Leipzig, 1810. 

Laſius, ©. ©. D., der franzöfifhe Kaiferftaat unter Napoleon 
im Fahr ı8ı2. a Abtheilungen. 8. Osnabrück, 1813, 

Saalfeld, das franzöfifche Staatsrecht. ı Th. 8. Göttingen, 1813. 

Kaifer, ©. H., Frankreich vor und nah dem Parifer Frieden. 
8. Erlangen, 1815. 

Neigebaur, Dberlandesgerihtsratb Dr., Vergleich des franzö— 
ſiſchen und preußiſchen Prozeſſes in einem praftiihen Beifpiel, 
Weſel, 1818. 

Desſelben Darftellung des Verfahrens im Kafien: und Rechnungs— 
weſen bei der franzöfifhen Verwaltung. Breslau, 1820. 

De l’Eglise Gallicane par l’auteur des considerations sur la 
France. Lyon, ib21. 





E. 


Verzeichniß der bekannteſten Landkarten. 
a) Ganz Frankreich enthaltend. 


Nouvelle carte qui comprend les principaux triangles, qui 
servent de fondements ä la description geometrique de la 
France, par Mr. Maraldi et Cassini. Paris, 1744. 

Grande carte topographique et geometrique de la France, le- 
vee par ordre du Roi, sous la direction de Cassini, de 
Thyry, le Camus, de Montigny, Peronnet etc. de l’Aca- 
demie des sciences, en ı83 feuilles. Paris. 450 Rthlr. 

1750 angefangen. 

Carte de la France, par Robert de Hesseln. ı decime de ligne 
pour 100 toises, en ı0 feuilles. Paris. g Rthlr. 

Le royaume de France, divise en toutes ses provinces, com- 
pris sous ı3 gouvernemens generaux etc. par Corens et 
Montier. Amsterdam, 4 feuilles. 3 Rthlr. ı2 Gr. 

La France divisee en provinces et generalites dont le plan 
est celui de l’ancienne Gaule, par Danville. Paris, 1780. 
ı Rthle. 8 Gr. | 

El Reyno de Francia dividido in sus gobiernos generales, por 
Lopez. Madrid. ı Rthlr. 4 ®r. 

Neueſte Generalkarte von Frankreich nah Gaffini, de Thury 
und nad den 175 Blättern der Akademie der Wifjenfchaften, redus 
sirt von Julian v. Schrembl. 6 Blätter. 

——— nad den ehemaligen Provinzen, von Homann. 5 Gr. 
ew Atlas of France, London, printed for John Wallis at his 
Mapwarehouse. ı6. Ludgate street, 1794. 
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Sranfreih mit befanderer Nädfiht auf die Unebenheiten, von 9. 
Berabaud. Berlin, 1824. Vortrefflich. ı Blatt. ı4 Rthlr. 

Carte de la France en 25 feuilles à l’echelle de „a,,55 sur la 
projection de Flamsteed, par J. H.Weifs. Fribourg, 1830. 

Atlas national de la France, en Departements, par P. G. 
Chanlaire, ı10 feuilles et une carte generale, Paris, ı8ıo, 
100 Rthlr. 

Atlas national portatif de la France. Paris. ı5 Rthlr. 

Atlas de la republique Frangaise, par Chanlaire et Herbin, 
Paris, ı802. ĩ1 Rthlr. 

Carte de la France, par Belleyme. 4 feuilles. Paris, 1806. 

Rthlr. | 

Arlas des differentes divisions civiles, par Piquet. Paris. 
22 Rthlr. 

Carte de la republique Frangaise, par Chanlaire et Capitaine. 
Paris. 6 Rthlr. ı2 Gr. 

Carte de l’empire Francais avec ses etablissemens politiques 
etc. Dressee au Depöt general de la guerre. Paris. 3 Rthlr, 

Carte de la France, par Herisson et Chaumain. Paris. ı Rthlr. 
ı2 Gr. 

Carte de l’empire Francais et du royaume d’Italie avec une 
— des etats qui sont sous la protection de l’empereur 
Napoleon, par Lapie. Paris. 2 Rthir. 

Carte de la France et du royaume d’Italie, par Chanlaire et 
Mentelle. Paris. 4 feuilles. 2 Nthlr. 

Carte des routes d’ectapes de l’empire Frangais. Paris, du Depöt 
de la Guerre. ı Rtblr. ı2 Gr. 

Carte delarepublique Frangaise, par Bonicdle, Paris. 4 feuilles. 
4 Rthlr. 

Carte de la republique de France, par Poirson. Paris. ı6 Gr. 

Carte de la France, par Dezauche. Paris, 1791, ı Rthlr, 

Carte de la republique Frangaise, par Brion. Paris, 1793. 
30 Rthlr. ; 

ar de laFrance, par Corens et Mortier. Amsterdam. ı Rthlr. 
8 Gr. 

Carte de laFrance, par Treuttel et Würtz. Strasbourg. ı6 Or. 

ne Frankreich, in ı6 Blättern, von Sotzmann in Berlin, 
4 Rtblr. 

er in Departements, von Mannert. Nürnberg. ı6 Gr. 
ranfreih, worauf die alte Eintheilung, in Provinzen, mit der 
neuen in Departementd verbunden ift, von D. F. S. v. Weis 
gelund Schneider. 16 Gr. 

Karte von Frankreih. Wien. ı2 Gr. | 

Karte von der franzöf. Republik. Weimar. 9 Gr. 

Srankreib, nad feinen alten und neuen Departements eingetheilt, 
von Homann. 5 Gr. 

Sranfreib, von Wald. 4 Gr. 

Carte generale des Fleuves et Canaux en Fränce, par Dupain 
Triel. a Paris, ı782. 

Atlas commercial et forestier de la France, par L. Capitaine 
et P. G. Chanlaire, Paris, 1790. 
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Abriß der großen Saffinifhen Karte von Frankreich in ı8ı Blattern. 
Weimar, geogr. Inſtitut, 1793. 

Carte de la France, par Herisson. Paris, ı805. 

Heinrich Seidle$ Karte von Frankreich. Nürnberg, ıBıo. 

Carte itineraire de l’empire Frangais et du royaume d’Italie, 
par Chanlaire. Paris. ı Rthlr. ı6 Gr. 

Carte routiere de la France, suivant sa nouvelle division 
en 84 Departements, par Chaumier. Paris, 1793. ı Rthlr. 


12 Gr. | 
Gencral:Kriegsfhauplaß von Frankreich. Wien, ı Rthlr. 6 Gr. 
Carte synthetique des accroissemens successifs de la puissance 

de Frange, par Boucher et Piquet. Paris. 2 feuilles. 2 Rthlr. 

ı2 Gr. 

Tableau geographique de la navigation interieure du territoire 
de l’empire Frangais, par Dupain Triel, Paris. 3 Rthlr. 

Navigation generale de la France, par Brullee. Paris, a Rthle. 
16 Gr. 

Tableau general de France. Weimar. g Gr. 

en Karte von Frankfreih, von I.M.F. Schmidt, 

W. H Mathias und E. F. Rlöder. 6 Bl. 2 Rthle. ı2 Gr. 
Carte du Royaume de France, par Achin. Paris, ı8ı9. ı Rthlr. 
Royaume de France, par Herisson et Groujon, Paris, ı8ı7. 

ı Blatt. 3 Rthlr. 

Carte g6ographique de la France, par d’Halloy et de Montbret. 

Paris, 1823. ı Blatt. ı$ Rthlr. 

Carte du Royaume de France, par Lapie. Paris, 1815. ı Blatt. 

2 Rthlr. 

La France, par Brue. Paris, 182q9. ı Blatt. ı Rthlr. Au in 

2 Blättern zu ı3 Rthlr. 

Royaume de France, par Lapie. Paris, 1821. ı Blatt. 14 Rthlr. 

Ca rteencyprotype de France, par Brue. Paris, ı816. ı Blatt. 
3 Rthlr. 

Carte des routes de Poste de la France, par Tardieu. Paris, 

1814. 4 Blätter. 4 Rthlr. 

Carte de France, par Dandolle. Paris, ı823. ı Blatt. 13 Rthlr. 
Carte des eaux minerales dela France, par Breon. Paris, 1823. 

ı Blatt. 2 Rthlr. 

Carte itineraire de la France, par Zrue, Paris, ı820. Sehr gut. 

v Blatt. 44 Rthlr. 

Carte politique, administrative et routicre de la France, par 

Brue, Paris, 1818. Sehr gut. 4 Blätter, 8 Rthlr. 

Carte routiere, par la Direction des Ponts et Chaussees. Paris, 

1816. 6 Blätter. ı Role. Sehlerhaft, 

Atlas communal par Divisions milit. par Charte. Paris, 1833. 

33 Blätter. 36% Rthlr. (jedes Militärkommando ı Blatt), 
Nouvel Atlas de France, par Douprat-Douverger, Paris , 1823. 

36 Blätter. 65 Rthlr. Zedem Departement ijt eine fehr reichhaltige 

ftatiftifch-Hiftorifhe Tabelle beigefügt. 

Carte topographique, mineralogique et statistique dela France ’ 
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re Paris, 1817. In 25 Blättern, 54 Rthlr. Sehr reich» 

altig. 

Nah von Decker's Karten: Wegweifer iſt die beſte Reiſe— 
farte die von 

En et Pauilmier, Itineraire de la France etc. Paris, ı822. 

thlr. 

Ein Atlas in 40. , die Lieferung zu 8 Blättern, jedes Blatt 
enthält 3 Wegefarten von ı5 bis 20 Lieued. In der Mitte 
liegt die Hauptfirafe von einem Ort zum andern, und auf 
derfelben die den Reifenden interefjirenden Gegenftände. Die 
Nelais, Poftitationen, Brücken, Wälder ww. Alle Straßen 
geben von Paris aus. Für den Neifenden und den Militär 
bei Kolonnenmärfhen gleich interefjant. 


b) Einzelne Theile von Frankreich enthaltend. 


L’Alsace, en ıı feuilles, tirees du grand Atlas de Cassini. 
18 Rthlr. 

L’Alsace, divisée en haute et basse et le Sundgau, par Robert. 
Paris. 20 Rtölr. 

L’Alsace, divisee en ses principales parties, par Jaillot. Paris. 
2 feuilles. ı Rthlr. ı2 Gr. 

Neuefte und vollftändigite Karte von ganz Elſaß nebft den angrene 
jenden Provinzen. Wien. ı Rthlr. 

Karte von Unter:Elfaß, von Mayr. 16 Gr. | 

L’Alsace, divisee en ses principales parties, par Sazson, Paris, 
1690. ı6 Gr. 

Carte de L’Alsace avec la nouvelle division du Thalweg d’apres 
le traite de Luneville, par /e Rouge. Paris, 1802. 5 Blätter. 


La province d’Alsace, divisee en territoires et seigneuries, 
sulvant son ancienne constitution germanique; gravee par 
Meyer. Ratisbonne. ı2 Gr. 

Carte de la haute et basse Alsace, Sundgau, Brisgau etc. Stras- 
bourg. 3 feuilles. 10 Gr. 

Elfaß und Sundgau oder der größte Theil der Departements des 
Dber: und Niederrheind, von Homann. 2 Blätter. 10 Gr. 

Spezialtarte von Elfaß und Lothringen, von Sotzmann. Berlin, 
1794. 14 Rthlr. 

Die Graffchaft Artois, von Homann. 5 Gr. 

La province de Berry, par H. Jaillot. Paris, 1707. ı2 Gr. 

Carte particuliere du duche de Bourgogne, par Cassini. 


Carte du comte de Bourgogne, par Gueret. Paris. 


Gouvernement de Bourgogne et de Franche-Comie. Grave par 
Tardieu. Paris. 4 feuilles, ı Rthlr. ı2 Gr. 

Carte du duche de Bourgogne et des comtes en depenlans, 
par G. de Ö’Isie. Paris, 1780, 2 feuilles. 2 Rtplr. 

Partie septentrionale du_coınte de Bourgogne, par Robert. Pa- 
ris, 1749. a Blätter. ‘20 Gr. 

Partie meridionale du comt&e de Bourgogne ou Franche-Comte, 
par Robert. 20 Gt. 
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Bourgogne, par Senti, 2 feuilles. 8 Gr. 


Gouvernement de Bretagne, grave par Tardieu. Paris. 4 feuilles. 
ı Rthlr. ı2 Gr. 

Carte du gouvernement de Bretagne, par Robert de Vougondi. 
Paris. 20 Gr. 

Agrometrical survey of the province of Bretagne, added Lo- 
wer-Poitou and Lower-Normandie. London, Faden, 1795. 
4 Blätter. 

Cärte particuliere du pays de Bresse, Bugey et Gex par les 
Ing. geogr. Paris, 1760. 4 feuilles. ı2 Rthlr. 

Carte de la Champagne, par Bazin. Paris, ı790. 2 feuilles. 
6 Rthlr. 

es de la Champagne, grave par Tardieu. Paris. 
4 feuilles. ı Xthlr. ı2 Gr, 

Atlas de l’Isle de Corse. ı7bo. 35 Blätter. 15 Nthlr. 

Carta dell’ Isola di Corsica, da Rolicardi. Genova, 1769. 

Carte de l’Isle de Corse. Paris au departement gen. et de 
marine. 

Desgleihen von Bougondi. ı Blatt. Z.Rthlr. 

Carte militaire de l’Isle deCorse, tres-detaillee, par le Rouge. 
Paris, 5 Blätter. 

Rarte von der Inſel Korfila, von 5. Götze. Weimar, ı8o1, 

Diocese de Coutances avec les Isles de Jersey, Guernsey, Gers, 
Herms, Aurigny etc. par Desauche. Paris, 1783. 2 Rthlr. 
ı2 Gr. 

Le Dauphine, par Jaillot. Paris, 1781. ı Rtplr. 

Dauphine, par Covens et Mortier. 20 Gr. 

Haut et Bas Dauphine, par Delemarche. Paris. 20 Ör. 

Carte geometrique du Haut Dauphine, par Villaret. Paris, 1781. 
9 feuilles. ı Krptr. 

Die Graffhaft Slandern, von Homann. 5 Gr. 

Carte de la Lorraine, par Delemarche. Yaris. 20 Gr. 

Carte de la Lorraine, duBarrois et des eveches de Metz, Toul 
et Verdun, par Dezauche. Paris. 2 feuilles. 2 Rthlr. 

La Lorraine qui comprend les duches de Lorraine et de Bar, 
par Sanson. Paris, ı760. ı6 Gr. 

Lothringen, von Güffefeld. 5 Gr. 

Gouvernemens generaux de Languedoc, de Foix et de Rous- 
sillon, par Rodert de Vougondi. Paris, ı778. ı6 Gr. 

Languedoc en 3 feuilles par Sanson. Amsterdam, ı Rtblr. 

Atlas et description dw canal royal de Languedoc, par Mr. de 
Boche. Paris. 6 Rthlr. 

Carte. du Canal de la province de Languedoc, par Garipuy, 
a 5 lignes pour 100 toises. ı5 feuilles, 

Carte generale du Canal de Languedoc ä ı ligne pour ı00 toi- 
ses. Paris. 3 feuilles. 6 Rthlr. 

ee. de Languedoc, à 5 lignes pour ı00 toises. 4 feuilles. 
4 Ntplr. 

Gouverucmens gencraux de Maine et Perche, de . l’Angou- 
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mois, de la Touraine et du Saumurois, par Robert. Paris. 
20 ;Ör. 

La Generalite de Moulins ou sont les elecetions de Moulins, Ne- 
vers etc., par Jaillant. Paris, 1799. 20 Ör. 

Les Generalites de Montauban et de Toulouse, par Jaillot. 
4 feuilles, 3 Rthlr. 

Carte des Generalites de Montauban et de Toulouse. 4 feuilles; 
3 Rtplr. 

Carte du gouvernement de Normandie, paf Robert de Vaugondi. 
Paris. ı6 Gr. 

Normandie, par Ze Brie et Denis. Paris, 1770. ı7 Blätter 
5 Rthlr. 

Normandie, par Clermont. ı Blatt. 16 Gr. 

Gouvernement general d’Orleauois, le Blajsois, le Gatinois et 
la Beauce, par Robert de Vaugondi. Paris, 1781; 

La Generalite de Paris, divisee en ses @lections, par Vaillot. 
Paris. 2 feuilles. 2 Rthlr. 

Carte ‘de la prevöte et vicomte de Paris, par ZIsle. Paris, 
ı Nthlr. 

Cartes des rivieres ä approvisionner. Paris. 2 feuilles. ı Rthlr. 

Picardie, von Homann. 5 Gr. 

Carte de laProvence, par Jaillot. Paris, ı785. 2 Blätter. 2 Rthlr. 
ı2 Gr. 

Carte de la Provence, du Comtat Venaissin et de la princi- 
paute d’Orange, par Delamarche. Paris, 1793. 20 Gr. 

Carte du Poitou, par Puulleau. Paris, 1784. ı Blatt. 2 Rthlr. 


Carte geometrique des environs de Rambouillet et de St. Hu- 
bert. Paris. 2 feuilles. 2 Rthlr. 
Environs de Paris, par Audo. 1821. ı Blatt. 4 4 Rthlr. 


Deögleihen von Bruce. 1823. ı Blatt. 8 Rthlr. Desgl. ganz vor: 
trefflih von Beuvelt. 1821. ı Blatt. 3 Rthlr. Desgl. von Cou— 
tans. 1800. ı7 Bläfter. 16 Rthlr. Desgl. von de la Grive 
Paris, 1740. 9 Blätter. ı2 Rthlr. 

The south eastern frontiere of France, includ: Roussillon, Lan+ 
guedoc, with a great portion of Rovergue, Auvergne, Pro- 
vence and the whole frontier of Italy. London, ı800. 


Carte particulaire du diocese de Rouen, par M. Fremont et 
Dezauche. 1786. 6 feuilles. 5 Rthlr. 

Nouvelle Carte du Languedoc, de la Rovergue, le Quercy, le 
Roussillon et le comte de Foix, par Dezauche. Paris. 


"Tableau topographique de la for&t de Senart, par Dom. Cou- 
tans. Paris. 2 Nthlr. 12 Gr. Diefelbe Karte reduzirt 16 Gr. 
Carte topographique militaire du theätre de la guerre dans la 
ne” par de /a Rocgue. Varis et Berlin, ı795. ı Blatt. 

, Athlr. 

Carte des environs de Versailles, dite des chasses, par San- 
son. Paris, 1764— 1807. ı4 Blätter. 250 Rthlr. 3Malarößer als 
Caſſini's oder 570 Toifen auf den rheinifh. Dezimaljoll, oder 
28°500 im Verpältniß zur wahren Große. Wird für das Höchſte 
in ber Topographie gehalten. 
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Carte des Alpes depuis Nice jusqu’au Lac de Geneve, par 
Mr, de Bourcet. Berlin, 1760. 

Les Limites de laFrance et de la Savoye, par Bourcet et Toncet, 
par Villaret. Paris, ı760. ı4 Blätter. 

Carte topographique du Cours du Rhin, depuis Bäle jusqu’ä 
Mayence, par de Beaurain. Paris. 7 Blätter. 

Steininger, ©ebirgsfarten der Länder zwifhen dem Rhein und 
der Maas mit Erläuterungen. ı822. ı Rthlr. 

Diefelbe Gegend von Deder. Berlin, 1824; ausgezeichnet. ı Blatt. 
4 Rthlr. 

Les nn Pyrenees, par Sanson. Paris. 2 feuilles. ı Rthlr. 
16 Gr. 

Carte generale desmonts Pyrenees, par Roussel, Paris. 8 feuilles. 
24 Rthlr. 

Atlas von den Küften und den bedeutenditen feften Plätzen Frankreichs 
an denfelben, von 5. Jeffrys, ohne Titel, in 85 Blättern. 
12 Rthlr. 

French coasting Pilot. 42 Blätter. 20 Rthlr. 1793. 

Le Pilote Francais, publie au Depöt general de la Marine. Paris 
feit 1824—ı1829. 4o Blätter, jedes Blatt ı Rthlr. 20 Br. 

So wichtig die Aufnahme des allgemeinen Örundfteuer:Katas 
fterö für die allgemeine Vermeſſung ift, welde von den 
ngenieursGeographen ausgeführt wird, eben fo wichtig ift 
die nautifhe Aufnahme der Küften Frankreichs, welche in 
diefen Karten durch die Ingenieur-Hydrographen der Marine 
unter der Leitung des Gelehrten Beautemps:Beaupre 
ausgeführt wird; der Maßſtab ift verfhieden, die Ausfühs 
rung vorzüglid. 
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Ginleitung. 


Hat der Reifende in der erften Abtheilung diefed Werkes die noth» 
mwendigfte Auskunft über Frankreich im Allgemeinen gefunden und 
dieſelbe gleihfam als die Vorbereitung zur Reife —— ſo 
wird er an Ort und Stelle über die vorkommenden merkwürdigſten 
Gegenſtände eine nähere Auskunft wünſchen. 

Dieſe wird in der zweiten Abtheilung dieſes Werkes gegeben; ſo 
weit es der beſchränkte Umfang desſelben erlaubte. Des Sehenswerthen 
it in Frankreich aber fo viel, daß wir nur dad Wichtigſte erwähnen 
Tonnten und Eeinesweges ein vollftändiges geographiſches Werk lies 
fern wollten, zu welchem Zweck fo trefilihe Werke ald von Haffel, 
Cannabich und anderen ohnehin in allen Händen find. Die gewählte 
Form wird dem NReifenden das Nachſchlagen erleichtern; aber da wir 
eben fo wenig ein geographifhes Wörterbuch liefern wollten, haben 
wir nur ſolche Gegenjtände — welche der Mehrzahl der gebil— 
deten Reifenden beachtungswerth fein dürften. Für den Gelehrten has 
ben wir nicht gefchrieben, Ddiefer hat Gelegenheit genug, fih für 
die befonderen Zwecke feiner Reife, hinreihend vorzubereiten. Darum 
ift auch der jedem einzelnen Drte gewidmete Raum nicht nad feiner 
etwaigen ftatijtifhen Wichtigkeit, fondern lediglih nad dem Grade 
der Aufmerkſamkeit abgemeffen worden, den der Reifende ihm widmen 
muß, um mit Nußen das fchöne Frankreich zu bereifen. 

Aus diefem Grunde haben wir aud der Hauptftadt einen vers 
hältnigmäßig größern Umfang einräumen müffen, da Paris das ein- 
sige Ziel des bei weitem größten Theils der Reifenden nah Frank: 
reich , befonders jener aus Deutfchland. zu fein pflegt, und die Haupt— 
ftadt Feines Landes fo wichtig ift, als gerade in Frankreich. Denn 
mit Recht kann man fagen: Paris ift Srankreih! Und Frankreich 
ift in Paris! 


Abbeville. Hauptort eines Kreiſes im Departement der Somme, 
unter dem 50° 7’ 4, der Breite und unter 190 29 40“ der Länge, 
alte Stadt, Feitung vierter Klafie, mit 20000 Einwohnern, an der 
Somme, die fih bier in mehre Arme theilt , in einem fruchtbaren 
Thale auf der Straße von Calais nad Paris, iſt fchlecht gebaut, 
und bietet dem Reifenden wenig Sehenswerthed dar. 

Das Vortal der Hauptkirche Saint-Bulfrane it mit einis 
gen Eolojfalen Säulen geziert, welche die Revolution veribont hatz 
das anfehnlichfte Gebäude ift das mufterhaft eingerichtete Findelhaus. 
Es befindet fi bier ein Tribunal erjter Inſtanz, ein Handelsgericht, 
eine öffentlihe Bibliothek, die an 15000 Bände zählt, ein Theater, 
ein bedeutendes Geftüt und vortrefflihe Badeeinrihtungen. Bedeu: 
tende Gemwehrfabrifen und Handel in Tuch (welches bier fehr fein 
gewebt wird) und anderen Wollenzeugen, Getreide, Seife u. f. w. 

Wirthshaus: Hötel de l’Europe (gut). 

Sm Ochſenkopf halten die Diligencen an; Cafe frangais. 

Garnifon des ChaffeursRegiments der Iſere. 

Die Wälle dienen zu Spasirgängen. In der Nähe ein Cauers 
brunnen. Geburtsort der Geographen Nikolaus und Wilhelm San— 
fon. Seefifhe werden hier fehr gut zubereitet. Mit der Flut gelans 
gen größere Schiffe bis zur Stadt. _ 

Agde. Urfprünglic eine Kolonie von Massilia, am linken 
Ufer des Herault und im Departement diefed Namens, eine Vier: 
telftunde vom Meere iſt alterthümlich gebaut , von hohen mit 
Thürmen bejegten Mauern umgeben und als Feſtung vierter Klaſſe 
anzuſehen. Boͤrſe und Handelsgericht. Lebhafter Haudel , Stapelort 
der aus Civita⸗Vecchia herbeigeholten, zu den Arbeiten des Canal 
du Midi nöthigen Puzzolanerde mit 7000 Einwohnern, die Fiſch— 
fang treiben und Grünfpan bereiten. 

Die Mündung des Herault in eine Bucht des Mittelmeeres bil» 
det den Hafen, welcher feicht ift und durch das Fort Brescon bes 
fügt wird; von der Stadt bis ans Meer ift der Fluß mit ſchönen 
Kaien eingefaßt. 

Schenöwerth ift in, der Nähe von Agde die fogenannte runde 
Schleuſe im Canal du Midi. 

Agen. Hauptftadt des Departements Lot und Garonne, am letz⸗ 
tern Fluffe, in einer herrlich bebauten Ebene (dr. 44° 12° 22‘ und 
Länge ı8° 16* 20°), fon vor dem Ginfall der Nömer von den 
Gallieen gegründet, ift fehlecht gebaut, treibt Handel mit Wein, 
Getreide, Brantwein, Wollens und Baummollenzeugen und Obſt. 

11000 Einwohner. Sig der Präfektur, eines Biſchofs und Gerichts— 
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hofs. Deffentlibe Bibliothek von 12000 Bänden, Badeeinrichtun: 
gen, zwei Seminarien, ein Kollegium, Theater. Sehr befuchte Vieh: 
märfte. Kathedralliche Saint:Gaprais, fhöne Brüde , freundliche 
Promenaden, herrlihe Ausfichten von einem Felfen vor der Stadt, 
auf deijen Gipfel eine Einſiedelei liegt., . 

Geburtsort des Naturforfhers Lacepede. 

Wirthshäuſer: Hötel des Princes und der flammen- 
be Stern. 

Aigue-Perfe, (Br. 45% 50°, 8. 200 46°.) Stadt mit 5000 
Einwohnern.im Departement Puysde:Düme am Flüßchen Buron, 
ad aquas sparsas der Alten. 
| Zwei fehenswerthe Kirchen, von denen eine ein ſchönes Gemäl—⸗ 
de bejist. Sehr kalte Auellen, deren gasentwicelndes Wafjer zu Eochen 
fheint und deren Genuß für Thiere ködtlich, find unfern der Stadt. 
Geburtsort des Kanzler De l'Hopital und des Dichters Delille. 

Wirthshaus: auf der Poft, 

Aigues-Mortes. Kleines Städthen mit 30ooo Einwoh— 
nern (Br. 43° 35°, Länge 21° 51°), im Departement des Gard, jetzt 
2a Stunden vom Meere entfernt; font ein berühmter Hafen, in 
dem der heil. Ludwig fih 1248 und 1269 mit feinen Kreusfahrern 
einſchiffte. Der fhöne Thurm der Konftantia, den dieſer Fürſt 'als 
Leuchtthurm erbauen ließ, dient gegenwärtig zum Gefängnig. Man 
it befchäftigt einen neuen Hafen anzulegen, da wo der von der Stadt 
nah dem Meer geführte Kanal unmeit dieſes Thurmes in das— 
felbe mündet. Sifcherei und Salzbereitung. — Zwei Stunden nad 
den berühmten Salzlagunen von Peccais, 

Ajarcio, ©. Corſika. 

Aire. (Br. 50° 38° 18”, Länge 20° 3° 38°.) Freundliche und 
gut befejtigte Stadt vierter Klaſſe, am Zufammenfluß der Lys und 
Laquette, im Departement Pas de Galais, in einer fehr fruchtbaren, 
herrlich bebauten Ebene, mit einem fchönen Rathhauſe, weitläufis 
gen Kafernen, fünf Kirchen, worunter Saint-Paul fehenswerth, 
einem Hospital, einer fehr ſtarken Gitadelle. — Wir machen aufs 
merkfam auf den fhönen Marktplag, die bedeutenden Delmühlen 
und die öffentlihen Brunnen. 4000 Einwohner, die Mänufaktur- 
handel treiben und Seife, Porzellan und Wollenzeuge bereiten. Das 
Dragonerregiment von Galvados liegt hier in Garniſon, Geburts— 
ort des Pater Mallebrande. 

Wirthshaus: Hötel d’Angleterre., 

‚Air. (Br. 43° 317 38”, Ränge 23° 6° 32’) Im Departement 
der Rhonemindungen, in einer fruchtbaren vom Flußhen Arc durchs 
ftrömten Ebene, verdankt feine Entjtehung einer römijchen Ko— 
lonie , die der Profonful Gertius Galvinus 123 Jahre yor der 
hrijtlichen Zeitrechnung hierher verpflanjte, angezogen durch die wars 
men heilfamen Quellen, melde von den Nömern nah jenem Kon⸗ 
ful Aquae Sextiae genannt wurden. Diefe Quellen, früher fehr 
befucht, jest faft ganz unbeachtet, befinden fih im Quartier des 
Cordeliers , haben eine Temperatur von 27 bis 28% Reaumur ; ihre 
Beftandtheile find Magnefia, Selenit und mineralifches Alcali. In 
Hautkrankheiten, rheumatifchen und venerifchen Uebeln haben ſie 
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ute Wirfung gezeigt. Die befte Badezeit ift der Monat Mai, die 
ante. eine Privatunternehmung, find ſchlecht und gerar 
then fait gänzlich in Berfall. 

Ar, Feftung vierter Klaffe, der Sitz eined Erzbifhofs , eines 
Unterpräfekten, einer Akademie, hat 24000 Einwohner, eine öffent: 
lihe Bibliothek von 35000 Bänden und 710 Manuferipten. Manus 
fakturen in Tühern und feidenen Zeugen, hält bedeutende Vieh— 
märkte und. fabrizirt das befte Provenceröl, weldes früher einen 
‚ bedeutenden Handelözweig abgab, der aber gegenwärtig fehr in Ber: 
fall gerathen. 

Zu bemerfen ift: 


das Stadthaus, mit fehenswerthen Altertümern , befons 
Ders einigen römifhen Infchriften und einem fhönen Basrelief, und 
der Statue Billard , von Goujtou gearbeitet. 

die Kirche Sainte-Marie:-Madelecine mit guten Ge 
mälden (eine Verkündigung von Levieur). 

Das Hospital (l’Hötel Dieu), 

die öffentlihden Brunnen, 

der Thburm mit der Stadtuhr, 

die fhönen Spazirgänge (Cours, daß italienifhe Cor- 
so), befonders& le Cours d’Orbitelle mit feinen prädtigen Baums 
alleen und Brunnen. 


Das Theater ift ſchlechter, als nach dem Eleinen aber hübſchen 
Schaufpielhaufe zu erwarten wäre, die Kaffeehäufer mittelmäßig; 
Dagegen findet man in den gefälligen Buhhandlungen Aubin und 
Terris gute literarifhe Auswahl. Geburtsort von Mirabeau, 
a Maler Banloo, dem Botaniker Adanfon und Pitton de Tours 
nefort. 


Wirthshäuſer: Hötel des Princes, du Soleil, du Cours. | 


Das Klima von Air ift milde, aber fehr abwechſelnd. Die 
Stadt fehr gut gebaut, die Wohnungen billig , der Aufenthalt übris 
gend Eoftbar. Wahrhaft reizend die Lage inmitten von Wein: und 
Dlivenpflanzungen. Belohnende Kleine Streifereien in die mit niedlis 
hen Landhäufern (Baftiden genannt) befäete Umgegend. Wir em— 
pfehlen beionders in diefer Beziehung Tholonet, dem Marquis von 
Galifet gehörig, Romerage und Rode: Fontaine. 

, Der Mineraloge verfäume nicht den 3 Stunde entfernten Mont 
d'Avignon zu beſuchen, reih an Fifhabdrüden in bituminöfem Mers 
gelſchiefer. Der Botaniker findet auf den nördliden Abhängen der 
nahen Hügel alpinifhe, auf den füdlichen tropifche Pflanzen, fo wie 
überall die fo reiche der Provence zugehörige Flora. Vorzugsweiſe 
find Hierbei zu nennen die Hügel Prignon, Sainte Victoire, Bars 
ret und die Ebene des Milles. Nähere Auskunft findet der Reifende 
in Aix ancien et moderne, 8. Aix, 1828: 


Albert. Freundliches Städten mit 2000 Einwohnern im 
Departement der Somme am Flüßhen Ancre (au Albert), wel⸗ 
ed dicht am Ort einen fehr hübfchen Waflerfall bildet. 

Befonders merkwürdig iſt hier indeß eine über hundert Fuß 
lange Höhle, le Souterrain d’Albert, mit fehr feltenen Verſteine⸗ 
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rungen. Ein anfehnlicher Pferdemarkt wird jährlih auf dem ſchönen 
mit Bäumen bepflanzten Marktplag gehalten. 
Sehr bedeutende Wolfpinnereien, Papiermüplen, Bleichen. 
— * Merkwürdigkeit zeigt man hier eine Linde von 44 Fuß 
mfang. 


Alby. (Br. 43° 55°, 36”, Ränge 19° 46° 18”) Hauptftadt des 
Departements des Tarn, liegt an diefem Fluffe, der eine Stunde 
von der Stadt einen ſehenswerthen Waſſerfall bildet. Sit eines 
Erzbiſchofs, Präfekten und Tribunald. 11000 Einwohner, die Dans 
del in Wein, Früdten, Safran, Wachs und Wolle treiben und 
Tafelwäſche, Packleinen, Hüte ꝛc. fabriziren. 

Beachtenswerth iſt die Kirche der heil. Cäcilie, das Palais des 
Erzbiſchofs, das Präfekturgebäude, das Hötel Saint-Farques, die 
reizsende Promenade Lice und die öffentlihe Bibliothek von 12000 
Bänden und 126 Manuferipten. Die Sekte der Albigenfer, die im 
ı2ten Jahrhundert durch den Eifer des Stifter des Dominikaner 
prdens ausgerottet wurde, hat von diefer Stadt ihren Namen. Hier 
wurde 1176 ein Konzilium zu ihrer Verfolgung ph 

— der herrlich angebauten Umgegend wächſt ein geſchätzter 
e 


n. 

Wirthshaus: Hötel des Ambassadeurs, 

Alengon. (Br. 48° 13° 30”, Ränge 17° 45° 53.) Hauptftadt 
ded Departements der Drne, am Zufammenfluß der Sarthe und 
Briante , in einer fruchtbaren Ebene , it gut gebaut, Sitz der 
Präfektur, eines Tribunals, einer Handelsfammer ; Eönigl. Kolles 
gium , Aderbaugefellihaft , Theater , öffentlibe Bibliothek von 
20000 Bänden mit 156 Manuferipten, phufitalifches Kabine. Mas 
nufaltur von Spigen, die unter dem Namen Points d’Alengon bes 
rühmt find; fie befhäftigt 3000 Perfonen. 14000 Einwohner, die 
außer den Spisen mit Hüten und Strümpfen beträdtliden Handel 
treiben. Sehenswerth it: das fchön gebaute Stadthaus, der us 
ftispalaft, das Hötel der Präfektur, die fhöne Hauptkirche mit ih— 
rem prädtigen Portal, die Getreidehalle, die öffentlihe Promenade. 

Wirthshaus: Hötel du bon Laboureur. 

Alengon Hält jährlih einen großen Pferdemarkt. In der Umges 
gend bei dem Dorfe Hertre findet man eine Art Kriflall, die uns 
ıer dem Namen Diamanten von Alenson im Handel gehen. 

Bier Stunden nad der bedeutenden Glashütte Gas. 

Amboife, (Br. 47° 24° 54”, Länge 18° 39° 7°.) Alte, fhlecht: 
gebaute Stadt mit 5000 Einwohnern im Departement Indre und 
Loire , am letztern Strome, diente früher mehren Königen von 
Tranfreih zur Nefidenz. Hier ftiftete Ludwig XI. den Michaelsor⸗ 
den, bier brach unter Franz II. die bekannte Verfhwörung. aus. 

Dem Freunde der Geſchichte wird das alte von Karl dem VIL 
erbaute Schloß intereffante Hiftorifhe Grinnerungen erweden, dem 
“ Freunde der fhönen Natur aber einen hohen Genuß durch die bes 
aubernde Ausfiht auf die herrliche Eultivirte Umgegend gewähren, 

ie befonders in der Richtung auf Tours mit Net der Garten yon 
Frankreich genannt wird. A: 
Unweit der Stadt dad prächtige Schloß Chanteloup, 
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In fines Ambianorum pervenit, qui ge suaque 
omnia sine mora dediderant, 
esar. 


Ca 

(Br. 49° 53° 43, 8. 19° 57° 57°.) Ander Somme, Hauptftadt 
des nach dieſem Fluffe benannten Departements, fo wie früher die 
der gefamten Picardie, in einer reich angebauten , fruchtbaren Ebene, 
ift größtentheild gut gebaut, zählt 45000 Einwohner, ift Siß eines 
Biihofs, Präfekten, Bönigl. Gerichtshofes, Tribunals erfter Inſtanz, 
Handelsgerichts, einer Akademie und eines königl. Kollegiums. Deffent: 
liche Bibliothek von 20000 Bänden mit 550 Manuferipten. Bedeutens 
der Handel in Sammt, fo wie in Felbel, Wolle, Baummolle, Leis 
er ‚ Seiden: und Bandmwaaren. Berühmt find die hier bereiteten Entens 
pajteten. 

Sehenswerth ift die prachtvolle Kathedrale, eines der fchönften 
gothiſchen Bauwerke Frankreihs, 320 Fuß hoch, 390°’ lang, 76’ breit, 
mit ihren Säulen, dem herrliden Schiff und der Kanzel. Die Säulen, 
welde das Shor umgeben, tünen bei der leifeften Berührung. 

Das von Heinrich IV. gebaute Stadthauß, | 

Die Betreidepalle. 

Die berühmte Penfionsanftalt St. A heul in der Vorſtadt. 

Die beliebte Promenade La Hautoye vor der, Stadt. 

Die ehemaligen Wälle find abgetragen und in Promenaden ums 
geſchaffen, aber die Gitadelle, welche 1598 von Heinrich IV. angelegt 
wurde, macht Amiend mit den Befeitigungen der neueften Zeit zu 
einem Waffenplag dritten Ranges. Mit Liſt hatten es die Spanier 
genommen , Heinrih IV. im Sturm wieder erobert, daher die In— 
f&rift auf dem Thore: prise en Renard, reprise enLion. Amiens 
it die Vaterſtadt des Mönches Peter, der den erften Kreuzzug pres 
digte, der f[hönen Gabriele d'Eſtrees, Geliebten Heinrichs IV., der 
Dichter du Fresne, T 1688, Voiture, F 1648, und Greffet, T ı777. — 
Hier [bloß Joſeph Bonaparte 1802 den bekannten Frieden mit Eng⸗ 
land. Man zeigt den Saal, wo er unterzeichnet wurde. 

Wirthshäuſer: Hötel des Ambassadeurs, d’Europe, de 
la Poste. 

Barnifon des EhaffeursRegimentd der Maas. j 

In der Umgegend find die Ruinen der Benediktiner » Kirche von 
Eorbie und die Höhle von Albert (f. d. Artikel) zu beachten. 

Ancenis. Freundliches Städtchen mit 3000 Seelen im Depars 
tement der Nieder;Loire , auf der Straße von Angers nah Nantes. 
Sitz einer Unterpräfektur und eines Tribunals. 

Prächtige KavallerierKaferne, ſonſt ein Klofter. Altes Schloß der 
Herzoge von Bethune mit fhönen Gärten. 

Die reizendften Fernjihten über die nahe vorbeiftrömende prächtige 
Loire genießt man von den Hügeln bei Saint: S$lorent und 
Darade. 

Ancyslesfranc. ©. Tonnerre. 

Andorre (Thal von). Der Reifende, welcher die Pyrenäen 
Durchftreift, verfäume nicht, den Freiftaat und das romantifche 
Thal von Andorre zwifhen dem Departement der Arriege und Spa—⸗ 
siien zu befuhen, welches außer vielen herrlihen Punkten in einer 
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wilden, felfigen, ganz des Pinfels eines Salvator Rofa würdigen 
Natur aubh durch das Eigenthümliche feiner Bewohner und feiner 
republikanifhen, in allen Stürmen der Zeit bewahrten Berfaflung 
vieljeitiges Intereſſe erweckt. 

Durch hohe Bergſpitzen ringsumher begrenzt, bildet der Be— 
zirk von Andorre eine Art Baſſin, welches nur zwei Eingänge bat, 
füdlich gegen Spanien bei der Fähre über den Fluß Embelire , öftlicy 
gegen Frankreich an den Quellen des Fluffes Arriege. Es macht die 
Grenze gegen Spanien und umfaßt etwa g Geviertmeilen, die in 4a 
Drtihaften gegen 14000 Einwohner enthalten. Bon Bergen durde 
fopnitten,, die mit hohen Tannenwäldern bedeckt find, ftarrt das meift 
unfrubtbare Erdreih von Felien, Doch befördern herrlide Weides 
pläße die Viehzucht, daher die Einwohner auch meift Hirten find. 

"Das Beine Ländchen wird durd einen Rath von 24 Mitgliedern 
, regiert, der der allgemeine Landrath heißt und jih in Andorreslas 
Bieille, dem Hauptorte des EFleinen Freijtaates, verfammelt. Bor 
der Revolution zahlte das Thal eine jährliche Sontribution ; jest ift ed 
völlig unabhängig und nur der Landrichter wird vom König beftätigt. 

In ältern Zeiten gehörte das Gebiet von Andorre zu dem Vice: 
comtat von Gajtelnau, wurde von dem Grafen von Foix und dem 
Bifhof von Urgel in Spanien ‚in gemeinfdaftliher Dberhoheit be 
fellen und der frühere Mitbefiß durch Heinrich IV. mit der Graf: 
[haft Foir an die Krone Frankreich gebracht, 

Anet (Schloß). ©. Dreur. 

Angers. (Br. 47° a8‘ 9", 8. 17° 6° 45.) Hauptftadt des 
Departements Maine und Loire, vom Fluß Mayenne durchſtrömt, 
war ſchon zu der Römer Zeiten ein bedeutender Drt, wie nod die 
Ueberrefte eines Amphitheaters bezeugen. Dbgleich gut gebaut, macht 
die Stadt einen traurigen Eindtuck, weil die meiſten Häufer nicht 
allein mit Schiefer gededt, fondern aud zum Theil damit befleidet- 
find. Sig der Präfektur, eines Biſchofs, Tribunals, Gerichtshofes 
und einer. Handelsfammer. Kollegium, Akademie, Mufeum, botas 
nifher Garten, Bibliothek von 22000 Bänden mit 500 Manufcripten. 
Artiges Schaufpielhaus, Manufakturen in Kattun und Segeltud. Dans 
del mit Wein, Schiefer, der in der Nähe fehr gut gebroden wird, 
Dferden, Holz u. ſ. w. 35000 Ginwohner. Jetzt Feſtung vierter Klaffe, 

Man beachte 

die Kathedrale St. Maurice mit ihrem fhönen Chor, 

dad Präfelturgebäude, 

die Abteien St. Serges (jest Seminarium) und St. Nis 
colaus; 

den Platz du Ralliement, 

die geſchmakvolle Reitſchule, 

die mannigfachen Promenaden, 

das ſchöne gothiſche Haus an der Ecke der Straße Figuier, 

Wirthshaus: Das weiße Pferd. 

Bon Angers aus verfäume man nicht die ı Stunde entfernte, 
sum Theil auf Inſeln in der Loire eigenthümlich erbaute, dur Brüs 
den verbundene Stadt Pont:de:&e, fo wie die nahen Leberrefte 
eines römifchen Lagers zu fehen. — Auf der Straße nah Nantes mas 
hen wir auf das Schloß Serans mit dem Grabmal des Marfis. von 
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Vaubrun (von Coyſevox gearbeitet), ſehr ſchönen Gärten und einer 
ausgezeichneten Orangerie, ſo wie in dem Ort St. Georges auf 
die alte Abtei, das gegemüberliegende alte Schloß von Chalonne 
und Ddienahen Inſeln Lambardieres inder Lpire aufmerkjam, die 
oft als Landſchaftſtudien gezeichnet werden, 

Angouléme. (Br. 4503857", 8,17% 49° 1“) Ehemals die 
Hauptſtadt der Landfchaft Angoumois, jegt die des Departements der 
Eharente, und auf einer Anhöhe an diefem Fluſſe gelegen, ift alter: 
thümlich gebaut und daher von finfterem unfreundlihen Anfehen , fo 
daß der Neifende, der auf dem Wege von Paris nah Bordeaur 
Angoulöme in der Borftadt l'Houmeau berührt ,„ nicht befonders 
angeregt wird die Stadt zu befuhen, da außer einer an Manuferips 
ten reihen Bibliothek ihn nichts Belohnendes dort erwartet. 

Tür längeres Verweilen wollen wir indeß noch das Portal der 
Hauptkirche, die Promenade Beaulieu , das alte Schloß, worin 
jest Badeanftalten, die terraffenfürmige Straße um die Stadt, 
wegen der außerordentlihen Ausfiht, und Die fehr bedeutende Pa— 
piermühle in der Vorſtadt erwähnen. 

Augouldme hat 15000 Einwohner, einen Bifchof, eine Präfel: 
fur, ein Tribunal , Handelögericht, Fönigl. Kollegium, Theater. 
Der Handel mit Wein, Brantwein, Papier und Fayence ift ziemlich 
lebhaft. Die Früchte, befonders die Kirfchen von Angouleme, werden 
fehr gefhäsßt. Geburtöort der Königin Margarethe von Balpis. 

Wirthshaus: Hötel de la fleur de Lis (Poft) in der Borr 
ſtadt ’Houmeau, 

Die Stüdgießerei in dem eine Stunde entfernten Dorf Ruelle 
verdient gefehen zu werden. Außerdem gibt ed in der zen wol 
an 3o Papiermühlen, von denen die von Saint:Micel, Roulet und 
Nerfac die bedeutendften. 

Annezin (Schloß). ©. Bethune, 

Antibes. (Br. 43° 34° 43”, 8. 24° 47° 20”,) Kleiner Hafen 
am Mittelmeer im Departement des Bar, anf der Straße von Air 
nah Nizza, dit an Italiens Grenze und fhon unter italiſchem 
Himmel, ift alt, befeftigt (Feftung dritten Ranges) und hat 5000 
Einwohner, die ftarken Handel mit Del und Filcherei treiben. 

Man findet hier Reſte eines römifchen Theaters. Herrlihe Aus- 
fiht vom Hauptbaftion , Gärten, in denen die Agrume im Freien reift, 

Schloß Ste. Marguerite, in weldem die räthfelhafte eiferne 
Maske gefangen faß. Antibes mu: 1746 von den Deftreihern und 
Engländern belagert. In der öjtlih belegenen Bucht von Juan 
landete Napoleon 1815. Südlich liegen die lerinifhen Inſeln, 
worunter Ste. Marguerite, Feſtung vierten Ranges. 

Antonigc (Schloß). S. Perigueur. 

Arc. ©. Pont d'Arc. | 

Areis-ſur-Aube. Wir erwähnen diefer Pleinen, im Des 
partement und auf dem linken Ufer der Aube gelegenen Stadt nur 
wegen der mörderifchen Gefechte, in welchen am 20. und aı. März 
ı8ı4 die Franzofen von den Allüirten gefchlagen wurden, und deren 
Ausgang den Fühnen Marfh nah Paris, und fomit das Ende des 
Feldzugs herbeifüprte, 
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Die Anfiht von der Brüde über die Aube, dem ſchönſten 
Punkte der Stadt, ift um fo erfreuliher, wenn man von Chalons 
— wo man meilenweit nichts als die kahlen Kreidefelder ges 
ehen hat. 

— Getreidehandel. Geburtsort Dantons. 2500 Eins 
wohner. 

Wirthshäuſer: Die drei Mohren. Der goldne Apfel. 

Arey, die Grotten von, im Departement der Ponne, ſechs 
Stunden von Aurerre, verdienen die befpndere Aufmerkfamkeit des 
Reiſenden, fowol wegen ihrer Größe und Gejtalt, ald auch wegen 
der darin enthaltenen Stalaktiten. Bon Aurerre nah Autun teifend, 
befuht man fie am bequemften von den Pojtftationen Vermanton 
oder Lucy-le-Bois aus, vom erftern Ort find fie 2, vom legtern 
3 Stunden entfernt. 

An den Ufern der Eure, eines Eleinen Bergſtromes, der feinen 
Lauf unter der Erde beginnt und plößlih mit Heftigkeit hervor: 
bricht, liegt, von hohen fteilen Yelfen umgeben, das Dorf Arcy in 
einem romantifhen Thalgrunde. Bon hier führt ein fhmaler Fuß—⸗ 
pfad, dem Lauf ded Waflers folgend, zu dem Eingang der Höhlen, 
der mit einem Felfengewölbe von 20 Fuß Höhe und bo Fuß Breite 
beginnt , welches ſich, gleihfam ein Portal bildend, nah Innen vers 
engt und in einer Definung von beiläufig 4 Fuß Höhe endigt. Sie 
ift duch eine Thür verfchloffen, zu welder man den Schluͤſſel im 
Dorfe Arcy erhält. . 

Nur gebüdt gelangt man durch Diefen niedrigen Eingang in 
die erfte Höhle, ein einfahes Felfengewölbe, in welchem man fteil 
hinabjteige und bedeutenden Steinmaſſen begegnet. Das zweite Ges 
wölbe, einen Eaal von 10 Fuß Höhe und go Fuß Länge bildend, 
zeigt größere und Eleinere pyramidenartige Selfenmaffen und rechts 
einen Eleinen See, gebildet durch das ohne Unterbredung herabträus 
felnde Waffer. Dan betritt nunmehr die dritte Höhle, 15 Schritt breit, 
250 Schritt lang und von ı8 Fuß Höhe, in welcher fih pyramidas 
lifch die feltfamjien Tropffteinfiguren, Säulen und Bogen erheben 
und beim Scein der Fadeln den glänzendften Anblid gewähren. 
Diefe Höhle endigt in einem niedrigen und langen Gange, der fid 
in einem etwas höheren fortfeßt und aus dem man in ein großes 
Gemach eintritt, deffen Dedengewölbe einen überrafhenden Eindrud 
madt. Die Fantaſie glaubt in den ungeheuren Tropffteinmaffen 
bald eine Frau mit einem Kinde auf den Armen, bald ein regel: 
maͤßiges Feſtungswerk, oder eine Drgel, einen großen Pilz und 
taufend andere Gegenftände zu erbliden. 

Die nächte Höhle, in die man ebenfalld nur durch einen fehr 
engen Gingang gelangen kann, ift fehr einfah in ihrem Gewölbe, 
man glaubt fih in einem Steinbruh und mwähnt die Spuren des 
Hammers noch an den Wänden zu erblicken. Jeder Fußtritt tönet, 
und ed fcheint, daß die Eure unter diefen Felfen dahinftrömt. Die 
fhönften Alabafterpfeiler fchließen dieſe Höhle nah hinten und 
laffen nur einen fo engen und niedrigen Durdgang , Trou de 
Benard genannt, daß man kaum kriechend durchdringen Tann, Die 
meiften Reifenden Eehren bier zurüd; wer indeß die Mühe des 
Durchkriechens nicht fheut, wird auf dad angenehmfte Durch den Ans 
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blick entfhädigt, den die beiden nächften Höhlen gewähren, von denen 
die erftie wol an 100 Fuß lang, die zweite aber die größte und 
fhönjte von allen ift. Sie enthält die feltfamften Tropffteinformen , 
die herrlichften Alabafterblödfe und mehre Echos. Befonders merks 
würdig find einige Röhren von Tropfitein, die, inwendig hohl, eis 
nen Ton geben, fobald man fie berührt. 

Wir haben nur fehr allgemein angedeutet, was der Reifende 
in dieſen hochit fehenswerthen Grotten zu finden hat, deren Beſuch 
nur wenige Stunden Eoftet und den Weg von Aurerre nad 
Autun nur um eine Stunde verlängert. Diefe Grotten find oft 
befhrieden worden, wir empfehlen als fehr erihöpfend und gehaltvoll: 
Voyage aux grottes d’Arcy par A. Deville. ı2, Paris, ı802. 


Argence. ©. Caen. 

Argenton. (Br, 46° 30’, Ränge 19° 10°.) Städtchen mit 
6000 Einwohnern auf der Straße von Paris nah Spanien über 
Touloufe, an der Ereufe, im Departement des Indre, deſſen Ent— 
ftehung in das graueſte Altertyum fällt, da man es fchon bei dem, 
Einfall der Römer unter Gäfar mit dem Namen Argentomagus 
bezeichnet findet. Die Stadt auf beiden Seiten der in fteile Ufer 
eingeengten Greufe ift fehr fchleht gebaut, und auf der fehr alten 
Brücke ftehend, fieht man redet eigentlih in den ungeheuren , Jahr: 
hunderte alten Schmuß der Stadt, welhe aus unregelmäßigen 
fhwerfälligen fteinernen Häufern bejteht, auf deren Abpug niemand 
feit ihrer Erbauung dachte. 

Erft vor Eurzem hat man dafelbft die Ruinen eines Cirkus und 
einer Arena entdeckt, die einer näheren Unterfuhung werth find. 
Außer ihnen find nur Ueberrefte eines alten Scloffes zu beachten, 
das Pipin nad einigen erbaut, nah andern aur erneuert haben 
fol, indem man als deffen Erbauer den Prokonful Heracles unter 
Kaifer Decius nennt. Kardinal Mazarin ließ diefe Feſte zerftören. 
‚ In der Nähe wird Porzellanerde gefunden. Berühmte Bleichen. 
Weinberge zieren die nädhjten Umgebungen der Stadt. Die Gegend, 
auf Chateauroux zu ift ſehr unfruchtbar, erſt Waldungen, dann große 
Wufteneien, welche unfruchtbare Flächen bilden. Alte Ritterburgen in 
der Nähe geben dem Ganzen einen romantifch düftern Anblick, 
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Arles. (Br. 43° 40‘ 28”, Länge 22° ı7° a4.) Im Departes 
ment der Rhonemündungen und an dem Nhone , unmeit feines Auss 
fluffes in das Meer gelegen , verdankt feiner Bedeutfamkeit zur 
Zeit der Römer 

Naves longas Arelate numero duodecim 
facere instituit. 
Caesar. 
und felbft noch im Mittelalfer die herrlichen und bedeutenden 1lebers 
refte antiker Baukunſt, die jedem Neifenden , befonderd aber dem 
Alterthumsforfher , das höchfte Intereſſe gewähren. 

Wir führen den Neifenden zuvörderft zu den römifchen Monus 
menten, an deren Spiße 

das römifhe Amphitheater ſteht und an defien die 
Stadt beherrfchenden Lage man fchon erkennt, daß die Römer den 
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Platz zu ihren öffentlichen Beluſtigungen wohl zu wählen verſtanden. 
Seine Länge beträgt von Norden nach Süden 420 Fuß, ſeine Breite 
von Oſten nah Weiten 310 Fuß. Es zählt 43 Stufenreihen in ſei— 
nem vollfommenen Zuftande und Eonnte 25000 Zufchauer fafien. 
An vier Geiten führten Thore in das innere. Das Hauptthor bes 
fand fi gegen Norden; es ift groß, von majeftätifher Form und, 
obgleich ohne Berzierungen, doch fehr ſchön. Der Sana, welder von 
diefem Thore in die Arena führte, ift von bemunderungsmwürdiger 
Bauart. Inter diefem Thore it der Eingana in ein Kellergefhoß 
der fehenswertheite Theil des Ganzen. Ein Gang führt hier nad 
dem Innern. Seine Länge ſcheint genau die Ausdehnung des Ges 
bäudes.bis zur Arena zu bezeichnen. Drei Ereisfürmige Gallerien 
umgeben die Arena, die beiden erfteren, in vollen Bogen gemölbt, 
find durh eine gemeinfchaftlide Stützmauer getrennt; jie ift von 
Bruchſteinen und höchſt regelmäßig. In der Höhe von 9 Fuß vom 
Boden bildet ein Sitz von breiteren und behauenen Steinen einen 
Borfprung , der in der ganzen Länge der Gänge fortläuft. Die dritte 
Gallerie, die erjt bei den neueften Nacharabungen ans Tageslicht ges 
treten und von Deren Dafein früher Feine Spur vorhanden war, 
hat den Namen Galerie Charles X erhalten und ift von den beis 
den andern durch gewölbte Bogen getrennt. 


Dasrömifhe Theater, ſüdlich von dem Amphitheater. 
Es find von demfelben nocd zwei Theile äußerlich fichtbar , einander 
ganz enfgegengefegt ftebend. Das füdlidhe, in die Etadtmauern 
hineingezogen, hat feine beiden urfprüngliden Stockwerke erhalten 
und heißt der Rolandsthurm. Ein dritter Bogen, der fi über dem 
zweiten Stockwerk erhebt ,„ gehört dem Mittelalter an und war 
ein Theil des alten Theaterd. Der nördlidhe Theil, am Ende 
der Straße Calade gelegen, befteht nur noch aus dem Bogen des 
erften Stockwerks, der indeß fein Gejims erhalten hat, welches ber 
fonders zu beachten ift. Durch diefen Bogen gelangt man zu einem 
£leinen Plage, auf weldhem das Haus ded Herrn de Verrin genau 
den led bezeichnet, wo die antike Szene fih befand. In dem Hofe 
diefes Haufes jieht man 2 Eäulen von Breceia africana, welche fid, 
nod mit ihrem Gefims verfehen , auf dem Prodcenium erheben, mehs 
re andere Säulenfragmente, Reſte von, Friefen, Arcitraven und 
Figuren, befonders aber 2 Statuen, Tänzerinnen vorftellend , alles 
von fhönftem Marmor und von der gelungenften Arbeit; ſämtlich 
früger zu diefem Römertheater gehörig. 

Der DbelisE auf dem Marktplatz. Er ift von Granit, aus 
einem Stück, 47 Fuß hoch und 5 Fuß 3 Zoll am untern Ende im 
Durchmeſſer. Er wird von vier Löwen getragen, auf einem Piedes 
ftal von 14 Fußhöhe, fo daß die ganze Höhe 61 Fuß beträgt. Es 
it zu bedauern, daß dieſe fhöne Säule, welche hier ausgegraben und 
3675 aufgerichtet wurde, auf Eeinem andern, ihrer Größe mehr ans 
gemefienen Plage fteht. 

Die beiden Granitfänulen auf dem Plage Saint-Lucien, 
an die Mauer eined Haufes angelehnt. 

‚ Buden gotbifhen Bauwerken übergehend, bemerken 
wir zuerfi die Kirche Saint-Throphime, von hohem Alters 
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thum, mit einem Portal aus dem ı3ten Jahrhundert, welches den 
größten Meifterwerken des Mittelalters beigezählt werden kann, und 
dem anhängenden Kloftergebäude, 

Die Kirche Nötre:- DamesdesGräce außerhalb der 
Stadt mit ihrem kühnen Glodenthurm. 

Die Abtei Monte» Major auf einem nahen Hügel, im 
ıoten Jahrhundert erbaut, mit einem prachtvollen Thurm aus dem 
ı4ten — und dem Kloſtergebäude aus dem Zeitalter Lud⸗ 
wigs . 

Die heil. KreuzEapelte aus dem ııfen Jahrhundert. 

Auch an beachtungswerthen Bauwerken der neuern Zeit hat 
Arles mehre aufzumeifen: wir wollen davon ald die fehenöwerthes 
ſten nennen, 

das Stadthaus, von Manfard unter der Regierung Lud— 
wigs XIV, erbaut, mit feiner ſchönen Façade; 

die Kirche Saint: Zulien und die Privathäufer der Fa— 
milien Bouhaud, Beſſon, Laugier und Chartreufe, 

Höchſt beachtungswerth ift ferner: 

"dad Mufeum in der Kirhe Sainte-Anne mit den Foftbarften 
Altertgümern. Wir machen vorzugsmeife aufmerkfam auf 

ein Basrelief, die Mufen vorftellend, 

die Gruppe der Medea, 

den der Bona dea gemwidmeten Altar, 

den Sarkophag der Cornelia Jacaea u. f. w. 


Die Lage von Arles auf einem Kalkfteinhügel, der von der ei- 
nen Seite fchroff abfällt, ift fehr reizend. Die Strafen enge und 
wintelig, dagegen die Umgebungen herrlich, befonders fon die 
Ausfiht bei den Windmühlen ; unter den lieblihen Promenaden 
nennen wir nur den Cours. 

Arles ift Sitz einer Unterpräfeftur, eines Handelstribunals, eis 
ned Kollegium, hat eine Bibliothek, eine Zeichnenfchule , ein naturhifto- 
rifhes Kabinet, ein Hospital, eine Etuterei. Hauptgegenjtände des 
Handels find Tabak, Wein, Del, Früchte. Berühmt find die Würfte 
von Arles; als befonders ſchön rühmt man hier das weibliche Ge— 
ſchlecht. 20000 Einwohner, Geburtsort des Ingenieurs Saverien 
und des Kupferftechers Balechou. 

Berühmter Biehmarkt im Monat Mai. 

Unweit Arles ift die von dem Rhone gebildete Fnfel Camargue 
zu bemerken. Sie ift 7 Stunden lang und fehr fruchtbar , befonders 
reih aber an herrlihen Viehweiden, daher auch eine zahllofe Menge 
von Pferden und Rindern auf ihnen befindlich, die Dart das ganze 
Jahr frei herumlaufen. Eine befondere Art Zeit findet ftatt, wenn 
diefen Thieren mit einem glühenden Eifen der Name des Eigenthür 
merd eingebrannt wird, weldes die Ferrade heißt. Merkwurdig ift 
auf diefer Juſel noch eine fehr große Hunderafie mit langem Haar. 

Nähere Auskunft gibt 

l’Almanach de la ville’d’Arles. ı825, 12. 
Naturhiftorifhe und ökonomiſche Reife nah Tarascon und Arles: 
in dem Journal für Fabriken. 1793. B. 5. ©. 104 — 124." 
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Arras. (Br. 50° ım' 37, 8. 200 a5’ 41’) Hauptſtadt des 
Departements Pas de Calais an der Scarpe und dem Crinchon, ift 
regelmäßig und gut gebaut, ſtark befeitigt, wird in die obere und 
untere Stadt eingetheilt und ift Siß des Präfekten, eines Bifchofs, 
einer Handelskammer. 22000 Einwohner, von denen ein großer 
Theil Spigen bereitet, Gegenftände des Handels find vornehmlich 
Getreide und Samenöle. Berühmt die hier bereiteten Donigkuden. 
Man beachte : 

die ſchöne fehr ftarfe Gitadelle mit bombenfeiten Kafernen, 
ein Werk Vaubans, das fie zur Feſtung dritten Ranges made, 

dad Stadthaus, im beiten gothifhen Stil gebaut, 

die Hauptkirche: ihr Schiff ift eins der größten in Frank: 
rei; der flatt der Kuppel mit einer Eönigl. Krone bedeckte Thurm, 
der ſich ſchlank über alle andern erhebt, gibt eine herrliche Anficht 
über die reihe Ebene umher, und die Feſtung überfieht man hier 
wie eine Karte. 

Das bifhöflide Palais, 

die Präfektur, ; 

die reihe Bibliothek von 30000 Bänden und 1000 Max 
er fo wie einer Anzahl in der Umgegend gefundener Alter: 
thümer. Ä 

Die Pläge du Grand et Petit Marche, i 

Arras ift die Baterftadt des Fr. Baudouin, T ı520, des Königs⸗ 
mörder8 Damien und des blutigen Robeöpierre. 

Sarnifon des 5often Infanterie, des ıften Genie: und des Hufas 
renregiments der Meurthe. 

Wirthshäuſer: Hötel du Nord, du petit St, Paul, 


Arthuifieres Schloß von). S. La Fleͤche. 
Attigny. ©. Rethel. 
Aubenas. ©. Privas,. 


Aubuffon. Kleine, ſehr alte Stadt im Departement und 
am Fluß Greufe, in einem tiefen Thale, von hohen Bergen ums 
geben und von einem Gießbach durdfitömt, zählt J500 Einmwoh- 
ner und ift nur bemerfenswertb wegen feiner Tapeten» und Tepe 
pichwebereien. Es werden davon bier jährlih ı2 bis 15000 Ellen 
verfertigt, die den Gobelins an Güte wenig nacdftehen. 

Wirthshaus: die Poſt. 

Auch. (Br. 430 38° 39”, L. 18° 14° 56.) Die Hauptſtadt des 
Departements des Gers , an diefem Fluffe amphitheatraliih am Ab⸗ 
hange einer Anhöhe erbaut, hat krumme unregelmäßige Strafen, 
10000 Einwohner, ift Sitz eined Präfekten und Tribunals; bes 
fist ein Kollegium, eine öffentlihe Bibliothef, Muſeum, Theater; 
treibt Handel mit Tuch (600 Stück werden bier jährlich gemwebt), 
Wein, Obſt (die Bienen von Auch find berühmt). 

Sehenswerth ift: 

die Kathedrale mit fchöner Treppe, prachtvollem Chor und 
gemalten Fenſtern, 

der alte erzbiſchöfliche Palaft, 

dad Hospital. 
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Die Statue de Herrn von Etigny, eines um das Gemein- 
wohl verdienten, noch in hohem Andenken ftehenden Mitbürgers. 

Belohnende Ausfiht nah den Pyrenäen von dem großen Pla, 
an den ſich eine ſehr hübſche Promenade anſchließt. 

Baterjtadt des berühmten Chemikers du Cheöne, T 1609. 

Wirthshäuſer: Bei Andre, bei Alerander. 


Autillaec. (Br. 44° 55 10°, 8. 20° 7°.) Hauptftadt des Des 
partements Gantal, am Flüßchen Jordane. 10000 Einwohner, gut 
ebaut. Präfektur, zwei Tribunale, Handelögericht, Depot von Heng⸗ 
en. Muſterwirthſchaft. 

Kollegium. Theater. 

Feftes Schloß, mweldes auf höhem Felfen fhront. 

Stadthaus, 

das Karmeliterkloſter, 

die alte Abtei Saint-Gerand. 

Die Promenaden um die Stadt, beſonders diejenige, welche 
auf einer Inſel der Jordane angelegt iſt. 

Bedeutender Binnenhandel mit Landesprodukten, Mauleſeln, Ges 
treide, Käſe, eben ſo wie mit Zeugen aller Art. Neben dem nicht 
unbetraͤchtlichen Conſumtionshandel mit Kolonialwaaren zeichnet ſich 
dieſer Ort durch einen viel abwerfenden Speditionshandel aus. 

Vaterſtadt des Papſts Gerbert, des Dichters Maynard, des Mars 
ſchalls v. Roailles, auch des blutdürſtigen Carrier. 

Wirthshaus: Hötel des trois freres. fi 


Autun. (Br. 46° 56° 58, 8.210 57° 44”) Im Departeme 
der Sadne und Loire, am Fuß eines hohen fehr fteilen Berges, zu 
defien Erjteigung man faft eine Etunde bedarf, wird vom Arrour 
befpüft und ift eine der älteften Städte Frankreichs. Schon vor der 
tömifchen Invafion war fie unter dem Namen Bibracte bekannt. 
Unter Auguftus erhielt fie den Namen Augustodunum, 10000 Eins 
wohner, die fih mit Tuch- und Teppichwebereien ernähren und Dans 
del mit Holz , Vieh und Hanf treiben. Eis eined Biſchofs, Tribus 
nals, Handelsgerichts, eingr Aderbaugefellfchaft. Unter den Sehens: 
mürdigkeiten nennen wir zuvörderſt die Ueberrefte römifher Bau« 
werke, und zwar: | 

La Porte d’Arrour, ein altrömifhes Thor, beftehend aus 
zwei großen Bogen für Wagen und zwei Eleineren für Fußgänger, 
mit einem fhönen Gefims, uber welchem eine Art Gallerie ſich be= 
findet, von welcher noch 7 Bogen vorhanden find. Das Ganze ift 
ohne Mörtel zufammengefügt , die Pfeiler Eorinthifher Drdnung 
und cannelirt. 

La Portede Saint: Andre, unmeit der Porte d'Arroux 
und faft eben fo gut erhalten, mit Gapitälern und Pilaftern joni« 
fer Ordnung. 

Nahe bei diefem Thor Die Nefte eines Thurmes, einft zu einem 
Tempelder Minerva gehörig, jest in die Mauern der Abtei 
Saint:Andode eingefchlofien. 

Außerhalb der Stadt bei dem Dörfhen Couars, auf dem 
Champ⸗des⸗Urnes, die Nefte eines unförmlihen Gebäudes, 
gewöhnlid Pierrerde:Gouars genannt, 60 Fuß hoch, deilen 
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frühere Beftimmung unbekannt ift, wahrfcheinlich war es das Grab» 
mal einer vornehmen Perfon. 

Unfern davon die Reſte eines antiken Theaters. 

Endlid in der Stadt nod die Ueberrejte altrömifher Mauern, 
z. ©. in einem Wirthöhaufe eine Wand, die einft zu einem Tempel 
bes Apollo, oder, nad Andern, der Minerva gehört haben ſoll. 


Zu beachten ift ferner: 
’ die Kathedrale mit; fhönem Chor und prachtvollem Haupt⸗ 
altar, / | 
der Brunnen vor derfelben , 
das große Seminarium vor der Stadt, 
die Facade des Kollegiums, der fhöne Platz Champ de 
Mars, die öffentlihe Bibliothek von 5000 Bänden: 
Wirthböhäufer: Hötel de l’Ecu, die Poft. 


Auxerre. (Br. 47° 47° 54, 8. 210 14 6.) Hauptſtadt des 
Departements der Donne und am linken Ufer diefes Fluſſes, an den, 
Abhang eines Hügeld gelehnt, der mit Weinreben bepflanzt ift, in 
einer ſehr fruchtbaren und gut angebaufen Gegend, die nad) der Loire 
zu eine der angenehmften Frankreichs ift; die Felder find größten: 
theild mit Objtbäumen umgeben und es ift nur zu bedauern, daß 
die Bertheilung des Grundvermögens bier fo weit gegangen ift, daß 
die größte Verarmung daraus entiteht. In der benachbarten Gemein: 
de Sergines find 4500 Arpens in 22700 Beine Befigungen vertheilt, 
welches einen hinreihenden Beweis von diefer Zerfplitterung des Bo» 
dens, mithin auch der Arbeitskräfte geben wird. 

Diefe Stadt ift alt und fchleht gebaut, bis auf den ſchönen 
Kai am Fluffe, und die einzige nach den Spazirgängen führende 
Straße: Lestere find die ſchönſten Zierden der Stadt; meift aus alten 
Wällen entitanden, bieten fie den berrlichften Anblick über die mit 
Weinreben bedeckten Hügelufer der Yonne dar. Hier find 12000 Eins 
wohner, eine Präfektur, ein Affifenhof, ein Tribunal , eine öffente 
lihe Bibliothek von 20000 Bänden, Badeanftalten, Theater, und 
ein Hengftdepof. 

Wir bemerken : 

‚ die Kathedrale mit fehr hohem Schiff, trefflihen Glasma—⸗ 
lereieh und dem Grabmal von Amyot; 

die Kirchen St. Pierre mit fhönem Thurme, und St, 
Germain, einft eine Abtei, aus dem. 5ten Jahrhundert ftammend ; 

den Thurm mit der Stadtuhr, 

den Kai, 

die Bibliothek mit einigen Alterhümern, 

Anfehnliher Handel mit allen Sorten von Burgunderwein, 
auch der Vin d’Auxerre it gefhäßt, Kohlen und Holz in ſtarken 
Flößen, auf der Ponne; Tuh und Baummollenfttümpfe werden hier 
in großer Menge verfertigf. 

Wirthshaus: Der Leopard. 

Vorzügliche Nejtauration bei Verbas. 

Hier wurde der Hiftorifer Garne de St. Palaye, der Baumeis 
ſter Soufilot und der Ingenieur Bauban geboren. 

45 
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Auxois-Mont. ©. Semur. 

Auronne,. (Br. 43° 11° 24, 8.2302 54°.) Kleine aber ſtark 
befeftigte Stadt im Departement der Cote d'or an der Gadne, 
über welche bier eine prachtvolle Brüde führt. Der Militär wird 
bier mit hohem Intereſſe das alte Schloß, unter Ludwig XI. bes 
gonnen, die von Bauban herrührenden Befeftigungen vierten Rans 
ges, das Zeughaus, die vortrefflihe Artilleriefhule und die Puls 
vermagazine betrachten. 

5000 Einwohner, Handel mit Wein und ©etreide. Die Mes 
Ionen von Auronne werden weit verfendet. 

Wirthshäufer: Die goldene Sonne Dergrofe Hirfd,. 

Garnifon des Aten Artillerieregiments zu Fuß. 


Avallon. (Br. 47° 28’, 8. 21° 22°.) Im Departement der 
Monne, Eleine fehr malerifh auf einem hohen Granitfelfen gelegene 
Stadt, unter welchem das Flüßchen Eoufin hinftrömt, an defien wals 
digen und terrafienförmig emporfteigenden Ufern reizende Spazirgänge 
angelegt find. 6000 Einwohner, die hauptfählih vom Holzhandel les 
ben, da Paris feinen Holzbedarf größtentheild von hier bezieht. 

Man fehe das fhöne Portal der Hauptkirche, das Hospital, 
das niedlihe Theater, dad Camp des Alleux, ein altes römiſches 
Lager. Auch maden wir auf die unvergleihlihe Ausfiht von der 
Promenade, le Petit Cours, aufmerkfam 

Wirthöhäufer: Die Stadt Dijon. Der goldeneLöwe. 


Avene (die Mineralbäder von). Im Departement des Derault, 
4 Stunden von Montpellier, werden ſtark beſucht, die Hauptquelle 
fprudelt am Fuß eines fteilen Berges in einem fruchtbaren Thale 
empor und mird in ein Baſſin geleitet, in mweldem 20 Perfonen 
bequem Raum haben. Doch Ednn man auch allein eine bejondere 
Badewanne erhalten. Das Mineralmafier ift nervenftärkend und 
eröffnend,, auch bei Gefhmwüren ſehr heilfam. Die Bäder werden 
des Morgens nüchtern genommen; ınan bleibt eine Stunde darin; 
ftarke Perfonen nehmen deren wol auch zwei fäglid. — Aud wird 
das Wafler getrunken und zwar wenn man aus dem Bade fteigt; 
die gewöhnliche Dofis ift 8 bis 10 Gläſer täglid. . 

Bon Montpellier geben täglich Wagen nah Avene, wo für 
ale Bequemlichkeiten hinlänglich geforgt ift. 


Avesned. {Br. 500 10‘, 2. 219 33°) Kleine, mit Feitungss 
werfen vierter Klafje verfehenefchlechtgebaute Stadt an der Helpe 
im Departement des Nordens, zählt Z3000 Einwohner, die Detail« 
handel mit Tuch und Leinwand treiben, hat ein fehenswerthes Stadt— 
haus, eine Kirche mit fehr hohem Thurm von eigenthümlicher Baus 
art und ein hübfch eingerichtetes Theater, 

Buchhandlung von Birour. Marmorfägerei. (ES bricht fehr 
fhöner Marmor in der Umgegend.) VBortrefflihe Zubereitung von 
wilden Schmweinsköpfen. 

‚ Im $eldzuge von 1815 wurde die Etadt durd die Erplofion 
eines Pulvermagazins fait in einen Schutthaufen verwandelt und 
von den Preußen erobert. 

Wirthshäuſer: Hötel du Nord, de la Cloche. 
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Avignon. (Br. 43° 56° 58”, 8.220 28° 10”) Bon den Gas 
varen, einem Volksſtamm der alten Gallier, erbaut, fpäter eine 
der erften römifhen Kolonien in Gallien, im Mittelalter die Refis 
denz einer Reihe von Päpften und erft feit der Revolution Franks 
reich einverleibt, jest die Hauptftadt ded Departements Bauclufe, 
liegt am linken Ufer des Rhone und an der Gorgue, auf einer 
fanft abhängenden Ebene ſich hinziehend, ift altertyumlich gebaut, 
mit Mauern und Thürmen umgeben , hat enge winkelige Straßen, 
30000 Einwohner, eine Präfektur, ein Tribunal, Kollegium, eine 
öffentlihe Bibliothet von 35000 Bänden und 760 Manuferipten , 
einen botanifhen Garten , ein Mufeum , Theater, literarifhe Ges 
ſellſchaft u. f. w. 

Das Klima von Avignon ift fehr gefund, wenn auch fehr abwech⸗ 
felnd,, im Sommer oft glühend heiß, im Winter dagegen milde; 
der oft mehre Tage anhaltend wehende Nordweftwind Miftral äns 
dert manchmal die Temperatur plöglihd ab; felbft im Sommer fehr 
kühl, kann im Winter nichtd gegen feine Kälte ſchützen, doch reinigt 
er die Ruft und fehügt vor Krankheiten. Die Einwohner find munter, 
vergnügungsfühtig und zuvorfommend gegen Fremde, und leicht 
ift es Diefen Daher fih Eingang in den beiten Häufern zu verjchafs 
fen. Dieſes freundliche Entgegentommen und die billige Lebensweife 
maden die Stadt daher zu einem angenehmen Aufenthalt für die 
Reifenden. 

Sehenswerth ift: | 

der Palaft, der einft mehren Päpften zur Wohnung diente, 
auf! hohem Felfen, mehr einer Feſte gleihend und jetzt zum Theil 
zur Kaferne eingerichtet; 

das große Hospital (Hötel Dieu) mit fhöner Fronte, 

dad Grabmal des Papites Johann XXII., das einzige päpfte 
lihe Monument, weldes die Revolution verfchont hat. 

Der Garten, worin der Plag, auf welchem das Grabmal der 
berühmten Laura ftand, welches auch die Revolution zertrümmerte, 
Durch eine Cypreſſe bezeichnet ift. 

Die Kirhe de la Mifericorde, worin ein höchft Eünfts 
lih gearbeitetes Kruzifir von Elfenbein, 

das altgothiſche Stadthauß, 

das neue Schaufpielhbauß, 

die Hotels Srillon und Caumont, 

das Invalidenhaus, 

die ſchöne hölzerne Brüde, welche über beide Arme des Rhone 
nah Billeneuvesled:Avignon führt. 

Die Bibliothek, dad Mufeum, derbotanifcde Garten. 

Wir mahen noch aufmerkſam auf die entzücdende Ausficht von‘ 
der Höhe des alten päpftlihen Palaftes und die fhönen Promenaden, 
befonder6 auf die Promenade d' Eté an der Porte d'Oulo 
und die Promenade d' Hiver auf dem Cours Et. Michel. Bon 
der im ı2fen Jahrhundert . eebauten fteinernen Brücke hatte die 
Wut der Wellen nur noch wenige Bogen übrig gelaſſen. 

Avignon handelt mit Del, Srüdten, Brantwein, Wolle, Sei⸗ 
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denſtoffen; die Florences d’Avignon find ſehr geſucht. Rupfergies 
Bereien, Färbereien. 

Vaterſtadt des Taktikers Folard. 

Wirthshäuſer: Hötel d’Europe (ausgezeichnet), Saint- 
Yves, le Palais-Royal. 

Das ıote leichte Fnfanterieregiment liegt Hier in Garnifon. 


Bon Avignon maht man gemöhnlih einen Ausflug nah der 
5 Stunden entfernten Auele Bauclufe (f. d. Artikel). 3 Stune 
den von Avignon liegt das Kleine alte Städten Garprentras. 
Es verdient einen Beſuch wegen des prächtigen Hospitals, das in der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts der Bilhof Inguimbert erbauen 
ließ. Auch hat die Stadt eine Bibliothek und ein nicht unbeträcht— 
liches Medaillenkabinet. Bon den ehemals hier befindlichen römischen 
Altertgümern ift faft nichts mehr zu fehen. | 
Kleine Reife nah Avianon und die umliegenden Gegenden in 
Nückſicht auf Fabriken und Landesprodußte: in dem Journal für Fa—⸗ 
briken. 1795. B. 8. ©. ı biß 14. 
Pomard, Topographie physique et medicale d’Avignon. 8, 
ä Avignon, ı8o2, 


Avranches. Sehr alte Stadt im Departement de la Manche, 
auf einem Hügel, unter welbem die Seez fließt, eine halbe Etunde 
vom Meer entfernt, bat an fid nichts Sehenswerthes, verdient aber 
megen der eigenthümlihen Bereitung von Salz befucht zu werden, 
weldes bier aus Meerfand gewaſchen, und, fo viel bekannt, nur hier 
auf diefe Weife gewonnen wird. 

Die Kuüfte der Normandie bildet in der Gegend von Avrandes 
eine Bai, deren Grund eben ift und aus einem fehr feinen Sande 
bejteht. Auf diefem Sande feßt dad Meer eine Menge Ealztheilden 
ab, melde in denfelben hineindringen. Eobald das Meer fich zus 
rüdszieht, wird die Dberflähe des Eandes mit Harfen aufgerifien , 
diefer Sand in Eleine Haufen aufgefhüttet und in Behältniffe von 
Holz gebracht, wo durh Aufguß von Wafler die Ealztheile aus dem 
Sande geſchieden werden. En 

Es ift in die Augen fpringend, daß diefe mühfame Arbeit nur 
als ein fparfames Ausfunftsmittel bei gänzliher, Ermangelung von 
Ealzquellen betrachtet werden kann, , doch ift es nicht ohne Intereſſe, 
Diefe unter dem Namen Salines de l'Avranchin bekannte 
Salzgewinnung felbft in Augenfchein zu nehmen. 

Bagnered:de:-Bigorre. (Br. 43° 3°, 8. 17° 45°.) Unter 
den heilfamen warnen Quellen, an denen die Pyrenäen fo reich find, 
nehmen die von Bagneres unftreitig mit den erften Nang ein. Auch 
gehören diefe Bäder zu den beſuchteſten Srankreichs, denn nicht allein 
der Kranke fucht hier Linderung feiner Leiden , auch dem Gefunden 
winkt vielfeitiger Lebensgenuß und eine erhabene, in den mannigs 
fahften Abwechslungen ſtets neue Reize darbietende Natur. 

Bagneres:de:Bigorre, im Departement der Ober⸗Pyrenäen, am 
Fuß des hohen Dlivet und an den Ufern des Adour, zählt 4000 
Einwohner und hat 3a Mineralquellen, deren Namen wir in der 
nachſtehenden Ueberficht folgen laſſen. 
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Namen der Bäder, grade Man trinkt 
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Marie-Therese 36 Font, d’Angouleme. 

Man badet vom Mai bis zum Oktober. Welche Quelle und 
in wed;em Drte felbe zu benugen, fchreibt der Arzt in jedem einzels 
nen Sale genau vor, da das Waffer, befonders beim innerlichen 
Gebrauch, ohne Vorfiht genommen, oft ſehr ſchädlich werden Fann, 
Außer dem Badeinfpektor, Dr. Ganderar, find noch die Aerzte 
Salaignac, Pinac, Bedere, Dumoret und Salabey— 
roufe der Aeltere und der Füngere, in diefer Beziehung zu empfehlen. 

Gewöhnlid wird des Morgens gebadet und getrunken, um den 
übrigen Theil des Tages frei zu fein. Kränkliche Perfonen bedienen 
fih der Portehaifen, um fih vor Erkältungen zu bewahren, wenn 
fie nicht in Häuſern wohnen, in denen felbft die Bäder genommen ı 
werden Eönnen. Die Dauer des Bades iſt verſchieden, von einer 
Viertelſtunde bis zu einer Stunde fteigend. 

Der Preis. eines Bades ift 75 Gent., das Trinken an den 
Quellen Eoftet 10 Gent., täglib eine Douche 50 Gent., Waſſer was 
auswärts genommen wird, ı Fr. für den Hectolitre; die Portechaife 
Eoftet nah Maßgabe der Entfernung 50 Gent. bis ı Sr. 25 Cent. 

Da Bagnered hauptfädhlic von den Badegäjtenlebt, fo iſt auch 
in Beziepung auf Wohnung, Tafel, Vergnügungen und Unterhals 
tung bier alle möglihe Auswahl zu treffen, fo wie es dem Ges 
ſchmack und der Börfe jedes Einzelnen zufagt. Die größten, ihöns 
fien und daher auch theuerften Quartiere finden fih auf der Promes 
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nade des Coustous und auf den Plätzen d’Uzer und aux Grains; 
wer in Wirthöhäufern wohnen will, findet im Hötel du Grand 
Soleil, oder de la Paix, de France, du Bon Pasteur oder beim 
Traiteur Rihard Wohnung und Tafel in höchſter Vollkommen— 
heit; wer ed vorzieht in Privathäufern ein Logis zu nehmen, dem 
Tönnen wir die Häufer der Herren Darnaud, Duffv, de Tor 
ne, Bictor, Sraciette aine, Ramonet jeune, Pe 
re;, Drouilhet, de Sauviac, Menon, Boe, Deſtra— 
de, Latour, Gapye, Rouffe, Pecantet, ”’Uzer, Jou— 
las, Zalon, RLafferre, Pinac, Comet, Dumoret, Da: 
ries, Barrau, Bonnet, Pambrun, Berrot:-Lagarde, 
Barren, und der Damen Bellegarde, Decamps, Sous 
bies, Comered, Montagut, Riviere ıc. empfehlen; aud 
in einigen der Badehäufer felbit findet man Fremdenzimmer: wir 
nennen hiervon nur die Quelle Théas, Eigenthum des Chevalier 
von Jaulas. Endlih wird der, welder gern entfernt vom Ge— 
wühl der Menge leben will, in der Näheder Stadt aud ein pafjendes 
Unterfommen finden. Die Preife der Wohnungen find fehr verfcies 
den und richten ſich Hauptfählihd nah der Anzahl der Fremden. 
Für Lektüre forgt die Buchhandlung Doſſun. Wagen geben 
täglih nad Tarbes während der Badezeit, deren auch wol 2 des Tages; 
nah Pau geht währen® der legteren auch alle Sofintage ein Wagen. 
| Das Thal von Bagneres gehört mit zu dem Reizendften, was 
die Natur hervorgebradt hat. Die herrlich bebauten, mit unzählig 
einen freundliden Häuſern bejäeten Hügel am Ufer des Adour er— 
heben jich zu immer höhern Bergen, welchen der hohe Pic du Midi 
und Lheyris fih im Hintergrunde anfdliefen. Ducd eine Allee, 
nad der berühmten Maintenon benannt, welde hier mehre Jahre 
zubrachte, gelangt man in das Thal von Gampan, in weldem 
das alte Klofter Medous den erften intereffanten Punkt bildet. Hinter 
dem Dorfe l'Esponne nimmt die Gegend einen wilden Charakter 
an, hohe Felfen und dichte Wälder umgeben die alte Priorie Saint: 
Daul, unter welder der Adour in dunkler Tiefe raufht; der hohe 
MontsAigu fchließtdie Spene, und wir machen, da der Raum nicht 
gejtattet alle Wunder der an Naturjchönpeiten fo reihen Gegenden 
zu bezeichnen, befonders nur auf die berühmte Grotte von Campan, 
das Thal Aure, die Dörfer Saint:Marie und Grip, den Paß von 
Tourmalet und die Marmorbrühe von Campan aufmerkfam. 
DemjReifenden, weldper die Bäder befucht, ift der Guide du 
Voyageur aux bains de Bagneres, Barreges etc. par J. B. J. 
ı2. Paris ı8ı9. bei Lerouge zu empfehlen. 


Bagnéres-de-Luchon. Städthen mit 2000 Einwohnern 
im Departement der Dber-Öaronne unweit der fpanifchen Grenze, 
ift feiner Heilquellen wegen berühmt, deren e8 10 warme und 2 kal⸗ 
te bier gibt, welche in chronifhen Rheumatismen, Sclagflüflen, 
bei Bruftübeln, Verſchleimungen der Leber und bei Flechtenausſchlag 
von außerordentliher Wirkung find. Unter den Quellen ift die de 
la Reine die heilfamfte, la Grosse die wärmfte und am reicdhlichs 
er ftrömende; — werden aber auch die Quellen la Douco, 

Chaude, la Salle, la Grotte und des Romains, 
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Die Badeanftalt, zu der eine hohe Lindenallee führt, gewährt 
einen ſehr fhönen Anblick. Das Hauptgebäude hat eine. herrliche 
Dagade und geräumige Wohnungen. Die Umgebungen find fehr 
ſchön, Reihe Kornfelder und von Bächen durfchnittene Wiefen wech« 
feln mit freundligen Dörfern in dem Thal von Luchon ab und die 
Marmorbrühe von Sarancolin, das ehemals den Templern zuge⸗ 

orige Chaubere, fo wie die weiten Thäler von Arreau, Gadeac, 
Aneizan, Guden, Viele und Saintstary find die Punfte, die den 
Neifenden in der Umgegend am meiften anziehen werden. 
Bagnols (Bäder von). S. Mende. ‘ 


Balaruc (Bäder von), haben ihren Namen von einem kleinen 
Dörfchen im Departement des Herault, unweit vom See Thau und 
nur 4 Stunden von Montpellier entfernt. Die falzhaltige warme 
Mineralquelle hat einen ftechenden ftark falzigen Gefhmad und kann 
nur an Ort und Stelle gebraucht werden, da fie den Transport nicht 
verfrägt. Innerlich genommen führt fie ab, äußerlich find ihre Wirs 
Fungen bei Lähmungen und Nheumatismen bewährt. 

Das Bad ift vom Mai bis zum September geöffnet. Man 
braucht a Quellen, von denen die eine 32°, die andere (bain de la 
cuve) 39° Wärme hat. Gewöhnlich bleibt man ı5 Minuten in der 
Wanne. Auh werden Dampfbäver,, jedod nur mit großer Borficht 
genommen. 

Balme (die Grotte de Ta), bei dem Dorfe gleihes Namens 
im Devartement der Iſere, im fogenannten Bugey und am Fuße eis 
ned Felſens, auf dem ſich fonft die Karthauſe Pierre Chatel bes 
fand, gehört zu den größten Naturmerkwürdigkeiten Frankreſchs. Man 
befucht fie gewöhnlib von dem auf der Strafe von yon nad Gres 
noble gelegenen Städthen Bourgoin aus. Schon der Eingang hat 
etwas Majeitätifches. Er wird ee ein faft 100 Fuß hohes und ges 
gen Jo Fuß breites Gewölbe gebildet, zu welchem ein bequemer Fuß: 
pfad führt und in dem fich zur Rechten eine Kapelle, linferer lieben 
Frau gewidmet, befinder, zu der man auf einer Treppe von Holz 
binaufjteigt und nach welcher die Grotte gewöhnlich Nötre-Dame- 
de-la-Balme genannt wird. Unter diefer Kapelle läuft ein Kanal, 
der das Waſſer ableitet, welches aus dem Innern der Höhle , zumal 
nah großen und anhaltenden Regenjtürzen und beim Aufthauen des 
Schnees hervorftrömt. 

Die nächte Höhle Hinter der Kapelle bildet einen gewölbten Dom 
von mehr als ı20 Fuß Höhe und an 50 Fuß breit. Gegen den Hins 
tergrund verengt fih dieſes Gewölbe in eine Art Gallerie (salle du 
lac), in welder fih eine Menge Tropfitein befindet und an deren 
Ende, nahdem man zwifchen Felfen ı2 biß ı5 Fuß hinabgeſtiegen, 
ein kleiner See, über welchem ſich eine Art Felfenhalle von einigen 
20 Fuß Höhe wölbt, ein weiteres Eindringen auf dieſer Seite ver⸗ 
hindert. Ohne Gefahr kann man indeß bis ans Ende dieſer merk⸗ 
würdigen Höhle in einer andern Gallerie (grotte du capucin) in 
denjelben Felſen dringen, jedoch ift der Weg mühfamer und nicht fo 
belohnend, obgleich reicher an Tropfiteingebilden, e 


Barsle-Duc. (Br. 489 46°.5”, 8. 22° 50°.) Am Ornain, 
daher auch Häufig Barsfur-Drnain genannt, Hauptſtadt des Departes 
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mentd der Maas, freundlicher gufgebauter Ort, der in die obere und 
untere Stadt getheilt wird, zählt 10000 Einwohner und treibt einen 
beträdhtlihen Handel mit dem in der Umgegend wacfenden, dem 
Burgunder ähnlihen Barwein, der indeß nicht fehr verfahren wird, 
da er fih nur wenige Fahre hält, ferner mit Hüten und endlich mit 
eingemachten Zohannisbeeren, den berühmten Groseilles de Bar. 

Bemerfenswerth it das alte Schloß der Herzoge von Los 
thringen, die Kirche Saint:Pierre mit der Statue eined 
GEelets und die fehr hübfhen Promenaden du Paquis und 
des Saules; weniger die öffentliche Bibliothek und das Theater. 

Wirthshaus : Im Schwan. Hier die Hauptniederlage der 
oben erwähnten Confituren. 

Geburtsort des Malers Dubois, 


Barcelonnette. ©, Digne. 


Barreaur (Fort). Marktflecken im Departement der Iſere 
mit 1300 Einwohnern und einem Fort vierten Ranges, weldes die 
beiden von Chambery und von Montmeillan nah Grenoble führenden 
Straßen beberricht. Herrlihe Ausfiht in das Thal der Iſere und 
das Thal Graifivaudan. e 


Barreges (Bäder von). A M 
1509 nv U00D, 
p F PER 

In einem öden von hohen Bergen umfcloffenen Thale des Des 
partements der Dber:Pprenden, in welchem der reifende Baſtan 
ftrömt, befinden fi bei dem Eleinen, nur in den Sommermonaten 
bewohnten Dörfhen Barreges, 4 Stunde von dem Städtchen Luz, 
dDiefe berühmten Heilquellen, an denen jährlich Taufende von Leidens 
den Linderung ſuchen und die vornehmlich bei ſyphilitiſchen Uebeln, 
bei Blejjuren, Krankheiten der Leber, der Milz und Haut, fo wie 
bei Gefhmwüren und Schwindſüchtigen von heilfamer Wirkung find. 

Es gibt 3 verfchiedene Quellen in Barreges, von denen die eine 
u die zweite warm und die dritte lau iſt; Die Beftandtheile 
ind faft übereinftiimmend, doc ordnet der Arzt an, welche Quelle der 
Kranke brauden foll , und man hat fi daher an einen der Aerzte 
Ducos, Delpit oder Daffieu zu wenden, welde während der 
Badezeit anwefend find. 

Man benugt die Quellen in 5 Bädern, das Bain de l’Entree, 
Bain royal, Bain du Fond, Bain Polard und Bain de la Cha- 
pelle. — Aud gibt es eine Badeanftalt für Arme. 

Barrẽeges beſteht nur aus einer einzigen Strafe, die lang und 
fhmal an den Ufern des raufhenden Bajtan binführt, Für Bergnüs 
gungen iftfaft gar nicht geforgt, da nur wirflid Kranke hinkommen; 
ja felbjt Bequemlichkeiten fehlen. Ein Speifewirth aus Luz hält Table 
d'Höte und ein Kaffeehaus, von Bretern zufammengefchlagen,, ift faft 
der einzige Drt, wo man fi verfammelt , die einzige Erholung ein Epas 
zirritt , wozu man Mietbpferde findet. Der Aufenthalt ift daher, wenn 
auch nicht angenehm, doch auch nicht Foftbar. Ein Zimmer koſtet täg⸗ 
lid ı Frank, ein Bad ı$ Frank und der Mittagtifh 3 Franke, 

Wie fhon erwähnt, it Barreges nur während der Badezeit bes 
wohnt. Diefe dauert vom Mai bis zum September. Während des 
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Winters zerftreuen fih die Einwohner in dem Thal von Barreges, 
welches , außer dem Erädtchen Luz, ı7 Dörfer enthält, und alles 
mit fih nehmend, laſſen fie blos die kahlen Wände zurück, über wel 
che ſich der Schnee, oft hoch über das Dach hinaus, empormwölbt. 

Der Kranke, der nicht im Stande ift, die Beſchwerlichkeiten des 
. Erfteigend hoher Berge zu ertragen, Fann nur Eleine Ercurfionen in 
dem Thale von Luz unternehmen und blos die nahen Anhöhen 1’Heri- 
tage à Colas und le Sopha befteigen. Wer ſich Eräftiger fühlt, der 
bejteige den Pic d’aire, durchftreiche das öde felſige Thal des Baſtan, 
welches an den Fuß des hohen Tourmalet führe, erflimme den Pic 
du Midi, um fih an der. unbefchreiblihen und fait unermeßlihen 
Ausfiht von defien Gipfel zu laben, oder beſuche die lieblichen Thäler 
von Barreged und Gavarnie, an welde fi die von Heas und Ejtaube 
anfchliefen und in denen wilde finftere Felfenpartien und tiefe Schluch⸗ 
ten mit malerifhen Wiefen und bewaldeten Höhen in romantifhem 
Wechſel bei jedem Schritte neue Naturfhönheiten entfalten. 

Wir machen bier befonderd aufmerkfam auf die Ruinen des 
Forts de l'Echelle, die Brüde von Sia, das Thal 

leiches Namens, reih an feltenen Pflanzen, die Grotte von Ges 
ro, die Sascadevon Saoufa, jene am Fuß des Marbos 

re, mehr als ı200° body herabjtürzend, und die Brede de Rus 
Iand, eine hohe Felfenmauer, die Grenze mit Spanien bildend, 
die Strafe von Pau über Lourde und Argellez nah Barreges, eines 
der größten Werke der Straßenbaukunft. 

Wir vermweifen auf den fhon angeführten Guide du Voyageur 
aux bains de Barröges ete., wenn der Reifende die Naturfchönpeiten 
dieſes Theild der Pyrenaͤen näher Eennen lernen will, 


Bas (Infel). S. Morlaix. 
Baftia. ©. Corſika. 


Baud. Wir nennen diefes Kleine Städtchen im Departement 
Morbihan nur wegen ded nahen Hügels, Montagne Blanche, des 
Maneguer der Alten, auf welhem die Druiden ihren Cultus feiers 
ten und mit einer Keule die Greife erfhlugen, die lange genug ges 
lebt zu haben glaubten. 

4000 Einwohner, Steinbrüde. . 

Inder Nähe ds Schloß Quinipili, in deffen Hofe eine Statue 
egyptiſchen Stils, die nad der Inſchrift unter der Diktatur C. Ju⸗ 
lius und dem Conſulat C. Marcellus und C. Cornel. Lentulus im 
Jahre Roms 705 errichtet worden und die fiegende Venus vorjtellt. 


B auge. Gutgebautes Städtchen am Flüßchen Coesnon, Des 
partement der Maine-Loire, wird in zwei Theile, Bauge le Chäteau 
und Bauge le Vieil getheilt. Sig eines Unterpräfelten und Tribunals. 

Altes ſehenswerthes Schloß. Schöne Brüde. Mufterhaftes Hos⸗ 
pital. 3500 Einwohner, welde Hüte, Hornwaaren, Sergen, Etamins 
und Baummollengarn bereiten. 

In dem nahgelegenen Berneuilift Fürzli eine Muſterwirth⸗ 
[haft zur Hebung des Ackerbaues eingerichtet worden, 


Bavay. Das alte Bavacum der Römer, jest ein Pleiner 
unbedeutender Drt von kaum 2000 Einwohnern im Departement 
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des Nordend, den man auf der Straße von Daienciennes nad 
Maubeuge berührt , zeigt nur noch in den fehr zertrümmerten 
Ueberreſten eined Cirkus, eines Triumphbogend und einer Waller: 
leitung, daß es zur Nömerzeit gemwefen, Zaft tägfich finden Lands - 
leute in den nahgelegenen Feldern Bafen, Ringe, Münzen und 
andere römifhe Alterthümer. Sehenswerth ift die von dem Pfars 
rer Carlier angelegte Antiquitätenfammlung, und auf dem Markt— 
plas eine römifhe Säule (jeßt modern), wo 7 antike Straßen zus 
fammenftoßen, die dad Volk Chaussees Brunehaut nennt. 

Man überfehe nicht dad nahe Dorf Malplaquet, wo am 4. 
Geptember 1709 die Aliirten unter den beiden größten Feldherren 
jener Zeit, Marlborough und Eugen von Savvien, die Sranzofen 
unter Billars ſchlugen. 


Bayard Echloß). S. Grenoble, 


Bapyeur. (Br. 49° 16° 34, 8. 16° 57° 49”) Alte fchlechtges 
baute Stadt am Aure im Departement Calvados, zählt 10000 Eins 
mwohner, ift Siß eines Bifhofs, Tribunald, Handelsgerihts, hat 
eine Börje und Manufalturen in Spigen, Gtamind, Hüten und Das 
maft zu Tiſchwäſche, Baummollenfpinnereien, bedeutende Gerbe⸗ 
reien und anfehnlihen Handel. Bemerkenswerth ift 

die Kathedrale mit ihrem Thurm und 

das Stadthaus, in welchem Tapeten gezeigt werden, die 
Eroberung Englands durch Wilhelm von der Normandie vorſtellend, 
die deſſen Gemahlin Mathilde felbft gefertigt haben foll. 

Baterftadt des berühmten Architekten Manfard. 

Wirthöhäufer: Hötel de Luxembourg. Le grand Hötel, 


Wir machen in der Nähe von Bayeur aufmerkffam auf die 
Grotted'Armanches, auf Marigny mit feinen’ Steinbrüs 
hen und auf Formigny, wo Dunois einen berühmten Sieg 
über die Engländer erfocht, 


Bayonne. (Br. 43° 29° 24”, 8. 16° 10° 4a.) Stark befes 
ftigte Hafenftadt im Departement der Nieder: Pyrenden, 3 Stunde 
vom Dzean entfernt, am Zufammenfluß des Adour mit der Nive 
und von diefen Flüſſen in 3 Theile, Groß-, Klein-Bayonne und die 
Vorſtadt Saint-Esprit getheilt, er 16000 Einwohner, iſt Sig 
eines Bifhofs, Unterpräfelten, Tribunal, hat ein Seminarium, 
eine Schiffahrtſchule, Münze, die mit dem Buchſtaben H fchlägt, 
treibt fehr bedeutenden Handel mit Spanien und nah dem Norden. 
Hauptgegenitände deöfelben find Wein, Brantwein, Wolle, Stods 
fiſche (es rüſtet zu deren Fange eigene Schiffe aus), Tannenholz, die 
berühmten Schinken. Große Wechſelgeſchäfte. ChoEoladenfabrifen , 
Glashütten. Gefährlih ift die Einfahrt in den Hafen wegen der 
Davor liegenden Barre, erftaunenswürdig die Niefenarbeit der denz 
felben umgebenden Mauer, ein Prachtwerk aus den Zeiten Hein— 
rihs IV. Die Bauart der Stadt erinnert an die Nähe Spaniens, 
die Straßen find breit und gut gepflaftert,, die Häufer haben Balcons 
und Vorhallen, überhaupt ift der fpanifche Geſchmack vorherrfhend 
und die niedern Volksklaſſen reden. ‚meijtens basquifch. Unter den 
Sehenswürdigkeiten der Stadt nimmt die die ganze Stadt beherr: 
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fhende Eitadelle von Bauban den erften Platz ein. Auch der Laie 
wird dieſes Meifterftück der Befeftigungskunft mit Bewunderung ans 
ftaunen und fih mindeftens an der herrlichen Ausſicht laben, 

Außerdem beachte man 

die Kathedrale, 

den fhönen Kai les Allees-Marines, 

„ die Straßen Uzes und Rochelle mit zierlihen Bogen» 
ängen,, 
’ den fchönen Pla Grammoit, 

den Hafen mit feinem regen Gewühl, 

das nahe Schloß Maracy. 

Auch mehre intereffante hiftorifhe Erinnerungen erweckt Bayonne, 
Hier hielten der ftolze Philipp IL. von Spanien und der von feiner 
litigen Mutter, Katharine von Medicis, geleitete Karl IX. von 
Franfreih eine Zufammenkunft und fchloffen den Frieden 1563. 
Hier wurden 1679 die Bayonnette erfunden. Hier endlich diktirte 
Napoleon ı808 die Abfesung der Bourbons vom fpanifhen Thron. 

est liegen bier das 23ſte, 28ſte und 4gite Linieninfanteries 
und das gte leihte Fnfanterieregiment in Garnifon. / 

Wirtshaus: Hötel Saint-Etienne, 


Beaucaire. Das alte Ugernum, das Leipzig oder Franks 
furt von Frankreich, hat eine reizende Lage am rechten Ufer des 
Rhone, über welden hier eine Schiffbrüde nah dem gegenüber lies 
- genden Tarascon führt. Die berühmte Meffe, melde bier jedes 

&apr in der letzten Wode des Monats Juli unter Zelten auf einer 
nahen Tiefe igehalten wird, zieht eine Menge Sremde aus allen 
MWelttheilen hin, melde für mehr ald 5o Millionen Gefchäfte mas 
hen. In diefer Zeit muß der Neifende Beaucaire fehen, vom 22. 
bis 28, Juli, zu jeder andern Zeit ift der Dre ftil und durch 
nichtd ausgezeichnet, wenn wir gleih auf die Hauptkiche und die 
Anpflanzung an den Ufern des Rhone aufmerffam maden. Die 
Stadt it gut gebaut, hat. 10000 Einwohner und au aufer der 

roßen Meſſe einige Handelsthätigkeit, die durch einen Kanal bes 
ebt win”, mweldyer vermittelft einer Schleufe fein Wafler aus dem 
Rhone empfängt und durch die Kanäle de la Radelle, des Etangs 
und du Midi mit der Garonne in Verbindung fteht und daher den 
Wäarentransport zu Wafler bis Bordeaur möglih mad. 

Napoleon verlegte die Handlung feiner antiroyalijtifhen Schrift : 
Le Souper de Beaucaire: hierher , um Leute aus den verfchiedenen 
Theilen Frankreichs darin zufammenzubringen, 


Beaume, (Br. 47° 2’,R. a20 30°) Im Departement der 
Cöte d’or, auf der Strafe von Paris nah Lyon und in der reir 
gendften Naturumgebung an der Eleinen Bouzeoife gelegen, die Haupts 
niederlage der Eoftbaren Burgundermweine, ift regelmäßig gebaut, 
mit Wällen umgeben, auf denen Promenaden angelegt find, hat 
10000 Einwohner, eine Unterpräfeftur, Handelsgericht, Tribunal 
erfter Inſtanz, ein Kollegium, Aderbaugefellihaft, Bibliothek von 
22000 Bänden, vortrefflihe Badeanftalten. Manufalturen in Tuch 
und Sergen, Färbereien, Meflerfchmieden, Bedeutender Weinhans 
del. Der Reifende, welcher blos durchreift, bemerke die 
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Kirche Nötre-Dame mit einem ſchönen Altar von vers 
fhiedenen Marmorarten, die fämtlih in der Umgegend gebrocden 
wurden; 

das große Hospital, 1443 von Nikolaus NRollin, Kanzs 
ler Philipps des Guten, Herzogs von Burgund, geitiftet; 

das niedlibe Baurhall, die Promenade de la petite Butte. 

Bei längerem AufentHalt empfehlen wir einen Ausflug in die 
durch ihrer herrliden Wein fo berühmte Umgegend. Eo wird der 
Kenner und Berehrer der mit Recht fo berühmten Weinforten der 
Göte d’or gern die Weinberge von Chambertin, Vougeot, Bols 
nay, Pommard beſuchen, die fih längs der reichbebauten Straßen 
von Dijon und Lyon binziehen, und der Alterthumsforſcher das 
4 Stunden entfernte Euffysla:Golonne mit derantifen 
Säule unbekannten Urfprungs, deren Baßreliefs, Jupiter, Ju— 
no, Bachus und andere mpthologifhe Beziehungen das höchſte 
Altertyum bezeichnen, fo wie die Leberrefte einer Römerfiraße. Schon 
unter Gäfar mußte Beaune förmlich belagert werden: Oppidum Se- 
nonum Vellaunodunum biduo circumvallavit, tertio die mis- 
sis ex oppido legatis, obsides dari jubet. 

Durch feine befonders ſchöne Lage und durch feltene Berftei: 
nerungen wird das Eleine eben fo weit entfernte Städtchen N os 
lay, der Geburtsort des geijtreichen, ald Schriftfteller fo wie als 
Militär gleich ausgezeichneten Generald Carnot , anziehen, ebens 
fo Chagny durd fein fhönes Schloß, Premeaur durd feine 
Marmorbrühe und heilfame Mineralqguele, und endlich Nuits 
außer feinen üppigen Weinhügeln noch durch eine nahe verfteinernde 


uelle. 
Wirthshäuſer; Hötel d’Angleterre, de la Poste, 


Beauvais. (Br. 49°26' 2, 8,19%44’ 42.) Hauptftadt des 
Departements der Dife, in einer frudhtbaren , mit Weinhügeln durch— 
fhnittenen Ebene, die recht artige Fernfichten darbieten, aber eis 
nen ziemlich f&hlehten Wein geben, am Flüßchen Therain, it, obs 
-gleih faft durdaus von Holz erbaut, von heiterem freundlichen. 
Anfehen, Sit des Präfekten, eines Eönigl. Kollegiums, eines Tris 
bunals erfter Inſtanz, hat eine öffentlihe Bibliothek von beiläufig 
10000 Bänden, ein Schaufpielhaus und bedeutende, Teppichfabris 
ten, in welden die treffliciten Arbeiten gefertigt werden. 

Sehenswerth ift die leider nicht beendigte Kathedralkirche, 
ein Bauwerk des ı4ten Jahrhunderts, deren Chor von vorzüglider 
Schönheit, mit dem prädtigen Grabmal des Kardinald Forbin 
de Janſon von Gouftou und in einer Kapelle lints vom Gingange 
eine prächtig gewirkte Tapete. ‚ 

Die Kirche Saint-Etienne mit einem fohönen Gemälde 
und frefflihben Glasmalereien , 

das ſchöne Stadthauß, 

der große Pla. a 

Beauvaid hat mehre ausgezeichnete Männer hervorgebracht, 
unter andern den Altertbumsforfcher Vaillant, den Grammatiter 
Reftaut, den Abt Dubois, Lenglet — Dufreönoy u. a. Gefhicht« 
lich iſt es durch mehre Konzilien, 3. B. dad yon 1114, auf wels 
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hem Raifer Heinrih V. in Bann gethan wurde, und durch mehre 
Belagerungen intereffant, unter denen die von 1443 durd die Eng» 
länder und die von 1472 durh Karl, Herzog von Burgund. In 
der legtern zeichneten fich befonders aud die Frauen aus, an deren 
Spige die tapfere Johanna Hadette einem feindlihen Eoldaten, 
der ſchon den Wall erftiegen hatte, eine Sahne aus der Hand riß 
und ihn in den Graben zurüdwarf, wodurch' die Stadt gerettet 
wurde. Zum Andenken diefer Heldenthat wurde bis zu den Zeiten 
der Revolution alljäprlihd am ı0. Juli ein Feft gefeiert, bei welchem 
die rauen den Vortritt haften. Troß der öftern Belagerungen nie 
eingenommen, hat Beauvais ſtets ben Beinamen la Pucelle geführt, 

Die 16000 Einwohner verfertigen außer den fhon erwähnten 
Teppihen und Tapeten raude Fußdecken, Kalmanfe, Moltons und 
Tricots; auch haben fie anfehnlihe Bleihen, Gerbereien und Leinens 
manufafturen, melde allein 800 Arbeiter befchäftigen. 

Wirthshaus: Hötel de !’Ecu de France (vortrefflic). 

Näheren Ausweis gibt: Notice sur la ville et le Canton de 
Beauvais, B. 1826. 

In der Nähe find nodb dad Dorf Savignies mit berühmten 
Zöpfereien und die Bitriolfabriten zu Goincourf, Becquet und 
Mouchy Humieres zu beachten, 

Befort. (Br. 47° 38° 18”, 2. 24°32°30”.) Auch Belfort, 
im Departement ded Dber:Rheins, am linken Ufer der Eleinen Sa— 
voureufe, früher von eigenen Grafen befejlen, fpäter ein Eigenthum 
Deftreihs, und feit den weitphälifhen Frieden zu Frankreich gehö— 
rig, ift ſtark befeftigt, als Seftung vierter Klaffe von Bauban verftärkt, 
und erfreut ſich, durch den Zufammenfluß mehrer Strafen und 
die glückliche Lage an den Grenzen von Deutfhland und der Schweiz 
begunjtigt, eines lebhaften Handels. Haupfgegenftände desfelben find 
Eifen, welches hier gewonnen und in mehren Hocöfen verarbeitet 
wird, Wein, Käfe, Bijouterie: und kurze Waaren. 

Garniſon des ıften leiten Infanterieregiments. 

Man fehe das alte Felſenſchloß, ſchon vor dem ı3ten Jahr: 
hundert erbaut, mit der herrlichen weiten Ausficht, die ſchöne 1728 ers 
baute Parochialkürche, das Militärhospital, das Stadt 
haus, den Garten des Herrn Boillot, das Kollegium, 
die Btbliothefu, f. w. 

Befort hat 5000 Einwohner, ift Siß eines Unterpräfeften und 
eined Handelögerichts:Tribunals. 

Wirthöhäufer: Hötel de Luxembourg. Le Sauvage. La 
ville de Versailles. 

In Beaucourt, 4 Stunden entfernt, werden vorzügliche 
Uhren verfertigt, und in Faucogney, 3 &t., Wesfteine von 
vortreffliher Qualität gewonnen. 


Bellegarde,. Im Departement des Ain, auf der Strafe 
von Lyon nah Genf, unfern der Grenze der Schweiz, Eleines Dorf, 
in welchem der Reifende aber einen Halt macht, um eine der merk 
würdigſten Naturerfheinungen, nemlich die fogenannte zweite Perte 
du Rhöne, das VBerfhmwinden des Nhone zu fehen, der, zwiſchen 
zwei Felfenwänden eingeklenimt, tobend und mit Schaum bededt, 
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in einem faft horisonfalen Felfengewölbe verſchwindet und unter 
demfelben über hundert Schritte weit fortfließt, ehe er wieder auf 
der Oberfläche der Erde erfceint. 

Bellegarde. Regelmäßige Feftung vierten Ranges im Des 
partement der Oſt-Pyrenäen, von Bauban erbaut, 1793 von den 
Spaniern erobert, liegt unmittelbar an der fpanifhen Grenze, auf 
einem fteilen Selfen, auf der Straße nad) Figuerad, am Paf Pertuis. 

Belle-Isle. Drei Meilen von der Küfte des Departements 
Morbipan belegene Inſel mit 17 Drtfchaften, worunter Le Palais, 
Feftung dritten Ranges, mit 2500 Einwohnern, während die ganze‘ 
Inſel deren 5500 zählt, welche ſich meift mit Eardellenfang nähren. 
Näher nad der Halbinfel Quiberon zu liegen die Inſeln Hout und 
Hedia; weiter nördlih aber die Inſel Groir, dem Hafen Lorient 
gegenüber , mit 2300 Einwohnern. Feſtung vierten Ranges-und Gars 
nifon des 4gften Rinieninfanterieregiments. 

Carte del’Isle de Belle-Isle par Bellin. Paris, 1761. 1 BI. 14 Rtplr. 

Bergerac. (Br. 45°, 2. 18° 7.) Im Departement der Dors 
dogne und an diefem Fluſſe, von Weinhügeln umgeben , ift gut ges 
baut und freibt einen bedeutenden Handel mit Wein und Papier. Eig 
eines Unterpräfelten, eines Handelögerichts , königl. Kollegiums , einer 
Aderbaugefellfihafr. goo0o Einwohner, Gemwehrfabrit, Etüdgießerei, 
Papiermühlen, Gerbereien und Töpfereien. Kupferhämmer. Manu— 
fakturen in Strümpfen und Mützen. 

Bergued (au Winorberg genannt). Befeftigte Stadt 
vierter Klalfe von 6000 Einwohnern im Departement des Nordens an 
der Colme und durch einen Kanal, der Schiffe von 300 Tonnen frägt, 
mit dem Meere in Berbindung,, in einer niedern, von ftehendem Waſ— 
fer angefüllten morajtigen Ebene und daher ein ungefunder Aufents 
halt; feit 1667 von D’Aumont erobert, von Bauban befejtigt. 

Zu bemerken ift 

das Stadthaus mit feinem Glodenthurm, 

die Kirche Saint:Binor mit ı4 Kleinen Gemälden auf 
Kupfer, die dem Niederländer Robert: BansHoecq zugefhrieben werden, 

die Forts Lapin und Suijfe, der große Marttplas. 

Großer Käfehandel, Gerbereien, Spigen: und Tabakfabriken. 

Bei dem nahgelegenen Hondſchoote wurden die Engländer 
am 8. September 1793 überwunden. 

Befangon. 

: . Vesontio natura loci sie muniebatur, ut magnam 

2 ad ducesdum bellum daret facultatem. 

Caesar. 

(Br. 47° 14° 12°’, 8. 230 42’ 46.) Die Hauptftadt vom Des 
partement des Doubs, eine der berühmteften Erädte des alten Gals 
liens, das Vesontio, in defien Nähe Cäfar den Ariovift ſchlug; 
auch jetzt eine der wichtigſten Seftungen zweiter Klaffe und ſchönſten 
Städte Frankreichs, erftredt fi in einer Länge von 1700 Metres 
und einer Breite von 1300 Metres, vom Doubs in zwei ungleiche 
Hälften getpeilt, die obere und die untere Etadt, von denen er 
die erftere und größere Hälfte ganz umflieft und fo, wie aud 
Gäfar, bereit in feinen Commentaren bemerkt, eine Art Hufeifen 
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bildet. Die fhöne breite fteinerne Brücke, melde beide Stadttheile 
verbindet, ift in ihren Grundmauern noch ein Werk der Römer, 
Außer einer auf hohem Felfen thronenden, die Etadt.dominirenden 
Gitadelle wird Beſangon noch durch das Fort Griffon vertheidigt, 
beſitzt 1510 Häuſer innerhalb der Wälle, die von 27500 Seelen 
bewohnt werden, iſt gut, wenn auch nicht ganz regelmäßig gebaut, 
die meiſten Häuſer find von Quadern, von den Straßen nur die 
Bues-Monsieur, Neuve und du Perron bemerfenswerth welche die 
ſchönſten Häufer enthalten. 

Beſançon, unter den guten Städten von Frankreich den ı7ten 
Plab einnepmend, ift Sitz eines Präfetten, Erzbiſchofs, königl. 
Gerichtshofes und mehrer niedern Tribunale, des Gouverneurs der 
bten Militärdiviſion; das ıote, 27ſte und Zöſte Infanterieregiment 
liegen hier in Garniſon, die Stadt beſitzt eine Akademie mit 2 Fa— 
Eultäten, ein Eönigl. Kollegium, ein Ceminarium , eine dirurgis 
Ihe Schule, Artilleriefhule, Zeihnenfhule und mehre Gemwerbss 
fhulen. Außerdem eine öffentlige Bibliothek mit 14000 Bänden und 
859 Handſchriften, ein naturwiflenfchaftliches fo wie ein Kabinet 
der Alterthümer und einen anfehnlichen botanifhen Garten, endlicy 
eine Gefellihaft des Akerbaues und eine Geſellſchaft der Künfte und 
Wiſſenſchaften. 

Unter dem Sehenswerthen beginnen wir mit den Kirchen: 

die Kathedrale, ein ſchönes gothiſches Schiff, enthält meh— 
re gute Gemälde, unter denen wir auf eine Aufer tebung 
von Banloo, einen heil. Sebaftian von Fra Bartolomeo, ferner 
— Engel von weißem Marmor von Breton aufmerkſam 
machen. 

Die Kirche Sainte-Madeleine, im neuern Stil gebaut, 
deren Hauptſchiff von cannelirten Säulen getragen wird, mit ei— 
ner heiligen Familiervon Quetorino und einer Himmels 
fahrt Mariä von Chazerand. 

Die Kirhe Saint:Pierre mit ihrem vieredigen Thurm 
und einer Gruppe, Maria, in ihrem Schofe den Erlöfer haltend, 

die Kirſche desgrofartigen Hospitals Saint-Jacques, 
eine herrliche Rotunde. 

Bon Gebäuden beachte man ferner: 

das Hotel der Präfektur, 

den alten Palaft von Granvelle, 

den Juſtizpalaſt, 

das Schaufpielhaus, 


die große Kaferne, 
Drivatbötels Camus, Chifflet, Terrier de Sau 
an 


endlih den Triumphbogen, genannt Porte-Noire, 

die Nefte der römiſchen Wafferleitung, 

die Porte taillee., 

Befondere Aufmerkfamkeit fchenfe man der Bibliothek und den 
namhaft gemachten Mufeen. 

Befangon befißt eine der größten und ſchönſten Promenaden der 
Belt, das ehemalige Marsfeld der Römer, jet Chamars ge 
nannt. Ueber 600 Metres lang und 400 Metres breit, ift dieſer Platz 
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von 2 Kanälen durchfchnitten, mit hohen Bäumen bepflanzt und 
enthält unter andern ein fehr hübſches Badehaus. Eine andere fehe 
beliebte Promenade inmitten der Stadt bietet der Garten des Pas 
laſtes Granvelle dar. 
. Bier öffentlihe Badeanftalten zeichnen fi durd ihre gufe Ein— 
rihfung aus, eben fo ein Echwefeldampfbad, unter der Leitung 
des Doktor Monnot. 

Wirthbshäufer: Hötel des Sauvages, de France. 

Kaffeehaus: Normand. Buchhändler: Deis, Bintot. 

Die nächſten Umgebungen der Stadt find fehr hübſch, befons 
ders befuht ift in dem fchönen Thal des Doubs der Wall des 
Ganal:Monfieur , von dem Thor Notre: Dame bi zum Dorfe 
Beurre, an Sonn: und Fefttagen fieht man hier die ganze fchöne 
Welt von Befancon verfammelt. 

Genauern Ausweis findet der Reifende in dem Annuaire sta- 
tistique et historique du Departement du Doubs, par M, 
Laurent. ı2. Besancon, 1826. 


Bethune. (Br. 50° 51’, 2. 20° 18° 8.) Befefligte Stadt 
vierten Ranges an der Rave im Departement des Pas-de-Calais, 
hat 3 Kirchen, ein Hospital, 1060 Häufer mit 6500 Einwohnern, 
welche Batift, Leinwand, Pfeifen und SKäfe bereiten; der legtere 
wird fehr gerühmt, und weit verfahren. 

Sehenswerth ift die Hauptkirche mit ihrem ſchönen, von 
ſchlanken Eäulen getragenen Schiffe. 

Wirthbshäufer: Hötel de France, d’Angleterre, 

Schiffbarer Kanalnad dem Städtchen Gorgue, Schönes Edlof 
in dem nahen Annezin. Herrliche Biehweiden in der Umgegend. 


Beziers. (Br. 43% 20° 41”, 8. 20° 52° 35) Im Departes 
ment des Derault, an der Drbe und an dem Sanal du Midi, in 
einer der reizendften und frucdtbarften Gegenden des ehemaligen 
Languedoc, die [bon von den Römern zum Anbau einer Kolonie 
ausgewählt murde und mo fie dem Augufius und feirier Tochter 
ulia einen Temvel errichtet hatten, Fam 712 unter Pipin dem Kurs 
jen an Frankreich und litt bedeutend in den Neligionskriegen des 
ı6ten Zahrhunderts. Die wahrhaft entzückende Rage der Stadt hat 
das Sprichwort entftehen lafien: Wenn Gott die Erde bewohnen 
wollte, fo würde er Bezierd zum Aufenthalt wählen. 

Sitz einer Unterpräfeftur und eines Eönigl. Kollegium, zähle 
Beziers 5 Thore, ı Kathedrale, 11 Kirhen, 2 Hospitäler, 2500 
Häufer und ı5000 @inmwohner, die einen lebhaften Handel mit 
Produkten treiben und fi mit Berfertigung feidener Strümpfe und 
Handfhuhe, Tuh, Papier, Grünfpan, mit Weinfteinraffinerien 
und Brantweinbrennereien ernähren. 

Der Reifende, der Bezierd auf dem Wege von Touloufe oder 
Verpignan nah Montpellier berührt, wird außer den herrlichen 
Ausfihten von der Terraſſe, von der Eleinen Esplanade, vom Platz 
des Cauterelles und von der alten Gitadelle die neun 
Schleuſen am „Hafen des Kanals, die Statue von Pepe 
zue, die Kirchen Saint:NRazare und Sainte:-Aphros 
Dife, die Stadtbibliothek, das Kollegium, das Hospis 


tal vor der Stadt, die Leberrefte einer römifhen Arena und 
Wafferleitung, die fhönen Spazirgänge, den Durd: 
brochenen Berg und die Straße Frangaife zu beachten haben. 

Baterjtadt von Riquet, dem Schöpfer des Canal du Midi, 
vom Pater Baniere, dem Rechtögelebrten Barbeyrac und Pelifjon. 

WirthHshäufer: Hötel des Balances, du Nord. 

Täglich gebt eine Wafferfutfhe (Bateau de Poste) auf dem 
Kanal nah Touloufe. Wenn aud das Aeufere nicht befonder® einla— 
dend ift, fo hat der Reifende darin doch ale Bequemlichkeiten und 
ift im Stande die verfchiedenen Mundarten des füdlihen Frankreichs 
und die Sitten der Bewohner desfelben Eennen zu lernen. 

Wer irgend Zeit hat, verfäume nicht den reizenden Umgebuns 
gen einige Tage zu ſchenken, in denen die trefflihften Muskatweine 
und andere feltene Südfrüdte reifen. Der Seinfhmeder Eofte die 
Feigen von Puiffalicon , die Trauben von Nefies, die Eleinen Paftes 
ten von Laureur. — Die Scleufe von Fouzeranne, die Gallerie des 
Kanald dur den Berg Malpad, der lieblihe Flecken Billeneuve , 
das Dorf Vendres mit feinen Mineralquellen, das freundliche Lignan 
dürfen nicht überfehen werden. 


Bitche. Feſtung vierter Klaffe im Departement der Mofel mit 
3000 Einwohnern, an der Schwalbe auf einem fchroffen Felien, an 
dem Paſſe, der von Straßburg nah Saarbrüd führt. In der Nähe 
Das feite Schloß Lützelſtein, Petite-Pierre. 

Blamont. Feſtes Schloß vierten Ranges im Departement des 
Doubs, am Glou, mit einem Marktfleden von 500 Einwohnern, 
beherrfcht den Paß von Sanzebos und jenen von ‘ers, die Kunft« 
ftraße von Bafel nah Beſangon und das BlamontsGebirge; ward 
1814 von den Baiern erobert. 

Blaye. (Br. 45° 6°, 8. 16° 53°.) Im Departement der Gi: 
ronde und am rechten Ufer diefes Sluffes, der hier faft eine Breite 
von 2 Stunden hat, ift alt, mit Baftionen (Feftung vierten Ranges) 
umgeben, wird in die obere und die untere Stadt getneilt, hat eine 
Unterpräfektur, Börfe, ein Handelsgericht, 2 Tribunale und treibt fehr 
bedeutenden Wein: und Brantweinhandel. Der Reiſende beachte den 
belebten Hafen, in welchem die Bordeaufahrerihre Waffen und 
Kanonen zurüdlaffeen müffen, das hübſche Schaufpielhaus 
und di, f[höne Fontaine in der Mitte der Stadt. 

3500 Einwohner, die Schiffahrt treiben , und mworunter viele 
Lotfen. Fabriken von Sergen und Droguets. Bauholz. — Schöne 
Promenaden. . 

s — wurde der berühmte, 778 bei Roncevaux getoͤdtete Roland 
eerdigt. 

Wi rthshaus: Hötel®de l’Union. 

Blois. (Br. 47° 35’ 20”, 8. 19° 0° ı".) Im Departement 
Loir und Eher, an der fhönen Loire, über welche hier eine Brüde 
von 930 Fuf Länge und 42 Fuß Breite führt, und an welder fi die 
Stadt amppitheatralifh erhebt, in der das reinjte und fhönite Frans 
zöſiſch geſprochen wird, und wo fich ſtets des herrlichen Klima, der 
fruchtbaren überaus reizenden Gegend und der wohlfeilen Lebendweiſe 
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wegen, eine Menge Fremde, befonders Engländer, aufhalten. Hier 
murde Ludwig XII. 1462 geboren, der gute’ König, der den Beinas 
men: Bater des Volks, erhielt und verdiente; hier ließ Heinrich III. 
die Guiſen 1588 ermorden. 

Noch zeigt man in dem alten ehrwürdigen Sclofie den led, - 
wo Heinrich von Guife, der Chef der Lique, fiel. Dit bewohnten es 
die Herrfber von Franfreih und man fieht an feiner Bauart, daß 
e8 zu verſchiedenen Epochen erneuert wurde. 

Die Präfektur ift befonderd durch ihren fhönen terrafien= 
förmigen Garten und die pradtvolle Ausfiht aus Demfelben bemers 
tenswerth, außerdem noch 

die ehemalige Kirdhe der Jefuiten, nah dem Plane 
Manfardö erbaut, 

das freundlide Shaufpielhbauß, 

die offentlibe Bibliothek von 20000 Bänden, 

das allgemeine Hospital, 

das naturhbiftorifhe Kabinett, 

die Schlachthäuſer. 

Blois it fhledht gebaut, die Straßen find winklig und enae , 
obwol mit einigen hübſchen öffentlihen Brunnen geihinüdt. Sig 
der Departementalautoritäten, eines Handelsgerichts, eines Eönial. 
Kollegiums. Depot von Hengſten. Manufaktur von wollnen Hands 
ſchuhen und Deden. Bedeutende Verbereien und Mefjerfchmieden. 
Lakrisenjaftfabrik. Bereitung des vorteefilihen Käfes a la Creme 
de Saint-Gervais. 16000 Einwohner. 

a Wirthböhäufer: Hötel de la Nouvelle Angleterre, de la 
oste, 

Buchhandlung: Aucher-Eloy. 

Die Umgegend von Blois, ihrer Fruchtbarkeit wegen berühmt, 
ift mit deu herrlichſten Landhäuſern geſchmückt, unter denen der Reis 
fende Menars, einjt der Marquife de Ponipadour, jegt dem Mars 
ſchall Viertor, Herzog von Bellunv , gehörig , und befonders das prachts 
volle Schloß Chambord nicht uberfehen darf, Leßteres, von 
Franz 5. 1549 erbaut, wurde häufig von den franzöfifhen Königen 
und 4 Bahre bindurh auch von dem poln. Könige Stanislaus 
Lescinsky bewohnt. Ludwig XV. fchenkte es dem berühmten Marfhall 
von Sachſen, der hier die 5 legten Jahre feines Lebens zubrachte, 
Napoleon dem Marſchall Berthier. Nah der Reftauration hatte es 
die Nation zu einem Geſchenk für den Herzog von Bordeaur ges 
kauft. Die Form des Schloſſes ift fehr ungewöhnlich und gibt ihm 
das Anfehen einer verzierten Feſtung; feine Arcitektur bietet ein 
Gemiſch gothiſchen und ritterthümlichen Geſchmacks dar. Ausgezeichs 
net ſchön und merkwürdig iſt Die Doppeltreppe, herrlich der 7 Stun 
den im Umfange haltende Park, ganz mir Mauern umgeben, von 
12057 Morgen Flächeninhalt, wovon 2650 Morgen Hochwald. 

Boisniéres (Schloß dela). S. Chateau-Negnault. 

Bolbee. Im Departement der Nieder-Seine in einem engen 
malerischen Thale, am Flüßchen gleihes Namens, das Mandpeiter 
Frankreichs, ein Eleined ummauertes Städtchen mit 7000 Einwohnern, 
welde ſich durch ihre befondere Gewerbtpätigkeit auszeichnen. 
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Etapelplaß für die in der Gegend gewebten Toiles Cretonnes 3 
hat Manufakturen in Flanell, Wollendecken, Trikots, Mufjelin , 
Spitzen, gedrudter Leinwand, Siampifen, große Gerbereien, Mefs 
ferihmieden und hält bedeutende Pferdemärkte. 

Wirthshäufer: Bennetot; Wittwe Behere. 

Der Reifende, welcher Bolbec auf dem Wege von Rouen nad 
Havre berührt, wird durch die ungewöhnliche ,. aber reiche und ges 
fällige Kleidung der dortigen Bäuerinnen überrafcht. 


Bordeaur. (Br. 44° 50° 14”, 8.179 5 46.) Die -Haupts 
ftadt des Departements der Gironde, die größte Handelsſtadt Frank: 
reihe, im Halbzirkel an der fhönen Garonne erbaut, war fhon 
im hohen Altertyume eine mädtige Stadt, welche bei den Galliern 
Biturigen, bei den Römern Burdigala hieß. Letztere hegten bes 
fonder& ſtets eine große Vorliebe für diefelbe, fo daß jie ſelbſt nad) 
der römifhen Groberung frei blieb. — Als einziger Ueberreſt aus 
jener Zeit find indeß nur noch die Ruinen eines Ampphitheaters vors 
handen, gewöhnlid Palais-Gallien genannt, mweil es wahrſcheinlich 
im 3ten Jahrhundert, unter der Regierung des Kaifers dieſes Nas 
mens, erbauf wurde. Es liegt im Stadtviertel Saint-Seurin, unweit 
der Straße Fond’ardege. 

Sordeaur bildet ein unregelmäßiges Dreieck, 1000 Toifen lang, 
600 Toifen breit, von welchem, dem Lauf des Fluſſes folgend, der 
öftlibe Theil, die eigentlihe Stadt, der füdlihe aber Die ſchone 
Vorſtadt Chartrons begreift. Letztere iſt Die beſigebaute Ge— 
gend der Stadt, hier wohnen die reichſten einheimiſchen und frem— 
den Kaufleute. Unter den Straßen, von denen viele krumm, enge 
und winkelig ſind, zeichnet ſich die prächtige Straße du Chapeau 
Rouge, eine Verlängerung der Rue delb Intendanée, durch 
die größten und ſchönſten Gebäude aus, bier liegt die Präfektur, 
das herrlihe Schauſpielhaus, das Hotel Fonfrede u. f. mw. 

Bordeaur iſt der Sitz eines Erzbiſchofs, protejtantifhen Kon— 
ſiſtoriums, Präfekten, des Gouverneurs der ııten Militärdivijion , 
eines Eönigl. Gerichtshofes, Kollegiums,, einer Handelskammer ‚eines 
Handelsgerichts, zweier Akademien, einer Schiffahrtsfhule ‚ Münze, 
die unter dem Buchſtaben K fhlägt, mehrer re Geſellſchaften; 
Muſeum, Bibliothek, botaniſcher Garten; befist ferner ı8 Thore, 
6 öffentlihe Pläge, 47 römiſch-katholiſche, ı proteftantifc,e Kirche, 
ı Synagoge, 4 Hospitäler, Taudftummeninftitut, Findel:, Waifens 
haus, 2 Krankenanftalten, gegen 8000 Häufer und 98500 Einwohner. 

Hier liegt das ıgte leichte Fnfanterieregiment in Garnifon, 

Unter den Kirhen zeichnen fih aus: 

die Metropolitanfiche Saint: Andre, ein altes gothifches 
Gebäude mit fhönen Thürmen. 

Saint:Midel, mit hohem herrlihen Schiffe. 

Saint:Croir, ein Bauwerk des ıoten Zayrhunderts mit 
mehren guten Gemälden. 

Saint:Seurinm, reih an feltenen gothiſchen Derzierungen. 

Notre: Dame, von neuerer Bauart. 

Saint:Bincent:desPaul (Kartpaufe), mit Fresken von 
Berenzague. 

ı6? 
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Die Kirche des königl. Kollegiums mit dem Grabe 
von Montaigne. 

Bon den neuern Gebäuden ijt 

das Schaufpielhbaus das audgezeichnetfte und eines der 
fhönften Werfen der modernen Baufunft, 1781 von Louis aufge» 
führt, Zmölf Eorinthifhe Säulen, deren Fries eine Baluftrade trägt, 
auf welder ı2 Etatuen ruhen, bilden das Periftyl. Das Veſſt i⸗ 
bule ift von der größten Schönheit, herrlich die reichverzierte Treps 
pe. Außer der Bühne, welde dem pracdtvollen Aeußern nit ganz 
entipricht, enthält Diefes Gebäude noch einen Concert-, mehre aus 
dere Säle und fehr fhöne Foyers. 

Der reih meublirte und eingerichtete erzbifhöflihe Pas 
Taft, zugleih beftimmt die Mitglieder der Eönigl. Familie aufjus 
nehmen, wenn felbige nad Bordeaur kommen, ift befonders feines 
prädtigen Gartens wegen zu bemerken, der die feltenften exotiſchen 
Gewächſe enthält, und fib bis zu den Allen DV’ Albret erfiredt. 

Die Börfe, am fhönen Königeplagz ein vierediges Gebäude 
mit Bogengängen, 6 Ausgängen und einem fehr hübſchen Saale. 

Die Präfektur, das Hotel Fonfrede, das Hötel 
der Marine, das alte Stadthaus. 

Herrlih ift auch die neue Brücde über die Garonne (Pont 
de la Bastide), vielleicht die längfte fteinerne Brüde in Europa, 
an welcher über 10 Jahre gearbeitet, und die am 25. Auguft 1821 
eröffnet wurde. Bon ihr genieget man eines wundervollen Anblid& 
über das meite Bordeauf, den mächtigen Strom und den belebten 


Hafen. 

In dieſen können wegen der bis in die Stadt ſteigenden Flut, 

große Kauffahrer gelangen. Er faßt über 1000 Schiffe, oft ſieht man 

eren an Boo in ihm liegen. Ein Thor in Geſtalt eines Triumphbogens 
(la Porte de Bourgogne),, führt aus dem Hafen nach der Stadt und 
fließt zugleich die öffentliche Promenade des Salinieres. 

Der Sammelplaß der fhönen Welt ift die Promenade der 
en von Tourny und der Öffentlibe Garten (Champ de 

ars). 

Außer der genannten Strafe du Chapeau Rouge, ermäh» 
nen wir als die vorzüglichiten die Straßen Dauphine, de Saint-Ger- 
main, des Grands-Hommes, unter den Plätzen nädft dem 
. Königsplas, die Pläse Julien und Carree. Beachtung verdient 
ferner das Mufeum.der Stadt mit der Bibliothek von 40000 
Bänden und 150 feltenen Handfcriften. 

Das Kunftmufeum mit ausgezeichneten Gemälden. 

Das Athenäum. 

Die medizinifhe, botanifhe, chirurgiſche, die 
Maler und Zeihnenfhule, die philharmoniſche da 
fellfhaft, die Atademie der Künfte und Wiffenfhafe 
ten, das Eleine Theater der Alleen von Tourny. 

Der Schiffbauplatz. 

Das Haus, weldes Montaigne bewohnte, Rue des Mini- 
mes No. 17, 

Der Quai des Chartrons mit feinem regen Leben. 

Der Handel von Bordeaur umfaßt die Erzeugniffe der ganzen 
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Melt. Hauptgegenftand desfelben iſt indeß Weinz nicht allein die 
vo-trefflihen Sorten, die in der Nähe an den Ufern der Garonne 
und Dordogne wachſen und vorzugsmweife Bordeaux-Weine genannt 
werden, auch die Cahors-, Languedoc: und fpanifhe Weine werden 
yon hier verjendet und nicht felten verfäliht, da nirgends die Weins 
bereitungskünjte höher getrieben werden als in Bordeaur. Die großen 
Wein: und Brantweinniederlagen befinden fih faſt fämtlih in der 
Vorſtadt Chartrons. Nächſtdem find die feinen Brantweine von 
—— und die ausgeſuchten Liqueure, die Bordeaur ſelbſt liefert, 
z. B. die köſtliche Anijeite, endlich der Handel mit Kolonialwaaren , 
Gegenjtände des Hauptverkehrö. 

Jährlich werden 2 vierzehntägige Meſſen gehalten. Die Fabriken 
befchärtigen ſich hauptſächlich mit Glas, Sayence, Zuder (in 8 Raffis 
nerien), Tabak (30 Fabriken mit 500 Arbeitern), Scifftauen, 
Wollenzeugen und Spigen. Die Ausfuhr wird auf 8o, die Einfuhr 
auf 60 Millionen Franken geſchätzt. 

Nah Paris ift Bordeaur diejenige Stadt von Frankreich, die 
fih am meiften durch Reihthum, durch Glanz der Equipagen, guten 
—— Ton, durch Pracht und Luxus in Tafel, Wohnung und Le— 

ensgenuß überhaupt, bemerkbar macht. Daher hält der Ausländer, 
bejonders der Engländer, fi gern hier auf, und ijt überall wohl 
empfangen. Der reihe Bordelais (Einwohner von Bordeaur) iſt zus 
vorfommend und aufmerffam gegen Fremde, er Öffnet gern fein Haus 
und man überjieht leicht etwas Prahlerei, eine Krankheit, die hier 
überall zu Haufe ift. 

Das gasconifhe Patois ift Sprade des Volks und die 
gebildere Klaffe muß es Eennen, um fih im gewöhnlihen Verkehr 
verjtändlich zu machen. 

Bordeaur hat eine Menge ausgezeichneter Männer hervorges 
bracht, unter ihnen nennen wir den Conſul Aufonius, den His 
ftorifer du Hailou, den Prediger Biron, den Grammatis 
Per Rebel, den Reifenden Le Gomte, den Philofophen Mons 
taigne, den großen Montesquieu, den Bildhauer Dupaty, den 
Biolinipieler Rhode, den Rupferfteher Andrieur, die 
Maler Paliere und Bergeret, die Redner und Rechtsge— 
lehrten Vergniaud, Guadet, Genfonne, Ducos, de Seze, Laine, 
Ravez, Martignac, Peyronnet — die Sänger Garat, Rays, Las 
vigne, Derivid, Nourrit, die Ballettänzer Paul, Albert, Ans» 
tonin, Ferdinand u. f. w. 

Unter den guten Städten von Frankreih nahm während 
der Reitauration Bordeaur den eriten Plaß ein, denn fie war ed, die 
zuerft wagte, beim Vorrücken der Verbündeten fi laut für die Rück— 
kehr der Bourbons zu erklären. Ald Anerkennung ihrer ftetd treuen 
Gefinnungen legte Ludwig XVII. dem Sohne des ermordeten Her» 
3098 von Berry den Titel eines Herzogs von Bordeaur bei. 

Wirthshäufer: Hötel de la Paix, Straße Fosses du Cha- 
peau-Rouge; des Americains, Esprit-des-lois, de France. 

Bäder: du Chapeau-Bouge, Pla Richelieu; des Char- 
trons, Pla Laine, 

Seebäder in Royan. 
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Dampfſchiffe nad Pauillae, Kat Ludwig XVIII.; nach 
Langon und La Reole: Kai des Salinières. 

Buchhändler Gaffiot der Aeltere, Lavalle, Wittwe Ber: 

eret. 
e MWechfelagenten: Aftruc cadet, Fosses des Tanneurs No.27; 
Sibile, Straße Mably No, ı5. 

Almanach general du commerce de Bordeaux. 1824. 

Plan der Stadf. 1791. ı Blatt. ı Rthlr. 

Die Umgebungen von Bordeaur find traurigund öde; höchſtens 
macht hiervon eine Ausnahme L’entre deux mers, ein Landſtrich zwi: 
Shen der Garonne und Dordogne, welcher einige mwaldige Höhen 
und einige hübſche Landfige zeigt. Einen ſchönen Anbli@ gewährt 
das Bafjin der Garonne, wenn man die Anhöhe Cöte-de-Cipreſſac auf 
der Straße von Paris nach Bordeanx herabfteigt. — Der Reifende 
darf nicht verfäumen einen Ausflug nah dem 4 Stunden entfernten 
Schloſſe La Bröde zu mahen, mweldes Montesquieu bewohnte, 
fo wie nad dem fhönen 75 Fuß hohen Leuchtthurm Zour de 
Gordouan, aufeinem hohen Felſen im Meere, den ‚der Baus 
meijter des Escurials, Louis de Foix, errichtete, — Zu bemerken 
ift ferner die königl. Pulvermühle Saint:Medard, die ſchö— 
nen Schlöffer Pujeard und Lafitte an den lieblichen Ufern der 
Garonne, und das reizende Landhaus Talence mit feinen herrlis 
den Gärten. 


Borelli (Schloß). S. Marfeille. 

Bouchain. Feſtung vierten Ranges im Nord: Departement 
an der Schelde und Senfet, mit 1200 Einwohnern, fam durch Eros 
berung 1676 an Frankreich. Bon Marlborough 1711 mwiedergenom« 
men, ward ed von Billard 1712 wiedererobert. 


Boulogne,. (Br. 50° 43° 33, 2. 19° 16° 33%.) Bedeuten« 
de Hafenftadt im Departement ‘Pas de Calais an der Mündung des 
Küftenfluffes Liane in den Kanal, in der neuern Zeit durch die, bes 
Fanntlich vergeblichen Anftrengungen Napoleons berühmt, von hier 
aus eine Landung nad England zu unternehmen ; fie hatte den Römern 
zum Einfhifungspunkte gedient, als Sulius Cäfar feine Regionen 
zuerft nah Britannien führte. Kaifer Conftantius Chlorus belagerte 
eö, die Normanen vermwüfteten es mehre Male und der englis 
ſche Heinrich VIII. nahın ed 1554 ein. — Boulogne wird in Die 
obere und untere Stadt getheiltz die Erftere, früher befe: 
fligt und deren Wälle jest zu den lieblihften Promenaden umges 
Schaffen find, beſchattet von den herrlicften hohen Bäumen, und 
ausgezeichnet durch die reizendfte Ausfiht, die nur gedacht werden 
Zann und welde die untere Stadt, das Meer und bei heiterem Wet» 
ter fogar den Thurm von Dover in England umfaßt, nimmt ein 
längliches Viere von 1400 Metres im Umfange ein, und zählt an 
500 Häufer. Bon urfprängliden 4 Thoren find noch 3 vorhanden, 
von denen das Hauptthor Porte des Dimes nah der untern 
Stadt führt, die weitlih von der obern Stadt fih längs 
der Liane in einem Dreieck bis and Meer erjtredt. Sie ift nit fo 
gut gebaut, wie die Letztere, doch freundliher und belebter. Beide 
Städte faßten nach der legten Zählung ı9500 Einwohner, woruns 
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ter allein 1300 Engländer, — Zur Bertheidigung dienen mehre 

einzelne Forts und Batterien, welche Boulogne zu einer Feitung 

dritten Ranges machen. 

ö er nennen zue Beachtung für den Reifenden, in der obern 
tadt: 

die alte gothiſche Kathedrale mit ihrem ſchönen marmornen 
Singchor, 

die Place d'Armes, 

das alte Schloß, 

das Haus, welhes Le Sage, der VBerfalfer des Gilblas, 
bewohnte. Eine Inſchrift über der Thüre weit es nach. 

In der untern Stadt: 

die ſchöne Kaferne, 

das Hötel des Unterpräfelten, 

das große Hospital, 

dad Schaufpielhauß, 

das Mufeum, 

die öffentlihe Bibliothek von 16000 Bänden, 

die Straße del’&cu. 

Der Hafen, der Portus Iccius des Cäfar. Er ift weder fidher 
noch tief, und die Kriegsichiffe gelangen nur bis zur Rhede, doch iſt 
er in der lebten Zeit beträchtlich ermeitert und verfchonert worden. 
Man hat a breite Baſſins, 2 hölzerne Brüden und eine Schleuſe 
—— die ſchöne Rhede St. Johann iſt die Frucht herkuliſcher 

rbeiten. Nächſt Calais iſt Boulogne die nächſte und benutzteſte Ueber— 
fahrt nach England, doch iſt der Einfluß der Winde oft nachtheiliger 
als von Calais aus. Die Päſſe nah England müſſen auf dem engli« 
fhen Konfylat, Straße des Carreaux No. ı6, vifirt werden. 

Boulogne iſt Eiß einer Unterpräfektur,, eines Tribunals erjter 
Inſtanz, Handelsgerihts, einer Douanen: Direktion, Salznieders 
lage, Kaufmannsbörfe. 

Haupterwerb iit Fiicherei; Fabriken von Wollenzeugen, Fayence, 
Zuderraffinerien. Der nicht unbeträchtliche Handel wird befonders 
mit Brantwein, Fifhen, Butter, Seidenzeugen, feinen Leinen, 
feinen Liqueuren lebhaft betrieben. Ein Theil der Einwohner find 
Küſtenfahrer. | 

Wirthshäuſer: Hötel de Lion-d’or, de France, de 
Londres, 

Buhhandlungs Grifet aine, 

Wochentlich 2 Mal Paderboote nah Dover, Ramsgate und 
London. Die Ueberfahrt dauert 3 bis 4 Stunden. Agenten diefer 
Dacketboote find: 

Thompfon, Place d’Atton, für London und Ramsgate. 

Lalouette, Straße del’Ecu, Hötel de Londres, für Dover. 


Preis des Ausfhiffensä Perfon: 
Von der Rhede aus . A —F . . 4 Franks. 
Vom Packetboot außerhalb des Hafendamms . 2 "Mn 
Vom Padetboot im Hafen . : : R .1 
Transport des Gepaͤcks ee dh Fran 
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Preis für Ein» und Ausfhiffen von Wagen und 


Pferden: 
Wagen mit 4 Rideern » . . 132 Srankß. . 
» „2 » 2 . . 6 


Für jedes Pferd . } . 2. ’ 


Der Transport vom Padetboot bis zum Hötel, weldes man 
bewohnt, oder umgekehrt iſt hierin mit begriffen. 

Als genauer Wegmweifer wird empfohlen: 

Conducteur dans Boulvgne et ses environs. ı8,. 1826. 

Wir bemerken bier nod der Eoftbaren großen Aujftern, die 
an der Küjte von Boulogne gefifcht werden, der Marmorfäus 
fe vor der Stadt, urfprünglih von Napoleon ald Andenken an das 
Lager bei Boulogne beftimmt, und ded ı Stunde entfernten nieds 
liben Dörfchens Wimille, in weldem den unglüdlihen Luftidif« 
fern Pilatre de NRozier und Nomain ein Denkmal errichtet ıft. 


Bourbon PArhambault, während der Revolution vor 
der Rückkehr der Bourbond Bourge led Bains. (Br. 46° 35’ 22‘, 
8. 20° 43° 29°.) Alterthümlich gebaute Stadt am Flüßchen Barge, im 
Departement des Allier, und Stammort der in Frankreich herrſchen⸗ 
den Dynaſtie, zähle 2 Kirchen, 3 Kapellen, a Hospitäler, 250 Häus 
fer, 2600 Einwohner, und wird jährlid in den Monaten uni, 
Juli und Auguft wegen feiner heilfamen Mineralquellen, von denen 
zwei, die Fontaine de Jonas und die Fontaine de Saint-Pardour , 
Kalt, die dritte, die Fontaine Bourbon , aber warm iſt, fehr befudht. 
Sn Knochenkrankheiten, Lähmungen und chroniſchen Rheumatismen 
ijtiihre Wirkung bewährt. 

Noch fieht man mit- Sntereffe einige wohlerhaltene Thürme des 
alten Schloſſes. Bourbon. ö 

Fundort von unädhten Diamanten. Manufakturen in Etamin, 
Leinwand und Droguet. 


Bourbon-Lancy. (Br. 46° 378, 8. 20° 43° 29) Im 
Departement der Sadne-Loire, am letztern Fluſſe, in einer herrlis 
hen Naturumgebung an den Abhang einer mäßigen Höhe gelehnt , 
yon der man einer reisenden Fernſicht genießt, Daher während der 
Nevolution, wo jeder Name, der an die Böniglide Familie erinnern 
fonnte, proferibirt war, auh Bellevue led Bains genannt, 
zählt an 3000 Einwohner und wird in 3 Theile, die Stadt, das 
Schloß und die Vorftadt St. Leger getheilt, war fhon den Römern 
durch ihre berühmten warmen Schwefelbäder bekannt, die gegenmwärs 
tig noch in 5 Quellen 

ı) Le Lymbe, 
2) Fontaine de Saint-Leger, 32 Grad NReaumur, 


3) » » de la Reine, 24 * » » 
4) » » des Ecuries, 48 » » » 
5) le Bain Royal, 32° » »» 


benugt, und beionders in hartnädigen Rheumatismen und Gictans 
fällen mit Erfolg gebraucht werden. 

Bourbon-WVendee. Hauptftadt des Departements der 
Bendee, am Yon, hieß früher Roche⸗ſur⸗Yon, und war nur ein 
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unbedeutender Flecken, als Napoleon ihn zum Hauptort des Departes 
ments bejtimmte, und Mapoleonville nannte. Geitder Reftaura« 
tion trägt die Stadt ihren jegßigen Namen; fie ift noh im Zunehmen , 
zählt erit an 4000 Einwohner, hat eine ſchöne Kirde, eine Bi— 
bliotdef von 6000 Bänden, einige hübſche Pläße und Spazirgänge;z 
Eig der Departementalautoritäten und eines Tribunals erjter Inftanz. 

Wirthshaus: Hötel de France, 

In der Nähe bemerken wir Fontenelles mit einem Mine 
ralbrunnen. 

Bourg. (Br. 46° ı2° 26”, & 22° 53° a7”) Sehr alte 
fhleht gebaute Stadt an der Reyſſouſe, früher Hauptfladt der 
Breffe (daher Bourgsen:Breffe), jebt des Departements des 
Ain, liegt in einer tiefen fumpfigen aber fruchtbaren Ebene, die öjts 
lih von einem mit Wein bepflanzten Höhenzug begrenzt wird, und 
weitlih fih bis zur Saöne erftredt. 

Sit des Präfekten, zweier Tribunale, eines Eönigl. Kollegiums, 
einer Aderbaugejellihaft, einer medizinifhen Geſellſchaft ıc. 8500 Eins 
mwohner, die nur wenig Handel, hödftens in Getreide und Pfers 
den, meift Landbau treiben. Gerbereien, Baummollenfpinnerei. 

Sehenswerth ijt 

das jhöne Hospital, 

dad Stadthauß, 

die Getreidehalle, 

dad Mufeumder Alterthümer, nebft naturhiftoriihem Kabinet, 

die öffentlihe Bibliothek von 15,000 Bänden, 

das Schaufpielhauß. 

F Vaterſtadt des Grammatikers Vaugelas und des Aſtronomen 
alande. 

Wirthshäuſer: Hötel du Parc, de l’Ecu de France. 

Eine halde Stunde von Bourg die prächtige Kirde von Brou, 
eines der ichönften gotbifhen Baumerfe Frankreichs, mit herrlichen 
marmornen Statuen. Außer vielen herrlichen Abbildungen diefer bes 
rühmten Kirche hat aud Gropius, Theatermaler in Berlin, das ns 
nere derjelben in feinem Diorama gezeigt. In dem nahen Chatillon⸗ 
fur:Chalaronne war der heil. Vincent von Paul Pfarrer; noch zeigt 
man bier die von ihm geführten Kirchenregifter, 

Ahnuaire du Departement de l’Ain. ı829. 

Bourges. 

Perterriti Bituriges confugerant, 
Cassar. 

(Br. 47° 41’ 59”, 8. 19° 56° 15°) Schon Cäfar gedenkt in feis 
nen Commentaren Ddiefer uralten Stadt (Avaricum),Ddie er mit feinen 
Legionen belagerte, welche von Bercingetorir mit einem Verluſt von 
40000 Menſchen vertheidigt wurde. Sie war früher Hauptftadt vor 
Berry und iſt es jest vom Departement des Cher, liegt am Zufammen 
fluß des Auron und der Yevre oder Evre in einer getreidereihen Ebene 

Bourges — einen großartigen Anblick durch feinen weiterr 
Umfang, mit Kaſtanien-⸗, Nuß- und Maulbeeralleen umgeben und vor 
hohen Thürmen überragt; die Stadt felbft ift mit Mauern und Thür 
men eingefchloffen,, altertHümlich gebaut ‚, mit fo frummen und fchmufis 
gen Straßen, daß eine derfelben le Casse-Cou Heißt. Die Häufer ſud 
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meift wie die altrömifchen mit einem Vorhofe gebaut. Die Stadt 
wird in die Alt: und Neujtadt getheilt und hat ein altes Schloß, eis 
nige 20 Kirchen, mehre Wohfthätigkeitsanftalten; Sitz eined Erzbi« 
fhof3, Präfekten, des Gouverneurs der 2iſten Militärdivifion, 
königl. Gerichtshofes, einer Handelskammer und eines Handelögerichts. 
Hier iſt eine öffentlihe Bibliothef mit 16000 Bänden und 357 Hands 
fhriften, Akademie, Eönigl. Kollegium, Mufeum und Theater. — Der 
Reiſende beachte: 

die Kathedrale St. Stephan, eines der fohönften gothifchen 
Monumente, die Frankreich aufjumeifen hat; die Ausſicht von den 
Thürmen Dderfelben ift herrlich. Die Hauptzierde ift die Façade mit 
einer eben fo breiten Treppe von ı2 Stufen; 5 hohe Gewölbe wers 
den von 60 Pfeilern und 46 Pilaftern getragen. Die Glasmalerei 
it ausgezeichnet. Karl der Große und der Erzbifhof “Paul haben 
diefen Bau angefangen; 

den erzbifhöflihen Palaft mit feinem, dem Publikum geöffs 
neten’®arten ; in demfelben der Obelisk, zum Andenken an Bethune 
Eharoft. . . 

Das Stadthaus, einſt ein Hotel des reichen Kaufmanns 
Jaeques Coeur, foll von Gäfar erbaut fein. 

Die fogenannte Maifon de Eujas, 

dad große Hospital, 

das Hotel Dieu, einft den Templern gehörig. 

Der Stephansplatz, mit Bäumen bepflanzt, ift der Liebs 
lingöfpazirgang der Einwohner, deren Bourges 18000 zählt, welche 
Handel mit Wein, Getreide und Hanf treiben; Wollen: und Leins 
webereien, eine ausgezeichnete Tuchfabrik, eine Salpeterfiederei. Zährs 
lich 9 große Märkte. Geburtsort des geiltlihen Redner Bourda— 
loue. — Öarnifon des ııten leichten nfanterieregiments. 

Wirthshäuſer: La Téte noire; Le Cheval blanc. 

Unmweit der Stadt der Gefundbrunnen St. Firmin. 4 Stunden 
von Bourges das Städtchen 

Mehun:fur:-Hevre, mit den Ruinen eines alten Sclofjes , 
das Karl VIL erbaute und darin aud, jede Nahrung verfhmähend , 
1461 fein Leben beſchloß. 

Bemerfensmwerth find die großen Maſſen von Muſcheln, die in 
der Umgegend im Sandgejtein gefunden werden. 


Bourgoim. Freundliches, gut gebautes Städfchen mit 4000 
Sinwohnern,, an der Bourbre im Departement der Iſere und auf 
yer großen Straße von Grenoble, darf wegen der großen Fabrik von 
emalter Leinwand in der Borjtadt Fallin, in welcher die Herren 
be rregaurund Robin über 300 Arbeiter befhäftigen,, nicht übers 
ehen werden. 

Sonft ift nur der große ſchöne Pla zu bemerken. 

Bon hier führt eine qute Straße zu dem 6 Stunden enffernten 
Mafferfalle der Nhone (Saute du Rhone). Die eine Stunde von 
iem lebtern gelegene merkwürdige Grotte de la Balme (f. diefen 
Artikel) ift nicht vorbeizugehen. 

Wirthshaus: das Palais-Royal. 


Brede Echloß la). ©. Borbeaur. 
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Breſt. (Br. 40 a0’ 42”, 2. 13° 12° 30°). Dieſe große, wich» 
tige Seeftadt im Departement Finisftere am Ausflug des Eleinen 
Flüßchens Penfeld in den Ozean, Feftung erften Ranges, war bis 
zum Fahr 163ı nur ein Eleines, unbedeutendes Dorf uud verdankt 
ipre Entjtehung dem Kardinal Richelieu, der die vortrefflihe Lage des 
großen und jihern Hafens, jest der erfte Kriegshafen Frankreichs, ers 
Eannte, welder 500 Sriegsfahrzeuge faljen kann und durch mehre 
Batterien und ein von Ludwig XIV. erbautes Felfenfhloß vertheidigt 
und jeden Abend durch eine ungeheure Kette geichloffen wird. Dies 
Schloß dominirt die Stadt und die Rhede, welche auferdem zmei 
ftarke Batterien bejtreiben. Der Eingang in den Hafen, Goulet 

enannt, ift enge und durch mehre unter dem Waſſer verborgene 
Felien gefährlid. Ein Arm des Meeres, der den Hafen fchließt, 
theilt Breft in 2 Hälften, movon die auf dem rechten Ufer diefes Armes 
nad einer alten Kapelle la Recouvrance heißt, die auf dem linken 
Ufer aber die eigentlihe Stadt ausmacht, welde enge und finftere 
Etraßen, indeß doch mehre ausgezeichnete Gebäude aufjumeifen hat. 


Breft, der Hauptort des erjten See-Arrondiffements, beſitzt 
ein Tribunal und Handelsgericht, eine Schiffahrts: und Schiffbau: 
fhule, Spezialfhule des Seeingenieurforps (diefe Schulen find 
fämtlid wegen ihrer volllommen mufterhaften Einrihtung ausges 
zeichnet in ihrer Art und verdienen gefeben zu werden), 3 Kirchen, 
2 Hospitäler , 2640 Häufer und 25000 Einwohner. 

Bon Landtruppen liegen hier dad ate Schweizer und das ı8te 
Rinieninfanterieregiment. 

Als befonders bemerfenswerth bezeichnen wir: 

die Kirche Saint-Louis, 

das Seearſenal, 

das Seehospital, 

das Hötel der Marine, 

die großen Magazine für die verſchiedenen Sciffsauss 
rüſtungen, 

das Schauſpielhaus, 

die Maſchine zur Bemaſtung der Schiffe, 

die Schiffswerfte, 

die Kaſernen für die Seeſoldaten (Cayenne), 

das Bagno, 

die Bibliothek, 

den botaniſchen Garten, die Sternwarte, 

das naturhiſtoriſche Kabinet, 

den Telegraph, 

die beiden prächtigen Kai's am Hafen; 

den Hafen mit feinen Baffins, feinen Batterien, dem auf einem 
200 Fuß hohen Felſen gelegenen Sort Brethume, den Kai's u. f. w.; 

die Pläge Place de Rome und Place ”’ Armes; 

die f[höne Promenade Cours D’Ajot, 

die Eönigl. Pulvermühple, au pont de Buis außerhalb 
der Stadt. Sudlih die Landzungen Audierre, und die fhöne Bai 
von Douarnenez laden zu Wafferfahrten ein, befonders nach dem 
300 Fuß hohen unerjteiglihen Felſen Pointe du Raz. 
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Wirthöhäufer: Hötel de la Tour d’Argent, du Grand 
Ture, du Grand Monarque. 

Buchhandlung: Lefournier-Dedperrier. 

Der Handel von Breft ift unbedeutend, höchſtens mit Seefiſchen, 
Wein: und Brantwein. Mebr befchäftigt die Einwohner Fiſcherei 
und die Anfertigung von Tauen und Segeltuch. 

Geburtsort des Aftronomen Rochon , des tapfern Lamotte-Piquet. 


Die Engländer verſuchten 1694, aber vergebens, fih Breſt's zu 
bemädtigen , 1794 ſchlug hiec der engliihe Admiral Howe Die 
franzöfiihe Flotte. 

Briancgon. Feitung dritten Nanges im Departement der 
Dber: Alpen an der Durance, zum Schuß der aus Frankreich nad 
Stalien führenden Straßen von Grenoble und Gap nah Sufa und 
Turin, in einer rauhen Alpengegend, mit 3000 Einwohnern , die 
Brüde von einem Bogen von ı20 Fuß Weite und 168 Fuß Höhe, 
die 7 Forts und die in Felfen gehauenen Verbindungswege derfelben 
find merkwürdig. In der Nähe das Fort Montdauphin vierten Ran⸗ 
ges, von Ludwig XV. erbaut, an der Durance und dem Guil, mit 
Mauern von rothem Marmor. Endlid dient auch zum Schutze dies 
‚fer Grenze das Fort vierter Claſſe Queiras am Guil auf dem 
Wege von Saluzzo nad Srankreid. 

Daß te leichte Infanterieregiment liegt in Briangon. 


Brie-Comte-Robert. Landitädthen von 3000 Seelen 
im Departement der Seine-Marne, 7 Stunden von Paris und auf 
der Strafe nah Provins , ehemald Hauptftadt der Landſchaft 
Brie, und nad) feinem Stifter, einem Grafen von Dreur, benannt, 
verdient wegen feiner gothifhen Kirche nicht überfehen zu 
werden, die mehre Grabmäler aus dem ı3ten Jahrhundert und 
ſehr fchöne Slasmalereien enthält. 

Altes Schloß, das in Ruinen zerfällt. 

Kapelle des Hötel Dieu. | 

Bedeutende Fruchtmärkte. Kerzenfabrik. Vortreffliche Schreibs 
federn. 


Brienne. Kleines Städtchen von 3200 Einwohnern im Des 
partement der Aube und an diefem Fluffe, mit einem Scloffe auf 
hohem Berge, hat eine welthiftorifche Berühmtheit dadurch erhalten, 

‚daß Napoleon in der ehemals hier befindlichen Artilleriefchule feine 
Bildung erhielt, und hier am 30, Januar 1814 in einem blutigen 
Gefechte die Alliirten unter Blüher jh.ug. Am ı. Februar darauf 
aber erlitt er eine Niederlage bei dem wenigen Stunden entfernten 
Dorfe La Rothiere: die erfte Schladt, melde die Berbündeten auf 
franzöfifbem Boden gewannen, bedeutend in ihren Folgen, indem 
fie den Weg nah Paris bahnte und den Wahn zerftörte, als ſeien 
die Franzofen unüberwindlih, wenn fie um ihren Heerd kämpften. 


Brives. (Br. 45% 15°, 2. 19° 10°.) Im Departement und 
am Fluß Gorreze, über welchen hier a Brüden führen, hat von ih» 
rer ausgezeichnet fhönen Lage den Beinamen la Gaillarde erhalten, 


* 


zaͤhlt 6000 Einwohner, iſt gut und regelmäßig gebaut, bejigt 7 Kir⸗ 
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chen, Manufakturen in ſeidenen Tuüchern, Muſſelin, Siamoiſen, 
Wachsbleichen, und handelt mit Wein, Bauholz, Nußöl ıc. 
Schöne Promenaden. 
Geburtsort des berüdtigten Kardinal Dubois. 
Wirthshaus: Hötel de Bordeaux. 
In der Umgegend fehenswerthe Grotten mit Stalaftiten, befons 
ders die von Saint Robert. 


Brou (Kirche von). S. Bourg. 


Caen. (Br. 49° ı1* 19”, 8. 17° 18° 7.) Hauptitadt des Des 

partements Galvados , eines Theild der ehemaligen Normandie, am 
Zufammenfluß des Dudon und der Drne, melde lestere zur Flut— 
eit Schiffe von ı50 Tonnen trägt; große gufgebaute Dandeld: und 
 abrieftadt, Siß eines Präfekten,, des Gouverneurs der i4ten Milis 
tärdivifion, eines Eönigl. Gerichtshofes, Kollegiums , Dandelsgerichts, 
einer Handeldfammer, mehrer gelehrten Vereine, mit 4 VBorftädten, 
4 öffentlihen Pläßen, 6 Thoren, ı2 Kiren , worunter eine protes 
ftantifhe,, 3 Dospitälern , 8ooo Häufern,, meift in Quadern gebaut, - 
37000 Einwohnern. Garnifon des 4djten Linieninfanterieregiments. 

Man beadte: 

die fhön gebaute Kirbe Saint-Pierre, 

die von Wilhelm dem Eroberer und feiner Gemahlin Mathilde ges 
flifteten beiden Abteien, in deren einer der erftere fein Grab hatz 

das alte Schlof,. 

den Juſtizpalaſt, 

das Gebäude der Präfektur, 

dad Seminarium mit der darin enthaltenen öffentlihen 
Bibliothek von 10000 Bänden und ı44 Handfdriften, 

dad Haus, welches der Dichter Malherbe bewohnte, 

den botanifhen Garten, 

die fhöne Promenade Cours-la-Reine, 

die Schiffömwerfte. 

Der Handel, den Caen treibt, ift fehr beträchtlich in Produkten, 
Manufakten, Fifchen,, Auftern u. f. m.; Porzellan: und Tabaksfabrik, 
Manufalturen in Mützen und Strümpfen, lestere außerordentlich 
fein, Spisen, Damaft, Droguet und anderen Wollenzeugen. 
Geburtsort der Dichter Malherbe und Segrats, des Bifchofs 
Huet, und des Lords Bolingbrofe. 

Wirthshäuſer: Hötel d’Espagne, de la Victoire, d’An- 
gleterre, de la Place-Royale. 

Buhbhandlung: Recrene. 

Einen fehr freundlihen Eindruck machen die zierlihen Blumen⸗ 
gärten, an denen Gaen und feine nädfte Umgebung fo reich ift, ber 
fonder8 erfreuen im Frühjahr die prächtigen Hyacintben, die darin 
gezogen werden, dad Auge; überhaupt fteht die Blumenzucht dafelbft 
auf hoher Stufe, | 

In der Umgegend ift Douvres zu bemerfen, mit der Ka— 
pelle Nötre Dame de Delivrade, wohin gemwallfahrtet 
wird; fo wie der Flecken Argences, bekannt durd feinen vortrefflis 
wen Honig, und weil hier der Vin Huet gebaut wird, der einzige 
Bein, den die Normandie erzeugt. 
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Cahors. (Br. 40 26° 49”, %. 19° 6° 20.) Das Divona 
der Alten, von den Römern nach einem ummohnenden Bölkerftams 
me Divona Cadurcorum genannt, die Hauptftadt vom Departement 
des Lot, und von diefem Fluſſe faſt ganz umfloſſen, ift altertbümlich 
und winkelig gebaut, mit Wällen umgeben, die aber zu Promenas 
den umgefchaffen find , wird in die obere und untere Stadt 
eingetheilt,, zählt in 2000 Käufern gegen 12500 Einwohner, Sitz 
der Präfektur, eines Bifhofs, mehrer Gerichtshöfe, eines Eönigl. 
— Seminarium, öffentliche Bibliothek, die ſich indeß erſt 
zu heben anfängt, mittelmäßiges Theater. Fuͤr den Reiſenden, der 
Cahors, dad Vaterland der unter dieſem Namen bekannten ſchwe⸗ 
ren rothen Weine, auf dem Wege von Limoges nach Toulouſe bes 
rührt, dürften hier am beachtungswertheſten fein 

die römifhen Alterthbümer. 

Sie beitehen "bauptfählich in einem f[hönen Denkmal aus 
den Zeiten des Kaifers Auguftus, von den Einwohnern dem Marcus 
Qucterius errichtet. ES fteht unmeit dem Präfekturgebäude und ijt 
vor einiger Zeit ausgebefjert worden, ferner 
die Ueberrejte eines A’phitheaterd vor der Etadt. 
Es ift von Eleinen vieredigen Eteinen erbaut, und fehr verfallen. 

Die Kathedrale, der Annahme nad auf den Grundmauern 
eines römifhen Tempels erbaut. 

Das Denkmal Fenelons, des bekannten Berfaflers vom 
Telemad, vor dem Haupteingange diefer Kirche; die Gebäude des 
Seminars und des Kollegiums. 

In Gahors vergefie man nicht, daf hier Murat geboren ward, 
den Glück und Tapferkeit auf den Thron erhob, und der ald Aben— 
teurer fein Leben auf dem Richtplatz durch die Kugeln feiner früs 
bern Unterthanen enden mußte. 


Portentum inusitatum conflatum est recens, 
Nam mulos qui fricabat, Consul factus est. 
A4ul. Gell. 


Reizend find die Tieblihen Ufer des Rot, über melden bier 
mehre Brüden führen, und die Lage der Dberftadt , in welcher die 
meiften Häufer wie in Neapel eine Art Plateforme haben, von 
melden man die belohnendften Ausfihten nah den nahgelegenen 
Höhen, die Cöte du Kot, genießt, die mit freundlihen Landhäufern 
befäet ein herrlihes Panorama bilden und den vortrefflichſten 
Wein erzeugen. Diefer ift auch nebft Grantwein und Leder Haupt: 
gegenftand des Handels. 

Bei einem Sturm, durch melden Heinrich IV. 1550 Gahors 
einnahm , wurden zum erften Mal die Petarden gebraudt. 

Wirthshaus: Hötel des Ambassadeurs. 

Geburtsort des Dichters Marot, 

Calais. (Br. 50° 57° 32”, 8.19% 31 1%.) Sm einer ſehr 
unfruchtbaren Gegend auf den Eanddünen der Küfle an dem nad 
ihm benannten Kanale erbaut, ift Calais wegen der fo nahen Ueber— 
fahrt nah England, defien Küſte man in 2 bis 3 Etunden erreis 
en kann, ſtets durd den Zufammenfiuß einer großen Menge von 
Neifenden belebt, und Zahrhunderte lang wegen feiner Rage ein 
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Zankapfel der beiden nur durch den ſchmalen Meeresftrih von eins 
ander gefrennten Nationen gemefen. Ä 

Wer Eennt nicht die merfwürdige Belagerung von 1346, und 
die heldenmüthige Aufopferung Euftahs von Eaint: Pierre bei der 
Ginnahme der Engländer, die von 1347 bis 1558 im Befig von 
Galaid blieben, wo ed der Herzog von Guife eroberte. Aber die 
Franzofen verloren ed abermals 1596 und erſt 2 Jahre darauf wärd 
ed ihnen dürd den Traktat von Vervins wieder zurückgegeben. 

Die Stadt wird in die untere, eigentlih nur Vorſtadt, und 
die obere Stadt wetheilt; fie ift mit io Baftionen mit breiten 
Gräben (Feitung zweiten Ranges) umgeben, und wird außerdem 
durch eine ftarfe Citadelle befhüst;z fo wie der durh 2 Dämme ger 
fhlojiene Hafen, von denen man die Küften Englands erblidt 
(der 150 Handelsſchiffe faßt, aber feicht ift, fo daß er nur für Eleis 
nere Kriegsſchiffe fih eignet), dur das Fort Nouge und Fort Bert 
an feiner Mündung. Auf dem legtern befindet fih ein Leuchtthurm. 
Eüdweftlih der Stadt liegt noch das Fort Nieulet (Nieuvelet), mit: 
ten im Waſſer, und nördlih das Fort Nysban, 

Galais hat 10000 Einwohner, die ſich meift von Fiſchfang und 
von den Fremden nähren, und gute Stahlarbeiten verfertigen. Die 
Stadt ift reinlih, gut gebaut, und hat viel von dem benachbarten 
England angenommen; um fo mehr, da bier fehr viele Engländer 
fi) niedergeläffen haben. 

Bemerfensmwerth dit: 

die Hauptfirde, von den Engländern erbaut, mit ſchönem 
marmornen Hauptaltar und einem Gemälde von Ban: Tyd. 

Das vom Kardinal Richelieu 1635 erbaute fchöne Thor. 

Das Stadthaus mit feinem Glockenthurm; hier wird der 
Luftballon aufbewahrt, in welbem Blanchard über den Kanal flog. 

Das Zeughaus in der Gitadelle, 

das Hötel de Guife, 

die pradtvollen Kafernen, 

der Hafendamm mit feinen fhönen Epazirgängen , 

die Place ’Armes. 

Die Promenaden auf den Wällen, von denen man die Küfte 
von England erblidt. 

Dampffchiffe ıgeben täglib nah Dover und zurüd, 
einen um den andern Tag nah Namsgate, Ueberfahrt in vier 
Etunden; wochentlich 2 Mal direkte nad London, ieberfahrt 
ı2 Stunden. Die Preife find fehr verfhieden und nicht feftitehend ; 
fie Fönnen in jedem Wirthshauſe von Calais täglich eingefehen wer: 
den. Gewöhnlich Eoftet die Ueberfahrt einer Perfon von Calais nach 
Dover ı0 bis ı2 Franks. Schr koſtbar find Equipagen überzus 
fegen. Man zahlt 5o bis 80 Franks für einen Wagen. Aub Fann 
—F ganz allein ein Dampfſchiff miethen, welches 400 bis 600 Franks 

oſtet. 

Packetboote gehen wochentlich 3 Mal nach Dover. Mit ihnen 
iſt die Ueberfahrt billiger, aber nicht fo ſchnell. 

Die Garnifon beftebt in dem 5riten Linieninfanterieregiment, 

Wirthshäuſer: Hötel Dess in oder d’Angleterre, Bour- 
bon, Quillacq. 
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a affeehäufer: Cafe de Calais, de Bellevue, de la Co- 
mediıe. 

Buchhandlung: Releur. 

Unweit Galais fehe man dad Monument mit der Inſchrift zur 
Rückkehr Ludwigs XVII. und 2 Stunden von da den fogenannten 
Pontsfans:Pareil. 

Gambrai. (Br. 50° 10° 37”, 8. 20° 53° 32°.) Haupfort eis 
nes Bezirks im Departement des Nordens, im ehemaligen Hennes 
gau, an beiden Ufern der Schelde, und an dem Kanaf St. Quen= 
tin, ift ſtark befeftigt und außerdem durch eine Kitadelle dritten 
Ranges befhüst, regelmäßig gebaut, hat mehre öffentliche Plätze, 
5 Shore, 16,000 Einwohner. Sitz des Unterpräfelten, eines Bis 
ſchofs, Handelsgerichts, Tribunals erfter Inſtanz; Bibliothek, 
Theater, Zeichnenfhule, Aufmunterungsgeſellſchaft. 

Sehenswerth ift: 

die Hauptkirche, ihr hoher Glockenthurm mit merfwürdis 
ger Uhr, ſchöne Drgel, Gemälde von Gerard, grau in grau. 

Das Stadthbauß, 

dieröffentlihe Bibliothek mit 30000 Bänden und 878 
Handidriften, 

die bedeutenden Fabriken, unter denen die von Batiſt, 
von den Engländern Cambricks genannt, oben an ftehen. Sie liefern 
für ı4 Million jährlid. Bedeutend ift auch die Baummollenwebes 
2 außerdem werden Spigen, Tuch, Leder, Tapeten, Hüte u. f. w. 

ereitet. £ 
Garnifon des ı5ten leihten Infanterie und des Chaffentregis 
ments Göte d'or. 

Hiftorifh merkwürdig ift Cambrai, indem hier die berühmte 
Ligue gegen die Republik Benedig 1508, ferner der Friede zwiſchen 
Karl V. und Franz I. 1529 geſchloſſen wurde. Ludwig XIV. nahm 
ed 1677 den Spaniern ab, und Frankreich behielt es in Folge des 
Friedentraftats von Nimmwegen 1678. 

Fenelon war Erzbifhof von Gambrai, wo auch die Bildhauer 
Marſys, der Arzt Boudon und dD’Enguerrand de Monftrelet, der 
die Chronik von Froiffard fortfeßte, geboren wurden. 

Wirthshaus: Hötel du Grand-Canard. 

In der Umgegend fehe man die Höhlen von Villers⸗Plouiſch. 


Campan (Thal von). ©. Bagneres:de:-Bigorre. 


Canal du Midi. Unter den zahlreichen Kanälen, weldhe im . 
Innern von Sranfreih die Waflerverbindung fo fehr erleichtern und 
den Binnenhandel ungemein beleben , gebührt dem Kanal des 
Südens, bis zur Revolution Kanal des Languedoc ges 
nannt, mit Recht die erfte Stelle, nicht allein als einem der Fühn= 
fen Bauwerke der neuern Zeit, fondern au hinfichts der durd ihn 
bemwerkfielligten Verbindung des mittelländifhen mit dem atlantifhen 
Meere, eine Verbindung, die einen fo überaus günſtigen Einfluß auf 
die Erzeugniffe und Handelöverhältniffe des füdlihen Frankreich— ausübt. 

Wir glauben daher, da einige Notizen über Ddiefes herrliche 
Kunſtwerk nicht überflüflig fein werden. 

Der Sanaldu Midi beginnt an der Garonne unweit Touloufe, 
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wo er duch eine Borftadt geht, dann bei Willefrande:Lauraguais 
vorbei, pafjirt Cajtelnaudary , Carcaſſonne, Trebes unmeit Azille, 
fendet einen Zweig nah Narbonne, unterhalb Beziers fort und 
fällt Hinter Agde in den See von Thau (Etang de Thau). Eeine 
Länge beträgt 239508 Metres, feine mittlere Breite 49 Metres, 
movon 22 Metres die Fahrſtraße bilden. Er hat 62 Schleuſenwerke. 

Im Zahre 1666 von Riquet begonnen, war er bereits nad 15 
Fahren ſchiffbar und hatte die Summe von ı7 Millionen Frans 
fen gekojtet. Qudwig XIV. fchenkte den Kanal mit allen feinen Eins 
fünften dem Erbauer und feinen Nahfommen. Diefe, die Grafen 
von Garaman, befaßen aud) bis zur Revolution diefe fo einträglide 
Waſſerſtraße als freies Eigenthum. 

Ungefähr 300 Handelsſchiffe bejahren diefen Kanal, auf wels 
chem außerdem die Regierung eine Wafferkfutfche (Bateau de 
Poste) unterhält, die täglich. von Touloufe nah Agde und zurück 
geht und Reiſende mit Gepäck befördert. 

Jährlich wird der Kanal drei Mal gereinigt und werden zugleich 
die nothigen Ausbefferungen daran vorgenommen. 

Eine Befchreibung der einzelnen Werte dieſes Kanals würde 
zu weit führen. Wir müffen und daher darauf beidränfen, dem 
Reifenden diejenigen unter ihnen zu bezeichnen , welde befondere Aufs 
merkſamkeit verdienen. 

Es find dies: 

die runde Schleufe unweit Agde, _ 

die Fahrt über den Bergftrom Libron bei Bias, 

der Damm der Drbe bei Beziers, 

die acht fache Schleufe von Fouzeranne, 

der durchbrochene Berg von Enferune oder Malpas, 

die großen gemauerten Wafferleitungen von So— 
mall, Drbiel, Trebes, Fresquel, Billefrande, zum Theil über 
Fluͤſſe — 

das Baffin, welches den Hafen von Careceaſſonne bildet, 

die bewunderungsmwürdigen Arbeiten bei der Mün— 
dung des Kanals in die Garonne, 

die Waſſerbehälter von Saint: Feriol und Lampy u. f. w. 

De la Lande, des Canaux de Navigation et specialement da 
Canal de Languedoc. fol. Paris, 1778. 

Roche, de la, Atlas et Description du Canal de Languedoc. 
4. Paris, 1789. 

Andreossy, Histoire du Canal du Midi, 8. Paris, 1800. 
(Deufh: Woltmann. 1802.) 


Cancale. Für den Liebhaber von Auſtern können wir dies 
fen Bleinen Fleten auf einem hohen Fellen am Meer, im Depars 
tement der Ille und Bilaine, nicht unbemerkt lajjen, weil in der nad) 
ihm benannten Bai die vorzügliciten diefer Schalthiere gefangen 
werden. Der Hafen, an welchem Gancale liegt, ift Elein, die Eins 
wohner befhäftigen fid meijt mit dem Aujtern: und Fiſchfang. Ges 
beuswerty it die ſchöne gothifhe Kirche auf der Höhe des 
Belfens , deren Chor von fehr gut gearbeiteten Säulen umgeben 
it; entzückend die weite Ausjicht von diefem Punkte. 
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Cannes. Unweit diefer Eleinen Seeftadt, Die, befhüst von 
einem feften Schloſſe, im Departement des Bar an der Küfte des 
Mittelmeeres in der reizendjten Naturumgebung liegt, flieg Napoe 
leon am ıften März 1815, als er die Inſel Elba verließ, in einer 
Bucht ans Land, um Frankreich von neuem den Öräueln des Fries 
ges und der Verwirrung auszjufeßen. 

Die 4000 Einwohner leben meift vom Filhfang und vom Küs 
ftenhandel mit Eardellen, Wein, Del und Südfrüchten. 


Garsaffonne. 


Multis viris fortibus Carcasone nominatim evo- 
catis in Sotiatum exercitum introdazit. 
Cassar. 


(Br. 43° 12° 5°, 8.200 0°’ 49°.) Hauptftadt im Departement des 
Aude, an diefem Fluffe und am Südkanal, Sitz des Präfekten, 
eines Bifhofs, Gerichtshofes und Handelsgerichts, lehnt ſich an eine 
felfige Anböhe, auf weldyer die fogenannte Gite oder obere Stadt 
liegt, die fehr alt ift, ein altes, ehemals ſehr feftes Schloß hat 
und nur von der geringeren Volksklaſſe bewohnt wird. Die durch 
den Aube von ihr getrennte untere oder Neuftadt, erjt im 
ıdten und ı4ten Jahrhundert entſtanden, ift dagegen gut gebaut, 
von fhönen Spazirgängen umgeben, hat große regelmäßige Stra: 
fen, anfehnlibe Häufer und 17500 Einwohner welche vorzugss 
weile Tub weben; die große Tuchmanufaktur liefert jährlih allein 
25000 Stud, die meift nach der Levante gehen. Außerdem wird 
Leinwand, Leder, Kattun, Papier ıc. gefertigt. Der Handel umfaßt 
ar den genannten Gegenftänden Wein, Brantwein, Del, Euüds 
rufe. ; 

Der Reiſende bemerfe hier: 

die Kathedrale, 

die ehemalige Kapuzinerkirche, 

das Stadthbauß, 

die Wollfpinnereien mit bydraulifher Vorrichtung, 
die große Halle, 
den 9 latz mit der ſchönen Marmorfontaine des Neptun, 

die antike Säule vor der Stadt, 

Garniſon des Chaſſenrregiments Bauclufe, 

Wirthöhäufer:Hötel de PAnge, de Saint-Jean Baptiste. 

Buchhandlung: Gadrat:Gapelle. 

Geburtsort des Dramatikers Sabre dD’Eglantine, 

Sehr empfehlungswerth ift ein Ausflug nah den 6 Stunden 
entfernten Bädern von Rennes, in einem romantijchen,, zwiſchen 
zwei Bergfetten eng zufammengedrängten Thale. Der Quellen find 5, 
wovon 3 heiß, das Bain de la Reine von 32, das Bain fort von 
4ı, das Bain doux von 324 Grad Neaumur, und a Ealt, la Source 
du Cercle, la Source du Pont. Sie jind für Lähmungen ſehr 
beilfam und ziehen jährlich mehre Taufende von Leidenden hin. Die Ruis 
nen auf den nahen Felſen von Blanchefort verdienen beſucht zu 
werden. 

Caffel. Städtchen auf einer Anhöhe im Norddepartement auf 
der Straße von Dünkirchen nah Paris, gewährt dur feine Lage 
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die herrlichfte Ueberficht über die reichbebaute Umgegend; die ehemals 
bedeutenden Feſtungswerke find gefcleift. Die Stadt zählt 4000 Eins 
mwohner, treibt Biehhandel und hat einen ſchönen Marktplag- mit eis 
ner gefhmadvollen Fontaine. In der Nähe werden dem Alterthums— 
forfher die noch fehr ſichtbaren Ueberrefte einer Römerſtraße Intereffe 
einflößen. — Geburtsort des berüchtigten Generald Bandamme. 


Caftelnaudary. Auf einer Anhöhe am Südkanal, der hier 
ein großes Wafferbeden bildet, unter ganz füdlihem Himmel, auf 
den Ruinen eined ı211 von Raimund Grafen von Touloufe ers 
flörten Schlofjes in Form eines Amppitheaters erbaut, ein finfterer 
alterthümlicher Drt, ganz im Widerfprud mit der heiteren Unigebung 
eines der höchiten Kultur fich erfreuenden Bodens, zählt 9500 Einwoh« 
ner in 1060 Häufern, hat ein Handelögericht , eine Börfe und Mas 
nufakturen in feidnen Zeugen, melde nebft Getreide, Früchten und 
Federvieh Gegenftände des Handels find. Außer dem großen Baſſin 
des Kanals dürfte nur noh das Stadthaus bemerkfenswerth fein. 
Drei Stunden von Gaftelnaudary das große Waflerbepältnig von 
St. Feriol zur Speifung des Kanals. 

Schlacht von 1632 , in weldher Montmorencn gefangen wurde. 


Eaudebeec. (Br. 49° 30°, 8. 18° 29°.) Unter dem Namen 
Chal debee fhon im gten Jahrhundert ald Hafen der Seine bekannt, 
mwegen feiner reizenden Lage oft der Gegenfland malerifher Stus 
dien, ift eine zwar Eleine aber nicht unbedeutende Handelsjtadt im 
Departement der Nieder-Seine und an diefem Flufie, der hier einen 
Hafen bildet und ein zweites Waſſerbecken darbietet.* Der Anblick 
des Fluſſes und des Hafens iſt befonders zur Zeit der hohen Flut 
prächtig. Sehenswerth die Pfarrkirche mit ihrem ſchönen Pors 
tal und ausgezeichnetem Glockenthurm, ein Werk des ı5ten Jahre 
hunderts. 

3000 Einwohner. Fiſchfang. Seifenſiedereien. Bleichen, Färbes 
reien, Stärkefabrik. 

In der Nähe das ſchöne und große Schloß de la Meille— 
raie an den Ufern der Eeine. 

Cauterets (die Bäder von). In einem einfamen romantis 
fhen Thale in den Dber-Pyregien, ı2 Stunden von Tarbes, von 
wo aud man über Pierrefitte auf einer prachtvollen, mit. bewundes 
rungswürdiger Kühnheit über Abgründe und Terränpindernife ges _ 
führten Kunſtſtraße zu diefen berühmten Heilquellen gelangt. 

Das Thal von Gauteretö, eigentlih nur ein Zweig des Thale 
von Ravedan, zieht fih von Pierrefitte in der Richtung von Norden 
nah Süden, bis zur Grenze von Spanien fort, und zeigt fait in 
feiner ganzen Länge eine enge Schludt, die von einem Bergitrom 
durchrauſcht wird, welcher mehre fehr niedlihe Waflerfälle bildet 
und fich unterhalb Pierrefitte mit der Gave vereinigt. Bon hohen 
Bergen eingefchloffen , unter denen der Pic du Midi und der Mons 
ne die bedeutenditen und welche zum Theil mit Holz bewachſen find, 
zeigt dieſes Thal nicht eine fo ſchauerliche Wildniß, eine jo chaotiſche 
Zerftörung wie das von Barreges; ed ift von grünen Waldftreifen 
durchſchnitten, mit Weiden abwechſelnd, auf denen zahlreihe Her: 
den Nahrung finden und wo hie und da eine freundliche Hirtenwohnung 
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zwiſchen Fichten und Tannen hervorragt. Das Dorf Cauterets ſelbſt 
iſt ein reinlicher gut. gepflafterter Ort, in welchem zur Badezeit ein 
veges Leben herrſcht. Die Heilquellen befinden fi in einiger Ent» 
fernung von dem Dorfe; ed gibt deren 10, von welden 4 gegen 
Dfien, 6 aber gegen Werten liegen. 

Die Erfteren, am Abhange eines Berges, ded Pic du Bain, 
find: die Auelle Bruzaud, nad ihrem BVeſitzer fo benannt, 33 
Grad Neaum. Märme. Ein fehr hübſches Gebäude mit einer geſchmack— 
vollen Säulenhalle, enthält einen Eleinen Eaal, ı2 Badekabinete, 
eine Dufche,,. ein Efurzbad, umgeben von einem niedlichen Bosket, 
terraffenartigen Gärten; hier wird auch getrunfen. 

Die Quelle Poze von 36 Grad Wärme ift ganz mie die 
vorige eingerichtet. 

Die Auelle La Reine, 39 Grad Wärme, mit einer prachtvols 
len Badewanne und einer Duſche. Sie ift befonders für Gichtkrans 
fe wirkjam. i 

’ u Quelle Céſar von Jo Grad, bier wird getrunken und 
gebadet. 

Bon den gegen Abend gelegenen Quellen, ift die de la Rails 
lere die berühmtefte umd zu ihr wallen die meiften Kranken. Ihre 
Temperatur beträgt 3ı Grad. In der Mitte ift der Trinkbrunnen, 
rechts und links von demfelben 24 Badelabinete, von denen ı2 mit 
Marmor ausgelegt find, in jedem Flügel des Gebäudes ein Eleiner 
Saal, im eriten Stod ein allgemeiner großer Eaal u. f. w. Diele 
— wird beſonders Bruſtkranken und bei Magenleiden anem⸗ 
pfohlen. 

Bon den übrigen iſt nur die Quelle Petit-Saint-Sauveur 
von 24 Grad, und die Quelle Pre von 38 Grad zu bemerken, leßtere 
it die wirkfamfte ald Duſche und wird nicht getrunken. Wir ems 
pfehlen jedem Kranken den erfahrnen Badearzt Herrn Delpit. 

Zu den Umgebungen von Gauteretö, melde eines Beſuches werth 
find , gehören le Pont d'Espagne, etwa 2 Etunden, der See 
Gaube und der mit ewigem Eife bededte, ſchwer zu erklimmende 
Binnemale Man Eann fi mit Zuverfiht den fihern Führern 
überlaffen , die mit feftem Tritt den Reifenden , der die Beſchwerden 
einer Fußreife ſcheut, in leichten Tragſeſſeln über Die gefahrvollſten 
Stellen hinwegſchaffen. 


Céret. S. Perpignan. 


Cette. (Br. 430 23° 561“, L. 21° 22° 7.) Im Departement 
des Herault, nur 4 Etunden von Montpellier entfernt, zeichnet fi 
durch feinen bedeutenden Handel, ald Niederlage des Weines und der 
übrigen Produkte der füblihen Departements, und endlich durd feine 
befondere Rage auf einer Landzunge zwifhen dem Seevon Thau 
und dem Meere aus. Auf einer langen fteinernen Brücke paflirt man 
den erftern und langt in Cette an, welches durch einen aus dem Gee 
geleiteten Kanal in 2 Theile 'getheilt wird, wovon der öſtliche auf 
einer Sandbank, der weſtliche am Fuße eines Felſens liegt. Sie find 
durch eine Brüde mit “einander verbunden. Am Ende des in das 
Meer abfliefenden Kanals befindet fi ein 70 Toifen langer Molo , 
auf dem ein Fort (vierten Ranges) und. ein Leuchtturm fieht. Cette 
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iſt erft im Testen Fahrhundert zur feiner Bedeutſamkeit emporgeities 
gen, obgleih fein Handel auch jest nicht mehr in der Blüte fteht, 
‚ deren er ſich vor der Revolution erfreute, indeß werden jährlich noch 
mehre 100 Schiffsladungen verfendet, befonders Wein und Brant— 
mein, wozu die Fäſſer famtlih aus Kaftanienholz gemacht werden, 
welches die nahen Gevennen in Menge liefern. 900 Haufer , 8000 Eins 
wohner, weldhe Küftenfhiffahrt, Fiſcherei treiben, Tabak, Salz, 
Zuder und Seife bereiten. Zu beachten ift die guoße Brücke, der 
Leuchtthurm, mit der herrlichen Anfiht des Meeres, die Gitas 
delle. Zur Belohnung für die 1815 bei Mapoleons Rückkehr von 
Elba für die Sache der Bourbond bemwiejene Auhänglichkeit wurde 
Gette 1816 von Ludwig XVII. für eine gute Stadt erklärt und 
erhielt ein neues Wappen mit Lilien und der Inſchrift Vive le Roi! 

Chagny (Schloß). ©. Beaune. 

Chalonne (Schloß von). S. Angers. 


Chalons:-fur-Marne. (Br. 48° 57' 28, 8. 22° ı? 29.) 
Auf der großen baumlofen Ebene, den alten Gatalaunifchen Feldern, 
wo Attila 452 die bekannte Niederlage erlitt und bis wohin 1792 
die Borhut der preußiihen Armee drang, erhebt ſich auf kreiderei— 
chem Boden die Hauptitadt ded Departements der Marne, da wo 
zwiſchen Wiefengründen diefer fchiffbare Strom die Eleinere Maud und 
Naud aufnimmt. Durch herrliche Alleen nähert man jich der Stadt, 
fie it mit Mauern umgeben, die aber dem Andringen des York'ſchen 
Eorps im Fahr 1814 nur einen kurzen Widerftand zu leiften im 
* Stande waren. Die Straßen find im Ganzen enge, einige aber ſehr 
fhön gebaut, alle fehr gut gepflaftert, die Häuier von Holz, zum 
Theil von Kreide. Sit des Präfekten, deö Gouverneurs den aten Mi— 
litärdivifion, eines Tribunald, Handelsgerichts. ı2000 Einwohner, 
die mit Wein und Getreide handeln. Fabriken in Tuch und andern 
Wollenzeugen. Adferbaugefellihaft, Theater, weiblicyes Erziehungs 
injtitut für 500 Mädchen, Handwerksſchule für 300 Militärknaben. 

Schöner Dom mit feinem Portal, Singhor und a hoben 
Thürmen, melde ganz vollendet find und die fhönjte durchbrochene 
Arbeit darjtellen. Schöne Glasmalerei. 

Kirhe Nötre-Dame. 

Präfetturgebäude, fonft Palaft des Grafen von Artois. 

Stadthaus, 

Naturbiftorifhbes Kabine. 

Deffentlihe Bibliothek von 10000 Bänden und bo Hands 
ſchriften. | 

Botanifher Sarten. 

Schöne Promenade Fard, 

Garniſon des Dragonerregiments La Mande. 

Geburtsort des Ajtronomen la Gaille, des Predigers Blondel 
und des Schriftitellerd Perrot D’Ablancourt. 

Wirthshäufer: Hötelde laCroix d’or, dela Pomme d’or, 
du Palais Royal, 

Buhhandlung Boniez⸗Lambert. 

‚ Um Chalons werden fehr-gute Gemüfe gebaut, befonders find 

die Melonen und Spargel gerühmt. f 
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In der Nähe iſt die Schöne gothifhe Kirhe Nötre-Dame 
de l'Epine, auf dem Wege nah St. Menehould, dad Dorf 
Eourtiffol, das längite Dorf in Frankreih und Die eifen- 
hbaltige Auelle von Sarmaife zu bemerken, die in Blafen« 
Frankheiten fehr heilfam ift. 

Intereſſante Notizen über Chalons findet man im Annuaire du 

Departement de la Marne, ı82ı. 


Chalons:fur-®aöne. (Br. 46° 46° 54”, 8. 22° 31” a”) 

Schon Caſar gedenkt unter dem Namen Cabillonum 

M. Aristium Trib, milit. data fide ex oppido Ca- 

billono educunt. 

Caesar. 

Diefer Stadt ded Departements der Sadne und Loire, die in einer 
herrlich bebauten Ebene fih am rechten Ufer der Sadne hinzieht, da 
wo der Canal du Centre fich mit diefem Fluſſe verbindet, welche vor: 
theilhafte Lage jie zu einer Art Stapelplak fowol für das füdliche 
als nördlihe Frankreih erhoben hat. Sie wird in die Alt und 
Neuſtadt eingetheilt, ift ummauert, im Allgemeinen gut gebaut, 
hat 4 Borjtädte, 4 Kirchen, a Hospitäler, 1300 Käufer und 12000 
Einwohner. 

Wir mahen den Reifenden aufmerffam auf 

die ſchöne Hauptkirche mit ihren Thürmen, 

das Rathhaus, 

das Hospital Saint-Laurent auf der nfel und in der 
Vorſtadt gleihes Namens, die innere Einrichtung ift fehendmwerth. 
Wir empfehlen die öffentlihen Bäder in derfelben a ı Sr. 25 Gent. 

Die Brüde, melde nad diefer Vorſtadt führt, ijt gut gebaut. 

Die öffentlihe Bibliothek von 8600 Bänden. Sie hat 
nur 36 Handfcriften. 

Der pradfvolle Rai am Fluß, 

die fhönen Promenaden, auf denen man bei hellem Wet» 
ter die Alpen entdeden Eann, 

Das Schaufpielhaus, 

Chalons hat eine Unterpräfeftur, ein Tribunal und Handeldöges 
riht, Manufakturen in feidenen und wollenen Strümpfen, Müsßen 
und Hüten, und einen anfehnlihden Handel in Wein, Getreide, 
Kohlen und der fogenannten Essence de l’Orient zur Anfertigung 
falicher Perlen , die hier aus den Schuppen des Weißfifches bereitet 
wird, endlich Speditionsk-andel. 

Wirtpshäufer: Hötel duParc am Kai, eined der beften in 
Frankreich; Hötel de Bordeaux. 

Wer die Reife von Chalons nah Lyon nicht zu Lande machen 
will, dem empfehlen wir die Wafferdiligence (Coche d’eau), welde 
täglih 9 Uhr Abends abgeht, und von Pferden gezogen, in der Stuns 
de ı3 Lieue zurücdlegt. Wem die Friſche der Naht nicht den Aufents 
halt im Innern wünſchenswerth madht, der kann auf dem Verdeck 
fhlafen. Des Morgens langt man in Macon an, um ıı Uhr in 
Montmerle. Bei dem Dorfe Friotierd kann man ausfteigen und 
einen Fußpfad einfchlagen, der in + Stunde nah Trevour führt 
(von deifen Terraſſe eine herrliche Ausficht) , während das Schiff dur 
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Die Krümmungen der Sadne aufgehalten, einen großen Bogen zu 
machen hat. Bon hier bis Lyon gewinnen die Ufer befonders ein heis 
teres Anfeben, Dorf an Dorf, Landhaus an Landhaus. Der Fable 
Mont Cindre, die reigende Inſel Barbe, der Felſen de pierre _ 
scise und Fourvieres mit feinem Glockenthurm beleben die 
Szene, bid man im Hafen von Serin ®yon erreicht hat. Drei 
Stunden von Chalons die Abtei St, Marcel, wo Abaillard ftarb. 

Chambord Echloß). S. Blois. 

Champdeniers. S. Niort. 

Chanteloup ESchloß). S. Amboiſe. 

Chantilly. Dieſer große, ſchön gebaute Marktflecken im 
Departement der Dife, 9 Stunden von Paris, und von der großen 
Straße durdfhnitten, die nah Amiens fuhrt, 308 früher Taufende 
von Fremden durch den wahrhaft königlihen Palaji an, melden die 
Familie Conde hier befigt und defien Hauptzierden leider in den Stürs 
men der Revolution verlpren gingen, wo dieſes Schloß erjt ald Ges 
fängniß und fpäter zu Fabriten benugt wurde. — Der im Fahre 1830 
veritorbene Herzog von Bourbon hat indeß alles angewendet, dem 
Schloſſe und den prachtvollen Gärten wieder eintgen Ölanz zu geben; 
fo daß, zwar weit entfernt von dem, was es früher war, es doch ims 
mer noch gefehen zu werden verdient. 

Der Reifende findet täglich in Paris ı) Faubourg St. Denis 
Wo, 50, 2) Rue St. Martin No. 256 — Wagen, die a 2—3 Sranfen 
die Perfon nach Chantilly führen, wo außerdem die Porzellanfabrik 
und dad von dem legtverftorbenen Prinzen Gonde neu gejtiftete 
Hospital zu beachten fein mochte. s s 

Chantilly hat 2000 Einwohner, die Spigen und Blonden vers 
fertigen, hält wocyentlih a Märkte, und ift befonders im Anfange des 
Augufts fehr belebt, wo das Felt des Schußpatrons jährlid eine 
zahlreihe Menfhenmenge binzieht. 

8 Wie es ſonſt hier ausſah, beſchreibt 
Promenades ou Itinéraires des Jardins de Chantilly. Paris, 
1791. 8. mit Kupf. 

Charlevilie. Im Departement der Ardennen, an der 
Maas und von dem am gegenfeitigen Ufer liegenden Mesieres Inur 
dur eine Brüde und eine mitjBäumen jbepflanzte Straße getrennt, 
zählt Booo Einwohner, ift regelmäßig gebaut, und Sig eines Hans 
delsgerichts und Bezirkötribunals. Gewehrfabrit, Gerbereien, Braues 
reien, Manufaktur in wollenen Zeugen, Marmor und Hornarbeiten, 

Naturhiftorifhes Kabinett, 

Deffentlide Bibliothek von 11000 Bänden und 408 
Handicriften. 

Schöner Pla mit Bogenhallen und einer Fontaine, 

Die hübfhe Promenade Petit-Bois. 

Wirthshaus: Hötel du Commerce, 

Buchhandlung: Grenier. 

Charolles. Kleines Städthen von 3000 Einwohnern in 

- dem Departement der Seine und Loire, an der Neconce. Yauptitadt 
des Kreiſes, in welhem der ı5 Meilen lange Kanal von Charolais 
im JZahr 1783 bis 1792 angelegt worden, welcher die Loire mit der 
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Sadne verbindet. Diefer-michtige Kanal Heißt auch duCentre, oder 
der 3 Meere, indem er duch den Kanal von Briare mit der Seis 
ne in Verbindung jteht, und dadurch aud den Kanal mit dem Mits 
tels und atlantifden Meere verbindet. 


Chartres. (Br. 48% 26° 54, 8. 19° 9’ 5.) Hauptitadt des 
Eure und Roir-Departements, am erftern Fluffe, in einer getreides 
reihen gut gebauten Ebene, wird in die obere und untere Stadt 
getheilt, ift alterthümlich gebaut, Sit des Präfekten, eines Tribus 
nals und SDandelögerichts, zähle 8 Kirden, 2 Hospitäler, 2100 
Häufer und ı6000 Einwohner. Sehr bedeutende wochentliche Korn: 
märfte, Manufakturen in Strümpfen, Mugen und Wollenzeugen,, 
Eonigl. Kollegium, Zeichnenfhule, Aderbaugefellihaft, Bäder. 

Sehenswerth iſt: 

die ſchöne Kathedrale, eine der audgezeichneteiten gothis 
fhen Kirden Frankreihs. Bemundernswürdig find die beiden nicht 
gleih hoben Thürme und die marmornen Basreliefs im Chor von 
Bridant, unter denen die Himmelfahrt Mariä, die Borjtellung im 
Tempel, und die Abnahme vom Kreuze die vorzügliditen. Auf dem 
Altar die herrliche Himmelfahrt Mariens, von demfelben Kunitler, 
welche in der Revolutionszeit der Zerjtörung nur dadurd entging, 
Daß man die heilige Jungfrau in die Göttin der Freiheit ummans 
delte, indem man ihre die rothe Mütze aufſetzte. 

Die Kirche Saint» Pierre, 
das Denkmal des Generald Marceau auf dem Mar- 
che-aux-Herbes, 

die Präfeftur, 

dad Schaufpielhbauß, 

die öffentlihe Bibliothek von Z0000 Bänden und 708 
Handicriften. 

dad naturhiftorifhe Kabinett, 

der ſchöne mit Bäumen bepflanzte Pla Saint:Pierre, 

der Platz desBarricades. 

Heinrih IV. ließ jih 1591, nahdem er Chartres von den Lis 
guiften erobert, dafelbft in der Kathedrale Erönen. 

- Geburtsort des Dichters Desported und des gelehrten Neifen- 
den Brijjot. Vorrrefflihe Patifjerien. Mineralquelle in der Borjtadt. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 


Chartreufe, lagrande, (die große Karthaufe). Zwei 
Wege füyren von Grenoble aus, zu diefem 3 Stunden von dort 
entfernten berüpmten Karthbäufer£lofter, dem Hauptort des 
ganzen Drdens, 1086 vom heil. Bruno gejtiftet, und von Gebir- 
gen und fchauerliben Felfen ringsum umgeben, fo daß es von der 
ubrigen Welt gänzlich getrennt und ahgefchieden zu fein fcheint, Der 
furzere Weg uber Sapey ift nur für Fußgänger und Reiter gang 
bar; der längere uber Saint:Laurent:du: Pont , kann mwenigftens bis 
an diefen Dre zu Wagen zurückgelegt werden. Bon hier verengt fi 
der Weg zwiſchen hohen fteilen Felſen, wo der Weiler Fouvvirie 
einen hoͤchſt malerifhen Anblick gewährt. Hinter demfelben feinen 
die Felfen dei ‘Pfad gänglic zu verfperren. Eine Brüde führt über 
ber rauſchenden Guier, den nad einer kurzen Strede der rauhe 


Chateau:Öontbier. 265 


Pfad verläßt, und an fteilen Selfenmwänden hin, fi immer mehr 
in der Ginöde vertieft. Endlich erblidt man rechts das Klofter, nach⸗ 
dem man vorher nod die Kapelle NotresDamedeGafalibus 
und weiterhin auf hohem Felſen thronend die Kapelle des heil. 
Brund pallırt bat. Eine hohe Mauer von 3000 Fuß Länge und 
2000 Fuß Breite umſchließt die unermeßlichen Kloftergebäude und 
die dazu gehörigen Gärten, die einer in einer Wüſte vergrabenen 
Stadt gleihen, Hat man die Äußere Klofterpforte uberfihritten, fo 
zeigt jich die edle und einfache Hauptfagade des Gebäudes, welches eis 
gentlih aus 2 großen Slugelbauen bejteht , die in einem fpigigen Win« 
kel zufammenftoßen; der erjte hat goo Fuß Ränge und 300 Fuß 
Breite, In deifen Mitte liegt die Kirche. Eine große Gallerie führt 
zu der Wohnung des Drdensgenerals und der höhern Würdenträger, 
Zur Linken befinden fi das Refectoriam und die Küchen , im erjten 
Stod der Kapitelsfaal,, in weldem die Gemälde aller Drdendgenes 
rale aufgejtellt jind, die Gemächer der Kloftergeiftlihen und die der 
Priors, welde zu den Seneral:Drdend:Berfammlungen berufen wurs 
den. Der andere Hauptbau von 1200 Fuß Länge enthält 54 Klofters 
zellen, und in der Mitte der 3 parallellaufenden Höfe den Begräbnißs 
plag, auf welchem ſich ein großes iteinernes Kreuz erhebt. Sehens» 
werth jind die Küchen, die Kapelle SaintsLouis und die Klofterzellen , 
deren jede ein Schlaffabiner, eine Eleine Betkapelle und eine Werks 
ftadt zu irgend einem mechaniſchen Gewerbe enthält. 

Bourgeois, Voyage pitioresque a la Grande Chartreuse. 

(Sehr fchöne lithographirte Anfichten.) = 


Chateaudun, (Br, 48° 4° 12°. 18° 59° 2°.) Im Depars 
tement Eure und Loire, auf einer feliigen Anhöhe, unter welcher 
der Loir hinfließt, in einer herrlich bebauten Gegend, der ſogenann— 
ten Beauce, der eigentlihen Kornfammer von Franfreih ; neu und 
regelmäßig gebaute Stadt mit 6000 Einwohnern, a Borftädten, 
6 Kirchen, altem Schloß, fhönem Platz, Hospital. Handel mit 
Getreide und wollenen Deden. Gegenwärtig Garnifon des iſten Gas 
rabinierregiments. 

Wir bemerken hier; BER 

das alte Schloß der Grafen Dunois, ein merfwürdiges 
gothiſches Gebäude mit einem fehr dicken Thurm, nad der Inſchrift 
von Thibault, dem äl’ern Grafen von Dunois, mit dem Beinamen 
Tricheur, im ıoten Jahrhundert erbaut, 

Die Präfektur, früher ein Klofter, 

das Stadthauß, 

Wirthshaus: Hötel du Grand Monarque. =. 

Chateaudun it von reizenden Landfigen umgeben, von denen wir 
nur das fhöne Eoudreaur, der Familie des Marſchalls Ney 
gehörig, nennen, 


Chateaus-Öonthier. Im Departement der Mayenne und 
an diefem Fluffe, auf der Straße von Angers nah Laval, gut ges 
baute Handelsftadt von 6000 Einwohnern mit einem Schloß, Hospi⸗ 
tal, ARirhen, Manufakturen in Leinwand, Handel mit Garn, Mis 
neralwaljer, Weinniederlage und Speditionshandel. 

Schoͤne gothifche Pfarrkirche, Promenade Bout⸗du⸗Monde. 
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In der Umgegend fehe man das 3 Stunden entfernte Schloß 
de l'Scoublere, einſt der Familie des berühmten Duguesclin ges 
hörig, eine der beiterhaltenditen Burgen des Mitteialterd, und das 
Schloß Saint- Duen, angeblid von der Herzogin Anna von Bres 
tagne erbaut, ein ſchönes gothifhes Gebäude mit feltiamer Treppe 
und einem Kamine mit trefflihen Arabesken in halberhabener Arbeit. 


Chateauneuf-Randon. ©, Mende. 

Chateau:Renault. Wir erwähnen dieſes Fleinen gewerbs 
thätigen Städthens von 3500 Einwohnern, am Flüßchen Brenne 
im Departement Indre und Loire in einer der ſchönſten Ebenen, der 
Garten Frankreichs genannt, welches der Reiſende auf der Stra⸗ 
he von Vendome nad) Tours berührt, nur, um auf das eine Biertels 
ftunde davon entfernte Schloß de la Bioidnieres aufmerkſam zu 
machen , deffen Park einer der größten und ſchönſten Frankreichs ift. 

Chateau⸗Renault ſelbſt tyeilt:fich in Die obere und untere Stadt, 
ift aber eben fo ſchlecht gebaut, als ſchmutzig. Es hat:ein Schloß, 
Be Platz, vorzüglihe Gerbereien, Manufakturen in wollenen 

eugen und Steümpfen. Handel mit Getreide, Holz, Leder. 

Wirthböhaus: L’Ecu de France. 

Chateaurour. (Br. 46° 48° 45”, 8. 19° 21° 10”) Alte, 
fchleht gebaute Hauptftadt vom Departement des Indre, an diefem 
Fluffe, Sig des Präfekten, der Departements: Autoritäten, eines 
Teibunals, Handelögerichts, hat eine öffentliche Bibliothek von Booo 
Bänden, einen betanifhen Garten, Aderbaugefellihaft, Schaus 
fpielpaus. Die Straßen der Stadt find fo fhleht gebaut und gepfla= 
stert, daf man im Winter fie nur mit Mühe paſſiren kann. Nur von 
der Seite von Tours her bat Chateauroux ein pittoresßes Anfeben ; 
bier ſieht man rechts das alte Schloß des Raoul, die jegige Präfek— 
fur, gerade vor ſich dad große Gefängniß , ehemals ein Franciska⸗ 
nerklofter, und links ein anderes Klofter, und das freundlihe Dörf: 
hen Bourgdieu. Ä 

10000 Einwohner, die Tuch bereiten und Cpeditiondhandel, fd 
wie Handel mit Bieh, Getreide und Federvieh treiben, 

Wirthbshäufer: Hötel Saint-Jean, Sainte-Catherine. 

Buchhandlung: Roger. 

Cafe: Petrot. 

Eine Pappelallee führt nach einer von den Engländern zerjtörten 
Abtei. Der Weg von da bis Zijoudun führt duch eine reihe mit 
Weinreben bededte Ebene. 

Chateau:Thierry. Im Departement der Aisne, am 
rechten Ufer der Marne, am Abhange eines mit Weinreben bepflany 
ten Hügel, Hauptort eines Bezirks, freundlihe anmuthige Stadt, 
die man auf dem Wege von Mek nah Paris berührt, und die nur 
ald Vateritadt des beliebten Fabeldichters La Fontaine Erwähnung 
verdient , deffen Statue am Ende der niedlihen Promenade Levee 
aufgeftellt ift. - 

Altes Schloß, 960 Häufer, 5000 Einwohner. —— 
Leinwebereien, Gerbereien, Handel mit Getreide, Leinöl, Leder. 

Wirthshaus;: die Poſt. 

Buchhandlung: Beauvalet. 
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Blufiges Gefecht zwifchen dem Corps des Generals Saden und 
der franzöftfhen Armee am ı2. Sebruar 1814. 

Chatellerault. (Br. 46° 49° 6%, 8, 18° 12 — 
Departement der Vienne, und an dieſem Fluſſe, der hier fchiffbar 
wird, it Sig eined Unterpräfekten, durch eine Fabrik von Säbels 
klingen, ſo wie durch vortrefflide Mefferfhmiedearbeiten ausgezeich— 
net, bat 4 Kirchen, Hospital, 1621 Häuſer, 10000 Einwohner, 
Börſe, Handelsgericht. Schauſpielhaus. Handel mit Wein, Wachs, 
Kälbern, Eiſen⸗- und Stahlarbeiten, letztere find vortrefflich, und 
werden von ſehr ſchönen, und was in Frankreich ſehr ſelten iſt, ſehr 
fein angezogenen Bürgermädchen feil geboten, die den Reiſenden auch 
ſonſt ſehr zu gefallen pflegen. 

Pudicitia quam maxime mulieresl exornat. 
Nor. b. c. 6. in fine, 

Schöne Brüde über die Vienne, welde hier fhiffbar ift, von 
Sully erbaut, mit einer berrlihen Ausſicht. 

Promenade mit Springbrunnen. \ 

Koniglide Waffenfabrik. 

Wirthbshäufer: Höteldu Grand Monarque, du Grand 
Turc, de la Tete noire. 

In der Umgegend beachte man den Fleden Led Drmes auf 
der Straße nah Tours, mit dem fhönen Schlofie des Hrn. Argens 
fon; ferner unweit St. Maure die Kirhe Fierbois, mo Johanna 
von Drleans ihr Schwert holte; Rihelieu, wo der berühmte 
Kardinal dieſes Namens oft fein Schloß bewohnte; und la Haie 
Dedcartes, mo diefer große Philofoph geboren ward, 


Chatillon-fur:Chalaronne. ©. Bourg. 


Chatillon:fur-Seine. (Br. 47° 43°, 8. 22° 8°.) Im 
Departement der Cöte d’or, auf der Straße von Dijon nach Paris, . 
amphitheatraliih an der hier noch fehr jugendlihen Seine, melde 
die Stadt in zwei Hälften, Bourg und Chaumont, theilt, und nahe 
dem Höhenzuge gelegen, welcher die Waflerfcheide zmifchen dem Mike 
tel: und dem atlantifhen Meere madt, diente mehren Herzogen von Burs 
gund zum Wohnorte, von deren Burg auf dem die Stadt beherrs 
fhenden Felſen noh Spuren vorhanden find, und ift in der neuern 
Zeit durch den 1814 bier zwifchen den Verbündeten und Napolem 
gehaltenen Friedenscongref merkwürdig geworden, der ſich indeß — bei 
dem fichtlihen Beitreben des franzöjiihen Abgefandten Caulincourt 
die Unterbandlung nur in die Ränge zu ziehen, um feinem Derrfcher 
Zeit zu neuen Rüftungen zu verfhaffen — bald zerfchlug und welchem 
nicht lanae nachher die Einnahme von Paris folgte. 

Shatilon, der Hauptort eines Bezirks mit Unferpräfeftur, Eis 
niglibem Kollegium, Gerichtshofe, Handeldtribunal und Aderbax 
getelfhaft, ift ein lebhafter Handelsort mit 4000 Einwohnern, hat 
3 Kirben, a Spitäler, Manufakturen in groben Tühern, Sergen, 
Bleiben, Gerbereien, Papiermüplen ; Hauptniederlage und Dandelds 
mittelpunft des in der Nähe auf großen Hütten verarbeiteten Eifens. 

Zu bemerken ift 

das Hospital, 

die Bibliothek von 6200 Bänden, 
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die Mufterwirthfchaft des Herzogs von Ragufa (Mar 
ſchalls Marmont), | 

das Eönigl. Geftüt, j 

die Quelle Douir, welhe unterhalb der Stadt unter einer 
Felſenbank mächtig hervorbricht und der Seine zuftrömt. 

Die nahen Eiſenwerke. 

Wirthshäuſer: Lion dor, Poste-aux-Chevaux. 


Chaumont. (Br. 48° 6° 13°, 8. 22° 50°.) Ehemals Haupt 
ort der Provinz Baffigny, daher auch CHaumont:en-Baffigny, Haupfs 
ſtadt des Departements der obern Marne, und an diefem Fluffe am 
Abhange eines Berges, auf der Hauptitraße von Bafel nah Paris, 
merkwürdig durch den Traktat, den Rußland, Deitreih, Großbrit« 
tanien und Preußen hier am ıften März ıBı4 zur Befreiung Europas 
von Frankreichs politiſchem Joche abſchloſſen. 

Die Lage der Stadt, zumal von Veſoul ankommend, iſt reis 
zend. Sie zählt 6800 Einwohner, iſt Sig der Departementsautoris 
täten, eines Tribunals erjter Inſtanz, Handelsgerichts, eines Kolles 
giums, einer Aderbaugefelihaft und hat ein Theater, eine gerühmte 
weiblihe Erziehungsanſtalt, Fabriken von Tuch, wollnen Strüms 
pfen, Handfhuhen, Eifen- und Stahlarbeiten; Gerbereien, Wachs⸗ 
bleiben, Der Handel geht befonders auf Produkte. 

Kollegiatkirde mit fhönem Portal. | 

Stadthaus, indefien Hauptfaal eine ſchöne Büfte Heinrichs IV. 

Suftizgebäude. 

Bibliothek von 8500 Bänden. 

Mineralogifhes Kabinet , botanifher Garten. 
Schöne Promenaden, 

Wirthöhäufer: Hötel de !’Ecu, de V’Arbre d’or, 


Cherbourg. (Br. 49° a‘ 50”, 2. 16° ı2° 35°.) Unter den 
Riefenwerken, welche Frankreich der Kaiferherrfchaft zu verdanken 
bat, ift der Kriegshafen von Eherbourg eines der bewunderungsmürs 
digften. Napoleon ließ ihn ausgraben und am 27. Augujt 1810 öffnen. 
Gr kann die. größten Linienfciffe aufnehmen, hat große meitläufige 
Doden, und it ſiark befeitigt, befonderd nad) der Seefeite zu, wo 
a Forts auf vorfpringenden Felfenfpisen feinen Gingang beſchützen. 
Außerdem bildet ein zweiter Bufen, nördli der Stadt, eine tiefe 
fihere Rhede und einen Hafen für mehre 100 Handelsſchiffe, in wele 
dem ein großer Hafendamm ı8ı2 mit ungeheuren Koften angelegt 
wurde. An der Landfeite ziehen fih auf den Anhöhen einige Forts 
um die Stadt, und machen diefelbe zu einer Feitung vierten Ranges. 
Sie liegt am Flüßchen Divette, ift [lebt und alterthümlich gebaut, 
kefist aber ein Kollegium, Tribunal, Handelögericht, eine Boͤrſe, 
Schiffahrtsihule und eine gelehrte Geſellſchaft und bildet den Haupt⸗ 
ort eines Bezirks in dem Departement la Mande. 

Außer dem fehenswertyen Hafen nebſt den Doden, der Mulje 
son 54 Fuß Tiefe, der Rhede und dem Leuchtthurm beachte man das 
Seehospital, unmittelbar auf der hohen Meerestüfte erbaut, 
Bon hier überjieht man den Ganal, die zu beiden Seiten die Bude 
von Cherbourg einſchließende Küfte, welche rechts mit dem Borges 
birge RHaz de Barfleur, links mit dem Gap la Hogue ind Meer 
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vortritt, am Eingang der Bucht die befeftigte von Klippen umgebes 
ne Inſel Pelee und im Hintergrunde die belebte Stadt. Die weite 
läufigen Gebäude diefes Hospitald gehörten einft einer Abtei, welche 
Mathilde, Tochter Heinrihs I. von England, in Folge eines Gelüb— 
des nach einem ausgeftandenen Seefturm geftiftet hatte. 

Das Bagno, 

das Schaufpielhauß, 

die öffentlichen Bäder, 

die reizenden Spazirgänge. 

Cherbourg hat 950 Häufer und etwa 16000 Einwohner, welche 
Schiffahrt, Schiffbau und Küftenhandel treiben, Manufakturen in 
Tuch, Slasfabrit, Sodabereitung. 

Wirthbshäufer: Hötel de France, du Grand Turc. 

. Bubhandlung: Le Courtois. 
R Berühmte Spiegelfabrit in Tourlaville, eine Stunde von Chers 
surg. | 

Am Borgebirge la Hogue verloren die Franzofen 1692 eine 
Seeſchlacht, Die faft die ganze Marine aufrieb. 1768 landeten die 
Engländer in der Nähe. . 

Asselin, details historiques de l’ancien port de Cherbourg. 
Cherbourg, 1826. 
Plan der Rhede von Cherbourg. 2 BI. 2 Rthlr. 

Glermont. (Br. 45° 46° 44”, 8, 20° 45° 2°) Gewöhnlich 
Glermont: Ferrand genannt, da die Kleine Stadt Montferrand jest 
mit zu den Borjtädten gezogen ift, Hauptſtadt des Departements 
Puysdes- Dome (font Nieders Auvergne) auf einem Hügel, umgeben 
von den Flüßchen Arlier und Bedat, hat enge unregelmäßige Stra= 
gen, die ſchlecht gepflaftert und daher im Winter fehr fhmusig find; 
fo wie im Ganzen ein frauriges. finftere® Anfehen, da die meiften 
Häufer aus Lava gebaut find. Sitz eines Bifhofs, Präfekten, einer 
Akademie, Börfe, eines Kollegiums , hohen Tribunals , Handelöges 
richts, einer Aderbaus und gelehrten Geſellſchaft. 

Unter dem Sehenswerthen fteht oben an 

die fhöne Kathedrale, während der Herrihaft der Engläns 
der im ı2ten Jahrhundert erbaut, und unter dem Biſchof Guy de la 
Tour eingeweiht. Leider hat diefe Schöne Kirche in den Stürmen der 
Revolution, fo wie fo viele andere und faft die meiften Kirchen 
Frankreichs fehr gelitten, noch immer aber bewundert man die Fühne 
Bauart, die hohen fchönen Pfeiler, das Eoftbare Dad. 

Der botanifche Garten, 

die öffentlihe Bibliothek von 10200 Bänden und 150 
Handfcriften, 

dad Seminarium, 

das niedlide Schaufpielhaus, 

die Intendanz, 

der Platz Du Taureau mit einer Sontaine, 

der Platz de la Poterne, 

die herrlihen Promenaden auf den Boulevards. Eo fin 
fter die Stadt in ihrem Innern ausfieht, fo ein heiteres Anfehen 
haben ihre Umgebungen und auf jedem Schritte findet man hier auch 
ein neues abwechſelndes, romantifches Gemälde. 


f 
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Die intermittirende Heilquelle Saude vor der Stadt, am 
Platz gleihes Namens von ı8 Grad Wärme. 

Die verfteinernde Quelle Saints Allyre in der gleihbenann» 
ten Borftadt. Sie überzieht alle Gegenftände, über melde ihr Wafs 
fer hinfließt, mit einer Krufte, und man Eann dergleichen inkruftirte 
Pflanzen, Bogel u. f. w. hier zu Faufen befommen. 

Glermont hat 3 VBorftädte, 4 öffentlibe Pläße, 10 Kirchen, 
6 Hospitäler, 2200 Häufer und 31000 Einwohrer. Der Handel ift 
Produkten: und Epeditionshandel. Man bedient ſich meift der Mauls 
efel, die hier fehr gut gezogen werden, zur Sortfchaflung der Güter, 
namentlidy des Weines, der in ledernen Schläuchen fransporfirt wird. 
Berühmt find die hier bereiteten Aepfel und Aprikofen, Confituren, 
und die unter dem Namen Fromages d’Auvergne befannten Käfe. 
Man fertigt Leinwand, feidene Bänder und Strümpfe, Papier, 
grobe Tücher, Fayence, Leder u. f. w. an. 

Geſchichtlich hat Clermont dadurch eine gewiffe Berühmtheit ers 
halten, daß 1095 auf einem hier gehaltenen Konzilium der erfte Kreuzs 
zug befchlofjen wurde. Geburtsort des Mathematiters Pascal. 

Wirthbshäufer: Hotel de l’Ecu de France, de la Paix, 

Buchhandlung: Vayſſet. 

Dem Neifenden, der die an Nakurmerfmwürdigkeiten fo reiche 
Auvergne näher Eennen lernen will, ift ald Nabmeilurg zu empfehs 
len: Crayon du Puy-de-Döme, par M. d’Arbouze, 8. 1826. 

Wir bemerken nur in der nädften Umgebung von &lermont die 
natürlidhe Brüche (le pont naturel oder pont de Pierre) in 
der Borftadt Eaint:Allyre, ein Selfenbogen, der 240 Fuß lang 
über den Bad Tiretaine führt. | 
- - Die Grottevon Ropyat, eine Stunde von Clermont, mit 
2 Quellen in ihrem Innern, die vereint mit der Quelle Fontanat 

en Bad Tiretaine bilden, welcher in den Allier fließt. Der Weg zu dies 
fer Grotte ift einer der angenehmften, der nur gedacht werden Fann, 

Die großen Waffen vultanifhen Urfprungs, befonders die unter 
dem Namen Gnfer:de:Gravenaire befannte lavareihe Gegend mit 
mehren ſehenswerthen Grotten und Höhlen. 

Der zitternde Felfen (Roche de Deveix) unweit Rocefort, 

das Dorf Mont-Joli mit einem pradtvollen Landhaufe, 

der hohe Puy-de-Doͤme, f. d. Art. 

Glery:Nötre-Dame. ©. Orleans. 


Eliffon. ©. Nantes. 
Eluny. ©. Macon. 
Elufeau (Grotte von). ©. Perigueup. 


Cognac. Im Departement und am Ufer der Charente, 
in einer anmuthigen Gegend, auf der Etrafe von Rochefort nad 
Angouleme, mit 550 Häufern und 3500 Einwohnern, hat ein Tris 
bunal, ein Handelögeridt, und ift Etapelplaß des hier und in der 
Umaegend bereiteten ftarfen Brantweind, welder feinen Namen von 
der Etadt führt. Bon den im Departement, dem ehemaligen Angous 
mois, wachſenden fehr guten rothen und weißen Weinen, werden 
die legteren durchaus zu-Brantwein, Spiritus und Weingeiji verbrannt. 
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Saft jeder Bauer befißt einen eigenen Brennkeſſel, und Cognac führt 
allein jährlich für 2,000,000 Franken an jenen Artikeln aus. 

Alte8 Schloß, in welhen Franz I. geboren ward. 

Die Brennereien und Aufbewahrungskeller. 

Drei Stunden nah Jarnac, unter defien Mauern der Hers 
zog von Anjou 1569 die Galviniften flug. 


Collioure. (Br. 42° 31° 5, 8, 20° 45° 2.) Im Depar⸗ 
tement der Ditpyrenden, unfern der Grenze Spaniens, von hohen 
Bergen umgeben, von einem Schlofje und 3- Eleinen Forts (4ten Ran 
ges) beſchützt, lehnt fich dieſes Eleine, höchſt malerifch gelegene Städt: 
hen an das Meer, welches hier einen Eleinen Haren für Handelsfahrs 
zeuge bildet. Wir empfehlen dem Reifenden, der Perpignan berührt, 
einen Ausflug nad diefem gewerbreihen Handeldort, dejlen herrliche 
Rage, fein merkwürdiger Glockenthurm, tie wild romantiſch aelegene 
Einfidelei, Nötre Damede Confolation, dad alte Schloß, 
die fhöne Meeresküſte, gleich anziehen, audh die Wirthshäuſer 
de la Renommee und du Parc ihm ein gutes Unterfommen finden 
lalfen. 2000 Einwohner, Handel mit Südmeinen und Seefiſchen. 

Von hier befuhe man auch den 3 Stunden entfernten Hafen 
Port:Bendre, beihüst duch das Fort Saint;Elme. 


Colmar. (Br. 48° 4’ 44,8. 25°.) Hauptftadt des Depars 
tements Dber-Rhein (Elfaß), ehemals Eaiferliche freie Neichsftadt,, in 
einer fruchtbaren, herrlich bebauten Ebene, am Abhange der Vogeſen, 
durchſtrömt von den Eleinen Flüßchen Fecht und Laub, ift gut gebaut, 
Eis der Präfektur, Eönigl. Gerichtshof, Handelsgeriht, Pulver— 
fabrit, Kollegium, Bäder, Garnifon des 2aten Infanterie und des 
Chaſſeurregiments Allier. 

Man fehe: 

die alte Dominikanerkirche mit ihrem fohönen Schiffe, 

den Zuftizpalaft, 

dad alte und neue Stadthauß, 

das Präfelturgebäude, 

das Arbeits: und Korreftionshauß, 

dad bürgerlide Spital, 

dad Schaufpielhauß, 

die große Kaferne, fonft Öefreidemagasin, 

-da8 Kollegium mit der anfehnlidhen Bibliothek von 40000 
Bänden, Hier auch mehre altdeutfhe Gemälde von Albredt Dürer, 
Grünewald und Martin Schön, 

Das reihe naturhijtorifhe Kabinett. 

GCollmar ift ummauerf, die Seftungsmwerke ließ bereits Ludwig XIV. 
niederreißen. An ihrer Stelle find die Boulevards getreten, reizende 
Promenaden, welde rings um die Etadt gehen. a Kirchen , 5 Thore, 
1310 Häufer, 15000 Einwohner. Tuh, Kattun, Porzellanfabrif, 
Gerbereien. Handel mit Wein, Getreide, Tabak, Kirfhwaflerbrants 
wein. Befuhte Wochenmärkte. 

Geburtsort des Dichters Pfeffel. 

Wirthshaus: Drei Könige. 

Buchhandlung: Pannetier. 

Die Umgebungen von Colmar find fehr anmuthig. An die Bous 


- 
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levards ftößt das Marsfeld, 4 Etunde nah Horburg zu die lieb⸗ 
lihe Drangerie, vor dem Basler Thor die fhönen Gärten, am 
Logelbah 4 Stunde vor der Stadt die pradtvollen Fabrikenge⸗ 
bäude der Herren Herzog, Daufmann und Shlumberger. 
Bei dem eine Stunde entfernten Dorfe Winfenhein beginnt das ſchöne 
Münftertpal, hier die Nuinen mehrer alten Burgen ,. unter denen 
Hohpenlandsberg und Slirburg befonders ausgezeichnet. 


Compiegne. Im Departement der Dife, und am Zuſam⸗ 
menfluß derfelben mit der Aisne, auf der Straße von Flandern nach 
Paris, ı9 Stunden von diefer Hauptſtadt entfernt, ein fehr alter 
Drt, der zur Zeit Karls des Kahlen, der hier ein Refidenzidloß 
und die Abtei Saint:Corneille erbaute, Carlopolis hieß, an welchem 
die Könige von Frankreich der erjten und zweiten Raſſe oft Hoflhiels 
ten, wo 6 Konzilien gehalten und vor welchem Johanna das Mäd— 
hen von Drleans 1430 von Picard gefangen und an Johann von 
Luremburg verkauft wurde, melder leßtere fie wiederum für 10000 
Livred und eine jährlihe Penfion von 500 Livres den Engländern 
verkaufte, — verdient des ſchönen königlichen Schloffes wegen 
befucht zu werden, weldes vom heiligen Ludwig erbaut, von Lud« 
wig XI. und Franz I. erweitert, unter Napoleon bedeutend verſchö— 
nert, und wegen feiner Jagd in den herrlichen nahgelegenen Ralduns 
gen von Karl X. oft und gern beſucht ward. 

Es würde zu weit führen, alle Einzelnheiten diefer wahrhaft kö— 
niglihen Wohnung herauszuzählen, Fr B. die Bildergallerie, das 
Foftbare Ameublement, die weiten Gärten, das große eiferne Bits 
ter u. f. w. Der Reifende wird gern einige Stunden hier verweilen, 
um alles in Augenfchein zu nehmen, wozu die ntendanz mit Bes 
reitwilligkeit die Erlaubniß ertheilt. 

An die Gärten ftößt der ſchöne Wald, 14000 Hectaren groß, 
in weldbem die Fafanerie von Saint:Corneille zu bemerken. 

Foret de Compiegne. Carte par Brud. Paris, ı620. ı Blatt. 
3 Rthlr. 

Die Stadt ijt uneben und fchleht gebaut, die beften Käufer 
befinden fib in der Nähe des Schloſſes; fie hat 4 Kirchen, Ho6« 
pital, Handelsgeriht, Kollegium, Unterpräfeftur, Bibliothek (uns 
bedeutend), Schauſpielhaus; Handel mit Holz, Getreide, Fabriken 
von Muffelin, Leinwand, Seilfpinnereien, Ediffbau. Große Wo— 
chenmärkte (jeden Sonnabend), außerdem am 30, April und 23. No— 
vember Märkte, die,4 Tage währen, 7000 Einwohner. Schöne Brücke 
über die Dife, 1733 gebaut. Geburtsort des Aftronomen Jacob Billi, 
und des Dichters Mercier. . 

Eonde. Feflung vierten Ranges im Departement des Norden 
mit 5000 Einwohnern an der Schelde und Hesne, in der Revolution 
Nordlibregenannt, durch die Eroberung des Crequi an Sranfreich 
gefommen, mard von den Deftreihern 1793, und ı8ı5 durch die 
Prinzen von Dranien erobert. 


Coninaie. ©. Dinan.' 
Eorbie (Ruinen der Kirche von). S. Amiens. 
Eordouan (Tour de). ©. Bordeaup. 
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Corſeult. S. Dinan. 
Eorfifa (la Corse). 


Bella Italia! amate sponde, 
Pur vi torno a riveder ! 
Monti. 


Früher gehörte diefe Inſel zu Stalien, die Bedrückungen der 
genueſiſchen Ariftofratie führten aber die inneren Unruhen herbei, wel: 
he endlih einen deutfhen Privatmann, den Theodor von Neuhoff _ 
aus dem Münfterlande, zum Könige von Corſika machten. Doc feine 
1736 angefangene Regierung dauerte nicht lange, Paoli ward 1754 
Chef der Corſen; aber alle Anftrengungen endeten damit, daß dieje 
Inſel im Jahr 1768 an Franfreih fam, während Oeſtreich von den 
Wunden des fiebenjährigen Krieges jih erholte, Rußland mit den 
Unruhen in Polen befhäftigt, und England mehr auf das in Nords 
amerika drohende Ungewitter, ald auf das Mittelmeer aufmerk: 
fam war. h 

Gorfifa liegt a4 Meile von Sardinien, durch die Meerenge von 
S. Bonifacio getrennt, von Antibes, dem nächſten franzöfifhen 
Hafen, 24 Meilen entfernt, unter dem 26° ı5° bis 27° 16° der Läns 
ge und dem 41° 15° bid 42° 59° der Breite, iſt 23 Meilen lang und 
11 Meilen breit. Bon dem Monte Rotondo, der ſich 9294 Fuß über 
das Mittelmeer‘ erhebt, kann man die ganze Inſel und ringsumper 
dad Meer überfehen. Die Inſel ift fehr gebirgig, indem aud der 
Monte d'Oro fih 8166 Fuß erhebt und der Cinto, Pertuifato und 
Bajulouba den größten Theil des Jahres mit Schnee bededt find. 
Beſonders zerriifen ift die Weſiküſte. Die Nordküjte endigt fich mit 
dem Gap Eorfe, die Südküſte mit der Punta la Eperone. Aus dem 
See no, einem ausgebrannten Bulkan, entfpringt der Golo, und aus 
einem andern Bergfee Cremo der Tavignano. Die Luft ift gefund, 
ausgenommen bei den Moräjten der Oſtküſte. In den Gebirgen 
haufen wilde Schweine, Dampirfhe, Muflons, die Schafe has 
ben 4 bis 6 Hörner. Der Wein von Mariana und Ajaccio ift dem 
Mallaga und der von Furiani dem Girakufer ähnlich. Außer gus 
tem Sciffbauholz gedeiht der Buchsbaum und Erdbeerbaum ſehr 
gut. In der Meerenge von S. Bonifacio find viele Korallen. 

Corſika gehört zur ı7ten Militärdivifion, befißt ı80000 Eins 
mwohner, melde einen verdorbenen italienifhen Dialect fprechen , 
arm, faul und falſch find. 


Corsorum — simul ignava et alieni metus socia 
imperitorum turba. 
Tacitus. 


Die größte Stadt it Baftia, mit 11500 Einwohnern, an der 
Dftküfte freundlich gelegen, gut gebaut, Siß des Konmandirenden, 
Feltung vierten Ranges, Garnifon des ızten leihten Infanteries 
regiments. 

Das Schloß gewährt einen herrlichen Anblick von der See. 
Die hier gefertigten Dolche ſind berühmt; der Hafen ſchlecht. 

Ajaccio, auf der Weſtküſte, iſt Sitz der Departementalbes 
hörde, hat 6500 Einwohner, einen guten Hafen, Koralienfifcherei, 
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Handel mit Eſſenzen und edlen Früchten, Feſtung vierter Klaſſe, 
und Garnifon des 38ſten und 5äften Linieninfanterieregiments. 


_ MHie natus est Bonaparte (1769) qui gloriam 
bene partam male perdidit. 
Seume, 


Bico, Feitung vierten Ranges mit 1000 Ginmwohnern, in des 
ren Nähe die Nuinen des alten Sagona fehenswerth find. 

Porto Beechio, auf der Oſtküſte, der befte Hafen der Inſel 
mit 1500 Einwohnern, die von der hiefigen uagefunden Luft viel _ 
leiden. 

S. Bonifacio, Feftung vierten Nanged mit 3500 Einwohs 
nern, mit Koralienfiſcherei und einem Handelsgeridt. 

Sorte, in der Mitte der Inſel am Tavignano mit einem Tele 
ſenſchloß, das diefen Dre zu einer Feſtung vierten Ranges macht. 
Paoli fliitete hier 1765 eine Univerjität, Die Einwohnerzahl beträgt 
faum 3000 Einwohner. 

Galvi, Feltung vierten Nanges, an der Wejtküfte auf einem 
fteilen Bergebirge mit 1500 Einwohnern und einem guten Hafen. 

St. Florent (Fiorenzo), Feſtung vierten Ranges mit 400 
Einwohnern in einer fehr ungefunden Gegend, 

Bon den Felfeninfeln um Gorfita nennen wir die nördlichfte 
Giralia und Isle Roufie (Isola-Rossa) bei Calvi. An der Südfpise 
die Magdaleneninfeln, von denen 2 bewohnt, die andern nur nadte 
Selfen find. * 

Cosne. (Br. 47° 24’ 40%, L. 20° 35° 26”.) Hauptort eines 
Bezirks im Departement der Nievre, an der Roire, wo die No: 
nain in diefelbe mündet, auf der Strafe von Sontainebleau nad 
Nevers, hat 6000 Einwohner, und treibt bedeutenden Händel mit 
Gifen , welder in der Umgegend von vorzügliher Art gegraben 
wird, fo wie mit Eifenarbeiten als Anker und überhaupt alles mas 
zur Schiffsausrüftung in Eifen erforderlih ift, Meflern, Nägeln, 
Duincaillerien, Leder. 

Zu bemerfen ift 

der Gerichtshof mit einem fhönen Saale, 

die Promenade, an der Loire mit dem großen Krahn zur 
Verladung der Schiffsgüter, 

die Eifenwerfe und Schmiede, 

die Rugelgießerei. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 

Buchhandlung. Gourdet. | 


Eöte dor. Diefe Hügelkette fängt bei Dijon an und geht 
über Nuits bis an den Fluß Dheune; fie befteht aus Kalkftein, 
daher der Wein bier fo aut gedeiht. Die Thäler Montbart , 
(Spoiffes und St. Thibaut find fruchtbar an Getreide, der Grund 
und Boden aber fo vertheilt, daß dadurch der größte Theil der 
Kräfte verloren geht. Weinbau ift die Hauptbefhäftigung der Eins 
wohner, Die Cöte d'or wird in die Cöte Nuits und Cote Beaunoife 
getheilt. Auf der erjtern wadhfen der Romaney-Comty, Romas 
neys Saint» Bivant, Glos: Bougeot, Tacheſus, Bosne, Chambertin, 
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Clos.ſus⸗Morey, Et. Jacques, Mufigny, Molconfortd, Nuits und 
Chambole; auf der legtern, der Bollnay, Pommard , Beaune, 
Alore, Savigny, Chafjagne, Monthelie, Aurey und Cautenay, 
mit dem *5* Weine von Montrachet und Meurſault. Zur Ver— 
handlung dieſer Weine iſt der Kanal von Cöte d'or ſehr wichtig; 
er verbindet die Seine mit der Sadne, durch die Ouche und Ars 
mancon und PDonne. 


Coudreaux. ©. Chateaudun. 
Courtiffol. ©. Chalons:fur:- Marne. 


Coutances. Diefe im Departement de la Mande, an 
der Boulfard und Spule belegene Stadt von 8000 Einwohnern ift 
Sitz einer Unterpräfektur,, eines Bifhofs und Handeldgerichtö; bes 
fist eine Kathedrale, welche ein Meifterftüd der gothifhen Baukunft 
ift, und eine vermeintlihe römifhe Wafferleitung. 


Coutras. ©. Libovurne. 
Eoutrereville ©. Mirecourt. 


Crau (la). Die fogenannte Crau, eine große ı8 Quadrats 
Stunden Fläche haltende Ebene im Departement der Nhonemünduns 
gen, welde ein Dreied bildet, deſſen Spige gegen dad Meer ges 
richtet ift, beſteht eigentlih aus einem ungeheuren Kiefelfeld,, auf 
dem Stein an Stein gereipt ift, und deſſen Ränder nur durch Hülfe 
eined aus der Durance abgeleiteten Kanales, des Canal de Craponne, 
einigermaßen angebaut find. 

Sp öde und dem eriten Anſchein nah völlig unfruchtbar dies 
ſes wüſte Steinfeld ift, fo geben doc eine Menge feiner aromatis 
fher Kräuter, die fih zwiſchen den Kieſeln fortpflanzen ‚s eine vors 
trefflihe Weide für Schafe, deren Fleifh dadurch einen höchſt ans 
genehmen Geſchmack befommt. Winter und Sommer meiden daher 
auf Ddiefen fraurigen, den Wüften des fteinigen Arabiens ähnlichen 
Gefilden mehre hundert Taufend Schafe auf gewiffen durd Steinhaus 
fen abgetheilten Plägen, Cousous genannt, und es iſt ein interejfans 
ter Anblick diefe Herden mit ihren Hirten, Wachthunden, Holzvors 
räthen , Hütten und Bagageefeln neben einander zu fehen. 

Man berührt diefe Steinebene, wahrfheinlih früher ein großes 
mit dem Meer zufammenhängended oder in Berbindung ftehendes 
Waſſerbecken, auf dem Wege von Air nah Arles. Auf der entges 
gengelesten Seite des Rhone liegt das franzöſiſche Delta, die Ins 
fel Samargue, am Meerbufen von Lyon. 


Greufot. Ein bequemer, obgleih unebuer Weg führt von 
Autun aus nach diefem Eleinen Ort, der wegen feiner großen und 
bedeutenden Kanonengießerei nicht überfehen werden darf. Beſon— 
ders machen wir auf die Mafchinerien aufmerffam, womit die Ka— 
nonen ausgebohrt werden. 

Sehenswerth ift Hier ferner das große Steinkohlenwerk 
und die Kriftallfabrik, die einzige ihrer Art in Frankreich, 
deren Srzeugniffe mit denen Böhmend und Englands mwetteifern. 


Euffy la Eolonne. ©. Beaune. 
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Dammartin. Dies Kleine, 9 Stunden von Paris im Des 
partement der Seine:Marne gelegene Städthen, kommt ſchon im 
4ten Jahrhundert unferer Zeit unter dem Namen de Dominum 
Martini vor, und wahrſcheinlich hatten die Römer bei der Grobes 
rung Galliens bereits hier eine Garnifon, da die Randleute in der 
Umgegend noch häufig altrömifhe Münzen und Geräthfchaften beim 
Feldbau auffinden. Im Mittelalter hatte der Dre feine eigenen Gras 
fen, von deren Schloß noch die Ruinen durch die Stärke ihrer 
Mauern Bewunderung erregen, und deren Namen in der franzöfis 
fhen Kriegsgeihichte glänzen. 

Außer dem genannten Schloß möchten wir nur dad vorfreff« 
lihe Kollegium und die neu errihtete Mädchenſchule der 
Beachtung werth halten. 

Jährlich werden 4 große Märkte gehalten, an denen, befon« 
ders am Dftermontag, jtarker Viehhandel (allein über 30000 Scha⸗ 
fe) ; 3000 Einwohner, welde Spigen Elöppeln. 

Wirthshaus: Hötel Sainte-Anne. 


Der Reifende, der Dammartin berührt, darf nicht verfäumen, 
das auf dem Wege nah Senlis gelegene prachtvolle Shloß Mors 
fontaime zu befuhen, einjt dem frühern König von Spanien, 
Jeſeph Buonaparte, jest einem Herrn Clary gehörig. Es ift ein 
wahrhaft bezaubernder Aufenthalt mit einem ausgedehnten Park, 
den man zu Fuß und zu Waffer durchſtreichen kann und wohin auch 
von Paris aus, mwodentlih 3 Mal, Dienftag, Donnerftag und 
Sonnabend, eigene Wagen abgehen, deren Bureau Vorftadt Saints 
Denis Rr. 5ı zu finden ift. Preis A Perfon 3 Franke. 


Dar. (Br. 43% 42’ 23, 2. 160 36° 5.) Im Departement der 
Heiden, am linken Ufer des Adour und auf der Straße von Bor: 
deaug nah Bayonne, durch ihre heißen Schwefelquellen fhon den 
Römern bekannt, wurde gıo von den Sarazenen faft ganz zerftört 
und 1463 durch Karl VII. von den Engländern erobert. Die Stadt 
zählt an 5000 Einwohner, ift Sitz einer Unterpräfeftur,, eines Ges 
richtshofes, eines Eönigl. Kolegiumd und Hauptort eines Bezirks. 

Merkwürdig ift die mitten in der Stadt befindliche 56° heiße 
Schmefelquelle, die in ein weites Beden ausitrömt, welches bis auf 
10 Schritt einen heißen Dunft verbreitet. Somol diefe, ald noch 3 
andere bier in der Nähe befindlihe Schwefelquellen werden zum 
Trinken und Baden benugt und bei Lähmungen und Gichtkrankhei⸗— 
ten beilfam befunden. 

Sehenswerth ift 

die Hauptkirche, 

das Bürgerhospital, | 

das mineraldgifhe Kabinet, reih an Foffilien, die im 
Departement gefunden wurden, J 

das alte Schloß, 

die ſchöne Brücke, welche zur Vorſtadt Sablar führt. 

rail mit Produkten, befonders in Wein, Getreide, Bauholz 
un eer. 


WirtHshäufer: Hötel du Soleil, de la Couronne. 
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In dem nahen Saint-Paul:le8:Dar wurde der heilige 
Dincent de Paul geboren. 


Dieppe. (Br. 490 55° 17°, 8.18% 44° 12.) Stadt und Eee: 
bafen im Depattement der Nieder-Seine, an der Mündung der 
Flüßchen Arques und Bethune, — die neuen geſchmackvollen 
Einrichtungen zum Gebrauch von Seebädern größtentheils der Her— 
zogin von Berry, welche hier öfters einen Theil des Sommers 
zuzubringen pflegte, und deren Beſuche Dieppe den Stempel der 
Mode aufgedrängt haben. Aus der Hauptſtadt, ſo wie aus den 
Provinzen ſtrömt ſeitdem jährlich die bade- und vergnügungsluſtige 
Menge hier zuſammen, und wir können dem Neiſenden nicht genug 
empfehlen, von Paris oder Rouen aus, auch einen Eleinen Abjtecher 
nah Dieppe zu maden. Außerdem, daß die Seebäder hier befonders 
wirkfam fein follen und alle Badeanftalten, 3. B. Pontons, Pavillons 
und Gallerien für beide Gefhlehter, Promenaden am Strandeu. ſ. w., 
alles Schöpfung des Herrn Chätelain, vortrefflih find, und aud 
Derfonen, welhe aus Furcht vor dem Meere oder vor der Kälte 
des Waſſers fich nicht in die See wagen mögen, Seebäder in allen 
Temperaturen im Zimmer nehmen können, ijt au für Vergnügun— 
gen aller Art geforgt, und man findet ausgewählte Reftaurationen, 
Spiel, Theater, alle Rurusgegenftände in großer Auswahl ıc. 

Dieppe liegt zwifhen zwei Bergen, auf deren einem fich frü- 
her ein Fort befand, ift mit Wällen und hohen Mauern umgeben 
- und gehört in den vierten Nang der Waffenpläße, Die Straßen fin? 
breit und regelmäßig, die Häufer meift von Badfteinen, was dem 
Ort ein reinlihes, aber einförmiges, faft bolländifches Anfehen 
aibt. Die Vorftadt Pollet hängt durch eine ſchöne Brücke mit der 
Stadt zufammen, die ein altes feſtes Schloß, 4 Kirden, Hospi⸗ 
tal, mehre öffentlihe Pläße, über 3000 Häufer und 25000 Eins 
mwohner hat; Häringss und Stockfiſchfang beſchäftigt mehre 1000 
Hände, außerdem eine Spißenmanufaltur, Zuderraffinerie,. Ta— 
baksfabrik; auch werden hier Anker, Taue, Schiffe und ausgezeich- 
net fchöne Elfenbeinarbeiten gefertigt. Der Handel geht auf Fiſche 
und verarbeitete Produkte. ‚ 

Eis eines Tribunals, Handelögerichts; Börfe, Schiffbauſchule, 
Kollegium, 

Beachtung verdient; 

der Dafen mit feinen Dämmen, er ift wegen Mangel an 
Tiefe nur für Kauffahrer brauchbar, deren er an 200 von 50 bis 
300 Tonnen fafjen kann, und wird durch ein am Kingange befinds 
lihes Fort beſchützt. Beſonderes Leben herrſcht hier nah einem 
glüdlich beendigten Häringsfange, 

Die Schleusen. 

Die Kirche Saint» Gacqued, fehr groß, im alten gothis 
fhen Stil und mit einem ſehr hohen fhönen Thurme. Man unters 
laffe nicht letztern zu befteigen, die Ausfiht von der Platform ift 
ausgezeichnet fhön. 

Die Kirde Saint-Remy mit mädhtigen Säulen, einer der 
heil. Jungfrau gemwidmeten reich verzierten Kapelle, einigen Grab» 
mälern und Gemälden. , 
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Das alte Schloß. Es befteht aus 3 Theilen, die durch Zug- 
brüden mit einander verbunden find. 

Dieppe iſt die Vaterftadt des braven Seehelden Duquesne, fo 
wie des Geographen Martiniere, 

Packetbo'ote fahren von hier wochentlich 2 bis 3 Mal nah 
England und zwar nad) Brigthon und London. Die Ueberfahrt koſtet 
nah Rondon gewöhnlich 2 Pfund St., nah Brigthon ı Pd. St. 

Der Aufenthalt in Dieppe it nicht teuer, man Eann täglich 
mit 8 bis 10 Franks fehr gut leben, fo ift der Mittagstifh fur 2 
bis 3 Franks ausgezeihnet. — Berühmt find die hiefigen Auftern. 

Wirthshäuſer: Höteld’Angleterre, de la Chasse Royale. 


1694 wurde Dieppe duch ein Bombardement der engliſch⸗hol⸗ 
ländiſchen Flotte verwüſtet. 

In der Nähe beſuche man die Ruinen des Schloſſes D’Ar- 
ques, in deſſen Ebene Heinrih IV. einen glänzenden Sieg über 
die Eatholifhe Ligue erfoht, und das ſogenannte Camp de Ge- 
sar, oder die Cite de Limes, wahrſcheinlich ein Lagerpla der 
alten Ballier. 


Dieulouard. ©, Pont-a-Mouffon. 


Digne. (Br. 44° 5° 18, 8. 230 54° 4.) In einem wilden 
zerriffenen Alpenthale, welhes nur in den nächften Umgebungen ans 
gebaut und mit niedlihen Landhäuſern (Baftiden) beſetzt iſt, fels 
ten von Reiſenden beſucht, am linken Ufer der reißenden Bleone, die 
mit Ungeftüm über Felfen und von hohen Bergen herabſtürzt und oft 
das ganze eine Viertelftunde breite Thal mit ihren Fluten bedeckt, Haupts 
ort deö Departements der Nieder-Alpen, ehemals, unter dem Namen 
Dinia , der vornehmfte Drt des Volksſtamms der Bodiontici , welde 
dieumliegende Gegend vor den Römern bewohnten, ijt alt und ſchlecht 
gebaut, mit Mauern umgeben, bat 3 Thore, 5 Kirhen und gegen 
4000 Einwohner. Sit eines Bifhofs, Präfekten, Gerichtshofes und 
KRollegiums. Handel mit Vieh, Wolle, Sudfrühten, befonderd gus 
ten getrodneten Pflaumen. Fayencefabrik, Mefferfhmieden. In der 
Stadt it nur die Kirche Nötre- Dame, die nicht bändereiche 
Bibliothek, die Präfektur und Ane neu angelegte freund« 
lihe Promenade zu bemerken. Eine Stunde davon eine 38° Wärme 
baltende Mineralquelle, deren Waſſer für Gicht, Ausſchlag, Wun« 
den fehr heilfam. (Duclos, sur les eaux de Digne en Provence.) 

Unmweit dieſer Quelle der Krater eines erlofhenen Vulkans. 
Ale finden fih in der Nähe von Digne eine Menge feltene Foſ⸗ 

ilien. 

Wirthshaus: Hötel du petit Paris. 


In dem nahen Dorfe Champtercier wurde der gelehrte Gafiendi 
1592 geboren. 

Für den Neifenden, der fich in der Umgegend von Digne mehr 
umfehen will, nennen wir das freundlihe Städtchen Barcelons 
nette mit feinem malerifben Thale, das fhöne Schloß zu Ma: 
Lijay, den hohen Berg Cheval Blanc mit feiner wilden, fteis 
nigen und öden Natur, und den Fleden Les Mees, defien Wein 
einen hampagneräpnlihen Geſchmack hat und fehr gefhäst wird. 
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Dijon. (Br. 47° 19‘25, 8.22°41'50°,) Ehemals die Haupt« 
ftadt von Burgund und Reſidenz der mächtigen Herzoge dieſes Reis 
ches, jetzt Happtſtadt des weinerzeugenden Departements der Güte 
d'or, liegt in einer von Weinhügeln umgebenen fruchtbaren, heites 
ren, reich bebauten Ebene, umflojjien von der Ducde, in welde ſich 
der Suzon ergieft, und unfern des nod nicht beendigten Kanal 
de Bourgogne, ift mit Mauern umgeben, hat breite gut gepflajterte 
Straßen, unter denen die Rue de Gonde die ausgezeichnetite, ſchö— 
ne, große und regelmäßig gebaute Häufer , ein altes Schloß, 5 Thore, 
8 Kirchen, mehre öffentlihe Pläße, unter diefen die Place ruyale 
nennenswerth, 3 Borjtädte, 3 Hospitäler, 2500 Häufer und 23500 
Einwohner. Sie ijt Sig eines Bifhofs, der unter dem Erzbifchof 
von Befancon fteht, des Gouverneurs der ıdten Militärdivifion, 
eines Präfekten, Eönigl. Gerichtshofes, Eönigl. Kollegiums, Handels« 
gericht8, Thearerd, einer Akademie mit 3 Fakultäten, einer Aka— 
demie der Kunjte.und Wilfenfchaften, Zeichnenfchule, u. f. w. Der 
Haupthandel wird mit Wein betrieben; Manufakturen in Tuch, 
wollnen Deden, Strümpfen, Hüten, Spielkarten, gedruckter Leins 
wand. Wacsbleichen, die hiefigen Wachskerzen, fo wie der Senf 
(Moutarde de Dijon) find fehr geichäst. 

Als fehenswerth führen wir an: 

die Kathedrale Saint:Benigne, eineder fchönften Kir— 
hen in Frankreih, 213 Fuß lang, 87 Fuß breit und 84 Fuß hoc. 
. Ihr Thurm hat eine Höhe von 300 Fuß. Sie ijt im 18ten Janrhun« 
dert erbaut und gehörte früher zu einer 506 gejtifteten Abtei. 

Die Kirche Nötre»Dame mit einem ausgezeichnet ſchönen 
Portale und einer von Dubois herrlich in Stein gearbeiteten Gruppe, 
die Himmelfahrt Mariä vorjtellend ; 

die Kirche Saint: Michel mit einem ſchönen Basrelief von 
Hugo Sambin, das le&te Gericht, und einem herrlichen Por— 
tale von demjelben Künftler ; 

das Hospital Sainte:Anne, duch feine ſchöne Kuppel 
ausgezeichnet, 

das allgemeine vder große Hospital, eine der vors 
trefflichſten und befteingerichteften Wopltpätigkeitsanftalten , 

das fogenannte Palais des Etats oder die Könige: 
wohnung, ein in gutem neuern Stile ausgefuhrtes Gebäude, 

das alte fefte Schloß, in Ruinen verjintend, Ludwig XI. 
ließ es beginnen, unter Ludwig XII. wurde es beendigt; 

die Präfektur, 

daß Hötel Dampierre, 

die öffentlihe Bibliothek von 36000 Bänden und 558 
Handfcriften, nebit dom Mufeum, reih an Gemälden, befonders 
an Kupferitihen; mehre Alterthümer. Hier befinden fih auch Die 
prädtigen Brabmäler der burgundifchen Herzoge, leider in der Revo— 
lution fehe verjtümmelt. 

Das Kunjtkabinet des Hrn. Baudot, mit herrlihen Alters 
thümern, Gemälden und Driginalzeihnungen, 

die Bibliothek des Präfekturraths Amanton, 

die Bibliothek des Inſpekteurs der Akademie, Peignot. 
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Zu den großen Vorzügen von Dijon gehören die herrlichen 
Promenaden, die fhönften find 

der Cours Fleury in der Stadt, 

die Promenade des Maronniers vordem Thore Guillaume, 

die Arquebufe, hier fieht man einen ehrwürdigen ſchon 1550 
gepflanzten Baum. 

Dijon ift Vaterſtadt des Kritikers Saumaife, des geiftlihen 
Redners Boijuet, des Dramatiferd Crebillon, der Dichter Piron 
und Rameau. Als Merkwürdigkeit zeigt man noch die Häufer, wo 
diefe Männer das Licht der Welt erblidten, und zwar Grebillon in 
der gleihbenannten Straße Nr. 29, Boſſuet Plag Saint: Tean 
Nr. ı2, Piron Platz Saint-George, an der Ede der Straßen 
Poulaillerie und du Bourg. 

Wirthshäuſer: Hötel du Parc, in jeder Beziehung em 
pfehlungswerth; Hötel de la Cloche (vorzüglid). Schöne Ausſicht 
von der obern Terraſſe. 

Buchhandlung: Lagier. 

Banquiers: Ehalie-Fomain, Tifferand jeune. 

Garnifon des Bten Linien-, des 2ten leichten Fnfanteries und 
des Küraffierregimentö de la Reine. | 

ans du Voyageur et de l’Amateur ä Dijon, par Noöllat. 
1022, 

Plan geometrique de Dijon, par Mikel. Paris, 1759. 2 Blät- 
ter. 5 Rthlr. 


Dem Freunde der fhönen Natur empfehlen wir den Befuc des 
romantifhen Thales Su zon und einiger demfelben nahegelegene 
Grotten mit feltiamen Tropffteingebilden, umgeben von ſchauerlichen 
Felſen und rauher Wildnif. Die Forellen in den Felſenbächen dies 
ſes Thales find ausgezeichnet ſchmackhaft. 


Dinan. Auf hohem Felfen, unter welhem die Rance rauſcht, 
im Departement der Nordküfte und am Kanal der Ille und Bilaine, 
ift Siß einer Unterpräfeftur, eines Tribunals, Eönigl. Kollegiums 
und einer Aderbaugefellfcpaft, mit hoben, dien, alten Mauern. ums 
geben, von einem feften Schloß befhüst, hat a Kirchen, Hospital 
und 5000 Einwohner, die Leinwand, ag und Flanell fabris 
ziren und damit, fo wie mit Butter, Talg, Honig und Leinfamen 
Fr gg Handel treiben. Jährlich wird ein großer Leinenmarkt 
gehalten, 

Man fehe das alte Schloß, von deſſen Zinnen eine herrliche 
Fernſicht, 

den ſchönen Conzertſaal, 

das große Hospital, 

den Thurm Saint-VBincent. 

Der Gefchichtsforfher Duclos war hier geboren und ihm vers 
dankt die Stadt die fhönen mit Bäumen bepflanzten Promenaden, 
die eine große Zierde derfelben ausmachen. 2 

Wirthshaus: Hötel du Commerce. 


Sehr beſucht ift der nur eine Viertelftunde entfernte Stahl« 
Brunnen Soninaie, duch neue Anpflanzungen verfchönert. 
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Noch beachte man das zwei Stunden entfernte Dörfchen Cor: 
feult, auf den Ruinen des alten‘ Curiosolitae erbaut. Man fins 
det hier auf den Feldern zu Zeiten noch alte Geräthfhaften, Mün⸗ 
zen und dergleichen. Serner Beffo, ebenfalld zwei Stunden, wos 
felbft man eine große Menge von Muſcheln im Sande findet. 


Dol. Stadt mit 3500 Einwohnern im Departement der Ille⸗ 
Dilaine, in einer gut bebauten aber tiefen und wegen fumpfiger ſte— 
hender Gewäſſer ungefunden Gegend, nur eine Stunde vom Meere, 
ift blos wegen der hoben riefenbhaften Dämme zu bemer- 
ten, die fie gegen die Wut der Meereswogen ſchützen. Sehenswerth 

ift no die Hauptlirde, Eyderbrauereien, Flache: und Hanfbau. 


Döle. (Br. 47° a' 45”, 8, 23° 10° 6%) Hauptort eines Be: 
* im Departement des Jura, am rechten Ufer des Doubs, und 
n einer Gegend, die wegen ihrer Fruchtbarkeit und ihrer Annehm— 
lichkeit fe Bal D’ Amourgenannt wird, mit Unterpräfeftur, Tribus 
nalen, einem Kollegium, einer Aderbaugefellichaft, Bibliothek, ei— 
nem Mufeum und Theater; hat 7 Kirchen, Hospital, 1500 Käufer, 
10000 Ginmwohger, und ift ein freundlicher qutgebauter Ort, der 
Schiffahrt auf dem Doubs und dem Kanal Monfieur, fo wie Hans 
del mit Wein, Früchten, Getreide, Holz, Leder und Fifcherei 
treibt, auch Manufakturen in Hüten, Mützen, Leder und Strüms 
pfen befist. 

Sarnifon des Dragonerregiments von Herault. 


Zu beachten ift 

die Kirhe Nötre:- Dame, 

die Charite oder das große Hospital, 

das große Kollegium, 

das Monument auf dem Marktplage, zu Ehren der 
— welche bei einer Belagerung im iſten Jahrhundert 

lieben; 

das Mufeum mit mehren römifhen Alterthümern , 

die freundlihe Promenade, Cours Saint:Maurice, | 

der Kanal Monfieur, welder die Sadne mit dem Rhein 
verbindet. 

Wirthshäuſer: Hötel du Commerce, de la Ville de 
Lyon, de Paris. 


In der Nähe von Döle fieht man die Reſte einer Römer 
ftraße,dieunterirdifhe Grotte von Jonche, den freunds 
lihen, anmutbig gelegenen Flecken Audelange, fo wie die ergies 
bigen Marmorbrüde. 


Dole. Diefe Kuppe des Yuragebirges, welches Frankreich 
von der Schweiz frenut , 5182 Fuß über dem Mittelmeer erhoben, 
kann ohne befondere Mühe erftiegen werden, und verdient es fhon 
der unvergleihlihen Ausfiht, fo wie der Totalüberfiht wegen, 
die — von dieſer Bergſpitze über die Lage des ganzen Gebirges 
erhält. 


Am beften fritt man die Reife zum Gipfel der Dole von dem 
auf der Straße von Genf nah Dijon gelegenen Dorfe led Rouf 
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feö an, mofelbft man zu diefem Ende, fo wie zu Ereurfionen durch 
das ganze Juragebirge ſehr gute Führer findet. Faſt drei Vier— 
theile der Hohe find mit den majeftäfifchften Tannenmwäldern bededt, 
in denen ed eine Menge Wölfe, Füchſe, ja fogar au Bären gibt. 
Gine Viertelftunde, ehe man den Gipfel des Berges erreicht, hört 
der Wald auf, einzelne verkrüppelte Bäume begleiten.bis zu einem 
mädtigen fteilen Felfen, der den Weg zu verfperren droht. Nur 
durch Hülfe des Führers entdeckt man eine Spalte in diefem Fel— 
fen, in welder Stufen eingehauen find, auf denen man zu dem 
Gipfel emporiteigt; längs demfelden zieht fih von Diten nad Süden 
ein Selfenfamm, der eine Art nafürliher, wol eine Biertelftunde 
langer , Mauer bildet, die man überfteigen muß, um zu dem höch— 
ften Punkte zu gelangen. Dede und wüſt iſt Diefe Spike, Fein lebens 
diges Geſchöpf, Fein Vogel, felbft Fein Infekt findet jih hier vor, 
aber welch' unerwartetes, unermeßliches Schauſpiel breitet jich bier 
dem Auge dar, ein Anblick, der nicht auf einmal umfaßt werden, 
der erit nah und nad, wenn fi die Menge der Gegenftände zu 
entwirren anfängt, ganz aufgefagt und genojjen werden Eann. In 
der ganzen Majeſtät breitet ſich vor dem Reiſenden Savoien und 
die Kette der Alven mit dem Mont-Blanc im Hiriergrunde aus, 
Ton der Sonne beſchienen zeigen fie auf einem blendend weißen 
ducchfihtigen Grunde, nur eine Maſſe der prädtigiten Farben, gleich 
Smaragden und Rubinen. Deutlid unterfcheidet man daß tiefe Blau 
des Genfer Sees, mit einem weißen Strich den Lauf des Rhone 
bezeichnend, das herrlich bebaute Pays de Vaud, das reizende Genf, 
rehtd das Ländchen Ger und die Berge der Dauphine, links Die 
Schweiz mit ihren Bergen, entfernter den Neufcateler Ses; wen 
det man fich rückwärts, fo erblidt man die reiche Bourgogne und 
die Franche⸗Comté mit ihren Rebenhügeln, die Ebene des Rousses , 
das Dorf Creſſonnieres, alles jenſeits des dunkeln Waldgürtels, 
der fih rund um das Gebirge zieht. | 
Wir wünſchen jedem Reifenden, der die Dole befteigt, einen . 
heitern Sonnentag, ohne welden ihm nur sein halber Genuß zu 
Theil werden Fann. 
Voyage dans le Jura. 2 Vol. 8. à Paris an IX. (1801.) 


v. Salis-Marſchlins Streifereien durh den franzöftichen 
—— in den Jahren 1799 und 1800. 2 Thl. 8, Winterthur. 
teiner. 


Domfront. Kleines freundliches Städtchen im Departement 
der Mayenne, feitwärtd der Straße von Alengon nah Rennes, auf 
hohem Felfen, verdient des bier bejindlihden Grabmals Wilhelms 
von Belesme, fo wie eines alten noh von den Engländern bers 

ammenden Feltungögebäudes wegen bemerkt zu werden, welches 
jest zum Gefängniß dient. Als Naturmerkwürdigkeit erwähnen wir 
bier auch des gefpaltenen Felſens. 


Domremy. Wer auch nur das Heldenmaͤdchen von Orleans 
aus Schillers herrlicher Dichtung kennt, wird dieſen ihren Geburts⸗ 
ort nicht unbeachtet laſſen, ein fieckenartiges Dorf von 300 Einwoh⸗ 
nern, das auf. der. Straße von Ligny nach Neufchateau, im Des 
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partement der Maas, maleriſch an dieſem hier noch ſehr unanſehn⸗ 
lichen Fluſſe liegt. 

Das Haus, worinnen Jeanne d'Are, die Jungfrau von Drs 
leans, ı4ıı geboren ward, lag fonjt an der Straße, Durch mehre 
umbergebaute Häuſer war ed aber nur nod ein zur Aufbewahrung 
von Heu und Stroh benugtes Hintergebäude, als von Seite der 
Regierung ıBıg die fpätern Anbaue gekauft und abgeriſſen, und in 
dem Borderhaufe des urfprüngliden Gebäudes eine Freifchule für 
Mädchen errichtet wurde. 

Später iſt noch die Marmorbüfte der Jungfrau auf einem Fuß: 
Ah aufgejtellt worden und dient zugleih ald Berzierung eines 

runnens. 


Douai. (Br. 50° aa’ 12°, 8. 200 44° 47°.) Große, ſtark bes 
feftigte Stadt dritter Klaſſe im Departement des Nordens, von der 
Scarpe durditrömt, von Ludwig XIV. 1667 erobert, 1710 wieder 
verloren, und ı7ı2 von Billars nochmals erobert, feit dem Utrech— 
ter Srieden zu Frankreich gehörig, hat fait a Stunden im Umfange, 
wird durch das auf dem linken Slußufer gelegene 4 Stuude entferns 
te, von Bauban erbaufe Fort de la Scarpe befhüst, und kann rund 
herum unter Waffer gefest werden. Dbgleih nicht fchlecht gebaut, 
zeichnet fi das weitläufige Douai durch feine vorzüglichen Gebäude, 
Dagegen durch ein eifriges Streben nad geiftiger Ausbildung, vors 
theilhaft vor andern großen Städten Franfreihs aus, mas ſchon 
duch die große Anzahl mwijjenfhaftliher Anftalten und Hülfsmittel 
fih bekundet; fo findet fih hier außer einer Akademie, ein Eönigl. 
Kollegium , eine Zeichnen:, fo wie eine medizinifche, gine mathemas 
tifhe und eine Artilleriefhule, eine öffentlihe Bibliothef, ein Mus 
ſeum, ein chemiſches Laboratorium, ein botanifher Garten und mehre 
gelehrte Geſellſchaften. 

Douai bejist einen höhern Gerichtshof, ein Handelsgericht, eine 
Börfe, Theater, zählt 7 Kirhen, 2800 Häufer und 20000 Einwoh⸗ 
ner, welche Spiegelgläfer, Spisen, Batift, baummollene Zeuge, 
Leder, Fayence, Brantwein, Bier, Seife verfertigen, Garn fpins 
nen und Getreide, fo wie etwas Speditionshandel freiben, 

Man beachte 

die Kirche SaintsPierre, 

das Stadthaus, . 

das reihgefüllte Arfenal mit einer Menge fehenswerther 
alter Geſchoſſe, 

die Ranonengießerei, 

die 40000 Bände und 900 Handſchriften enthaltende Bibliothek, 

dad Mufeum, es ift jeden Sonntag Nachmittag dem Publis 
kum offen, dem NReifenden jederzeit zugänglich. 

Für das Militär werden auch die Feftungswerke und das 
Fort anziehend fein. 

Geburtsort des Bildhauer Johann von Bologna. 

Wirthshäuſer: Hötel du Commerce, du Nouveau-Monde. 


‚ Sarnifon des 5Bften Linieninfanterie: und des 6ten Fuß-Artil: 
lerieregiments. 
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Doue. Im Departement der Maine:-Roire, Bezirk von Sau: 
mur, auf der Straße von Tours nah BourbonsBendee, unmeit 
der Roire, zählt nur 2000 Einwohner, ift aber eines römiſchen 
Amphitheater, fo wie eines [hönen Springbrunnens und 
der Kirhe Saint: Denis wegen zu beachten; Teßtere ift von hohem 
Alterthume und foll von Dagobert I. herftammen. 

In der Nähe find no einige Grotten und Kohlenwerke 
zu bemerken, fo wie die hier häufig vorkommenden verfteinerten 
Fiſche und andere Foflilien. 


Doulend. Auf dem Wege von Amiens nah Dünkirchen be 
rührt man diefe Eleine, durch Vauban befeftigte Stadt, deren Ci— 
tadelle zu den fefteften in Frankreich gehört und geliehen zu werden 
gerdient. Doulend, Hauptort eines Bezirks im Departement der 
Somme, Siß eined Unterpräfekten, ift fchleht gebaut, bat 3 Kir⸗ 
chen, a Spitäler, 500 Häufer und 3000 Einwohner, welde ſich bes 
fonders durd Getreide: und Viehhandel nähren. 

Wirthshaus: Le grand Turec. 


Dourdan. Freundliches Städtchen von 3000 Einwohnern im 
Departement der Seine und Dife, ı2 Stunden von Paris, am 
MWalde gleihes Namens, in- einem von der Drge bewällerten Thale, 
hat ein HDandelögericht, eine Fabrik von feidenen Strümpfen und 
treibt anfehnliden Korn: und Biehhandel. 

Sehenswerth ift hier das alte Schloß, weldes in den Res 
ligionskriegen oft eine fehr bedeutende Rolle fpielte und jest als 
Arbeitd: und Arreſthaus benugt wird. 


Douvred. ©. Eaen. 


Draguignan. (Br. 43% 44,8. a4° 14°.) Selten verfteigt 
fi der Reifende nach diefer Hauptitadt des Bars Departements, da 
fie außerhalb der größeren Straßenverbindungen liegt und nichts 
befonders Merkwürdiges aufzumeifen hat. Sie ift Sig des Präfek: 
ten, eined Kollegiums, zweier Tribunale, hat eine Börſe, eine öf— 
fentlihe Bibliothek, ein Medaillenkabinet, einen recht hübfchen öffent: 
lihen Garten und einige fhöne Brunnen, 8 Kirden, 8600 Ein⸗ 
wohner, die Handel mit Tüchern, Strümpfen, Del, Seife ıc, treis 
ben. Große Bleizuderfabrif. 

Die Umgebungen find fehr freundlich. 


Dreur. (Br. 48° 44° 17°, 8. 19° 1° 24%.) Hauptort eines 
Bezirks im Departement Eure-Loir, am Fuß eines Hügeld und 
am Ufer der Blaife, mit 3 Kirchen, altem Schloß, 6000 Eins 
wohnern, 

Man fehe 

die Hauptkirche, 

das Stadthaus mit feiner alten Façade und einem merk 
würdigen Kamine. Auch zeigt man dafelbft eine alte Glocke aus dem 
ihten Jahrhundert mit einer darauf abgebildeten Prozeffion. 

Die ſchöne Promenade am Fluffe. 

Handel mit Hüten, Leinwand, Tüchern. 

Wirthshäuſer: Hötel du Paradis, die Poft. 
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Vaterſtadt von Rotrou. 

‚Unter den Mauern von Dreur murde von den Riguiiten den 
Hugenotten 1562 eine Schlacht geliefert, in welcher die erften fieg- 
ten und Conde gefangen wurde. 


Dunfergque. (Br. 51° 2° 11, 8,20% 2° 23”) Die im Des 
partement des Nordens mitten in den Dünen liegende feſte Sees 
ftadt Dünkirchen, fhon g6o von Balduin von Flandern mit einer 
Mauer ungeben, jest Zeitung dritten Ranges, ward 1658 durch die 
Engländer von Spanien erobert und für 5 Millionen Livred an 
Frankreich verkauft. Der Utrechter Friede 1733 beftimmte, daß der 
Hafen verfhüttet und die Feſtungswerke gefchleift werden follen und 
erft nah dem Parifer Frieden von 1783 durfte beides wieder hers 
geftellt werden. Das Fort Loir ift von Bauban erbaut. Der Hafen 
ift groß, bat indeß einen fehr befchwerliden Eingang, weshalb 
Tonnen von verfchiedenen Farben die Einfahrt bezeichnen, und ift 
nur für Eleine Schiffe brauchbar ; die Rhede ift fehr fchön. Ein ſchö— 
ner Kai führt aus dem Hafen, der nicht mehr fo benugt wird, 
wie früher, nach der Stadt, deren Handel ſich indeß feit einigen 
Fahren wieder fehr gehoben hat, und jährlich über 100 Schiffe auf 
den Wallfiſch-, Härings: und Stodfilhfang ausfendet. 

Dünkirchen ift regelmäßig und gut gebaut, die Häufer meift 
von Baditeinen ; und die Nähe von Holland fieht man an der grö— 
Bern Reinlichkeit, als fie fonft den franzöfifhen Städten eigen ift. 
Das einzige ausgezeichnete Gebäude it die Pfarrkirche Saints: 
Eloi, nah dem Pantheon zu Rom vom Architekt Louis erbaut. 
Herrlich ift befonders die mit 10 Eorinthbifhen Säulen und einem, 
Sronton im griehifhen Stil geſchmückte Fagade. 

Zu beachten find ferner 

das Rathhaus mit der öffentlihen Bibliothek, 

die Marinegebäude, 

dad Schaufpielhbauß, 

die Seeafademie, 

der Shbamp de Mars, 

der Plaß Dauphine mit der Statue des hier gebornen Sees 
mannes Jean Bart. 

Dünkirchen hat 25000 Einwohner, eine Unterpräfektur, zwei 
Tribunale, Handeldfammer, Handelsgericht, Börfe, Seeakademie, 
Zeichnenfchule, Zuderraffinerien, Porzellan: , Spiegel:, Tabak: , Stär— 
kefabriken, Brantweindrennereien u. f. w. Man verfertigt Schiffs⸗ 
taue, Lichter, und baut Schiffe. 

Das 4afte Linieninfanterieregiment liegt hier in Garnifon. 

Die Umgebungen von Dünlirden find ur einförmig und 
fraurig. Die weiten Ebenen, und Sandhügel, Dünen genannt, die 
fih bier längs des Meeres erftreden und 40 Fuß-boch über deſſen 
Fläche erheben, gleihen Meeresmogen, die in Sand verwandelt: 
worden. Man glaubt ein wüſtes Land zu erbliden, alles ift todt 
und unbelebt, und nur fehr Bleine Anpflanzungen jeigen hier und da 
ein freundliches Grün; aber auch dieſes wird bei Sturmen von dem 
gleihd Wolken emporgehobenen Sande oft bedeckt und ebenfalls im 
eine Einöde yerwandelt. e 
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Nur das mwogende Meer, dad bei der Flut diefe Sandhügel 
zum Theil bededt und bei der Ebbe einige Thiere auf dem Strande 
zurücläßt, bringt einiges Leben in diefe traurige Einförmigkeit. 

In der Nähe diefer Sandhügel fhlug der tapfere Turenne am 
ı0. Mai 1658 die fpanifche Armee unter Don Juan von Deftreih 
und dem großen Sonde, der ſich mit einer großen Zahl unzufriedes 
ner Großen in die Reihen der Feinde Frankreichs geftellt hatte. 


Ecoublere (Schloß del). ©. ChateausGonthier. 


Ecouen. Wir nennen diefen großen fhönen, 4 Etunden von 
Paris auf der Straße von Amiens gelegenen Flecken, um den Reis 
fenden auf dad pradtvolle Schloß aufmerkſam zu maden, weldes 
hier Anna von Montmorency , Gonnetable von Frankreich, erbauen 
ließ, das fpäter der Familie Sonde gehörte und jegt Eigenthbum der 
Srau von Gaila ift, jener geiftreihen Freundin Ludwigs XVII, 
* welcher hier im Jahr ı814 einige Tage zubradte, ehe er feinen Eins 
zug in die Hauptſtadt hielt. Unter Napoleons Regierung befand ſich 
hier eine Grziehungsanftalt für 300 Mädchen unter der Direktion 
der dur ihre Memoires befannten Madame Campan, bejtimmt 
für Töchter ausgezeihneter Staatöbeamten. 

Unter der Menge fhöner Landhäufer,.die Ecouen befigt, nennen 
wir nur das dem Hrn. Ternaur gehörige, wofelbft die befannten Verſuche 
mit den Silo’ zur Aufbewahrung des Getreides angeftellt worden 
find und das dem Grafen Narbonne gehörige niedlihe Schloß Adeline. 


Elbeuf. (Br. 49° 20°, 8. 18° 38.) Im Departement der 
Nieder⸗Seine, und an diefem Fluffe, zählt 10000 Einwohner und 
ift eine der gewerbthätigften Städte des nördlichen Frankreichs. Bes 
fonders find es die ausgebreiteten Tuhmanufakturen, welche jährlich 
über 30000 Stüd liefern und hier und in der näcften Umgegend über 
15000 Arbeiter beihäftigen, denen der Drt feinen Wohlitand verdankt. 

Eibeuf bietet außer einem ſchönen großen Plage nichts Sehens⸗ 
werthed darz dagegen ift eine Fahrt auf der Seine nad dem nur 
4 Stunden entfernten Rouen (f. d. Art.) ſehr genußreich und wir em— 
pfehlen jedem Reiſenden diefe Wajferreife dem Landmege vorzuziehen. 

Boll hoher fteiler Felfen, in denen id Wohnungen in mehren 
Stockwerken einaehauen befinden, zeigt das eine Ufer jeden Augens 
plich eine neue pittoredfe Szene, während dad gegenüberliegende, 
reich bebaute, mit Gehölz und freundlihen Wohnungen abwedfelt. 

Elne. ©. Perpignan. \ | Ä 

Embrun. Feſtung vierten Ranges im Departement der Ober» 
Alpen auf fteilem Selfenufer der Durance mit 3500 Einwohnern. Die 
Stadt ift gut gebaut, und dient dem a5jten nfanterieregiment zur 
Garnifon. Auf dem Wege von Turin. dur die Thäler.der Doria, 
kommt man hier durch über Briangon, Mont Dauphin nad Gap 
und Marfeille. 


Entrevaur. Feftung vierten Ranges im Departement der 
Nieder: Alpen am Bar mit 1400 Einwohnern, von Ludwig XV. erbaut. 
Auch beherrichen die feiten Pläße von Colmar und Vincent die Saums 
ftraße am Bar. X& 
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Epernay. (Br. 49° 0’, 2. 21° 46°.) Im Departement der 
Marne, an diefem Fluſſe und auf der Etrafe von Mes nah Pas 
ris, die Hauptniederlage der vorzüglihften Eorten des Eoftbaren 
Champagner: Weines, die hier und in der lImgegend erzeugt werden, 
ijt befonders der großen Keller wegen bemerfensmwerth,, in melden der 
moufirende und nicht moufirende Wein in Flaſchen aufgeftellt, auch 
in Fäſſern niedergelegt wird. Unter allen dieſen Kellern und Wein— 
niederlagen ijt derjenige des befannten Weinhändlers Moet eine wahr 
re Merkwürdigkeit. Er liegt in dem neuern und beffer gebauten Theil 
der Stadt, in der Rue de la Folie, und enthält oft mehre hun— 
derffaufend in Neihen aufgeftellter Flaſchen, und mehre 100 große 
gefüllte Fäſſer. Einen einenen und intereffanten Anblick gewährt 
das Labirinth des in den Stein gehauenen Ganges und die verfdies 
denen aufgeſchichteten Slofcbenreiben. 

Epernay hat 5000 Einwohner, ein Handeldgeriht, Tribunal, auch 
ein Schaufpielhaus, man verfertigt geſchätzte Töpferwaaren, Papier 
und Leder. Der Handel geht hauptfählih mit Champagner: Weinen. 

Wirthshäuſer. Hötel de l’Ecu, de la Croix d’or. 


Epernon. &, Rambouillet. 


Epinal. (Br. 48° 22°, 8. 24° 14°.) Die Hauptitadt des Des 
partements der Vogeſen, an der Mofel, in einer ſehr anmuthigen, 
von Hügeln durdfchnittenen, gut bebauten Gegend, ift Siß des 
Präfekten, eines Kollegiums, Gerichtshofes, hat eine Bibliothek, 
Mufeum, Theater, öffenrlihe Bäder, 3 Borjtädte, ı2 Kirchen, Booo 
Einwohner, weldbe mit Getreide, Hanf, Holz, Bieh und Papier 
handeln. Fayence- und Kattunfabrif. 

Bemerfenswerth ift die 17000 Bände zählende Bibliothek, 
das Eleine aber ausgewählte Mufeum, der fhöne Garten; des 
Herrn Doublat und die reizende Promenade. 

In der Umgegend find ı2 Papiermühlen , die fehenswertheften 
find die von Ares, Dinoze, Laval und Doceller. 

Wirthshäuſer: Hötel de la Poste, de la Couronne. 

Buchhandlung: Jouve. 


Epoiſſe (Schloß von). S. Semur. 


Ermenonville. Unter den Umgebungen von Paris zeichs 
net fib das 9 Stunden entfernte, im Bezirk von Senlis gelegene 
Ermenonville nicht allein durch fein prachtvolles Schloß und feinen 
berrlihen Park, fondern.aud durch die Grabftätte von J. J. Roufs” 
feau aus, Die: fo leicht Fein Verehrer diefes Philofophen von der Haupt: 
ftadt aus unbefucht laffen wird, und zu welchem Ende man Dienſtag, 
Donnerftaa und Sonnabend. in der Borftadt Saint: Denis Nr. 5ı 
Wagen findet, die um 8 Uhr Morgens dahin abgehen, und in denen 
der Dlaß mit 3 Franks bezahlt wird, 

Es würde ein Band erforderlich fein, um alle Einzelnheiten dies 
ſes reizenden Landſitzes zu befchreiben ; wir begnügen uns daher den 
Reifenden befonders auf den Park aufmerkfam zu maden, der von 
Kanälen durchſchnitten, von nafürliben Wafferfällen belebt wird, 
und deſſen fhönes Gehölz einen herrlichen Anblick gewährt. Gleich beim 
Eingange links zeigt ein Altar die Namen von Birgil, Thomſon, 
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Geßner, eine Brüde von Holz führt zu einer Einfiedelei,, zu einer 
Grotte und zu einem Gartenfaale. Ein der Ppilofophie geweihter Tem: 
pel auf einer Anhöhe beherrfcht eine weite Ebene ; von hier gewahrt 
man eine Gruppe Eleiner Infeln, von denen die Eine den Namen 
Pappelinfelträgt. Eine Eleine Barke führt zu diefem Eilande, 
auf welchem fich dad Grab des Philofophen von Genf befindet. Eine 
Seite desfelben enthält die Inſchrift: Ici repose ’homme de la 
nature et delaverite, die entgegenaefeßte ein Basrelief, weldyes auf 
Erziehung Bezug hat, und über demfelben die Inſchrift: Vitam im- 
pendere vero. 

In einem andern Theile des Parks fteht noch die Hütte, wel 
che Rouffeau vom 20. Mai bis 2. Juni_1778 bewohnte. 

Dad Grabmal der Laura, der Thurm Gabrielens, Arfadien 
und die neuen Anpflanzungen fo wie das Schloß felbft, find eben fo 
viele intereffante Anziehungspunkte. 

A tour to Ermenonville. 8. London, 1785. 
Promenade ou Itineraire des Jardins d’Ermenonville. Pa- 
ris, 1789. 8. m. Kupf. 


Effonne. Fleden mit 2000 Einwohnern, 8 Etunden von Pa⸗ 
ris auf der Strafe nah Fontainebleau, am Flüßchen gleiches Nas 
mens, war fchon 480 bekannt, und murde bereits von Glotar III. 
der Abtei St. Denis geſchenkt, eine Schenkung , die Pipin beftätigte. 

Bemerkenswerth ift hier: 

die Eönigl. Pulverfabrik, 

die Manufaktur gedrudter Linnen der HH. Nous 
let, Bater und Sohn, 

die Baummollenfpinnereien, 

die Fayencefabrik, 

dad Haus, weldes Bernärdin de Saint-Pierre, 
der Verfaſſer des berühmten Romans : Paul und Virginie, bemohnte. 
Herr Prelot, der gegenwärtige Beſitzer, zeigt es mit Gefälligkeit. 

Endlich das ihöne Schloß Nangis, Eigenthum der Jrau von 
Meronat. 

Efterel. Diefes romantifhe Gebirge mit_Kaftanienbäumen, 
Korkfichten und Myrthengebüfchen bedeckt, erſtreckt fi im Departement 
des Bar, unfern von Hiered von dem Mitfelmeere, bid an den Fluß 
Argens, weicher dasſelbe Gebirge von dem Mohrengebirge (mon- 
tagnes des Maures) trennt. Hier hört man noch am meiſten die 
provengalifhe Sprache, ein Gemiſch von celtifhen, griechiſchen, las 
feinifchen , fpanifchen und italienifhen Wörtern. 


Etamped. (Br. 48° 25°, 2. 19° 45°.) Eine der älteften Städ⸗ 
te Frankreichs im Departement der Seine und Dife, ı3 Stunden 
von Paris, auf der Straße nab Orleans, in einem frudtbaren 
Thale an dem Eleinen Flüßchen Duette und Ghalonette, welde ſich 
unterhalb der Stadt mit der Juine vereinigen, war fhon zu Glovis 
Zeiten ald Hauptort des Landftrihs Etrampenti bekannt, zählt 9000 
Ginwohner,, ift Hauptort eines Kantons, Eig eines Unterpräfetten, 
eines Tribunals- erfter Inftanz, Friedensgericht, und treibt einen 
fehr bedeutenden Handel, befonders mit Getreide und Mehl, zum Uns 
terhalt der Hauptitadt. 
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Zu bemerken find: - 
- die Ruinen der alten Feſtung, beftehend in dem Thurm Guis 
viette, 

die Feſte des, von Franz I. für Diane von Poitiers gebauten 
Sälofies, jebt dem Herrn Bouzain gehörig, mit einigen ſehens⸗ 
werthen Skulpturen. 

Eine halbe Stunde von der Stadt die Ruinen einer alten Rirs 
che der Templer, noch le Temple genannt. 

In der Kirhengefhichte ift Etampes durch mehre Konzilien bes 
kannt, die hier gehalten wurden, namentlih das von 1130, — Das 
Parlement verfammelte ſich hier 1147, um während der. Abmwefenheit 
Ludwigs VII. im gelobten Rande eine Regentfchaft unter dem Abt Eus 
ger zu ernennen. Der König Robert baute hier ein Schloß, welches er 
gern bewohnte, und von dem noch einige Spuren vorhanden find. 

Hübfhe Promenaden, berühmte Krebfe. 

Wirthshäufer: Hötel du Grand-Courrier, de la Cou- 
ronne, du Grand Ture. 

In der limgegend an den Ufern der Duette, beſonders vor dem 
Thore Chaufour, finden ſich merkwürdige Verfteinerungen, 


Eu. Sehe gewerbötpätige Handelsftadt in dem Departement 
der Nieder-Seine am Flüßhen Bresle, weldes fib 3 Stunden 
von da bei Trepöt ind Meer ergieft und einen Eleinen Hafen bil: 
det, in einer fruchtbaren und holzreihen Gegend, mit einer ſchoͤn 
gebauten Borftadt, 3 Kirhen, Epital, Schloß und. 3600 Eins 
mohnern, welde Spisen, Batift, Schleierleinwand bereiten und das 
mit einen fehr audgebreiteten Handel treiben. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 

Die Umgebungen von Eu find höchſt anziehend, Dorf reiht fich 
an Dorf, mit den freundliciten Landhäufern gefhmüct, und ein 
ſichtlicher Wohlſtand des Landmanns zeichnet die ganze Gegend aus. 

Bemerkenswerth find die umliegenden Höhen, reich an verfteiners 
ten Foſſilien. 

Evreur. 

Aulerei Pburorices portas elauseruht seque 
eum Viridovice conjunzerant. 
Caesar. 

(Br. 49° 1’ 24°, 2. 18° 48° 39°.) Hauptftadt des Departements 
der Eure am ton, Sitz eines Biſchofs, Präfekten, Tribunals, 
Kollegiums, einer Aderbaugefellfhaft, Gefellfhaft der Künfte und 
Wiſſenſchaften, zähle 9 Kirden, 2 Hospitäler, 1100 Käufer und 
10000 Eihmohner. 

Zu bemerken ift: 

die Kathedralkirche mit ihrem hohen Thurme, 

der bifhöflihe Palait, 

das Hotel der Präfektur, 

das Schaufpielhbauß, 

die öffentlihe Bibliothek von 10000 Bänden, 

der botanifhe Garten, 

die Boulevards, 

der große Park. 

19 
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Evreux hat Tuchmanufakturen, Fabriken in Kattun, Siamoiſen 
und Mancheſter, Papiermühlen, Bleichen, und bereitet vortrefflichen 
Cyder. Der Handel umfaßt Getreide und Fabrikate. In einem nun⸗ 
mehr aufgehobenen Kloſter von Evreux war Sully, der berühmte 
Miniſter Heinrichs IV., Abt, ehe er zur reformirten Religion übertrat. 

Falaiſe. (Br. 48°45°, 8. 17° 25.) Im Departement Galvas 
do8, am Ante, eine der bedeutenditen Städte der Normandie, in 
welcher, und zwar in der Vorftadt Guibrai jährlich ein großer Markt 
gehalten wird, der vom 15. bis 30. Auguft dauert. Wilhelm der Ero⸗ 
berer, Herzog ver Normanen, ward 1022 bier geboren. 

Die Stadt hat 5 Kirchen, 2 Epitäler, 2000 Häufer und 15000 
Einwohner. Fabriken in Muffelin und Spitzen, Färbereien , Meſſer⸗ 
ſchmieden. Handel mit Molle und Pferden. “ 

Wirthshäuſer: Hötel du Grand Ture, du Grand Cerf. 


Buchhandlung: Lautour. 
Saubourg Saint-Gervand. ©. Saint-Malo. 
Saucogney. ©. Beford. - 


Secamp. Stadt mit 8000 Einwohnern im Departement der 
Nieder: Seine, am Ausfluß des. Eleinen Flüßchens Fecamp, der eis 
nen Hafen bildet, welder indeß verfandet ift und wenig benußt wird, 
ift von unbebauten fandigen Höhen umgeben, und hat felbft ein eine 
fürmiges, trauriges Anjehen. | 

Sehenswerth ift | 

die Kirche der alten Benediftinerabtei, ein fehr altes 
und weitläufiges Gebäude, deſſen Hauptalfar von weifem Marmor 
und der Fußboden des Chords mit buntem Marmor getäfelt iſt; 

die Kirbe de fa Trinite mit der Kapelle de !Agonie, 
worin eine herrliche Gruppe in Stein, die ſterbende Mutter Gottesz 

la Tour de Babilone, ein vierediger Thurm, einziger 
Ueberreft des ehemals fo berühmten Schloſſes der Herzoge der Nors 
mandie; 

die Schleufen. | 

Die Einwohner ernährt vornehmlich der Schiffbau, der Häringe 
und Stockfiſchfang. Fabriken find in Spitzen, Leinwand, wollenen 
Zeugen und Hüten. 

Wirthshaus: Hötel du grand Cerf, F 

Fere (la). Städthen und Feftung vierter Klafje von 3000 
Einwohnern im Departement der Aisne, am Zufammenfluß der Dife 
und Serre, treibt Handel mit Leinwand und Drillid., 

Die biefige Artilleriefhule ift die älteſte in Fankreich; 
dieſe, die Pulvermühle und das Zeughaus ſind die einzigen 
ſehenswerthen Gegenftinde. ER 

Garnifon des erften Artillerieregiments. 


Sere:-Champenoi fe. Dies Feine Städtchen von 2000 Eee: 
len, im Departement der Marne, ijt durch das Gefecht vom 25. März 
1814 berühmt geworden, in welchem die in 3 Kolonnen auf Paris 
vorrüctenden verbiindeten Deere die Corps der Marfhälle Marmont 
und Mortier zurüfmwarfen, fo wie eine unter den Generalen Amey 
und Pactod detafhirte Kolonne von 5000 Franzojen ‚gefangen nah⸗ 
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men. 100 Kanonen, 100 Pulvermagen und 6000 Gefangene waren 
die Früchte dieſes Sieges, dem in wenigen Tagen die Einnahme der 
Hauptitadt folgte. ee 

Ferney. Auf dem halben Wege von Genf nah Ger, hart an 
der Grenze der Schweiz, wird der Reifende den ehemaligen Wohn⸗ 
fiß Voltaire's nicht vorübergehen, in welchem diefer Philoſoph die 
legten Jahre feines Lebens zubrachte und diefen Aufenthalt des Fries 
dens nur verließ, um nad einem Eurzen Zriumphe; in Paris fein 
Leben zu enden. 

In dem Schloffe, welches Voltaire bewohnte, hat fich faft alles 
geändert , fein Kabinet ift jegt ein Bedientenzimmer,, fein Theater 
ein Gewächshaus; nur fein Schlafgemab und der Eleine Borfaal 
vor demſelben befinden ſich noch in dem Zuftande,, wie zu Lebzeiten des 
großen: Dichters. In dem Erjteren befindet ſich ein Portrait Bols 
taire'$, das feiner Freundin der Markife du Chätelet, das -des gro⸗ 
ßen Friedrichs, das Bild der Kaiferin Katharine von Rußland, von 
ihe ſelbſt in Seide geſtickt, ferner die Portraits von Franklin, Delilie 
und Galas. Das Eleine von feiner angenommenen Tochter, -der Mars 
kiſe de Billerte, ihm errichtete Monument mit der Inſchrift 


» Son esprit est partout, mais son coeur est ici,» 


en dad Herz des Dichters nicht hier iſt, verfällt bereits, fo wie 
fein Bette. 

Ueber einer Thüre befindet fih ein allegorifches Gemälde, Vols 
faire dur die Mufen in den Tempel des Ruhms eingeführt. 

Die von Boltaire errichtete Kirche, it Pfarrkirche des Orts, 
deſſen Einwohner faft fämtlih Uhrmacher find. 

"Ferriered. ©. Martigues. 


La Ferté-ſous-Jouarre. Freundliche Städtchen von 
5000 Einwohnern im Departement der’ Seine-Marne und am letztern 
Fluſſe zwifhen Meaur und Chateau:Thierry auf der großen Strafe 
von Mes nah Paris, hat ausgezeichnet fchone Promenaden und 
handelt mit Getreide, Holz, Kohlen und Muüplfteinen , welche bier 
verarbeitet werden und einen großen Ruf haben, Die Gegend ijt fehr 
lieblih , beſonders reizend ein nahes vom Bade le:Petit-:Morin bes 
netztes Thal. . 

Wirthshäufer: Hötel du Grand Conde, de la Ville de 
Metz. 

Feurs. Wir nennen diefes Heine Städtchen, im Departement 
der Loire, an diefem Fluffe und auf der Strafe von Glermont nad 
Lyon gelegen, weil es gefhichtlich dur den Staatsvertrag merfwürdig 
ift, den Karl VII mit dem Haufe Savoien hier abſchloß. Außer 
einigen Spuren römifhen Gemäuers und einem Mineralbrunnen iſt 
bier nichts zu bemerken. 2000 Einwohner. Geburtsort des Anatomen 
Duvernay. — Vier Stunden nah dem Schloſſe L abatie, in deflen 
Kapelle mehre Gemälde der italienifhen Schule befindlic. 


Sierbois. ©. Chatellerault. 


Sleche (la). Zn einem reisenden Thale, von lachenden Wein⸗ 
hügeln umgeben, am rechten Ufer des Loir, im Departement der 
19 
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Sarthe zwiſchen Le Mans und Angers, iſt regelmaͤßig und gut ge⸗ 
baut, und gewährt beſonders einen impofanten Aubli dur die mit 
prächtigen Gebäuden gezierte Hauptitraße. 

Die in dem von Heinrih IV. 1603 geftifteten Sefuitenkolles 
gium, in welchem der berühmte Descartes feine Bildung erhielt, bes 
findliche Milirtärf chule gehört zu den ausgezeichnetſten Anjtalten 
ihrer Art. Schon von Ludwig XIV. geftiftet, wurde ihr 1764 nach 
Aufhebung des Jefuitenordens , defien Kollegium zu La Fleche einge: 
räumt und Napoleon gab ihr eine neue zeitgemäße Einrichtung. 
600 Knaben werden hier erzogen. 3oo auf Rednung des Staats, 
200 als Penfionärs. Die erjtern Freiſtellen werden vorzugsmweife mit 
Kindern befest, deren Väter auf den Sclahtfeldern blieben , oder 
lange im Dienfte ftanden. Nach einem Aufenthalt von 4—5 Jahren 
gehen die Zöglinge in die höhere Militärfchule von St. Eyr über, 
wenn fie im Gramen Die hierzu erforderlihen Kenntnijje zeigen. Ein 
General ift Kommandant der Anftalt, bei mwelder auferdem noch 
a Stabs⸗, 5 Subalternoffiziere, ı Studiendireftor, 17 Profelloren 
und mehre andere Lehrer angejtellt find. 

Fünf Höfe werden von den weitläufigen dazu gehörigen Gebäuden 
umſchloſſen, von denen die Kirche, weldhe das Ders Heinrichs IV. ents 
hält, durch ihr Fühnes Gemwolbe fib auszeichnet. Ueber einen mit eis 
ner Brüce verfehenen Kanal gelangt man zu den ausgedehnten Gär⸗ 
ten, an welche ſich ein ſchöner Park anſchließt. Die Bibliothek, 
20000 Bände ſtark, fo mie die Neit ſchule und endlich die große 
eine Stunde weit von den Höhen von Et. Germain herabgeführte Wa fs 
ferfeitung, die nicht allein dieſe Anftalt, fondern aud die Stadt 
mit Waffer verfieht, find fehenswerth. a 

La Fleche ift Sitz einer Unterpräfektur, hat 5000 Einwohner, 
die Muffelin und Hanfleinwand bereiten. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 

Als Hauptpromenade dienen die prächtigen Gärten des nahen von 
Fouquet de la Barenne erbauten Schloſſes, deſſen Drangerie bewun⸗ 
dert wird. 1 * 

Eine halbe Stunde von der Stadt iſt noch das fhöne Schloß de 
PArtpuifiere zu bemerken. | | 


Sontainebleau. Im Departement der Seine » Marne, 
14 Stunden von Paris, auf der Straße von der Hauptftadt nad Lyon, 
Etadt mit 9000 Einwohnern und einem berühmten Eönigl, Palaſte, 
den feit Jahrhunderten die Beherrfher Frankreichs jährlich zu befus 
chen pflegen, entftand im ı2ten Jahrhundert, als der heil. Ludwig 
hier eine. Kirche erbaute, von welder übrigens Feine Spur mehr vor⸗ 
handen .ift. Ueber den Urfprung des Eönial. Schloſſes fehlt genaue. 
Kunde, doch kann nıan Franz J. als den Erbauer desfelbeh betrads 
ten, mwenigftens verfchönerte er es bedeutend und empfing bier 1539 
Kaifer Karl V. mit verfchwenderifcher Pracht. Faſt jeder feiner Nach⸗ 
folger fügte neue Anbaue hinzu, ſo daß dasſelbe den Charakter und 
den Stil aller der Zeiten trägt, in melden etwas hinzu gefügt 
wurde. Troß diefem Mangel an Plan und Uebereinitimmung gehört 
diefe Föniglide Wohnung zu den größten Sehenswürdigkeiten. Frank— 


x 
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reichs, an melde fih zugleich große und mannigfaltige hiftorifche 
Erinnerungen. knüpfen. Ohne in eine detaillirte Beichreibung einges 
hen zu können, wollen wir dem Reifenden mweniaftens eine Ueberficht 
von dem geben , was er hier: zu erwarten hat. Das Schloß liegt in 
einem waldumkränzten Thalgrunde und beſteht aus 5 Hauptgebäuden, 
die Durch eben fo viel Höfe ynd Gallerien gerrennt werden, Zwifchen 
2 von 4 Pavillons flankirten Flügeln erhebt ſich das ſchoͤne von 
©renerie erbaute Portal. Der Portikus ftammt aus der Zeit Heins 
richs 1V. Bon den unermeßlichen Sälen und Gemädern im Innern 
bezeichnen wir als die fehenswertheiten diejenigen, welde Marie 
Louiſe zu bewohnen pflegte, fo wie die, welche Papit Pius VII. 
mebre Jahre ald Gefangener bewohnte; ferner das Gemadh, in 
welchem Napoleon feine Abdankung ı8ı4. unterzeichnete, die Galerie 
d:; Cerfs, in welder Chriſtine von Schweden den Maris von Mos 
maldeschi ihrer Race opferte; die mit den herrlichſten Fresken von 
Moſſo und Primatice verzierte Galerie de Francois, mit der. Büfte 
dieſes ritterlihen Königs und andern werthvollen Statuen; die 
große Kapelle, reich an ausgezeichneten Gemälden; und die pracht⸗ 
volle Bibliothek in der Kapelle Saint-Saturnin. Ausgezeichnet ſchön 
find die den Palajt umgebenden Gärten, von Kanälen und ends 
Iofen Aleen durchſchnitten. Wir bezeichnen von dem mannigfaltig 
Sehenswerthen nur das große Baſſin mit den fchönen bronzenen 
Statuen in der Mitte, 3. B. Diana, die einen Hirfch sa Herz 
kules u. a. m.; den Jardin de !’Etang mit feinen Kandlen, 
Alleen und dem achtfeitigen Kiosk; den großen Garten mit ſei— 
nem. fhönen Parterre, feinen Baflins und der berühmten Statue 
des Apollo. Ze 

Außer dem Schloſſe ift das Stadthaus, die beiden Hospi⸗ 
täler, das Kollegium und die Promenaden su bemerken, 
Lestere ziehen fich bis zu dem großen Walde hin, der Fontainebleau 
rings umgibt. Er hat einen Fläbeninhalt von 32870 Arpens, wird 
von mehren großen Alleen durhfchnitten und enthält eine Menge 
Wild. Jährlich pflegte der König und die Prinzen hier große Jagd. 
zu halten. Reich iſt die maldige Umgegend von Fontainebleau an mas 
leriſchen Punkten. Bald find es hobe Eahle Felfen, bald öde Lands 
fläben, bald ein frifher Wiefengrund, mit ſchönem Holz umgeben, 
bald wieder ein Chaos von Sandfteinblöden, die miteinander ‘abs 
wechſeln z und gewöhnlich pflegen im Frühjahr und Herbft eine Menge 
von Malern bieher zu wandern, um bier ihre Landſchaftsſtudien zu 
machen. Auch findet der Botäniker eine Menge feltener Pflanzen, die 
zum Theil nur in den-Alpen oder Pyrenäen ſich wiederfinden. 

Sontainebleau ift Sitz eines Unterpräfekten, eines Tribunals 
erfter Inſtanz; ed wird Durch 112 Reverberen erleuchtet, hat 2 große 
Märkte, im Frühjahr und Herbit, auf denen befonders Gefchäfte in 
Wein und Vieh gemacht werden; in diefer Zeit und bei Anmwefenheit 
des Hofes ift der Ort belebt, font jtil und öde; Schaufpielhaus, 
Badeanitalt ded Heren Pouffaint. 

Wirthshäuſer: die ehemaligen Hötel de la Dauphine und 
du Duc de Berry; Hötel de la Sirene, de la Ville de Lyon, 


Kaffeshäufer: Cafo de la Ville, de Ja Renommee. 
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Die Weintrauben von Fontainebleau find als die vorzüglichiten 
in ganz Frankreich geihägt. Große Schiffsladungen davon gehen nad) 
der HDauptitadt. 

Rue Dauphine No. 26 in Paris gehen täglihd Abends g Uhr 
bequeme Wagen nah Fontainebleau ab, Preis 4, 5 bis 6 Franks. 

An Excursion from Paris to Fontainebleau. 8. London, 1786. 

Fontenay-le-Comte. Zm Departement der Bendee und 
an dem Flüßchen diefes Namens, hat eine maleriſche Lage, ift alters 
tpumlich gebaut, aber von freundlichen Vorjtädten umgeben ; 7000 
Einwohner , die Leinwand, Leder, Hüte und Tuch bereiten, und 
Handel mit diefen Fabrikaten und Holz, Brantwein und Kohlen 
treiben. 

Schöne Hauptkirde mit hohem Thurme von zierlicer Arbeit. 

Geburtsort des gelehrten Pater Rapin. In einem Klofter des 
Orts nahm der bekannte Rabelais die Monchskutte. 


Sontenelles. ©. Bourbon: Bendee. 


Fougeres. (Br. 48° 20°, 8. 16° 22°.) Auf der Straße von 
Alencon nad Rennes, im Departement der Ille-Vilaine, auf einem 
anmuthigen Hügel, deilen Fuß das Flüßchen Nanfon befpült, wel: 
des unweit der Stadt in den Couesnon mündet; gutgebaute Hans 
delsitadt, Sitz einer Unterpräfektur,, eined Tribunals, Sarnifon ded 
Ghaffeurregiments der Marne. 8000 Einwohner, welde viel Leinen 
weben. Glashütten, Papiermüblen, Gerbereien, Handel mit Pros 
dukten und Manufakturen, beträchtliche Märkte. Mineralbrunnen und 
gute Badeanftalt in der Vorſtadt. Schöne Promenade an der Haupts 
kirche mit herrlicher Fernſicht. 

Wirthshaus: Hotel de la Poste. 

In dem 4 Stunde entfernten Walde fiehe 3 alte Druidenfteine, 
bekannt unter den Namen Monument, Pierre du Tresor und Cel- 
liers de Landean. 


Srejus. Im Departement des Bar, an der Küfte des Mits 
telmeeres mit fehr verfandetem Hafen, fol fhon von Phöniziern ges 
ftiftet worden fein, und war unter dem Namen Forum Julii ein -bes 
deutender Ort und Hafen zu Zeiten der Römer, wie noch die Reite ei⸗ 
ner Waſſerleitung, eines Amphitheaters, Tempels, Thores und anderes 
antites Mauerwerk bezeugen. In der neuern Zeit hat Frejus dadurch 
einige Berühmtheit erhalten, daß Bonaparte bei feiner Rückkehr aus 
Eghoten am 15. Oktober 1799 bier landete und nach feiner Abdankung 
fi hier im April 1814 nad Elba einfdifite. 

Frejus ift alt und ſchlechtgebaut, mit Moräften umgeben und 
daher ungefund. 2500 Einwohner, welde mit Korkholz, Seife und 
Leder Handel treiben. In der Umgegend findet man mehre edlere Steins 
arten. befonders fhöne Amethyſte. 

Geburtsort des romiſchen Dichters Cornelius Gallus, ded Julius 
Agricola und des Abbe Sieyes. 

Der berühmte Minijter, Kardinal Fleury , war eine Zeitlang Bi» 
ſchof von Srejus. 

Sromeleenes. ©. Givet. 


Gabian. S. Pezenas,, 
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. Gap. (Br 449 33% 37%, 8. 239 44° 47°.) Hauptſtadt ded Des 
partementö: der Dber-Alpen, von hohen “Bergen umgeben, alter, 
ſchlechtgebauter, ſchmutziger Drt , der erjt in der neueſten Zeit durch 
einige neue Bauten ein freundliceres Anfehen gewonnen hat, Sitz 
eines Biſchofs, Präfekten, Kollegiums, Tribunals, zählt 9000 Eins 
wohner. Seien: und Wollenwebereien, Gerbereien ; Hut» und Lein⸗ 
wandfabriken, unbedeutender Handel mit: Getreide , Leder, Vieh. 

Die Kathedrale, der biſchöfliche Dalait, 

die Bibliothek, 

das Mufeum, mit dem vortrefilihen von Richier in Alabafter 

gearbeiteten Denkmal des Gonnetable Lesdiguieres,, 

die neue Kaferne 
find die einzigen ‚Gegenftände, die hier bemerkt zu werden verdienen. 

Wirtyshaus: Hotel de Laval, Mazoudier, 

Bon Gap aus befuhe man den Mont Genevre, um eine 
hohe Alpengegend Eennen zu lernen und einer herrlichen Aüs ſicht zu 
gehießen; den nahen unergründlichen See von Menteyer; den 
See von Pelhotier, mit der darauf in Geſtalt einer Inſel 
fhwimmenden Torfmajle,. Motte tremblante genannt, und 
eine Stunde von Eerres die Ruinen der alten röm. Stadt Mons 
Seleucus, jetzt La Bätie-Mont-Saleon genannt. 


Ga; (Glashütte). ©. Alengon. 


.i- Bidet Befeſtigte Stadt an der Maas, — den Ort in 
Givet⸗Saint⸗ Hilaire und Giver-Nötre-Dame theilt, im Departement 
der Ardennen und mit dem gegenüberliegenden Charlemont eine Fe— 
fung zweiten Ranges bildend, dejjen Bau von Kaifer Karl V. angefan— 
gen wurde ,-zählt 4000 Sinwöhner ; treibt anſehnlichen Grenzbandel 
nad) den Niederlanden und fabrizirt Sayence, Eiſenwaaren, Pfeifen 
und Wollenzeuge. 

Sehenswerth ſind die von Vauban angelegten Feſtungewerke, 
beſonders die Citadelle, und die ſchönen Kafernen. 

Wirthshaus: Hötel du Mont d’or. 

Bubhandlung: Delacvurt. i 

Garnifon des 5ıjten nfanterieregiments. | 

In dem 4 Stunde entfernten Fromeleenes die große Eiſengießerei. 

Am i11. September 1815 nahm der Prinz Auguft von — 
Givet durch Capitulation ein. 


| Granvilfe Feſtung vierten Ranges und — im Des 
partement de fa Mande mit booo Einwohnern‘, treibt Stockfiſchfang 
bei Neufündland, und 'mäjtet-Auftern für Paris. Zwei: ‚Meilen von 
der Stadt Tiegt die Infel ChHemiey, welde nur im Sommer von 
Steinhauern bewohnt wird. © 


Graf f e. (Br. 43° 39° 19%, 8. 24° 35° 9.) Im  Dipaienieil 
des Bat unter füdlihem Himmel, wo bereih das Zuderropr. im 
Freien überwintert, hat einige Berühmtheit durch die Eoftlichen Pars 
fümerien erlangt, welche bier bereitet und durch gan; Europa ver: 
fendet werden. Die Stadt, am.Abhang eines anmuthigen Hügels 
erbaut und ganz .von Blumengärfen umgeben, gewährt Daher dem 
Ankommeuden einen ſehr freundlihen Aublick, obgleich die Bauart 


2096 Gravelines. 


alt und finſter iſt. Handelsgericht. Oeffentliche Bibliothek von 6000 Bäns 
den. 10 Kirchen, 3 Spitäler, 14000 Einwohner, welche nächſt den 
—— Seife und Leder verfertigen, auch Oel und Weinbau 
treiben. 

Man fehe in der Umgegend den Wafferfall des Argens, 
das Dorf Balbonne mit feiner fhönen Kirche und Die ergiebigen 
Marmor: und Alabajterbrüche. 

Gravelinesd. Eine der ftärkften Feftungen Frankreichs ers 
ften Ranges im Departement des Nordens, am Ausfluß der Aa, 
von Sumpf und Moräjften umgeben und mit 6 Baſtivnen regels 
mäßig befefligt, zählt 3000 Einwohner und hat einen Kleinen aber 
guten Hafen, einen hübfchen Plaß, ſehr ſchöne Kafernen, und das 
vortrefflich "eingerichtete Hospital der Citadelle verdiefit näher gefehen 
2 werden, eben fo das auf dem linken Ufer der Aa nahe an .der 
? —— gelegene Fortı Philipp. Schiffbau und Fiſcherei. Stärke⸗ 
abrik. 

Wirthshaſus: bei Wittwe Lefur 


Schlacht zwiſchen den Spaniern und Franzoſen 1558. 


Gray. (Br. 470 26° 5a’, 2. 230 15° 53°) Im Departe⸗ 
ment der obern Sadne, und an dieſem Fluffe, gutgebaute, belebte 
Handelsftadt, welche 4 Kirchen, einige Hospitäler, eine Unterpräfeks 
tur, ein Kollegium, zwei Tribunale, eine Aderbaugefelfchaft, ein 
Depot von Hengften und ı0000 Einwohner zählt, die mit Holz, 
Siſen, Getreide, Wein, Mehl einen fehr ausgebreiteten Dandel, 
befonders nad dem füdlihen Frankreich treiben. 

Zu bemerken ijt | 

— alte Schloß, ſonſt von den Herzogen von Burgund bes 
wohnt, 

die Pfarrfirde, 

die Bibliothek, nn 

da Schaufpielhauß, 

‚ die Ravalleriekaferne für das Küraffierregiment fonjt Sons 
de genannt, 

die fhöne Brücke über die Sadne, 

die große Promenade, 

der Marktplatz, z 

die Mühle Trancon. r 

Wirthbshäufer; Hötel du Sauvage, de JaVille de Lyon. 


Grenoble. (Br. 45% nn’ 42”, 8. 23°. 23’,24'.) Die alte 
und berühmte Hauptitadt der Dauppine , jest des Departements der 
Sfere, 4 Stunde vom Zufammenfluß derielben mit, dem Drac , im dem 
von hohen zum Theil fonderbar geftalteten Bergen umſchloſſenen durch 
zahllofe Eleine Bäche bemwällerten, in wilder Schönheit ‚der Natur 
prangenden Wiejenthale Graifivandan und am Fuße des Mont 
Rachet, war früher fehr feft, und ift auch in der neuern Zeit duch 
Herftellung der Gitadelle und der 7 die Stadt ungebenden Baſtio⸗ 
nen wieder in guten Vertpeidigungszuftand dritten Ranges geſetzt 
worden. Die Iſere, deren trübes, aſchgraues Waſſer dem eines wil⸗ 
den Bergftromes aͤhnlich ſieht, theilt die Stadt in zwei ungleiche 
Haͤlften, St: Laurent oder Perriere, die kleinere, welche nur 
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aus einer langen Straße befteht und durch zwei -Brüden mit La 
Bonne,'der eigentlihen Stadt, in Verbindung fteht, die, obgleich 
mit einigen breiten Sträßen: verfehen, alt und ſchlechtgebaut if. 
Sitz eines Biſchofs, Präfekten, des Gouverneurs. der fiebenten 
Militärdivifion , eines obern Gerichtshofes ;-Rechtsfhule, Kollegium, 
Arzneifhule, Arfenal. 

Garniſon des ızten und 2iſten Infanterieregimehts. 

Zu beachten ijt 

das Stadthaus.mit feiner Fagade und feiner Terraffe, die zu 
Promenaden benügt wird, 

der bifhöflide Palaft, 
das Ärfenal in der Be 
die Präfeltur,... 
‚der Juſtizpalaſt, 

dad große Spital, 

das Schaufpielbaus, 

die öffentlide Bibliothek von 30000 Bänden und 900 
Handfriften. Hier ſieht man die Statue von Bäayard, Condillac, 
Mably und Baucanfon , die fämtlich in Grenoble geboren. In dem⸗ 
felben Gebäude 

| das Mufeumder Alterthümer und 
as naturgeſchüchtliche Kabinet. 
ie Porte de Bonne, durch welche Napoleon 1815 opne 
— einzog. 

Der alte Thurm Baftille, von welchem man einer pracht 
vollen Ausſicht nach dem Mont: Blanc, fo wie überhaupt nad‘ den 
Alpen, genießt. 

Die reizenden Drome naden, vornehmlich 

vor der Portede France, 

der Gours dela Graille und 

der Jardinde Bille, hier ein Herkules von Bronze. 

Grenoble hat einige 20 Kirchen, die aber nichts Merkwürdiges 
in fih ſchließen, und 24000 Einwohner; Fabrikat: und Produktens 
handel, befonders mit Handſchuhen die ſehr gerähmt werden, Ras 
tafia und Käſe. Große Märkte, Brantweinbrennereien, Woüſpin 
nerei, Hutfabrik. 

Wirthshaus: Hötel des trois Princes, des Ambassa- 
eurs. 

Buchhandlung: Durand. 

1815 ward Grenoble von den Oeftreichern erobert. 

In der Umgegend empfehlen wir zur Beachtung 
Then 34 ‚den a Flecken Saſſenage, berägmt wegen: feiner vortreff⸗ 

n 

Die — Brüde von-Glair üben, den. Drac, zwei — 
entfernt. 

Die große Sarthaufe, f. d. Art. Chartreufe. 

Das Schloß Bapa rd’, :9 Stunden: entfernt, sum Spei | 
— wohl erhalten. 


Grig nan. Wir eewahnen dieſes Fleinen Städtäene , im De 
—— der Drome und am Flüßchen Lez, nur wegen. des in der 
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Kirche hieſelbſt befindlichen Grabmals der berühmten Frau von Se— 
vigne, welche hier 1696 ſtarb. Das ſchöne Schloß von Grignan, in 


welchem Frau von Sevigne bei ihrer Tochter mehre Fahre zubradte, 
ift leider zerſtört. J 


Groix GEnſeh. S. Port-Louis. 


Guéret. (Br. 46%. 10°, L. 190 32‘,) Hauptſtadt des Departe⸗ 
ments der Creufe, an dieſem Fluſſe und der kleineren Gartempe, als 
terthümlich und doch nicht ſchlechtgebaut, mit Mauern umgeben, 
Sib ded Präfekten, eines Kollegiums; 2 Kirchen, Hospital, 4300 
Einwohner, melde nur Kleinhandel treiben. Außer der Bibliothek! 
wiffen wir dem Reifenden hier nichts Bemerkenswerthes nachzuweiſen, 
doch dürften ihn die malerifhen Umgebungen etwas entjhädigen , wo 
wir befonders auf die Gegend Lad Peyras (les Pierres) am 
Fuß des hohen Puyrde-Gaudi, aufmerkfam machen. Hier fehe man 
unter andern die Ruinen eines großen Schloſſes. 

_ Wirthshäufer:.Hötel de Saint-Frangois, la Croix .d’or. 

Buhhandlung: Dugeneft. 


Guingamp. Dies Eleine freundliche, gutgebaute Städten, 
einer der angenehmiten und bejtgelegenen Orte des Departements 
der Nordküfte, der ehemaligen Bretagne, welches man auf dem Wege 
von Rennes nah Breit berührt, zwiſchen grünen Wieſen und Fels 
dern am Trieur, zählt 5000 Einwohner, die Hüte, Leder un eis 
nen bereiten, und mit diefen Produkten handeln, hat ein Kollegium, 
eine Ackerbaugeſellſchaft, eine ſchöne Kirche, mit a hoben Thürmen, 
mehre freundliche. Promengden und einen. hübſchen öffentlichen Bruns 
nen. Die Kapelle Nö tre-DamedeHalgoetijt ein berühm« 
ter Wallfahrtdort. »- unm —X ar 2 ae 

Wirthpshäufer: Hötel des Voyageurs, de Bretagne. 

In der Nähe Bleiminen. 0200: Ä 

Buife. Im Departement der Aiöne und an der Dife mit eis 
nem feſten Schloffe auf einem Felfen, in welchem ein merkwürdiger 
Brunnen eingehauen, Zleine Stadt mit 2000 Einwohnern; nad wel⸗ 
cher ein Zweig des herzoglichen Hauſes von: Lothringen den Ramen 
führte; wer kennt nicht jene Guiſen, die ſich in den Religionskriegen 
des ten Jahrhunderts als Haupt der Ligue fait des Throns von 
Frankreich bemädhtigten ?; ml. 2 am 

Gerbereien und Linnenmeberei. — 

Wirthshaus: Hotel Saint-Martin. . 

In der Nähe ein Mineralbrunnen. 


Haguenau. An der Moder, im Departement des Nieder⸗ 
Rheins, war ſonſt feſt und ehemals freie Reichsſtadt, zählt 7000 Eins 
wohner, hat eine angenehme, fehr gefunde Lage, ein Handelögericht, 
ein -Kolledium und ein Hospital, welche ‘beide geſehen zu werden vers 
dienen. Die Stadr hat eine große Gewerbthätigkeit, Zayences,-Tas 
bat», Krappe, Stärke; Hute,. Gewehrfabrifen ;- Handel mit as 
brifaten und Produkten; iſt Beitung piertem Rarrges‘, ward von Montes 
euculi 1675 vergeblich belagert, ı8ı5 aber von dem Kronprinzen von 
— erobert. Jetzt Garniſon Des Huſarenregiments vom Ober⸗ 

be... nu ET Er a ee > 
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Ham. Sdlechtgebaute kleine Stadt im Departement der Som 
me, von Moräjten umgeben, mit einer Citadelle und einem Schloß, 
welches ald Staatdgefängniß dient. 2000 Einwohner. 

& Sehenswerth ift die Kirche der Abtei mit einem prachtvollen 

hore. 
Der Thurm;, das Staatögefängniß, wo jetzt die franzöſiſchen 
Minifter von 1830 jißen, und der preußifche Regierungsrath Koppe 
gefangen gehalten ward, bei dem Napoleon, den berühmten Brief 
des Minifters von Stein hatte wegnehmen laſſen. 


Havre (le). (Br. 49° 29° 14”, 8. 17° 46° 33°.) Gewöhnlich 
HavredeGräce, befeftigte (Feſtung deitzer Klaffe) See: und Has 
fenftadt im Departement der: Nieder-Seine, am Ausflußr diefes Stros 
med in Dad Meer, in einer tiefen, fumpfigen , von den Höhen von Ingou⸗ 
ville begrenzten Ebene, verdankt feine Eniſtehung Ludwig XII., der es 
1609 zu bauen anfing, Ludwig XIII. und XIV. aber: vornehmlich has 
ben die Feſtungswerke geſchaffen; ſie ijt ſehr gutgebaut und zählt eine 
Gitadelle, Auarantainegebäude, 2 Kirden, 82 Strafen, 20 offentli⸗ 
che Brunnen, 1600 Häuſer und mit Einfchluß der Vorſtadt Ingou⸗ 
ville und der zahlreichen Fremden, an 30000 Einwohner. Die Lage 
von Havre ander hier ſchon feeartigen Seine und an einem ſicheren 
und fehr befuchten Hafen geben dem Handel’'und ‘der Stadt felbit 
aroße Lebendigkeit. Sie fendet Schiffe auf den Häring“ und Walls 
fiſhfang, hat bedeutende Zuderraffinerien, Papiermühlen, Tabak, 
Mollenzeug: und Sayencefabrifen, Manufakturen in Segeltud und 
Tauen, Spitzenkloͤppelei, anfehnlichen Schiffbau u. ſ. w. Börſe, 
Handelskammer, Handelsgericht, Schiffahrtſchule, Seearſenal. 

Garniſon des Infanterieregiments Hohenlohe. 

Zu beachten iſt 

der Hafen mit von Leuchtthürmen, Schleuſen, Vaſſus, 

das Seearſenal, 

die Börſe, 1785 — den Architekt Boucart erbaut, 

die Bibliothek von ı5000 Bänden, ron, Doünerftag 
und Sonnabend von 10 bis 2 Uhr geöffnet. 

Das Schaufpielbaus, 

die fhone Strafe de Varis, 

. das naturhiſtoriſche Mufeum in der ——* Ingou⸗ 
ville. 

Obgleich das Klima. von Davre fehr feucht iſt und Hiße und 
Kälte hier ſehr ſchnell abwechſeln, fo ift doc die Luft fehr geſund, 
‚welches, verbunden mit der Annehmfichkeit ded Aufenthalts, eine 
Menge Fremde, befonders Engländer, anzieht, von denen ſteis einige 
Tauſend bier leben. Uebrigens-ift es theuer, der Luxus, zumal it 
Kleidern, fehr groß, und es wird in Havre hoch geſpielt. — Berühm⸗ 
* 4 wocentlicher Markt, der am ı9. September beginnt, Ä 

—Wirthshaus: Hötel de la Paix. 2 

Buchhandlung: Shapelle — 

Wochentlich geht ein Padetboot zwiſchen Southamton und Havre 

Zwei Mal die Woche ein Dampfboot zwiſchen Rouen und Havre. 

Dem Reiſenden empfehlen wir die Höhe yon Ingouville zu ers 
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ſteigen, die herrlichfte Ausficht ift der Lohn, fo wie eine ‚Reife mit 
dem Dampffciffe nad dem am jenfeitigen Seineufer liegenden Do ms 
fleur, f. d. Artikel. —— 
u" — de la Seine, par de Gaule. Havre, 1788, 1 Blatt. 
2 Rthlr. 
Le Havre ancien et moderne :et ses environs. 2 Vol, 12. 
Paris, 1826, | 


Hazebrouf. Hauptort eines Bezirks im Departement des 
Tordens, Sitz einer Unterpräfettur, am Flüßchen Borre und am 
gleihnamigen Kanale, in einer herrlih angebauten, einem Garten 
gleichenden Gegend, auf der Straße von Paris nach Dunkirchen, hat 
7000 Einwohner, gerade, reinliche Strafen, ſehr hubſche Häuſer 
und einen ſehr fhönen Marktplatz. Sehenswerther Thurm an -der 
Hauptkirche und das Stadthaus... . Ä 

Salsraffinerie, Zwirn: und Leinwandfabrik. Tabakfpinnereien. 

Wirthshaus: Hötel des trois Chevaux. 


Hesdin aud Heftin. Kleine Stadt an der Canche im 
Departement Pas de Galais, mit 4000 Einwohnern, weldhe [mit 
Strumpfweberei fib ernähren. Das Dragonerregiment ded Rhone 
Jiegt hier in Garnifon.. Die Umgegend ijt fumpfig. 


—Hondſchoote. ©. Bergues. | — 
Honfleur. (Br. 400 25’ 13", 8. 179 53° 59°.) Schlechtge⸗ 
baute und gepflaſterte Seeftadt im Departement des Galvados, am 
Wusflug der Seine, an deren linken Ufer, hat einen Fleinen und 
recht guten Hafen, ein Handelötribunal, eine Börſe, 10000 Ein: 
wohner,, die: anſehnlichen Handel nad dem Auslande, befonders mit 
Getreide nad den nordamerikanifchen Freiftaaten treiben, aud Schiffe 
auf den Stockfiſch⸗ und Häringsfang.ausfenden. Alaun⸗ Vitriolfabrik, 
Müsen: und Spisenmanufalturen. Schiffbau, vortrefflihe Melonen. 
Schöne Promenade Cours d'Orleans. | 
© Käpelte auf der Coͤte de Gräce am Meere. 
Wirthshaus: Hötel du Cheval-Blanc., Ä 
Wir empfehlen einen Befuh der Höhe la Rogue, aufwärts 
der Seine, berühmt wegen der ſchönen Ausſicht. 
—Aleine Reife von Rouen nach Havre de Gräce und Honfleur, in 
dem Journal für Fabriken. Bd. 5. ©. 238—257. 
‚ ° Man der Stadt und Rhede. ı Blatt. 2 Rthlr. 


Hou guſe ¶ a) Feſtung vierten Ranges im Departement de 
la Manche von den Gngländern in.. der Seeſchlacht 1692 zeritört, 
in welcher Ruſſel den Tourville ſchlug. In der Nähe der von den 
GEngländern gerftörig Hafen. Barfleur „ unfern das Cap Gatteville. 


Huningue Hüningen, im Departement ded Ober: Rheins, 
am Rhein und Bafel gegenüber , früher eine der ſtärkſten Feſtungen, 
von Bauban 1683 angelegt, ift jegt ein offner Ort, da alle Werke 
in Folge des mit den -Alliirten 1815 geſchloſſenen Vertrags gefpleift 
worden find, und zählt 1000 Einwohner. Man fehe - - 

> ıdis-Kiche Saint:Louid, 4* {3 
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- die fhönen Rafernen, sr A DE 

das Denkmal des Generals Abatuecci, 
+: Den fhönen Platz. Far | 

Hyeres. In einem fhönen Thale, dad von 3 Seiten vor 
hohen Bergen umſchloſſen ift, die fich gegen Süden nad dem Meere 
zu Öffnen, liegt im Departement des Bar, 4 Stunden von Tous 
lon und eine Stunde vom Meer entfernt, das etwa 7000 Einmoh: 
ner zählende Städtchen Hyeres, deſſen milde. Temverafur und vors 
trefflige balfamifche Luft alle Zagre in den fehs Wintermonaten eine 
Menge von Fremden und Leidenden, befonders Bruſtkranken herbeis 
zieht, Die unter dieſem füdlichen Himmel, wo felten. das: Thermo» 
meter bis auf den Gefrierpunft fällt, von der elaftiihen, reinen: 
und leihten Bergluft Linderung und Heilung erwarten und auch 
oft: finden. Die Stadt, welche aus 3 Theilen, der Borjtadt am 
Fuß des Berges, der eigentlihen Stadt, die: fih an dem Berge 
hinaufzieht und ‚der Altitadt auf der Spike des Berges, den die, 
Ruinen eines alten Schloſſes krönen, bejteht „ ift-finfter und ſchmutzig 
und. blos die Vorſtadt hat ein freundliches, ländliches Anſehen. 
Bietet die Stadt an fi felbit auch wenig Genuß dar, fo findet 
der Freund einer ſchönen Natur defto größeren in den herrlichen 
Umgebungen. Das zwei Stunden lange, eine Stunde breite Thal bie— 
fet eine reizende Mifhung von Gärten, Landhäufern, Feldern und; 
MWiefen-dar, die umgebenden Berge haben  fehr - maleriihe Formen 
und, find theild mit Del: und. Weinpflanzungen, theil® mit immer, 
grünen Eichen bededt, daher die mannigfachſten Promenaden mit 
den herriichiten Ausſichten auf Meer und Landſchaft, nah und fern. 
Wir nennen unter den genußreichſten Ercurfionen Die artige Eins 
fiedelei, Chapelle de Nötre Damedel’Affomption, auf 
einem pittoredfen Hügel nahe dem Meere; die 200 Toifen hohe Mo n- 
tagne des Oiseaux; die, Halbinfel Giens, den Etang, 
die Salinen, und endlih die 4 byerifhen Inſeln Porque— 
rolles, Porteeros, Bagneau und du Levant, nur 3 bis 4 Stunden 
entfernt und eine der ſchönſten marifimen Gruppen.in dem Bafjin 
bildend „ welches die Rhede von Hyered genannt wird. 
Was den Aufehthalt in Hyeres anbetrifft, fo find die aefells 
fhaftliben Berhältniffe blos von der Anzahl der anweſenden Frems 
den bedingt; die Lebensmittel find billig und gut, fo daß eine ein- 
zelne Perfon, einfhließlih der Wohnung, die entweder in einem 
Wirthshaufe, 3. B.in dem empfehlenswerthen Hötel d’Angleterre, 
oder in Privathäufern genommen wird, mit 8 bis 10 Franken täg⸗ 
lih fehr gut leben kann, Familien finden größere Wohnungen, 
auh Yandhäufer zu 100—300 Franken monatlib nab Maßgabe 
der Goncurrenz. Wer nit im Gafthaufe fpeifen will‘, findet Penjioz, 
nen oder läßt fib das Eſſen auf fein Zimmer bringen; Wein kann 
man fi von Toulon am beften kommen laffen. | 

Wer, eines Arztes bedarf, dem empfehlen wir den geſchickten 
Doktor Genfolen. | 

Da, in den Zimmern die Fußböden meiſt von Stein find, fo iff‘ 
ed durchaus nöthig, ſich Teppiche auszubedingen,, fo wie mit Filzfchus' 
hen und andern warmen Fußbekleidungen fich zu verjehen ; auch wird 
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man bei Privatwohnungeu auf eine hohe Tage zu ſehen und "möglidft 
die feuchte Nordfeite zu vermeiden haben. er 

Hyeres ift die Vaterftadt des berühmten Kanzelredners Maſſil⸗ 
Ion, T 1742. 

If (Chateau). S. Marfeille. 

Sing ouville. ©. Havre. 

Sonhe (Grotte von). ©. Doͤle. 

Jor migny. ©. Bayeux. 


Iſſoire. Bon hohen Bergen umgeben, auf welchen die Nui— 
nen alter Burgen thronen, gehört die mit Hügeln durdichnittene 
fruchtbare Ebene, in welder im Departement des Puy-de-Doͤme das 
freundliche Ifioire an den Ufern der Couze maleriſch hingebaut iſt, 
zu den romantifchften Gegenden Frankreichs, und der Reilende, wels 
her Clermont berührt, wird gern die 7 Stunden bis hierher zurück— 
legen, um dieſe reizende Gegend kennen zu. lernen, welde befonder6 
fters eine Menge Engländer hinzieht, da fie an die wildromantiichen 
Gefilde Schottlands erinnert. = I 

Die Stadt hat 5000 Einwohner‘, ein Handeldgericht, treibt Hans 
del mit Nuföl und Käfe. Etaminweberei, Quincaillerien, Heilquelle; 
in der Nähe findet man Amethyſten. 

Zwei Stunden nah Uffon, in deſſen demolirtem Schloffe Mar: 
arethe von Valois, die erfte Gemalin Heinrich& IV., zwanzig Jahre 
n einer Art von Gefangenſchaft lebte. — 

Drei Stunden nach Lafapette, dem Stammſchloſſe der alten 

Familie des bekannten Bertheidigers der Freiheit. 


Karnac. ©. Cognac. 


Joign y. Hauptort eines Bezirks im Departement der Yonne, 
und an diefem Fluſſe, in einer wild romantifhen Gegend, alt und 
ſchlechtgebaut, mit fteilen, krummen und engen Straßen, über einem 
fhönen Kai, am Fuße einer ſchönen fteinernen Brücke und einer 
prachtvollen Kaferne , zählt 6000 Einwohner, die mit Wein, Holz, 
Eihenrinde und Wollſtoffen handeln ‚hat ein Handeldgeriht, Tuch⸗ 
manufaßturen , Öerbereien. 

— Schöne Audfiht von der Terraffe des vom Kardinal von 
Gondi erbauten. Schloſſes, welches abgebrochen wird. 

Pfarrkirche mit hohem Gewölbe; der Saal des Tribus 
nals, früher eine Kapelle. 
. MWirthbshaus: Hötel des Cing Mineurs, 


Join ville. Gutgebautes Städthenim Departement der Dbers 
Marne, an diefem Fluffe, von Weinhügeln umgeben, zählt 3500 Eins 
wohner, die fi hauptfächlih von der Wollen: und Strumpfweberei 
nähren, hat eine Fayencefabrik und treibt Eifenhandel. | 

Sehenswerth find die Ueberrefte des alten Schloſſes der Ders 
zoge von Rothringen auf der die Etadt beherrſchenden Anhöhe, Cie 
beftehen in einer Pavillon, der jeßt Eigenthum eines Herrn Tpoffeift. 

Hier wurde 1584 die Ligue gefclofien. 

Geburtsort des berühmten Kardinals von Lothringen, 
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Soffelin. S. Ploermel. 
Sour (Fort). ©. Pontarlier. 
Labatie (Schloß). S. Feurs. 
Lafayette (Schloß). S. Iſſoire. 


Laigle. Gewerbthätiges Städtchen von 6000 Einwohnern im 
Departement der Drne an der Rille, auf zwei Anhöhen, mit einem 
Schloß, %-Kichen, 4 Thoren, Hospital und Kollegium. Bedeu: 
tende Nadelfabriten, Handel mit Eifens und Mefjingdraht, Lein» 
wand, Mügen, Leder ww. 

Altes Schloß, 

Thurm Saint:Martin, 

ſchöne Promenaden. 

Wirthshäufer: Hötel de la Croix de. Fer,de raigle en 
du Dauphin. 

Unweit der Stadt die Heilquelle Saint-Santin. 


"Lambardieres (Inſeln). S. Angers. 


Landernau. Lebhafte Handelöftadt im Departement Fini— 
ftere, zmwifchen zwei Anhöhen und am Flüßchen Elorn, 4000 Einmohs 
ner, welche Seife, Leder, Papier, Lichter, Leinwand bereiten. und 
damit handeln. Hafen und Waarenniederlage für Breit. 

Schönes Stadthaus, Seehespital, Bürgerfpital. 

Wirthshäuſer: Hötel des Diligences, du Commerce. 


Landes (le8). 

Magna pars Aquitaniae sese dedidit, — in 
numero fuerunt Cocosates. 
Caesar. 

Die unter dem Namen der Landes de Bordeaux befannten , faft 
ganz unbebauten Heiden, melde fih von Bordeaur und dem linken 
Ufer der Garonne aus, ‚längs der Küſte des atlantiichen Meeres bis 
gegen Bayonne, von Norden nah Suden in einer Länge von mehr, 
als 3o Stunden, von Diten nah Weiten aber gegen 20 Stunden in 
die Breite erftreiten , und, deren unkultivirter Theil allein einen Flä— 
chenraum von 600000 Hectaren , oder 2,35 Taufend Morgen einnimmt, 
haben einem Departement den, Namen gegeben und bilden einen der 
traurigften und ödeiten Erdftrihe Europa’s, in welchem oft meilen- 
weit Feine menfhlidhe Wohnung zu finden iſt und dem Faum die Lü— 
neburger Heide zu vergleichen fein dürfte. 

Der Boden befteht meift aus lockerem Sande und Eumpf; ers 
fterer vermeht bei den an der Geefüfte fo häufigen und heftigen Stür— 
men oft Wohnungen und Anpflanzungen, dürftige Fichten bedecken 
zum Theil den unfultivirten Boden, der ein-r halben Million Ecyas 
fe ga der fchlechtejten Raſſe und gröbften MWolle nur kärgliche Wei⸗ 
de gibt. 

Waſſer, welches keinen Abfluß hat, und Luft ſind gleich ungeſund. 

Der Aderbau ruht faft gänzlich, nur der öftlihe Nand befteht aus 
einer welleniörmigen mit Kleinen Hügeln durcfchnittenen Ebene, die 
einige fruchtbare Stride in ſich faßt. Die Bevölkerung ift daber ges 
ring und beträgt im Durchſchnitte etwa 400 Seelen auf die Gevierks 
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meile. Cie befteht aus einem gutmüthigen, arbeitfanien, auf einer 
fehr niedern Stufe der Bildung ftehenden, in großer Dürftigkeit 
Tebenden Boͤlkhen, meift Hirten, die des fumpfigen Bodens wegen 
auf hohen Stelzen einherfchreiten, ein gadcognifhes Patois reden und 
durch ihre meift aus Echaffellen beftehende Kleidung ein eigenthümlis 
ches Ausfehen erhalten. Eie werden Paren® genannt. Wenn man 
diefe ärmlichen Franzofen fieht , kann man fie um ihr ſchönes Frank: 
reich nicht beneiden. Auch herrſcht hier meift finfterer Ernit. 

Hominibus perpetua egestate sordentibus 

mors solatium est, et vita supplicium, 

1. 5. 1. C, ad leg. Jul. 

In der neueften Zeit hat die Regierung mehre Verſuche zu -grös 
ferer Urbarmadhung diefer Heiden, doc bisher mit wenig günſtigem 
Erfolge gemacht, da dieſes ärmliche Land in großen Flächen das Eigens 
thum ganzer Gemeinden ift , die ed gemeinfchaftlich benugen, und an dem 
Alten hängend, einer Theilung der Gemeinheiten entgegenftreben. 

Bon der Anlage eines bereits projectirten Kanals, der von Bor⸗ 
deaur bis zum Adour unterhalb Dar geführt werden fol, fowol um 
eine Wafferableitung zu befommen, ald aub um Die fparfamen Pro: 
dukte abzufeßen,, wird indeß ein beſſeres Refultat erwartet. 

Für den Neifenden gibt es in den Landes wenig Bequemlichkeit, 
befonders wenn er fid von der großen, von Bordeaur nah Bayonne 
führenden Straße entfernt. 

gandrecied. Feſte Stadt vierten Ranges, im Departement 
des Nordens an der Sambre, wird in die obere und untere Stadt eins 
aetbeilt, ift gut gebaut, hat 480 Häufer mit 3500 Einwohnern, die 
Viehhandel treiben. Berühmt ift der nach dem nahen Dorfe Marolles 
benannte Käfe. Geburtsort des Generals GSlarfe, Herzogs von Feltre 
und Kriegsminifters unter Napoleon. Die durch den Chevalier de Bille 
erbauten Feſtungswerke find dur Bauban verbefiert. Die eigentliche 
Feſtung auf dem rechten Ufer des Fluffes ift ein regelmäßiges Viereck. 
Auf der Süpdfeite Fann die Gegend bis la Jolie unter Wafler geſetzt 
werden. 

Randrecies ift mehrmals belagert worden. Ludwig XIV. eroberte 
es 1655 von den Deftreihern, diefe nahmen es 1794, und 1815 der 
Prinz Auguft von Preußen. 

Wirthshaus: Hötel de !’Ecu. 

Lange ais. Stadt mit 2600 Einwohnern an der Roire, im 
Departement des Indre und Loire, auf der Straße von Tours nach 
Angers, in einer gut angebauten fruchtbaren Gegend, und mit einem 
altengothifhen Schloffe, in welchem die Bermählung Karls VIIL. 
mit Anna, der Erbin von Bretagne, Etatt fand. 

. . Berühmt find die Melonen, die hier gewonnen werden. 

Wirthshaus: Hötel dela Poste. 

Langres. 
Caesar.ad Lingones litteras misit. 

, Cassar. 

(Br. 47° 517 59°, 8. 22° 59’ 50°.) m Departement der Ober⸗ 
Marne auf dem Abhange eines hoben Berges, dem die Marne , die 
Maas und die Bingeanne entquellen, 1370: Fuß über dem Meere, 
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und daher nähft Briangon die am höchſten gelegene Stadt Frankreichs, 
ger: einen herrlichen Ueberblick über die Vogeſen, die Schweizer 

erge und ſelbſt die entfernteren Alpen, von denen man bei heite⸗ 
rem Wetter den Mont⸗Blane deutlich unterſcheiden Bann. Die römi— 
fhen Münzen und Alterthümer, die in der Umgegend häufig gefuna 
den werden, bezeugen das Alter der Stadt, welche Attila und die 
Bandalen vermüjteten. Sie zählt 8000 Einwohner , ift Sig eines Un— 
terpräfekten, Biſchofs, Fönigl. Kollegiums, zweier Tribunale, treibt 
Produkten» und Fabrikenhandel. Berühmte Mefjerfhmieden. Vater: 
ftade des Römers Julius Sabinus und Diderots. 

Zu bemerken iſt 
die ſchöne Kathedrale mit ihrem Portale, Singchore und 
einer marmornen Kanzel; von den beiden Thürmen genieft man der 
umfafjendften Ausſicht, befonderd nach den Alpen zu; ei 

das Schaufpielhbaus, 

die öffentlihe Bibliothek, 

die fhönen Springbrunnen la Grenouille und FErbo: 


te, 
der fhöne Pla Chambo, 
die reizenden Promenaden Te Cours und Blande Fon: 


lot 


aine. 
Wirthshäuſer: Höteldes Trois-Marchands, de la Poste. 
Buchhandlung: Pelletier, Laurent, 


Languedoc (der Kanal von). S. Canal du Midi. 


Lannion. Stadt mit 4000 Einwohnern an dem Guer im De: 
partement der Nordfüften, hat ein Tribunal erfter Inſtanz, und in 
der Nähe Eiſen-, auch verlaſſene Silberminen. Mineralquelle. Zu 
zr — werden mehre edle Steine, vorzüglich ſchöne Amethy⸗ 

e gefunden. 
1 Sehenswerth ift der nahe bei der Stadt befindlihe Druiden 
alfar. 

Laon. (B. 49° 33° 54”, 8. 210 17° 12°.) Hauptſtadt des De: 
partements der Aidne, auf einem in einer weiten Ebene frei fich erhes 
benden 100 Toifen hohen Berge, ift fehr alt, und war in früheren 
Zeiten oft Refidenz der Beherrſcher von Frankreich. So wohnten 
Hugo Capet, Lothar und Karl der Einfältige hier, von deren Palajt 
noch Spuren vorhanden find. In der neuern Zeit hat fie einige Bez 
rühmtheit durd Die blutige Schlacht erlangt, die Blücher am g. März 
1814 hier gegen Rapoleon gewann. 46 Kanonen, 2000 Sefangene und 
Napoleons Rücdzug gegen Soiffons waren der Preis diefes Tages. 

Laon it ſchlecht und finfter gebaut, mit Wällen und halb ver: 
fallenen Feſtungswerken umgeben. Sitz des Präfekten, eines Tribus 
nald, hat 2 Vorſtädte, ao Kirchen, 2 Hospitäler, ı700 Häufer und 
7000 Einwohner. Yabriken in Leinwand, Strümpfen, Hüten, Leder, 
Nägeln. Bedeutender Getreidehandel. Vortreffliche Gemüfe, befonders 
Artifhoden, die weit verfendet werden. 

Garnifon des Küraffierregiments Königin. 

Man beachte i 

die alte Rathedrale, 

die Präfektur, 

20 
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die ſchönen Kaſernen, 

die bffentliche Bibliothek, 

die Hospitaͤler, beſonders das Hötel Dieu, 

das Schaufpielhausß. 

Wirth'shaus: Hötel delaHure. 

Der zwifhen Laon und der Aiöne gelegene Heine Ort Bievre 
foll die Ruinen des alten Bibrax deden. 

Histoire de Laon. 2 Vol. ı2. 


Laffenfaa. ©. Drtpes. 


Laval. (8. 48° 4, 8. 16° 53°.) Hauptftadt des Departements 
der Mayenne und an diefem Fluſſe, Sig der Präfektur, eines Han—⸗ 
delsgerichts, Tribunals, mit engen und krummen Straßen „einem 
alten Schlofle , 5 Kirchen, 3 Hospitälern , 3600 Häufern, 17000 Eins 
wohnern. Stapelplag der Toiles de Laval, deren jährlih hier an 
20000 Etüd von allen Arten gefertigt: werden. Bedeutende Garn⸗ 
und Wadsbleiben. Handel mit Leinwand, Garn, Damaſt, Vieh. 

Sehenswerth ift 

die Kirhe d'Appenice, — * 

die große Leinenhalle, sinds nid 

der Dräfekturpalaft, Aug 

die HDospitäler, 4— 

die Brüche über die Mayenne, die Ausſicht von derſelben 
ift maleriſch ſchön. EHE 

Laval ift Waterftadt des gelehrten Ambrofius Pare. 

Wirthshäuſer: Höteldu Coeur Royal, de la Tete-Noire; 
du Louvre. ’ BETTEN, 

Zu den bemerkenswerthen Gegenftänden in der Umgegend von 
Raval zählen wir Jr re 

die Grotten von Sauges bei dem Dorfe Saint: Pierre D’Erve, 
vom Volke gewöhnlid Caves a Margot genannt. Eie befinden fid 
im Innern von zwei ungeheuren Felſen, zwiſchen denen das Flüß⸗ 
den Erve hinriefelt, und enthalten feltfame Tropffteingebilde, Noch 
find diefe weit verzweigten Höhlen nit ganz erforſcht; 

das Kloſter dela Trappe, 

den ſchönen Marmorbruch von Argentre. Ey: 

Lauterburg. Feftung vierter Klaffe int Departement: des 
Nieder: Rheins an der Lauter und den Weifjenburger Linien mit 2000 
Einwohnern. —— 

Lectoure. Eine lebhafte Handelsſtadt mit 7000 Einwohnern 
im Departement des Gers, in der Gegend die Weine von Verlus und 
Madiran und der Braniwein von Condomois oder d'Armagnac, 
fonft Hauptftadt der Grafen von Armagnac, wurde von Lud⸗ 
wig XI. erobert, nahdem Graf Johann V., der feine eigene 

Schweiter geheirathet hatte, fih dem König widerſetzte. 
Lescar. ©, Orthes. | 

Libourne. (Br. 44° 55° 2“, 8. 17° a4’ 31“) Im Departes 
ment der Gironde, anf rechten Ufer der Dordogne, mo diefe das 
Flüßchen Ille aufnimmt, ift gut gebaut, hat breite fhöne Straßen 
und überhaupt ein freundlihes, Woplitand verrathendes Anſehen. 


4 * 
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Auch ift der Handel mit Wein, Salz und Brantwein fehr beträct: 
lid und der qooo Einwohner fallende Drt ald eine Waarennieders 
lage für Bordeaur zu betrachten. Sehr anmuthig find die reizenden 
Anlagen, welde die Stadt umgeben, fehenswerth die fhöne große 
Kaferne, der große Plas, die Statue von Montaigne 
und die Bibliothek. Sitz eines Unterpräfekten, Tribunal, Hans 
delsgerichts, Kollegiums, Athenäums; Schiffahrtſchule, botaniſcher 
Garten, Börſe. Porzellanfabrik, Glashütte, Gerbereien, Wollenzeug⸗ 
webereien. 
Garniſon des Chaſſeurregiments der Vienne. 
Wirthshaus: Hötel de la France. 


Wir mahen aufmerkfam in der Umgegend auf dad nahe Schloß 
Montaigne Saints Michel, Geburtsort des berühmten Mons 
taigne; 
das ſchöne gothiſche Schloß von Vayres und die großen 
Gedern in deſſen Barten. Eine Wafjerfahrt von Libourne über Eaints 
Pardon nad diefem fchönen Punkte kann nicht genug empfohlen 
werden. Terner bezeichnen wir 

den Flecken Coutras, wo Heinrich IV. den bekannten Sieg 
errang; 

endlih den merkwürdigen Waflerwirbel Marcaret in der 
Dordogne. 

Zwei Stunden entfernt wächſt der vortrefflihe Wein Saints 
Emilion. 


Lille (Ryffen. (Br. 50°37°50°, 8. 200 44° 16”) Hauprftadt 
des Departements des Nordens an der Deule und eine Feſtung des 
erften Ranges, deren Erbauung in die erjte Hälfte des ııten Fahre 
hunderts fallt und dem Grafen Balduin von Slandern zugefchrieben 
wird, ward zuerft von Balduin von Ryſſel mit Mauern umgeben. 
Ludwig XIV. eroberte ed 1667 von dep Spaniern, Eugen und 
Mariborough nahmen e6 1708 wieder, und der Friede von Utrecht 
1713 verleibte es Srankreich ein. Bis zur Revolution war Lille Haupt: 
ftadt des franzöjiiben Flandern, fo wie der gefamten franzöfifchen 
Niederlande; jest it es Sig eined Präfekten und des Gouverneurs 
der ı6ten Militärdivifion. 

Sieben Thore (de la Barre, Bethune, Paris, Tournay, 
Roubaix, Gand und Saint-Andre) führen zur Stadt, die mit 
einem bedeckten Wege und Glacis verfehen, von großen Baftionen 
und vielen Außenmwerken umgeben und fehr regelmäßig gebaut ijt. 
Die Häufer haben faft fämtlih zwei Hauptitöde und find im neuern 
Geſchmack aufgeführt. Beſonders ift es die Königsftraße (Rue 
Royale), welde die fhönften Gebäude aufzumeifen hat und fi durch 
ipre, Breite und Länge vortheilpaft auszeichnet. Lille zählt 50 Kirs 
hen, 27 dffentlihe Pläße oder Märkte, unter denen der große Plaß 
(Place d’armes) der bemerkenswertheſte, 200 Strafen, 11300 Häus 
fer und 65000 Einwohner. Außer einem Gerichtshofe findet ſich hier 
eine Handelskammer, Börfe, Münze, die unter dem Buchſtaben W 
fhlägt , Kollegium , öffentlihe Bibliothek , Pflanzengarten, eine 
chirurgiſche, fo wie Malers und Zeichnenfhule, Geſellſchaft der ſchö— 
nen Künjte u. ſ. w. Der Handel geht bedeutend mit Kolonialmaaren 
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und Fabrikaten. Manufalturen und Fabriken gibt ed in baum⸗ 
wollenen und mwollenen Zeugen, Spitzen, Leinwand, Tabak, Les 
der, Porzellan, Fayence, Zuder, Nadeln, große Bleiben; mehr 
als 100 Windmüplen umgeben die Stadt, in denen Rübol bereitet 
wird, Vortreffliher Gemüfebau, die Melonen und der Spargel find 
berühmt. Groge Blumenzucht, befonders fhöne Tulpen. 

In Garnifon liegen hier das 54ſte und 5gfte Infanterie, das 
Dragonerregiment der Sadne und das Hufarenregiment des Nordens. 

Eine vorzüglihe Beachtung verdienen unter Den Kirchen die, 
Kollegiatktirde St. Peter, mit Eunftvollen Grabmälern, 

St. Stephan wegen ihrer herrlichen Gemälde. 

Bon den übrigen Gebäuden 

das Rathhaus mit feinen Zinnen und Pavillons, ein altes, 
ehrwürdiges, mande hiſtoriſche Grinnerungen erwedendes Gebäude, 
1430 von Philipp dem Guten aufgeführt und feit 1660 zu feinem 
jetzigen Zweck benutzt. 

Das Schaufpielhaus, in dem Geſchmacke der Parifer itas 
lienifben Dper, deifen Vorhalle 6 ſchöne Eäulen ſchmücken. 

Die große und prachtvolle Kornhalle mit 400 Fenftern auf 
jeder Seite, 

die Börfe, 1653 erbauf, | 

die fböne Hauptwache mit ihrer antiten Bortreppe und 
geſchmackvollem Fronton, 

der große regelmäßige Conzertfaal, 

das große Hospital, 

die Intendanz, 

der Pont:NReuf, 

das Parifer Thor von dorifher Ordnung. 

Für das Militär ift die Citadelle von hohem Intereſſe. Cie 
wird für die fhönfte in Europa und für das größte Meiſterwerk 
Vaubans gehalten, der lange Jahre Gouverneur von Lille war, 1707. 

Noch iſt zu bemerken | 

die öffentlihe Bibliothek von 20000 Bänden, 

das naturgefhihtlige Mufeum, die Façade diefed Ges 
bäudes ift fehr fhön; 

die Bibliothek des Herrn Barrois, 

* die Bibliothek der Herren Bandercrupffen, fie befigt 
das erjte in Frankreich gedruckte Buch; 

die Gemäldefammlung des Herrn Malfait. 

Geburtsort des Malers Ban der Meer, des Arztes Dubois, 
des Geographen Goflelin, des Theologen Alain. 

Wirthshäufer: Hötel de Villeroy (auögezeichnet), du 
Lion d’or, de Portugal, de France. 

Buchhandlung: Banaguere Eohn. 

Gin fchöner breiter Kanal geht von Lille nah Douai und ver— 
bindet die Deule mit der Scarpe. Täglich gehen, Barken auf demfel» 
ben zwifchen dieſen beiden Städten. 

Don von Lille von Rouffeau. Paris, ı820. ı BI. 5 Rthlr. 

Dan von Lille von B. Nouge. Dhne Jahrzahl. 3 Nthlr. 

Nouveau Conducteur ou Guide des etrangers dans Lille et 
ses environs, Lille, 1826. 
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Lillebonne. Die Nachgrabungen, die in der neuern Zeit in 
der Nähe dieſes Fleckens, der im Departement der Nieder-Seine, 
zwiſchen Gaudebec und Bolbec auf der untern Strafe von Rouen 
nad Davre, liegt, gemacht worden find, haben die Ueberrefte eines 
römifhen Theaters zu Tage gefördert, welches der Meinung der 
Alterthumsforfher nah dem Juliabona des Ptolemäus angehört 
haben fol. Diefe Ruinen verdienen näher unterſucht zu werden. 
Täglich findet man in der ganzen Umgegend bei der Aderbejtellung 
römifhe Münzen, Geräthfhaften und andere Alterthümer, 


Limoges. 


Willſt du ein Bild von Limoges, fo male dir finſtere Gaſſen, 
\ Drüber fpannt ein Schirm wider den Regen fib aus. 
Hörft du erwachend am Morgen der hölzernen "Schuhe Geffapper , 
HUN in die Dede dich ein, draußen ıft Regen und Schmup. 
Ximoujina von Stelzer. 

Die Hauptftadt der Provinz Limoufin und des jekigen Depars 
tements der Ober-Vienne, ift jest eine der bedeutendften Handels: 
ftädte im Innern Frankreichs, und wegen ihres Altertyums bemer« 
kenswerth. Eine trojaniihe Kolonie foll diefe Stadt der allgemeinen 
Sage nad fein, und von dem Anführer den Namen haben. 

(Heroem) Lemovix albis 
Portat equus bicolor maculis. 
Virgil. 
Aber ſchon zu Caͤſars Zeiten war dieſe Provinz im Stande 10000 
freitbare Männer zu ftellen. 
Galli, coneilio prineipum indicto, imperant . 
aeduis millia XXXV. Bellovacis X. totidem 
Lemorieibus, 
Caesar. 

Limoges gehörte fpäter zu Aquitanien, und die vielen Ueberrefte 
aus der Römerzeit zeugen von dem blühenden Zuftande diefer Haupts 
ftadf, welche ſich unter Pipin auflepnte und von ihm zerftört ward, 
Wieder aufgebaut, ward Limoges von den Normanen verbrannt. 
Die von Karl dem Grofen als Nichter eingefesten Grafen von Lis 
mouſin madten fi unabhängig, und fo erhielt Heinrich IL. von 
England diefe Provinz als Mitgift von einem Herzog von Aquita— 
nien, an den es unterdejfen gelangt war. Später gehörte es zu 
Bearn und Navarra, wodurd endlich das Limoufin wieder an Frank: 
reich Fam. Die Gemalin von Richard Löwenherz ließ die Stadt Limos 
ges im Sturm nehmen und gänzlich vermüften, und ihr - heldenmüs 
thiger Gemal blieb bei der Belagerung des benachbarten Schloſſes Cha« 
lus. Der fhwarze Prinz von Wales eroberte Linioges nochmals mit« 
teljt einer Mine, welche einen Thurm ftürste, wobei 18000 Einwohs 
ner ermordet wurden. Noch zittert jeder Limoufiner bei dem Namen 
des ſchwarzen Prinzen, | 

Essai historique sur la Senatorie de Limoges,, par J. Durau.x. 
4. Limoges, 1811. b 

Die Stadt ift im höchften Grade unregelmäßig, enge und. un« 
freundlich gebaut, die meift hölzernen Häufer entitellt ein weit über 
die Straße herüber ragendes Dach noch mehr, und die Straßen find 
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noch fhmusiger als in andern Städten Frankreichs. Dazu Fommt 
noch die Unebenheit der Straßen, da die Stadt von dem Ufer der 
Dienne auf einen Berg auffteigend erbaut worden, welches die Rage 
beidem frifhen Grün der Umgegend übrigens nicht unfreundlich mad. 

Doch welche Stadt umgürten diefe Mauern, 

Umlagert diefe maleriſche Flur! 

In allen Straßen fieheft du mit Schduern 

Des tieffien Schmußes nie verfiegte Spur! 

Gteljer. 
Nur der Platz vor der Mairie ift etwas freundlicher, und die Pros 
menade d'Orſay, wo fonft ein römifches Theater ftand; fo wie die 
Promenade Montmaille und die Allee von Fourny fühnt mit diefer 
fhleht gebauten Stadt einigermaßen aus. Die Präfektur, der Aps 
pellationshof und der bifhöflige Palajt find gute Gebäude. Die Ka— 
thedrale und die Kirhe St. Martial mit dem Grabmal des Stifters 
find fehenswerth. Die Fontaine d’Angouleme ift eine der wenigen öfs 
fentlihen Zierden der Stadt, merfwürdiger aber ein an der alten 
Brüde über die VBienne ftehender noch wohl erhaltener, von den Rö— 
mern herrührender Meilenjtein. Limoges zählt über 24000 Einwohner , 
größtentheild dDurd den lebhaften Pe und durch Metallfabrikation 
wohlhabend, aberin der Kultur weit zurück; das Patois der Limoujis 
ner ijt dem Parifer das lächerlichſte, und bei der größten Mühe, die 
fi der Kimoufiner gibt, erkennt man doc bald den Landsmann des 
Heren von Pourceignac, welher Charakter alle Lächerlichkeiten des 
vormaligen armen Adels in diefer Provinz repräfentirte. Uebrigens 
muß die Gutmüthigkeit anerkannt werden, mit welder die Einwoh— 
ner Diefer Stadt im Fahre 1813 und ı8ı4 die dorthin gebrachten 
preußifhen Gefangenen behandelt haben. 
Limoges ijt der Sitz eines Appellationshofes , eines Biſchofs, 

einer Präfektur und einer Akademie. Die hiefige Öffentlihe Bibliothek 
ift nicht unbedeutend; fie iſt'aus den benachbarten Klöftern nach deren 
Aufhebung zufammengebracht worden. Sehr mwohlthätig ift das hie= 
fige von Nonnen verfehene Krankenhaus, mo über 600 Perfonen ver: 
pflegt werden. Auch hat Turgot, der hier Intendant (Präfekt) war, 
ehe er Minifter wurde, fih durch Errichtung eines Arbeitshaufes ein 
bleibendes Denkmal geftiftet. Das Theater und die öffentlihen Bäs 
der de la Comedie, bains chinois und du Pont $t. Martial in 
der Vienne find nicht bedeutend. Die Gefellfhaft der Wiffenfhaften 
und des Aderbaues gibt jährlih Preisaufgaben ; allein fie ift unbes 
deutend, wenn fie aud eine Zeichnenfhule und eine Merinos:Schäfes 
rei angeleat hat; auch das naturhiſtoriſche Kabinet ift nicht befonders 
wichtig. Mehr dagegen die Sammlung alter Grabfteine und anderer 
Alterthümer des Heren Jaq. St. Martin, nebit feiner Sammlung 
zömifher Münzen. 

Außer einigen Drahtziehereien und Baummollenmanufakturen ift 
die Porzellanfabrik des Herrn Alliaud fehenswerth, die fehr gute und 
mohlfeile Arbeiten liefert , da das Material dazu in dem nahen Kaolins 
bruche von St. Prieur fehr ergiebig ift. Im ı3ten Jahrhundert war 
die Emailarbeit von — berühmt (opus Lemovicinum genannt). 

Wirthshäufer: Hötel du Perigord, de la Pyramide. 
Buchhandlung des Draperom, 
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Limoges ift dad Baterland yon Muret (Muretus), Bonneval, 
d'Agueſſeau und Silhouette. 

Die Umgebungen find vol Erinnerungen an die Zeiten der Rö— 

‘mer, ein an der Stadt. gelegener Hügel heißt noch Mons Jovis, 
Bon den vier Römerſtraßen, welde von Lyon aus durh Aquitanien 

« auf Befehl des Agrippa gebaut wurden, ging eine Durch Limoges, 
von welcher noch Reſte jidhtbar find. TFn der Nähe von Limoges 
find mehre Bergwerke, aber in ſchlechtem Betriebe; obgleih kaum 
ein Dre Frankreichs fo reih an unterirdifhen Bauten ift, als die 
Stadt Limoges. Es befinden fih nemlid unter fehr vielen Häufern 
fo ungeheure Keller, daß jie mehre Etagen übereinander und ſolche 
Labyrinthe bilden, daß felbit die Eigenthümer fie nur felten, um ſich 
nicht darin zu verieren, zu betreten wagen, Man meint, daß fie noch 
von den Druiden herrühren. Die Umgegend ift, einige Ihöne Wie: 
fen abgerechnet, im Ganzen unfrudtbar, da die hiefigen Berggipfel 
meilt aus vermwittertem Granit beftehen. Diefer Ealte Boden wird ge: 
wöhnlih nur alle 3o Fahre von dem darauf wachſenden Gejtrüpp, 
Genista scoparia, gereinigt, Died verbrannt, und in die Aſche Hafer 
gefäet ; worauf man Ddiefen Ader wieder 3o Fahre liegen läßt. Auch 
der Menſchenſchlag in Limoufin ift von der Natur verwahrloft, erjt 
fpät wachſen die Menfchen aus und faft alle bleiben Elein. Doc bei _ 
dem feuchten Klima und dem feltenen Sonnenfdein behalten Die 
rauen gewöhnlich eine ſchöne weiße Haut. Dagegen zeichnen ſich die 
Limoufiner Pferde durch Schönpeit aus, welche befonders durch Die 
zu Pompadur, ein Paar Meilen von hier, von Turenne gejtiftete 
Stuterei berühmt wurden. 

Primaque ventosis palma petetur equis, 
, u Ovid, 

Lifieux. 

Veneti socios sibi ad id bellum Lexovios 
adsciscunt, 
Caesar. 

Am Zufammenfluß des Drbec und der Touque im Departement 
Galvados, ein alter Drt, den fhon die Römer Eannten, ift Sig 
eines Iinterpräfeften, Tribunald - DHandelögerichtö, gut gebaut, hat 
ein niedlibes Schaufpielyaus, 10200. Einwohner, 4 Thore, 4 Bors 
ftädte, 3 Kirchen, ein Spital und liefert jährlid über 3000 Stud der 
unter dem Namen toiles cretonnes bekannten Reinmand. Außer dies 
fem Hauptfabrifat verfertigt man Flanell, Pferdededen und braut 
fehr guten Eyder. Der Handel umfaßt nächſtdem Hanf, Lein, Ges 
freide und Vieh, welches die herrlihen Weiden ernähren, die Die 
Stadt von allen Seiten umgeben. 

Wirthshaus: Hotel des Herrn Lefevre. 

Cafe de la Comedie, 


Loch es. Im Departement Indre und Loire, auf der Straße 
von Shateaurour nah Tours, amphitheatraliih am linken Ufer des 
Indre fih erhebend, ijt alt und Schlecht gebaut, Faum gepflaftert und 
daher ein ſchmutziger Drt, der indelfen durd fein großes altes 
Schloß Intereſſe erweckt, welches urfprünglich ein römiſcher Thurm, 
fpäter von den Königen von Frankreich oft bewohnt: wurde und jetzt 
dem Unterpräfekten zur Wohnung dient. Hier zeigt man den Saal, 
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wo Karl VII. die fhöne Agnes Sorel empfing, die in dem nahen 
Fromental geboren wurde, Ihr fhönes Grabmal von weißem und 
fhwarzem Marmor befindet fih in der Kollegiatkirche. 

Die Ausfiht von der Terrafie des Schloſſes, welches mit Aufs 
merkfamkeit geliehen werden muß, ift entzüdend. Lodes hat 5000 
Einwohner, ein Tribunal, mehre fehenswerthe Manufalturen, von 
denen wir nur die Spinnmafchine der MademoifeleArmfeld nennen. 

Wirthshäufer: Höteldes trois Pigeons, dela Promenade. 

In dem auf dem andern Ufer des Zluffes gegenüber liegenden 
Beaulieu fehe man die Fabrik der Herren Allouard, und in 
dem eine Stunde entfernten Walde die von Heinrich II. von England 
geitiftete Karthaufe du Liget. 

Longwiy. Grenzfeftung vierten Ranges gegen das Großherzog» 
thum Ruremburg, im Departement der Mofel, auf der Straße von 
Sedan nad Ruremburg, hat 450 Häufer, 3000 Einwohner und wird 
in die obere und untere Stadt getheilt. Erftere, von Ludwig XIV. 
erbauf, hat fhöne Straßen und einen großen Plag, letztere ift alt 
und ſchlecht gebaut. Zu bemerken ift die Garnifonstirde mit 
fhönem Portal und Thurm, fo wie dad Stadthauß. 

Als Feftung bildet Longwy ein unregelmäßiges Sechseck; Baus 
ban befejtigte es nah dem Nimmweger Frieden, der ed Frankreich 
einverleibte. Ludwig XIV. nannte Longmy das eiferne Thor von 
Frankreich. Grobert wurde e3 1793 dur den Herzog von Brauns 
fhweig, 1815 durch den Prinzen von Heflen-Homburg. 

Baterſtadt des berühmten baierifhen Generald Mercy. 

Die Schinken von Longwy werden weit verfendet, 

Plan des Lagers der Öfterreihifhen und preußifhen Truppen vor 
Longwy, von Humbert. 1792. ı Rthlr. 


Lons-le-Saulnier. (Br. 46° 36°, 8. 23° 15°.) Haupt: 
ftadt des Jura Departements an der Baille, in einem romantifhen 
und fruchtbaren Thale, rund umher von mäßigen Höhen umgeben, 
auf denen ein Eöftliher weißer Wein reift , und melde die maleriſch⸗ 
ſten Fernfihten darbieten, it Sig der Präfektur, eines Tribunals , 
Kollegiums, einer Ackerbaugeſellſchaft; fie zählt 3 Kirchen, goo Häu⸗ 
fer und Booo Einwohner, die mit Eifen und Bauholz handeln. 

Beachtung verdienen i 

die große Saline Montmorat mit ihrem fehenswerthen, 
Hydraulifhen Mechanismus, | 

das große Hospital, 

die öffentlihe Bibliothek, 

das Mufeum, worin ſehr fhöne Mofailen und Berfteines 
zungen. 

Wirthshäufer: Hötel du Chapeau-rouge, de la Pomme 
d’or, du Palais royal. 

Zwiſchen Lons-le-Saulnier und Sellieres Tiegen die malerifhen 
Nuinen des Schloffes Arlay. Sie gehören der Familie Aremberg. 

Lorient. (Br. 47° 48° 11”, 8. 14° 18° 18%.) Im Departes 
ment Morbipan, an der Mündung des Scorf, mit einem der erften 
nie Frankreichs, der groß und ſicher ift und in welchem ein 
Theuũ der franzöjifhen Flotte ftationirt, ift feit dem Jahre 1720 erſt 
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entitanden, fehr gut und regelmäßig gebaut, zählt in 2000 Häufern 
20000 Einwohner; ijt wichtig ald Niederlage der oftindifchen Waaren, 
treibt bedeutenden Kolonialhandel, hat einen hohen Gerichtöhof, ein 
SHandelsgeriht, eine Börfe, Schiffahrtſchule, ein großes Schiffs 
werft, bedeutende Salzjiedereien. Bon der Seefeite mit einer hohen 
Mauer umgeben, wird die Stadt von der Landfeite durh fünf Ba« 
ee verfheidigt. Feſtung dritten Ranges, und Sarnifon des ı6ten 
eichten Infanterieregimenks. 

Der Hafen ijt mit fhönen Kaien eingefaßt, auf denen das große 
Seehospital liegt. Diefes, die großen Waarenlager, das Schaus 
fpielbauß und der Signalthburm find die bemerkensmwerthes 
ften Gebäude. Bon den Plägen ift der Place d'armes der ſchönſte. 
Die Promenaden um die Stadt find fehr geſchmackvoll angelegt. 

Wirtböshäufer: Hötel du Commerce, du Lion-d’or, du 
Cheval blanc. 

Cafes de la Comedie, Alexandre. 

\ Bon hier maht man Wafferfahrten nah der Inſel Groir. 
©. Belle-JIsle. 

Loudeac. Zwiſchen Lamballe und Lorient im Departement 
der Nordküften, Stadt mit 6000 Einwohnern und einer Ackerbauge— 
ſellſchaft; verfertigt und handelt mit Leinwand und hat eine fchöne 
Kirhe St. Nicolas. 

Wirtshaus: La Croix Blanche, 

Lourded. Feitung vierten Ranges im Departement der Dbers 
Pyrenäen, mit 3000 Einwohnern an der Gave du Pau, unfern 
der herrlichen Ebene von Bigorre. Hier werden gewöhnlich Staatös 
gefangene eingefperrt. Hier führt die herrliche Kunftftraße nah Barre- 
ges vorbei, und der Weg nad den Nieder: Pyrenäen. 

Louviers. Berühmt wegen der feinen Tücher, welche bier 
verfertigt werden und von denen jährlid 3—4000 Stüd ind Ausland 
gehen, liegt im Departement der Eure und an diefem Fluſſe, in einer 
frusbtbaren Ebene 27 Stunden von Parid, auf der Straße nad 
Rouen, ift mit Mauern und Gräben umgeben und zählt 8000 Ein: 
mwohner, welche außer den befannten Eojtbaren Tühern, Eiamoifen 
und Nankins verfertigen. Man beachte die Pfarrkirche, das neue 
Schaufpielhaus und die neuen Anlagen um die Stadt. 

Wirthbshäufer: Le Grand Cerf, Le Mouton, 

Kaffeehäufer: Lambert, Bernard. 

Lucon. Diefes Heine Städtchen der Vendee, welhes durch 
einen 3 Stunden langen Kanal mit der Bai von Aiguillon in Ber: 
bindung gefeßt ift und einen nicht unbedeutenden Handel mit Wein 
und Holz treibt, verdient wegen feiner alten Pfarrkirche genannt 
zu werden. Die Lage des Dres ift fehr ungefund und erzeugt häufig 
Wechſelfiber, doch ift er gut gebaut und hat fehr hübſche Gärten. 

Sehenswerth ift die Schleufe, die bei der Flut geöffnet wird, 
um den Kanal zu fpeifen. 

Wirthshaus: Hötel de France. 

Cafes Helvetique , Frangais. 

Le Lude. Städtchen von 3000 Einwohnern im Departement 

der: Sarthe am Roir, auf der Straße von La Fleche nah Tours, 
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mit einem ehemals als Feſtung benutzten Schloß, weldes neuerdings 
ausgebefiert worden und defien innere Einrichtung prachtvoll ift. Be⸗ 
wundern muß man beſonders eine ausgezeichnete Marmorgruppe, 
Herkules, der den Anteus erſtickt. Der anhängende große Park hat 
vortreffliches Holz. 

Lunel. Der Wohlſtand, deſſen ſich diefe Eleine, freundliche, 
mit — Häufern geſchmückte Stadt, mit 5000 Einwohnern, die 
vorletze Station vor dRontpeilier, erfreut, verdankt fie dem köſtlichen 
Muskatwein, derin ihrer Nähe wächſt und von dem man in Deutſch⸗ 
ĩand felten aͤchte Proben erhält. Im Hötel du Palais-Royal fann 
der Reifende für 3 Franks, welhe bier die Flaſche auf der Stelle 
koſtet, den ächten Lunel von dem nachgemachten unterfheiden lernen. 

Das Chaſſeurregiment der Sarthe liegt hier in Garnifon. 


Luneville. (Br. 48° 35° 33”, 8. 24° 10° 6%.) Im Depars 
tement der Meurthe in einer fruchtbaren , gut angebauten Ebene, am 
Zufammenfluffe der Meurthe mit der Vezouſe, offene, regelmäßig 
gebaute Stadt von 10600 Ginwohnern, welche Spisen, Tuch, 
Strümpfe, Steingut, Liqueure und Stahlarbeiten verfertigen. Die 
geraden, [hönen Straßen find mit Kaltjteinen gepflajtert, was für 
die Augen fehr nachtheilig ift. Sehenswerty ijt das fhöne im elegans 
ten Stil gebaute Schloß der ehemaligen Herzoge von Rothringen, in 
welchem der öjtreihifhe Feldherr Prinz Karl, von Lothringen geboren 
ward, in weichem Stanislaus Leszinsky, König von Polen, die 
legten Jahre feines Lebens zubrachte und daſelbſt aub am 23. Fer 
bruar 1766 an den Folgen eines durch ein Kaminfeuer erlittenen Brand: 
fhadens ftarb. Es war zuleßt die Wohnung des jüngft verftorbenen 
Fürften von Hohenlohe: Bartenftein, Marfhalls von Frankreich. 

Die Pfarrkirche mit dem Grabmale der Markife du Chã⸗ 
telet, jener geiſtreichen Freundin Voltaire s, 

die große und ſchöne Reitbahn, 

der Neue Plasßz mit feinem prächtigen Springbrunnen, 

dad Mardfeld, 

die Rafernen auf dem Karmeliterplak für das Dragoner» 
regiment der Garonne jind zu beachten, 

Wirthshäuſer: Le Grand Cerf, La Tete d’or. 
Geſchichtlich ift Luneville dur den Frieden berühmt, der bier 
am 9. Februar 1801 zwiſchen Frankreich und dem deutfchen Reich 
gefchloffen wurde. Fankreich erhielt darin das linke Rheinufer und 
die belgifhen Provinzen. \ 


Lureuil. Die Heilquellen von Lureuil, im Departement der 
Dber-Sadne, 6 Stunden von Befoul, waren fhon den Römern 
bekannt, und ‚die Ueberrefte von Thermen, die Inſchriften, Muüns 
zen, Urnen und antiken Geräthfchaften, die hier gefunden wurden, 
bezeugen ihre Bedeutfamkeit im Alterthume, ehe Attilas Horden hier 
450 eine furchtbare Zerftörung verbreiteten, Die Lage der Stadt, 
welche 3000 Einwohner zählt, und mofelbft ein vortreffliches Kirſch⸗ 
waſſer bereitet wird, in einer weiten Ebene am Abhange Der Voge⸗ 
ſen, iſt ſehr anmuthig. Die Zahl der jetzt weniger als früher beſuch⸗ 
ten warmen Mineralquellen iſt fünf: ı) le Bain des femmes, 2) le 
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Bain des Hommes, 3) le Bain neuf, 4) le grand Bain, 5) le 
Bain de Cuvettes oder Petit bain. 

Der gelehrte BadearztLeclerc befist eine fehenswerthe Samm⸗ 
lung von Altertyümern, die hier gefunden wurden. 

Cafes du Centre, Frangais. 


Luynes. Unbedeutendes Städtchen an der Loire, 3 Stunden 
von Tours, auf den Wege nad Angers, zählt 2000 Einwohner, die 
Sammt weben und Bänder wirken, hat ein bemerkenswerthes Schloß 
und ein fehr gutes Hospital. 

Auf dem Wege von Luynes nah dem 3 Stunden entfernten 
Langeais (f. d. Art.) befindet fi ein 84 Fuß hoher, 16 Fuß breiter 
vierediger alter Thurm Pile-Saint:Mars, nah Millin ein ans 
tifes Grabmal, 


Luzarches. Diefes Heine, 7 Stunden von Paris entfernte, 
von der Straße nah Amiens der Länge nah durdfchnittenes Städt: 
chen, deſſen reizende Lage und Naturumgebungen die Parifer im 
Sommer häufig anlodt, und wo J. 3. Rouffeau gern fih aufhielt, 
ijt auch durch die Leberrefte 2 alter Schlöffer bemerfenswerth , welde 
von den Karolingern erbauf und bewohnt waren, nädhftdem durch 
das fehr alte Hötel Dieu und die Penfion des Herrn Demondp. 
Jährlich 3 große Märkte, Spikenbereitung. 


Lyon. (Br. 45° 45° 52°, L. 220 29’ 9°.) Der Urfprung von 
Lyon verliert fih in der grauften Vorzeit. Eine griehifhe Kolonie 
foll es, nicht viel fpäter al$ Massilia entjtand, gegründet und Lug- 
dunum genannt haben. Der Name Lyon ift fpäteren Urfprungd. Er 
kommt von dem lateinifhen Leo ‚da die gallifchen Regionen einen Lös 
wen ald Sinnbild führten, wenn fie in die Reihen der römiſchen 
Regionen rücten. Schon 4o Fahr v. Chr. war die Stadt bedeutend, 
und zu Augufts Zeiten wurde fie als die Hauptitadt Galliens betrady: 
tet. Inter der Regierung des K. Claudius, der hier geboren war, 
zerftörte fie eine furdhtbare Feuersbrunſt, unter der des Severuß litt 
fie bedeutend durch die Ehriftenverfolgung. Nach dem Verfall des rös 
miſchen Reiches wurde fie Nefidenz der burgundifhen Könige und im 
6ten Fahrhundert Frankreich einverleibt. Gothen und Sarazenen vers 
müfteten fie faft gänzlich, daher außer den prächtigen Ruinen einer 
MWafferleitung, die dem Marcus Antonius zugefhrieben wird, nur 
menig leberrefte aus der Römerzeit vorhanden find. — Im Mittel: 
alter fehen wir Lyon unter der Gerichtöbarkeit feiner Erzbifhöfe und 
erit unter Sranz I. und Karl IX. wieder ganz unter königlicher Both» 
maͤßigkeit. Bedeutend litt die Stadt in den NReligionsfriegen des 
ı6ten Jahrhunderts, doch gräßlider war die Zerſtörung, die ihr in 
der Revolution 1793 widerfuhr, als fie, nachdem fie fih gegen den 
Despotismus des Nationalkonvents aufgelehnt hatte, belagert und 
nach hartnädiger Gegenwehr erobert wurde. Taufende wurden hinges 
richtet und die ſchönſten Denkmäler vernichtet. Lange Jahre bedurfte 
es, um fih von diefer Verwüſtung zu erholen und ihre fiefen Spus 
ren zu verwifchen. 

Die Lage diefer zweiten Stadt von Frankreich an den Ufern 2 gros 
Ber fhiffbarer Flüffe, im Mittelpunkt aller Straßen, welde die Bers 
bindung zwifhen Deutfchland , Ftalien und der Schweiz bilden, hat 
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ihrem Handel von jeher einen lebhaften Schwung gegeben. Lyon iſt 
- nächjtdem eigentliche Fabriken- und Manufakturſtadt und bat die 
Berühmtheit ihrer Stoffe, ihrer Gold: und Silberarbeiten, die übri« 
gens immer mehr in Verfall geratben, Franz I. zu verdanten, 
der durch Ertheilung großer Privilegien dazu aufmunterte und in 
der That gleicht die ganze Stadt einer großen Boutique, denn faft 
in jedem Haufe ift etwas zum Verkauf ausgeftellt. 

Lyon ift in einer fruchtbaren, herrliden Ebene, umgeben von 
einer durch Natur und Kunft reich ausgefhmücten Hügelreihe, auf 
beiden Ufern der Sadne, wo diefer Fluß ſich in den Rhone ergicht, 
erbaut. Der ſchönſte und bevölkertfte Theil der Stadt liegt in Der 
Gabel der beiden Flüffe, über welde hier 8 Brüden führen; 2 über 
den Rhone: de la Guillotiere, nad der Borftadt fo benannt, 
die fie mit Lyon verbinder, von Stein und nächſt dem Pont St. 
Esprit die längfte in Frankreich, und Morand, von Hol; und 
nur für Fußgänger beftimmt. Erftere verbindet Lyon mit der ſchö⸗ 
nen Promenade Brotteaux. Die Brücken über die Sadne find: de 
Pierre, die ältefte Brüde von yon; del’ Archeveche, ganz von 
Stein und in der. neuern Zeit entjtanden; Saint-Bincent, von 
Holz; Serin, Bolant und Ainay. 

Bon dem Sehenswerthen diefer prächtigen Stadt erwähnen wir 
zuerft der Kirchen. Zwar find fie das nicht mehr, was fie vor 
der Revolution waren, deren Stürme auch die Gottestempel nicht 
— doch verdienen einige noch ‚bemerkt zu werden, vor⸗ 
züglich: 

Die Kathedrale St. Jean von gothiſcher Bauart, mit einem 
hohen fhönen Schiffe und Portale, herrlicher Blasmalerei und einer 
tiefenhaften Glode. In einer Ceitenkapelle die große und prächtige 
Uhr von Lippius von Bafel; ihr Mechanismus ift bemunderungss 
würdig. Das Innere ift reich an Skulpturen und an guten Gemüls: 
den. Restere verdankt die Kirche ihrem Erzbifhofe, dem bekannten 
Kardinal Feſch. In diefer Hauptkirche wurden 2 allgemeine Konzis 
lien gehalten. 

— Die Kirche Saint-Paul, hier ein ſchönes Altarblatt von 
ebrun. 

Die Kirche Saint-Nizier mit vortrefilihem Portale, ihre 
Grbauung verliert fih in die erften Zeiten der criftlichen Zeitrech⸗ 
nung, und in der kleinen Kapelle unter dem Hochaltar ſoll der heil. 
Photinus, der Märtirer Lyons, zur Zeit der Chriſtenverfolgung 
Gottesdienft gehalten haben. | 

Die Kirde VAinay mit 4 alteömifhen Säulen, welde die 
Kuppel tragen. Sie gehörten früher einem Tempel des Auguftus an. 

Endlih die Kirden St. Zuft, die des Hospitals und die 
des Kollegium. 

Unter den öffentlihen Gebäuden fteht oben an 

dad Stadthaus auf dem Platz des Terreaux, von Manfard 
erbaut, eind der ſchönſten in Europa, deſſen Fagade eine Hauptzierde 
des Platzes ausmacht. Es enthält einige gute Gemälde. 

. Das Hospital am Kai des Rhone, von Soufflot aufgeführt, 
mit einer ungeheuren Facade jonifher Ordnung, ift nicht allein als 
prachtyolles Gebäude, fondern au durch feine vortreffliche innere 
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Einrichtung ausgezeichnet. Bon den ungeheuren Sälen bemerken 
wir befonders den, deffen Ruppelgemälde die Einnbilder der Arz⸗ 
neifunde darftellen. 

Das große Schaufpielhaus, 1756 erbaut und in der 
neueften Zeit renovirt. Es hat eine regelmäßige Sacade und einen 
fhönen Eaal. Der Vorhang iſt vortrefflih gemalt. 

Das Palais Saint:Pierre, ehemals ein Klofter,, jest das 
Mufeum, ausgezeichnet duch feine Alterthümer. Es verdient, daß 
man ihm allein einen Tag fchenkte. Außerdem befinden fi in dieſem 
Gebäude die Bildhauer:, Maler: und Zeichnenſchule. 

Der er zbiſchöfliche Palaſt. 

Das Theater des Celestins. 

Lyon iſt reich an fchönen öffentlichen Plätzen und Spazirgäns 
gen; dev ‚größte. und prachtvollſte unter ihnen ift 

der Plaß Bellecour, von herrlichen Gebäuden und fchattis 
gen Baumgängen umgeben, und mit einer Reiterftatue Ludwigs XIV. 
— Lemot geſchmückt. An derſelben iſt beſonders das Pferd ausge⸗ 
zeichnet. 

Der kleinere Platz Terreaur it nicht weniger bemerkenswerth 
wegen der ihn umgebenden prächtigen Gebäude, 

Zu den beſuchteſten Promenaden gehört der ſchöne Spazirplag 
Brotteaur jenfeitd des Rhone, und die Allee Perrache. 

Außer dem fhon erwähnten Mufeum, welches zugleich eine Ges 
mäldefaramlung in fich ſchließt, find 

die große öffentliche Bibliothek von 120000 Bänden, 
— zum Theil ſehr ſeltenen Handſchriften, und andern Kunſtſachen, 
o wie 

die des Herrn Coulon, ferner 

die Kunſtſchätze in den Kabinetten der Herren Artaud und 
Cochard befonderer Beachtung werth. 

Zu den belebteften und fchönjten Gegenden von Lyon' find uns 
fteeitig die Kai's an beiden Flüſſen, befonders der Kai Saint-Clair 
an dem Rhone zu rechnen. Hier wohnt die Elite der Kaufmannfchaft, 
bier findet man die fhönften Gebäude, Palaft an Palait. Eben fo 
zeichnet fi der Kai der Sadne durch merkantilifhe Thätigkeit aus; 
bier wohnen die erften Seidenhändler, hier find die größten Buchla— 
den, die beiten Kaffeehäufer. Hier ift Die Niederlage der Weine und 
anderer Güter, die verfendet werden, hier legen die Schiffe an und 
werden ent» oder beladen. 

Um eine fhöne und deutliche Meberfiht von Lyon zu bekom— 
men, befteige man die Terrajie der Anhöhe von Fourpieres, mo 
man mit einem Blick beide Flüffe mit ihren Mündungen, ftetö von 
Schiffen bededt, die aroße ſchöne Stadt mit ihren Vorjtädten und 
Bärten, die ganze reiche und fruchtbare Ebene mit ihren Dörfern, 
Fabriken, Weingärten und grünenden Wiefen, endlih das ganze 
berrlihe Gebirgsamppitheater bis an den Mont⸗Blanec hinauf, übers 
Schauen kann. 

Zu weitern Greurjionen empfehlen wir das liebliche Gehölz 
Rohecardon vor der Vorſtadt Vaiſſe; die Snfel Barbe mit 
ihren Felfen und Baumaruppenz das höher liegende Dörfchen Et. 
Rambert mit feinen Wein: und Kaftanienpflanzungen; die Brücke 
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de la Mulatiere, das Dorf Dulins; das 2 Stunden entfernte 
Gharbonnieres, ein beliebter Sommervergnügungsort der Bes 
mohner Lyons, deſſen Mineralwaſſer für Obſtructionen ſehr heilſam 
iſt; endlich der Mont-Cindre, unweit Saint⸗Cyr, mit feiner 
entzückenden Ausſicht. 

Für den Reiſenden möchte nicht leicht ein Ort fo viel Annehm⸗ 
lichkeiten darzubieten haben als Lyon. Eine fhöne. Gegend, ein 
herrliches Klima, vortrefflihe Kunſtſchätze, zwei 2. Theater, ge: 
fällige, zuvorfommende Menſchen, Gonzerte, Bälle, Klubbs, Refes 
zirkei, Gefellihaften aller Sarben, fehr gute Gafthöfe (wir empfeh— 
len die Hoteld: du Parc, de Milan, du Nord, wo man autges 
zeichnet gut und nicht allzu theuer lebt). Alles dieſes und endlich die 
Dandelöbeziehungen, welche jährlid allein Taufende von Fremden 
hierher ziehen, machen Lyon jtetd zum Sammelplag von Reifenden 
aller Nationen. 

Lyon ift Eis eines Erzbifhofd, eines Präfekten, eines Affifen« 
hofes, Handelsgerichts, einer Handelstammer, Börfe, des Gou— 
verneurs der ıgten Militärdivifion; hat eine Akademie, ein Eönigl. 
Kollegium, eine Münze, eine literarifhe, eine medizinifhe, eine 
Aderbaugefellihaft, eine Thierarzneiſchule (die ältefte in Frankreich), 
Sternwarte, botanifhen Garten mit mehren 1000 erotifhen Ges 
wädfen, öffentlihe Bibliothet, Mufeum, Gemäldegallerie, naturs 
biftorifhes Kabinet; es zählt 3 Vorftädte, Buillotiere, Croix 
rouffe und Baiffe, 10 Thore, 8 Brüden, ıı öffentlihe Plätze, 
46 Kirden, 3 Hospitäler, 7900 Häujer, 180000 Einwohner. Die 
Garnifon befteht aus dem 5ten und Zaſten Linieninfanteries und dem 
Chaſſeurregiment der Somme. . 

In merkantilifher Beziehung ift Lyon einer der interefianteften 
Drte der Erde. Auch wer nicht Kaufmann ift, wird die ungeheuren 
Seidenmanufafturen mit ihren verfchiedenen Abteilungen, welche 
fi wieder ihres früheren Flors zu erfreuen anfangen, und an 90000 
Arbeiter befhäftigen, und wo alle Arten von feidenen Waaren in 
größter Vollkommenheit angefertigt werden; die Mafcine des Herrn 

acquard, die Gold: und Eilberfabrifen, bewundern. Haupfgegen« 
ftände des Handeld, welcher ſich befonderd nad Deutfhland, der 
Schweiz, Ztalien und dem Innern von Frankreich ausbreitet, find 
feidene Waaren, Gold» und Eilberdraht, Stidereien, Hüte (nik 
mehr fo bedeutend als früher), Bijouterie- und Quincailleriemaa: 
ren, Pofamentierarbeiten, Buchhandel (nächſt Paris der bedeutendite 
Frankreichs), chemiſche Produkte, Getreide, Eifen, Wein, Eyoner 
Maronen u. f. w. 

Die beiten Hoteld haben wir oben bereit genannt, und erwähs 
nen daher nur noch des vortrefflichen Reftaurateur Pivot, place de 
la Charite, 

des Kaffeehaufes Gafati, 

der Buchhandlungen Lions, Targe, Chambet Pere, 

der fhönen Bäder am Kai des Rhone. 


Cochard, Guide du Voyageur et de l’amateur à Lyon. ı8. 1826. 
Chapuy , Voyage pittoresque dans Lyon. 
Fournier, Nouveau Guide de l’Etranger ä Lyon. 8, 
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Mäcon. 

Q. Tullium Ciceronem Matiscone rei frumen- 
tariae causa tollocat. 
Uhesar. 

(Br. 46° ı8° 17, 8. 22° 29° 53°) Das Matisco des Cdſats, 
und in den nod fichtbaren Trümmern eines Triumphbogens und 
eines Janustempels ihre Bedeutfamkeit im hohen Alterthum bekuns 
dend; jett Hauptjtadt des Departements der Eadne und Loire, am 
erftern Sluffe, der in majejtätifher Ruhe nöd fo fanft dahinflieft, 
ald ed Cäfar in feinen Commentaren befchreibt, und am Abhang 
einer mäßigen Anhöhe erbaut, hat oft und viel in früheren Zeiten 
durch die Einfälle der Barbaren, fo wie fpäterhin durd die Kriege 
der Burgunder, gelitten, namentlid aber dur die Belagerung 
von 1567 in dem Religionskriege der Hugenotten, wo es faft ganz 
zerftört wurde. Die Stadt ift ſchlecht gebaut, mit engen, fchledt 
gepflafterten Straßen, fie faßt ı500 Häufer und etwa ı2000 Eine 
mohner; it Eiß der Departementsautoritäten, eines Tribunals, 
Handelsgerichts, einer Aderbauaefellihaft. Hutfabrit, Mügen: und 
Leinwandweberei; bedeutender Weinhandel, Bereitung von Gonfis 
turen, unter denen die Marmelade von Weinbeeren, befannt ünter 
dem Namen Cotignac de Mäcon, beſonders gefhägt wird. 

Wir machen aufmerkfam auf 

das Stadthbauß, 

den alten Palat Montreval,; 

das vortrefflibe Spital, 
ces die ſchönen Kar’d am Fluß, und den belebten Hafen dn dem: 
elden, _ 

dad Schaufpielhaus; 

Wirthshaus: Delorme (vorzüglich). 

Die Kleidung der Landbewohner in der Gegend von Mäcon, 
beſonders die der Srauensperfonen, ift fehr eigenthümlich, und eben 
fo wie die Sprade, ein platted Patois, ganz von der des nahen 
Chalons verfchieden. . 

Bier Stunden von Mäcon liegt das 4000 Eeelen zählende 
Städtdhen Eluny. In den pradtvollen Gebäuden der berühmten 
ehemaligen Benediktinerabtei And jest mehre Fabriken angelegt. . 


 Maguelone. ©. Montpellier. 


Maintenon: Ludwig XIV. erhob dieſe Eleine freundliche 
auf der Straße von Rambouillet nah Chartred gelegerie Stadt zu 
einem Markifat, zu Gunften jener berühmten Wittwe des Dichters 
Scarron, mit der er fid heimlich vermälte, und die ohne den Tis 
tel. feiner Gemalin zu führen, in feinen legten Lebensjahren Frank— 
teih unumfcränfter denn als Königin beherrfhte. Ihr wird die 
Schuld gegeben , die Aufhebung des Edikts von Nantes bewirkt zu has 
ben. Nah des Königs Tode zog fih Frau von Maintenon in die von 
ihr geftiftete Abtei Et. Cyr bei Berfailles zurück, wo jie 1719 farb. 


Malijay (Schloß). ©. Digne. 
Malpas (Höhle oder Gallerien von). ©. Be ziers. 
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Mans (le). (Br. 48° 935, 2. 17° 41’ 49.) Ehemald Haupt⸗ 
ftadt der Provinz Maine, jetzt die des Departements der Sarthe, 
und an diefem Fluſſe, wo derfelbe die Huidne aufnimmt, hatte 
feine glänzende Periode vor den Einfällen der Normanen und den 
Kriegen mit den Engländern. Es ift ſchlecht gebaut, Eleine niedere 
Häufer verunftalten die an fi ſchon engen Etrafen, 19000 Eeelen 
leben auf einem weiten Naume, der Die doppelte Anzahl fallen 
Könnte. Man. zählt 4 Vorftädte, g öffentliche Plätze, ı5 Kirchen, 
3 Hospitäler. Sitz des Präfekten, eines Biſchofs, Handelsgerichts, 
Tribunals, Kollegiums, öffentliche Bibliothek, Muſeum. Sozietät 
der Theater, öffentliche Bäder unter der Leitung des Dok⸗ 
tord Jeslin. 

Garnifon des Chafjeurregiments Morbihan. 

Prahtvolle Kathedrale von edler gothifher Bauart mit 
fhönem Chor. j 5 
Kirbe de la Couture. Kühn gebautes Schiff ohne Stützpfeiler. 
Kirche de la Bifitation von moderner Bauart, 
die Präfeltur, Ä 
das Stadthbauß, 
die runde Halle, 
das Haus, weldes der Dichter Ecarron bewohnte, 
der große Plab des Halles, 
die öffentlihe Bibliothek von 25000 Bänden und 600 
Handihriften. Unter den Leptern befinden ſich mehre ſehr feltene 
chineſiſche. 

Die fhöne Promenade des Jacobins, von ehrwürdigen 
Linden, befchattet. 

Die Prom:nade du Greffier am Fluſſe. 

Berühmt find in ganz Frankreich die Wachskerzen, von denen 
man jährlid an 3000 Gentner in Mans verfertigt; auch das Ges 
flügel, Gänfe, rothe Rebhühner und Kapaunen merden weit und 
breit verfendet. Der Haupthandel geht auf Getreide, Vieh und as 
brikate, von denen nod Leinwand (toiles ecru und toiles à ta- 
re Handfhuhe, wolne und baummollne Waaren zu nens 
nen jind. 

Le Mans ift Vaterftadt des Malers Denifot und des gelehrten 
Pater Marfenne. 

Wirthshäufer: LeCroissant,, le Dauphin ‚la Boule d’or. 

Buchhandlung: Belon. 


Mantes. Diefes Heine Städten von 4500 Einwohnern im 
Departement der Seine und Dife, am eritern Fluſſe, über melden 
bier eine ausgezeihnet ſchöne, vom Architekten Peyronnet gebaute 
Brüce führt, 15 Stunden von Paris auf der Strafe nah Rouen 
und in einer der lieblichften Naturumgebungen, ift fehr alt, und feine 
Geſchichte reicht bis zu den erften Zeiten der franzöfifcen Monars 
bie, aud fpielte ed in den Kriegen mit den Engländern und in 
den Bürgerfriegen ftetd eine wichtige Rolle, befonderd war es Wils 
helm der Eroberer, König von England, der 1088 Mantes graujam 
verwüſtete. 
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Sehenswerth ift die ſchöne Kirhe Nötre-Dame, In der 
Philipp Augujt ruht, der ı223 in Mantes ftarb; der Thurm der: 
Kirche Saint:Maclou, wegen feines hohen Alters; das Hötel 
Dieu und die fhöne Fontaine vor dem Rathhaufe. 

Mantes it Sit einer Unterpräfeftur, eines Tribunals, Frier 
densgerichts, hält jährlih 2 große Märkte, am a2. Juli und am 
30. November, hat ein Theater, öffentlihe Bäder und ein literaris 
fches Lefekabinet. 

Wirthshaus: La Chasse royale. 

Unter den fhönen Spazirgängen, die die lieblichen Ufer der Sei— 
ne darbieten, ift die 5nfelChampion und die des Cordeliers 
die anmuthigſte und befuchtefte. — Unterlafjen darf ver Neifende aber 
ja nicht, das eine Stunde entfernte Rosny zubefuchen, wo der große 
Sully, jener berühmte Miniſter Heinrichs IV., geboren ward, und 
defien Schloß und Park, beide gleich ſehenswerth, erftered wegen 
feiner gefhmadvollen Einrichtung, legterer wegen feiner Anlagen 
und feines ſchönen Holzes, bis 1830 der Herzogin von Berry gehös 
tig, welde hier einen Theil des Sommers zubradte, und ihrem am 
13. Februar ı820 von Louvel ermordeten Gemal zu Ehren ein Spital 
und ein Monument bat errichten laffen. Das legtere beftebt aus einem 
Grabmal von weißem Marmor, in melden das Herz des Herzogs 
eingeihloffen ift, und auf welchem die Statue des heil. Karl Bors 
romäus fteht. Sie ift fehr gelungen. 


Maracq (Schloß). ©. Bayonne. 
Marigny (Steinbrühe von). S. Bayeur. 
Marly. S. Berfailles. 


Marmande. An den Ufern der fbönen Garonne auf der 
Strafe von Bordeaur nah Agen, unfer dem ſchönſten Himmeljtriche 
und auf einem fruchtbaren , herrlich Eultivirten Boden, ift Sitz eines 
Unterpräfekten, Tribunals, Kolegiumd, Handelögerichts. „oo Häus 
fer mit 7500 Einwohnern. Belebter Handel mit Getreide, Hanf, 
Wein und Brantwein; Gerbereien, Brantweinbrennereien, Seils 
“ und Taudrebereien. | 

Das Kollegium und die ſchöne Fontaine inmitten der 
Stadt werden zu beachten fein. 

Wirthshaus: Hötel de la Providence. 


Marfac. ©. Perigueur. 


Marfal. Kleine Stadt von 1500 Einwohnern in einer ſum⸗ 
figen Ebene im Departement der Meurthe an der Seille, feit dem 
—88 von Sarlouis zu einer Feſtung vierten Ranges erhoben. 


Marſeille. (Br. 43° 17’ 49, L. 230 2°6”.) Die ältefte Stadt 
Frankreichs, fhon 500 Fahr vor der chriftlihen Zeitrehnung durch 
Phokäer gegründet, die hier eine griechiſche Kolonie ftifteten,, welche 
Massilia hieß und durch Schiffahrt und Handel fchnell emvorblühte. — 
Mit den Römern verbündet, waren die Maffilier frei und mächtig, 
bis Säfar fie unterjochte. In feinem Kriege gegen Pompejus erklärs 
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ten fie: neutrum eorum contra alterum juvare aut urbe aut por- 
tibus recipere debere. (Caesar.) Durch ihre Lage begünftigt , erholte 
Marfeille Is indeß immer fohnell, fomol von den Bedrüdfungen der 
römifhen Herrfhaft, als auch von den zerjtörenden Einfällen bar: 
barifher Völker im Mittelalter; und Handel und Betriebfamkeit 
fiberte ihren Wohlftand, der vor der Revolution den höchſten Grad 
erreicht hatte, wo Taufende von Schiffen jährlich ihren Hafen befudhs 
ten. Napoleons Gontinentalfperre hatte auch Marfeille'd Handel 
gänzlich gelähmt, doch fängt fich derfelbe wieder an zu heben, beſon— 
ders da es 1818 zu einem Freihafen erklärt wurde. Die Stadt liegt 
in einer Ebene, die rund umher von hohen Bergen eingefchlojien ift, 
welche fih nur nah Weiten aegen das Meer hin öffnen und den ſchö— 
nen Golf bilden, an welchem ſich Marfeille in Geftalt eines Hufeifens 
herumzieht. Es wird in die Altftadt und Neuftadt eingetbheilt. 
Die Erftere, die auf der Nordfeite des Hafens an einer Anhöhe fich 
hinunterzieht, ijt Schlecht gebaut und hat enge, fteile, ſchlecht gepfla= 
fterte Straßen, die Neuſtadt dagegen (le quartier neuf), an 
der Süd- und Ditfeite den Hafen einfchließend, ift gut gepflaftert, 
hat gerade ſchöne Straßen und große maſſive Gebäude. Hier wohnt 
der reiche Kaufmann, überhaupt die höhere Klajie. 

Der Hafen, einer der fhönften des Mittelmeeres, ein Meifters 
werk der Natur und Kunft, zieht fih bei einer Breite von 800 Fuß 
gegen 3000 Fuß ind Land hinein; er ift mit pracdtvollen Kai's einges 
faßt, gegen alle Winde gefhügt und Eann an 1200 Schiffe fafien. 
Doc ijt die Einfahrt wegen vorliegender Selfenbänke gefährlich, und 
er fur größere Kriegsſchiffe nicht tief genug, welche daher bei der 
Inſel If anlegen müffen, die man durd einen Hafendamm mit der 
vorliegenden Inſel Ratoneau verbunden und fo einen neuen Hafen, 
den Port Dieudonne, nah dem Herzog von Bordeaur fo genannt, 
feit einigen Fahren gebildet hat. Bon beiden Eeiten des Hafens läuft 
eine Seljenkette ins Meer, die mit Feſtungswerken verfeben ift. Ber: 
theidigt wird derfelbe befonders nördlich burch das Fort Et. Nicolas, 
füdlih Durch das Fort St. Jean und durd die höher liegende Cita— 
delle Nötre: Dame de Ta Garde, welche Ludwig XIV. ı660 anlegen 
ließ, um die Stadt wegen Ungehorſam zu ftrafen. An und um den 
Hafen befinden fih die Schiffswerfte, Ceemagazine, die berühmten 
Quarantainesfazarethe. 

Ihrem Range nach ift Marfeille die dritte Etadt Frankreichs, 
Feſtung vierten Ranges und Garnifon des 2gften Infanterieregiments. 
Eie zählt ı2 Vorftädte, 40 Kirben, 38 öffentlihe Plätze, ı5 Wohls 
thätigkeitsanftalten, ı6000 Häufer und 96000 Einwohner; ift Sitz 
eines Biſchofs, Präfekten, des Gouverneurs der Bten Militäpdivifion, 
der Dermwaltungsbehörden des Departements , zweier Gerichtöhöfe, 
eined Handeldgerichtd,, fo wie einer Handelskammer, Akademie der 
Künfte und Wiffenfhaften, Münze, die unter dem verſchlungenen 
Zeihen A. M. ſchläägt; Börfe, Schiffahrefhule, Mufeum, Biblio: 
thek, botanifher Garten. 

Um dem Reifenden das Sehenswerthe, defien es fo mannigfal- 
figed in Marfeille gibt , in einer geordneten Reihefolge zu bezeichnen , 
beginnen wir mit den Kirchen. Sie haben zum großen Theil ihren 
Schmuck und ihre Zierden in den Stürmen der Revolution ,.die wie 
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bekannt in Marfeille befonders heftig wütete, verloren, und es 
dürfte daher nur 

die Kathedrale, die ältefte Kirche Galliens, auf den Ruinen 
eined Dianentempels erbaut, in welcher ſich einige ſehr fchöne Gra⸗ 
nitſäulen vom höchſten Alterthum befinden , 

die ehemalige Karmeliterkirche und 

die ſchöne Kirche St. Bictor zu beachten fein. 

Unter den öffentlihen Gebäuden nimmt 

das fhöne Stadthaus (Hötel de Ville) am Hafen den erften 
Platz ein. Der berühmte Architekt Pujet baute es. Ausgezeichnet ijt 
feine mit Basreliefs von weißem Marmor verzierte Facade. 

Die Börfe, gewöhnlid Loge genannt, fie ijt täglih von 
2—43 Uhr offen. Hier werden alle auf den Handel Bezug habenden 
Gegenitände abgehandelt, die Ankunft und der Abgang der Schiffe 
angezeigt u. ſ. w. 

Das neue Schauſpielhaus, im Geſchmack des Odeons in 
Paris erbaut. Es ſteht frei auf einem großen Plage und macht befons 
ders durch feine mit Säulen geſchmückte Façade einen fhönen Effekt. 

Die Sternwarte, einjt im Beſiß der Jeſuiten, ein einfaches 
aber impofantes Gebäude, von deſſen Platform eine vortreffliche 
Ueberſicht über die Stadt und den Hafen. 

Das berühmte Lazareth mit den muſterhaften, ſehr ſtren⸗ 
gen Quarantaine-Anftalten in fieben Abtheilungen, 

Das Arfenal,, früher auh die Werkftätte der königl. Galee⸗ 
ren, die innerhalb eines feiner Höfe in einem überdeckten Baſſin 
gebaut werden, weldhes mit dem Hafen zufammenpängt. — In 
35 im Kreuz gebauten Gallerien befinden ſich die ungeheuren Waf— 

enfäle. 

Das Gouvernementshotel, 

der ſchöne Conzertſaal, 

das Hospital du Saint-Esprit. 

Das Muſeum im ehemaligen Bernhardinerkloſter. Die weitläu— 
figen Gebäude desſelben enthalten das königl. Kollegium , die Zeichs 
nenfchule, die öÖffentlihe Bibliothel von 50000 Bänden und 1200, 
Handſchriften, das naturhiftorifhe Kabinet, das Mufeum; auch hal⸗ 
ten die Akademien der Wiſſenſchaften, der Muſik, der Maler: und 
Bildhauerkunft in demfelben ihre Berfammlungen. 

Bor allem fehe man das Mufeum, reich an antiken Bildfäulen , 
Sarkophagen und Münzen. Es befist auch mehre fehr gute Gemälde. 

Der botanifhe Garten. Seine Hauptzierde ift eine jahls 
reihe Sammlung feltener Pflanzen aus Neupolland. 

Bon den 38 öffentlihen Plägen find die nennenswertheften 

der Pla Canabieres, mit herrlichen Baumreihen bepflanzt 
und von geſchmackvollen Gebäuden umgeben. Hier pflege. fi die 
fhöne Welt in vollem Staate zu zeigen. 

—Der neue Plaß, 

der Mihaelsplag und 

der große Plask am Scaufpielhaufe. 

Von den Straßen geihnen ih aus: die Straße Beauveau, Saint: 
Yerreol, de la Ganabiere und der Cours, unftreitig eine der ſchön⸗ 
ſten Straßen in Europa, welche die Alt: und Reuſtadt mit einander 
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verbindet. Sie iſt mit zwei Reihen hohen Bäumen bepflanzt, mit 
2 Epringbrunnen verziert und bildet zugleih eine der angenehmiften 
und befuchteften Promenaden der Stadt. Einen anderen ſchönen 
Spazirgang bieten die Alleen von Meilhan dar, fo wie die in Bous 
levards umaefchaffenen ehemaligen Wälle. 

Wie fhon oben bemerkt, hat fih der Handel von Marfeille feit 
Aufhebung der Continentalfperre wieder fehr zu heben angefangen. 


Befonders wichtig ijt der Seehandel nad) der Levante, Epanien und - 


Stalien. Nächſtdem maht Marfeille große Bank: und Wechfelges 
fhäfte und iſt Etapelplaß für die franzöſiſchen Südweine, Früchte 
und Del. Auch ijt die Zahl der Fabriken beträdhtlih und Kunft: und 
Gemerbfleiß ftehen in voller Blüte. Unter den Manufakturen ftehen 
die ded Segeltuches oben an, von den Fabriken find die von Eeife, 
Puder, Stärke, Leder und Kattun die wichtiaften. 

Auch außer den Perfonen, welde merkantilifhe Geſchäfte nach 
Marfeille rufen, und deren Zahl wol unausgefeßt einige Taufend bes 
trägt, ziehen das ſchöne herrliche Klima, die heitere reine Luft, die 
reigende Gegend, das vege lebendige Reben und die angenehmen ges 
felligen Berbältnifje, melde fih dem Sremden , der nur einigermaßen 
empfohlen ift,. darbieten, eine Menge Neifende hieher, welde den 
hieſigen Aufenthalt fogar den von Bordeaur vorziehen. Selbit Kranke, 
befonderd Nervenfranfe, wandern bieher, um zu genejen, nur 
Bruftfranken ift das Klima wegen des häufig wehenden fcharfen 
Nordweſtwindes, dem befannten Miftral, gefährlich. 

Obwol die Lebensmittel eben fo vortrefflib als billig find, fo ift 
der Aufenthalt in Marfeille dennoc koſtbar, befonders da Wohnung, 
Kleidung iind Feuerung ausnehmend theuer find. Wer in einem Gaſt⸗ 
haufe wohnen will, dem empfehlen wir das vortrefflidie Hotel des 
Ambassadeurs auf der f[hönen und belebten Straße Beauveau, oder 
das Hötel d’Europe, Etrafe Pavillon, beide find ausgezeichnet gut 
und — heuer. — Billiger lebt man, wenn man eine Privatmohnung 
nimmt und nur im Bafthaufe fpeift. Wem dieſes zu geräufhvoll oder 
unbequem ift, der thut wohl daran, eine Wohnung nebft Penfion 
” wählen. Hier kann man oft fehr angenehme Geſellſchaft finden und 
ebt dabei in der Negel am mwohlfeilften. . 

Nächſt den oben ſchon genannten Spazirgängen find es die Kai's, 
die fib um den Hafen herumziehen, wohin der Reifende eilen muß, 
um das eigentliche merkantilifche Leben von Marfeille Eennen zu lets 
nen, befonders nah dem Rai St. Jean, mo fih Gewölbe an Ges 
mwölbe reiht, in denen die Erzeugniffe aller Ränder feil find, während 
auf der andern Seite der mit Schiffen aller Art gefüllte Hafen ein 
Bild matitimer Thätigkeit gibt. Der fhönfte Punkt, um dieſenl, 
fo wie die ganze Efadt, die Landſchaft, die vor dem Golf liegenden 
Infeln und das hohe Meer überfhauen zu Eönnen, ift das Fort 
oder die Eitadelle NötresDamedela Garde, 


Die Einwohner von Marfeille find ein fröhliches, gefelliges- 


Völkchen, welches dad Vergnügen liebt und gegen Fremde züvorkom⸗ 
mend ift. Unter den niedern Klaffen bilden die Fiſcher und die 
Laftrräger eigene Kaften, deren jede befondere Eigenthümlichkeiten 
hat. Jeder Reihe, ja felbft viele.der weniger bemittelten Marfeiller 
befigen ipre Landhäufer, wohin fiezur Erholung an heißen Sontniers 
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tagen eilen, hier Baftide genannt, Inder Regel nur ein kleines, einfas 
ches, weiß angejtrichenes Häuschen, welches einen Saal und Höchftens 
einige Nebenfabinette enthält. Es gibt deren einige Taufend auf den 
Marfeille umgebenden Anhöhen, da ed zum Ton dafelbit gehört, 
ein folhes Landhaus zu bejigen, welches von einem Kleinen fchattens 
Iofen Gärthen umſchloſſen, eigentlih wenig Genuß gewährt. Die 
fhönjten ihrer Art liegen an der Küjte und auf dem Wege nah Tous 
lon, Die nädhften Umgebungen von Marfeille find es daher nicht, 
welhe dem Reifenden befondere Reize darbieten, und man muf 
fih zu Ereurfionen von einigen Stunden entfchliefen, um außers 
* der Stadt intereſſante Gegenſtände anzutreffen. Wir heben als 
olche beſonders hervor: das ſchöne Schloß Borelli mit ſeiner 
koſtbaren Gemäldeſammlung, die Promenade Chateau-Vert, ents 
gegengeſetzt von der des Faros, die Felſengrotte Sainte-Baume, 
die Grotte de Roland, Albertras, Saint-Pons, das feſte Schloß 
Saint-⸗JIf. 

Seebäder nimmt man am Eingange des Hafens äà la Fon- 
taine du Roi. 

Andere Bäder bei Imbert, am Theater; bei Auzilly, 
Straße Bacon. 

Buhhand!. Camoins, Maffy, Chardon, Masvert. 

Plan von Marfeille. 1822. ı BI. ı4 Rthlr. 

Unter den berühmten Männern , melde in Marfeille das Licht 
der Welt erblidten, nennen wir nur den römifchen Dichter Petros 
nius, den Gelehrten Paftoret Urfe, den Bildhauer Pujet, den Com⸗ 
poniften della Maria, 


Martigues. Die Lage diefer von 7000 Seelen, meiſt Fis 
fhern, bewohnten Stadt, auf einer Inſel im Etang de Berre und 
an einem SKanale, der mit dem Meere in Berbindung fteht, fait 
anz von Waſſer umgeben, hat ihr den Namen des Venedigs der 
—J—— erworben. Graf Raymond Berenger von Provence baute 
fie im ı3ten Jahrhundert. Nördlich wird fie mittelſt einer Brücke 
mit dem auf der Spiße der Inſel Erau liegenden Städtchen Ferries 
res, füdlih durh einen langen fteinernen Damm mit der Borjtadt 
Jonquieres verbunden. Auf dem höchſten Theil der Stadt erhebt jich 
eine der Jungfrau Maria gewidmete Kapelle Nötre: Dame de la Mer. 
Die Ausfiht von derfelben über die im Waſſer zu fhwimmen fcheis 
nende Stadt, über den Etang de Berre, über die Ebene von Por 
und das Meer bis zu dem nahen Golf von Marfeille, ift entzüs 
dend ſchön. 


Dier wurde Gerard Tum, Stifter des Maltheferordens , geboren. 


Maubeuge. Im Departement des Nordens, von der Sams 
bre durchſtrömt, feit dem Frieden von Nimmegen 1678 zu Frankreich 
gehörig und eine Feftung dritten Ranges, deren Werke von Bauban 
geihaffen wurden, hat eine große, ſehr bedeutende Gewehrfabrik 
und große Eifenfabriten. Die 1793 hier in der Nähe über die Deftreis 
cher gewonnene Schlacht befreite fie von diefen, welche ihre Belages 
rung unternommen hatten’; eben fo vergeblih wurde fie 1814 durch 
die Alliicten belagert; ı815 aber am ı1. Zuli von dem durch den 
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‚Prinzen Auguft von Preußen befehligten Belagerungdcorps eing 
nommen. — 6000 Einwohner. i 
Wirthshaus: Hötel de l’Aigle, 
Garnifon des ııten leichten Infanterieregiments. 


Mayenne. Im Departement und am Fluſſe gleihes Na: 
mens, Sik eines Unterpräfelten, Tribunald , einer Handeldfammer, 
gehörte font zu den feiteften Städten Frankreichs, von ihren Befe— 
ftigungen ift aber nur nod das alte, auf einem fteilen Felſen thro— 
nende Schloß übrig, defien fi die Engländer im Jahr 1424 nad 
langer Anftrengung bemeijterten. Karl IX. erhob die Stadt zu einem 
Herzogtum und zur Pairie zu Gunften eines Prinzen von Lothrins 
gen, der in den Religiondkriegen eine Rolle fpielte. gooo Einwoh⸗ 
ner, welhe die unter dem Namen Toile de Laval geſchätzte Hanf⸗ 
leinwand bereiten. Handel mit Vieh, Getreide, Garn, Leinen, 
Fabriken in Spisen, Tühern, Baummollenzeugen. In der Umge: 
gend bedeutende Gifengruben und Schmelzen. 

Wirthshäuſer: Hötel Saint-Michel, de la Belle-Etoile. 


Meaur. (Br. 48° 57° 40“, 8. 20° 32’ 30°) Sehr alte Stadt 
im Departement der Seine und Marne , von dem legtern Fluſſe durch⸗ 
ſtrömt, in einer getreidereichen Gegend. Sie war vormals die 
Hauptſtadt der Landſchaft Brie, gehörte unter den Königen der erſten 
Raffe zu dem Königreiche Neuſtrien, wurde mehrmals von den . 
Normännern verwüſtet und Fam durd die Heirath Philipps des Schö⸗ 
nen mit Johanna, der Erbin von Champagne, an die Krone Frank⸗ 
reich. Hier faßte die Reformation zuerſt in Frankreich Wurzel und 
Meaur war die erſte Stadt, die ſich nah dem Tode Heinrichs III. für 
Heinrid IV. erklärte. Die Stade ift ſchlecht gebaut, zählt 7600 Eins 
wobner, it Sitz eines Unterpräfeften , eines Tribunals erjter Inſtanz, 
eines Handelsgerichts, Kollegiums, einer Ackerbaugeſellſchaft; Muſeum', 
öffentliche Bibliothek, Theater; der Handel geht auf Getreide, Vieh, Ges 
flügel, Wolle und Käfe (unter dem Namen fromage de Brie fehr bes 
kannt). Jährlich 2 große Märkte, am 21. Mai und ı5. November. 

Sehenswerth ift die alte ehrwiürdige Kathedrale, von herr⸗ 
licher Bauart, beſonders das prächtige Chor, mit dem Grabmal des 
berühmten Kanzelrednerd Boſſuet, der Biſchof an diefer Kirche war, 
und des Feldherrn !’Höpital:Batıy, 

Wirthshäufer: Hötel de la Croix d’or, de la Sirene. 

In der Nähe von Meaur die verfteinernde Quelle von Crequi. 


Mées. ©. Digne. 

Mehun-ſur-Yévre. S. Bourges. 
Meilleraie, de la, (Schloß). S. Caudebeec. 
Melun. J 


Melodunum est oppidum Senonum, in insula 
Sequanae positum. 
Caesar, 
Hauptftadt des Departements der Seine-Marne, auf der Straße 
von Paris nad Lyon, in Stunden von der Hauptitadt entfernt, und 
Bon der Seine in 3 Theile la Cite auf einer Inſel im Fluſſe, 
le Cöte delaBrie und le Cöte du Gatinois, welche durch die beiden 
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Brüden aux moulins und aux fruits verbunden find, ift Siß der 
Präfektur, eined Bifchofs (der früher in Meaur feinen Stupl hatte), 
einer Unterpräfektur, und bat eine öffentlihe Bibliothef, und eine 
Aderbaugefellidaft. 

Melun iſt ſehr alt, die Trümmer eined Iſis-Tempels waren 
nod vor 50 Fahren an den Ufern des Fluſſes zu ſehen; Blanche von 
Gaitilien, die Mutter des heiligen Ludwigs hatte hier einen Palaft, 
und vom König Robert an hielten fih die frühern Herrſcher Frank⸗ 
reih8 gern hier auf. Der gelehrte und unglückliche Abailard hielt 
hier eine berühmte Schule, wo der Dichter Amyot, der berühmte 
Lieberfeger des Plutarch, der Abbe Mallet und der Deputirte des Na« 
tionalfonvents Manuel geboren murden. 

Außer den Kirchen St. As paid und Nötre- Dame, dem us 
ftispalaft, einem ehemaligen Klofter , und einem freundlichen Plage 
bat Melun nichts Sehenswerthes aufzumweifen. Es zählt 7000 Einwohs 
ner, mehre Fabriken, unter denen die Kattundruderei in der Bors 
ftadt Saint:Liesne, fo wie die Fayencefabrit von. Gabry zu bemerken, 
hält jährlih 2 große Märkte, 24. Juni und ı1. November, und 
handelt mit Getreide, Mehl, Wein, Käfe. 

Wirthshaus: Hötel de France. 


Menars (Sclof.) ©. Blois. 


Mende. (Br. 44° 20° 47°, 8. 219 9° 32.) Hauptftadt des 
Departements der Rozere, am Lot, über welden hier 3 Brüden 
führen, auf einer Anhöhe in einer armen dürftigen Gegend, ift alter: 
thümlich und fchlecht gebaut, eben fo ſchlecht gepflaftert und bietet 
nur ein Labirinth enger, krummer und mwinkliger Strafen dar. 
Sitz eines Bifhofd, der Departementsautoritäten, eines Tribunals, 
königl. Kollegiums, Seminars. Deffentlihe Bibliothek von 6000 Bän— 
den. 6000 Einwohner, welche Sergen und grobe Tücher verfertigen. 

Kathedrale mit f[hönem Thurm. 

Präfeklturpalaft mit fehenswerthen Gemälden. 

Wirthshaus: Rey. Mercier, 

Intereſſanter ald die Stadt find die — derſelben. Auf 
einer Höhe über derſelben liegt die Einſiedelei Saint»Privät, 
die Ausfiht von oben ift reisend. Zwei Stunden davon die Bäder 
von Bagnold in einer wildromantiihen Gegend. Sie werden bei 
Hautkrankheiten mit Erfolg gebraudt. 

Eine Stunde entfernt ift dad Dorf Lanejouols, an deſſen Ein» 
gang jich ein antiled Monument befindet, deffen Urfprung unbekannt. 
pant Stunden von Mende liegt dad Städthen Chateauneuf:, 

e:Randon, bei deſſen Belagerung 1380 der fapfere Duguesclin 
getödtet wurde, 

Mes. (Br. 497’ 10“, 2. 230 50° 13”) Hauprftadt ded Mofel- 
Departements, an diefem Fluffe, wo derfelbe die Seille aufnimmt, 
in einer fruchtbaren, füdlih mit Weinhügeln durdfchnittenen Ebene, 
in welcher bereitd die Römer anfehnlide Niederlaffungen hatten, wie 
mehre ihrer Denkmale Eund thun; eine der wichtigften Feſtungen Frank⸗ 
reichs erſten Ranges, war lange Zeit die Hauptjtadt Auftrajiens, und 
fiel bei der Theilung Lothars an den deutfhen Ludmig. Im Mittels 
alter fehen wir fie ald freie Reichsſtadt und Sitz eines Fürftbifchofs; 
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darch Lift bemächtigte fih Ihrer 1552 der Gonnetable von Montino«. 


rencn und Karl V. fuchte fievergebend wieder zu erobern. Der wejt« 
phälifhe Friede vereinigte fie definitiv mit Frankreich. 

Die faft uneinnehmbare Feitung bejteht aus 3 Theilen, der Haupt⸗ 
feftung auf dem rechten Mofelufer, mit der füdlich gelegenen Eitadelle, 
der befejtigten Inſel im Fluſſe mit der nördlich gelegenen Hospital« 
redoute als Außenwerk und der ſtarke Brüdenktopf; außerdem bes 
— die Schanze Belle Croix die von Oſten zur Stadt führenden 

traßen. 

Metz iſt Sitz eines Biſchofs, Präfekten, des Gouverneurs der 
Zten Militärdiviſion, einer Akademie, eines Tribunals und königl. 
Appellations-Gerichtshofes, Handelsgerichts, einer Handelskammer, 
Ackerbaugeſellſchaft, eines Arſenals, ar a ‚ bat ferner eine öffent⸗ 
Jihe Bibliothek, eine beruhmte Artilleriefhule, ein Theater, 7 Thor 
re, ı5 Kirchen, 3 Hospiräler, 6000 Häufer,, 43000 Einwohner. Die 
Stadt iſt im Geſchmack des Mittelalter gebaut, daher von alters 
thümlihem Anjehen, obſchon mit mehren geibmadvollen neuern 
Gebäuden, fhönen Pläsen und freundliden Promenaden verfehen. 
Hauptmarkt des Handels nah dem obern Deutfchland , befonders mit 
Wein, Holz, Del und Brantwein. Bedeutende Meſſe im Mai. 


Große Baumſchule und beträchtlicher Dbftbau; die Mirabellen von- 


Mes find berühmt, Fabriken in Kattun und Wollenzeugen, Gerbereien. 

Sehenswerth ijt die ſchöne gothifhe Kathedrale St. Stephan 
mit ihrem 350 Fuß hohen Thurm und der ſchönen Glasmalerei. Ihr 
Schiff ift 360 Fuß lang und 70 Fuß bereit. 

Die niedlibe Saint: Simonstirde in der fhönen Kaferne 
für die ftarfe Garnifon, beftehend aus dem béten, gten und ı6ten 
Snfanterieregiment, ı3ten leichten Jnfanterieregiment, dem Chafjeurs 
tegiment des Vosges, demizten Fuß-, ıjten reitenden Artillerie: und 
3ten Genieregimente. Das Gouvernementshauß, die Prä— 
fektur, das Stadthaus, der Gerichtspalaſt, dad Zeugs 
baus, die ausgezeihnetfhönen Kafernen, dus Schaus 
fpielhans, die vereinigte Ingenieur: und Artilleries 
ſchule, die öffentlihe Bibliothek von 40000 Bänden, die ſchöne 
Brüdede More, der Plag Eoislin, die Esplanade, eine 
befuhte Promenade. 

Mes ift die Baterftadt des Gelehrten Karl Ancillon F ı7ı5, und 
des Generals Cuſtine, der 1793 unter der Guillotine blutete. 

Berühmt find die Meser Schinken, fie werden den weitphälis 
ſchen an die Seite gefest; die Confituren und Liqueure, 

Wirthshäufer; Hötel du Nord (vorzüglid), du Faisan, 
de l’Europe. 

— Notizen über Metz, die immer noch Werth haben, 

enthält: 

Steinbrenner’d Bemerkungen auf einer Reife durch einige Deuts 
fhe, Schweizer und franzöfifhe Provinzen. 3 Bände, 8. Göts 
fingen 1791—092. 

Plan der Stadt von Rotza mar. 1781. ı Blatt. ı Rtplr. 

Der Reifende, welder von Deutfhland kommt, fieht auf dem 
Berge du Gedard nahe bei Meb den erften Telegraphen, der im 
5 Minuten eine Nachricht nach dem 78 Lieues enffernten Paris gibt. 
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Sehr merkwürdig find a Stunden von Metz auf der Strafe nach 
Nancy, bei dem Dorfe ArciösfursMofelle, die Nefte einer römifchen 
Waflerleitung, gebaut unter dem Confulat des Drufus, um die Raus 
madievon Mes und dieje Stadt mit Waffer zu verfehen. Der Aquä« 
duct hatte eine Länge von 11370 Toifen und begann bei dem Städts 
hen Gorze, wo der fehr wohlerhaltene Eingang noch zu fehen ift. 
Er hatte in feiner ganzen Länge eine Höhe von 6 Fuß, eine Breite 
von a Fuß 8 Zoll. Er mar über die Mofel und das 540 Toifen breite 
Thal von Jouy geführt; von feinen 118 Bogen find noch 21 vorhan« 
den, welche das Volk Pont du Diable nennt. Die Straße nad) Nancy 
führt unter dem ten Bogen von der Mofel an gerechnet, durch. 


Meudon. Fleden, a Stunden von Paris auf einem Höhen: 
zuge an der Seine, von welchem man eine der reizenditen Ausfichten 
über die Hauptftadt und ihre Umgebungen genießt, mit einem Eönigf, 
Reſidenzſchloſſe, welches 1695 von dem Dauphin, Sohn Ludwigs XIV., 
erbaut wurde. In der Revolution ward ed Sitz einer Kommiſſion 
des Nationalinftituts, die jih mit der Bervolllommnung verfhiedener 
zum Kriege gehöriger Werkzeuge befchäftigte, fo machte man hier 3. ©, 
die erſten Verſuche die Luftballons bei Necognoseirungen zu gebraus 
chen. Das Schloß wurde dabei, um die Arbeiten geheimnißvoller zu 
machen, mit Gräben und Erdmwällen umgeben. 1795 brannte ein Theil 
der Gebäude ab; Napoleon ließ das Schloß fpäter wieder prädtig 
in Stand feßen, auch bewohnte ed Marie Louife im Jahre ı8ı2, 
Mit Recht ift die Terraffe diefer Eönigl. Wohnung ihrer wunderliebs 
lihen Ausfiht und der Park feines fhönen Holzes wegen berühmt, 
auch ift es ein Lieblingsausflug der Parifer in der fhönen Jahreszeit, 
in welcher wochentlich drei Mal hier getanzt wird. Bon den zahlreichen 
Landhäufern, die die Höhe von Meudon fhmüden, zeichnen fich die 
des Grafen Pajtoret, des Generald Barbou, des Barons Didelot, 
ded Herrn Tilfon und Heren Daubigny als die gefhmadvolliten aus. 
Die Kirche von Meudon ift durch nichts ausgezeichnet, ald daß der 
berühmte Nabelais an ihr Pfarrer war. 

Vortrefflich Wirthshäuſer: Hötel de France, du 
Dauphin. 

(le a Stunden gehen von Paris (Rue Dauphine No, 37) Wagen 
nah Meudon. Preis ı Fran. 


Mezieresd. Hauptftadt des Departements der Ardennen, an 
der Maas, ſtark befeftigt, mit einer Citadelle auf der Ditfeite der 
Stadt, und von dem nahen Charleville nur durch einen mit Bäumen 
bepflanzten Damm getrennt, Feſtung zweiter Klaffe „ ift ſchlecht ges 
baut, Sitz des Präfekten, einer Handelskammer, des Gouverneurs 
der aten Militärdivifion. v000 Einwohner, die Horn: und Eifens 
arbeiten, Leinwand und Leder bereiten. 

Man fehe die fhöne Pfarrkirche, die Eitadelle und 
die 20000 Bände jtarfe Bibliothek im Gebäude der ehemaligen 
ngenieurfchule, ’ 

Garnifon des Arten Infanterieregiments. 

Merkwürdig ift die ruhmvolle Mezieres durch 
Bayard, den Ritter ohne Furcht und ohne Tadel, 1521 gegen das 
bedeutende Heer Karls V, 
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Prinz Auguft von Preußen eroberte diefe Feſtung 1815. 
Wirthshaus: Hötel du Palais royal, 
Buchhandlung Ryambault. 


Mireicourt. Im Departement der Bogefen, auf der Straße 
von Neufhateau nah Epinal, am Madon, mit einem Tribunal, 
einer Unterpräfektur, öffentlichen Bibliothek und 6000 Einwohnern , 
die Spiten klöppeln und mufikalifhe Inſtrumente, befonders Violi⸗ 
nen verfertigen, auch mit Wein und Brantwein handeln. 


Vier Stunden nah dem Stahlbade Coutrexeville, für Steins 
und Nierentrankheit, auch für Gicht Heilfam. Es fteht unter der Leis 
tung des geſchickten Doktors Mamelet. 


Miremont (die Grotte von). Im Departement der Dor: 
dogne, zwifchen Sarlat und Periqueur unmeit des Dorfes Pivaſet, 
gehört zu den fchönjten Grotten in Frankreich. Sie befindet ſich nahe bei 
‚dem Gipfel einer fteilen Anhöhe und Fann nur mit Hülfe eines Führers 
befucht werden, der indeß jederzeit im Dorfe angetroffen wird. Der 
Eingang ift eng und beſchwerlich. Nur gebüct kann man Die Grotte 
betreten, doch bald ebner ſich der Pfad und mehre Zweige breiten 
fi aus, von denen der zur Rechten eingeichlagen werden muß. Hier 
erblictt man juerft ein 5 Fuß hohes, ı2 Fuß im Umfang haltendes 
Tropfiteingebilde, vom Voike Tas de la Vieille genannt. Weiter hin 
ein {hönes Gemach elliptifher Form, bekannk unter der Benennung 
Chambre des Gäteaux, 9 Fuß hoch und über 30 Fuß lang, und eine 
Nebenhalle, die im Fackelſchein einen herrlihen Anblid gewährt, da 
ihre Wände mit durchjichtigen Spathkörnern überfäht , gleih Diaman« 
ten jtrahlen. Die nähftfolgende Höhle iſt größer, ihre Wände find 
mit verfteinerten Mufcheln incruftirt. Ein breiter Felſenweg führt in 
eine andere Abtheilung , mo zuerft ein großer Stein, Tombe de Gar- 
gantua , ind Auge fällt, und am Ende eines befhwerlichen ſchlüpfri⸗ 

en Pfades erblidt man die fhönften Blumenhouquetd von Tropf: 
Hein gebildet. Mehre Stufen fteigt man nun hinab zu einem Ger 
wölbe, welches le Marche genannt, von wo man in die eigentlich 
größte Adtheilung der Grotte gelangt, deren Zweige fih nod einige 
100 Toifen weit erſtrecken und befonders dur einen Bad merfwürs 
dig find, der wie der Styr in ſchwarzer Tiefe raufcht. Die Grotte 
a ihren Namen von ®onthier de Miremont, der fie zuerſt be⸗ 

annt machte, fonft- hieß fie bei dem Volke Trou de Grandville. 


Moiffac. Hauptort eines Bezirks im Departement des 
FarnsGaronne, am Tarn, welcher fih unweit von da mit der 
Garonne vereinigt, in einer anmuthigen, fehr fruchtbaren Gegend, 
mit einer Unterpräfektur, einem Tribunal, 10000 Einwohnern, wel: 
che mit Wein, Getreide, Del, Safran und Mehl handeln. Alte 
Abtei, f[höne Fontaine. 

Wirthshaus: Hötel du Grand Soleil, 


Mont:de:Marfan. Am Zufammenfluß des Midon mit 

der Douze, Hauptitadt des Departements der Landes und auf der 
roßen Straße von Bordeaur nach Bayonne, einen hübicen , lihten 
Et in den Öden und fraurigen Heiden bildend, ift Sig der Ber« 
waltungsbehörden des Departements , eines Tribunals, von 5000 Sees 
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Ien bewohnt, die Tücher bereiten, und Niederlage des nah Bayonne 
gehenden Weines und Brantweines, 

Das fchönfte Gebäude der Stadt ift die prachtvoll eingerichtete 
Präfeltur; hier pflegen die fürftlihen Reifenden, die nah Spas 
nien gehen oder von dort Fommen, ein Nachtlager zu halten. 

Nächſtdem find die Kafernen, die Gefängniffe, das Ju— 
ftizgebäude, dad Schaufpielbauß, der Hafen an der 
Donze, die fchöne Brüde über den Midon, die Promenade 
Montreval, die Bibliothek, der Pla La Plaine, wo die 
Stiergefechte gehalten werden, Gegenftände der Beachtung, 
Wirthshäuſer: Hötel de la Providence. 

Buhhandlung: Cayret. 


Mont:de:Marfan Hat eine Mineralquelle, deren Waller für 
Reber: und Magenfrankpeiten heilfam ift. 


Mont: Dor (die Bäder des). Im Departement des Puy:des 
Düme, 110 Lieued von Paris und ı2 Lieues von Clermont, befine 
den fi in einem Eleinen, am Fuße des Berges Angle in tiefem wild: 
romantifhen Thale’gelegenen Dörfchen, welches feinen Namen von den 
Dasfelbe umgebenden Bergen erhalten hat. Sie beftehen aus 7 Haupt⸗ 
quellen, die zum Theil fhon von den Römern benugt waren, aber 
erft in der neueften Zeit die Aufmerkfamkeit der Regierung mehr auf 
fih gezogen und eine zwedgemäße Einrichtung erhalten haben. Für 
Magenfrankpeiten, hartnädige Gicht und Rheumatismen, Bruftübel 
werden fie hauptfächlih angerathen. Die Quellen liegen nahe zufams 
men und heißen: . 

ı) Fontaine de Sainte-Marguerite. Sie ijt nebft der benad: 
barten Nebenquelle du Tambour, die einzige Palte Quelle. 

2) Fontaine Caroline, fie hat 45° Wärme und hat ihren Namen 
von der Herzogin von Berry, bei deren Anweſenheit fie entdeckt wurde. 

3) Le Bain de Cesar 45°. 

4) Le Grand Bain aud Bain St. Jean; feine Temperatur wech⸗ 
felt in den einzeln emporquellenden Strahlen von 39 bis 45 Grad, 

5) Le Bain Ramond 42°, ed wurde unter dem Schutt römis 
fher Thermen aufgefunden und nah einem Präfekten des Departes 
ments fo benannt. 

6) La Source Rigny gleichfalls 42° haltend und auch unter den 
Ruinen altrömifher Bäder hervorquellend. 

) Die Fontaine de la Madeleine 45°. 

Das 1825 vollendete Badehaus zeichnet fih ſowol durch feine 

Bauart, ald durch feine innere zweckmäßige Einrichtung aus. 


Sehendwerth find die 1825 audgegrabenen Lleberrefte eines Tem: 
pels, von dem noch eine mit Basreliefd verzierte Säule aufrecht 
fteht. Bei diefer Gelegenheit wurden mehre interelfante antike Frags 
mente gefunden, unter denen ein Kopf ded Nero von vollendeter 
Schönheit. 

Vergnügungen winken hier in geringer Menge. Daher wird auch 
nur der wirklich Leidende und der Freund der Natur hierher gehen. 
Dem Letztern iſt nicht genug zu empfehlen den Mont⸗Dor zu be— 
ſteigen, dieſen Namen führt eine Kette von Bergen, die bedeutendſten 


in 


332 Mont-@ugon. 


der Auvergne, Die 20 Stunden im Umfange haben und deſſen Höchfte 
1648 Zoifen über dem Meere erhabene Kuppe, insöbefondere der 
Mont:Dor heißt. Er verdankt diefe Benennung einem Bade, der 
Dor, melde auf demfelben entfpringt und vereinigt mit der eben» 
falld hier entjtehenden Downe, die Dordogne bildet. Ein Weg, der 
bis zu dem Fuße des, die Spiße des Berges bildenden Kegels, dem 
Dice de la Croix, zu Pferde gemaht werden kann, führt zu dem 
Gipfel, der felbft im Auguft mit Schnee bededt ift. Der ganze Berg 
erfcheint übrigens faft als eine Ruine,.die überall die Spuren erlo: 
fhenen Feuers zeigt, hier ſchwarze Lavablöde, dort graue Felsmaſſen, 
mit hohen Tannen bededt; tiefer unten indeß gewähren grünende 
MWiefenthäler, bededt mit weidenden Herden, einen milderen Ans 
blif, und von dem weiten, ſchönen Thale über den Bädern aus ges 
ſehen, zeigt der re nod 500 Toifen hohe Berg ein großes, prachts 
volles Amphitheater, dem RLandfchaftdmaler auf verſchiedenen Punk: 
ten reichen Stoff zu den fhöniten Studien darbietend. Sehenswerth 
it der Waflerfall der Dor, die fib aus einer breiten, ſchauerlichen 
Schlucht hervordrängt und mit Braufen über ungeyeure Lavablöde, 
von einer anfehnlihen Höhe herabſtürzt, fo wie die Schludt, wel: 
er die Dogne entftirömt, Gorge des Enfers genannt, und in 
der That fo graufenvoll wie der Eingang zur Hölle nur gedacht wer: 
den kann. Sowol der Geologe ald auch der Botaniker finden auf 
dieſem Gebirge die reichlichfte Ausbeute , auch find die Steinbrüde 
von Saint:Cyr am Fuße des Berges voll der feltenften verfteinerten 
Foſſilien. Herrlip ift die Viehzucht auf demfelben und die Bereitung 
eines vortrefflichen Käfes befhäftigt vorzugsmeife die Buroniers, 
oder Gebirgshirten, fo ven ihren Sennenhütten oder Burons genannt. 
Mon Voyage au Mont-Dor. Paris. 

(Man vergleibe Allgem. geographifhe Ephemeriden 1802. 

8. 1802. Oktober. ©, 313. u. f.) 

Mont-Lugon. Hauptort eines Bezirks im Departement 
des Allier, am Abhange eined Hügels, unter welchem der Eher hins 
firömt, mit Unterpräfektur, Tribunal und 6000 Einwohnern. Die 
Stadt ift mit Mauern und Thürmen umgeben und bat ein altes in 
Ruinen verjinkendes Schloß. Die Herren diefes Schloffes waren ehes 
dem im Befiß der Gerehtfame zwei fehr fonderbare Auflagen erheben 
zu können. Wir geben nachftehend im Auszuge den lateinifchen Tert 
der Urkunde, welche diefelben feitfeßte: Item, in et super qualibet 
uxore maritum suum verberante, unum tripodem. Item, in 
et super filiä communi, sexus videlicet viriles quoscumque 
cognoscente, de novo in villä Montis-Luci eveniente, quatuor 
denarios scmel, aut unum bombum, sive vulgariter pet sur 
per pontem de castro Montis-Luci solvendum. 

ont:Qugon handelt mit Getreide, Wein, Früchten. Man bes 
reitet dafelbft Sergen, Spisen, Tud. 

Wirthshäuſer: Hötel de l’Europe, de l’Ecu. 


Montaigne St, Michel. ©. Libourne, 


Montargid. Im Departement des Loiret am Loing und 
am Kanal von Briare, auf der Straße von Paris nad Lyon über 
Fontainebleau , gutgebaute, freundliche , mit Mauern eingefaßte Stadt, 


* 
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in der Nähe eines großen fhönen Waldes, mit Unterpräfektur, Tris 
bunal, Handelsgericht, 4 Borftädten, 5 Thoren, altem Schloß, 
3 Kirden, 2 Woplthätigkeitsanftalten, 1250 Häufern und 7500 Eins 
mwohnern, die Tücher, Sergen bereiten. Zuderraffinerie. Handel mit 
Holz, Getreide, Bieh, Safran. 

Das von Karl V. erbaute Schloß verfinft ganz in Ruinen. Der 
Kanal von Briare, welder die Seine mit der Loire verbindet und 
vom großen Sully 1604 angelegt worden ift, gibt der Etadt Leben 
und Handelswohlſtand. Seine Ufer bieten artige Promenaden dar. Ces 
benswerth find die nad bolländifcyer Art eingerichteten 3 Stunde von 
der Stadt entfernten Papiermühlen von Buges und Langlee. Mon 
taraid befaß nädft Paris die erſte Etadtuhr, 1389 von Jouvence 
vetfertigt. — Bergebens belagerten die Engländer Montargis 1427. 

Geburtsort des alten Romandichters Guillaume de Loris und der 
Madame de la Rode Gupon. 

Wirthbshäufer: Hötel de Lyon, de St. Antoine. 


Der Biehftand in der Umgegend von Montargis ift vortrefflich 
und die Parifer fchäßen die Butter, die von hier kommt. Sie ijt eben 
fo vortrefflih als der hier wachſende lieblihe weiße Wein. 


Montauban. (Br. 44% 0° 50”, 8. 19% 0° &ı”.) Hauptftadt 
des Departements Tarn und Öaronne, am erftern Fluſſe, welcher die 
Stadt in 3 Theile theilt, Altftadt, Neuftadt und Bille-Bourbon , auf 
einer reizenden Anhöhe, die eine der fhönften und fruchtbarſten Ebe— 
nen beherrſcht, welche nur gedadht werden kann, durch ihre frauri« 
aen Schickſale in den franzofifben Religionskriegen berühmt, ift mit 
Mauern umgeben, fehr aut gebaut, eben fo guf gepflaitert und hat 
daher ein reinliches, fehr freundliches Anfehen. Sechs Thore von 
ierliber Bauart führen ins Innere der Stadt, welche Sitz der 
nräfektur eines Biſchofs, eines reformirten Konfijtoriumsd, Eönigl. 
Kollegiums , zweier Tribunale ift, und 16 Kirchen (morunter eine 
reformirte), 4 Dospitäler, eine Börfe, Akademie der Künfte und 
Wifjenfchaften, ein Theater, 4000 Häufer und 24000 Einwohner hat. 

Sarnifon des ı3ten Infanterieregiments. 

Mir mahen aufmerktfam auf 

die ehrwürdige Kathedralkirche, 

dad fhöne Stadthauß, “ 

die Bibliothek von Booo Bänden ; . 

die maſſive Brüde, welde die Altftadt mit VBile-Bourbon 
verbindet; 

Die Place Royale, von regelmäßigen Gebäuden umgeben, 

die reizende Promenade La Falaife, 

Die Ausficht ſowol nad) den Pyrenden als auch nach den Alpen 
zu, welde man bei heiterem Wetter erbliden Fann, ift entzückend. 

Montauban treibt anfehnlihen Handel mit Wein, Getreide, 
Mehl, Leinen, Brantwein, Leder; man fabrizirt feidene Zeuge 


‚und Strümpfe, Sanence, Stärke, Töpfermaaren. 


f Baterftadt von Lefrane de Pompignan und du Belloy. 
Die Stadt Montauban verdankt dem Feudalrecht der erften 
Racht (primae noctis, prelibation) ihre Entfiehung im raten Jahr⸗ 


- 
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hundert. Die Unterthanen des Abtes St. Theodard wollten ſich dies 
fem ſchimpflichen Rechte nicht unterwerfen; daher wies ihnen Alphons 
von Toulouſe hier einen Zufluchtsort an. 

Wirthshaus: Hötel de France. 

Cafe Royal, vortrefflihes Kaffeehaus, mo ded Abends fich 
viele Menſchen verfammeln. 

Buchhandlung: Nhetore, 

Montbazon. Städten von 1500 Seelen am Indre, 4 Stun- 
den von Tours mit einem fehenswerthen alten Schloß. Eine halbe 
Stunde davon die Eönigl. Pulvermüple Ripault. 

Montbeillard, zu deutſc Mümpelgard. Bormald Haupfs 
ort einer dem Haufe Wurtemberg gehörigen Grafihaft, jest dem 
Departement ded Doubs einverleibt, Feſtung vierten Ranges an der 
Alaine mit 5000, meift reformirten, Ginwohnern, einer Unterprä« 
fektur, einem Tribunal und Kollegium. 

Sehenswerth ift das alte, die Stadt beherrihende Schloß, 
auf hohem Felfen gelegen, ed dient als Gefängniß. 

Die öffentlide Bibliothek, im Beſitz mehrer feltener 
Handicriften. 

Das Stadthauß. 

Die Kirde Saint-Martin. 

Die Einwohner von Montbeillard find fehr gemerbthätig, bes 
fonders. werden hier viele Uhren verfertigt; Siamoifenfabrif, wel: 
che allein 500 Arbeiter beihäftigt. Ä 

Vaterftadt des Gelehrten Euvier. 

Wirthshäufer: La Balance. Les treize Cantons. Le Lion 
rouge. Ä 
In der Vorſtadt von Montbeillard und auf den Weinhügeln von 
Bun d’Epines findet man häufig Bruchſtücke altrömifhen Mauer: 
werks. 

Montbriſon. Hauptſtadt des Departements der Loire, am 
Vigez, ausgezeichnet durch feine Anhänglichkeit an die königl. Sache 
während der Revolution, mit Präfektur, Handelsfammer, Tribunal, 
Kollegium, Bibliothek, Theater, 4 Kirhen, Spital, 880 Häufern, 
6000 Einwohnern, die mit Wolle, Getreide und Leinwand handeln. 

Bemerkenswerth find 

das alte Kollegium, 

der Domvon St. Marie, jest Aſſiſenhof, 

die Getreidehalle, 

die Präfeltur, 

die fhöne Kaferne, 

die königl. Schäferei edler Race, 

"die Mineralbäder, fie beitehen in 3 Quellen: La Source 
Romaine, man findet in ’ihrer Nähe noch Spuren eines Tempeld 
der Geres; la Source de V’Hopital, la Source de la Riviere und 
werden bei Verſchleimung der Eingeweide und bei Schwäde in den 
Gefhlechtötheilen empfohlen. 

Wirthshäufer: Hötel du Liond’or, de l’Ecu de France. 


Montelimart. Auf der Straße von Lyon nah Marfeille, 
im Departement der Dröme, nur eine halbe Stunde von dem majes 
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—— Rhone entfernt und in der reizendſten Naturumgebung, zwi⸗ 
chen Weinhügeln, Maulbeer: und Olivenpfianzungen, herrlich grünens 
den Wieſen und duftenden Orangengärten, iſt mit Mauern umgeben, 
unter denen fi der Roubion und Jabron vereinigen, Sitz einer Uns 
terpräfektur, eines Kollegiums, eines Tribunals. Schöne Brüde- und 
Thore. 6000 Einwohner, welde Seidefpinnereien und Tuchwebereien 
beſchäftigen. 

Wirthshäuſer: Hötel des Princes, de la Poste. 

Intereſſante Ercurfionen find das nahe Saint»Gervais, mit 
einer Kanonengießerei und nach dem am entgegengefesten Rhoneufer 
gelegenen Bivierd, mit einem malerifch gelegenen alten Schloß und 
einem großen Seminar. 


Mont-Louis. Feftung dritter Klaſſe im Departement der 
Dit: Pyrrenien am Tet, von Bauban erbaut, zum Schutze des Pafs 
ſes la Perche, der von Puicerda her durdy die tiefen Schluchten 
führt, und auch durch die in der Nähe befindlichen militärifchen Poften 
Villefranche und Prades vertheidigt wird. 

Sarnifon des ı8ten nfanterieregiments. 


Montmedy. Im Departement der Maas, am Flüfchen 
Chiers, 2 Stunden von der niederländifchen Grenze entfernt, auf 
einem elfen, an deflen Fuße die untere Stadt liegt, welche mit der 
obern Stadt dur eine hohe bajtionirte Mauer verbunden, ift gut 
befeftigt, von Qudwig XIV. 1657 erobert. Sitz eines Unterpräfeften, 
Tribunal, und zählt 2000 Einwohner, die Hüte und Müsen bereiten. 

Prinz Auguſt von Preußen nahm diefe Feſtung 1815. 


Montmirail. Diefes Beine aufider Strafe von Chalons 
nad Paris gelegene Städtchen ijt durch das mörderiſche Gefecht bes 
rühmt geworden, in weldem Napoleon am 11. Februar 1814 das Ars 
meecorpd des ruſſiſchen Generald Saden mit bedeutendem Berlufte 
ſchlug und über die Marne zurücdrängte ; die [hönen Manöver , durch 
melde Napoleon in dieſen Tagen die vereinzelten Corps der Allürs 
ten bei Shampeaubert, Montmirail, Bauhamp aufrollte, können 
als fein Schwanengefang angefehen werden. 


Montmorency oder Enghien. Zu denflieblichften Um— 
gebungen von Paris gehört das Eleine 34 Stunde entfernte Städt: 
ben Montmorency mit feinem romantifhen Thale , in welchem Roufs 
feau und Gretry lebten und wohin in der fhönen Jahreszeit täglich 
Taufende von den Bewohnern der ftaubigen Hauptjiadt eilen, um fi 
. einer wahrhaft [hönen Natur zu erfreuen. 


Montmorency datirt von den Römern her. Der Prätor Moren: 
tins, der bier eine Kolonie befehligte, baute fih ein Schloß, welches 
er Mons Morentii nannte. Es Fam hierauf in die Hände der alten 
Familie Burchard, die den Namen davon annahm und viele Fahr: 
hunderte bejaß, bis es in Folge von Gonfiscation Eigenthum des 
Prinzen Conde wurde. Ludwig XIV. gab ipm den Namen Enghien, 
ein. Name, der, obgleich noch in der neuern Zeit von Ludwig XVII. 
beftätigt, doc die ältere Benennung bis jeßt nicht zu verdrängen im 
Stande geweien iſt. Bon dem alten Stammſchloſſe der berühmten 
Familie, Die fih mit Recht die erften Barone von Frankreich nennen, 
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{ft Feine Spur mehr vorhanden. Sehen wir und in der Stadt um, 
fo zieht zunächſt die fhöne alte Kirche die Aufmerkfamkeit an. Bor 
der Revolution enthielt fie viele Denkmäler der Montmorencne. 
Für den Alterthumsforſcher werden ferner eine Menge alter Thürme 
hen, Thore und Mauern nit ohne Intereſſe ſein. Durch feine La: 
ae, feine Wafferparthien und feine fhönen Anpflanzungen zieht das 

Schloß Luremburg an, ein Gebäude aus dem Zeitalter Ludwigs XIV. 
Ein Hospital, das Hotel Dieu, ftammt noh von den Montmorens 
cys ber. 

! Ai fo viele Parifer die Shöne Tahreszeit in Montmorency zu— 
zubringen pflegen, fo haben eine Menge Samilien im Orte Zimmer 
eingerichtet, in denen fie Sremde aufnehmen. Auch kann man in fol 
hen Häufern zu einem mäßigen Preife zu Tifch gehen. Wir empfeh« 
len in dieſer Beziehung das eigens hierzu eingerichtete Haus des 
Herrn Merard auf dem Platz, und als Neftaurateure, die Herren 
Buffiere und Leduc. Das Edild von dem Hötel des Regtern (au 
cheval blanc) ift von dem berühmten Gerard gemalt, aus Erkennt: 
Iicheit für einen von jenem ihm erwiefenen Dienft. 

Auf dem Platz des Orts ftehen ftets eine Menge Efel bereit, auf 
welchen man, zu einem Frank die Stunde, Ereurfionen nach den ver—⸗ 
fehiedenen Punkten des ſchönen Thals von Montmoreney machen kann. 
Mir mollen dem NReifenden die beadtungsmwertheiten bezeichnen , 
ohne in eine detaillirte Schilderung der einzelnen Naturfhönheiten 
einzugehen, die bei der Vergleichung an Ort und Stelle nur matt 
erfcheinen würde. 

Gewiß wird jeder zuerft zu der ehemaligen Wohnung J. J. Roufs 
feau’s, zu der berühmten Eremitage, eilen. Sie verdankt ihre Ent⸗ 
ftehung und'ihren Namen einem Einfiedler, der ſich hier 1675 eine 
Heine Kapelle und Zelle baute. Durch mande Hände gelangte diefes 
Beſitzthum in die der bekannten Frau von Epinay, Eigenthümerin des 
naben, jest demolirten Schloſſes LaCherette, die es für Roufjeau 
einrichten ließ, welcher es am 9. April 1756 mit feiner Therefe bezog 
und fih hier durch Notenabfchreiben ernährte. Allein nur zwei Jahre 
blieb der überall und mit allem unzufriedene, fih von jedermann 
angefeindet glaubende Philofoph in diefem Afyl und bezog eine andere 
Hütte in diefem Thale, von welder wir fpäter fprechen werden. Die 
Eremitage wurde in der Revolution Eigenthum der Nation und zu 
verfchiedenen Zeiten bald vom Arditeft Benard, von Negnault de 
Saint: ean:d’Angely, auch von Robetpierre, dem blutigen Unge⸗ 
heuer, bewohnt, bis der beliebte Componift Gretry fie beftand und 
feine legten Lebensjahre hier zubrachte. Der gegenwärtige Befiser, 
Herr Flamand, zeigt mit Gefälligkeit ſowol das Innere diefer ins 
tereffanten Wohnung zweier fo berühmten; Männer, ald auch das 


gegenüberliegende Haus le Chalet nebit einem ſehr hübſchen Gar-⸗ 


ten, beides von ihm geidaffen. 

Wir eilen jest zu dem niedlihen Häuschen, welches NRouffeau 
zu feiner Wohnung wählte, als er die Eremitage verließ, und das 
am Ende des Thales in dem Dorfe Mont:Louid liegt. Man fieht 
bier einen fteinernen Tiſch, der. nod von Rouſſeau herrührt, fo mie 
vier Linden, die er felbjt gepflanzt. Eine Inſchrift über, der Thür 
weift die Zeit nach, die er hier zugebracht und die Werke, die er. hier, 
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gefhrieben. Der LandihaftsmalerBidaud ift gegenwärtig Gigenthü« 
mer dieſer artigen Bejigung. 

Folge man, Montmorency verlaffend, längs des ſchönen Teis 
ches, dem Wege nad dem herrlich gelegenen Schloß Saint:Gras 
tien, wo der tapfere Satinat feine Tage beihloß, fo erblift man 
feitwärtd eine parkartige Anlage mit einem eleganten, großartigen 
Gebäude. Es find dies die erft feit einigen Jahren eingerichteten eles 
aanten Bäder des Herrn Pelligot, zum Gebraud einer unter dem 
Namen eaux d’Enghien befannten Schwefelquelle. Mehr als die 
ſchwache und geringe Heilkraft diefes Mineralwaſſers locken beim Eins 
tritt der ſchönen Fahreszeit die herrlihe Natur und die vortrefflihen 
Einrihtungen diefer Badeanjtalt eine zahlreihe Menge von Beſuchen 
‚hierher, für melde 40 elegant meublirte Zimmer, eine vortrefflide 
Rejtauration und alle erfinnlihen Bequemlichkeiten bereit ftehen. 


Befonders lebendig erfheint Montmorency am Feite des Schuß: 
patrond, welches an den beiden zunächſt auf den 25. Juli folgenden 
Sonntagen ftatt findet. Der Bal, welcher dann in einem Kajtaniens 
mwäldchen vor der Gremitage gehalten wird, Balde laChätaigneraie, 
vereinigt alles, was die nahen Drtihaften Elegantes aufzumeifen 
haben. Außerdem wird vom Mai bis zum September jeden Sonntag 
Dort getanzt. 

Das Thal von Montmorency ift noch wegen feines guten Obſtes 
befannı. Befonders find die vorkrefflihen Kirfchen berühmt. | 


Mon tpell tert. (B. 43°36° 29”, 8. 210 32’ 25) Hauptftade 
ded Departements des Herault, Feſtung vierten Ranges, an den 
Abhängen eines Hügeld erbaut, der eine Mine gediegenen Queckſil— 
berö enthält, und welcher der großen Kette angehört, die von den 
Gevennen auslaufend, fih gegen das Meer in einer Art von Keffel 
äusbreitet. Ampphitheatralifch zieht fi die Stadt nah einer reichen 
Ebene herab, die der Lez benest. Sie it im Innern größtentheils 
ſchlechtgebaut und bietet faft nur ein Labirinth enger und mwinkliger 
Kleiner Straßen dar, melde doch ziemlich rein find, da durch unters 
irdifhe Kanäle aller Shmuß abgeführt wird, daher auch die Auft 
rein und gefund ift. Größere Gebäude und regelmäßige Straßen 
findet man nur in den Vorſtädten, indeß hat die Stadf, von Fern 

efeben, durch ihre Rage und eine Menge von Kirchen ein impofantes 

nfehen. Ihr Alter reicht nicht über das ıote Jahrhundert hinaus , 
doch blühte jie fhnell empor, und die hier 1220 errichtete, jest auf» 
gehobene Univerfität, befonders für Rechtswiſſenſchaft und Medizin 
ausgezeichnet, hat ihr in den Annalen der Wiſſenſchaften einen glän« 
zenden Namen gemacht. Mehre berühmte Aerzte find von bier aus— 
gegangen, und die hiefige Arzneiſchule gilt mit Recht für eine 
der eriten in Europa. Zieht diefe eine Menge von Schülern, fo das 
milde Klima ftet3 eine Anzahl von Fremden hierher, und Montpels 
liee, der Sig der Departementsautoritäten und der Gentralpuntt 
ded Handel und der Fnduftrie des gefamten Languedoes, erfcheint 
daher ſehr volkreih und belebt. — Dod jtellen fih die gefelligen 
Verhaͤltniſſe für den Neifenden bier nicht fehr günftig und er muß 
fih durch die reizenden, wiewol fehr des Schattens ermangelnden 
Raturumgebungen und den peitern Himmel. zu entibädigen fuchen, 
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der im Herbft und Winter hier mit Net fo hoch gepriefen wird. 
Indeß it das Theater nicht ſchlecht, mehre Refekabinette verforaen 
mit Lektüre, und Gonzerte und Bälle, zu denen der fremde gegen Bes 
zahlung zugelaffen wird, finden im Winter regelmäßig Bart. Der 
Aufenthalt in Montpellier ijt übrigens koſtbar; die Lebensmittel find 
gut, die Küce ausgefucht; der Feinfchmeder wird den hier bereiteten 
Liqueuren, Creme de Moka, Huile de Rose, den Pastilles ä la 
Vanille, der Eoftlihden Marmelade von Weinbeeren, den vortrefilis 
chen Pätes de Rougets feinen Beifall nicht verfagen Eönnen. Der 
theuerſte Artikel ift Holz. Die beften Gajthöfe: N Hötel du Cheval 
blanc, du Petit-Paris, du Midi; die beiten Reftaurateurs: Andre 
pere und Pical. Hier wird nach der Karte von 2 Franks an gefpeift. 
Wohnung und Tifh in einem Privathaufe wird mit 120—200 Sranfen 
monatlih bezahlt. Der Aufenthalt im MWirthshaufe kann zu 12—ı5 
Franken tägli a Perfon angefhlagen werden. 

Montpellier it Sig eines Bifhofs, eines Präfekten, des Staas 
bes der gten Militärdivifion, eines Eönigl. Gerichtöhofes , Kolles 
giums, einer Arzneifhule, Geniefhule, Börfe, Handelskammer, 
eines Handelsgerichts, Pflanzengartens, einer Bibliothek u.f.w. Es 
bat 7 Thore, eine Gitadelle, 20 Kirden, mworunter eine reformirte, 
8000 Häuſer und 36000 Einwohner. 

Garniſon des erften Genieregiments. 

Bemerkenswerth ift 

‚ die Kathedralliche St. Pierre, in ihre bewundert man das 
fhöne Gemälde Simon der Zauberer von dem bier gebornen 
Dialer Bourdon; ! 

die Börfe, von Coeur, dem unglüdlihden Schagmeifter 
Karls VIL, erbaut; 

die ı622 von Ludwig XIII. erbaute Eitadellez 

das gefhmadvolle Theater, 

der Präfefturpalaft, 

der ſchöne Gonzertfaal, 

das Gebäude der Arzneifhule mit dem anatomifhen Mus 
feum , es ift täglich, Donnerftag und Sonntag ausgenommen, von 
3—4 Uhr Nachmittags zu fehen, und 

die Bibliothek derfelben. Sie zählt über 30000 Bände, woruns 
ter fehr feltene Handfcriften, und ift dem Publikum täglih, Sonns 
und Feſttage ausgenommen, von 9g—ı Uhr geöffnet. 

Der Pflangengarten, reich an neufeeländifchen Gewächſen. 
Er war der erjte in Europa angelegte 1598. 

Das Kunſtkabinet desjelben ift im Sommer jeden Tag der 
Mode des Morgens, im Winter aber nur Donnerftag von 2—4 Uhr 
Nachmittags geöffnet. 

Der Plag Sanourgue, die Promenaden le Peyrou und 
lEsplanade, erjierer eine große ſchöne Terrajie auf der geebne— 
ten Epige des Hügeld, an welchen ſich die Stadt lehnt. Die ÄAusſicht 
von. hier .ift entzuckend und nicht mit Worten zu ſchildern. Man 
überfiept das Meer, die Alpen, die Cevennen und die öſtlichen Py—⸗ 
renden. Leider ift Diefe Promenade ohne Schatten und allen Winden 
ausgeſetzt, fo daß fie befonders beim fharfen Nordwind nicht gut 
bejucht werden Kann. Ihre Dauptzierden find das ſchöne, einen 
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Triumphbogen bildende Thor, der fogenannte Waffertempel und die 
daran ftoßende Wafferleitung im römifhen Geſchmack. = 

Die Esplanmade dagegen, am untern (Ende des Hügeld zwi— 
fhen der Stadt und der Citadelle, ift mit mehren Reihen hoher 
Bäume bepflanzt und vor dem Nordwind geihüst, indem auf diefer 
Ceite eine Reihe aroßer prachtvoller Gebäude und Gärten hinläuft, 
mogegen fie nah Süden zu gan offen liegt. Sie ift daher befonders 
im Winter fehr befucht und bietet auch eine artige Ausfiht nady dem 
Meere bin dar. 

Zu Ereurfionen außerhalb Montpellier empfehlen wir das nahe 
Gaftelnau, wo verfteinerte Pflanzen, Knochen und Mufceln ges 
funden werden, weiterhin die Landhäuſer Montferrier, in defien 
Nähe der Krater eines erlofhenen Vulkans, la Verüne, la Piss 
cine, Bionne, Clos de St. Marcial;z zu größeren Reifen 
in der Nachbarfhaft aber dad meerumfloffene Cette, das einft 
glänzende Maguelone, von dem nur noch auf einer Fleinen Inſel 
die Ruinen einee alten Kirche übrig find; das unfern davon gelegene 
Dörfhen Mireval, mo 2 ungeheure verfallene Thürme den Platz 
jeigen, auf dem früher ein Sarazenenfhloß ſtand; die Mineralbäder 
von Aveöne, von Lodeve, von Bedarieur, von St. Gervais und von 
Cornus; ja felbjt Die Cevennen mit ihren Kaftanienmwäldern, 

Die Induſtrie von Montpellier beſchäftigt ſich vorzüglid mit 
Anfertigung von Grünfpan, Weinftein, Bitriol, Parfümerien, Li: 
queuren, mollenen Soden und Zeugen, Leder ıc. Der Handel ift 
lebhaft und umfaßt außer den felbjt angefertigten Fabrikaten Del, 
Mein, Getreide, Seide, Wolle, Brantwein. 

Buchhandlungen: Sevalle, Pomatbhio, 

In Montpellier wurde der berühmte Maler Bourdon und der 
Chemiker Chaptal geboren. ’ 

Montreuil:fur:Mer. Im Departement des Pas de 
GSalaid, an der Gande und 2 Stunden vom Kanal entfernt, bat 
eine Gitadelle, Feſtung vierten Ranges, 5000 Einwohner, eine Uns 
terpräfeftur, Manufakturen in wollenen Zeugen, Gerbereien. Schöne 
Ausfiht von den Wällen nah dem Meere. 

Wirthshaus: Au Renard. 


Morfontaine ©. Dammartin. 


Morlair. Seeftadt im Departement Finiftere, am Zufams 
menfluß des Jaclot und Keut, welde hier vereint das Meer erreis 
her und den nah der Stadt benannten Hafen bilden, deſſen Sins 
gang durch das Fort Taule vertheidige wird, und welcher Schiffe 
von 3 bis 400 Tonnen aufnehmen kann, Seine jchwierige Einfahrt 
ift feit Erbauung des Signaltburms von Deon erleichtert. Diee 
wurde Moreau 1761 geboren. Die Stadt hat ein Tribunal, Börfe , 
Handeldfammer, Theater, 3 Kirhen, Hospital, 1500 Däufer und 
12000 Einwohner. Der Handel nad dem Auslande ift fehr bedeutend. 
Tabafsfabriten, Papiermühlen, Leineweberei. 

Zu bemerken ift 

die Kirde Nötre-Dame des Mers, 

die Kirde Saint Martin, von edler neuerer Bauart, 

- der hohe Glockenthurm von St. Matpieu, 
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das fhöne Stadthauß, ' 

die von Heinrich IV. erbaute Wafferleitung, 

das Hospital, 

der Garten Robinet, 

die Raids und Promenaden. 

Wirthöhäufer: Hötel de Paris, de France. 

Als eine unterhaltende Fleine Seefahrt empfehlen wir einen Auss 
flua nah der wenige Stunden vor dem Hafen liegenden Fleinen 
Inſel Bas, die von 2’ Forts und mehren Batterien beſchützt, eine 
Feſtung wierten Ranges bildet und 3 Drtfhaften enthält. Auch 
meftlib liegen mehre nfelgruppen, namentlih Dueffant mit 
1600 Einwohnern und einem Leuchtthurm. 


Mortagne. Hauptort eines Bezirks im Departement der 
Drne auf der Strafe von Dreur nad Alencon, und auf einer Ans 
höhe, unter welder die Chyppe jtrömt, mit Unterpräfeftur und 
Tribunal, war ehemals Hauptftadt der Provinz Perche, ift gutges 
baut, zählt 6000 Einwohner, die Cyder brauen und Leinwand, 
Leder und Garn bereiten. Zwei große Jahrmärkte beleben den Hans 
del. Vortreffliche Dchfenzungen. 

Die Verzierungen am Dedengewölbe der Pfarrkirche und 
das Spital möchten zu beachten fein. 

Wirthshäuſer: VAncre, la Bouteille. 

4 Drei Stunden von Mortagne in einem wilden, von Straßen uns 
fchloffenen Thale dad berühmte 1140 geftiftefe und von Armand Jean 
le Boutbilliee de Nance 1662 reformirte Trappiftenklofter. Ed war 
In der Revolution eingegangen, ward aber unter der Reflauration 
wieder hergeſtellt. 


Moulind. (Br. 46° 34° 4%, 8. 20° 59° 59°.) Haupfftadt des 
Departements des Allier, an Ddiefem Flufie, in einer fructbaren 
lachenden Ebene, hat feinen Namen von den zahlreihen Mühlen, 
welde es umgeben. Eeine Bauart ift neu und gefällia. Das Klima 
angenehm, weshalb, und da man wohlfeil lebt, fib hier viele engs 
lifhe Familien aufhalten. Ein niedlihes Haus nebit Garten kann 
man fur 4 bis 500 Franken jährlid miethen. Die Stadt wird in 
4 Theile getheilt, die Altftadt, Neuftadt, Vorftadt des Carmes und 
Alier,, hat 10 Kirchen, ein altes fonft feftes Schloß, 2 Hospitäler, 
1500 Häufer und 16000 Einwohner. Sitz des Präfekten, eines Biss 
thums, zweier Tribunale , Eönigl. Kollegiums; Bibliothek nebſt Mus 
feum, Theater ıc. Man verfertigt vortreffliche Meſſer und Auincailles 
rien, Leinwand und baummollene Zeuge. Handel mit Getreide, Eifens 
mwaaren, Bein, Schladtvieh. 

Barnifon des Hufarenreaimenfd vom Nieder:Rhein. 

Gegenftände befonderer Beachtung find: 

dad Grabmal des 1632 in Touloufe hingerichteten Herzogs 
Montmorencey im Kollegium (ehemahls eine Kirde); 

das alte Schloß, jest Gefängniß und Kaferne, 

die fhöne Brüde über den Allier. Sie beſteht aus 13 Bos 
gen , iſt 500 Fuß lang, 20 Fuß breit und 1763 von Rengencorte gebaut; 

die 15000 Bände ftarfe Bibliothek nebſt dem Mufeum 
und dem naturbiftorifchen Kabinet ; 
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die Promenade le Cours de Bercn, 

der große fhöne Pla, 

die Sagade der Kaferne unweit der Brüde, 
Maoulins ift Vaterftadt des berühmten Marjhall von Berwick 
und des Bildhauerd Renaudin, 

Wirthshaus: Hötel de l’Allier, 


Mouſtiers. Cehr altes Städthen im Departement der 
Nieder-Alpen unweit Niez, zwiſchen zwei hohen Bergen liegend mit 
2000 Einwohnern. Bortrefflihe Porzellanfabrit, mehre Yayences 
fabriten, Papiermüplen. Sehenswerthe Wallfahrtskapelle, Nütre 
Dame:de:Beauveszet. 

Mühlhauſen. (Br. 47° 50%, 2. 25° 7’) Ehemals freie 
deutfhe Reichsſtadt, jekt dem Departement des Dbers Rheins ein« 
verleibt, bedeutende Gewerbſtadt und Mittelpunkt des gefamten 
Handeld des Departements, in der freundlichiten fruchtbarjten Ges 
gend, und fehr gut gebaut auf einer vom FÜ gebildeten Inſel, iſt 
mit Mauern umgeben, bat 6 Thore, 4 Kirden, worunter 2 refors 
mirfe, ein Spital, ein Waifenhaus, 1000 Häufer und 10000 Eins 
wohner. Sehr bedeutende Manufakturen in Indiennen, Siamoifen , 
Tuch, gedrudter Leinwand. Fabrik von Marokin ıc. Die fchöne re: 
formirte Stephanskirche, die franzöfifche reformirte Kirche (einft Ars 
fenal) , die Bathoiifhe Pfarrkirche, das ftattlihe Nathhaus, das Kols 
legium, das Hospital, die Fabrik des Hrn. Kochlin. Die öffentlichen 
Pläße werden zu bemerken fein. Zu angenehmen Ausfligen laden 
der Rebberg und der Tannenmwald, fo wiedie zahlreichen ziers 
lien , die Stadt umgebenden Randhäufer ein. 

Wirthshäuſer: Hötel du Sauvage, de la Couronne. 


Münfter. Hauptort eines Bezirks im Departement des Dber« 
Rheins, an der Fecht, in dem nad der Stadt benaunten malerifhen 
Thale, früher Paiferlihe freie Neihsitadt und Sitz einer berühmten 
Benediktinerabtei, mit 3000 Einwohnern und jeher bedeutenden as 
brißen,. Wir machen nur auf die Baummollenfpinnerei der Herren 
Hartmann aufmerkfam. Sie befhbäftigt über 4000 Arbeiter. Ueber— 
haupt haben Ddiefe Fabrikherren bedeutend zur Verſchönerung der 
Stadt beigetragen, ihre Fabrikgebäude find die fhonjten im Dre, 
fo wie die Anpflanzungen um diefelben. Der Garten ded Hrn. Karl 
Hartmann mit englifchen Anlagen verdient gefehen zu werden, eben fo, 
die Ruinen der Schwarzenburg auf einer nahen Höhe. Die Anlagen 
auf derfelben find fehr gefhmadvoll, die Ausſicht bezaubernd. 

Nancy. (Br. 48% 41“ 55, 8. 23° 50° 16°.) Eine der fhöns 
ſten und regelmäßigften Städte Frankreichs, früher Hauptftadt von 
Lothringen, jebt die ded Departements der Meurthe und an dielem 
Sluffe, von Weinhügeln umgeben, welche, befonders auf der Seite 
nah Toul, fhöne Fernſichten darbieten. Si eines Präfelten, Bis 
fhofs, eines königl. Gerichtshofes, Handelsgerichts, königl. Kolles 
giums, einer Akademie u. f. w. 

Nancy iſt von Mauern umfchloffen, wird in die Alt: und Neus 
ſtadt eingetheilt, von welchen die Lestere ſich befonders durch ihre 
regelmäßigen und fchönen Straßen auszeichnet. Sie verdankt diefes 
beionders dem Könige Stanislaus Leszinsky von Polen, der vieles 
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zur VBerfchönerung der Stadf beitrug, die a Borftädte, 8 Kirchen, 
6 öÖffentlihe Pläße, mehre Wohlthätigkeitsanftalten, 6000 Häuſer 
und 30000 Einwohner zählt. 

Das 3te leichte Infanterie: und das Küraflierregiment, fonft 
Angouleme genannt, liegt hier in Garnifon. 

Sehenswerth ift 

die bifhöflihe Hauptkirche, fie ift 1602 gebaut und war 
von Papft Clemens VIII. dem päpftligen Stupl unmittelbar unters 
mworfen. 

Die Kirde Nötre:- Dame de Bon-Secours, mit dem 
fhönen Grabmale Stanislaus Leszinskys von Girardon. 

Die Kirde St. Sebaftian, 

die Franziskanerkirche mit Denkmälern lothringifcher 
Herzoge und des Herzogs Karl des Kühnen von Burgund, der 1477 
in der Schlacht blieb. Die Kuppel diefer Kirche ift fehr fhön. 

Der alte herzogliche Palaft, 

das gefhbmadvole Shaufpielhauß, 

die öffentlihe Bibliothek von 30000 Bänden, nebſt 
Mufeum und einer naturpiftorifhen Sammlung ; 

der botanifhe Garten, 

die öffentlihden Plätze, unter denen die Place Royale 
mit 7fhönen Gebäuden umgeben und einem Triumphbogen, Place 
Garriere mit einer angenehmen Promenade, Place Alliance 
mit einer Säule; 

die ſchönen Kafernen. 

Nancy hat Fabriken von Tapeten, Richtern, Tabal, Fayence, ° 
Manufakturen in Sergen, Tühern. Handel mit Wein, Liqueuren, 
Getreide ıc. 

Baterjtadt des berühmten Kupferftehers Callot, der bekannten 
Madame de Graffigny und von Saint-Lambert. 

Wirthshaus: Hötel des Halles, 

Buchhandlung: Senef. 

Tür Landmwirthe dürfte die 6 Stunden von Nancy in Ros 
ville von Mathieu de Dombasle errichtete Muſterwirthſchaft inters 
eſſant fein. 

In dem 3 Stunden entfernten Dorfe Pompey findet man Den» 
driten, verjteinerte Ammonshörner und feltene Kriftalle. 


Nangis (Schloß). S. Effonne 


Nanterre. Flecken mit 2000 Einwohnern, 3 Stunden von 
Paris, auf dem Wege nah Saint-Germain, gehört mit zu den reis 
zendften Umgebungen der Dauptftadt, und mird von den eins 
fhmedern derfelben wegen der vortreffliden Kuchen, des feinen 
Ratafia und des delicaten Schweinepöfelfleifhes, für welche Gegens 
ftände der Ort großen Ruf hat, oft beſucht. Wir empfehlen in Dies 
fer Beziehnng das Hotel de la Boule d’or bei Herrn Leaute. 

Nanterre iſt fehr alt. Sein lateinifcher Name Nemetodorum 
kommt in den erjten Jahrhunderten unferer Zeitrehnung vor. Die 
Pfarrkirche St. Maurice hat ein geſchmackvolles Portal, fie ift ein 
Erzeugniß des ıdten Jahrhunderts und befist ein hübſches Denkmal 
des berühmten Uhrmachers Le Roy. y. 
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Täglih zu allen Stunden gehen von Paris (Rue Rohan No. a 
und No. ı8) Wagen nad Nanterre, der Pla ı bis ı Fr. 


Mantes. 


Venetes socios sibi ad id bellum Nannetes 
adsceiscunt. 
‚Caesar. 


(Br. 47° 13° 56, 8. 16° 7’ 1.) Hauptftadt des Departements 
der Nieder:Koire, am rechten Ufer diefes großen fhönen Stromes, 
der ı2 Stunden von hier das Meer erreicht, und hier die Erdre 
und Sevre aufnimmt, einer der größten und bedeutenditen Hans 
delspläße Frankreichs , Sitz eines Bifhofs, Präfekten, des Gouver: 
neurs der ıaten Militärdivilion, eines Tribunals, Handelögerichts, 
königl. Kollegiums, einer dirurgiihden Schule, hydrographiſchen 
Schule, Aderbaugefelfchaft; Börfe, Bibliothek, Mufeum, naturs 
geihichtliches Kabinet, botanifher Garten, hat 5 Borftädte, unter 
denen Isle Feydeau und Fosse die fhönften und mit den pradtvolls 
ften Gebäuden geſchmückt find. Hier wohnen die reichen Kaufleute. 
ı2 Brüden, 10 Öffentlihe Pläße, ı5 Kirhen, 4 Hospitäler, das 
Hötel Dieu, les Incurables, l’Hospice des prisons, 13000 Häus 
fer, 83000 Einwohner. u 

Die Katpedrale Saint:Pierre im 6ten Jahrhundert auf den 
Ruinen eines römifhen Tempels erbaut, befißt ein im gothiſchen Ges 
ſchmack reich verzierte Portal, über dem fich 2 hohe Thürme erheben, 
Das 110 Fuß hohe Schiff iit von fchöner und Eühner Woölbung. Die 
fhönjte Zierde diefer Kirche ift das practvolle Grabmal des Herzogs 
Sranz II. von Bretagne, in der Vorhalle der Safrijtei. Bor der 
Revolution befand es fih in der Karmeliterkirche; leider ift es wäh— 
rend derjelben fehr beihädigt worden. Es ift 5 Fuß body und von 
weißem, rothem und ſchwarzem Marmor, der Sodel iſt von weißem 
Marmor, die liegenden Figuren des Herzogs und feiner Gemahlin 
Margarethe von Foir auf demfelben find in natürliher Größe und 
ſehr ſchön und ausdrudsvoll, Es it 1507 von Midael Columb 
gefertigt. 

Unter den übrigen Kirchen dürfte nur St. Nicolai, wegen 
fhöner Glasmalerei und St. Croix mit ihrem doriſchen Portal 
beachtet werden. 

Bon Öffentlihen Gebäuden iſt I 

der Präfekturpalaft das audgezeichnetfte. Bon feinen 2 jos 
nifhen Sagaden iſt befonderd die, welche nah der Kathedrale zu 
liegt , von fhöner Arditektur. Das Innere ijt vortrefflih eingerich« 
tet. Man fehe die fhöne Treppe, den Rathefaal. 

Die großartige Börfe, 1789 erbaut, zeige nah dem Blus 
menmarft bin eine fhöne joniſche Solonnade, über welche ſich 10 finn» 
bildlihe Statuen erheben, als die Loire, die Aſtronomie, der Uebers 
fluß, Amerika, Afrika, eine Frau mit Perlenfohnüren in der Hand, 
Europa , die fhönen Künjte, die Klugheit und die Stadt Nantes. 
Eie find von Bertrand und Debay ; die Fagade nad) dem Port-aus: Bin 
zu ift dorifher Ordnung. Auf dem Srontispice befinden ſich die Bild» 
fäulen 4 berühmter Seehelden, Jean Bart, DuguaysTrouin, Dus 
quesne und Gaffard. 
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Das Schauſpielhaus, nach dem Brande von 1796 im 
Jahr i810 von Crucy dem Aeltern wiederhergeſtellt, ift groß, hat 
ein prachtvolles Veſtibule und einen Peryſtil korinthiſcher Ordnung. 

Der biſchöfliche Palaſt. 

Die Hötels de la Bouvardiere und Drouges. 

Unter den öffentlihen Vlägen find die Place Royale und die 
Place Graslin die ausgezeihnetften, von den fchönen Promenas 
den der Co urs de Saint:Pierre und der Cours Saint 
Andre. Sie jtoßen aneinand:r, liegen zwiſchen der Loire und Ers 
dre und merden nur durch einen Platz getrennt, den eine 70 Fuß 
hohe Säule ziert, welhe im Jahr 1790 von einigen Baukünjtlern 
von Nantes auf ihre eigene Kojten errichtet worden ift. Zwei hohe 
Baumreihen und die Bildfäulen von Duguesclin, Eliffon, Arthur ILL. 
und Anna von Bretagne fhmücden diefe angenehmen und beliebten Spas 
jirgänge. Andere Promenaden find der Cours Henri IV, der Boules 
vard oder Cours du Peuple, und die Kais; diefe erſtrecken ſich 
längs der Loire fait ı Stunde lang von der Secherie bis Richebourg; es 
ift die belebteite und zum Theil auch die fhönfte Gegend der Stadt. Auf 
der einen Seite der Fluß, mit Schiffen aller Art bedeckt, die eins 
und ausgeladen werden, auf der andern die pradtvollften Gebäude. 
Mit Bäumen bepflanzt find die Kais de la Fofie, du Port:-Mails 
lard und du Chateau. Hierher muß man wandern, um ein ans 
.. Bild von der merkantilifhen Thätigkeit von Nantes zu 

ekommen. 


Die Brücken, welche über die Loire und ihre Inſeln führen, 
haben faſt eine Länge von $ Stunden und bilden eine lange ununters 
broden fortlaufende ziemlid enge Straße, die nur durch die reis 
zenden Ausjichten einiges ntereffe gewinnt, die man nach den Höhen 
von Saint:Sebaftian und Saint: Donatien und auf der enfgegenges 
festen Seite nah Res, Bouguenais und Chantenais hin genießt. Bon 
ihnen ijt die Brüde de la Poiffoniere (1757 unter dem Gouvernes 
ment des Herzogs von Aiguillon erbaut) die einzig bemerkenswerthe. 

Nicht zu überfehen ijt dad Mufeum und naturpijtorifde 
Kabinet: befonders reich ift die Sammlung an Mineralien. 

Nantes ift Garnifon des 2ten Schweizerregiments, und befißt 
eine große Kanonengießerei auf der Inſel Indret, wo aud ein 
Werft für größere Schiffsbauten, ſehr bedeutende Fabriken in Tauen, 
Taſchentüchern, gedrudter Leinwand, Porzellan, ‚Glas, Fayence, 
Leder, Hüten, Liqueuren, Zuderraffinerien, fehr anſehnlicher Schiff: 
bau. Der Handel fegt jährlich über Boo Schiffe in Thätigkeit. Die grös 
Beren Fahrzeuge, welche wegen der geringen Tiefe der Loire nicht bis 
Nantes geben können, legen unterhalb bei dem Flecken Paime 
boeuf an, deſſen Hafen durch ein feftes Schloß befhüst wird, und 
verladen hier in Eleinere Schiffe. Wir empfehlen die Eleine Wailers 
reife dahin, fo wie einen Ausflug nah dem niedliden Städtchen 
Eliffon, einem der freundlicjten Punkte der Umgegend. 


In Nantes erließ Heinrih IV. 1589 das berühmte Edikt, 
wodurch den Reformirten freie Religionsübung zugeftanden wurde, 
und defien Widerruf, 1685 durch Ludwig XIV., Frankreich Tauſen⸗ 
de feiner gewerbthätigften Unterthanen entjog. In der Revolution 
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feierte hier der gräßlihe Carrier ſeine grauſamen Noyaden und repu⸗ 
blikaniſchen Hochzeiten. 
Plan von Nantes. Paris, 1766. ı BI. ı Rthlr. 

Wirthshläuſer: Henri IV, des Etrangers, Robin, du 
Cheval blanc, Solende, Croix-Verte, Boule d’or, le Bon Ca- 
riz, Le Pelican, La Maison-Blanche, Les Trois-Rois. 

Reftaurateur: Le Rocher-de-Cancale, 

Kaffeehbäufer: LeGrand Cafe, Cafe Moliere, du Concert. 

Bäder: Wittwe Fourdin, Steiner. 

Buchhandlung: Melinet-Malaffis. 


Narbonne. 
Dans cette Ville de Narbonne, 
Toujours il pleut, toujours il tonne. 
Bachaumopnt, 


(Br. 43° 10° 58°, 8. 20° 59’ 49°.) Narbonne war eine der 
eriten Kolonien, welche die Römer in Gallien anlegten, und wäh— 
rend ihrer Herrfchaft ein großer, blühender Ort, den einft die Legio 
Marcia befegt hielt, auch nad dem Fall des römifchen Neihs Haupt: 
ftadt eines Königreihs; doch find aus jener Zeit nur wenige Trümmer 
übrig geblieben , die in Fragmenten von Inſchriften, Basreliefs, Säu— 
len u. dgl. befteben, mwelde in den verfallenen Stadtmauern und 
einigen Häufern eingefügt find. Narbonne, zu einem todten, unbes 
deutenden Ort herabgefunfen, liegt im Departement des Aude, und 
wird von dem Kanal von Robin in zwei Theile getheilt, den die 
Römer von dem Aude bis zum Meer gezogen hatten, ehe Diefes zurück— 
getreten war. Die Stadt zählt in 2000 Häufern 10000 Einwohner, 
die einigen Handel mit Getreide, Wein, Del, wollenen Zeugen und 
Honig treiben, welcher legtere berühmt if. 

Au beachten ift 

die alte unbeendigte Kathedrale. Ihr Schiff ift fehr ſchön, 
das Chor practvoll, die Drgel berühmt, das Grabmal des Königs 
Philipp des Kühnen, Sohn des heil. Ludwigs, ift leider fehr ver: 
jtümmelt. 

Bon den übrigen Kirchen dürften noch Saint-Paul, Nötre- Dame 
de la Major und die Karmeliterfirhe gefeben werden. 

Der erzbifhöflidhe Palaft, eine Steinmaffe, von dem 
Auſehen einer alten Feſtung. 

Eiß eines Erzbiſchofs, der zugleih Bifhof von Touloufe ift, 
eines Unterpräfekten , befist ein Eönigl. Kollegium-, Seminar, eine 
Schifffahrtſchule, ein Mufeum, Theater und gut eingerichtete Bä— 
der. — Die guten und billigen Lebensmittel, der vortreffliche in der 
Nähe wachſende Wein und die malerifche Gegend würden Narbonne 
gu einem angenehmen Aufenthaltsorte madhen, wenn nicht die tiefe 
Lage der Stadt, die von’hohen Bergen umgeben, häufigen Ueber: 
ſchwemmungen ausgefest ift, und der meift umwölkte Himmel, auf 
das Klima einen fehr nachtheiligen Einfluß hätte, fo daß die Luft 
ſehr ungefund ift. 

Wirthshaus: Hötel de la Dorade. 

Zwifchen Narbonne und Mezieres läuft der Kanal du Midi 
730 Fuß weit unter dem Berge Malpas durd. Der Kanal von Nar⸗ 
bonne ift ein Seitenktanal des großen Kanals von Languedoc. 
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Navarreind. Feftung vierter Klaffe, im Departement der 
Nieder: Pyrenden, an der Gave d’Dleron, von Vauban, mit 1300 
Einwohnern, in einer freundlihen Gegend, die Thäler von Aöpe 
und Baretau beherrfchend. Garnifon des 38ſten Linieninfanferieregi: 
ments. An der von dem Pic du Midi über Dleron aus Spanien nad 
Bayonne führenden Straße, in einer herrlihen Gegend, wo viel 
Fein und Flache gezogen wird. 

Nemours. Städten mit 4600 Einwohnern auf der Straße 
von Fontainebleau nah Moulins im Departement der Seine-Marne, 
am Flüßchen Loing und am Kanal von Briare, nah welchem einer 
der Söhne des Königs Ludwig Philipp den Namen führt. Das alte 
Schloß der Herzoge von Nemours verfinft in Ruinen; dagegen hat 
Die Stadt ein freundliches Anfehen , befonders die Grande Rue, eine 
fhöne Brüdfe, artige Promenaden am Kanal. Handel mit Wein, 
Käfe, Getreide, Mehl. 

Wirthshäuſer: Hötel de l’Ecu de France, de Bour- 
gogne. 

Nerac. Am Ufer der Baiſe im Departement des Lot-Garonne, 
4 Stunden von Agen und in der reizendjten Naturumgebung , ijt bes 
rühmt wegen feiner Trüffelpafteten , die unter dem Namen Terrines 
in der ganzen Welt befannt find. Der Seinfhmeder würde es und 
nicht vergeben Eönnen, wenn wir ihm nicht nachwieſen, daß in dem 
Hotel de l’Etoile-Polaire, aud fonjt in jeder Beziehung zu empfeh: 
len, die beiten Pafteten bereitet werden. Sie werden von jeder Art 
Geflügel gemadt, doch find die gefhästeften die von rothen Rebhüh— 
nern. Die Preife richten fih nah der Größe. Für manden Reifen: 
den möchte das alte unanfehnlihe Schloß intereffanter fein, weil 
- die Könige von Navarra (felbft Heinrih IV. noch) häufig Hof 

ielten. 
> Die Getreide: und Mehlhalle von Nerac ift die größte in Frank— 
reih,, der Dre wohlhabend und feine Märkte find fehr beſucht. Man 
bereitet Stärke, Glas, webt Müsen. Handel mit Mehl, Schiffszwie⸗ 
bat und Wein, 


Neris-les-Bains. Fleden im Departement des Aller, 
Bo Stunden von Paris, 3 Stunden von Mont:Lugon, mit warmen 
Mineralquellen, welche bereitd von den Römern benugt wurden. 
Es find deren vier, ° 

ı) Le Puits de la Croix, 

3) Le Puits de Cesar. 

3) Le Puits-Carre. 

4) La Source Nouvelle. \ ö | 
Die Regtere Fam erft bei dem Erdbeben von Liffabon zum. Vors 
fhein. Sie werden bei Nerven⸗, Blaſen⸗, Haut: und hronifhen Uebeln, 
auch beim Bluthuften fehr dienlich befunden, Ihre Wärme ijtdo bis 
36 Grad. Man badet in den Gajthäufern, in denen man wohnt, 
wohin die Auellen durch Röhren geleitet werden, natürlich für die 
Badenden fehr bequem und vorteilhaft. Die Badezeit it vom Mai 
bis zum Oktober. Auch finden Einrihtungen für Dampf, Schlamm: 
und Dufhbäder ftatt. F 

Der Badeinfpektor Boirot⸗Deſſerviers beſitzt eine ſehens⸗ 
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werthe Sammlung von römischen Alterthümern, die in und bei Ne⸗ 
ris gefunden worden ſind. 

Neubriſach Neu:-Breifa cd). Regelmaßig gebaute 
Stadt am linken Ufer des Rheins , der jenfeitigen badifhen Stadt Alts 
Breiſach gegenüber, mit 2000 Einwohnern in 300 Häufern, die von dem 
Marktplag in 4 nah der Schnur gezogenen Straßen, nady den 4 Thos 
ren hinführen, eben fo regelmäßig befeftigt, mit 8 Baftionen umgeben, 
die Bauban 1690 anlegte. Als Außenwerk dient ihr das ftarke Fort 
Mortier. Feftung vierten Ranges. Unter den Gebäuden nennen wir 
die Kafernen und die Garniſonkirche. Die Ausficht von den Wällen 
iſt ſowol nah der Nheinfeite und nad Baden als nad den Voge— 
fen zu, recht ſchön. 

Neuilly. Unter den nähften Umgebungen von Paris wird 
mol keines fo häufig befuht, als das reizende, auf der Straße nad 
Et. Germain gelegene, nur 4 Stunde von den Barrieren der Haupts 
ftadt entfernte Neuilly, zu weldem in gerader Linie von den Tuile— 
rien aus, durch die elyfäifhen Felder eine herrlihe Baumallee, die 
Avenue de Neuilly,, führt. Sie endigt an der fhönen 1772 erbauten 
Brüde über die Seine, die aus 5 Bpgen, jeder von ı20 Fuß Deffr 
nung beſteht. Zn der Nähe diefer Brüde befinden fih die fchönjten 
Gebäude des Dres, ſeitwärts an der Seine eine gokhifche Kapelle und 
jenfeitö der Brüde ein romantifches Thal mit ſchönem Gehölz, präch— 
tigen Rofenanpflanzungen und einem hellen Wafjerfpiegel. Hier kann 
der Reifende den Parifer Bürger fehen, der feine Partie champetre 
mact, das heißt, der mit der ganzen Familie hieher zieht, um bier 
zu effen und zu trinken. Ein Winzer auf der Anhöhe hinter dem Buſche, 
der fehr guten Wein verkauft und zahlreihe Wirthshäufer im Ort 
(aus der Zahl der berühmten Guinguette s) liefern Trank und Koft 
und es ift höchſt intereffant hier, befonderd an Sonn: und Feittagen, 
diefe Klajje der Einwohner von Paris in der Nähe zu beobachten. 

Unter den gefhmadvollen Landhäufern, die Neuilly aufzumeifen 
bat, machen wir auf die ſchöne Befikung des Herzogs von Drleans, 
jesigen Königs , Le Chäteau de Villiers , aufmerkfam , wo diefer Fürft 
fonjt den Sommer zubrachte und deſſen Park fehr ſchön ift, Ferner auf 
das Schloß des verjtorbenen Marſchalls Gouvion Saint:Eyr und auf 
das Landhaus Saint-James, im edeljten Stil] gebaut und von reis 
zenden Gärten umgeben. 

Nevers. 


Noviodunum erat oppidum Aeduorum ad ripas 
Ligeris opportuno loco positum, huc Caesar 
pecuniam publicam miserat. 

Carsar. 


Hauptftadt des Departements der Nievre, melde bier in die 
Loire mündet, auf der Straße von Paris nah Lyon, in einer wahrs 
haft entzüdenden Gegend, aber alt und ſchlecht gebaut, Eik einer 
Präfektur, eines bifhöflihen Stuhles, Handelsgerichts, mit ı2 Kir: 
hen, einem alten Schloß, 4 Hospitälern, 1500 Häufern und 6000 
Einwohnern, die fehr gemerbfam find. Sie verfertigen unter andern 
ſehr geſchmackvolle Auincailleries und Emailmaaren, Fayence und Eis 
fenarbeiten; Handel mit Eifen, Dol;. 

Wir machen aufmerkfam auf das 
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alteSchloß der Herzoge von Nevers im obern Theile der Stadt 
und den großen Pla vor demfelben, 

die Kathedrale mit ihrem fehenswerthen Thurme, 

den biſchöflichen Palaft, 

die Ravalleriefaferne, 

die fhöne Brücke über die Loire, 

die Kanonengießerei, 

den Park. 

Wirthshäufer: Hötel de France. 

Buchhandlung: Martin. 

Garnifon des Chaffeurregiments der Correze. 

In der limgegend ift zu bemerken ; 

ougues, mit einem berüymten Mineralbrunnen, Die 3 Stunden 
bis zu dieſem Fleden find ein wahres Panorama. Der Brunnen 
liegt eine Eleine 4 Stunde vom Drt in einem malerifhen Thale. 

Fourchambault und Gueriny megen ihrer bedeutenden 
Eiſenſchmelzen. 

Niort. (Br. 46° 20° 8%, L. 170 10° 33) Hauptſtadt des 
Departements der beiden Sevres, ehemals Nieder» Poitou , welches 
Sahrhunderte lang der Zankapfel zwifhen England und Frankreich 
und der Schauplaß blutiger Szenen war, liegt an der Sevre Niors 
taife, in einer reizenden Gegend, iſt aber alt und ſchlecht gebaut und 
nur einige neuere Baue haben einem Theile der Stadt ein freundli- 
ches Anſehen gegeben. Cie ift der Sitz des Präfekten, eines Tribunals 
eriter Inſtanz, eines Handelsgerichts, eines königl. Kollegiums, einer 
Akademie und Zeichnenfhule, und befist eine öffentliche Bibliothek, 
ein feftes Schloß, 3 Kirchen, ı Hospital, 2000 Käufer und 18000 
Einwohner. Die Sevre trägt von hier bis zum Meer große Bars 
Een und befördert dadurch bedeutend den Handelsbetrieb von Niort, 
welches große Märkte hält, und Sergen, Tuch, Handſchuhe, Hüte ꝛc. 
Eu Der Handel geht befonderd auf Getreide, Mehl, Wolle, 

ieh. 

dhlawemig verdient 

das alte Schloß, ehemals ein Staatsgefängniß. In demſelben 
wurde die berühmte Frau von Maintenon geboren. 

Die Hauptkirche, ein ſchönes gothiſches Bauwerk mit einem 
ſehr hohem Thurm, 

das Stadthqus, früher ein Palaſt, den Elenore von Aqui— 
tanien bewohnte, 

die Straße Royale, neu und mit Trottoirs verſehen. Hier 
die elegante Kaufmannshalle (Passage du Commerce); 

der Platz Martial, | 

die Bibliothek von 15000 Bänden, nebſt phyſikaliſchem 
Kabinek, 

das Schaufpielhauß. 

Garnifon des Kürajlierreaiments Drleans, 

Geburtsort des Dichterd Fontanes. 

Niort ift berühmt wegen feiner Confituren, die vortrefflichiten 
e. man bei CharriersBarbette, Rue Royale, und bei 

runet:®endron, Passage du Commerce. 
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Wirthshäuſer: LeTigre d'or, La Boule d’or, Le Grand 
Cerf, Le Raisin de Bourgogne, 

Cafe Helvetique. 

Buchhandlungen: Robin, Dauphin, Moriffet. 

Der » Stunden von Niort entfernte Steinbruh von La Selle 
enthält merfwürdige Berfteinerungen. 

In dem 5 Stunden entfernten Champdeniers werden 
große Viehmärkte gehalten, befonders bezieht man von dort eine 
ausgezeichnete Race von Maulthieren., 


Nismed. (Br. 43° 50° 12”, 8. 219 58° 39.) Schon ehe die 
Römer Gallien unterwarfen, war Nismes ein großer blühender Drt. 
Dbgleih der Zeitpunkt feiner Gründung nicht genau befannt ift, fo 
fheint aus aufgefundenen Inſchriften doch hervorzugehen, daß es 
nicht viel ſpäter als Marſeille entſtand. Römiſche Kolonie geworden, 
nahm es den Namen des erſten Kaiſers an und hieß: Colonia 
Augusta Nemausensis, jederzeit war ed, von Rage und Klima bes 
günftigt, ein Lieblingsaufenthalt reiher und ausgezeichneter Männer 
Roms; fie ſchmückten die Stadt mit jenen der Zeit troßenden Denk 
mälern, deren Ueberrefte ſchon allein eine Reife nad diefer Haupt: 
ftadt des Gard: Departements belohnen. 

Nidmes liegt in einem frucdtbaren, einem bfühenden Garten 

leihenden Thale, das von a parallellaufenden HDügelreihen umgeben 

it, die jib von Nordoft nah Südweſt öffnen, und bildet ein unre— 
gelmäßiges, aroßes, längliches Viereck, mweldes von Norden nad) 
Süden hinlaufend in 2 Haupftheile, die Stadt und ihre VBorftädte 
zerfällt. Erſtere ift fchledht gebaut, mit engen, winkligen Straßen, 
Eeinen Häufern, deren unteres Stockwerk oft in der Erde anges 
bracht ift; daher auch ungefund und finfter. Freundlicher , regelmäßis 
ger und luftiger find die Vorftädte, befonders die Vorftädte Cruci— 
mele und Nicelieu mit breiten großen Straßen, fhönen öffentlichen 
Pläsen und Häufern und allerliebiten Gärten. Hier wähle der Reis 
fende, der fi längere Zeit in Nismes aufhalten will, feine Woh— 
nung. Für 30 bis 4o Franke monatlih kann er zwei freundliche, 
artig meublirte Zimmer haben, au findet man oft dabei zugleich 
Gelegenheit in Penfion zu gehen. Ueberhaupt lebt man in Nismes 
mwohlfeiler als in den anderen größeren Städten des füdlidhen Frank— 
reichs, für 10 bis ı2 Franke täglid wohnt und fpeift man in den 
erften Safthöfen, unter denen wir da& Hötel du Louvre und das 
Hötel du Luxembourg empfehlen fönnen. 

Die Einwohner von Nismes find freundlib, munfer und zus 
vorfommend gegen Fremde. Die ſchöne Gegend ladet nächſt den aus— 
gezeichneten. Promenaden der Stadt zu Spazirgängen ein. Ein 
aufes Theater, mehre Lefekabinete und die öffentlihe Bibliothek, 
fo wie zahlreiche Abonnementöbälle und Conzerte bieten auch demje— 
nigen binlängliche Zerftreuung dar, für den das Studium der gro— 
fen, herrlichen Ueberreſte römifher Größe vielleicht Bein Intereſſe hat. 

Für den Sreund der Alterthumskunde gefhehe diefer indeß hier 
nähere Erwähnung, und zwar juerft 

des Ampbitheaterd. Es ift elliptifher Form. Die Mauer 
der Fagade mit hinzugerechnet, beträgt defien größerer Durchmeſſer 
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67 Toiſen 3 Fuß; der kleinere 52 Toifen 5 Fuß; der äußere Um— 
fang 190 Toifen und die Höhe vom Fußboden bis zur Attifa 10 Toi— 
fen 6 Fuß. Es bejteht aus 2 Stocdwerken und einer Attika , Die dem 
obern Stockwerk zur Bededung dient. 

Das untere Stockwerk oder Erdaefhoß bildet einen Portifus 
von 60 hohen Arkaden von gleihem Abftande, weldhe als Eingänge 
zu dem nnern des Amphitbeaters dienten. Feder Bogen ift mit ei« 
nem Pilajter verziert, der 2 Fuß von dem Arditrav abgefchnitten und 
einige Zoll eingerüdt ift. Diele Pilafter Haben faft 2 Fuß im Profil. 

Mit einer gleiben Anzahl von Arkaden, fteht das obere Stod: 
werk auf dem Erdgefhoß, fo daß die oberen Bogen ſenkrecht auf 
den unteren ruhen. Sie find mit tosfanifhen Säulen verziert und 
mit einer niedern Bruftwehr von Mauerwerk verfehen. Eine Art 
dritten Stockwerks bildet nun die auf der zweiten Etage ruhende Attika; 
jedoh ohne Eäulen und Bögen ift fie gewilfermaßen nur eine freie 
Terraſſe, auf der man faſt um das ganze Gebäude herum gehen Fann. 
Hier fieht man noch die Löcher, mo die Stangen zur Ausfpannung 
des fogenannten Belariums angebracht wurden. 

Dier Hauptthore führten in das innere dieſes herrlihen Bau: 
werks, welches 32 Stufen oder Eigreihen hatte, von denen nur 
noch die oberen ı7 und auch nicht mehr volllommen erhalten find, und 
deſſen äußere Umfangsmauer durchaus aus arofen, ı2 bid 20 Fuß 
langen und bis zu 6 Fuß hohen Werkſtücken befteht, die ohne Mörtel 
blos dur eiferne Klammern zufammengefügt find. Mehre der Arkaden 
tragen noch Spuren ihrer früheren Verzierungen , unter denen zwei 
kämpfende Fechter, die-römifhe Wölfin mit den zwei fäugenden Kin: 
dern, 2 hervorfpringende halbe Stierleiber und mehre Priapen , die 
mwohlerhaltendjten jind. 

Ohne genau die Zeit der Erbauung diefes Amphitheaters beftims 
men’zuEönnen, glaubt man allgemein, daß Ddiefelbe unter der Re: 
gierung des Kaiferd Antoninus Pius entftanden fei. 

Die Maison Carree, wegenibrer Bauart fo genannt, einft 
ein den beiden Advptivföhnen des Auguftus, Cajus und Lucius, 
gemweihter Tempel, bi ins kleinſte Detail der Verzierungen ein 
Meifterftüd der römiſchen Baukunft, zieht auch durch das Ebenmaß 
und die Schönheit feiner Formen am meiſten an. Es ruht auf einem 
Sockel von 5 Fuß Höhe und bildet ein längliches Viereck, welches 
72 Fuß lang und 36 Fuß breit ift. Dreißig cannelirte korinthiſche 
Säulen, von denen zehn dad Fronton der Hauptfaçade tragen, 
laufen um das Gebäude herum, welches von fhönen eigen ungefähr 
2 Fuß breiten Steinen aufgeführt ift. Die Säulen beftehen aus meh» 
ren Stüden, die fo zufammengefest find, daß man Faum die Fugen 
bemerken kann. Ihre Kapitäler jind mit Dlivenblättern von ausge— 
geichnefer Arbeit verziert, Die längs der Mauer des Tempels fortlaus 
fenden Säulen find bis zur Hälfte ihres Durchmeſſers mit denfelben 
verbunden ; die an'der vordern Seite bilden einen Portikus, zu defien 
Veſtibul man auf ı2 Stufen emporjteigt. Durch eine Thür von 20 Fuß 
Höhe und ı1 Fuß breite betritt man das Innere, weldes 48 Fuß 
lang, 36 Fuß breit und eben fo hoch ift. Das Gebäude fheint von 
oben erleuchtet geweſen zu fein; fein Gemölbe ift tonnenartig, mit 
doppelten Bögen, welche abwechfelnd vor und zurückſpringen. Obgleich 
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dieſer praͤchtige Tempel zu verſchiedenen Zeiten zu den heterogenſten 
Zwecken benutzt worden iſt, z. B. bald als Kapelle, bald als Pferdes 
ſtall, fo ift er doch noch fehr gut erhalten und blos vorn am Peris 
ſtyl etwas beſchädigt. 

Die Tour magne, eine ehemalige Warte oder Wachtthurm 
aufeinem hohen Kalkſteinhügel, und zu der früheren Umfaſſungsmauer 
von Nismes gehörig, beitand wahrfceinlich aus 4 bis 5 Stodwerken, 
von denen nur noch die Ruinen von zweien vorhanden find, die etwa 
eine Höhe von 70 Fuß haben, und 8o Fuß im Durchmeſſer halten, 
Um dieſe Ruinen zu bejteigen, muß man jich einer Leiter bedienen. 

Unter dem Hügel, welder den oben erwähnten Thurm trägt, 
quillt aus einem tiefen und breiten Beden die berühmte Quelle hervor, 
die unter dem Namen 

Fontaine de Nismes befannt ift, und die von den Römern 
zu Bädern gebraudht wurde. Sie ift dur eine Mauer eingeſchloſſen, 
die fo wie die Treppen, Die zu ihr hinabführen, genau dem antiken 
Mauerwerk nachgeahmt worden find. Das Waſſer diefer Quelle ers 
gießt jih in ein Baſſin, welches uneigentlid da8 Nympheum ges 
nannt wird, wo die Alten ihre Badegemäcder hatten, die nad Mög: 
lIihEeit wieder bergeftellt worden find, und wo auf einem großen 
Piedeital die Fragmente einer bier ausgegrabenen Statue des Apollo 
und mebre andere aufgejtellt find. Die neben der Quelle in einer Ber: 
tiefung befindliche Tempelruine wird gewöhnlih der Dianentempel 
genannt. Kanäle leiten dad vortrefflide Waſſer dieſer Quelle nach 
dem Park und nah mehren Theilen der Stadt, leider reicht ed aber 
zum Bedürfnig derfelben nicht hin. 

Weniger erhalten als diefe genannten Ruinen, find die Refte alter 
Stadtthore, Brunnen, Fußböden u. f. w. - 

Wenden wir uns zu dem modernen Nismes, fo find unter den 
Gebäuden nur 

die Kathedrale, der Jungfrau Maria gewidmet, von alts 

gotbifber Bauart; 

die proteftantifhe Kirche, 

das Rathhaus, 

dad Kollegium, 

der Juſtizpalaſt und das neue Schaufpielhauß 
zu bemerken; fehenswerth ijt 

die öffentlidbe Bibliothek, befonders reih an Foftbaren 
naturbiftoriihen Werken, mit dem Kunjtkabinet und einigen Privats, 
fammlungen ; 

anmutbig die lieblihen Promenaden, unter denen die Espla— 
nade zwifhen den Borjtädten Nicelieu und la Gouronne, wegen 
ihrer berrlihen Ausfiht, der fogenannte Park bei der berühmten 
Quelle und der Cours in der Vorſtadt Eaint Laurent, die befuche 
'teften find, 

Names, welhes 9 Thore, ı6 Kirden, 3 Hoepitäler, 4900 
Häufer und 41000 Einwohner zählt, ift Eiß eines Präfekten, eines 
Bistums, reformirten Konfiitoriums, eines Eönigl. Gerichtshofes , 
einer Handelsfammer , eines Handelsgerichts, eines Fünigl. Kolle: 
giumd, einer Kommiſſion für die Altherthümer, Zeichnenicule. 

Der Handel von Nismes iſt ſehr ausgedehnt, er zerfällt in fol 
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gende Hauptzweige: Seide, Tuch, Leinwand, Spitzen, Eämereien, 
Getreide, Leder und Droguerien und beträgt über 20 Millionen des 
Jahres. Ein großer Theil der Einwohner ift bei den GSeidenmanus 
fakturen befdäftigt. 

Geburtsort des Gefandten Ricot, F 1600, der zuerſt den Tabak 
nah Franfreih brachte, des Kanzelredner® Saurin, des Dichters - 
Florian, T 1794. 

Nismes ift oft und bis zur neueften Zeit der Schauplatz bluti: 
ger Szenen geweſen, die der Fanatismus erzeugte. 

Kaffeehäufer: Dumas, Bourelly, Bolze. 

Garnifon des 3ten Schmeizerregiments. 

- Menard, Description de Nismes. 1819. 8. 

In der Umgegend von Nismes ijt der 4 Stunden entfernte, 
— dem Schloß von Saint-Privat nach dem Dorfe Remoulins 
gelegene 

Pont du Gard, eines der ſchönſten aus dem Alterthume herſtam⸗ 
menden Monumente, befonders zu bemetfen. Es ift dies der Lieberreft 
einervon den Römern erbaufen Wafferleitung, um das Waſſer der 
bei dem Städtchen Uzes entfpringenden Quelle Eure nad Nismes zu 
leiten, und die dabei zwei hohe felfiae Ufer verbindend über den Gardon, 
denehemaligen Gard, führt. Sie befteht aus 3 Stockwerken, von denen 
das unterfte 6 Bogen hat, 10 Toifen hoch und 83 Toifen lang ift. 
Es dient dem zweiten Stockwerk zur Bafis, welches ebenfalls 10 Toifen 
hoch, «us ı7 Bogen befteht und eine Länge von 133 Toifen hat. Das 
obere oder dritte Stockwerk, von 136 Toifen Länge, ift nur 4 Toifen 
bob und hält 35 Bogen. Auf diefer ruht die Wafferleitung, die fo 
hoch und breit ift, daß man bequem darin herumgehen Fann. Die 
Höhe des ganzen Bauwerks, vom Wafferfpiegel bis zu dem obern 
Steinplaß beträgt 24 Toifen. Das Ganze befteht aus großen ohne 
Mörtel zufammengefügten Werkftücden und reift durch feine großat: 
tige Einfachheit unwillkührlih zur Bewunderung hin. 


Nogent:le:-Rotrou. Im Departement Eure und Loir, 
auf der Strafe von Chartres nad Le Man, am Flüßchen Huiene, 
in einem fruchtbaren von anmuthigen Hügeln umgebenen Thale 
mit 4 Kirden, Spital, ı300 Häufern, 7000 Einwohnern, Tris 
bunal, Kollegium und Bibliothef. Man fabrizirt Sergen, Tuch, 
Leinwand, Leder und handelt mit Kohlen, Heu, Hanf. Ausgezeichnet 
gute Krebien, 

Mir bemerken 

das alte in Ruinen verfintende Schloß, einft Eigentum des 
berühmten Sully , 

das von Ddiefem großen Manne geftiftete Hötel Dieu mit 
feinem Dentmale, 

und den artigen Wafferfall am Eingange der Stadt. 

Wirthshäuſer: Le Dauphin, Le Soleil d’or. 


Nogent-ſur-Seine. Im Departement der Aube, am 
linken Ufer der Seine, wo diefe fhiffbar zu werden beginnt, auf 
dem Wege von Paris nah Trones, ift fehr alt, war fhon von den 
Nömern bewohnt und litt bedeutend in den Kriegen mit den Englän: 
dern, fo wie im Jahre 1814, und durch mehrfahe Einäfcherungen, 
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wodurch ihre fchönften Denkmäler zerflört wurden. Ihrer Lage an 
einem fchiffbaren Strome verdankt fie einen lebhaften Handelöverkepr. 
Sie kann ald Handelsniederlage des Departements betrachtet werden ; 
befonders wichtig find ihre Taudrehereien. Sehenswerth die fhönen 
engliiben Anlagen des Herrn von Boulogne, auf der Etrafe nad 
Troyes. General Bourmont vertheidigte Diefe offene Etadt 3 Tage 
lang im Februar 1814 gegen Wrede und Wittgenftein; 2 Stunden 
von Nogent lag das 1131 von dem berühmten Abailard gejtifte Klo— 
ſter Paraclet. 

Noirmoutier. Dieſe zum Departement der Vendee ger 
hörige Inſel mit 5800 Einwohnern ift 5 Stunden lang, 24 Stun— 
de breit und nur ı2 Fuß über dem Meere erhoben, daher mit hohen 
Dämmen umgeben, aber fo fruchtbar, daß jährlid 5000 Gentner 
Getreide ausgeführt werden. Uebrigens findet fih auf der ganzen In— 
fel Beine Quelle und kaum ein Baum; die mit einem Seehafen vers: 
fehene Stadt Noirmoutier hat 1600 Einwohner, welche Seefalz 
bereiten; nördlich liegt die Inſel du Pilier, ein kahler Felſen 
mit einer Eleinen Beſatzung; ſuͤdlich L'Isle de Dieu mit 2000 Ein: 
wohnern und einem Geehafen. 

Nolay. ©: Beaune. Ä 

Nötre-Dame de lEpine (Kirde), ©. Chalons— 
fur-Marne 

Noyon. Im Departement Dife, an der Verſe zwifhen Com⸗ 
piegne und St. Quentin. Eine der älteften Städte Galliens, wurde als 
Noviodunum Belgarum von Eäfar belagert und von den Normanen 
mehrmals verwüftet. Hugo Gapet ward hier 987 zum König ausgerus 
fen, und Franz I. ſchloß hier 1516 einen Vergleich mit Karl dem V. 
Die Stadt it ſchlecht gebaut, fie zählt 1500 Häuſer, 6000 Einwohner, 
die mit Getreide handeln und Hüte, Strümpfe und Muffelin verfertigen. 

Man beachte die fhöne von Pipin erbaute Kathedrale, der 
Fußboden im Chor ift fehr ſchön. 

Die Bibliothek ijt unanfehnlich, eben fo das Schaufpielhaus. 

Erziehungsinftitut ded Herrn Delettre. 

Vaterſtadt Calvins und des Bildhauers Sarrafin. 

Nuitd. ©. Beaune 

Ddilienberg. ©. Straßburg. 


Dleron. Kleines Eiland von 4 Gevierfmeilen, zum Departfes 
ment der niedern Gharente gehörig und der Feltung Rochefort gegens 
über liegend, von wo man es ina Stunden erreihen kann, dehnt fich 
6 Stunden von der Meerenge Pertuis D’Antiohe bis zu der von 
Vertuis de Maumaſſon aus, auf der nördliditen Spike, dem Noc 
d'Antioche, befindet fib der Leuchtthurm Chaffiron, und zählt in 
6 Gemeinden 18000 Einwohner , welde Seeleute und Fiſcher find. Die 
Inſel liefert Korn, Salz und vortrefflihes Gemüſe, ift ftark befeftigt 
(vierter Klajfe) und hat 2 Haupktörter, Chateau dOleron mit 
einem Fort, und den Marktfleden St. Pierre d'Oleron mit 
3000 Einwohnern. 

Drange. (Br. 44° 9° ı7", 8. 22025’ 53°.) Ehemals Haupt: 
ſtadt eines eigenen Fürſtenthums, des Stammhauſes der jetzt auf dem 
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Königsthron der Niederlande Herrfhenden Familie Naffau-Dranien, 
jest Hauptort eines Bezirks im Departement Bauclufe, auf der 
Straße von Lyon nah Avignon am Flüßchen Meyne und eine Stuns 
de von dem Nhone entfernt, verdient die befondere Beachtung des 
Neifenden wegen der bemwunderungswürdigen UWeberrefte römifcer 
Baukunft, von denen ein Theater und ein Triumphbogen 
faft noch ganz erhalten find. 

Das Theater, von den Einwohnern fälfhlih Circus ges 
nannt, auf dem Abhange eines Berges erbaut, in welchem Stufen 
eingebauen find, die ſich kreisfförmig an die große Mauer der Szene 
fchliefen, ift das einzige antike Theater auf dem europäifchen Feftlans 
de, das vollſtändig genug erhalten in, um vollkommen die römiſche 
Bauart in diefer Gattung von Gebäuden Eennen zu lernen. Die gros 
fe Facade der Mauer auf der Nordfeite, welde das Profcenium bils 
dete, hat 316 Fuß Länge und 107 Fuß Höhe, jie ift mit 2 Reihen gut 
erhaltener Säulengänge geziert. An dieſer Mauer und an denen, wels 
ce darauf ftofen und die zu den Eälen der Mimen und der Chöre 
gehörten, fiebt man die Epuren des Daches, welches die Szene bes 
deckte. Das Aeufere des Gebäudes fteht frei, das innere ift leider 
mit 80 Eleinen Häufern angefüllt, die aus dem Mittelalter herftams 
men und ohne Drönung aneinander ftoßen. Es ift indef im Werke 
dieſe Häufer anzufaufen und wegzuräumen‘, wodurch diefes durch feine 
Größe imponirende, und in feinen einzelnen Theilen fo merkwürdige 
alte Bauwerk für Kunft und Wiſſenſchaft bedeutend gewinnen wird. 

Der Triumpbhbogen, gewöhnlich Arc de Marius genannf, 
ungefähr 300 Schritt von der Stadt auf der Strafe nah Balence, 
gebört ebenfalld zu den befterbaltenjten feiner Art. Er ift 60 Fuß 
hoch und breit, beiteht aus aroßen behauenen Quadern und bildet 
3 Bogen, von denen der mittlere der größte ift, Die ihn verzierens 
den Säulen find Eorinthifher Ordnung und ihre Kapitäler eben fo 
geſchmackvoll, als die gelungenen Basrelief$, womit die Eeiten 
bedecdt find. Ueber den Urfprung diefes Denkmals herrſchen noch Zwei— 
fel, wahrſcheinlich waren ed Gallier von der Kolonie Maſſilia, die 
ibn fchon vor dem Einfall der Römer bauten. 

Außer diefen beiden fo vortrefflih erhaltenen Monumenten fins 
den fid in und bei Drange nody Epuren eines Circus, eines Mars— 
feldes, einer Wafferleitung, von Bädern , aud in mehren Privarhäns 
den Sraamente von Moſaiken u. dergl. 

Das heutige Drange bietet an fih wenig nterefiantes dar; es ift 
ummauert, hat 10 Kirden, a Spitäler, 1500 Häuſer und Booo Einwohs 
ner, die Geide und Baummolle fpinnen und Wein, Del und Krapp 
bauen. Practvoll it die weite Ausficht auf der Anhöhe über der Etadt, 
auf welcher fih die Ruinen des ehemaligen feſten Schloſſes befinden. 

Wirthböhäufer: Le Griflon d’or. La Poste. 


Orleans. 


Carnutes Genabum concurrunt, civesque 

Romanos, qui negotiandi causa ibi con- 

sisterant, interficiunt. ’ 
Caesar. 


(Br: 47° 54° 10%, 8. 19° 34/28). Früher Hauptftadt eines 
Gouverrements, fo wie eines 1344 errichteten Herzogthbums und 
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einer Pairie, die verſchiedene Prinzen des königl. Hauſes und bis zur 
Kevolution die Nachkommen Philipps, des einzigen Bruders Luds 
wigs XIV., befaßen, jest Hauptort des Departements Loiret, liegt an 
der Loire, über welche hier eine ſchöne Brüde fünrt, und war im graues 
ften Alterthum ſchon ein anfehnlicher Fleden, dem Aurelian die 
‚Stadtgerechtigkeit und feinen Namen verlieh, woraus nad und nad 
der jeßige entſtanden ift. : 

Drleans ift meitläufig, aber nicht befonders gebaut, es zähle 
6 Thore, 4 öffentliche Plätze, 24 Kirchen, 4 Hospitäler, 4500 Häus 
fee und 43000 Einwohner; ift Siß eines Bifhofs, Präfekten, 
Fönigl. Kollegiums, einer Akademie, Börſe u. ſ. w. Seine vortreffliche 
Rage, im Mittelpunkt von Frankreich, an einem fhiffbaren großen 
Strome , der durch die Kanäle von Drleand (11 Meilen lang mit 
30 Scleufen) und von Briare (15 Meilen lang mit 42 Schleufen) 
mit der Seine in Verbindung gefeßt ift, gibt feinem Handel große 
Tätigkeit. Er umfaßt hauptſächlich Wein, Getreide, Brantwein, 
Effig und Manufalte, von denen hier mwollene und baummollene 
Zeuge, Leinwand, Porzellan, Fayence, Leder u. f. w. befonders 
zu nennen. | 

Sehenswerth ift 

die Kathedrale Sainte⸗-Croix, fie gehört zu den vorzüglich 
ften gothifhen Bauwerken Frankreichs; 

die Kirde Saint: Aignan, 

das ſtattliche KRathhaus, 

die Maillebapn, 

dad Monument der berühmten Johanna d'Are, melde 1429 
die Engländer zwang die Belagerung von Drleans aufzuheben ; 

die fhöne Brüde über die Loire, welde Drleans mit der 
freundligen Vorſtadt Olivet verbindet; " 

das niedlihe Shaufpielhauß, 

die Öffentlihe Bibliothek von 45000 Bänden und 500 feltes 
nen Handſchriften, 

i dad reihe Mufeum. Es ift Sonntags und Donnerfiagd ges 
Öffnet und enthält außer mehren feltenen Alterthümern und SEulps 
turen, eine fehr hübſche Gemäldegallerie; wir maden unter den 
befieren Stüden vorzüglich aufmerffam auf Loth und feine Töch— 
ter von Guido Reni; Die Taufe Fefu von Champagne; den 
Einzug der Jeanne d'Are von Fragonard; Das Portrait 
der Marfife von Pompadour von Drouaid; eine Zeich— 
nungvon Quercino; Randfhaften von Dunouy, Ban Romain, 
Datel, Bencleef; die Niobe von Berdier. — Bon den ausgezeichnes 
ten Perfonen, die in Drleans geboren wurden, nennen wir Le Bafs 
far, Bongars, Amelot de la Houfjaye,ı Petau, Pothier, Gedouin. 

Wirthshäuſer: Hötel du Loiret, del’Epervier, du Lion 
d’argent, de France. 

Cafes du Meridien, de la Grotte, 

Buchhandlung: Huet-Perdoux. 

Unter den nächjten Umgebungen von Orleans fehe man Pas 
ray, wo die Engländer 1429 geſchlagen wurden, die Schlöffer: de 
IaSpource,und de la Porte;endlid Elery:Nötre: Dame, 
wo Ludwig XI. beerdigt wurde. J 

23 
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Ormes (le8). ©. Chatellerault. 


Olrnans. Im Departement des Doubs, auf beiden Ufern 
der Loue, über welde bier 2 fteinerne Brücden führen, auf der 
Straße von Befancon nah Pontarlier, mit 3 Kirchen, einem Semi— 
nar, Hospital, 3500 Einwohnern, bedeutenden Gerbereien, einer 
PDapiermühle und Eifenhütte. 

Kathedrale Saint-Laurent mitdem Grabmal Perrenotd von 
Granvella, Kanzlers von Kaifer Karl V. 

Ruinen eines felten Schloſſes auf dem Felfen über der Etadt. 

Geburtsort des Kanzlers Perrenot und feined Sohnes, des bes 
rühmten Kardinald von Granvella. 


Drthes. Aufder Strafe von Bayonne nah Pau und am Gave 
de Pau, im Departement der Nieder-Pyrenäen, das eigentlihe Vater: 
land der fogenannten Bayonner Ecdinken, liegt in einer fruchtbaren, 
getreidereichen Ebene, am Abhange eines Hügeld, auf weldem Die 
romantifchen Ruinen des Schloſſes von Moncade einen ſchönen Effekt 
maden. 6 Kirchen, 1000 Häuſer, 7000 meijt reformirte Einwohner. 
Neformirtes Konfijtorium. Gerbereien und Färbereien. In der Nähe 
wird Echwefel gegraben. 

Don den umliegenden Drtfchaften ift zu bemerken: 

. Das Haus von Laffenfaa, zu Bilhere gehörig, wo Heine 
rich IV. feine erjten Lebensjahre zubrachte. 

Salies mit bedeutenden Salinen. 

Zwiſchen Drthes und Lefcar das alfe Beneharnum. 

Wellington fhlug die Franzofen unter Eoult am 27. Februar 
1814 auf den Höhen von Orthes. Lord Hillentfhied den Sieg durch 
eine Umgehung des linken franzöfifchen Flügels, 


Paimboeuf. ©. Nantes. 
Paray. ©. Drleans. 


P ar i 8. 
Coneilio/Galliae primo vere indieto, eoncilium 
Lutetiam Parisiorum confert. 
Caesar. 


Das große, ungeheure Paris, die Hauptftadt des Departements 
der Seine und des ganzen Reichs (48° 50° 14" N. Br., die D. L. 
ift o von der Parifer Sternwarte), verdankt feine erfte Entftehung 
einer Niederlaffung des Bolksftammes der Parifier, die gedrängt 
von den Eennonen, etwa 50 Jahre vor dem Einfall der Römer 
in Gallien, auf einer Inſel der Seine Schutz fuchten und bier 
einen Ort gründeten, den Julius Gäfar Lutetia nennt und wohin 
er die Anführer der Gallier berief und von ihnen ein Contingent 
an Meiterei erzwang. Während der römifhen Oberherrſchaft und 
felbft unter den fränkifhen"Königen, den Meromingern , dehnte ſich 
Paris nicht über die Grenzen diefer Inſel, der Ile de la Cite, aus; 
es war indeß fhon 550 mit einer Mauer umgeben, welche Thürme 
und Thore hatte. Ludwig. VI., der Die, war der erfte, der aud 
die Vorftädte durch eine Mauer befhüste, die aber nicht im Etande 
war, den Anfällen der Normanen zu widerſtehen, welche Paris 
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857 in Afche Tegten, 885 es über ein Jahr lang belagerfen und 
ihre Verwüſtungen bis gıo fortfeßten. Philipp Augujt legte den 
Grund zu der fpäteren Größe der Hauptitadt. Er 309 die nahgeles 
genen Dörfer mit zur Stadt, ließ Diefe pflajtern und 1190 mit 
einer neuen dicken Mauer umgeben, die durch Thürme vertheidiget 
wurde. Die Seine wurde damals durch eine große eiferne Kette 
geiperrt und die Stadt, die früher nur 4 Quartiere zählte, in 
8 Quartiere getheilt. So wie die Bevölkerung zunahm, erhielt auch 
die Stadt eine größere Ausdehnung und die Mauern erlitten zu 
verfhiedenen Malen große Beränderungen, die hier anzuführen zu 
weit fuhren dürfte. Wir begnügen uns Daher, nur die Hauptmos 
mente berauszuheben. Schon unter Karl V. und Karl VI. 1367— 
3383 wurden 8 neue Quartiere hinzugefügt, und obgleih 1420 
von den Engländern eingenommen, 1429—38 von der Peſt heim: 
geſucht, zählte Paris unter Qudmwig XI. bereits an 300000 Einwoh— 
ner. Franz I. baute den herrlichen Louvre und ermeiterte die Ber 
feſtigungswerke; Katharine von Medicis fhuf die Tuilerien; Hein» 
rih IV. baute den Pontneuf und 303 neue Quartiere hinzu. Luds 
wig XIV. ließ die Boulevards anpflanzen und die Etadt in 24 
- Quartiere eintheilen. Ludwig dem XV. verdanken die elyfäifchen Felder 
ihre Dafein und Ludwig XVI. ließ auf Antrieb der Generalpäcter, 
um der Sontrebande zu fteuern, 1784 die gegenwärtige Umſchlie— 
fungsmauer (Enceinte) beginnen, die bis auf wenige Punkte 1789 
beendigt war, 

Die Ausdehnung diefer Mauer beträgt 24100 Metred (12364 
Toifen), etwa 6 Stunden. Sie ift nah Außen hin mit 4 Reiben 
Bäumen umgeben, welche die äußern Boulevard beiten 
und fehr angenehme, wenig geräufchvolle Promenaden bilden. 
Einige fünfzig Barrieren, zum Theil practvoll gebaut, fuhren 
in dad innere der Stadt. Sie folgen, am Weltende von Paris 
beim Ausflug der Seine beginnend, in nachſtehender Neihe auf 
einander. 

Barriere de Passy. Sie ift mit ı2 Säulen und mit a Eolojja- 

len Statuen verziert, welche die Bretagne und 

die Normandie vorftellen. 

de Franklin, ohne befondere Ausfhmüdfung. 

St. Marie, 5 

de Longcehamp. 

des Bassins, ö 

de Neuilly (oder de l’Etoile, beitehbend aus a Ge- 
bäuden mit 20 Eolofjalen Säulen), Unftreitig der 
fhönfte Eingang in Paris, 


uuue 4 
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» » du Roule, 
» » de Courcelles, 
» » de Chartres (ift gefchloffen), eine fohöne Rotonde 


mit einer Kuppel. 
de Monceaux. 
de Clichy, zwei Periftyls, jedes mit 6 Säulen. 
Blanche. . 
Montmartre. 
des Martyrs. 
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Barriere Rochechouart. 


» 
» 
» 
» 
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Poissonniere. 

Saint-Denis. 

des Vertus. 

de la Villette, 

de Pantin. 

du Combat. Schöne Säulenhalle mit Kuppel. 

de la Chopinette. Zwei Bogengänge mit Säulen. 

de Belleville. 

de Ramponeau (fonft de Riom). 

des trois Couronnes. 

de Menilmontant (fonft de la Roulette). Zmei regels 
mäßige, gleiche Gebäude mit 32 Säulen. , 

des Amandiers. 

d’Aunay. 

des Rats. 

de Fontarabie, : 

de Vincennes (oder du Tröne), einer der fhönften 
Eingänge von Paris, gebildet von zwei fhönen 
Gebäuden, zu denen man durch ein Periftyl ges 
langt, deſſen Bogen durch Pfeiler getragen wird. 
Zwei fhöne dorifhe Säulen von 75 Fuß Höhe 
erheben ſich zwifchen diefen Gebäuden. 

de Saint-Mande, 

de Picpus (vom gemeinen Dann des Poules genannt). 

de Reuilly, mit einer hübfhen Rotonde, 

de Charenton. 

de Berey, mit a Periftyld und ı2 Säulen, 

de la Räpee. 

de la Gare, 

d’Ivry. 

d’Italie, 

de YOureine. 

de la Sante, . 

d’Argueil, 8 Bogen mit a Frontons. 

d’Enfer (oder d’Orleans), zwei Pavillons, von mel: 
a. der eine den Eingang zu den Katakomben 
ildet. 

du Mont-Parnasse. 

du Maine, mit Bildhauerarbeit verziert, 

des Fourneaux, 

de Vaugirard. 

de Sevres. 

de l’Ecole militaire. 

de Grenelle. 

de la Cunette, 


Die Oberfläche von Paris innerhalb diefer Barrieren wird zu 
343958 Hectaren berechnet und dur die Seine, die in der Rich— 
tung von Südoft nah Nordmweft die Stadt in einer Ränge von zwei 
Stunden durhftrömt, in zwei ungleiche Hälften getgeilt, die durch 
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16 Brücken mit einander in Verbindung ſtehen. Die Breite dieſes 
Fluſſes iſt hier ſehr verſchieden, da er die Inſeln Louviers, Saints 
Louis und de fa Cité bildet, von denen nue die beiden Letztern bes 
baut find (die erftere dient zum Holzplas) und fi mithin in mehre 
Arme theilt. Am breitejten ift er unterhalb des Pont-neuf (263 Me— 
tres); am fchmaljten der Arm, über welchen der Pont Saint: Michel 
führt (49 Metres). Außerdem durchſtrömt noch das Kleine Flüßchen 
Bievre Paris und ergießt fihb auf dem Kai de [’Hopital in die 
Geine, fo wie der Kanal Saint-Martin fih von der Barriere de 
Pantin bis zur Seine erjtredt. 


Zunächſt den äußern Boulevard ift Paris noch von 
einer zweiten Reihe mit Bäumen bepflanzter Promenaden umgeben, 
die auf den ehemaligen Feſtungswällen angelegt wurden. Sie heißen 
die inneren Boulevards und werden durch den Lauf der Seine 
ebenfalls in a Hälften gefhieden, den Boulevard du Nord 
und den Boulevard du Midi. 

Der Erjtere, der fhönjte und zugleich belebtefte Theil von 
Paris, murde fhon 1668 angelegt und läuft, einen HalbEreis von , 
24000 Toifen Länge bildend, ohne Unterbrechung von der Borjtadt 
Saint:Honore bis zur Vorftadt Saint-Antoine, trägt jedoch in feis 
nen einzelnen Theilen verfhiedene Namen, ald: Boulevard de la 
Madgeine, des Capucins, des Italiens, de Montmartre, Pois- 
sonnicre, de Bonne Nouvelle, de Saint-Denis, de Saint-Mar- 
tin, du Temple, des Filles du Calvaire, de Saint-Antoine 
und de Bourdon. 

Der Boulevard du Midi, erft 1761 entftanden!, theilt 
fih wieder in den Boulevard de l’Höpital, des Gobelins, de la 
Glaciere, de Saint-Jacques, d’Enfer, du Mont Parnasse und 
des Invalides. Er hat eine Ausdehnung von 14000 Metres, bes 

innt bei dem Pflangengarten (Jardin du Roi) und endet bei dem 

nvalidenhaufe, nahdem er fich von der Barriere d'Italie bis zu 
der Barriere d’Enfer mit dem äußern Boulevard vereinigt bat. 
Diefer Theil von Paris ift indeß weniger lebhaft, auch durch feine 
Umgebungen nit fo ausgezeichnet wie der nördliche Boulevard. 


Paris beſteht eigentlih aus der Stadt (la Ville) nördlich 
von der Seine, der Altſtadt (la Cite) auf der gleichnamigen 
Inſel, der Univerfität (le pays latin) füdlid der Seine, und 
14, innerhalb der Umſchließungsmauer gelegenen Vorjtädten, Saint- 
Antoine, du Temple, Saint-Laurent, Saint-Martin, Saint-De- 
nis, Saint-Lazare, Montmartre , Saint-Honore , Saint-Germain, 
Roule, Richelieu u. f. w. Es zerfällt indeß, der Eintheilung 
nah, in ı2 Bezirke (Arrondissemens, Municipalites oder Mai- 
ries), deren jeder 4 Quartiere in lich faßt. Jedes Arrondijjement 
bildet zugleih ein Sriedendgericht und hat einen Maire nebit zwei _ 
Gehülfen (Adjoints). Drei Arrondiffemend maden wieder einen 
rk aus, deren ed mithin 4 in den 48 Quartieren von Pas 
ris gibt. 

Wir laſſen eine Weberfiht dieſer 12 Arrondiffemens folgen, 
aus welcher der Reifende erfehen kann, was fih in jedem derfelben 
Sehenswerthes darbietet, und die ihm die Auswahl deſſen erleichtern 
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wird, welchem er befondere Aufmerkfamfeit zu fhenken gefonnen 
ift, und bemerken nur hierbei no, daß, wenn auch in der neueften 
Zeit, mo die Baumut in Paris aufs höchſte aeftiegen war, auf 
Spekulation einige neue Quartiere zu entjtehen anfingen und unter 
dem bochtönenden Namen von Neu:Athen, ferner auf der Stelle, 
wo fonjt der ſchöne Garten Tivoli ftand, Dann im dem neuen 
‚Quartier Franz LJ., an den elyfälihen Feldern u. f. mw. jehr 
prachtvolle neue Häufer aufgeführt worden find, dieſe Unternehmuns 
gen doc fämtli bis jet keinen befondern Fortgang gehabt haben, 
und dur diefelben vor der Hand wenigitens noch Feine Aenderung 
in der zeitherigen Eintheilung von Paris nöthig geworden iſt. 


Erſtes Arrondiffement, 


‚ enthält die Quartiere der Tuilerien, 
der elyfäifhen Felder, 
du,Roule, 
der Place Benddme. 


Mairie: Straße Faubourg Saint-Honore No. 14. 
Friedensgeridht: Strafe Caumartin, 


In demfelben befinden fi 

die Pfarrkirche Madeleine, — 

das Pönigl. Refidenzfhloß der Tuilerien, nebſt 

Gärten, 

der Palaſt Elyfee-Bourbon, 

der Sarrouffelplas, 

der Pla Lud wigs XV., 

der Platz Vendöme, 

das Garde-Meuble, 

die Kirche Saint-Louis, 

» » Gaint:Philippe du Roule, 

» » "Saint:Pierre de Chaillot, 

das Monument Ludwigs XVL, 

das Hospital Beaujon, 

das —— des Vieihlards, 

die elyfäifhen Felder, 

der Cours de la Reine, 

der Triumphbogen de P&toile, 

die Brüde von Jena (Pont des Invalides), 

die Brüde Ludwigs XVL, 

dad neue Quartier Franz J., 

die perſiſche Teppichfabrik, 

die Fontaine du Diable, 

dad Chateau d’Eau, 

die Fontaine du Gollege Bourbon, 

der Hafen Saint:Nicolas, 

das Eollege Royale de Bourbon, 

das Theater du Baudeville, j 

der ehemalige Garten Beaujon Getzt das neugebaute 
Quartier Neu:Athen), 
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der Garten Marbeuf, 
das Schlachthaus du Koule, 
der Park von Monceaux. 


Zweites Arrondiſſement, 


enthält die Quartiere des Dalai Royal, 
des JeHdeau, 
der Chauffee P’Antin und 
. der Borftadt Monfmartre. 
Mairie und Friedensgericht: Rue d’Antin No, 3, 
befinden fi in demfelben 
die Pfarrkirche Saint-Roch, 
die Kirche Nötre-Dame de Lorette, 
das Palais Royal, 
die Börſe 
die Zſteonmet des Königs, 
dad Theater Francais, 


E 


Feydeau, 
» » des Varidtes, 
» » des Nouveautes, 


dad Hötelrdes Menus-Plaisirs du Roi, 

dad Theater Louvois (Opera Buffa), 

dee Marche des Jacobins, 

die Gontaine des Petits-Peöres, 

»» » Richelieu, 

» » » GColbert, 

das Schlachthaus von Montmartre, 

der Kirchhof von Montmartre, 

der Garten des Delta, 

die Acad&mie royale de Musique (große Oper). 


Dritte Arrondiffement, 


enthaltend die Quartiere Montmartre, 
du Faubourg Poiffonniere, 
du Mail, 
Saint:Euftade. 
Mairie: Aux petits.Peres (am Giegeöpla$). 
Sriedensgericdht: Rue Hauteville No. 10. 
Hier befinden fich 
die Pfarrfirde Saint:Euftade, 
” 8irde Nötre-Dame-des-Victoires, | 
v Nötre-Dame-de-Bonne-Nouvelle, 
die Briefpoft, 
das AT Saint⸗Lazare, 
der Siegesplatz, 
der Marche de Saint-Joſepb⸗ 
die Fleiſchhall e, 
die Fontaine de Tantale, 
dad Gymnase Dramatique (Theätre Madame). 
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beſte 


Paris. 
Viertes Arrondiſſement, 


hend aus den Quartieren de la Banquebde France, 
Saint-Honore, 
du Lovre, 
des Marches. 
Mairie und Friedensgeridht: Place du Chevalier du 
Guet No. 4 


Es faßt in fi 


die Pfarrkirche St. Germain:PAurerrois (jet un: 
braudbar), 

die proteftantifhe Kirche, 

den Palaſt des Louvre, 

die Gallerie des Louvre, 

den Pont-au-Change, 

den Pont=neuf, 

den Pont des Arts, 

die Getreidehalle, 

die Säule der Katharine von Medici, 

den Marche des Innocens, 

die Tuchhalle, he 

die Sifchhalle, 

den Hafendel&cole, 

die Fontaine du Palmier, 

v v » dela Croix du Trahoir, 

» » » du Vase. 


Sünftes Arrondiffement, 


beftehend aus den Quartieren Montorgueil, 


Hier 


d 


Bonne-Rouvelle, 
Faubourg St. Denis, 
Porte Saint-Martin. 
Mairie und Friedensgericht: Straße Grange-aux-Bel- 
les No. 3 
findet man 
die Pfarrkirche Saint-Laurent, 
die Kirche Saint-Vincent-de-⸗Paul, 
das Hospital Saint-Louis, Ä 
dad Hospice des Incurables-Hommes, 
das Gefundheitshausdu Jaubourg St. Martin, 
das Thor oder den Triumphbogen von Saints 


Denis, 
dad Thor oder den Triumphbogen von Gaints 
Martin, 
den Propyle Saint-Martin, 
das BaffindesGanaldelaBillette (Canaldel’Ourcg), 
die Fontaine du Boulevard Bondi, 
die Halle aux Cuirs, 
den Mardhe aux fourrages, 
das Divrama.... _ | 


* 
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Es befteht aus den Quartieren des Lombards, 
Saint-Martin-des-Champs, 
dee Porte Saint:-Denis, 
du Temple 


Mairie: Abbaye Saint-Martin-des-Champs, rue Saint- 
Martin No. 210 und 208. 
Sriedensgeridht: Rue d’Angoul&me No. 8. 


Hier — ſich 
die Pfarrkirche Saint-Nicolas-des-Champs, 
"die Kirden Saint-Leu und Saint:Gilles, 
die Kirche Sainte:-Elifabet, 
dad Gefängniß des Madelonnettes, 
die Rotonde du Temple, 
das Palais du Temple, 
da8 Conservatoire des Arts et Metiers, 
der Marche de FAbbaye Saint-Martin,. 
die Halle au vieux Linge, 
die Sour Batave, . 
die Fontaine de la Rue Ponceau, 
dad Theater de la Porte Saint:Martin, 
das wieder neu aufgebaute Theater Ambigu-Comique, 
dad Theater dela Gaiete, 
der Cirque Olympique von Franconi, 
* Theater des Funambules, 
Acrobate, 
du Petit gazare, 
der Cafe et Jardin Turque. 


Siebented Arrondiffement, 


beftebt aus den Quartieren Sainte-Avoye, | 
des Arcis, 
du Mont-dePpiete und 
du Marhe Saint-Jean. 
Mairie: Rue Sainte-Avoye No. 57, Hötel Saint-Aignan. 
Friedensgericht: Rue du Roi-de-Sicile No. 32. 


Hier findet man 
die Kollegialktirhe Saint-Merrpy, 
die Kirche Nötre-Dame-des-Blancs-Manteaux, 
» » Saint-François-d Afſſiſe, 
» Gaint-Denid, | 

das Hospice de Saint: Merry, 
die lutheriſche Kirche, 5 
die Juden: Synagoge, 
den Mont:de:Piete, 
—— de la Force, 

» Ddela vetite Force, 


die Eöniglihe Druderei, 

dad Arhiv von Frankreich, 

den Marche des Blancs- Manteaus, 
die Fontaine des Blancs-Manteaux, 
die Brüde Nüötre- Dame, 

den Marche des Enfans Rouges, 

den Marche Saint-Gean. 


Achtes Arrondiffement 


Es ift zufammengefegt aus den Quartieren du Marais, 
Popincourt, 
Vorſtadt Saint-An- 
toine, 

des Quinze-Vingts. 

Mairie: Place Royale No. ı4. 

Friedensgericht; Rue des Tournelles No. 54. 

Es befinden fih in demfelben 

die Pfarrfirde Sainte-Marguerite, 

die Kirde Saint: Ambroife, 

dad Hospice des ee Vingts, 

»» » des Örphelins, 

dad Hospital Saint: Antoine, 

die Place Royale (Königsplap), b 

die Brüde von Aufterlig 

die Fontaine de OEleppant (no nicht beendigt), 

» De Popincourt, | 

dad Schlachthaus von ppopincourt, 

die Spiegelmanufaktur, 

der Marchée Beauveau, 

» » Sainte: Gatherine, 

die Barriere von Bincennes oder du Trdne, 

der Kirchhof des Pater Lachaiſe. 


Neuntes Arrondiffement. 


Es wird gebildet aus den Quartieren. “ !’Ile Saint Louis, 
el’Hötel de Ville, 
dela Cite, 
des Arfenale. 
Mairie: Rue Geoffroy-Lasnier. 
Friedensgericht: Rue Beautreillis No, 14. 
Hier aba 
die Kathedrale Nötres Dame, 
der erzbifhöflidhe Palaft (üngft zerſtört), 
ae⸗⸗ Saint-Louis-⸗en-Ile, | 
» GBaint:Gervais, 
das Hdtel Dieu, 
das — ’ 
die Mo 
das Ddtelsder Wille (Ratppaus), 
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der Srenier’de Reſerve, 
das Arfenal, 
* Sibliorber der Stadt, 
» de Monfieur, 
— Marke aux Fleurs, 
ee el Saint:Rouiß, 


Louvier, 
die Brüde de la Eite, 
» » de la Tournelle, 
» Marie 


die Sontaine du Regard Saint-Gean. 
Zehntes Arrondiffement. 


Beftehend ausden Auartieren della Monnaie, | 
de Saint-Thomas d’Acquin, 
des Invalides, 
du Faubourg St, Germain. 

Mairie: Rue de Verneuil No, ı3. 
Sriedensgeridt: Rue de Grenelle No, 40. 
Hier findet fich 
die Pfarrkirde Bau D”’Acquin, 
die Kirhe Abbayesaur:Bois, 
v Saint⸗-Francçois— Xavier, 
» » EaintsBalere, 
dad Hospice des Incurables-Femmes, 
»» » des Menages, 
» » » desEnfans, 
» » dela Charite, 
die Ecole de Clinique Interne, 
* Hospital Necker, 
de la Maison Militaire du Roi, 
das Hötel der Invaliden, 
die Ecole Militaire, 
das Marsfeld, 
der Palaft der Ehrcenlegion, 
das Palais Bourbon (Palaft der PERHSTNENE) 
das Palais des Beaux-Arts, 
die Münze, 
die Ecole des Beaux-Arts, 
dad Mufeum der Artillerie, 
das mineralcgifhe Kabinet des Königs, 
der Marche de Boulainvilliers, 
das Schlachthaus von Baugirard, 
dad Gefängnif de Abbaye, 
die Fontaine de Grenelle, 
» » » JduPalaisdrs Arts, 
» » » delaRuedeVaugirard, 
»» » Egy m. 
» » de 
der Kirchbof von — — 
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Es enthaͤlt die Quartiere * Lurembourg, 
el’Ecole de Medecine, 
* Sorbonne, 
des Juſtizpalaſtes. 
Mairie: Strafe Garanciere No. 10. 
Friedensgeridht: Strafe Servandoni No. 24. 
Hier iſt 
die Pfarrfirde Saint:Sulpice, 
die Kirche Saint-Germain-des-Pre&s, 
» » Saint:Severin, 
die chirurgiſche Schule, 
dad Hospice Clinique de la Faculte de Mede- 
cine, 
daß Palais des Thermes (Ruinen alteömifher Bäder), 
der Zuftizpalaft, 
die Gonciergerie, 
die Sainte Chapelle du Palais, 
der Palaft Lurembourg, 
der Garten Qurembourg, 
das Odeon, 
das Kollegium der Sorbonne, 
der Pont⸗-⸗neuf (neue a: 
die Brüde Saint:Midel, 
Das re ed 
der Mardhe S aint-Öermain, 
die Halle ala Volaille, 
die Ecole de Mosaiques, 
die Zeihnenfhule, 
die Usine pour le Gaz, 
Du Fontaine de l’Ecole de Medecine, 
» » de Saint-Severin, 
» detaPlace Saint-Sulpice, 
der Saiten dela Chaumiere, 


3mwölftes Arrondiffement. 


Es faßt in fi die Quartiere Saint-Jacques, 
Saint:Marcel, 
du Jardin du Roi, 
de !’Observatoire, 
Mairie: Strafe Saint-Jacques No. 262. 
Sriedensgeridht: Strafe des Bernardins No. 22. 
Hier — ſich 
die Pfarrkirche Saint-Etienne-du-Mont, 
die Kirche Saint:Nicolas:du:GChardonnet, 
» » Saint: Zacquessdu:Haut:Pab, 
» » Saint:Medard, 
» Gainte: Genevieve, 
die Abtei Bal:de:Grace, 
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die Geburtsſchule, 
dad Hospice des Enfans Trouves, 
a“ Hospitaldela Pitie, 
» » Cachin, 
» für Beneri ſche, 
das Sefundheitshaus für fpphilitifge Kranke, 
die Salpetriere, 
die Centralapotheke, 
das Militärgefängnif Montaigu, 
das Prifon ’Effai, 
das Maison des Dames de Saint-Michel, 
die Befferungsanftalt Hötelde Befancourt, 
das königliche Kollegium, 
die. Rechtsſchule, 
die polytechniſche Schule, 
die Bergwerksſchule, 
die Sternwarte, 
der Pflanzgengarten, 
die Gobelinsfabrif, 
da Shlahthausvon Jvry, 
das Taubftummeninftitut, 
die Schule für junge Blinde, 
die Apothekerſchule, 
* Kollegium Ludwigs des Großen, 
» » Seinvidß IV., 
» » » Sainte-Barbe, 
die Bibliothek Sainte-Genevieve, 
das Gefängniß Sainte:-Pelagie, 
die Weinhalle, 
der Marche des Carmes, 
die Dalle aux Veaux, 
der Pferdemarkt, 
das Wolldepot, 
die Fontaine der Straße Genfier, 
der Eingang zu den fatatomben. 


Um ſich in Paris Schnell zurechtfinden zu können, ift die Ans 
fhaffung eines Plans diefer ungeheuren Hauptitadt unerläßlih. Es 
gibt deren mehre, melde empfohlen werden Eünnen, doch möchte 


der größere Plan von Perrot die befte Ueberficht gewähren, oder 


der von Giraud. Paris, ı820. 33 Rthlr. und von Bonnifel, 
4 Blätter. Paris, ı822. 24 Rthlr. 

Es ift indeß leichter, ich bald in Paris zu orientiren, als man 
glauben ſollte. Der Lauf der Seine und die innern Boulevards 
geben feſte Anhaltspunkte. Die fpitematifhe Ordnung der Haus: 
nummern ift ein eben fo ficheres Hülfsmittel. In allen mit der 
Ceine parallel laufenden Straßen nemlic find die Hausnummern 
roth, in den perpendikulär auf den Fluß aehenden ſchwarz; in 
den parallel laufenden Straßen fangen die Nummern vom öflliden 
Ende der Straße an, und fteigen alfo längs dem Lauf des Fluſſes; 
in den perpendikular mit demſelben laufenden Straßen fangen die 


* 
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Nummern an dem der Seine zunächſt liegenden Ende an, ſo daß 
man ſich alſo mit den ſteigenden Nummern vom Fluſſe entfernt. 

Man zählt jetzt über 1100 Straßen in Paris, von denen jedoch 
mehre der größeren auch mehr wie einen Namen tragen. Um nur 
ein Beifpiel anzuführen, fo heißen von den beiden langen Etrafen, 
welche Paris faft der Länge nad durchſchneiden, die erftere, welde 
fih von der Barriere Gaint:Denis bis zu der Barriere dD’Enfer 
erftredt, bei ihrem Beginnen Strafe Saint-Denis, dann Straße 
de la Barillerie, hierauf Etraße de la Vieille Bouclerie, dann 
Straße de la Harpe und endlih Etraße d’Enfer. Die andere, 
die von der Barriere Saint-Martin bis zur Barriere dD’Arcueil ſich 
fortzieht, heit nah und nad Straße du Faubourg St. Martin, 
St. Martin, des Arcis, de la Tuiverie, du Marche-Palu, du 
Petit-Pont, St. Jacques und du Faubourg St. Jacques. Man 
Fann hiernach annehmen, daß ed nicht über g0oo Straßen, wenn 
aud über 1100 Straßennamen in Paris gibt. Es find aber auch 
mehre Strafen, die einen und Ddenfelben Namen fübren, und es 
ift daher für den Fremden fehr wefentlih, fih dad Quartier genau 
zu merken, in welhem die Straße liegt, in der er feine Wohnung 
aufgefhlagen hat, da der Name ded Quartiers das einzige Unter: 
ſcheidungszeichen gleihbenannter Straßen ift. 

Nur wenige der größeren Strafen haben Trottoirs, die mei: 
ften dagegen die Goſſe oder den Ninnjtein in der Mitte, was den 
größten Theil des Jahres einen fürdterliben Schmuß erzeugt, Der 
eben fo läftig ift als der erftidende Staub im Eommer , obgleidy 
dann in den meiften größeren Straßen und auf den öffentlichen 
Plätzen mit Wafler gegoſſen wird. Bewundern muß der Reifende 
die Geſchicklichkeit, mit welcher die zierlihen Pariferinnen von einm 
Stein zum andern zuhüpfen und im größten Schmutz die elegantefte 
Fufbelleidung, freilih Vormittags zum Ausgehen meiftentheild in 
ſchwarzen Strümpfen beftehend, rein zu erhalten verftehen. Bei 
diefem- Schmuß und auf der andern Seite aräßlihen Staube follte 
man nicht glauben, daß im Winter 250 Gaſſenkehrer mit 33o Pfers 
den und im Sommer deren 140 mit 210 Pferden ftets in den Etra« 
gen beichäftigt find, auch in der legtern Jahreszeit 100 Waflerfar: 
ren zum Auffprisen der Strafen immerwährend im Gange find, 
und diefer Bermwaltungzmeig der Stadt Paris jährlich über 400000 
Franken Eoftet. — Die Straßenerleudtung ift fehr gut; über 5000 
Reverberen mit 15000 Rampen find dazu verwendet und an mehs 
ren öffentlihen Drten und Gebäuden findet Beleuchtung durch Gaz 
ftatt, wozu fich bereitd 6 Compagnien vereinigt haben, deren jede 
ihren befonderen Diftrift hat. Die Stadt verwendet jährlib über 
800000 Franks auf die Beleuhtung und eine gleihe Summe auf 
die Pflafterung, von welcher alle Jahr der achte Theil erneuert wird. 

Wir glauben, daß nacftehender Auszug, zum Theil aus den 
von dem Grafen Shabrol bekannt gemachten ftatiftiihen Notizen über 
Paris entnommen, für manden Reiſenden eine willlommene Leber: 
fiht gewähren dürfte. 

Außer den fhon erwähnten 1100 Straßen zählt man in Paris 

Gäßchen. 27. 
Straßendurchgäͤnge.. 222428 . 


Sädgafien (ncos) . 2. 2.) 3, 


Kreuzwege (carrefours) . i R R P 3. 
Plãtze . * » ® B 5 - . 6. 
Kais — — 33. 
Brücken über die Seine. . . r . 16. 
» v v Bievre . . 6. 
Boulevards . . .. . ” ) . 22. 
Häufer . * « - * 28000. 
Daläfte - —— — — 8. 
Große Privathoteß 65668. 
Kaufmannsläden Goutiques) 44bo0o. 
äfen . . . . . . . . 16, 
Märkte . . . A . P} + * 223. 
Hallen . P} er) ı ® P P . ‘ 11. 
Waſſerleitungen De ⸗ . . 4 
Hpdrauliihe Mafhinen „. . R ; r 3, 
Yontainen . . W 87. 
Nebenbrunnen P ö . ‘ 125, 
Kirchen * — ec 2 ⸗ * J 41. 
Nonnenklöfter, religiöfe Innungen eo. 36. 
Königliche Kollegien . : 5, 
» Säulen, gelehrte Gefellfhaften . 24. 
Bibliotheken . s a ar 16, 
Penfionen (für beide Gefchlehter) . . . 262, 
Theater (aller Art) . , 6 r 24. 
Deffentlihe Gärten u: Er u" 4 
Gefängniffe . . ’ s . ö N 10, 
Rafernen P} . * . . 34. 
Kirchhöfe —— 6. 
Schlachthäuſer N 5 
Spitäler r r ö r ; 38. 
Lohnwagen (Carrosses de remise) «490. 
Biacres . R ü . . R »  a18o, 
Deffentlihe Sabriolet®e -. .- . 394. 
Drivats » » “ B “ . * 4800. 
Waſſertonnen, mit einem Pferde befpannt . 509. 
»» von Menfchen gezogen «850, 


Nah der neueften Angabe enthält Paris 890000 Einwohner, 
Bei der Zählung von 1827 wiefen fich unter 713065 Köpfen aus: 
80000 Dienjtboten, 10430 Beamte und eine Sarnifon von mehr als 
20000 Mann, beftehend aus einer Compagnie Schweizer Garde und 
einer Compagnie Garde du Corps, aus 6 Garde⸗Infanterie⸗ und 
2 Schweizer Garderegimentern, 2 Regimentern Grenadiere zu Pferde, 
a Kürafjiergardes, ı Garde-Dragoner:, ı Oarde-Ehaffeur:, ı Garde: 
Uhlanen- und ı Garde:Hufarenregiment, ı Fuß-, ı reitenden und 
ı Train: Artilleriee-Garderegiment und 3 Rinieninfanterieregimentern. 
Im Jahr 1826 wurden geboren 29970 —e8 ftarben 25341 — Ehen 
geſchloſſen 7755. Die Revolution von 1830 hat 8000 Menfchen das 
Leben gekojtet, und die Garnifon hat eine gänzliche Umänderung 


erlitten. . : 
24 
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Es iſt intereſſant einen Blick auf die jährliche Conſumtion diefer 
großen Menſchenmenge zu werfen. Im Jahr 1826 wurde in der Haupt⸗ 
ftade verbraudt, unter andern 


Brd .  .“ . . ‚ für 
Butter . . a A 9 
Eier . . . * 
Wild und Federvieh .» 
Eeefifche : f eh 
Kaffe -» j 5 en 
Zufer . . .» 
Gemürze —W W 
Seife ., » 
Dapier . . . .» 
Tuch . >» 
Farbwaaren, Firniffe .» 
Arzneiwaaren . >» 
Eeidenwaaren . 2 
Leinen und Batiſte v 
Pelzwerk * 


ferner Ochſen. 
Kühe 
Kälber 
Ehbmweine » 
Schöpſe 
Käſe 
Weintrauben 
Wein 
Brantwein 
Gider. „ 


* 


Steinkohlen 
Holzkohlen 
Hafer 
Heu 
Etrob , 
Hartes Holz . 
Weiches Holz 
Reisholz . 
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Bevor wir zu der Befchreibung der 
ten, die Paris darbietet, wobei das Gleichartige und Verwandte, 
der befiern Ueberſicht wegen , möglichft zufammengejtellt worden ift, 
ſchicken wir noch einige Notizen und Anleitungen, den Aufenthalt in 
diefer fhönen Hauptjtadt betreffend, voraus. - 

. In Paris angefommen, muß ed die erfte Sorge. des Reifenden 
fein, feinen Pag dem Polizeitommiffär ded Quartiers oder Wiertels, 


38,000,000 Franks. 
9,5063,000 
4,776,600 
9,180,000 
4,454,700 

10,000,000 

177,000,000 

10,000,000 
7,000,000 
4,900,000 

10,000,000 
4,000,000 
3,000,000 
3,000,000 

15,000,006 
1,000,000 

81 ‚432 Stück. 
13,238 * 
74,130» 
90,830 >» 

430,583 >» 
1,415,156 Kilogrammes. 
1,577,908 * 

972,650 Hectolitres. 

31,661 >» 
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563,863 
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1,000,135 Steres. 
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wo er fein Abfteigequartier genommen, übergeben zu laſſen, von 
dem er dagegen einen Schein (Bulletin) erhält; diefes Bulletin ift 
der Reifende verpflichtet in Perfon auf der Polizeipräfektur Ye 
des Orfevres No. ı) vorzuzeigen, mwofelbft die Bureaur jeden Tag 
der Woche — Sonntag nit — von g bis 4 Uhr offen find, um, bei 
einem kurzen Aufenthalt unentgeltlih, ein Viſa des Paſſes, oder 
bei längerem Bermweilen in der Hauptjtadt eine Aufenthaltskarte 
(Permis de sejour) zu erhalten, die man bei der Abreife wieder 
gegen den vificten Paß umtaufcht. Wefentlich ift es für den Fremden, 
diefe Aufenthaltsfarte ftets bei fi zu tragen. Alle öffentlihen Kunftse 
fammlungen werden ihm gegen Vorzeigung derfelben an den Tagen, 
wo fie dem Publitum nicht zugänglich find, geöffnet; und follte man 
nah Mitternacht durch eine Patrouille oder Wade angehalten wers 
den, fo genügt es diefe Karte vorzumweifen, um foglei wieder frei 
gelaffen zu werden; endlich kann man mit Ddiefer Karte, ohne weiter 
einen Paß hierzu nöthig zu haben, das ganze Departement der Seine 
durchſtreifen. 

Die Wahl der Wohnung und die Lage derſelben iſt bei der unge— 
heuren Ausdehnung der Stadt, ein ſehr zu berückſichtigender Gegen— 
ftand. Der Neifende, welder blos zum Vergnügen nah Paris geht, 
wird die Nähe der Tuilerien, des Palais Royal oder der Boulevards 
vorziehen; der Kaufmann die Straßen d’Antin, Bergere, Taits 
bout oder Ridhelieu; der Große, Bornehme; der den Hof bes 
fuht, das Quartier der Tuilerien oder das St. Thomas d’Aquin, 
wo die Minifter und großen Berwaltungen ihren Eis haben; der 
Kranke wählt eher ein gefundes, weniger geräufchvolles Quartier, 
z. B. das der Invaliden oder der Sternwarte; fuht man Unter— 
richt, fo ift eine Wohnung in den Quartieren des Juſtizpalaſtes, 
der Arzneifhule oder St. Jacques angemeſſen u. f. w. 

Die Dauer des Aufenthaltd wird ferner auch auf die zu wählen 
de Wohnung fehr einwirken, Gedenft man nur einige Woden oder 
Monate in Paris zu bleiben, fo ift es das Befte, in einem Hötel 
garni abzutreten. Bei längerem Berweilen ijt es räthlich, fi eine 
meublirte Wohnung in einem Privathaufe zu nehmen, deren täglich 
eine Menge in dem Allgemeinen Anzeiger (Journal des petites-affiches) 
nachgewieſen werden. Endlih können Familien ganze Hotels, Häufer 
und auch volljtändige Wohnungen, mit oder ohne Meubles, auf 
Monate oder Fahre miethen, der Preis der Quartiere it nah Maß⸗ 
gabe der Rage, der Eleganz der Meublen und der Wahl der Zimmer 

u verſchieden, ald daß hierüber eine genaue Angabe zu machen wäre; 
Bei diefer großen Auswahl wird es indeß nie fchwer werden, mit 
Rückſicht auf die zu verwendenden Mittel ein paſſendes Unterkommen 
u finden. 
: al Hödtels garni anlangend, fo gibt es deren über 500, 
von denen wir die vorzüglicditen in einer beigefügten Leberficht nen: 
nen. In einem folgen Hotel erhält man in der Negel nur Wohnung 
und hoͤchſtens Frühſtück (den Cafe au lait), Alles übrige muß außer 
dem Haufe geholt werden, was indeß Feine befondere Muͤhe verurfacht, 
: B. das Effen, welches man bei einem Rejtaurateur einnimmt oder 
hi von einem ſolchen holen läßt. Feuer, Licht und felbit die Dienits 
Teiftungen der Domeſtiken werden befonders verdungen und bezahlt, 
24 
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In einigen Hoteld wird Table d'hote gehalten oder in den Simmern 
gefpeift, doc gibt e& deren nur fehr wenige. Die prachtvollſten, aber 
auch theuerjten Hotels find in der Nähe des Palais Royal und in 
den Strafen Rivoli, St. Honord und Chaufiee D’Anfin. 

Für 6-7 Franks des Monats beforgt der Portier des Haufes 
dad Reinmachen des Zimmers, der Kleider und das nöthige Waſſer. 
Die Kommiffionen außer dem Haufe werden befonders, mit einigen Evuß 
jede , bezahlt. Bedarf man eines Rohnbedienten (Commissionaire), ſo 
wende man fih an den Hauseigenthümer, und nehme nicht einen 
Jeden, der ji felbit anbietet. Sie empfangen 5—6 Franks pro Tag, 
auf Wochen oder Monate fließt man einen viel biltigeren Accord. 
In der Regel find diefe Leute fehr gewandt, zuverläflig und treu. Außers 
dem beforgen die Frauen der Portierd gewöhnlich die Waͤſche, oder 
weiſen Wäfcderinnen und weibliche Dienftboten nad). 

Es gibt über 300 Neftaurafionen in Paris, wo man entweder 
nach der Karte fpeift oder ſich das Eſſen holen läßt, in welchem Falle 
ein Abonnement zu empfeblen iſt. In einigen Ddiefer Reftaurationen, 
von denen wir die vorzüglicften in einer nachfolgenden Ueberjicht 
namhaft madyen, fpeift man auch äà prix fixe; ed gehören dieſe Leßtes 
ten zwar nicht zu den ausgemählteften, doch wer mwohlfeil leben mill 
oder muß, findet hier ganz feine Rechnung, da man zu 14—2 Franks 
Suppe, Rindfleiſch, eine Zwiſchenſchüſſel, Braten, Deſſert und 4 Bou⸗ 
teille trinkbaren Tiſchwein erhält, auch oft gar noch die Auswahl 
unter einer Menge von Gerichten hat. 

Die eleganteſten Reſtaurationen ſind im Palais Royalund auf den 
Boulevards. Hier kann man oft unter mehr als 100 der feinften Ges 
nüffe wählen, die auf einem ungeheuren Blatte, der Karte, mit 
Angabe der Preife verzeichnet find, und zu jeder Zeit in dem gemeins 
fhaftlihen, gewöhnlich mit großer Pracht ausgefhmüdten Eaale, 
pder in befondern Zimmern, fein Mahl halten. Gewöhnlich pflegt 
man in diefen Lokalen in den Stunden von g bis 2 Uhr das Frühſtück 
und von 3 bis 7 Uhr das Mittageſſen einzunehmen. Später wird der 
Feinſchmecker weniger befriedigt fein „ weil er Gefahr läuft, daf ihm 
Veberreite fervirt werden. Iſt man gefättigt, fo fordert man die Red: 
nung (Carte payante), die ein fhnellfügiger Kellner auch ſogleich 
überbringt, da die auf einem erhöhten Sig alles überſchauende Limo⸗ 
nadiere jede geforderte Speiſe ſogleich auf einem kleinen Zettel aufs 
zeichnet, und ſo jeder Gaſt, er mag viel oder wenig verzehrt haben, 
nach beendigter Mahlzeit ſeine geſchriebene Rechnung erhält, die er 
dann mit der gedruckten Speiſeliſie vergleihen kann, um fid zu übers 
zeugen, ob alles au zu den angegebenen Preifen aufgelegt worden. 
Bei diefen Reftaurateurs Fann man auch Diners für Geſellſchaften 
beftellen und dort einnehmen oder holen lafien, wobei auch Geſchirr, 
Silber, Tiſchwaͤſche u. ſ w. auf Verlangen geliehen wird. 

Eine andere, billige und oft.der Gefellfhaft wegen, fehr anges 
nehme Art zu fpeifen, ift in Privathäufern, wo ‚man fih in Penfton 
gibt. Diejenigen Penfionen, mo man zugleib Wohnung haben Fann, 
haben hierbei für den Fremden miehr Annehmlichkeit. — 

Ale Arten von Erfrifhungen genießt man auch in den Cafés, 


deren ed in jedem Quartier der Etadt eine großesMenge gibt. Mir 


haben die ausgezeichnetjten unter ‚ipnen ebenfalls naͤmhaft gemacht. 
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Hier Tiedt man die Öffentlichen Blätter, fpielt Schady oder Domino, 
trinkt Kaffee, Thee, Chocolade , Liqueure, nimmt ein Gabelfrüpftüd 
ein, des Abends gibt es auch wol Reiß auf verfhieden: Art zubereitet. 
Endlid kann man in den meijten von ihnen Eis und mehre Arten 
köſtlicher Cremes erhalten. Gewöhnlich find Ddiefe Cafes mit Gay 
erleuchtet, fie ftrahlen von Bergoldungen und Spiegeln und oft thront 
‘auf einem erhöhten Siß eine ſchöne gefhmüdte Fee, die Buch und 
Rechnung hält. — Mehre diefer Cafes ‚find nur von einer gemif: 
fen Klaſſe von Beſuchern frequentirt, die ihnen eine Art von politis 
fher Farbe gibt. Es iſt nicht gebräuchlich , dag Damen die Kaffeehäuſer 
beſuchen, hochitens fieht man deren im Sommer auf den Boulevards 
oder in den elyfäifhen Feldern, wo an einem Tifpe unter einem Zelte 
am Haupteingangezu den Cafes man Erfrifhungen im Freien und die 
herrliche Ausjicht auf die belebten Promenaden genießt. Die prächtigiten 
Cafes find im Palais Noyal, auf den Boulevards und in den erjt neu: 
entitandenen Öallerien Colbert, Bero-Dotat und Vivienne. Es iſt her— 
gebracht, dem Aufmwärter (Gargon) ein Eleines Trinkgeld zu geben. 

In diefen Cafes darf kein Tabak geraucht werden. Diejenigen, 
wo dies aber gejtattet ijt, heißen Eftaminets und nehmen einen 
etwas niedern Rang ein. Hier ijt die Geſellſchaft oft ſehr gemiſcht 
und der Reiſende kann nicht Vorficht genug bei dem Beſuch folder 
Häufer anwenden, wiewol er nicht unterlajfen darf, menigjtens die 
eleganteren unter ihnen im Palais Royal auch Fennen zu lernen. 

Eine große Anzahl von Fuhrwerken verfhiedener Art jtehen auf 
den meijten Pläßen und faft in allen Theilen der Stadt bereit, um 
fih zu jeder Zeit in die enıfernteren Gegenden des ungeheuren Paris 
begeben zu können. — Den erjten Rang unter ihnen behaupten die 
Carrosses de remise, Lohnwagen von elegantem Ans 
fehen mit guten Pferden befpannt, die man zu ı5 bis 3o Franks fur 
den Tag, oder auch monatweife zu 450 bis 600 Franks miethet, 
wofür fie zu jeder Stunde bereit fein müffen zu fahren wohin man 
(innerhalb der Barrieren) wünſcht. Außerhalb Paris Eann man ſie 
nur unter der Bedingung benugen, an demfelben Tage wieder dahin 
zurückzukehren. 

Die mit Nummern verſehenen Fiacres, vierrädrig und ges 
det, werden ftundenweife oder fur die Fahrt (Course) A 3o Sous 
gemiethet. Nah Mitternacht ijt der Preis doppelt. Bei jedem Polizei: 
kommiſſär oder indem eigenen Bureau derfelben, Straße Guenegaud 
No, 31, fann man etwanige Befhmwerde über fie führen; zu welchem 
Ende man fih nur die Wagennummer zubemerken hat. Ein Gleiches 

ilt für die fehr im Anfehen gefunfenen Gabriolets, unter denen Die 
abriolets à volonte den Borzug haben. Man bezahlt fie für den 
ganzen Tag, nah Maßgabe iprer Eleganz, mit ı2 bis ı8 Franfs, den 
Monat mit 300—450 Franke, und die Stunde oder Gourfe mit 
2—3 Franks. Der Kutſcher erhält außerdem jedesmal ein Kleines 
Trinkgeld; auch ift es nöthig, vorher die Drte zu bezeihnen, m9 - 
man anhalten will, fo wie beim infteigen die Uhren gegenfeitig 
nachzuſehen, um übermäßige Nachforderungen zu vermeiden. 

Seit einigen Jahren find zu diefen Beförderungsmitteln noch 
andere billigere Unternehmungen binzugetreten, mehr oder weniger 
große Wagen, die oft bis zu 20 Perfonen fallen und wo auf gemiljen 


374 Paris. 


Streden in beftimmten Nichtungen die Fahrt nur 5 Sous koſtet. 
Unter ihnen find die Onanibus und Dames blanches die benußtejten , 
doch mwetteifern mit ihnen die Bearnaises, Carolines, Citadines, 
Favorites, Tricycles u. a. m. 

Außer Ddiefen Transportmitteln, gibt ed noch an 500 andere 
Fuhrwerke, von 4 bis 8 Plägen, die unter dem Namen von Coucous, 
Celeriferes, Gondoles, Parisiennes, Voitures de l’Esperance, 
Guinguettes u.f. m. nad den nahgelegenen Orten fahren; der Name 
des Orts, wohin Die Fahrt geht, ift jedesmal auf dem Wagen angefchries 
ben und man Eann mit diefen Gelegenheiten für wenige Franken nad 
Verfailles, St. Germain u. f. w. gelangen. Es ijt hierbei zu bes 
merfen, daß man wo möglich erft einen folben Wagen befteigt, wenn 
die Plaͤtze ſchon ziemlich befegt find, indem man dann billiger und 
ohne Aufenthalt vorwärts Eommt. 

Zur Beförderung deg Briefwechfels im Junern der Stadt 
und der naͤchſten Umgebung, dient die ſogenannte kleine Poſt (Petite 
Poste), zu welhem Ende über 200 Häufer Brieftaften haben, in 
welche die Briefe hineingeworfen und nah Berlaufe von 3 Stunden 
an die Adreife gegen ı5 Gent. abgegeben werden. Auch kann man in 
Diefe Kaſten die Briefe werfen, die unfranfirt ins Ausland gehen, 
Für diejenigen Briefe, welde frei gemacht werden, gibt es ı2 Bus 
reaur, von denen ı für den Hof, ı für die Pairskammer, ı für die 
Deputirtenfammer und die g übrigen für das Publikum beftimmt find. ' 
Aus diefen Bureaur geben alle Briefe nach der General:Poftdirektion 
(Hötel des Postes), Straße Jean Jacques Rousseau, von mo fie 
weiter befördert werden. Hier Eommen auch alle Souriers und Malle 
(Briefpoiten) an, und alle eingehenden Briefe gehen durch Die genannten 
Bureaur an die Adreſſe. Empfohlene Briefe werden nicht durch Briefträs 
ger überbracht, fondern der Empfänger fchriftlih aufgefordert, fie ges 
gen Rückgabe diefer Aufforderung felbft in Empfang zu nehmen. 
Poſtpferde werden nur gegen Vorzeigung eined Pafled oder . 
einer Aufenthaltsfarte verabfolgt. Die Erpedition derfelben ift Stras 
fe St. Germain-des-Pres No. 10. 

Eben fo bedarf es des Paſſes, um einen Platz in einer der Eös 
niglichen oder der andern Privat: Diligencen (messageries royales oder 
voitures publiques) zu befommen, Das Gentral:Bureaur diefer 
erfteren, den Eilmagen in Deutſchland ähnlihen, Poſtkutſchen ift 
Strafe Nötre-Dame-des-Victoires No. 23. In dem großen Hofe 
Diefer General:Adminiftration find die Namen der Bureau, wo 
man fih zur Abreife nah dem Auslande oder nah den größeren 
Städten des Inlandes einfhreiben lajfen kann, mit großen uch⸗ 
ſtaben verzeichnet. Einzelnen Reiſenden kann nicht genug empfohlen 
werden, ſich zum ſchnellen Fortkommen der Malles-Postes (der eigent⸗ 
lihen Briefpoit) zu bedienen. Es find dies vierfigige, fehr bequeme, 
elegante Berlinen, die täglih nah allen Richtungen von Paris ab» 

eben und auf denen der Plab ı Fr. 50 Gent. per Poft koſtet. Das 
ureaur it im Hötel des Postes. &$ it nöthig, da die Plaätze in 

den Malles febr gefucht find, fih der Vorſicht wegen früher ein« 

ſchreiben zu laſſen. 

Wer zu Waſſer von Paris abzureiſen geſonnen iſt, kann ſich 
nach Havre und Rouen der Dampfſchiffe (Bureaur: Straße Foiason- 
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niere No.33 und Rue Neuve $t. Augustin No. 3), die Seine aufs 
wärts der fogenannten Wafferkutfhen (Bureaur: Straße Bre- 
ton villiers No, ı) bedienen, 

Nah den nahgelegenen Drten an der Seine gehen täglich Eleis 
nere Sciffögelegenbeiten. 

Um Waaren und Güter zu verfenden ‚:gibted mehr als 100 Frachte 
fuhrleute, die der Almanach de Commerce näher nachweiſt. 

Um während der Reife in Frankreich das Lärtige der Nahfuhungen 
auf den Zollimtern zu vermeiden, wird man wohl thun, bei der 
Abreife aus Paris feine Efekten auf der Douane (Straße Enghien 
No. 32) ‚plombiren zu lajfen. 

Nachſtehende Punkte gewähren die beſte Ueberjicht über das gans 
je unermeßlide Paris: 

die Höhen von Montmartre und Saint:Chaumont ; 

der Kirchhof des Pater Lachaiſe, 

der Pavillonim Pflanzengarten, 

die Säule auf dem Platz Vendome, 

die Gallerie des Pantheons, 

die Thürme von Nötre-Dame, 

Die Entfernung von Paris beträgt 


nach Amſterdam 104 Lieues. nah Florenz 282 Lieues, 
2» © 


» Antwerpen 9 » ent. +: 7» 
» Berlin. 231 >» » Genua . „ agı » 
» Bern... 26 » » Damburg. 195 » 
» Bologna . Bo » » Liffabon „ 424 » 
» Brüffel « 9 » » London, . 100 » 
» &öln. .. 100 » » Madrid, „ 35 2 
» Gordova „ 379 » » Mainz ,„ , n6 » 
» Danzig. „ 316 » » Neapel... 24 9» 
» Dover .. 6 » » Rom... 37» 
» Dreöden 233 » » Wien. . .„ 306 » 
» Dublin. . ıg >» » Deteröburg 514 » 
» Edimburg 199 » e 


Berzeihniß der vorzüglichſten Hötels garnis 
in Paris. 


Erſtes Arrondiffement. 


Hötelde Belgique, rue St. Thomas du Louvre No. 15. 
» de France, ibid. No. 33 (Table d’pöte). 
» de Geneve, ibid. No. 36. , 
St. Thomas du Louvre, ibid. No, 38 (mit 


» 

\ Bädern). P 

» deLiverpool, ruedeChartres, St.Honore No, 6, 
» de Chartres, ibid. No, 7. 

» de Nantes, idid. No, ı (zugleih Cafe). 

» de Breteuil, rue de Rivoli No. 22, 

» du Congres, ibid. No. 44. 

» des Deux Pavillons, ibid. No. 4. 

» de Maurice, ibid, No, 24. 
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Hötelde Paris, rue de Rivoli No, 52. 


=. zz ————— 2; 


de la Terrasse, ibid. No. 50, 

des Tuileries, ibid. No. 6. 

de YUnivers, rue Duphot No. 4. 
Britannique, ibid. No. 20, 

des Etrangers, ibid. No. 22, 

Mayenne, ibid. No. 6, 

de la Bibliotheque, rue St. Nicaise No, a. 
du Danube et Duphot, rueRichepanse Ne, 7. 
d’Ecosse, rue Mondovi No. 7. 

de Bristol, place Vendöme No, 5, 

de Hollande, rue de la Paix No, ı6. 

du Mont-Blanc, ibid. No, 24. 

Mirabeau, ibid. No. 6, 

de la Paix, ibid. No. 10. 

de Wagram, ibid. No, 9. 

de St. Petersbourg, rue Miromenil No, 3. 
d’Oxford, rue Godot-Mauroy N. 3 
Hungerford, rue Caumartin No. 31, 

de Versailles, rue Valois-des-Tuileries No. 8, 


Zweites Arrondiffement. 


Hötel des Ambassadeurs, rue Sainte-Anne No, 75. 


zsysyvuwury 


SNSSSWESSNYNSYYUNM I NM DSH KH 


des Etats-Generaux, ibid. No. 36. 

de Danemark, ibid. No. a7. 

du Piemont, ibid. No. ı2. 

Sainte-Anne, ibid, No. ı0. 

del’Amiraute, rue Neuve St. —— No. 47. 

d’Angleterre, rue des filles St. Thomas No. ı8 

d’Arbois, rue traversiere - St, Honore, 

de Bretagne, rue Richelieu No, 25. 

de Cahors, ibid. No. ı6. 

d’Espagne, ibid. No. 61. 

des eo onies, ibid. No. 107% 

de Castille, ibid. No. 113. 

de Nantes, ibid. No, 3o. 

de New-York, ibid, No. 23. 

d’Orleans, ibid. No. ı7. 

de Russie, ibid. No. 29. 

de Saint-Pierre, ibid. No, 8, 

de Suede, rue Richelieu No. 79. 

de Valois, ibid. No. 71. 

de Yes tadour, rue de Ventadour No.7 (Table 
d'höte). 

d’York, rue d’Artois No, 5. 

de Barcelone, rue d’Amboise No. 4. 

de Berlin, rue des Frondeurs No. 6. 

du Jura, rue neuve St. Roch No. 17. 

de l’'Europe, rue Richelieu No, 100 (Reftaura« 
tion und Bäder). 


H 
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tel Lepelletier, rue Lepelletier No: 8. 


de Londres, place Vendöme No, ı0, 
Pierre le Grand, rue Gaillon No. 3. 
de Pologne, rue du Hasard No. 11. 
Britannique, rue Louis le Grand No; ı8. 
de Brugges, rue des Bon-Enfans No. ı7. 
de Bruxelles, ibid. No. 13, - 

de Bons-Enfans, ibid. No, 31. 
Bussy, rue Vill»dot No. 6. 
des deux-Ponts, rue du Hasard No, 7. 
du Rhin, rue du Helder No, ıı. 
du Tibre, ibid. No. 8. 

de Flandre, rue Grange bateliere No, 30, 
de l’Europe, rue de Valois No. 4. 


Drittes Arrondiffement. 


Höteld’Allemagne, rue de Clery No, 69. 


SENWNNUHNNUNNUGKE 


SENSE — 


de Clery, ibid. No. 20. 

des Colonies, ibid. No. 6. 

Poniatowsky, ibid. No. 26, 

d’Allemagne, rue des Vieux Augustins No, 5a. 

d’Amsterdam, ibid. No, 56. | 

d’Amiens, ibid. No, ı3. 

de Clermont, ibid. No. 14. 

du Havre, ibid. No. 24. 

d’Angleterre, rue du Mail No, ı0, 

de Bruxeiles, ibid. No, 35, 

Erin ne, ibid. No. 3. 

du Mail, ibid, No. 23. 

des Etats-Unis, rue Notre-Dame des Vic- 
teires No. 9. . 

des Quinze-Vingts, ibid. No. ı3. 

de Tours, ibid. No. 33 (Cafe, Reftauration und 
Bäder). Re | 

d’Angleterre, rue Montmartre No, 64. 

du Bois-de-Vincennes, ibid, No, 85. 

de France etde Champagne,ibid. No, 134. 


. Hauteville, rue Hauteville No, 43. 


de la Reunion, rue du Tour No. 25, 

J. J. Rousseau, (Straße diefes Namens) No, 20, 
de la Paix, rue du Croissant No. 7. 

de Calais, rue Coquilliere No. ı4. 

de Bordeaux, rue du Petit-Reposoir No. 3. 
de Gand, rue Cog-Heron No. ıı.. 

de Vivienne, (Strafe diefes Namens) No, 20, 


VBiertes Arrondiffement. 


Hötel du Bouloi, (Straße diefes Mamens) No, 7. 


» 
» 


de Londres, ibid. No.: ı6. 
des Fermes, ibid. No. 24. 
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Hötel de Bretagne, (Strafe dieſes Namens) No. 7. 

» des Empereurs, rue de Grenelle-$t. Honore 

No. 21. 

de Bordeaux, ibid. No, 43. 
de Lyon, ibid. No, 7. 
Montesquieu, (Öallerie dieſes Namend), 
de Bayonne, rue du four St. Honoré No, 4ı. 
du Puy de Döme, ibid, No. 10. 
de Strassbourg. rue Neuve St. Eustache No, 22. 
d’Allemagne, ibid. No, 54. 
d’Annonay, rue Croix-de-Petits-Champs No, 9. 
du Rhin et de Londres, ibid, No, 2». 
des Etrangers, ibid. No. 33. . 
de Geneve, rue Pierre Lescot No. ı7. 
de Bourgogne, rue Betizi No. 8. 
deFlandre,Cul-de-Sac de la petite Bastille No, 1. 
du Cap-Frangaise, rue Baillif No. 10. 
de Clermont, rue Tirechappe No. ı8. ' 
Coquilliere, (Straße diefes Namens) No. 23, 
de l’Union, rue St. Denis No. 36, 


BEZ ZZZZZEZ I 


Fünftes Arrondiffement. 


HöteldeBoulogne, rue Poissonniere No. 44. 
> du Lion dor, rue Monconseil No, 7. 
* des Grandes-Postes, ibid. No. ı8, 
r du Nom-de-Jesus, rue Mondetour No, 35, 
> Thevenot, (Straße diefes Namens) No. 18. 


Sehftes Arrondiffement. 


Höteld’Amerique, rue Quincampoix “No. 25. 

de la Cloche d’or, rue Grendta No, 35, 
Grene&ta, ibid. No. 50. 

du Commerce, rue Bourg l’Abbe No. 23, 
du Commerce, rue Neuve St. Denis No. ı9, 
de Malte, rue d’Angoul&me No. 14. 


Nun, 


Siebentes Arrondiffement. 


Höteld’Angleterre, vieille rue du Temple No, 144. 
» de Berry, (Straße dieſes Namens) No. 4. 
» duPetit-Bonheur, place St. Jean No. 33, 
” de Picardie, rue J. Pain-Mollet No. ı2. 
» de Reims, rue de la Verrerie No. 83. 


Achtes Arrondiffement. 


Hötel du Bon-Secours, rue de la Roquette No, 92. 
» Charlemagne, Place Royale No. 15, 
» dela Herse-d’or, rue. St, Antoine No, iqi. 
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Hıötel de la Place Royale, (auf diefem Platz) No. 17. 


N 
Hötel 


g- 


Hötel 
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Hötel 
> 


du Poitou, rue du Pont-aux-Choux No, 23, 


eunte$ Arrondiffement. 


d’Aumont, rue de la Mortellerie No. ı2. 

d’Auvergne et deChampagne, (quai Saint- 
Paul) No. 4. 

de Bourgogne, rue du Monceau-Saint-Ger- 
vais No. 2. 

de Bourgogne, rue St. Louis-en-l'ile No, 25. 

de Ghambery, rue du Marche-Palu No, ı4. 

de Jouy, (Straße dieſes Namens) No. 16. 

de Rouen, rue Geoffroy-l’Asnier No, 34. 

de la Trinite, rue des Nonaindieres No. ı6. 


ebntes Arrondiffement. 


d’Angleterre, rue Colombier No, 22, 

d’Espagne, ibid. No. 34. 

de la Louisiane, ibid. No, 38, 

de Boston, rue de Bourbon No, 28, 

de Bourbon, ibid. No. 26, 

de Bearn, ibid. No. 38. 

d’Arpajon, rue Mazarine No, 36. 

de Danemark, ibid, No. 38, 

Mazarin, ibid. No, 54. a 

d’Astracan, rue de Grenele St. Germain No, 18. 

du bon La Fontaine, ibid. No, ı6. - 

de Bourgogne, ibid, No. ıı7. 

de Gastillaas. ibid. No. 67. 

du Duc de Clarence, ibid. No. 26. 

deBourbonne-les-Bains, rue Jacques dela 
Seine No, y, 

de Hambourg, ibid. No, ı8, 

de Lille, rue de Seine No, 89, 

de France, ibid. No. 59. 

de Bruxelles, ibid. No, 42. 

de Beaune, (Straße diefes Namens) No. 29. 

de Bourgogne, rue Taranne No, 23, 

de Taranne, ibid. No. ı8. 

de Babylone, rue Plumet No. 8, 

de Besangon, rue $t. Guillaume No. 5, 

de Bussy, (Straße diefes Mamens) No. 6, 

de Navarre, rue d’Anjou Dauphine. 

de Buffon, rue St. Marguerite No. ı3, 

Saint-Germain, ibid. No. 29. 


ilftes Arrondiffement, 


des Abeilless, rue du Foin-St. Jacques No, 19. 
d’Anvers, rue $t. Hyacinthe No, 33, : 
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Hötel de Bourges, rue de la Harpe No, 58, 

» de Narbonne, ibid. No, 89. 

» de Luxembourg, ibid. No. 54. 

» Dauphine, (Strafe diefes Namens) No, 35. 

> de Londres, rue de Vaugirard No. 30. 

» du Luxembourg, ibid. No, 52. 

» de Normandie, rue du Harley No. 3, 

» duRegard, (Straße diefes Namens) No. 9. 


Zwölftes Arrondiffement 


Höteldu Grand Balcon, rue Mouffetard No. 19. 
» de la Providence, ibid, No. 3. < 
» de Bourgogne, rue St, Victor No, 135. 
» du Cheval Rouge, (quai de la Tournelle) 
No, 13. 
du Jardin du Roi, rue Copeau No. 4. 
de Lyon, rue St. Jacques No, 40. 
du Bel-Air, ibid. No. 224. 
de Beauvais, rue St. Jean de Beauvais No, 4. 
du Midi, rue des Mäcons-Sorbonnes No, 20, 
du Nord, rue des Fosses St. Victor No. 11. 


SNENUIM 


Verzeihniß der außgezeihnetften Reſtaurateurs 
in Paris. 


Erfies Arrondiffement, 


Banzelin fils, avenue de Neuilly No. i. 
Barbaret, rue 'de Rivoli No, 2. 
Bombarda, ibid. No. 10. 

Thomas, ibid. No. 8, 

' Beauvilliers, avenue de Neuilly No, 28, 
Bassidre, rue Castiglione No, 3, 
Güllet, im Bois de Bonlarns, 

Naudin, in den Champs-Elysees No. 17. 
Parly fs, rue St. Thomas du Louvre. 


Zweites Arrondiffement. 


Bifi, rue de Richelieu No, 98. 

Lenglet,, ibid. No. 26. 

Rossignol Taind, ibid. No. 5a, 

Boissier, Palais Royal No, 8a. 

Urbain, ibid. No. 65. 

Very, ibid. No. 83. 

Pestel, ibid, No. 116. 

Yon, ibid. No. ı42 und 145, 

Vefour, ibid. No. 108, 

Veron et Baron, ibid. No. 216, ::- , .- - 
Abelard (au boeuf ä la mode), ibid. Na. 8, 


® 





Cafe de Paris, boulevard des Italiens No. 10. 
Champeaux, rue des filles St. Thomas No, ı3. 
Chauchard, rue du Hasard No, 6. 

Douy, Etienne, passage de l’Opera. 

Kob, rue Montmartre No. 169. 

Lavenne, rue St. Honore No. 336. 

Petroa, boulevard Montmartre No, ı. 

Riche, rue Lepelletier No, ı. 

Tabar, rue Feydeau No, ıı. 


Drittes Arrondiffement, 


Borel, rue Mandar No. 2 (Rocher de Caneale). 
Chevet, rue du Cadran No. 45, 
Grignon, passage Vivienne. | 

Lefort, rue Montmartre No. ı33, — 
Lemaire, rue du Faubourg Poissonniere No, 38, 


Bierted Arrondiffement. 


Chaumont, rue de l’Arbre-Sec No. 16. 
Lelong, rue de la Vrilliere No. 4. a 
Fövre, place du Chatelet. 


Sünftes Arrondiffement. 


Thiefrf, rue de Clery No, 102. 
Lointier , boulevard Bonne Nouvelle No. 2, 


Sechſtes Atrondiſſement. 


Bertrand, boulevard du Temple No. 26. 
Gonnet, ibid. No. 36. 

Hennevin (Cadran bleu), ibid. No. 27. 
Nicole, ibid. No, 90. 

:Legrand, ibid. No. 28. 

" Mabile, boulevard St. Martin No. 57. 
Larousse\, rue Greneta. 


Siebentes Arrondiffement” 


Allantai, rue St. Martin No. 43. 
' Poupon, rue Montorgueil No. 49. 


Zehbnted Arrondiffement. 


Desmarres (Cafe), rue de l’universite No. 25, 
 Zahogue, rue Taranne No 7. 
Le Jeune, rue des Fosses St. Germain-des-Pres No. 8, 
Lorin, ibid. (aux Pavillons). : 
Pinson, ibid.. No. 18. | 


Paris. 


Lafosse, rue St. Dominique St. Germain No. 8. 
Laroche, rue de Seine No. 69. 
Lallement, ruc de Varennes No. 3. 


Eilftes Arrondiffement. 


C’ement, rue de Vaugirard No. 28. 

Dignet, rue de Tournon No. 25. 

Naudet ‚rue d’Enfer No, 23. 
Tuleau (äla Chaumiere), boulevard du Mont Parnasse No, 26, 


ZwÖölftes Arrondiffement. 


Daniel, rue du Jardin du Roi No. 27. 
Delaune, boulevard de l’Höpital No. 6. 
Varlet, ibid. No. 2. 


Verzeichniß der vorzüglichſten Cafes. 
Erſtes Arrondiffement. 


Cafe du Carroussel, rue de Chartres No. ı,. 
» Ether, rue Castiglione No. 2. 
» dela Reunion, Champs-Elysees No, 6. 
» des Ambassadeurs, ibid. 
» delaRegence, place du Palais Royal. 


Zweites Arrondiffement. 


Cafe de Paris, boulevard des Italiens No. 6. 

des Galeries de ’Opera, ibid. No. a. 

Tortoni, ibid. No. ı4. 

Hardy „ ibid. No. 22. 

Lamblin, Palais Royal No. 100. 

Valois, ibid. No. 170. 

de Foy, ibid. No, 59. 

du Caveau et de la Rotonde, ibid. No. 89. 

Sabatier, ibid. No. 10. a 

Anglais, rue Marivaux No. ı3. 

Richelieu, (Straße diefes Namens) No. 115. 

de n- Bann et duCommerce, rue Vivienne 
o. 25. 

de Rouen, Galerie vitree im Palais Royal No. 226. 

Teissier, vor der Börfe. 


Drittes Arrondiffement. 


SEEN —— 


u.» 


Cafe Frangais,rue du Faubourg Poissonniere No, 21. 
» de 1a Banque, place des Victoires, 
» Lefdire, rue Mandar No. ı. 
» du Mail, rue du Mail No. 38. — 
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Biertes Arrondiffement. 


Cafe Manury, quai de l’Ecole No. ı4. 
» : Paulmier, rue St. Honore No, aaı, 
» Vero-Dodat, Öallerie dieſes Pamens. 
» Montesquieu, Cloitre St. Honore. 


Sünftes Arrondiffement. 
Cafe du Cheval blanc (Garten), Faubourg St. Denis 


No. 16. 
» du Tardin des Epiciers, ibid. 


Schftes Arrondiffement. 


Cafe du Chäteau d’eau, boulevard St. Martin No. ı, 
» du Diorama, ibid. 
» ‘de Malte, rue Saint Martin No, 260. 
» Prosper, boulevard St. Martin. 
» Vincent, boulevard du Temple No. 66. 


Siebenteß Arrondiffement, 
Cafe Dupont, rue de la Verrerie No. 2. 


Abtes Arrondiffement 


Cafe Amelot, Faubourg St. Antoine No. 19. 
» desBeaux-Arts, boulevard St. Antoine No. 5. 


Neuntes Arrondiffement. 


Cafe ZAuillier, place de l’Hötel de Ville No, 8, 
» .Maes, rue des Deux Ponts No, 14. 


Zehnutes Arrondiffement. 


Cafe Conti, quai Conti No. ı, 
» Voltaire, quai Voltaire, 
» d’Orcay, am Pont Royal. 


Eilfted Arrondiffement. 


Caf& des Alpes, place Saint-Andre des Arts. 

du Passage du Commerce, 

du Passage Dauphine. 

d’Aguesseau, place du Palais de Justice, 

de "Ecole de Medecine (Platz diefes Namen). 

Francais, quai St. Michel. 

Moliere, rue de l’Odeon No, 2. » 

Procope oder Zoppi, rue des Fosses St. Germain: 
des-Pres No. ı3 (hier das beſte Eis in Paris), 


EN UNE 


384. Paris. 


Cafe de la Rotonde, rue Haute feuille. 
» Vachette, rue,de la Harpe No, Bi. 
®» Voltaire, place de l’Odeon. 


3wÖölftes Arrondiffement. 


Cafe Duponrt, place Maubert. 
» Flicoteaux, rue Mouffetard No. 2. 
» Monier, quai de la Tournelle No. 3ı. 


Bemerkt muß hierbei noch werden, daß außderdem jedes Theater 
und jeder öffentlihe Garten fein eigenes fehr elegantes Kaffeehaus hat. 


Wenn man nah Borftehendem fih in Paris gehörig eingerich: 
tet und orientirt haben wird, kann man jur Beobachtung aller der 
vielen Sehensmwürdigkeiten diefer Hauptſtadt übergehen. Man thut 
am beiten, nad Maßgabe der auf Paris zu vermendenden Zeit, jedes 
Arrondiffement nah und nach mit feinen Merkwürdigkeiten in Augen: 
fhein zu nehmen. Manche derfelben find fo nahe zufammengedrängt, 
daß man fi mitunter, wenn man will, den Wagen erfparen kann. 
Auch des Lohnbedienten fann man nöthigenfalld entbehren, da jeder 
Pariſer mit Bergnügen auf Anfragen Auskunft gibt. Immer geſchäf— 
tig thuend, hat der Franzoſe ftetö Zeit zu plaudern, und Die mei— 
ften hat man ſchon dadurh gewonnen, wenn man ihnen nur Rede 
fteht. Daher wird auch jeder Neifende fih in der erften Zeit in 
Paris viel wohler fühlen, als in London, mo felbft dem Geſchäfts— 
Iofejten jedes Wort eine unangenehme Unterbredung fcheint. Doch 
auf die Länge: wird man des Schwaßend müde, während man auf. 
der andern Seite gediegene Unterhaltung findet. 


Kirchen. 


— 


Unter dieſen nimmt | 

die Kathedrale Nötre- Dame (ersbifhäflihe Kirche unſe⸗ 
rer lieben rauen) den erften Rang ein. Diefes, am Öftlichen Ende 
der nel de la Eite gelegene herrliche gotbifhe Gebäude, verdankt 
feine Entftehung dem Biſchof von Paris, Mori von Sully, wel⸗ 
her im Jahre 1163 befhloß die in Ruinen verfinfende Hauptkirche 
von Grund aus neu aufführen u lafien. Ueber 200 Jahre wurde 
an der Kirche gebaut, die ein lateinifches Kreuz bildet, 65 Toifen 
lang, 24 Toiſen breit ift und im Gewölbe eine Höhe von ı7 Toifen 
bat. Die impofante Fagade beiteht im untern Gefhoß aus drei Por: 
tifen von ungfeiher Höhe und Form, mit Bildhauerarbeiten vers 
siert, unter denen ſich befonders ein eigenthümlich gearbeiteter Thiers 
Preis auszeichnet. Ueber den Edportiken, deren Thüren mit in Eis 
fen gegofienen Berzierungen geſchmückt find (Arbeit von Biseornet) , 
erheben fich zwei viereddige Thürme von 204 Fuß Höhe, von denen 
der fudlihe eine fehr große Glocke enthält, die den Namen Bours 
Don führt, 1686 neu umgegojien ift und über 36000 Pfund miegt. 

Ueber diefen drei Portifen befindet ji längs der ganzen Facade 
eine Reihe von Niſchen mit 27 Statuen fränkiſcher Könige in mehr 
ald natürlicher Größe, von Childebert an bis Philipp Auguft; und 
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über Ddiefen "ein ——— großes Fenſter von ſchöner Arbeit, 
40 Fuß im Durchmeſſer haltend, die Roſe genannt. Gin ähnliches 
Fenſter ift auf jeder der beiden Eeitenfacen der Kirche angebracht. 

Ueber Ddiefer Rofe bildet ein Periftyl von 34 Säulen die legte 
Ordnung: es nimmt die ganze Breite der Façade ein und trägt eine 
mit einer Balujtrade verfehene Gallerie, 

Außer den 3 Portalen der Hauptfagade führen noh 3 Thüren — 
füdlih das Portal Saint-Marcel, nördlib das Portal du Nord, 
beide mit Sfulpturen überladen, und die Portero uge — in das 
prachtvolle innere, ein weites Schiff und ein Chor bildend , die 
beide durch eine Reihe von 120 großen Pfeilern von den niedern Seis 
tengewölben gefchieden werden ; über diefen :zieht fih, rund um das 
Schiff und das Chor, eine mit 108 Säulen verzierte Gallerie, auf wels 
cher beigroßen feierlichen Gelegenheiten die Zufhauer Plag nehmen. 
Hundert und dreisehn Fenſter erhellen , außer den erwähnten 3 großen 
Nofen, die Kirche und ihre 32 Kapellen. . 

Das Chor, 126 Fuß lang, 45 Fuß breit und mit Marmor 
gepflaftert, enthält auf jeder Seite über dem Karnies der Chorſtühle 
4 große Gemälde; rechts die Himmelfahrt Mariä, von Anton Coy⸗ 
pel; die Vorſtellung der Jungfrau im Tempel, von Philipp von 
Champagne; die Flucht nach Egypten und die Vorftellung Yefus 
im Tempel, beide von Louis von Boulogne; links die Anberung 
der Weiſen, von Lafoſſe; Mariä Geburt, von Philipp von Chams 
—— die Heimſuchung von Jouvenet und die Verkündigung von 

alle. 


Zwei Stufen führen zu dem Chore, welches mit einem prachts 
vollen Eifengitter umgeben iſt; vie Chorftühle find mit Skulpturen 
aus der Geihichte ded neuen Teftamentes und die erzbifchöflichen 
Site mit reihen Baldadinen geihmüdt. In der Mitte des Chors 
befindet ſich ein Pult mit Figuren von Bronze, die Kardinaltugens 
den vorjtellend, und auf demfelben eine Weltkugel, welche. einen 
Adler mit ausgebreiteten Slügeln von Bronze frägt, defien Flügel 
das Chorbuch halten, Das Ganze ift ein Werk von Dupleffis, 

Der Haupfaltar, zu dem man auf 3 Stufen emporfteigt,- iff 
von weißem Marmor und zeichnet fih nur durch 3 fchöne Basres 
liefs von Defeine aus. Ihm zur Seite fliehen 6 Engel von Bronze 
auf Sodeln von weifem Marmor. 

Hinter diefem Altar, und unter dem mittleren Bogen bewune 
dert man die fhöne Marmorgruppe von Gouftou, Le Voeu de 
Louis XIII. Sie beſteht aus 4 Figuren, der Jungfrau Maria, 
welche den Körper Jefu auf ihrem Schoße hält und aus 2 Engeln. Zu 
beiden Seiten die Enienden Figuren Ludwigs XII. und Ludwigs XIV, £ 
jeder der Fungfrau eine Krone darbietend. Hinter Ddiefer Gruppe 
erhebt fi ein Kreuz von weißem Marmor, von welhem ein Todtens 
tuch zen 

Außerhalb des Chors bemerke man auf der Seitenmauer die 
erhabenen SEulpturen aus dem ıdten Zahrhunderf, Gegenftände 
aus dem alten Teftament darftellend und das Grabmal des Kanoni: 
kus ver, ein Denkmal gothifher Bildhauerkunft. 

Das Schiff der Kirde it 225 Fuß lang und 39 Fuß breit, 
Die Kanzel ift nur wegen ihrer Treppe bemerkenswerth. Bon den 
25 
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Gemälden nur zwei von Blanchard. Der Fußboden der ganzen Kir 
che ift mit ſchwarzem und weißem Marmor ausgetäfelt. 

Unter den Kapellen verdienen befonders beachtet zu werden 

die der heil. Anna. Sie ift von der Königin Anne d’Autride 
verziert worden und enthält über dem Altar ein ſchönes Gemälde z 
eine Himmelfahrt Mariä von Philipp von Champagne; 

die der heil. Bincenz und Bartholomäus. Eie enthält 
die Tauffteine und ein fhönes Gemälde von Parrocel, den heil. Jo—⸗ 
hannes predigend in der Wüſte. 

Die der heil. Jacob und Philipp zeichnet fi durch zwei 
herrliche Gemälde, der heil. Paulus von Gollode, und Jeſus Aufers 
weckung der Tochter Zairos, von Guy von Bernautal, au: 

In der des heil. Anton und der heil. Genovefa fieht 
man eine Herabfteigung des heil. Geifte von Blanchard. 

Inderdesheil. Remigius die Grabmäler der Familie Urfini. 

Die Kapelle des heil. Petrus und des heil. rn 
enthält das Grabmal des Grafen Harcourt von Pidalle. Es beiteht 
aus 4 großen Figuren von Marmor, von denen eine, der Ders 
ftorbene, aus dem Grabe herausfteigt, defien Dedel ein Genius 
emporhebt, der mit der andern Hand eine Fadel hält. Der Graf 
ſucht fich aus feinem Leichentuche herauszuwickeln und jiredt feine 
Arme feiner Gattin entgegen, die auf ihn zueilt. Aber der Tod, 
unter der Geftalt eines Skelets, zeigt, auf eine Sanduhr weifend, daß 
die Lebenszeit abgelaufen und das Grab fich wieder fließen muß. 

Sn der Kapelle der Mutter Gottes zieht die alabajterne 
Statue der Jungfrau Maria, ein Wert Raggis, die Aufmerks 
famfeit des Kenners auf ſich. Deögleihen das Chorpult von Holz, 
im Jahr 1801 der Kirche von dem damaligen Conſul Buonaparte 
geſchenkt, und zwei herrliche Gemälde, die Jungfrau Maria im 
Grade von Pujol, und Jeſus, weldher den Sohn der Witwe vom 
Tode erwedt, von Guillemot. 

Die Kapelle Hinter dem Chor enthält das von Mapoleon 
dem Kardinal Belloy errichtete marmorne Denkmal. Diefer Prälat 
fist auf feinem Carge und theilt Almofen an eine alte Frau 
aus, die fih auf die Schulter eined jungen Mädchens jtügt. Der 
heil. Dionys erfcheint auf einer Wolfe und zeigt mit der Rechten 
auf den Kardinal ald auf feinen würdigen Nachfolger, mit der 
Linken eine Rolle haltend, auf welder die Namen feiner Nachfols 
ger verzeichnet find. 

Die Kapelle von Noailles, hier die Enthauptung des heil. Paus 
lus von Louis von Boulogne. 

In der Kapelle des heil. Johann Baptifte und der heil. 
Maadalena fieht man das Grabmal des Erzbiſchofs Ehriftoph 
von Beaumont und zwei Gemälde von Eimpol, die Heimfuhung 
Mariä und Jeſus bei Martha. 

In der des heil. Marzellus die Statue diefed Heiligen 
in Gips von Mouchy. 

In der des heil, Nicolas einen Cpriftus am Kreuz von 
Buido Reni. 

Eine berrlihe Ausfiht über ganz Paris und die reigende Ums 
gegend genießt man von den Thürmen der Kirche, zu welchen 380 
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Etufen binaufführen, und melde dur die früher erwähnte Gals 
lerie miteinander verbunden find. Die Seitenfacen der Kirche find 
mit Berzierungen überladen, die an die faracenifhe Bauart erins 
nern. Das Dad ift mit Blei gededt. 

Sehenswerth iſt endlich auch der reiche Reliquienfchag diefer Kirche. 

Die Kirche Saint-Sulpice, am Piatz gleiches Namens, 
und den Straßen Palatine, des Aveugles und Garanciere, gehört 
zu den Eunjtvolliten Baumerken des ı7ten Zahrhunderts. Ihr Grunde 
ftein wurde 1655 von der Königin Anna gelegt, als die frühere 
Kirche für die zunehmende Bevölkerung des Kirchſpiels zu Elein ges 
worden war; aber erſt 1745, nachdem die Architekten Levau, Guits 
tard, Dpenord, Servandoniund Maclorin, nicht felten mit Unterbres 
hung daran gebaut hatten, wurde diefe prachtvolle Kirche eingeweiht. 

Die Länge der einfachen aber majeftätifchen Façade beträgt 384 Fuß. 
Sie beiteht aus zwei übereinander ftehenden Reihen von 38 Eäus 
len, von denen die unteren dorifher, die oberen jonifcher Ordnung 
find. Sie bilden ein ſchönes Portal, zu dem man auf einem Perron 
von 15 Stufen emporfteigt. Auf den beiden äußern Seiten des Portals 
befinden fi zwei Kapellen, deren jede mit allegorifhen Statuen von 
Boifot und Moudi geſchmückt ift, und über denen fich zwei Thürme 
zu einer Höhe von 210 Fuß erheben, auf deren jedem ih ein Teles 
graph befindet. Die Länge der Kirche beträgt ı72 Toifen, ihre Höhe 
bis zum Gewölbe 99 Fuß. Außer dem Hauptportal, führen 3 Seis 
tenthüren in das —— Die auf der Seite der Straße des 
Aveugles iſt ſehr ſchön. Sämtlich bilden fie nach Außen Nifchen,, 
in welchen koloſſale Statuen von Heiligen jtehen. Das Schiff der 
Kirche it mit gewölbten Bogen umgeben, getragen von korinthiſchen 
Pilaſtern. Die Kanzel, zu welcher man auf zwei Treppen ſteigt, iſt 
von blauem Marmor und reich an Vergoldungen. Das Chot ents 
hält an den Pfeilern, welche die Bogen fragen, die 12 Statuen 
dee Apoitel von Boudardon. 

Sehensmwerth ift der Haupfaltar mit feinen prachtvollen Vers 
sierungen ; die zum Weihwaſſer dienenden ungeheuren Mufceln (tri- 
dagna gigas) an dem Daupfeingange, ein Geſchenk der Republik 
Venedig an Franz |.; die auf dem Fußboden 1743 von Heinrich Dultt 
gezogene Mittagslinie, an deren nördlidem Endpunkt ein 25 Fuß 
hoher Obelisk von weißem Marmor einen vergoldeten Globus träat. 

Neunzehn Kapellen umgeben das Schiff. Mehre von ihnen find 
neu gemalt und ausgebefjert worden. Die beabhtungsmwertheften unter 
denfelben find 

die des heil. Johannes des Täufers, Hier ficht man 
über dem Altar zwei cannelirte Säulen von grünem Marmor, mit 
einem vergoldeten Sronton und in der Mitte die Statue des Heis 
ligen von Boizot; ferner das Grabmal des Pfarrers Languet von 
Gergy von Marmor, ein Werk des Bildhauers Slodz. 

Die Kapelle des heil. Mauritius, ı821 von Binchon al fresco 


mit Szenen aus dem Leben des Heiligen ausgemalt; die Kuppel ftellt 


deſſen Apotheofe dar; 


die des heil. Rochus von Pujol in der Manier der vorge⸗ 


nannten gemalt. Eben ſo 
die des Heil, Bincenz de Paula, von Guillemot gemalt. 
25 
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Die Kapelle der Zungfrau mit der von Lemoine gemals 
ten Kuppel, und der magiſch beleuchteten Statue der Jungfrau in 
einer Nifche, von Pigalle. Das Altarblatt fließt ein ſchönes Babs 
relief ein, die Hochzeit zu Sana. 

Die Pfarrfirde Saint-Roch auf der Strafe Saints 
Honore, mwurde 1653 nah der Zeihnung von Mercier zu bauen 
angefangen. Das Portal, su welchem man auf einer Reihe von 
Stufen emporfteigt, ein Werk von Cotte, macht einen majeftätis 
fhen Eindruck und ift aus zwei Drdnuugen zufammengefekt, der 
dorifchen und Forinthifhen, tiber’ mwelder Legteren der dreieckige 
Fronton ein Kreuz trägt. 

Die Kirche ift eine der größten der Hauptftadt; fowol in dem 
90 Fuß lanaen Schiffe, ald auch in dem Chore herrfcht die dorifche 
Drdnung. Man ann das Innere in 5 Theile, das Ediff, das 
Chor und die Kapellen der Zungfrau, der Kommunion und des 
Kalvariberges einiheilen, deren jeder einen eigenen Charakter an 
fib trägt, was im Ganzen Eeinen üblen, wiemol mehr theatralis 
ſchen als religieufen Eindrud mad. 

Zwanzig Pfeiler, geziert mit dorifhen Pilaftern, ftüßen das 
Gewoͤlbe des Schiffs; 48 Zwifcenpfeiler die niedern Seitengewölbe, 
melde von 18 Kapellen umgeben find. An den beiden Altären fieht 
man zwei große Gemälde, movon daß eine, der heil. Dionys as 
Evangelium predigend, von Bien, ausgezeichnet ift. An der Eeite 
diefer Gemälde fteben die Statuen des heil. Gregor, Hieronymus, 
Auguftin und Franz von Sales. Die Legtere iſt von Pajou und 
Die bemerkenswertheſte. Ausgezeichnet ift die ſchöne, reichverzierte 
Kanzel, welder gegenüber ein Chriftus am Kreuz einen guten Effekt 
macht. Unter den beiden Pfeilern der Drael beahte man das Grab⸗ 
denfmal von Peter Gorneille, und die Marmortafel, auf welder 
die Namen der Perfonen verzeichnet find, deren Grabmäler in dies 
fer Kirche ftanden und in der Revolution zerftürt wurden. Die Ka— 
pele zur Rechten, in welder die Trauungen verrichtet wer: 
den, enthält Die Marmorgruppe des heil. Joachim und der heil. 
Anna, In der gegenüberliegenden Tauffapelle bewundert man eine 
Marmorgruppe von Lemoine, die Taufe Chrijti. In den beiten fols 
genden Kapellen find die Nefte der Grabmäler aufgeftellt worden, 
die fi vor der Revolution in der Kirche dieſes Kirchfpiels befanden : 

in der rechts 

1) das des Kardinals Dubois, von Couſtou;z 2) des Hers 
zogs von Crequi, von Coyſevox und Couſtou; 3) das vom 
Maler Peter Mignard, von Lemoine, und die Büfte des 
Connetable Lesdignieres ; 

in der links | . 

ı) das Maufoleum von Mauperfuis, von Huez; 2) das 
Medaillon des Marfhalle von Asfeld ; 3) die Buftedes Gar 
tenkünftlers Lenorre, von Coyſevox; 4) die Ueberrefte vom 
Brabmal der Gräfin Delivree de Zully, von Falconetz 
5) die vom Grabmal des Grafen von Harcourt, von Renard. 

Noch befinden fi in den Eeitenkapellen des Schiffes das Grabs 
mal von Marillac und die Büften von Barbeziere. 

Das Chor wird von einem eifernen Gitter umſchloſſen und ift 
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49 Fuß lang. Hinter demſelben gelangt man zu der Kapelle der 
heil. Jungfrau. Sie it rund, 19 Fuß hoch, und ihre Kuppel, 
von Pierre gemalt, zeigt die Himmelfahrt Maria. Auf dem Altar die 
berrlide Marmorgruppe von Anguier, Jeſus in der Krippe. 
Zu beiden Seiten desſelben zwei Bildfäulen, die Kraft und die 
Klugheit. Bon den Gemälden, welche diefe Kapelle ſchmücken, find 
die Erwedung der Tochter Fairos von Delorme; die Erweckung des 
Lazarus von Bien; Jeſus, welcher die Verkäufer aus dem Tempel 
freibt, von Thomas; ein heil. Sebaftian von Bellay; und Zefus, 
welder die Kindlein fegnet, von Vien, befonders beachtungswerth. 

Die Kuppel der nädhitfolgenden Kapelle der Kommunion, 
it ebenfalls von Pierre gemalt und zeigt den Triumph der Res 
ligion. Hier find Beichtſtuhle für Deutihe, Italiener und Eng» 
länder. Rechts und links am Chor befinden fih 10 Eleine Kapellen, 
deren jede duch en Basrelief einen Moment der Leidensgeſchichte 
des Heilands darjtellt; über demfelben zeigt eine Ziffer die Num— 
mer der Station an. Diefe Stationen enden an der nächſtfolgenden 
Kapelle des Kalvariberges, deren nievered Gewölbe von Pfeis 
lern getragen wird, Hinter einem hölzernen Gitter erhebt ſich ein 
Altar von braunem Marmor mit 2 Urnen von grünlidem Mars 
mor, über ihm der Felſen des Kalvariberges und in einer Niſche 
desfelben macht, von einem magifhen Licht erhellt, ein Chriſtus 
von mweifem Marmor einen ‚herrlichen Effekt. Man verdankt ihn 
dem Meifel von Michel Anguier. Die Gruppen am Fuß des Kreus 
ges find von Falconet. Zur Nechten it dad Grab oder Die [zwolfte 
Station. In mächtigen Felfen zeigt fih die Deffnung einer Grotte, 
in welche Joſeph und Salome Chriſtus niederlegen. Diefe Gruppe 
von Defeine ift von weißem Marmor und ftichk £refflich gegen die 
Dunkeln Felfen ab. 

Die Pfarrkirche Saint:®ermain:"Aurerroid, der 
Eolonnade des Louvre gegenüber, von den Straßen Ghilperic, des 
Prötres und del’Arbre sec umgeben ſonſt die gewöhnliche Hofkirche, 
war eine der ältejten Kirhen der Hauptitadt, 606 von Ghilperic I. 
erbaut, im Jabe 1423 erneuert und ı83ı zerftört, als die Partei 
der Karliiten die Todtenfeier des Herzogs von Berry und den allezeit 
für Geld feilen Pöbel zu einer neuen Ummälzung benugen wollte. 

Sehenswerth war die große und ſchöne Kanzel, das fihöne Ges 
mälde über dem Hauptaltar, der heil. Germain, von Pajou; der von 
Ludwig XVIII. gefchenkte prächtige Tabernakel, und in den Kapellen 
die marmornen Grabmäler zweier Kanzler von Frankreich aus der 
Yamilie Aligre, von Lorenz Magniere. ‘ 

Die Pfarrfirde Saint-Euſtache, zwiſchen den Straßen 
Trainee und du our, wurde im Jahr ı532 begonnen und 1637 
eingeweiht, doch aber erft 1642 vollendet. Sie zeichnet fi durch die 
Höhe ihres Gewölbes und durch ihre Größe aus, ijt 318 Fuß lang, 
132 Fuß breit. Das erft 1754 von Manfart hinzugefügte Portal ber 
ftebt aus a Drdnungen übereinander , der dorifchen und jonifchen, 
welche leßtere ein Fronton Erönt. An den beiden Seiten erheben fi 
2 Thürme von 115 Fuß Höhe mit Eorinthifhen Säulen und einem . 
halbrunden Sronton. Das Schiff, welches 28 Kapellen umgeben, ent⸗ 
hält eine koſtbare Kanzel, vor der Revolution in der Kirche Nötres 
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Dame, eine vortreffliche Orgel; zwei Gemälde von Deschaur,, Jeſus, 
der in der Wüfte predigt und der Märterertod des heil. Euſtachius; 
dad Grabmal des großen Finanzminifters Golbert von Gonfevor; 
das des erften Leibarztes Ludwigs XIV. von Tuby und das des Genes 
rals Chevert. 

Von den Gemälden, welche die Kirche und ihre Kapellen ſchmücken, 
find zu bemerken: der heil. Ludwig von Doyen; die Anbetung der Hirs 
ten von Vanloo; das Märterthum der heil. Agnes, und die Anbetung 
der Weifen von demfelben; Mofes in der Wujte von Lagrence; eine 
Taufe Chriſti von Stella; die Heilung der Ausfäßigen von Vanloo; 
die Bekehrung des heil. Auguftin von Deschamps; der Tod der heil. 
Monica von Palliere; die Zünger von Emaus von Lagrenee. 

In der Kapelle der Jungfrau fieht man deren marmorne 
ee von Pigalle auf dem Altare, deſſen Seiten mit Baßreliefd vers 
ziert find. 

Endlich find in diefer Kirche die beiden Basrelief3, Chriftus im 
Grabe von Bolterre, und die Mildtpätigkeit von Sauvage nicht zu 
überfeben. 

Die Pfarrkirche Saint:Laurent, Straße du Faubourg 
Saint:Martin, von hohem Alterthum, da ihrer ſchon im 6ten Fahrs 
hundert als einer Abtei gedacht wird, datirt in ihrer jetzigen Geftalt 
aus dem ı5ten Jahrhundert, doch wurde das fhöne Portal nad der 
Straße de la Fidelite erft 1622 hinzugefügt. Die Kirche ift regel« 
mäßig gebaut. Sehenswerth ift die Tauffapelle; der von Lepautre 
verzierte Hauptaltar; das Chor und die Kapelle der Junafrau , beide 
von Blondel ausgefhmüdt, und zwei Gemälde, das Märtertyum 
des heil. Lorenz von Greuze und das des heil. Petrus von Trezel. 

Die Pfarrkirhe de la Madeleine oder de !’Affomp: 
tion, auf der Straße Saint:Honore, früher zu einem Nonnenklofter 
gehörig, wurde 1670 von Errard gebaut. Die Fagade der Kirche ift 
nah der Strafe Neuve de Lurembourg gerichtet; ein Portikus mit 
8 Eorinthifhen Säulen, zu dem man auf8 Stufen emporjteigt, führt 
in das innere der Kirche, die rund und mit doppelten Eorinthifchen 
Pilaftern geziert ift, die eine große, rund herumlaufende Corniche 
fragen, über welder fich eine 62 Fuß hohe Kuppel wölbt, die fi in 
einer auf Conſolen geftüsten Laterne endigt. Die Fresfomalerei der 
Kuppel ift von Lafoſſe Und ftellt die Himmelfahrt Mariä vor. 

Bon bemerkenswerthen Gemälden enthält diefe Kirche: eine Hims 
melfahrt von Blondel; Mariä Geburt von Savee; die Heiligen Ludwig, 
Michael, Genovefa, Hieronymus, Elias in der Wüfte; eine Ders 
klärung, fämtlih von Ganthaud. Der Hauptaltar befindet fih dem 
Eingang gegenüber. Da die Kirche für die Seelenzahl des Kirchfpiels 
zu Elein ift, hat man vor einigen Fahren eine Kapelle angebaut, dem 
heil. Hyarinth geweiht, die indeß ſowol unzureihend ald auch höchſt 
geſchmacklos ift. 

Die Pfarrfirde Saint:-Merry, Straße Saint:Martin , 
beitand ſchon 885 unter Sarloman und erhielt 1520 ihre jetzige Geftalt. 
Eie ijt von leichter, edler Bauart und reih an Verzierungen, ums 

eben von einer Menge Kapellen, deren einige fehr Ihöne Slasmas 
erei yon Pinaigrier aufmweifen. Zu beachten ift: das Chor, mit eis 
nem dem Marmor ähnlichen Stud überzogen; der Hauptaltar, in 
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der Form eines antiken Grabmal; die Kanzel. Unter den Ges 
mälden: der heil, Petrus von Reſtout, in der Kapelle deöfelben; 
die Jungfrau mit dem Kinde Zefu von Vanloo, und der heil. Karl 
Borromäus von demfelben in der Kapelle der Tungfrau Maria; 
Ehriftus, der das Brod reiht, von Coypel; eine Kirche von Belle; 
der heil, Karl Borromäus von Colſon; die Jungfrau Maria mit 
dem Kinde Yefu in Mofail. Von Statuen: der heil. Zohannes 
der Täufer von Guichard und der heil. Sebajtian von Bra. 

Die Pfarrkirche Sainte-Marguerite, Straße Saints 
Bernard, zeichnet ſich nur durch die 1765 hinzugefügte Begräbnißs 
Tapelle aus. Diefe befindet fih links vom Chor, it 47 Fuß lang, 
30 Fuß breit und 35 Fuß hoch; ihre Kuppel endigt jih in einer Las 
ferne und iſt von Brunetti al fresco gemalt. Den Arditrav bilden 
Basreliefd,den Tod Abrahams und feine Beerdigung vorjtellend. Leber 
dem Eingange fieht man Adam und Eva, die aus dem Paradiefe ges 
trieben werden, mit der Jufchrift: Stipendium peccati, mors. Ges 
genüber jtellt ein Gemälde von Briard das Fegefeuer vor. Der Altar 
itvon antiker Form. 

In der Kirche felbft ift nur die herrliche Gruppe hinter dem Haupfs 
altar, die Abnahme vom Kreuze, in weißem Marmor, von Birardon 
und feinen Scdrülern Rorrain und Nourriffon, fo wie von den Ües 
mälden die heil. Margarethe von Wafflard; der heil. Bincenz de Paule 
von Gallode, und derfelbe von Reftout zu bemerken. 

Die Kirde Saint-®ervais, zwiſchen den Straßen du 
Monceau,. du Pourtour, de Long: Pont und des Barres, beftand 
ſchon im 6ten Jahrhundert und ijt unter Karl VI. erneuert worden. 
Das fhöne Portal, 1621 von Desbrojjes aufgeführt, befteht aus 3 Ord⸗ 
nungen, der dorifchen, jonifhen und Eorinthifchen, wovon die beiden 
eriteren , jede aus 8, die letztere aus 4 Säulen befteben. Die Wols 
bungen der Kirche find hoch und kühn, herrlich die Glasmalereien, 
fehenswerth das große Holzsgemälde aus dem ı6ten Jahrhundert in 
9 Abtheilungen, im Chor. Bon den Kapellen, melde die Kirche ums 
geben, beachte man Die 

der Jungfrau Maria mit ihren Glasmalereien, einem 
fhönen Altargemälde, die Verkündigung von Lordou , und einer künſt⸗ 
lihen Krone von Stein am Gewölbe. In der rechts daranftoßenden 
Kapelle bewundert man eine fchöne Gruppe von Bois, in 6 Figus 
ren, die Abnahme vom Kreuz, und das Grabmal des 1685 geftorbenen 
Kanzlerd von Frankreich Le Tellier. Es befteht aus einem Sarkophage 
von ſchwarzem Marmor, auf weldem ſich die Figur des Verſtorbenen 
Ar Stellung und zu deren Füßen ein weinender Genius 

efindet. 

Die Kapelle Johannes des Täufers zieht durch die reiche 
Kompofition der gemalten Fenfter an, fo wie durch den heil. Petrus. 

Die heil. Geiſt kavelle dur ihre elegante Ausſchmückung, 
das zierliche Tafelwerk und einen Ecce Homo von Rouget. 

In der des heil. Nicolas viele fhöne Gemälde: der Heis 
land im Grabe, der heil. Nicolas , der heil. Franziskus, die Ber 
ſchneidung. Sieben ileinere Gemälde ftellen Szenen aus der Leidens» 
gefhichte dar, die Fenſtergemälde den heit, Nicolas, Gott Vater 
und den heil. Geift. 
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Die Todtenkapelle ift geſchmackvoll ausgeſchmückt und enthält 
ein großes Gemälde, die Jungfrau Maria, weldhe die Seelen aus 
dem Fegefeuer zieht. 

Die legte Kapelle links zeigt ein herrliches Bild,, Chriftus am 


reuz. 

Auf der rechten Seite ift die Taufkapelle mit ihrem Altar und 
der fhönen Glasmalerei, . 

Die Kapelle Saint»Laurent, eine Niſche bildend mit einem 
Bogen, welden 2 Eorinthifhe Säulen tragen. 

In der Kapelle Saint-Denis erblidt man ein berrlides 
Bild, das Märterthum der heil. Zullita und ihres Sohnes. 

In der Kapelle Ecce Homo endlich eine ſchöne Statue des Heis 
landes von Eortot, mit 2 Sandelabern im antiken Stif, 

Die Kirhe SaintThomas d'Aquin, am Plab diefes 
Namens, zwifhen den Strafen du Bac und Saint:Dominiques 
Gaint:Germain, früher zu einem Jacobinerklofter gehörig, in den 
Jahren 1ı683—ı740 erbaut, iſt ı32 Fuß lang und 72 Fuß im 
Gewölbe hoch. Das Portal ift dorifcher und jonifcher ze mit 
einem Fronton, in welchem ein Badrelief die Figur der Religion 
mit einem Kreuz in der Hand darftellt. Das Innere der Kirche wird 
von oben erleuchtet und ift mit Eorinthifhen Pilaftern verziert, die 
eine Corniche tragen. Das Chor ift mit fehr fhön gefchnigtem Tas 
felwerk geſchmückt. 

Sehenswerth iſt die Glorie über dem Hauptaltar: eine Abnahme 
vom Kreuz, von Guillemot; in der Kapelle Saint⸗Louis das Decken⸗ 
gemälde von Lemoine. Ä 

Die Kirche Saint:-Germain des Pres, am Plaß gleis 
ches Namens, die älteſte Kirche von Paris, fchon 558 geweiht und 
nah mehrmaliger Bermwüftung durd die Normänner, 1163 neu aufs 
ab obgleich die Hauptthüre noch ein Net des urfprünglihen 
Gebäudes iſt. Die Kirche hat mit dem Thurm vom Gingange eine 
Länge von 298 Fuß, iſt 70 Fuß breit und ho Fuß hoch. Das Schiff 
wird durch 5 große Bogenpfeiler auf jeder Seite getragen. Das Chor 
ift mit Säulen umgeben, der hintere Altar hat ein ſchönes Blatt 
und die Bogenfenjter machen einen herrlichen Effekt. In der) Kapels 
le am Altare fieht man das Grabmal des Königs Ehildebert. Er 
niet unter einem Baldachin und hält die Zeichen der Königswürde 
in Händen. Am Fuß des Grabmals befindet fih ein Basrelief von 
Erz, eine Schlacht vorftellend. Im Hintergrunde ein fhönes Bild 
von Moudi, die Abnahme vom Kreuz. In der dritten Kapelle rechts 
erblidt man das Grabmal des: Schotten Douglas, in der folgenden 
die Grabfdriften von Maffillon , Descartes und Montfaucon , in der 
Kapelle links die von Boileau, deren Aſche fämtlih bier ruht. In 
der Kapelle der Jungfrau Maria befindet fi die Statue Dderfelben 
von Marmor auf dem Altare. 

Die Pfarrkirche Saint:Etienne du Mont, an den 
Straßen de la Montagne » Sainte: Genevieve und de Clovis, urs 
fprünalih eine Nebenkapelle der Kirche Sainte-Genevieve, ift ein 
ne Bauwerk des ı6ten Jahrhunderts, mit einer pyramidens 

Örmigen Façade, welche Margarethe von Balois, die erfte Gemalin 
Heinrichs IV., 1610 hinzufügen ließ ; die Fühne und zugleich fonderbare 
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Bauart der Kirche ift zu bewundern, fo wie die fchöne Glasmalerei 
und das Chor mit feinen Verzierungen und Gallerien. Der hohe Glos 
ckenthurm; die Kanzel mit den trefflihen Skulpturen von Leftocasd; 
der reihe Marmoraltar ; die Kapelle mit den Reliquien der heil. Ges 
novefaz; die Kapelle der Jungfrau Maria mit dem Grabmal Pascals, 
einigen Botivgemälden, von denen dad Junere einer Kirche von Goife 
ausgezeichnet, und dem Epitaph von Racine, deſſen Refte hier ruhen; 
endlih 2 große Gemälde von Rargilliere und Thory ; der Tod des 
heil. Stephan und mehre Statuen von Gips. 

Die Kirhe Nötre- Dame des Victoires, Pafiage 
des petites peres, in den Jahren 1656—ı740 von dem Baumeijter 
Bruart begonnen und von Leduc beendigt, im Innern von edler 
Einfachheit, mit einem Portal jonifher und Eorinthifher Drönung, 
zu dem 3 Stufen führen und über weldem eine Uhr angebracht 9J 
und mit einem Thurme, auf dem ein Telegraph, der mit Lille kor— 
reſpondirt. Das Chor ſchmücken 7 Gemälde von Vanloo. In der Mitte, 
die Jungfrau Maria, welcher Ludwig XIII. den Plan der Kirche 
überreicht; rechts, der heil. Anguſtin als Prediger, die Weihe des—⸗ 
ſelben und deſſen Tod; links die Taufe des heil. Auguſtin; feine Uns 
mit den Donatijften; die Berfegung feiner Reliquien nad 

avia. 

Sechs Kapellen umgeben das Schiff, von denen die Nötres 
Damede Savonne ganz mit Marmor bekleidet ift!, und eine 
andere das Grabmal von Lulli enthält. 

Noch fieht man in diefer Kirche das Grabmal des Markis von 
F’Höpital. 

Die Kirche Saint:Leu und Saint-Gilles, Straße 
Saint:Denis, it aus einer Kapelle entitanden, die hier im ı2ten Jahres 
hundert erbaut wurde und verdient befonders wegen des Durd eine 
Menge Stufen erhöhten Hauptaltard Beachtung, unter welchem eine 
dem Heiland gemweihte Kapelle angebradt ift, auf deren Altar ein 
ſehr fhöner Ehriftus. Die vorzügliditen Gemälde diefer Kirche find z 
die Ehebrecherin,, von Delaval; die heil. Margarethe, Königin von 
Schottland, melde den Armen die Fuße mwäfht, von Cuſſiez; Jeſus 
auf dem Meere gehend; der Tod des ge Franz von Sales. 

Die Kirhe Nötre»Dame des-Blancs-Manteaux, 
Straße diefed Namens, im i7ten Jahrhundert umgebaut, ift Eprins 
thiſcher Ordnung, ſehr einfach in ihrer Ausſchmückung und für ihre 
aeringe Breite viel zulang. Sie enthält außer einigen Gemälden nichts 
Sehenswerthes; unter diefen beadhte man: Jeſus fpeift 40ooo Mann, 
von Audran, und eine Copie des heil. Michael von Raphael. 

Die Kirhde Saint-Srancois d'Aſſiſe, an den Straßen 
d'Orleans und du Perde, im Jahr 1623 erbaut, zeichnet fich durch 
eine fhöne Eniende Statue des heil. Franz von Aſſiſi, von egpyptis 
ſchem Marmor , aus, die unweit des Chors befindlich ift. Unter den 
zahlreihen Gemälden find bemerkenswerth: Chriftus am Kreuz, von 
Degeorged; der heil. Franz von Affifi vor dem Sultan von Sep 
ten, von Lordou; die Taufe Ehrifti, von Guillemot; der heil. Lud⸗ 
wig, von Scheffer; Johannes der Evangelift. 

Die Kirche Saint:-Louid en UVIle, Straße. diefes Nas 
mens, mit einem gefhmadvollen Portal von Leduc, aus 4 doriſchen 
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freiftehenden Säulen beftehend, deren Gefims einen Fronton frägt, 
ift im Innern reih an guten Skulpturen, von denen der heil. Pe: 
ter und Paul von Bra; die heil. Jungfrau und die heil. Genovefa 
von Radatte; Johannes der Täufer und ein ſchönes Marmorkreuz 
zu bemerken. Die vorzüglideren Gemälde find: der heil. Ludwig von 
Bautbier am Altar; die heil. Jungfrau mit dem Finde, von 
Mignard; Fefus vor den Jüngern von Emaus, von Coypel; die Him: 
melfahrt von Perron; die Anbetung der Weifen von Perrin; 
Mariä Himmelfahrt von Lemoine; der heil. Franz von Sales 
von Halle, 

In diefer Kirche ruht QAuinault. Der Thurm hat die Form 
eines durchbrochenen Dbelisken. 

Die Kirche Saint-Louis et SaintsPaul, Straße 
Gaint:Antoine , vom Kardinal von Bourbon, Onkel Heinrichs IV., 
geftiftet, hat die Form eines römifchen Kreuzes, einen zierlihen Dom 
und ein Portal von 144 Fuß Höhe, welches der berühmte Kardinal 
Richelieu erbauen ließ, der auch in diefer Kirche 164 die erfte Meile 
las. — Ein Perron führt "zu Ddiefem hohen Portale, welches aus 
3 Drdnungen übereinander beitehbt, von denen die beiden erjten 
korinthiſch, die dritte gemiſcht iſt Somol im Aeußern, fo wie im ns 
nern herrſcht eine geihmadlofe Anhäufung von Berzierungen, die 
dem Baumeifter der Kirche, dem Tefuiten Derrand, wenig Ehre 
macht. Die Revolution raubte derfelben alle ihre Reichthümer, nur 
die Kapelle der Jungfrau Maria hat ihren Marmorſchmuck behal: 
ten. Hier find außerdem auf dem Altar die Himmelfahrt Mariä von 
N und zwei Marmorgtuppen von Adam und Vinache zu bes 
merken. : 

In der gegemüberliegenden Kapelle befinden fih die Statuen 
des heil. Peter und Paul von Bra. 

An Gemälden beabte man die Anbetung der erzenen Schlange 
von Smith; die Befehrung des heil. Paulus; Ludwig XIII., wels 
cher den Plan der Kirche dem heil. Ludwig überreicht ; den heil. Quds 
wig betend, den heil. Mathias, 

Außerdem enthält die Kirher ein marmorned Medaillen mit 
der Büſte des Baumeiſters Manfard; die Eniende Bildfäule von 
Deter d'Orgemont; ein marmornes Baßrelief, eine figende Frauens— 
perfon darjtellend,, weldhe das Medaillon des Staatsraths D’Argou« 
ges hält; und ein Basrelief von Girardon, ein Genius, der eine 

nfchrift zum Andenken des Artilleriegenerald Barbier hält. 

Bon dem Monument des geoßen Sonde, welches fi vor der 
Nevolution hier befand, iſt Feine Spur mehr vorhanden, 

Die Kirde Saint:Philippe du Roule, Faubourg du 
Roule, nach den Zeichnungen von Chalgrin 1769—83 in edlem und 
einfahem Stil erbaut, hat eine geibmadvolle Fagade, in deren 
Mitte 4 dorifhe Säulen, zu denen man auf 7 Stufen emporjteigt, 
ein Geſims und einen dreifeitigen Fronton tragen, welden ein 
Basrelief von Duret, die Religion mit ihren Attriburen, ſchmückt; 
dieſe Säulen bilden eine Art Borbau, durch melden der Hauptein⸗ 

ang in die Kirche führt, deren Inneres 26 Toifen lang und 14 Tois 
Ten breit ift. Zwei Periftyls, von 6 jonifhen Säulen jedes, tren- 
nen das Schilf von den GSeitengewölben, der Dauptaltar flieht in 
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® 
einer Nifhe und das Chor ift von zwei Kapellen umgeben, von denen 
eine der Maria, die andere dem heil. Philipp geweiht. Sehenswerth 
ift dad Gewölbe der Kirde, ganz von Holz, täufchend den Stein 
nachahmend. 

Die Pfarrtirde Saint:Ricolas des Champs, 
Straße St. Martin, urfprünglich eine Kapelle, an welde im ı5ten und 
ı6ten Fahrbundert bedeutende Anbaue gemacht wurden, bejteht aus 
einem Schiffe, mit zwei Seitengewölben, einem reich gefhmüdten 
Chor und mehren Kapellen. Unter dieſen ift die der Sommunion, 
die der Zungfrau Maria mit zwei Gemälden von Saminade und 
die Tauflapelle mit einer Kreuzesabnahme von Bourdon und 
einer Statue der Jungfrau von Delaijtre auf dem Altar: zu bemerken, 

Der Hauptaltar, von Eorinthifher Ordnung mit einer Attika 
und einem Fronton, enthält eine Himmelfahrt Mariä von Bouet. 

In diefer Kirche ruht die Scriftftellerin Mademoifelle Seuderi. 

Die Kirde Saint:Nicolad du Chardonet, Strafe 
Saint:Bictor , 1656 in Stelle der älteren in Ruinen verfinfenden 
Kirche erbaut, die von einer im Jahr 1230 geftifteten Kapelle ber: 
ftammte, zeigt in ihrem Innern eine Reihe Pilaftre gemiſchter 
Drdnung, deren Sodeln mit Marmor bekleidet, und deren Kapis 
täler mit Acanthusblättern verziert find. Das Chor ift mit Marmor 
gepflaftert. Lieber dem Hauptaltar bewundert man eine ſchöne Glorie, 
rechts vom Gingange gegen die Safrijtei zwei Gemälde, das Märters 
thum der Makkabäer und den heil. Franz von Sales; die Kapelle 
des heil. Karls enthält ein Dedengemälde von Lebrun und das 
Grabmal Ddiefes Künjtlers von Coyſevor. — In der Kapelle der 
Kommunion fehbe man die Jünger von Emausd von Saurin; 
auf dem Altar und auf deſſen Seiten dad Wunder des Mannares 
gend und das Dpfer des Meldifedeh von Coypel. In der anftor 
Benden Kapelle das Märtertbum des heil. Victor und das Bild 
der heil. Therefe. In der Kapelle der Jungfrau eine Kreu— 
jesabnahme und eine Verkündigung; auf dem Altar eine Statue der 
Maria, von Bra. 

Die Baſilika Sainte:Genevieve (dad Pantheon), auf 


dem gleihbenannten Plage, gehört zu den fhönften Werken der, 


neuern Baukunft und wurde im Fahr 1764 durch Soufflot begon— 
nen. Sie bildet ein griechiſches Kreuz mit 4 Schiffen, die fi im 
Mittelpunkt, dem Dome, vereinigen, und hat 339 Fuß Länge und 
253 Fuß Breite. 

Die Hauptfacade, dem Pantheon Roms nachgebildet, befteht 
aus einem Perron, zu dem ı1ı Stufen hinaufführen, und einem 
Periſtyl von 22 Porinthifhen Säulen, von denen fib 6 en face 
befinden, und die 60 Fuß bob find und 6 Fuß im Durchmeſſer 
haben. Sie tragen einen Fronton mit einem Basrelief, ein Kreuz 
mit Etrablen. 

Die 4 Schiffe der Kirche werden durch 130 Forinthifhe Säu— 
len von den niedern Seitengewölben gefhieden und zeigen in den 
Verzierungen und Basreliefd an den Plafonds die Attribute der 
Zugend, Ppilofophie und der Künfte und Wiffenfhaften. 

Der Dom, in welhen die 4 Schiffe zufammenftoßen, bat 
63 Fuß im Durchmefler und wird von 16 Poristthifhen Säulen ges 
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tragen. Er befteht aus 3 Kuppeln, von denen die erfte über dem 
Gejims der erwähnten ı6 Säulen beginnt und vom Fußboden der 
Kirhe an 178 Fuß Höhe hat. Die zweite Kuppel, ı824 von Gros 
emalt, zeigt mehre Momente der Gefchichte Frankreichs in vier 

tuppen, in denen Clovis, Karl der Große, der heil, Ludwig, 
Ludwig XVII. und die heil. Genovefa die Hauptfiguren bilden. 
Diefe Dedengemälde find von herrliher Compofition und trefflich 
ausgeführt. Zu einer Höhe von 209 Fuß erhebt fi Diefe zweite 
Kuppel, über fidy Die Laterne oder dritte Kuppel habend, Das Aeus 
Gere des Doms umgibt ein Periftyl von 32 Säulen Eorinthifher 
Drdnung, deren Gejimd eine offene Gallerie trägt. Ueber Ddiefer 
Baluftrade erhebt fih eine Attika von ı8 Fuß Höhe, an deren 
Corniche die Wölbung der obern Kuppel fich fügt. Die Laterne er: 
hebt fid 27 Fuß über den Dom, ift rund und von Säulen umge: 
ben. Herrlih iſt von derfelben die Ausficht über ganz Paris, Ihr 
be ift 8ı Metres oder 249 Fuß über dem Fußboden der Kirche 
erhoben. 

Sehenswerth ift der mit buntem Marmor audgetäfelte Fußbo— 
den und die Gewölbe Mr Kirhe, in denen die Aſche von 45 mehr 
oder weniger berühmten. Männern ruht, von denen wir nur den 
Marihall Lannes, den Weltumfegler Bougainville und den Mathes 
matiker La Grange nennen. 

Noch einige Worte über die bisherige Beftimmung diefer Kirche. 
Durh einen Beihluß der Nationalverfammlung vom Fahr 1791 
wurde fie unter dem Namen Pantheon Frangais [jur Grabftätte 
ausgezeichneter Männer erkohren und erhielt die vom Marfis von 
Pajtoret verfaßte fhöne, einfahe Aufſchrift: Aux Grands Hom- 
mes, la Patrie reconnaissante. 

Die Ehre der erſten Aufnahme erhielten die Refte von Miras 
bean), Boltaire und Roufjfeau. Durch ein Dekret vom Fahr 1806 
gr Napoleon die Kirche unter ihrem alten Namen dem chriſtlichen 

ultus zurück; fie behielt außerdem ihre Beſtimmung als Grabs _ 
flätte um das Baterland verdienter Männer. Jedoch ijt feit 1815 
bier Niemand mehr beigefest worden. Eine Eönigl. Drdonnanz vom 
ahr 1821 beftimmte den Tenipel wieder ausfhlieflih zum Eatholis 
hen Gottesdienft, und der Erzbifhof Quelen von ‚Paris Hielt hier 
am 3. Jänner 1822 ein feierlihes Hochamt. — Die Berzierungen, 
welche die Altäre u. f. w. feither erhalten hatten, waren eben fo 
geihmadlos ald unbedeutend, Die Revolution ı830 hat das Pracht⸗ 
gebäude wieder zu einem Nationalmaufoleum. beitimmt. j 

Die Kirche Saint: Ambroife, an den Straßen Popins 
eourt und Saint-Ambroife, im Jahr 1659 erbaut und früher zu 
einem Nonnenklofter gehörig, enthält eine Statue Johannes des 
Täufers von Guihard, einen Ehriftus in Stein, fehr gut, und 
einige Gemälde, von denen der heil. Ambrofius auf dem Haupt⸗ 
altar von “Bafflard und eine Verkündigung von Halle die beach— 
tungöwertheijten, 

DieKirbe der Abbaye-aur: Bois, Straße de Sevres, ift 
nur wegen einiger Gemälde zu bemerken: 3. B. Chrijtus von Lebrun; 
eine Himmelfahrt Mariä; eine Kreugesabnahme;, eine heil. ——— 
die geil. Katharine; das Portrait der Herzogin von la Valliere. 
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Die Kirde Eaint-Frangois:Xavier, gewöhnlich des 
Missions-Etrangeres genannt, duf der Strafe du Bar, befteht 
aus 2 Kirchen übereinander , von denen die untere Kapelle, zu der 
eine Thüre unter dem Perron führt, 3 Altäre hat und fehr einfach 
itt. In der oberen Kirche enthält der marmorne Altar ein ſchönes 
Basrelief von Bernard; das Altarblatt -eine Anbetung der Weifen 
von Coudere; das Chor eine Fußwaſchung von — Jeſus 
treibt die Käufer aus dem Tempel, von demſelben, eine Anbetung 
des Kindes Jeſu von Reſtout. 

Die Kirche Sainte-Valere, Strafe de Grenelle Saint⸗ 
Germain, iſt klein, gewährt aber durch die Menge von Säulen, 
zwiſchen denen der ſchön geſchmückte Hauptaltar durchblickt, einen 
intereſſanten Anblick. | 

Die Kirche Saint:Pierre du Gros Caillou, Strafe 
Saint-Dominique, im Jahr 1822 von Godde erbaut, iſt einfach, 
Bir ein Portal mit 4 toskanifchen Eäulen und auch im Innern 

iefe Ordnung. 

Die Kirche Saint»-Geverin, in der Strafe diefed Na: 
mens, mit einem Perron, auf deſſen beiden Seiten Löwen von 
Stein rühen, einer geſchmackvollen Kanzel, einem reich verzierten 
defien Baldadin von 8 Marmorfäulen getragen wird. 

n den 10 Kapellen beachte man: den Tod Saphirs von Picot, 
den heil. Petrus von Palliere, den heil. Severin. 

Die Kirhde des Carmes, in der Efrafe de Baugirard, 
im ı7zten Jahrhundert aufgeführt, von regelmäßiger Bauart, hat 
eine von Flemael gemalte Kuppel. 

Die Kirdhe Saint: FZacqued:du:-Haut:Pas, Straße 
- Saint-Farques, ein Baumerf des i7ten Jahrhunderts, mit einem 
gefhmadfvollen Portal, verziert mit 4 dorifhen Säulen, welde 
ein Gefimd und einen Sronton mit einer Attifa fragen, nach der 

eihnung von Gittard ausgeführt. Im Innern ift die Kapelle der 

ungfrau und ein fehr großes Gemälde, Ehrifti Beifekung von 

egeorges, einem Schüler Davids, zu bemerken. In diefer Kirche 
ruht der Aftronom Gaffini, Johann Desmoulins und der Mathe: 
matiker Lahire. 

Die KirchelSaint-Medard, Straße Mouffetard, zeigt in 
ihrer Bauart die verfhiedenen Epochen ihrer Entftehung. Sehenswerth 
ift der reich verzierte Hochaltar und die Kapelle der heil. Jungfrau. 

Die Kirche des Militärhospitald Val de Grace, in 
der Etrafe Saint⸗-Jacques, erft feit wenigen Fahren dem Kultus 
wiedergegeben, gehört zu den fehenswertheften Gotteshäufern der 
Hauptitadt, zu welchem Anna von Deftreih 1645 den Grund legte. 
Das Haupfportal erhebt fih auf 16 Stufen und bilder in der Mitte 
einen Borbau und Portikus von 8 Eorinthifchen Säulen, mit einem 
Sronton, über dem fich eine zweite (gemifchte) Drdnung ebenfalls 
mit einem Fronton befindet. — Im Innern wird das Schiff von 
den Seitengewölben durch Bogen und Eorinthifhe Pilafter gefchies 
den. Der Fußboden ift mit Marmor ausgelegt, und Batreliefs 
und Verzierungen find in folder Menge angebraht, daß das Auge 
faſt keinen Rubepunkt findet. Diefe Skulpturen find fämtlih von 
Anguier. Bejonders reich ausgeſchmückt ift der Hauptaltar. 
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Das Dedengemälde der Kuppel von Mignard ift vielleiht das 

rößte Freskogemälde in Europa und enthält über 200 Figuren. 

x der Kapelle der Heil. Anna befand ſich fonft das Der; der 
fifterin. 

Die Kirche Saint-Louis, auf dem Pla Sainte:Groir, 
enthält herrliche Fresken von Gibelin; ein Eemälde von Gaffier, 
der heil. Ludwig, wie er Peſtkranke befuht und das Grabmal des 
berühmten NReifenden Graf von Choiſeul-Gouffier, beftehend aus 
einem Säulenfhaft von fhwarzem und einer Trauerurne von weis 
gem Marmor. 

Die Kirde Sainte-Elifabet, Straße du Temple, mit _ 
einem Portal von dorifben und jonifhen Pilaftern, ift Elein, von 
runder Form und enthält nur ein bemerkfenswerthes Gemälde: die 
heil. Eliſabeth. 

Die neue Kirche de la Madeleine, auf dem Boulevard 
dieſes Namens, von Ludwig XV. begonnen, von Napoleon zu einem 
Tempel des Ruhms, von Yudwig XVII. aber beftimmt, die Süh— 
nungsdenfmäler Ludwigs XVI., Marie Antoinettens, Ludwigs XVII. 
und der Prinzeflin Elifabeth aufzunehmen, ift erft in der neueflen 
Zeit von Außen beendigt. 

Die Kapelle Beaujon, fo nad ihrem Stifter, auh mol 
Saint:Nicolasd:du:Roule genannt, Straße du Faubourg:dus 
Roule Nr.59, im Fahr 1780 nad Girardins Angabe gebaut, hat eine 
einfadhe Fagade, deren Eingang 2 Säulen. fhmüden; das Schiff, 
welches ein längliches Viereck bildet und von oben erleudhtet wird, 
hat auf jeder Seite eine Reihe dorifher Eäulen und am Gemölbe 
3 Basreliefs von Balle, die Milde und die Religion darftellend. 
Am Ende des Ecdiffes bilden 8 jonifhe Säulen eine Rotunde, in 
welcher der marmorne Altar fteht, auf deifen Blatt ein Basrelief 
in Bronze die Kreuzesabnahme darjtellt. 

Die Kirde Nötre:-Dame:de:Bonne:-Noupvelle, 
Straße Beauregard, im Jahr ı824 neu erbaut, zeichnet fich blos 
durch eine geſchmackvolle Façade mit 4 jonifhen Säulen und einem 
fhönen Fronton aus. 

. Die Sühnungskapelle (Chapelle expiatoire), Straße 
d'Anjou⸗Saint⸗Honore, ift von Ludwig XVII auf der Stelle des 
Kirhhofes de la Madeleine errichtet worden, wo die Reihname 
Ludwigs XVI. und Marie Antoinettens nah der Hinrichtung hins 

ebracht wurden. Zwei dorifhe Säulen, die einen Fronton fragen, 
hmüden den Eingang. Rechts und links vom Altar fieht man die 
Statuen des gemordeten Königspaares. 

Bemerkenswerth ift der Betfaal in dem ehemaligen Pas 
laft des Tempels, eintt Sitz der Tempelherren und merkwürdig 
durch die Gefangenfchaft Ludwigs XVI., der bier am ı3. Auauft 
1793 mit feiner Familie in dem fpäter demolirten Thurm feftgefegt 
“wurde, Ludwig XVIII. ſchenkte das Gebäude 1815 der Prinzeflin 
Sonde zur Stiftung eines Klofterd von Benediktinernonnen. Die 
Façade des Palaftes fhmüden 8 jonifhe Säulen ,. über denen 
4 Fasten von Etein: die Öerechtigkeit von Dumont, die Hoffnung 
von Le Sueur, der Ueberfluß von Foucon und die Klugheit von 
Boichot, fich erheben. Auf jeder Seite der Façade befindet fihYein 
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den ik und auf denfelben die Statuen der Seine und 
arne. 

Der Betfaal, erſt im Jahr 1823 beendigt, iſt einfach und 
geſchmackvoll. Am Eingange tragen 2 jonifhe Säulen einen Frons 
fon mit der AMjchrift: Venite, adoremus. Den Altar zieren eine 
heil. Familie, der heil. Ludwig und die heil. Elotilde von Lafond. 
Auf den Seiten eine Verkündigung und das Bild der Prinzeffin 
von Gonde. 

Die Proteftanten haben 3 Kirchen in Paris, die ſich indeß 
durch nichts Befonderes auszeichnen. 

Eben fo die Juden 3 Synagogen. Bon -diefen ift die in der 
Etrafe Nötre-Dame de Nazareth No. ı7 erft in der neueften Zeit 
entjtanden und höchſt gefhmadvoll gebaut und deforirt. 

Endlich müffen wir bier noch der erft im Bau beariffenen 
prachtvollen ftempelartigen Kapelle gedenken ‚die in der Strafe 
Nichelieu auf der Stelle errichtet wird, mo der Herzog von Berry 
1821 in dem niedergerifienen Dpernhaufe ermordet wurde. 


Eo viel Sehenswerthes übrigens die vorftehend bemerkten, der 
Öffentliben NReligionsübung gaemidmeten Gebäude darbieten; fo 
wird der Reifende doch bier umfonft die herrliche Kirhenmufik ſuchen, 
welche ihn in Italien entzücte, und die gediegenen Predigten, welde 
ihn in Deutfchland erbauten. Doch wird er die Kirchen ded Morgens 
eben fo von eleganten Parifer Damen, wie von bärtigen Dffizies 
ven beſucht fehen. 


— —* den Paläften gebührt dem ſchönen königlichen Neſidenz⸗ 
o 


der Tuilerien 


billig der erfte P lab. — Katharine von Medicis legte 1564 den Grund 
zu demfelben, und es erhielt feinen Mamen von einer Ziegelei, die 
früher bier in der Nähe geftanden. Heinrih IV., Ludwig XII. und 
Ludwig XIV, ließen bedeutende Anbaue maden. Unter dem Legeren 
wurde ed erft vollendet. Es bildet ein langes zweiſtöckiges Gebäude 
mit 5 Pavillons, von denen der Pavillonder Flora der ſüdlichſte, 
und der Pavillon Marfan der nördlidfte ift. Der mittlere, der 
Pavillon der Uhr, ift der aröfte; er hat a Drönungen, die Eos 
rinthifche und die aemifchte, und darüber eine Attika mit Gariathyden. 
Ein vierediger Domerhebt fih über demfelben, er ift wie daß ganze 
Gebäude mit Schiefer gededt. Die Sronte des ganzen Palaftes beträgt 
178 Toifen, und der. erfte Gindrud, den diefe lange Façade macht, 
ift überrafchend, doch ermüdet das Auge bald durd die vielen Ber: 
jierungen, mit denen die vordere Eeite überladen ift, und welde bei 
dem urfprüngliben Gebäude , dem mittleren Pavillon, und den dars 
anftoßenden Nebengebäuden aus jonifhen Säulen und Pilaftern mit 
incruftirten Marmorarbeiten, beidem fpäteren Anbau aber mehr noch 
aus Eoftbaren Basreliefs bejtehen. — Nach dem Garten zu, erftreden 
fih rechts und linfs von der großen Eingangsthüre offene Galerien, 
mit einem Portifus; hier ftehen ı8 antife Etatuen , römiſche Eenas 
toren mit der Toga angethan. Ueber dem Portikus find Terrafien ans 
gebracht, von denen die vechtö offen ift und zu Dofconzerten benutzt 
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wird ; die entgegengefeßte aber mit Glasfenſtern verfehen ift und daher 
Galerie vitree heißt. Durch diefe Gallerie begibt fih der Hof nad 
der Kapelle, die am Ende derfelben liegt. Zwiſchen den Senftern ftehen 
22 Marmorbüften, römifche Kaifer und Feldherren vorftellend, am 
Einaang auf jeder Seite ein Löwe von weißem Marmor, und an dem 
des Veſtibuls zwei antike Statuen, Mars und Minerva. Durch diefe 
Gallerien gelangt man in die Appartements. Der eigentliche Eingang 
zu denfelben aber ift aufderpradtvollen großenTreppe, auf 
welcher man zuerft in den Saal der Hundert Schweizer, und 
dann inden der Kapellegelangt. Der anftoßende ehemalige Schau« 
fpielfaal wird nur zu Bällen und Feſten benußt, Kehret man zu 
dem mittleren Pavillon zurüd, fo gelanget man zu dem Saal der 
Marfhälle, mit den Portraitd der Marfchälle von Frankreich. 
Hier kann man täglih um ıı Uhr Morgens den König fehen , wenn 
er zur Meile geht. Nur Eonntagd muß man hierzu eine Einlaßkarte 
löfen. — Der nebenliegende Salon des Nobles hat Dedenge 
mälde, die fih auf militärifche Öegenjtände beziehen. In dem auf diefen 
folgenden Saale des Frieden 8 bewundert mandie herrlihen Des 
dengemälde von Louis, und eine Statue ded Friedens von maflivem 
Eilber. Der daranftoßende Thronfaal zeichnet fih dur den von 
Flemael gemalten Plafond, den treih in Sammt und Gold verzierten 
Thron, und prächtige Gobelintapeten aus. Der&SaaldesConseils 
enthält eine fehr ſchöne Skulptur, die Gefhichte und der Ruf, von 
Taunay, über dem Kamin; fernereine prachtvolle Uhr; 2 ausgezeic« 
net f[höne Bafen von Porzellan, und ift ebenfalld mit herrlichen Go— 
belind verziert. Diefe eben genannten großen Appartements 
werden dur die Ballerieder Diana, deren Plafond Copien 
von Malereien aus dem Palaft Farnefe enthält, von den Wohnzim: 
mern des Königs gefchieden. Befonders fhön ift der Billardfaal. 
Der Plafond des Borzimmers, worin fi die Wade aufhält, ift ſehr 
fhön gemalt, und der Speifefaal, der Gonzertfaal, in wels 
chem auch Theatervorftelungen ftatt finden und der Saal der 
Gerazien zu bemerken. Der lestere hat feinen Namen, von einem 
allerliebften Gemälde von Blondel. 

In dem Pavillon Marfan befanden fih die Zimmer der Her: 
ogin von Berry. Erſt feit dem 2. Oktober 1831 hat der König 
—— Ludwig dieſen Palaſt bezogen. Zwei Gallerien gehen von 
den beiden Flügeln der Tuilerien aus; die Erfte, dem Pavillon der 
Flora angebaut, erfiredt fih a20 Zoifen lang am Ufer der Seine 
und macht die Verbindung mit dem Palafte des Louvtez fie 
wurde unter Qudwig dem XVI. erft beendigt, obgleich ſchon unter 
Heinrih IV. begonnen. Sie zeigt wie die Tuilerien felbft mehre 
Drdnungen. Im Erdgeſchoß befindet fih die Schloßmahe und die 
Drangerie. Im erften Stockwerk das Mufeum, im Entrefol die 
Bureaur der Eöniglihen Mufeen. 

Die zweit‘ Gallerie parallel mit diefer erftern und vom Pavillon 
Marfan ausgehend, und in demfelben Stil wie jene erbaut , wurde 1808 
unter Napoleon begonnen, um den Raum zwifchen den Tnilerien und 
dem Louvre gänzlich einzufchließen. Cie ift indeß erft bis zu einer Länge 
von 98 Toifen gediehen, und enthält Wohnungen der Prinzen und 
Prinzeffinnen und die des Gouverneurs des Palafted; die Intendanz 
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des Schatzes der Fönigl. Civilliſte und der Generalſtab der koöͤnig⸗ 
lihen Garde. 

Der Hof der Tuilerien wird durch ein prächtiges Eifengitter 
mit drei großen Eingängen von dem Garroufjelplag getrennt. Alle 
Equipagen, welde in die Tuilerien fahren, müffen: diefen Hof pafs 
firen, die Fußgänger Dagegen treten von der Gartenfeite in den 
Palaſt. Um die Erlaubniß zu erhalten das Innere der Tuilerien zu 
befeben, welche ‚nur während der Abmwefenheit des Konigs ertheilt 
wird, muß man fih an den dienjtthuerden erften Gentilhomme de [a 
Chambre wenden, j 

Wir wenden und von der prächtigen Königewohnung nach dem 
benachbarten, unermeßlicben 


Louvre, 


Auf der Stelle, wo jeßt diefer ungeheure Palaft ſteht, erbaute 
"Philipp Auguft im Anfange des ı3ten Jahrhunderts einen großen 
Thurm, Lupara oder Louvre genannt, dem feine Nachfolger mehre 
Nebengebäude hinzufügfen und dort ihre gewöhnliche Reſidenz hiel⸗ 
ten. Unter Franz J. drohte dieſem Gebäude der Einſturz. Er ließ 
ed Daher niederreißen und durch den Baumeiſter Lescot an deſſen 
Stelle einen prächtigen Palaft erbauen, der indeß erft unter feinem Nachs 
folger Heinrih II. beendigt wurde. Dies. ijt der fogenannte alte 
Louvre. Ludwig XII. ließ den Pavillon de l'Horlſoge und Ruds 
wig XIV. die herrlibe Golonnade hinzufügen. — Napoleon endlich 
fann man ald den Wiederherfteller diefes prachtvollen Dalaftes bes 
frachten, der zmilchen der Straße du Cog und dem Pont des Arts, 
dem Garrouffelplas und der Kirde St. Germain:l’Aurerrois liegt. 
Er hat zwei Hauptfagaden, eine nad der Seine zu, die andere 
nad der Kirche. Letztere ijt die berühmte von Perrault in den Fahren 
1666— 70 aufgeführte Golonnade du Louvre von 325 Fuß Läns 
ge,'mit 3 Borbauen und einem Periftyl von 52 Säulen. Ueber der 
fhönen bronzenen Eingangsthüre ftellt ein großes Basrelief die Eies 
geögötfin auf einem mit 4 Pferden beipannten Wagen vor; auf 
dem Fronton ein anderes von Lemot, die Büſte Ludwigs XIV. mit 
der Minerva, der Gefchichte, den Mufen und Genien. Diefe Facça⸗ 
de iſt 85 Fuß hoch und gewährt den impoſanteſten Anblick. Den 
freien Platz vor derfelben füllen zwei mit Eifengittern umgebene Ras 
fenftücfe aus. 

Die Façade nach der Seine zu, ebenfalls von Perrault 
aufgeführt, hat ihr jegiges friihes Anfehen Napoleon zu verdanken. 
Sie beſteht aus einer einfahen Ordnung Eorinthifcher Pilafter, die 

- Bildhauerarbeiten von Fortin am Fronton ftellen zwei Mufen mit dem 
Wappen Frankreichs vor. Auch hier verzieren zwei mit Eifengittern ums 
gebene Rafenpläge den Eingang. 

Die beiden andern äußern Façaden, ſowol die nach den Tuilerien, 
als jene nad der Straße du Cogq zu, haben nichts Ausgezeichnetes. 
Sie find von dem früher fie umgebenden alten Gemäuer gefäubert 
und zeigen in ihren Frontons Eriegerifhe Trophäen. } 

Die innere Jagade des Hofes bildet ein regelmäßiaes 
Diered von 68 Toifen auf jeder Seite. Hier find nur die act Eolofs 
faien Rarpatpiden zu bemerken, welche die Kuppel des Pavillon ve 
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Horloge fragen. Bier geräumige Veftibule führen aus dem Hofe 
nad den Gemädern. Sie werden von einer Doppelreihe von Eäus 
Ien gebildet und zeigen jedes 3 mit Bildhauerarbeiten verzierte Bo— 
gen. Unter dem Beftibul nad der Seite der Tuilerien hin befinden 
fich die Treppen Heinrichs III. und Heinrichs IV., über den mittleren 
Bogen desfelben aber eine Uhr , die dem Pavillon den Namen aegeben. 

Diefe Vorhallen dienen dem Publitum ald Durd;gang. Nur die 
nach der Kirche und nady den Tuilerien zu, werden Des Abends um 
10 Uhr geſchloſſen, die andern beiden bleiben offen. Wir bemerten hierbei, 
dafi Niemand den Louvre mit irgend einem Packet oder fonjtigem 
Gepäd pailiren darf. 

Die Treppe auf der Eeite nad der Straße du Coq führt zu 
den Zimmern, die der Gouverneur des Palaſtes bewohnt, zu den 
Bureaur des Staatsraths, zu den Sälen, melde das Minijterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten inne hat, fo wie zu demjenigen, in wels 
chem die Gefellfhaft des Amis des Arts jährlich eine Gemäldeauds 
ftellung veranftaltet. 

In der Mitte des Hofes foll eine große egyptifhe Sphinx aufs 
geftellt werden. 

Auf der Seite nah der Kirche zu, führen aus dem Veſtibul 
rechts und links Treppen zu einer Menge von Sälen ohne weitere 
Verzierung, melde zur öÖffentlihen Ausitellung der Gewerbserzeug⸗ 
niſſe, auch zu Zeiten zur königl. Eröffnung der Kammern dienen. 
Das Eönigl. Mufeum nimmt die Säle der Seite nad dem Fluſſe zu, 
der Staatörath die der andern Yagade ein. 

Diefes Hauptgebäude des Touvre hat noch zwei Anbaue. Ders 
jenige an der Straße Froid mänteau wurde von Napoleon begons 
nen, und zur Verbindung mit der neuen Gallerie beſtimmt, welche 
von dem Pavillon Marfan der Tutlerien audgeht. Es wird, noch 
daran gearbeitet, doch ift diefer Flügel faft noch im Entſtehen und 
nicht abzufehen, wann er beendet fein dürfte. Nach feiner Bollen« 
dung wird der Carrouſſelplatz ganz von den beiden herrlihen Königs: 
wohnungen umfcloffen fein. 

An der entgegengefesten Seite nad dem Fluſſe Hin hat der alte 
Louvre einen Flügelvorbau, in welchem man nod das Senfter zeigt, 
aus dem Karl IX. in der Bartholomäusnaht nad feinen proteftans 
tifhen Unterthanen ſchoß, die ſich fhwimmend oder in Kähnen über 
die Seine zu retten ſuchten. An diefen Flügel ift die herrliche Gal⸗ 
lerie du Louvre angebaut, welche ſich längs dem Fluſſe nad den 
Zuilerien hin erftredt und in Gemeinfhaft mit der von dem Pavil⸗ 
Ion Flora ausgehenden, beide Paläſte mit einander verbindet. Karl IX. 
legte den Grund zu dieſem prachtvollen Bau, welcher gewöhnlich 
aub Gallerie Du Mufee genannt wird; Heinrih IV. ließ ‚die 
Gallerie des Apolo ausbauen und ausmalen. Leicht erkennt man 
den unregelmäßigen und weniger zierlichen Bau aus der Zeit Karls IX., 
der mit einem Vorbau fließt, welder einen Glodenthurm trägt. 
Bon diefem Punkt bis zu dem Pavillon der a zeigt dieſer Flü— 
gel eine einzige majeſtätiſche Fagade mit kofinthiſchen Pilaſtern und 
abwechſelnd dreieckigen und runden Frontons. 
Deſn Eingang in dieſe Gallerie und zugleich zu den verſchiedenen 
Muſeen, welche ſich in derſelben befinden, bildet eine Thüre nach der 
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Straße Froid manteau zu, deren Fronton mit der koloſſalen Büſte 
Ludwigs XVIII. geſchmückt iſt. — Hier betritt man zuvörderſt ein Bes 
ftibul mit.geaderten Marmorfäulen und prachtvollen Deengemälden, 
weldes zu ı6 Eälen im Erdgefhoß führt, die ausſchließlich Antiken 
‚enthalten und dad Musee des antiques bilden; fünf andere 
Eäle bilden das 1824 gefchaffene fogenannte I ufeum Angouleme, 

Rechts von dem Beftibul führt eine fhöne Treppe, deren Balu— 
firade und Dedengemälde Bewunderung erregt, zu den Sälen der 
©emäldegallerie, welcher, fo wie allen im Louvre niedergelegs 
ten Kunftfhäßen, wir einen befondern Artikel widmen. 

Um das Innere ded Louvre in allen feinen Theilen zu fehen, 
hat man ſich an den, in demfelben mwohnenden Grafen Forbin zu 
‚ wenden; gewöhnlich pflegt erden Sonnabend Hierzu anzumeifen. 

Wir menden uns nun zu den übrigen Eöniglihen und 
Staatspaläften, 

Der Palaft Elyfees Bourbon, auf der Etrafe Eaint:Hos 
nore Nr.59, gehört, wenn auch nicht zu den größten, doch ſicher zu den 
geſchmackvollſten Gebäuden von Paris, auch erweckt er intereflante 
biftorifhe Erinnerungen. Bon Mollet 1718 für den Grafen von Evreux 
erbaut, wurde er fpäter Eigenthum der berüchtigten Pompadour, die 
ihn bis zu ihrem Tode bewohnte. Bon der Herzogin von Bourbon, 
welder er hierauf bis zur Revolution gehörte, erhielt er feinen jehi— 
gen; Namen. Ald Nationalgut verkauft, Fam er in mehre Hände 
und Murat, der legte Befiger, verkaufte ihn wieder dem Gouvers 
nement. Napoleon bewohnte ihn zu verfchiedenen Zeiten, der Kaifer 
von Deiterreih ald Sieger im Jahre 1814, zulegt wieder Napoleon 
1815 nad der Schlacht von Belle Alliance, als er zum zmeiten Mal 
abdanfte. — Ludwig XVII. gab ihn dem Herzog von Berry bei 
feiner Bermählung zur Wohnung; fpäter war er dem Herzog von 
Bordeaur beſtimmt. Gebt gehört er zur Dotation der Krone und 
wird einen Theil des Wittwenthums und den Wittwenfiß der Königin 
ausmachen. Um den Palaft, fo mie die Gemäldegallerie in demfelben zu 
ſehen, wende man ſich an den in demſelben wohnenden Intendanten, 

Der Palaft Luxrembourg, in der Strafe Baugirard, von 
Maria von Medicid 1615 auf der Stelle, wo ein Hotel des Herzogs 
von Lurembourg ftand, durch den Architekten Desbroſſes nah dem 
Muſter des Palaftes Pitti in Florenz erbaut, dient jest zu den Sitzun— 
gen der Pairsfammer, und wird daher auch wol Palais de la 
Chambre des Pairs genannt. Diefes Gebäude, welches fich 
dur die Schönheit feiner Verhältniſſe auszeichnet , bildet ein länglis 
ches Biere von 500 Toifen Länge und 60 Toifen Tiefe. Es beſteht 
aus 2 Stockwerken mit 4 Pavillons auf den Ecken und zeigt 3 Drds 
nungen, im Erdgefhoß die rosfanifhe, im erften Stock die dorifche 
und im zweiten die jonifche. Die Hauptfagade, nach der Straße Tours 
non zu, hat in der Mitte eine hohe Kuppel, die mit den Geitenpas 
villons durch Terraffen mit offenen Gallerien in Verbindung fteht. 
Die Façade nah dem Garten ift mit einem Vorbaue verfehen, deffen 
innere Säulen 6 Eolofjale Statuen fragen. Sie ftellen vor: den 
Sieg und den Frieden von Eöpercieur; die Kraft und das 
Geheimnif von Beauvalet;z die Thätigkeit und den Krieg 
von Gartellier. Den inneren Hof umgibt eine Be Dier find 
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die Büſten Heinrichs IV.und Mariens von Mediecls, die 4 koloſſalen 
Statuen auf dem Vorbau und das ſchöne Basrelief von Duret auf 
dem Fronton zu bemerken. . 

Ausgezeihnet ift Die große Ehrentreppe im rechten Zlüs 
gel, deren Gewölbe von 22 jonifhen Säulen getragen wird. Ihr 
Gefims ift mit Trophäen von Herfent und mit den Statuen der 
Generale Defair von Goir Sohn; Gafarelli von Corbet; 
Marceau von Dumont; Joubert von Efouff und Kleber 
von Rameau verziert. Die berrlide Gruppe Amor und Pſyche unten 
an der Treppe ift von Delaijtre. Das Borzimmer und der Saal 
des Messagers enthalten mehre Statuen und Gemälde, 5. B. 
das erjtere Epaminondas von Boizotz Miltiades von Duret und 
Herkules von Pujet; der andere das Stillfihweigen von Moudi und 
die Klugheit von Defeine. In dem anftoßenden Eaal de Reunion 
ſieht man ein ſchönes Portrait Ludwigs XVII. von Lefevre; ein 
großes allegoriihes Bild von Regnault, die Rückkehr des Königs 
und den Sieg des heil, Ludwigs, von Gallet in Grau. Der Sitzungs— 
faal, im mittlern Borgebäude des erjten Stockwerks, ein HalbEreis 
von 77 Fuß im Durdmefjer, wird im Gewölbe von Forinthifchen 
Eäulen getragen, zwifhen denen die Statuen von Colon, Scipio, 
Demoſthenes, Gamillus, Cicero, Ariftides, Gincinnatus, Gato, 
Phorion und Leonidas angebracht find. Die Wände find von Stud, 
die Draperie von blauem Sammt, die Bänke der Paird ampbhithea« 
traliſch erhöht. Ein pradtvoller Kronleuchter erleudtet den Saal, 
in welchem ſich nod eine Büſte des Königs befindet. 

Bon den übrigen Gemächern maden wir aufmerkfam auf den 
Thronfaal miteinem Dedengemälde von Barthelemy , Heinrich IV. 
duch den Sieg geleitet; den Saaldes Pavillons zur Linken 
mit den auf dem Sammt der Draperie gemalten Anjichten von Rom, 
von Baucelet; die Kapelle im Erdgefhoß; das daran ſto— 
Bende Gemach, von Nubens gemalt, es wird gewöhnlid Schlaf 
zimmer der Marie von Medicis genannt; den Eaal des 
goldenen Budes mit mehren Marmorbüjten verftorbener Sena— 
toren, Arabesfen, Gemälden von Poufjin und Shampagne, endlich 
den Wappen der verſchiedenen Pairs. 

Die ‚nördliden Flügel des Palaftes nimmt die Gemäldegallerie 
ein, deren wir an einem andern Drt Erwähnung thun; das Erdge— 
fhoß dient theilweife ald Drangerie. Die Ausfiht von der Kuppel 
ift fehr Schön. Der Palaft Lurembourg hat zu verſchiedenen Zeiten zu 
den verſchiedenartigſten Zwecken gedient und mehre Namen artragen; 
fo hieß er Palais Orleans, ald er dem Bruder Ludwigs XIII. ge« 
hörte; während der Schredfengzeit der Revolution diente er ald Ge« 
fängniß; 1795 wurde er Palaft des Direktoriums, 1800 Palaft des 
Conſulats, hierauf Palaft des Erhaltungsjenats, bis er nad der 
Reſtauration feine jetzige Beftimmung erhielt. 

Er it dem Publitum jeden Sonntag, den Fremden aber nad 
Vorzeigung ihrer Päſſe täglih von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, zugänglid. 

Der Palaft der Deputirtenfammer, während Napo— 
leons Herrſchaft Paiaft des gefeßgebenden Körpers, eigentlid nur 
ein Zubepör des Palajtes Bourbon, zwifhen dem Plage vor dem 


Pario. 405 


Restern und der Brücke Ludwigs XVI. gelegen, ift 1722 gebaut und 
von Napoleon ı807 mit der jegigen prächtigen Facade verziert wors 
den. Eine 100 Fuß breite Treppe, vor welder die Eolofjalen fißenden 
Statuen von Eully, Golbert, D’Aguefjeau und l'Höopital befindlich,, 
—— einem ſchönen Periſtyl von 12 Eorinthifhen Säulen, deſſen 

ronton ein Basrelief yon Fragonard zeigt. — Der große Sitzungs— 
ſaal bildet einen Halbkreis und wird von oben erleuchtet. Das 
Bureau des Präſidenten war bisher mit den Büſten Ludwigs XVI., 
Ludwigs XVII., Ludwigs XVII, und Karls X. geſchmückt. Sechs 
Niſchen rechts und linke von demfelben enthalten die Büften von 
Gefeßgebern der Vorzeit. Die öflentlihen Tribunen befinden ſich über 
einer joniſchen Ordnung von grünem Stud, Um eine Einlaflarte zu 
denfelben zu erhalten, muß man fih an die Quäftoren im Palais 
Bourbon wenden. : 

(Da diefer Saal fhadhaft geworden war, fo hatte man im Jahr 
1829 einen provifprifhen Saal für die Deputirtentammer erbaut.) 

Der Soal der Wachen enthält fhöne Skulpturen von Frago— 
nard. — Der Königsſaal ift mit ı2 forinthifhen Pilajtern ges 
ſchmückt, mit Gemälden von Gros, Thevenin und Mademoifelle 
Duvidal, — Im Friedensfaal bewundert man zwei herrliche Ges 
mälde: Philoctet von Rethiers und den Tod des Socrates von ’Pirs 
ron, fo wie zwei Gruppen in Bronze von Keiler. Der Siegesfaal 
enthält eine Statue Heinrichs IV., eine Eolofjale Büſte des Herzogs 
von Berry von Raggi, ein Portrait Ludwigs XVIIL von Guerin 
und Gemälde von Scheffer, Beaufort, Vincent und Brennet. — 

Die Bureauf und die Bibliothek der Kammer nehmen den übri« 
gen Theil des Palaftes ein, dem ein ziemlich großer, aber nicht aus: 
gezeichneter Garten anhängt, und dejien Seite nad dem Hofe zu 
einen Borbau mit B Eorinthiihen Säulen hat. Dier ſtehen mehre 
Bildfäulen von Fragonard und Espercieur. 

Man darf fih nur an einen Aufwärter im Palaft wenden, um 
Denfelben zu jeder Zeit zu befehen. 

Der eigentlihe Palaft Bourpen, an der Etrafe de 
Plniverfite, den der Herzog diefes Namens bewohnte, befteht nur 
aus einem Stockwerk und verdient wegen einiger quten Gemälde 
und Bildhauerarbeiten in den Gemädern des Prinzen, z. ©. die 
Büften Heinrihs IV. , des großen Eonde, von Turenne, fo wie einer 
Mineralienfammlung, gefehen zu werden. Sehr bedeutend find die 
großen Ställe. Gegen eine Eleine Belohnung Fann|man dieſen Palaft 
täglich in Augenfchein nehmen. , 

Das Palais Royal, Straße Saint:Honore Nr. 204, an 
fih eine kleine Welt, Privateigenthbum des jegigen Königs, verdankt 
feine Entjtehung dem Kardinal Richelieu , der ed 1629 auf der Stelle, 
mo die Armagnack im ı5ten Jahrhundert die Hoteld von Rambouils 
let und von Mercoeur befellen hatten, erbauen ließ. Es erhielt urs 
fprünglich den Namen Hötel de Richelieu und fpäter den: Palais 
Cardinal, Bei feinem Tode 1642 vermachte der Kardinal diefen Pas 
laft dem Könige Ludwig XIII.,“ der in demfelben feine Wohnung 
aufſchlug, feit welder Zeit er den Namen. Palais Royal führt. Luds 
wig XIV. ſchenkte ihn 1692 feinem Brüder, dem Herzöge von Der 
leans, defien Nachkommen ihn gegenwärtig noch befigen. 
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Der Architekt Moreau ift der Schöpfer der äußern Facade, Hier 
vereinigt ein doriiher Portikus, der eine Art Terrajfe mit einer Bas 
lujtrade bildet, die beiden vorfpringenden Flügel des Palajtes , welche 
im Erdgeſchoß dorifher, im erjten Stockwerk jonifher Ordnung find, 
über denen in den von Pajou verzierten Srontons das Wappen von 
Drleans angebradt ift, umgeben von den Statuen der Geredtig« 
keit, Klugheit, Stärke und Freigebigkeit. Drei ſchöne Thore führen 
in zwei Höfe, von denen der erite mit Wachen befest iſt und den 
Eingang zu der zur Rechten befindlihen präctigen Haupttreppe bils 
det, deren Eifengitter für ein Meiſterſtück angeſehen wird. Diefe 
Treppe, an deren Abfäsen zwei Genien mit Palmen Laternen tragen, 
führt zu den Gemädern der herzoglichen Familie, deren gewöhnlis 
her Eingang indeß auf der Seite der Straße Balois ift. 

Der erite Stod des äußern Borbaues im zweiten Hofe, nad 
dem Garten zu, iſt mit 8 jonifchen cannelirten Säulen geſchmückt, 
über denen vor einer Attifa 4 Statuen von Pajou jtehen: Mars, 
Apollo, die Klugheit und Die. Sreigebigkeit. Rechts zieht ſich gegen 
den Garten hin eine fhöne von Eorinthifhen Säulen getragene Gals 
lerie, links die fogenannten Galeries de bois, elende Boutiquen, 
die wahrfcheinlih bald niedergeriffen werden dürften. Man durchs 
fhneidet der Länge nad Diele Gallerien, um in den Garten zu ger 
langen, Diefes ijt aber eigentlich Fein Garten, fondern nur ein längs» 
lihes Viereck, 700 Fuß lang, 300 Fuß breit; rechts und links von 
einer Doppelallee von Linden eingefaßt, mit zwei Graspläßen, auf 
denen die Statuen ded Apollo und der Diana von Bronze und eine 
Sonnenuhr , fo wie einige Geſträuche jtehen. Zwiſchen dieſen beiden 
Grasplätzen befindet jicy ein rundes Ballin mit einem Springbrunnen. 

Um den ganzen Garten läuft ein 4 Stod hohes, 1781 von Louis 
aufgeführtes Gebäude, deſſen Façade eine ununterbrochene Linie von 
ı80 Hallen bildet, die durch Eorinthifhe Pfeiler getrennt werden. 
Gm Erdgeſchoß führt eine, fait eine DVierteljtunde lange Gallerhe 
rund um das ganze Gebäude. Diefe Gallerie (Galerie de pierres) 
wird des Nachts, fo wie der Garten, mit Gas erleuchtet. Hier findet 
fih in Boutiquen, die an jedem Bogen, der Durch eine eiferne Bits 
terthür verjchloffen wird, angebraht jind, alles was Luxus, Ber: 
gnügen und die Sinne nur erheifhen Eönnen, aufgeitellt. Hier bes 
merke man recht Nr. 193 das berühmte Xefekabiner mit allen Feis 
tungen der Welt; die gläferne Treppe von Garpentier; die Eünjtli« 
hen Zähne von Deſirabode; die vortreffliden Reftaurationen von 
Very, Vefour und den trois freres provengaux; das Cosmorama; 
die künſtlichen Marionetten; die Feinſchmeckern zu empfehlenden Dias 
gazine von Chevet und Gorcelet; die zahlreichen Cafes, von! denen 
das Cafe Balvis und de la NRegence von Schadfpielern, Lamblin 
von den Offizieren der ehemaligen Paiferliden Garde vorzugsmeile 
befucht wird; das Cafe des Milie-Colonnes fih durch pradtvolle 
Meublirung auszeihnet. Hier fieht man die Dame des Comptoirs 
auf dem ehemaligen Throne Joſeph Bonaparte's jisen. Ju dem Gafe 
Montanjier, welches ein niedliyes Theater Hat, Fann man zugleich 
Der Borjtelung eines Vaudevilles beimohnen; das Cafe de la Ros 
tonde, welches als gewöhnliber Sammelplag derer dient, die vor 
oder nach dem Diner eine Zeitung lefen wollen. Hier ift gegen Abend 
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dad Gedränge am größten, von hier werden alle Erfrifhungen aus⸗ 
gegeben , die man im Garten genießen will u, f. w. 

Hierher. eilt der Reifende, fobald er in Paris anlangt, gewiß 
mit am erften, denn bier findet er Befriedigung aller Bedürfniffe, 
wozu feine. Neigung und feine Kafje ihn nur anregen Eönnen; eine 
ftets auf: und abwogende Menfchenmenge von Morgens früh bis nach 
Mitternaht, wo die Thüren der eifernen Gitter gefchloffen werden , 
welche die Arkaden nah dem Garten zu verbinden; in den Nr. 8, 
21, 50, 113 u. ſ. w. hinlängliche Gelegenheit, fein Geld im Roulette, 
Rouge et noir und in andern Spielen zu verlieren, und Heil dem, 
der außer feinem Gelde nicht auch feine Gefundheit in diefem auch an 
niedern Freuden reihen modernen Babylon zurüdläßt, das, nicht 
mir Unrecht, oft die Hauptitadt von Paris genannt worden iſt. 

Im Palais Royal feierts der Regent Philipp von Orleans feine 
Orgien; hier wurde 178g zuerft die dreifarbige Kokarde aufgeftedt ; 
1791 das Bild des Papites verbrannt; 1792 der Parlementsrath 
d'Espremenil im Baſſin erfäuft, 

Als Philipp von Drleand 1793 den Namen Egalite angenoms 
men hatte, wurde auch dad Palais einige Zeit hindurch Palais Ega- 
lite genannt. Nach feinem Tode diente ed abwechfelnd zu Verkaufs-, 
Spiel: und Ballfälen. Im Jahr 1796 hatte eine Militärkommillion 
ipren Siß darin; fpäter die Mitglieder des Tribunats, in Ddiefer 
Epoche hieß ed auch Palais du Tribunat. Seit der Reftauration bes 
wohnte ed der Herzog von Drleans (jebige König) wieder mit feiner 
Familie, nur während der 100 Tage 1815 hatte Rucian Bonaparte 
feine Wohnung darin aufgefchlagen. 

Man bedauert, de diefer Palaft, nicht ringsum einen freieren 
Anblic gewährt; um jo mehr, da Paris von andern Hauptftädten 
gerade durch Die freie Stellung feiner größeren Paläjte ſich auszeich— 
net. In diefer Beziehung mag felten eine königliche Reſidenz eine fo 
großartige Rage haben, wie au den berrlihen Kaid der Eeine die 
Gallerie, welche die Tuilerien mit dem Louvre verbindet. London 
iſt größer und befist viel mehr des Sehenswerthen; aber einen fo 
freundlichen Anblick gewährt es nirgends, ald die Ufer der Seine in 
der Nähe des Pont des Arts, diefen Eönigl, Paläften gegenüber. 

Der Zuftizpalaft, auf der Inſel de la Cite, von den Herr⸗ 
fhern der eriten Dynajtie erbaut und bis auf Karl VIL, wels 
der diefes Gebäude 1431 dem Parlemente einräumte, die gewöhns« 
lie Reſidenz der Könige von Frankreich, jetzt der Siß der verfchies 
denen obern Gerichtöhöfe, zeigt in feinen einzelnen Theilen die Baus 
art der verfciedenen Jahrhunderte, in denen er entftanden oder 
erneuert worden iſt. Ein mehr reiches als gefhmadvolles Eifengit: 
ter umjchließt einen Hof, der von zwei vom Hauptgebäude ivorfprins 
genden Slügeln gebildet wird; jeder diefer Flügel hat eine mit jonis 
fhen Säulen gezierte Facade. Im Innern des Hofes führt eine 60 Fuß 
breite Treppe von ı Stufen, über welcher fih in der Mitte der 
Tagade 4 dorifhe Säulen erheben, zu dem Hauptgebäude. Auf einer 
Baluftrade über dem Gejimsd zeigen fih 4 allegorifhe Figuren, die 
Stärfeund der Weberfluß von Berruer; die Gerehtigleit 
und die Klugheit von Lecpmte. Leber derfelben wölbt fih eine 
ſchoͤne Kuppel, auf welder ein Schild mit dem Wappen Frankreichs 
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von zwei Genien gehalten wird. Rechts und links diefer Treppe führen 
zwei große Arkaden, eine zum Polizgeitribumäl, die andere zum 
Gefängniß der Eonciergerie. Ein anderer Eingang im nördlichen 
Geitenflügel aber mittelft einer langen reichen Treppe zu einer reihen 
Gallerie, in welder Buchhändler, Scufter u. f. w. Boutiquen hal« 
ten. Der Flügel nad der Seine zu, in der neuejten Zeit renovirt, 
dient zu den DBerfammlungen der Advokaten. In einem Thurm ders 
feiben befand fih die Glode, welche das Zeihen zum Gemetzel der 
Bartholomäusnacht gab. Die Mauer, weldhe diefen Thurm mit dem 
Palaſt verbindet, iſt mit zwei großen fombolifchen Figuren geſchmückt. 
Eie find von Pilon und jtellen die Kraft und die Gerechtig— 
Feit vor. Im Innern des Fujtispalaftes bemerke man den 220 Fuß 
langen Saaldes Pas perdues. Hier hielten die Konige der ers 
ften und zweiten Raſſe Hof. Nah dem großen Brande von 1618 ließ 
ihn Ludwig XUL, 1620 von Desbroſſes in feiner jegigen Geftalt her» 
ftelen. Er dient als Entree zu den verfciedenen Zribunalen, ift 
dad Rendezvous aller derer, die hier Geſchäfte haben und in der 
neueften Zeit hat man durch Bofio und Gortot bier ein Denkmal 
für Malesherbes errichten laffen. Die Cour de Caſſation hält ihre 
Sitzungen in dem ehemaligen ‘Parlementsfaale, wo man die Statuen 
von l'Hoͤpital und D’Aguelieau von Defeine jieht, 

Die Treppe der Cour Royale ift mit einer Statue, das 
Geſetz, geziert. Noch fehe man die Thurmuhr, die erjte dies 
fer Art in Frankreich, 1370 von dem deutfhen Heinrih de Bic 
verfertigt. 

In den über dem Saal des Pas perdues befindlihen Archiven 
find aud die Prozeßakten der berühmten Johanna d’Arc verwahrt. 

Höchſt beahtungswerth ijt die anjtoßende Sainte Shapelle 
du Palais, die Kapelle der alten Könige von Frankreich, von 
höchſtem Altertum und eines der fhönften gothifhen Bauwerke. Sie 
bejteht aus zwei Etagen, ift 110 Fuß lang und gegen 3o Fuß breit. 
In derfelben find jest die Gerichtsardive niedergelegt. 

Der ergbifhöflihe Palaft, an die Kathedrale Nötre: Dame 
grenzend, zeichnete fich mehr durd feine innere Fojtbare Einrichtung 
. als durch feine Bauart aus, wurde aber bei einem der Volksaufſtände 

feit der Fulirevolution ganz in feinem Innern vermüftet und unbes 
mwohnbar. Befonders machte man den Beihauer aufmerkſam auf die 
mit Stuffaturarbeit verzierte Kapelle; die elegante Treppe; auf die 
reih möblirten Practgemäder; das ſchöne elfenbeinerne Kreuz im 
Schlafgemach; den geihmmtvoll eingerichteten Garten und die ſchö⸗ 
nen Pferdeſtälle. 

Würdig fchließen fih von den Öffentlihen Gebäuden 
— den prachtvollſten Paläſten an. Wir nennen zuerſt das ehr⸗ 
mwürdige 

Hötel de Ville (Rathhaus), auf der Place de Greve, 
unfer Heinrich IL. 1549 begonnen, aber erft unter Heinrih IV. 
1605 von Andreas von. Gereeau beendigt; es beiteht aus einem 
Hauptgebäude mit zwei höhern Seitenpavillons, von ı3 Fenftern Front. 
Die Facçade ift Eorinthifher Ordnung und mit einer Menge Eleiner 
Verzierungen überladen. Ein Basrelief von Bronze auf. [hwarzem 
Marmor über der Thüre ftelle Heinrich IV. zu Pferde vor. Gin 
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Glockenthurm ns einer Fünftlichen Uhr von Lepaufre, deren Ziffer 
blatt des Nachts erleuchtet wird, erhebt fid in der Mitte des hohen 
Dades. — Einige Stufen führen zu dem Haupteingange und eine 
Treppe im nnern «mit Skulpturen von Goujon, zu einer Art Hof 
mit Bögen, unter deren einem, von jonifhen Säulen umgeben, 
die Statue Ludwigs XIV. von Bronze fteht. Sehenswerth it der 
große Saal oder Thronfaal von 100 Fuß Länge mit zwei 
reih und geſchmackvoll verzierten Kaminen und den Bildniſſen Luds 
wigs XV. und Ludwigs XVIII. In der Mitte jteht feit 1819 eine 
Reiterftatue Heinrihs IV. In diefem Saale feiert man die Feite, 
welche von der Stadt Paris dem Konige gegeben werden. Er wird 
durch 8 prachtvolle Kronleuchter erhellt. Der daran jtoßende Saal 
des Thierfreifes enthält einige fhäßenswerthe Gemälde und 
Basreliefs; dee Saal Saint-Jean ift mit ı2 Porinthifchen 
Säulen gefhmüdt; der grüne Saal. — Außer der Stadtbi« 
bliothek enthält das Hotel de Ville noch die. Bureaur der Präfels 
tur des Seines Departements; auch halten mehre gelehrte Geſellſchaf⸗ 
ten bier ihre Berfammlungen, j 3 

Die Börfe (Palais de la Bourse et du Tribunal de Com- 
merce), zwifhen den Straßen Sendeau und des filles de Saint- 
Thomas, gehört zu den ſchönſten Erzeugniffen der neuern Baukunſt 
und ijt feit dem Fahr 1825 beendigt, der Grundftein dazu wurde 
1808 gelegt. Sie bildet ein längliches Viered von 212 Fuß Länge 
und 126 Fuß Breite; 66 Eorinthiihe Säulen von 30 Fuß Höhe 
und 3 Fuß im Durchmeſſer tragen das Gefims und eine Attika, und 
bilden eine rund um das Gebäude laufende Gallerie oder Halle, 
die mit Basreliefs geziert ift, weldhe auf den Handel Bezug haben. 
Eine Treppe von ı6 Stufen, welde die ganze Breite der age 
auf der Abendfeite einnimmt, führt zu dieſer Halle und zu einem 

roßen Beftibul, welches rechts den Eingana zu den Sälen der Wed: 
aan links den zum Handelstribunal und endlich zu dem in 
der Mitte befindlihen großen Borfefaal bildet. Er ift ı20 Fuß 
lang, 105 Fuß breit, wird durch eine Kuppel erleuchtet und kann an 
2000 Perfonen fafien. Ee ift von Gallerien umgeben, über denen fi 
Tribunen befinden, auf denen Medaillond mit den Namen der bes 
rühmteſten Handelsftädte angebracht find. Den Raum zwifhen dem 
Tribunal und der Kuppel füllen allegorifhe Gemälde in Grau. 

Die Börfe ift mit einem gefhmadvollen Eifengitter und zwei Reis 
hen Bäumen umgeben. Um fie zu befehen, muß man fih an den Dis 
rektor der Bauarbeiten von Paris (rue Poultier No. 7, Inſel Saint: 
Louis) wenden. 

Das Invalidenhaus (Hötel des Invalides), zwifchen dem 
Gros⸗Cailou und der Strafe de Grenelle, gleih großartig als 
Gebäude , wie ald Berforgungsanitalt, zieht ſchon von weitem durd) 
feinen prächtigen vergoldeten und hoben Dom die Blicke auf .fich, 
Ludwig XIV. ließ es 1670—74 durch Manfard aufführen, doch 
wurden die Kirbe und der Dom erſt 3o Zahre.fpäter beendigt. 

Eine mit Bäumen bepflanzte und mit einem. Baſſin und Springs 
brunnen berzierte Esplanade erſtreckt fih von. der Seine. in einer 
Breite von 130 und in einer Ränge von 240 Toifen bis zu einem Eiſen⸗ 
gitter, welches einen mit ausgemauerten Gräben umgebenen Hof 
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einſchließt, in welchem 12 Kanonen ſtehen und rechts und links kleine 
Gärtchen befindlich ſind, die von Invaliden nach ihrem Geſchmack 
angelegt und gepflegt werden. 

Die Fronte des prachtvollen Gebäudes beträgt 102 Toiſen, und 
zählt in 4 Stockwerken 133 Fenſter. Die Eingangsthüre iſt in der 
Mitte angebracht , rechtd und links von Dderfelben ftehen auf Poſta— 
menten Sflavenfiguren, melde vor der Revolution das Monument 
des Siegesplaßes zierten,. Ueber derfelben ftellt ein Basrelief von 
Coujtou Ludwig XIV, mit der Gerechtigkeit und der Klugheit vor. 
Die £oloffalen Saucen von Mars und der Minerva ſchmücken diefen 
Portikus, durh den man einen länglihen Hofraum betritt, welchen 
die vier Seiten des Gebäudes umfchließen. Der rechte und der 
linke Slügel der Fagade werden von dem Gouverneur, dem Gene: 
raljtabe und von den Aerzten bewohnt, die andern Seiten von den 
7000 bier aufgenommenen Beteranen. Auf den Seiten des Daupte 
hofes befinden fih 4 Säle, in. welchen Freskogemälde von Martin 
die Siege Ludwigs XIV, daritellen, fo wie 6 Gemälde von Parros 
cel. Sehenswerth ift noch die ungeheure Küche, die Eünftliche Uhr, 
die Salle du Conseil, die Bibliothek von 20000 Bänden (fie ift tägs 
lih von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags geöffnet), die Kam⸗ 
mer der Plane en relief, legtere wird nur mit Erlaubniß des Kriegds 
miniſters gezeigt. Dem Haupteingange entgegengefest führt ein Por: 
tal zur Kirche. Sie ift einfah, mit Eorinthifhen Pilaftern , und nur 
durch ihren Altar ausgezeichnet, deſſen 6 gemundene Säulen einen 
Eoftbaren Baldahin tragen. Der Bogen über diefem Altar führt zu 
einer zweiten Kirhe, dem Dom, einem der fhönften Denkmäler, 
die Frankreich befigt. Er hat 50 Fuß im Durchmeſſer und eine Kup« 
pel, die in 3 Abtheilungen getheilt und von Lafoſſe gemalt ift, Sechs 
Kapellen umgeben ihn; in der des heil, Gregor jieht man auf 
dem Altare die Bildfäule diefes Heiligen von Lemoine; die der heil. 
Emilie von Huez und die der heil. Silvia yon Gaffieri; die Wands 
gemälde, das Leben des heil, Gregor, find von Michael Gorneille ; 

die Kapelle der h. Jungfrau enthält unter andern die Bild⸗ 
fäule der Maria von Pigalle und zwei Engelvon Couſtou und Poirier ; 

die Kapelle des heil, Hieronymus, deſſen Bildfäule von 
Erd die der heil. Paula von Moudi; die der heil. Euſtachia von 
egrin; 

die Kapelle des heil. Auguftin, diefen Heiligen in Mar: 
mor von Pajou; Malereien von Boulogne; die Statue der heil. 
Alipe von Gaffieriz die der heil. Monica von Houdon; 

die Kapelle der heil. Therefe, Ddiefe Heilige von Lemoine 
gemeißelt; zwei fhöne Engel von Lapierre und Lemoine; 

die Kapelle des heil. Ambrofius, von Boulvgne audgemalt, 
mit der Statue des Heiligen von Yalconet, der der heil. Marcels 
line von demfelben und der der heil. Satyra von Gaffieri. 

Diefer Dom, der durhaus nicht zum Gottesdienft gebraucht 
wird, zeichnet fi ferner durch feinen Fünftlich ausgelegten Fußboden 
und dur die Grabmäler von Bauban und von Turenne aus. 
Lesteres ift befonders fchön. Der Held ift dargeftellt, wie er feinen 
Geift in den Armen der Siegesgöttin aushaucht; rechts und links 
zwei weibliche Figuren , die Weisheit und der Muth, welche feinen Ver⸗ 
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luſt beweinen; ein Basrelief in Bronze ftellt die Schlacht von Türk: 
heim dar, und der Name Turenne ijt die einfache Inſchrift. 

- Das Haupkportal des Doms, entgegengefest von dem Eingangs 
thor des Fnvalidenhaufes, nah der 500‘ Toifen langen prächtigen 
"Baumallee, Avenue de Breteuil, bin, ift 30 Toifen breit und 
ı5 Zoifen hob, mit Berzierungen dorifher und Eorinthifher Ord— 
nung und einem dreifeitigen Sronton, Vierzig Säulen, gemifchter 
Drönung, laufen von Außen um den Dom, Sie tragen eine Balus 
ftrade über der auf einer mit Fenftern durchbrochene Attika fi die 
mit vergoldetem Blei bedeckte Kuppel wölbt. Ueber diefer erhebt fich 
noch eine Raterne, mit einer hoben Spige, mit einer Kuppel und 
einem Kreuz. Die Höhe bis zu diefem beträgt 323 Fuß. Zwei Eolofjale 
Marmorftatuen, der heil. Ludwig von Couſtou und Karl der Große 
von Coyſevox, ſtehen in den Niſchen des Periſtyls. 

Das Invalidenhaus ijt täglid von 10 bid 4 Uhr dem Publikum 
zugänglih, und es ift nur erforderlih, daß der Befuchende feinen 
Namen in ein zu Ddiefem Ende gm Eingange niedergelegtes Bud 
einfchreibt,, oder auch nur einen Dffizier nennt. 

Die Ecole militaire (Militärfhule), an dem Marsfelde 
und den Avenuen de Loewendal, de la Borudonnaie und de Suffren 
gelegen, von Ludwig XV. durh Gabriel 1752—58 aufgeführt und 
bis zur Revolution zur Erziehung von 500 jungen Edelleuten bes 
ftimmt , jest ald Kaferne belegt; eines der ausgedehntejten und ſchön— 
jten Bauwerke in Paris, bildet mit feinen 15 Höfen und Gärten 
ein länglihes Biere von 220 Toifen Länge und 130 Toifen Breite, 
Die Hauptfagade ift nach der Stadt hin gerichtet. Durch zwei mit 
Eifengittern verfchlojfene Höfe, in deren zweitem die Marmoritatue 
Ludwigs XV. von Lemoine fteht, gelangt man zu derfelben. Sie ift 
mit dorifhen Säulen verziert, und die hier angebauten Seitenflü- 
gel- mit Fresfomalereien von Gibelin. Die Mitte der Façade hat 
einen Borbau mit Eorinthifhen Säulen und einer Attika, über weh 
cher fi eine Kuppel wölbt. — Der Borfaal enthält 4 Reihen tods 
anifher Säulen, und in 4 Nifhen die Bildfäulen ded Prinzen 
Condé von Lecomte und der Marfhälle Turenne von Pajou, Lurems 
bourg von Moudi und von Sadfen von Huez. 

Sm erſten Stockwerk find in der Salle du Conseil die Schlacht: 
ftüde von Lepaon zu bemerken. 

Die Fagade nah dem Maröfelde zu zeigt in der Mitte einen 

Vorbau mit Eorintgifhen Säulen, die einen Fronton mit Basreliefs 
fragen. 
———— hatte in dieſem Gebäude ſein Hauptquartier, als 
ihm von dem Direktorium das Kommando in Paris übertragen 
wurde, Man Fann die Ecole militaire nur mit Erlaubniß ded Gous 
verneurd derſelben befehen. 

Die Münze (Hötel des Monnaies), Kai Conti Nr. ıı, 
gegen welchen die Hauptfagade gerichtet ift, 1771 vom Architekt Ans 
toine erbaut, hat 3 Stockwerke, eine Fronte von 60 Toifen Ränge, 
einen Borbau, der zum Gingang dient und 6 jonifche Säulen trägt, 
auf welhen eben fo viel Statuen ruhen, die Klugheit, den Frieden, 
die Stärke, den Handel, den Weberfluß und das Geſetz vorjtellend, 
fie find von Pigalle, Mouchi und Lecomte, Die mit goldenen Ders 
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zierungen reich geſchmuͤckte Eingangsthüre führt in eine Vorhalle 
mit 24 doriſchen cannelirten Säulen, aus der man rechts auf einer 
prächtigen Treppe emporſteigt, die 16 doriſche Säulen ſchmücken. 
Acht Höfe bilden dad Innere, in deſſen Sälen fich die verſchiedenen 
Werkftätten der Münzen befinden. Man muß mit der Etlaubniß des 
Direktors verfehen fein, um hier alles zu leben; wir machen aufmerk⸗ 
fam auf den fhönen Saal des Mineralienkfabinets und den gro» 
fen Saalder Wage mit der Etatuejder Fortuna von Moudi, 

Die hintere Abtheilung des Gebäudes, ausschließlich zur Prägung 
der Medaillen beftimmt, hat eine Façade nad der Straße Guenes 

aud zu, 58 Toifen lang, mit 3 Pavillons, in deren mirtlerem der 
ingang fich befindet. Erift mit 4 Statuen, die Elemente von Dupre 

und Gaffieri, verziert. | 

Der Palaft der Künfte und Wiffenfhaften (Palais 
des Sciences et des Arts), auch Palaft des Inſtituts, auf dem Kai 
Gonti, neben der Münze, früher College Mazarin (nah feinem 
Etifter) oder des quatres Nations, wurde im Jahr 1662 von Leveau 
erbaut. Napoleon räumte ihn ı806 dem Inftitut oder der Akademie 
ein, welche nebſt der Bibliothek Mazarine und der Gallerie der 
Baukunft ihn gegenwärtig noch einnimmt und ihre Eigungen in der 
ehemaligen Kirche des Kollegiums hält. Die Fagade, welche nad dem 
Fluffe zu liegt, bildet einen Halbzirkel mit wei Pavillons auf den Flü⸗ 
geln. Der Eingang ift in der Mitte, ein Portifus mit 4 Eorinthifhen 
€ äulen und zwei Pilaftern, zu dem man auf einem Treppenabfas ems 
porjteigt, an deſſen Seiten fi zwei Sontainen befinden. Ueber dem | 
Dach erhebt fih eine Kuppel mit einer Raterne. Sehenswerth ift der 
Sipungsfaal mit den Statuen von Boſſuet, Desrartes, Gene 
Ion und Suly; die anftoßenden Zimmer enthalten die Statuen von 
Rollin, Alembert, Montaniier,, GSorneille, Racine, Moliere, La: 
fontaine,, Pouffin, Mole, Montaigne und Montesquieu. Der hier ı 
befindlihen Bibliotheken 2c.. 2c. geſchieht noch in einem befondern 
Abfhnitt Erwähnung. g 

Das Garde: Meuble, jest Sis des Minifteriums der Mos 
rine, nimmt mit einem ganz gleichen Gebäude Die nördliche Seite 
des Plabes Ludwigs XV. ein. Letzteres wird.von Privatperfonen bes 
wohnt. Jedes derjelben, von Gabriel erbaut, hat 48 Toilen in der 
Sronte, und bildet eine ſchöne Fagade mit Arkaden, ı2 Eorinthifchen 
Säulen , und einem Pavillon auf Jeder Seite, deſſen Fronton 4 Eorins 
thifhe Säulen tragen und Basreliefs und Trophäen ſchmücken. Der 
mittlere Bogen der Facade dient ald Eingang und die. Treppe des 
Seeminifteriums ift mit antiken Statuen, Dermen und Büften bes 
feßt und führt zu den Dienftfälen und Zimmern des Minifterd. Der 
Telegraph auf diefem Gebäude Eorrefpondirt mit Breit. 

Die ſchöne Colonnade diefer beiden Gebäude, welche gemwühns 
Yih die Golonnade des Platzes Ludwigs XV. genannt wird, bildet 
die Verlängerung der prächtigen ‚Straße Rivpli. J 

Das gegenwärtige Garde⸗Meuble dela&ouronne 
ift Straße der elyfäifhen Felder Nr. 6 und es bedarf einer Erlaubs 
niß des dort wohneuden Intendanten desfelben,, um die dafelbft auf» 
bewahrten Kronjumelen und andere koſtbare Meubles und. Gegen» 
fände fehen zu koͤnnen. 
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Der Palaft der Eprenlegion, Straße Bourbon Nr. 70, 
ein ſehr gefchmadvolles Gebäude, 1786 vom Arciteft Rouffeau für 
den Fürften Salm erbaut. Der Gingang bildet einen Triumphbogen, 

mit einem Periflyl jonifher Ordnung auf jeder Seite. Der Hof zeigt 
recht8 und links eine Golonnade, die bis zum Haupfgebäude führt, 
welches ein Portifus mit 6 Eorinthifhen Säulen ziert. Auf der Fluß: 
feite bildet der Palaft einen halben Kreis, in dem ſich der große 
Sitzungsſaal befindet. Man darf fih blos an/den Verwalter wenden, 
um den Palaft zu befehen, der im Innern einfach aber mit Eleganz 
eingerichtet iſt. 

Das Gebäude des Archivs (les Archives du Royaume), Efras 
fe du Chaume Nr. ı2, ehemals Hötel de Eoubife, 1706 von dem 


Prinzen diefes Namens dur den Baufünjtler Lemaire erbaut ; ift im 


Haupteingange mit zwei Gruppen Eorinthifher Säulen gefbmudt, 
neben denen man zwei ſchöne Etatuen bewundert , Herkules von Bour: 
dis und Minerva von Couſtou. Die Vorhalle, deren Fronton mit 
Figuren überladen ift, wird durch zwei Reihen von 8 Säulen getras 
gen ; der Hofraum ift von 56 Eäulen umgeben, die eine offene Gals 
lerie bilden. er 

Nur mit Genehmigung des Minifters des Innern werden die 
ehrwürdigen Handfchriften des Archivs vorgezeigt; doc ift ed geftat- 
tet, das Gebäude felbit im Innern täglich in Augenfchein zu nehmen. 

In der Nähe desfelben wird aud dieföniglihde Druderei 
(Imprimerie royale), alte Straße du Temple Nr. 89, in dem ehema⸗ 
ligen Palais Sardinal anziehen, befonders durd die Karakftere aller 
Sprachen der Welt und namientlid durch die Hundert und fieben und 
dreißig taufend Scriftzeihen der Chinefen. Dft fest dieſe Eönigl. 
Druderei an 200 Preſſen in Thätigkeit. 

Dad Arfenal am Ende des Kai Morland, nur noch ein ges 
ringer Ueberreft der Gebäude des ehemaligen Arfenald, von dem der 
größere Theil niedergeriffen wurde, enthält jegt die Bibliothek Monfieur, 
und verdient näcft diefer zugleih megen eines Kabinets befucht zu 
werden, welches fich hier noch in dem Zuftand befindet, wie ed Sully, 
der große Staatsmann Heinrichs IV., bewohnte, und in welchem dieſe 
beiden großen Männer oft zufammen zu arbeiten pflegten. 

Die Sternwarte (l’Observatoire), Etrafe du Faubourg 
Eaint:Farques, in.den Jahren 1667—72 von Perrault obne Eifen 
und ohne Holz aufgeführt, bildet ein Viereck von 15 Toifen Länge 
und ı3 Toifen, Breite, an deſſen Südſeite fihb an den Eden zwei 
Pavillons oder achtieitige Thürme erheben. Der Eingang ift auf 
der Nordfeite; hier gelangt man in den großen Saal des erften Stods 
werks, welder durd die darin gezogene Linie des Parifer Meridian 
‘in zwei gleiche Theile getheilt wird. Der große Saal des zweiten Stock⸗ 
werks enthält die Etatue Caſſini's in Marmor von Moitte und;;die 
größern phyſikaliſchen Inftrumente; die andern Eäle find zu den 
aſtronomiſchen Arbeiten eingerichtet und eingetheilt. Merkwürdig ift 
in der Salle des secrets ein akuftifhes Phänomen; wenn nemlid 
den Mund auf einen Pfeiler gerichtet , jemand etwas ganz leife 
ſpricht, fo kann man ed an dem gegenüberftehenden Pfeiler fehr gut 
* ohne daß die nahe dabeiſtehenden Perſonen etwas davon vers 

ne men. : kr nur Tune . . ’ * J 
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Auf der Platform, die 83 Fuß über dem Erdboden erhaben iſt, 
befindet fih ein Anemometer oder Windſtärkemeſſer. Sehenswerth 
find die zu mehren Erperimenten dienenden Keller, zu denen man 
auf 360 Stufen hinabfleigt. 

Die Sternwarte ift jeden Wodentag von 9—4 Uhr dem Pu- 
blitum geöffnet. 

Ein Gebäude von ungeheurer Ausdehnung ift 

der Örenier de Referve 
aufdem Boulevard Bourdon , wo früher der Garten des Arſenals fich bes 
fand, beftimmt zur Niederlage von Getreide, Del, Wein, Mehl u. f. w. 
Napoleon ließ ı807 den Grund dazu legen und das Ganze auf5 Etods 
werke berechnen , wovon jedoch nur bis 1814 zwei Etagen zur Ausfühs 
runa Famen. Die Länge des Gebäudes beträgt 1077 Fuß, die Höhe 
23 Metres. 
Nicht zu überfehen find die fünf großen 


Schlachthäuſer (Abattoirs), 


die Napoleon mit bedeutendem Koftenaufwand aufführen ließ, um 
Paris vor anftedenden Kranfpeiten zu bewahren. Eie beſtehen aus 
zwei Reihen von Gebäuden, in deren jedem eine Anzahl Schlachthäu—⸗ 
fer fich befinden, die an verfhiedene Echlächter vermiethet find. In nahen 
großen Etällen wird das Vieh bis zum Schlachten untergebradt. In 
andern Gebäuden werden Häute aufbewahrt, in andern wieder Fett 
- gefhmolzen u. f. w. Diefe Schlachthäuſer find 

Das Abattoir du Roule in der Ebene von Monceau am 
Ende der Strafe Miromenil. Ed wurde 1810 vom Architekt Petit 
Nadel aufgeführt, befteht aus 14 Hauptgebäuden und mehren Höfen, 
die zufammen einen Raum von 200 Metres Länge und 118 Metres 
Breite einnehmen. 

Das Abattoirde Montmartre oderdeRohehonart, 
— den Straßen Rochechouart, Latour d'Auvergne, des 

artirs und den Stadtmauern gelegen, iſt das größte, von Poitevin 
gebaut und 350 Metres lang, 127 Metres breit. 

Das Abattoir de Menitmontant oder de Popin 
court,zmwifhen den Straßen Popincourt, des Amandiers , St. Maur 
und Et. Ambroife, der Größe nad dem vorhergehenden am nädıs 
fien, beſteht aus 22 verfhiedenen Gebäuden, und murde gleichzeitig 
mit den übrigen von den Baumeiftern Happe und Bautier erbaut. 

Das Abattoirde Billejuif oder d'FJvry, auf dem Bous 
levard de l'Höpital, von Renoir erbaut. 

Das Abattoir de Grenelle oder de Baugirard, an 
der Barriere de Sevres, wurde 1811 von Giſors aufgeführt. 

Unter den Öffentlihen Gebäuden muͤſſen wir aud nod 


der Rafernen 


erwähnen, deren Paris 33 beſitzt, die bemerkenswertheſten find‘ 
daß frühere Hotel des Gardes du Corps du Roi 
äCheval, Kai d'Orſay, ein großes Gebäude, mit einem ſchoͤnen 
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Hofe und zwei Statuen von Taunay über dem Eingange, welche das 
Mappen von Sranfrei halten, und 

die KRaferne Pantpemont, Straße Grenele Caints 
Germain Nr. 106, einft ein Nonnenklofter. Die ehemalige Kirche, 
Be Youragemagazin, ift ihrer feltfamen Form wegen zu bes 
merken. 

Als das einzige in Paris übrig gebliebene römiſche Baus 
wer? beachte man auch 


das foaenannte Palais des Thermes, wahrfheinlich Refte 
eined von Julian, nad Andern von Gonftantin Chlorus im Iten 
oder Aten Jahrhundert unferer Zeitrehnung erbauten Bades. Der 


noch erhalterie Theil befteht in 3 Bogen eines großen Saales von 
60 Fuß Länge und Jo Fuß, Breite, zu denen der Zugang fid auf 
der Strafe La Harpe befindet. Um diefe römifchen Ueberrefte zu 
fehen, wende man fih an den auf diefer Strafe Nr. 62 wohnenden 
Herrn Guillaume. 

Doch für den Mangel an altem Mauerwerf , das im alten Rom 
den Reifenden fo mächtig anfieht, wird man in Paris entfchädigt 
durd Die ig fhöner Bauwerke der neuern und der neueften Zeit. 
Es muß aber bedauert werden, daß derPalaft des Königs von 
Rom, der im Jahr 1814 bereitd aus den Fundamenten fi erhob, 
nicht fortgefegt worden. Er würde durch feine Eolofjalen Dimenfionen, 
an den fhönen Straßen, den herrlihen Gebäuden des Iinvalidenhaus 
fe8 und der Militärfchule gegenüber, eine der erften Zierden diefer 
Hauptftadt geworden fein; der ed übrigens an großartigen Berzie: 
rungen der Öffentlihen Pläße und Straßen nicht mangelt, wie der 
folgende Abfchnitt hinreihend zeigen wird. 


Triumpbbogen, Dbelidfen, öffentlidbe Bild 
fäulen. 


Eines der [hönften Monumente der glänzenden Hauptitadt ift 

die Porte Saint: Denis, ein Triumphbogen auf dem Bous 
levard, wo derfelbe die Straße Eaint:Denis von der Straße du Faus 
bourg Saint:Denis trennt. Er wurde Ludwig XIV. zu Ehren von 
der Stadt Paris errichtet, ald jener 1672 fiegreich aus den Nieder: 
landen zurückkehrte, hat eine Höhe von 72 Fuß, ift eben fo breit 
und der 24 Fuß breite Haupteingang ift im Gemölbe 42 Fuß body. 
Auf den beiden Seiten desfelben find zwei Thüren von geringer Höhe 
für die Fußgänger angebracht. Ueber diefen Thüren fpringt auf jeder 
Seite aus der Mauer eine pyramidalifhe Verzierung hervor, die 
jede in eine Kugel endet, die beide eine Krone fragen; .Erienerifche 
Trophäen von herrlicher Ausführung fhmüden diefe Pyramiden, an 
deren unterem Ende zwei Eoloffale Figuren auf Löwen ſitzend, eine den 
Rhein, unter der Geftalt eines Eräftigen Mannes mit einem Füll 
born, Die andere die Niederlande unter der Geftalt einer , Frauens—⸗ 
perfon, darftellen. Beide find von Lebrun und ausgezeichnet fchön. 
Ueber der mittleren Bogenöffnung zeigt ein großes Basrelief Yuds 
wig XIV. in griehifber Kleidung mit ungeheurer Peruque, umges 
"ben von Fämpfenden Kriegern. Auf dem Fried lieft man die Inſchrift: 
Ludovico Magno. 


416 Paris 


Die Verzierungen diefes Triumphhogens find auf: beiden Seiten 
gleich, mit alleiniger Ausnahme, daß anftatt der erwähnten beiden 
Figuren, auf der Seite nad der Vorſtadt zu, blos Löwen angebradt 
find, und hier die Basreliefs die Einnahme von Maftriht, die auf 
der Stadtfeite aber einen Rheinübergang darftellen. — Diefe Skulp⸗ 
turen find theild von Girardin, theils von den Brüdern Auguier. 

In der Revolution bedeutend befhädigt, ließ Napoleon diefes 
Denkmal ı807 dur Eelerier rejtauriren. 

Obgleich Heiner ald der vorftehende, übertrifft diefen doch in 
architeftonifcher Hinſicht 
- die Porte Saint:Martin, ein ebenfalls auf dem Boules 
vard, wo diefer die Strafe Eaint:Martin von der du Faubourg Eaint: 
Martin trennt, von der Etadt 1674 Ludwig XIV. nad neuen Eie: 
gen errichteter Triumphbogen, gebaut von Bullet, einem 3ög« 
linge Blondel'8, des Erbauers der Porte Saint-Denid. — Diefer 
Zriumphbogen bildet ein vollkommenes Biere von 54 Fuß Höhe und 
Breite, durchbrochen von 3 Arkaden, von denen die mittlere 3o Fuß 
Höhe und ı5 Fuf Breite, die Seitenbögen aber 16 Fuß Höhe und 
8 Fuß Breite haben. Eine Attita darüber trägt die Inſchrift: 


Ludovico magnd, Vesontione 
Sequanisque bis captis, et fractis 
Germanorum, Hispanorum, 
Batavorumque exerecitibus. 

Praef. et Aedil. P. CC. Anno 1674. E 


Außer mehren Eriegerifchen Attributen befinden ſich auf jeder Eeite 
zwei Basreliefs, die fib auf die Siege Ludwigs XIV. beziehen. Diefe 
Skulpturen find von Marfy, le Hongre, Desjardind und Legroß. 

Die Propyle Saint:-Martin, 1787 von Ledour erbaut, 
gehört zur Verzierung der Barriere de la Billette und wacht, gegen 
das Ballin des Canal de l Oureq zu gerichtet, einen fhönen Effelt. 
Diefes Bauwerk bildet 4 vorfpringende Periſtyle, verziert mit 8 tos⸗ 
kaniſchen Pilaftern und darüber eine runde Gallerie von 40 paars 
weife verbundenen Eäulen, die zufammen 20 Arkaden ausmaden. 

Der Triumphbogen del’Etoile, ander Barriere diefes 
Namens; wurde unter Napoleon ı808 begonnen und war noch uns 
vollendet als die Begebenheiten des Jahres 1814 den Bau unterbras 
ben. Erft nach dem beendigten Feldzuge in Epanien 1823, defien 
glüdlihen Ausgang diefer Triumphbogen nunmehr veremwigen follte, 
wurden die Arbeiten wieder begonnen und von dem geſchickten Huyot ges 
leitet, doc ift das Ganze noch nicht beendigt. Der Durdigangsbogen 
hat 50 Fuß Höhe und ift 26 Fuß breit. Die Höhe des ganzen Bau⸗ 

verks iſt auf 135, feine Breite 138 Fuß feſtgeſetzt. Inſchriften, kriegeriſche 
Trophaͤen und Basreliefs ſollen feine 4 Seiten zieren. — Herrlich iſt 
von hier die Ausſicht nach den elyfäifchen Feldern bis zu den Zuilerien. 

Der Triumpbogen auf dem Carrouſſelplatz, den Haupteiv⸗ 
gang in den Hof der Tuilerien bildend, ließ Napoleon 1806 durch 
die Architekten Fontaine und Percier zum Ruhm feiner im Feldzu 
von 1805 fiegreiben Armeen aufführen. Er ift 45 Fuß hoc, 60 Fu 
Breit und hat 20 Fuß Tiefe. Er. wird von 3 Arkaden durdbroden , 
von denen die mittlere -ı4, Die "beiden Eeitenbogen aber 8 Fuß 
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Deffnung haben. Auf beiden Sagen befinden; ſich 8 Forinthifhe Säu— 
len von rotbem Marmor mit Sodeln und Kapitälern von Bronze. 
Ueber jeder Säule fteht vor der Attika die Statue eines franzöſiſchen Sols 
datentvon den verfchiedenen Waffen. Der Küraffier ift von Launay; 
der Dragoner von Corbet; der Chafjeur A Cheval von Fouconz 
der Garabinier von Ehinard ; der Grenadier von Dardel; der Grenas 
dier a Cheval von Montony; der Kanonier von Bridanz; der Gas 
peur von Dumont gearbeitet; die Verzierungen find von Gerard, 
Dumont, Gallamart und Fortin. 

Die 4 Pferde von Bronze, die diefen Triumphbogen zierten , 
befinden ficy feit dem Fahr ı8ı5 wieder in Venedig. Zu dieſer Zeit 
verſchwanden auch die Basreliefd von Marmor, welhe Momente 
aus dem Feldzug von 1805 vorjtellten. — Nachmals ift das Gejims 
des Triumphbogens indeß wieder mit einem von 4 ‘Pferden gezos 
genen Triumphwagen und einer Statue (die Neftauration) von Bojio 
geſchmückt worden. 

Die Säule der Katharinevon Medicisd auf der Etra 
fe Viarmes, an die Getreidehalle angelehnt und jetzt zu einer Fons 
faine benutzt, ijt der einzige Ueberreſt des von diefer Königin erbaus 
ten Palaites, der den Namen Hotel de Soiffons führte, und fpäs 
ter abgetragen wurde; es foll derielbe von ihr zu aſtrologiſchen Beobs 
achtungen benutzt worden fein. Die Säule ift 95 Fuß hoch, hat yg Fuß 
im Durchmeffer, ift cannelirt und gehort theils der toskaniſchen, theils 
der doriihen Ordnung an. — Eine Wendeltreppe führt zur Spige, 
auf welcher eine Sonnenuhr angebradt ift. Aus ihrem Sodel fprus 
deit eine Fontaine. 

Die Triumphſäule auf dem Platz Bendome, an der Stelle, 
auf welcder vor der Revolution eine Reiterjtatue Ludwigs XIV. ftand, 
wurde von Napoleon in den Jahren ı806—ıo zum Andenken der 
von den franzöjiiben Armeen erfochtenen Siege errichtet und hat, bei 
einer Höhe von 218 Fuß, ı2 Fuß im Durchmeſſer. Aufdrei Stufen von 
weißem Marınor jteigt man zu dem 2ı Fuß hohen Pojtament empor, 
welches mit Baöreliefs von ‘Bronze verziert iſt, die Eriegeriihe Tro— 
phäen, beitehend aus Kanonen, Waren, Helmen und Gemwändern, 
vorjtellen. Ueber diefem Poſtament ziehen fih Verzierungen von Eis 
heublättern, gehalten von großen Adlern von Bronze, um den Schaft 
der Säule, die von Auaderjteinen erbaut und mit bronzenen, aus erobers 
ten Kanonen gegoffenen, 4 Fuß breiten Platten fpiralfürmig bekleis 
det it, auf denen in halberhabener Arbeit die wichtigiten Begebens 
— aus dem Feldzuge von 1805 dargeſtellt ſind. Zwiſchen dieſen 

etallplatten jind Bänder, ebenfalls von Bronze angebracht, auf 
welchen Inſchriften den darüber dargejtellten Gegenjtand bezeichnen, 
Eine Treppe von ı76 Stufen führt im Innern der Säule zu einer 
Gallerie, über dem Kapital, von wo man eine der fchönften und ums 
faffendften Ausfichteu über ganz Paris genießt. Eine bier angebrach⸗ 
te Fnfchrift zeigt an, daß diefes Monument unter Leitung des Ges 
neral-Direftord Denon von den Baukünftlern Lepere und Gondouin 
am 25. Augujt ı806 begonnen und am ı5. Auguft 1810 beendige 
worden ift. 

Bis zum Jahr 1814 trug diefe, der des Antonin in Rom nad 
gebildete Säule, die Bildfäule Napoleons. ar 
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Die Reiterſtatue Heinrichs IV. von Bronze, auf dem 
Pont neuf, von Piggiani gegoſſen, wurde 1818 in Etelle der in der Re— 
volution zertrümmerten Bildfäule dieſes Königs aufgeftellt. Eie hat 
eine Höhe von 14 Fuß und fteht auf einem mit weißem Marmor bes 
Heideten Fußgeſtell, welches mit Basreliefs von Bronze verziert ift. 
Kenner loben befonders die Figur des fih bäumenden Rofies. 

Die Reiterfitatue Ludwigs XIV. in Bronze auf dem fhönen 
Siegesplatz, von Bofio, wurde ı822 in Etelle der ebenfalld in der 
Revolution zerftörten Bildfäule Diefes Monarchen errichtet. Zwei Geis 
ten des Pojtaments find mit Basreliefö verziert, wovon eines den 
Rheinübergang und das andere die Einſetzung des Ludwig-Ordens vor: 
ftellt. Die beiden andern Seiten enthalten Inſchriften und zwar die 
eine Seite: Ludovico decimo quarto maximo inter reges, 
magno avitae religionis assertori, in bello victoriarum laude, 
regiae majestatis dignitate nulli secundo, sapientissimo legum 
emendatori , scientiarum, literarum bonarumque artium fau- 
tori magnifico, meritorum cujuscunque generis tum aequo ar-- 
bitro tum splendido remuneratori etc. etc, \ 

Die zweite: Ludovicus XVIII, victoriarum monumento per 
infanda tempora everso ut viriimmortalis honores instauraren- 
tur signum aere fundi et in eadem area reponi jussit anno 
MDCCCXXU. 

Noch wardibeabfihtigt auf dem Königeplag Ludwig XIII. eine 
Statue zu errichten. — Allein eine andere Drdnung der Dinge ift 
eingetreten. - 

Bei allen diefen Ioyalen Denkmälern für die Könige von Franks 
reich bedauert man dennod bier fehr, daß mehre Nationaldenkmäler 
nicht mehr eriftiren. 

Eo wie die 4 Pferde von dem Triumphbogen des Carrouſſels her— 
abfleigen mußten, ſo auch der Löwe des heiligen Markus von feinem 
Piedeital vor dem Invalidenhauſe; und die fur den Triumphbugen 
de l'Etoile beſtimmte Duadriga des Brandenburger Thores ward 
fhon vor ihrer öffentlihen Aufftelung nah Berlin zurüdgeführt. 

Hierher müffen die blinden Anhänger Mapoleons geführt werden, 
um zu feben, daß, wenn er aud ald einer der größten Eterbliden 
im Etande war, viel zu erwerben; er doch nicht groß genug mar, 
das Erworbene zu erhalten. Hier aber müſſen fih aud die Sranzofen 
felbjt anklagen, daf fie, melde gefhworen hatten: Freiheit und 
Gleichheit, oder der Tod! im Eenat alle die unmäßigen 
Plane Napoleons unterftügten, melde feinen Fall herbeiführten. 
Obwol Garnot zeigte, daß Frankreich einen Brutus befaß; fo Fann 
man doch im Ganzen, mit Beziehung auf Ddiefe Erfolge, den Nies 
derländern nicht verargen, wenn fie von den Franzofen im Sprich⸗ 
wort fagen: 
Belle entree, mauvaise sortie | 


Deffentlihe Gärten und Promenaden. 


Eine der fhönften Promenaden in Europa bietet der herrliche 
Garten der Tuilerien dar, mwelder fih von diefem Pa» 
lafte bis zum Plage Ludwigs XV. in einer Länge von 376 Toifen 
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und von der Seine bis zur prächtigen Straße Rivoli in einer Breite 
von 168 Toifen erſtreckt. — Ludwig der XIV. ließ ihn 1665 durch 
den berühmten Lendtre, anlegen, Napoleon erweitern und bedeutend 
verfchönern. 

Längs der hintern Sacade des Palaftes erſtreckt fih durch 3 Stus 
fen erhöht, die Terraffe de !’Dorloge mit Bafen und Marmors 
ftatuen geſchmückt, von denen wir befonders auf die Venus und den 
Schleifer in Bronze von Ketler, die in der Mitte aufgeftellt und 
der Antike nachgebildet jind, aufmerffam maden. Bon den beiden 
äußern Enden dieſer Terrafie laufen zwei andere Terrafien aus, eine 
längs dem Fluſſe fort, daher Terrasse du bord de l'eau genannt, 
die andere, die Terrasse des Feuillans, längs der Strafe Rivoli. 
Beide find mit Linden bepflanzt, die erftere, nahe dem Palajte, mit 
mehren Statuen geziert, unter deney Apollo, Venus, Laofoon, 
Diana und der farnefifhe Herkules von Bronze, zu bemerken. Diefe 
Terrafien fließen den Garten von beiden Seiten ein, und laffen 
nur die Seite nad dem Plage Ludwigs XIV. offen, wo fie eine Art 
Platform bilden und eine herrlihe Ausfiht nach diefem und nach den 
elyfäifhen Seldern gewähren. Diefe Platform ift mit Boskets be: 
pflanzt und mit fteinernen Bänfen verfehen. Der Gingang von der 
Seite der elnfäifchen Felder mird durch herrliche Marmorgruppen 
von Sonfevor bezeichnet, Merkur und die Göttin des Ruhms, beide 
zu Pferde. — Ein gefhmadvolles Eifengitter umfchließt den ganzen 
Garten, zu mweldem 5 Thore führen, eines vom Pont royal her; 
eines gegenüber von der Strafe Rivoli; das dritte von der Straße 
Gaftiglione,, dad vierte von der Straße Neuve de Lurembourg 
und dad fünfte von dem Platz Ludwigs XV. ber. Aufer diefen 
Thoren und dem erwähnten Eingang von der Seite der elyſäiſchen 
Felder, führt noch, feit einigen Fahren erft erbaut, eine Eleine 
Thüre, mit wei weißen marmornen Löwen gefhmüdt, vom Kai der 
Zuilerien in den Garten. In dieſem erftrecden fi vor der Terraſſe 
de l'Horloge vier mit Blumen eingefaßte Rafenparterres, zwiſchen 
denen ſich 3 runde Bajlins befinden. In feiner ganzen Länge wird | 
er von einer großen breiten Allee durchſchnitten, fo wie auf-der 
©eite der Terrafje des Feuillans von einer Drangenallee. Diefe 
beiden Alleen find das Rendezvous der ſchönen Welt, die fih hier 
gewöhnlid in den Mittagsftunden verfammelt. An diefe fchlieft ſich 
ein Gehölz von hohen fhönen Bäumen, ebenfalld von mehren Alleen 
und Rafenplägen durchbrochen; hier fieht man die herrlichen Etatuen, 
die jih früher in den Gärten von Marlp und von Sceaur befanden, 
unter andern Dippomenes und Attalante im Lauf wetteifernd,, von 
Eoujtou und Lepaufre; Caſtor und Pollur; einen vom Amor gebäne 
digten Gentaur; einen Faun mit einem Reh; Apollo und Daphne; 
Bachus und Herkules; an den beiden Enden der Drangenallee jtehen 
ein Herkules und der jüngere Papirius, 

Am Ende des Gehölzes befindet fi ein ungeheures achteckiges 
Waſſerbecken mit einer [hönen Waſſerkunſt, umgeben von dem GEifen: 

itter nach den elyfäifhen Seldern hin, dererwähnten Platform, zwei 

— ———— und den Abflachungen der beiden den Garten einſchließenden 

Zerrafien. Hier ſtehen wiederum herrliche Marmorgruppen. Wir ma: 

en befonders aufmerffam auf die prächtigen Bafen aus Marly des 
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Hannibal von Slodts; die Flußgruppen, der Tiber von Bancleve, 
der Rhone und Saöne von Couſtou, ded Nils von Bourdie , des Rheins 
und der Mofel von Bancleve; Apollo mit den 9 Mufen u. f. m. 

Don den Statuen, welde die VParterres und die Baſſins vor 
dem Palaite umgeben, zeichnen fib aus: die Gruppe Aeneas, Adcan 
und Anchifes (von Lepautre); die fterbende Lucretia; Flora, Diana, 
Gäfar, Herkules u. a. m. 

Der Garten der Tuilerien ift für jede gutgekleidete Perfon zus 
gänglich, nur darf fie, ein Bud etwa ausgenommen, kein Paquet 
tragen. Er wird im Winter um 6 Uhr, im Eommer um 9 Uhr ges 
fhloffen. Ein Stuhl in demfelben wird mit 2 Sous bezahlt. In den 
Aleen werden Zournale zum Lefen ä ı Sous das Blatt angeboten; 
ein Kaffeehaus und einige Kuchenboutiquen find im Gebölz zur Ers 
quidung angelegt. 

Der arten von Qurembourg, diefem Palaft anhängend, 
ift nicht fo ausgedehnt und fo glänzend wie der der Tuilerien, durd 
die Menge der Blumenparterres aber gewährt er befonders in der 
Nofenzeit einen fehr heitern Anblick. Bon einem eifernen Gitter ums 
f&blofien, führen 8 Haupfeingänge zu demfelben, Eine Hauptallee, 
in welcher die ſchöne Welt fih im Sommer verfammelt durchſchnei⸗ 
det ihn der Länge nah; parallel mit Diefer läuft eine andere, die 
Drangenallee genannt, fie fchließt jih an ein hohes Geholz, deſſen 
Saum Marmorjtatuen zieren, Gegenüber liegt eine reizende Aka— 
jienpflanzung. Hier find Cafes und Lefekabinette angebracht ; links, 
nach der Etraße de l'Enfer zu, erhebt fi ein lichte Holz hinter 
einem Halbfreis von Bildfäulen, fanjt aufiteigend, und gewährt eis 
nen herrlichen Blick über den ganzen Garten, deſſen Mitte ein Wafs 
ferbeten und mehre Rafenpläge und Blumenparterred einnehmen. 
Don den Fontainen ift nur die fchöne Venus nah der Straße Baus 
airard zu, bemerkenswerth. Auf dem Raſenplatz am Ende des großen 
Parterre befindet fi eine Fünftlide Sonnenupr. 

Auch diefer Garten ift öffentlich und wird eine Stunde fpäter als 
der der Tuilerien geſchloſſen. 

Der botanifbe Garten, Jardin du Roi, unter der Kaifers 
herrſchaft den Namen Jardin des Plantes fragend, auf dem linken 
Ufer der eine am Quai Gaint: Bernard und unmeit der Brüde 
von Auflerliß, die daher auch Pont du Jardin du Koi genannt 
wird, gehört feiner großartigen naturwiſſenſchaftlichen Auftalten mes 
gen mit zu den größten Sehensmwürdigkeiten der Hauptitadt, und 
bietet zugleich als öffentlibe Promenade mandes nterefie dar, bes 
fonders für den, der jih fern vom Geräuſch der lärmenden Stadt 
einer ländliben Ruhe erfreuen will. Drei Eingänge führen in den 
Garten. Der Haupteingang befindet jih der Brüde von Aufterlig 
gegenuber und wird durch ein eifernes mit Wache befestes Gitters 
thor gebilder. Eine breite Kaftanienallee führt zu einem gegenübers 
ſtehenden Gitter, hinter welchem fi die Gebäude des Muſeums der 
Naturgeſchichte befinden. Rechts und links von diefer Allee iſt der 
eigentlide Pflanzengarten, in weldem fib an 7000 nah Juſſieu 
geordnete Pflanzen befinden. Kleine Waſſerbecken euthalten feltene 


Waſſerpflanzen, Beine Gebüfche auslaͤndiſche Hölzer und Vögel frem« 
der Zonen. J 
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In einem niedlichen Gehölz von Akazien findet man Kaffeehäu⸗ 
ſer mit allen Arten von Erfriſchungen; rechts gelangt man zu der 
neuen Menagerie; hinter dieſer find die Gräben für die Bären; ans 
dere umzäunte Hütten enthalten die wenigen wilden Thiere; eine neu 
angelegte geſchmackvolle Voliere dies verfhiedenartigiten Bögel. In eis 
ner Art Rotonde, gemwöhnlid die Drangerie genannt, befinden fich die 
beiden ‚Elephanten, das Bifamthier und die beruhmte Giraffe. Rechts 
erhebt fih das Terrain. Eine fteile mit Nadelholz bepflanzte Anhöhe 
führt zu einem Kiosk, von wo fich bezaubernde Leberfichten der Daupts 
ftade und inrer Umgebungen darbieten. Aın Fuße des Hügels ift 
Linne's einfache Büſte in einem Tannenhaine aufgeitellt. Dier ift fers 
ner Die fchöne Zeder des Ribanon, das Monument von Daubenton 
und eine niedlihe Schweizerei, in welder man Kaffee, Milch und eis. 
nige andere Erfrifhungen haben kann. Ein gepflafterter Hof führt zu 
den Gebäuden der Intendanz und der verfhiedenen wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen, deren an einem andern Ort Erwähnung gefcieht. 

Der Garten ift täglih von früh bis Abends dem Publitum zus 
gänglih, blos wenn es anhaltend lange regnet, wird daß eiferne 
Gitter an der Flußfeite geſchloſſen, um die Gänge der Alleen nicht 
verderben zu laſſen. In den verfchiedenen Theilen des Gartens find 
Beteranen ald Schildwahen aufgeitellt, um Beſchädigungen zu vers 
hüten, die auh durch Anſchlagzettel fireng verpönt find. 

Der Park von Monceau, Straße de Chartres, nahe der 
Barriere von Courcelles, Eigentbum des jekigen Königs, ift 
zwar Peine öffentlihe Promenade mehr, doch ift es leicht von dem 
ntendanten des Fürften im Palais Royal eine Erlaubniffarte zum 
Beſuch deöfelben zu erhalten, die auf eine Geſellſchaft lautet und ein 
ganzes Fahr lang aültig ift. Der Park ijt hübſch angelegt und hat 
ſehr fhönes Holz. Man kann nöthigenfalld auch bei dem Verwalter 
ein Eſſen beftellen. 

Die elyfäifhen Felder (Champs-Elysees), eine regele 
mäßige großartige Baumanlage, die ſich zwiſchen der Seine, dem 
Platze Ludwigs XV., Chaillot und den Vorſtädten Saint:Honore 
und du Roule, bis zu den Barrieren erſtreckt, und zwar in einer Länge 
von 300 und in einer Breite von 160 Toifen, durdfchnitten von ei= 
ner großen Allee, die von den Tuilerien bis zur Barriere de l'Etoile 
in gerader Linie fortläuft und dieſe pradtvolle Promenade in zwei 
Hälften theilt — verdanken ihre Entitehung dem Minijter Colbert, der 
1660 die erfte Anpflanzung anordnete, nahdem ſchon 1616 Marie 
von Medicid die Allee von 3 Neiben Bäumen an der Seine hatte 
anlegen lajfen, welche daher noch Cours de la Reine heißt. 

Am Eingangevom Plas Ludwigs XV. ber, ftehen rechts und links 
vom Fahrwege auf Poftamenten zwei herrlide Marmorgruppen von 
Eouitou, bäumende Nofje mit ihrem Bändiger, die in geraden Linien 
gepilanzten Bäume bilden eine Menge Alleen, zwiſchen denen freie 
Plätze fi befinden, die zu öffentlihen Spielen benugt werden. Eine 
Menge. von Cafes, Neftaurationen und ambılanter Buden find in 
diefer reizenden Promenade zerftreut, die der gemöhnlide Sammels 
plaß der ſchönſten Equipagen, der Eoftbarften Damentoiletten, der 
Reiter mit den elegantejten Pferden und befonders an Sonn: und 
Feſttagen, von faft der ganzen Bevölkerung von Paris iſt. — An 
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folhen Tagen muß man gegen 6 Uhr Abends die elyfäifhen Felder 
beſuchen. Taufende von Stublen find dann befegt, Muſik erfhallt 
von allen Seiten und bis Mitternaht wogt eine unzählbare Volks: 
maſſe zwifchen den fhönen Bäumen hindurd. Sehenswerth ift hier 
Nr. 20 der Garten des Blumenhändlers und Fönigl. Gärtners Tris 
pet, befonders in der Frübjahrszeit, wo Liebhaber von fhönen 
Tulpen, Hyazinthen u. f. w. die auserlefenjien Eremplare- bewuns 
dern Eünnen, 

Bon den öffentliben fogenannten Kaffeegärten, 
deren Befuh gewöhnlich mit Entree verbunden iſt, und welde an 
Sonn: und Montagen von einer fehr gemifchten Geſellſchaft bes 
ſucht, die aber an den andern Tagen der Woche von den höhern 
Ständen ald Promenaden benußt werden, ift der Jardin turc, 
Boulevard du Temple Nr. 29, der ausgezeichnetite. Hier findet man 
ein vortrefflihes Kaffeehaus, im orientalifhen Geſchmack fehr reich 
deforirt, und eine erhöhte Terraſſe, die auf die belebteften Theile 
der Boulevards eine herrliche Ausjicht darbietet. 

Bor den Barrieren find die beliebteften und berühmteften Pros 
menaden, 

das Gehölz von Boulogne (Bois de Boulogne), zwiſchen 
den Mauern von Paris und den Dörfern Paſſy, Anteuil, Surenne 
und Boulogne, von weldem leßteres feinen Namen erhalten hat. Es 
nimmt einen Flächenraum von 1700 Arpens ein und ift der Ueberreſt 
des Waldes von Rouvret, der in früheren Zeiten einen großen Theil 
der Umgegend bededte. Dier werden in der Pegel die Zwiſtigkeiten 
ausgefochten,, die einen Zweikampf veranlaffen. Es gehört zum Ton 
der jungen GElegants, bier des Morgens fpazieren zu reiten. Um die 
Mittagsitunde Hält die Damenmwelt hier ihre Morgenpromenade zu 
Wagen. An Feiertagen ftromt das Volk hier zufammen, wo Kaffees 
häufer und Reftaurationen aller Art angelegt find. Unter den Lebtes 
ren ift die von Gillet von den Feinfhmedern am meijten belobt. 

Das Gehölz von Bincennes, vor der Barriere du Tröne, 
ift ebenfalls eine ſehr hübſche Promenade, obgleih weniger befucht 
ald die vorgenannte. Am TFohannistage wird von der Artillerie der 
Sarnifon des Scloffes Bincennes ein fehr glänzendes Feuerwerk hier 
abgebrannt, welchem ein großer Ball in der Hauptallee folgt. 

Ale diefe Sparzirgänge find aber nicht blos deshalb dem rem: 
den fo wichtig, um zu fehen oder um gefehen zu werden; fondern jie 
dienen ihm, wenn er Unterhaltung fucht, zu einem fehr angenehmen 
Zeitvertreib. Der Franzofe von Natur gefällig, und gegen jeden 
Sremden zuvorkommend, iſt nicht wegen fi allein hier. Im Ges 
gentheil er freut fi angeredet und in die Unterhaltung gejogen 
zu werden; gerade das Gegentheil vom Engländer. Hier fehlt es 
dem Fremden nie an Gelegenheit fi in der franzöjifhen Sprade 
zu üben, und in jeder Beziehung und unter allen Ständen findet man 
die Höflichkeit wieder, welche den franzöfifhen] Nationaldharafter fo 
vortheilhaft auszeichnet. Aus diefer angebornen Höflichkeit kommt e6 
auh, daß bei dem heftigen Charakter der verfchiedenen Parteien, 
dennod in öffentlichen Gefellihaften fo wenig Streit entjteht, wels 
her in Deutichland bei viel geringeren VBeranlafjungen fo leicht zum 
Ausbruh kommt. Aber fehr Teiht nimmt hier dad Gefpräd eine 
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politifhe Wendung, um fo mehr, da der Parifer weiß, daß er das 
Schickſal von Frankreih in Händen hat. Weshalb auch mande als - 
ein Mittel gegen jede Revolution vorgefhlagen haben, die Res 
ſidenz u. f. w. nach einer andern Stadt, 3. B. nad Bourges, zu vers 
legen. Als Paris rief: mort aux tyrans! hallte e& eben fo in ganz 
Branfreich wieder. Ald man in ‘Paris rief: vive l’empereur! rief es 
ganz Frankreich nad. Ald man bier rief: vive le roi! glaubte fi 
Napoleon verloren. Als man bier wieder rief: vivel’empereur! glaubte 
er jih Herr der Welt. Ald nach 100 Tagen die Parifer Zeitungen wie« 
der mit den Lilien ausgegeben wurden, rief ganz Frankreich: vive le 
roi! und ı830 rief wieder das ganze Reich wie die Parifer. 
Zu den Dauptzierden von Paris gehören die 


Brüden, 


von denen ı6 bier über die Seine führen. Wir nennen die ausge 
zeichnetiten, und zwar dem Laufe des Fluſſes folgend, zuerft 

die Brüde von Aufterliß oder aub Pont du Jardin 
des Plantes genannt, ı802 begonnen und feit ı807 geöffnet; ift 
dur den Ingenieur Lamande. von einer Gefellfhaft auf Aktien ges 
bauf, die 3o Fahr lang das Zollrecht beſitzt; fie ftößt gegen Norden 
an die Quais Morland und de la Rapee, füdlih aber an den 
Boulevard de l'Höpital und die Auais de l’Höpital und de Saints 
Bernard. Die Pfeiler find von Quadern, die 5 Bogen von gegof: 
fenem Eifen, die Länge beträgt ı30, die Breite 12 Metres. Ihre 
größte Schönheit befteht in der Negelmäßigkeit ihrer Berhältniffe. 

Die Brude de la Tournelle hat ihren Namen von einem 
früher in der Nähe befindlichen Thurm, geht über einen Arm der Geis 
ne, verbindet die Inſel Saint:Rouid mit dem Quai de la Tournelle 
und wurde, nachdem die ältere holzerne Brüde mehrmals durch den Eis— 
gang fortgerijjen worden war, 1656 von Stein aufgeführt. Sie bejteht 
aus 6 gewölbten Bogen und ift 116 Metres lang, 14 Metres breit. 

Die Brüde Marie, nahihrem Erbauer benannt, führt ebens 
falld nur üder einen Arm des Flufjes und verbindet die Inſel Saints 
Louis mit dem Quai des Ormes. Ludwig XIII. ließ fie 1614 er« 
bauen, fie befteht aus 5 Bogen und hat eine Länge von 94 Metres, 
bei einer Breite von 24 Metred. 

Die Brücke de la Cité führt über den Arm der Seine, 
welcher die Inſeln de la Cite oder du Palais und Saint⸗Louis von 
einander trennt. Sie ift von einer Gefellihaft Aktionärs in den 
Fahren ı801—4 erbaut und an die Stelle des hölzernen Pont Rouge 
getreten, der 50 Schritt weiter unterhalb, fonjt diefe Inſeln mit 
einander verband und durch eine Ueberſchwemmung mweggerifien wurs 
de. Die Brüde hat zwei gemölbte Bogen und ift 64 Metres lang. Sie 
ift blos für Fußgänger a 5 Gentimes. 

Die Brüde Nötres Dame, die ältefte Brüde in Paris, 
doc erſt 1512, wie fie jegt befteht, won Stein aufgeführt. 

Der Pont-au-Change, die breitefte Brüde der Stadt, 
beftebt aus 7 fteinernen Bogen und hat eine Känge von ı23 Metres. 

Der Pont neuf, eine der fhönften Brüden Europend, von 
Heinrich III. begonnen, unter Heinrich IV, aber 1607 erft beendigt, hat 
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eine Länge von 708 Parifer Fuß und ift 7o Fuß breit. Eie zerfällt 
eigentlich in zwei Theile, weil jie auf einer Spiße der Inſel de la Eite 
anfest, welche legtere zu dDiefem Ende behufö der Verbindung befons 
ders verlängert worden ift. Sie beftehbt im Ganzen aus ı2 Bogen, 
hat auf beiden Eeiten ein fehr gefchmadvoll gearbeitete® Geländer 
und 20 kleine Boutiquen. Eie ift wegen der herrlichen Ausficht und 
wegen des ftetd regen Gewühls einer der fhönften Punkte der Stadt, 
in deren Mittelpunkt fie liegt und die Verbindung zwiſchen der Eite 
und dem Saubourg Saint:Germain bewerkftelligt. Auf ihr fteht die 
fhöne Reiterjtatue Heinrichs IV. 

Der Pont des Arts, nur für Fußgänger beftimmt, führt 
vom Louvre nach dem Palais des Arts, beſteht au& 9 Bogen von 
gegoßenem Eifen, die auf Pfeilern von behauenen Steinen ruhn, 
und hat eine eiferne Baluftrade auf beiden Seiten. Die Ränge diefer 
Brüde, die 1802—4 von einer Gefellfhaft gebaut wurde, beträgt 
166 Metres. . 

Die Königsbrücde (Pont royal) führt von den Tuilerien 
nah dem Quai Boltaire, ift unter der Regierung Ludwigs XIV, 
gebaut. Sie befteht aus 5 Bogen und hat eine Länge von 400 Fuß. 

Die Brüde Ludwigs XVI., zum Theil aus den Trümmern 
der Bajtille 1790 erbaut, führt vom Palaft Bourbon auf den Plag 
Ludwigs XV., fie hat 5 gewölbte Bogen und 460 Fuß Länge. Auf 
ihr ftehen ı2 Statuen berühmter Franzofen, 3. B. Turenne, Sully, 
Duguesclin, Colbert u. f. w. 

Die Brüde der Jnvaliden, früher Brüde von Jena 
genannt, am Marsfelde und am weitlichen Ende von Paris gelegen, 
in den Fahren 1806— 13 durch Remande von Quadern mit großem Ko: 
ftenaufmande erbaut, hat eine Länge von 140 Metres und bejteht 
eb 5 Bogen mit vollem Gewölbe, die 4o Fuß über der Wafjerfläche 

eben. 

Zu Ddiefen Brüden wird man binnen Furzem noch die fchöne, 
im Bau begriffene 

Kettenbrüde 

sählen können, die zwifchen der Brücke Ludwigs XVI. und jener der 
Invaliden aufgeführt wird. Sie war bereits vor Jahresfriſt ſo weit 
gediehen, daß fie geöffnet werden ſollte, als fie in der Mitte zu wei— 
ben anfing und der Bau von Neuem begonnen werden mußte. Sie 
wird die Direkte Verbindung des Doms der Invaliden mit dem Cours 
de la Reine und den elyfäiihen Feldern auf dem rechten Geineufer 
bewirken, eine Ränge von 450 Fuß haben, 29 Fuß breit fein und 
eine neue Zierde der Hauptftadt werden. j 

Die 6 Brüden über die Bievre find durch nichts ausgezeichnet. 
Sie befinden fi 

ı) auf dem Boulevard des Gobelins, 

2) » der Straße Saint:Hipolpte. 

3) » » » Mouffetard. 

4)» » » des Jardin des Plantes, 

5) » dem Boulevard de [(’Höpital und 

6) » » QDuai de l(’Höpital. 

Obgleich fämtlihe Brüden in Paris mit denen zu London 
Beinen Vergleich. auspalten, fo wird man doc fiets zu der Brüde 
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Ludwigs XVI. mit Vergnügen zurüdkehren, und fih des herrlichen 
Anblicks von derfelben nad dem Platze Ludwigs XV. und von diefent, 
nach dem Palaft der Deputirtentammer erfreuen. 


Oeffentliche Brunnen. 


Für einen Ort von ſo großer Ausdehnung, wie Paris, iſt die 
Verſorgung mit Trinkwaſſer von der höchſten Wichtigkeit. Es dienen 
hierzu beſonders 4 Waſſerleitungen, die von Romainville, von 
Arcueil, von Menilmontant und von Belleville, von 
denen die erftere die ältejte, die zweite aber die reichlichite iſt: ferner 
-der Kanalde "Durcg durch das Baſſin de la Billette und end» 
lich zwei höchſt fehenswerthe, durch Feuer getriebene Pumpenwerke, 
die PompeäfeudeChaillot, Quai de Billy Nr. 4, welde 
den größten Theil von Paris, rechtö der Seine, und die Pompe 
äfeu du Gros Caillou, Rue de la Pompe, melde die auf 
dem linken Ufer des Fluffes gelegenen Quartiere verſorgt, fo wie 
die hydrauliſche Maſchine der Brüde Nötre» Dame aub 13 
verfchiedene Brunnen fpeift. 

Unter den Öffentlihen Brunnen, die Paris aufzumeifen hat, ift 

die Fontaine du Mardhe des Innocens die ausge 
zeichnetite. Man ſteigt im der Mitte diefed Platzes auf 3 Stufen zu 
einem großen erg Baſſin hinan, in welchem fi ein geſchmack⸗ 
voller Unterbau erhebt, den an feinen vier Eden 4 Löwen von Blei 
zieren, welche Waller auswerfen und über dem fich vier offene Arka— 
den , mit Borinthifchen Pfeilern und einer Najade auf jeder Seite, zu 
einer Kuppel wölben. Aus einem zierliben Beden in der Mitte der 
rechtwinkligen Bogenhalle erhebt fih der Waſſerſtrahl und bildet 
zurücfallend, nah allen Seiten Eleine Kaskaden, die fih in das 
große Baflin ergießen. Diefe Yontaine, wie fie jest fich zeigt, wur⸗ 
de ı788 von Poyet gebaut und dabei die fhönen Skulpturen und 
Derzierungen aus dem ı6ten Jahrhundert benugt, die fih an einem 
Brunnen an der Ede der Straßen Saint: Denis und aur Ferres 
befanden. 

Die Fontaine de Bondi (au Chateau d’Eau du Boule- 
vard Bondi), zmwifchen der Porte Saint:Martin und der Straße du 
Temple, gewährt durch die reihe Waflermaffe, die ihr entftrömt, 
einen malerifhen Anblid,. Sie wurde 1810 errichtet. Der ganze Bau 
bat eine Eonifhe Form von ı5 Fuß Höhe, von welcher eine reiche 
MWaflergarbe aus einem Napf emporjteigt und im Herunterfallen zwei 
ähnliche, aber nach unten fih ermeiternde Näpfe überjtrömt und fo 
bis zum Baſſin eine Ereisförmige Kaskade bildet; das Baſſin felbft 
it mit 8 Lömen von gegoffenem Eifen verziert, die aus ihrem geöffe 
neten Raben einen Wafferftrapl in dasfelbe werfen. 

Die Fontaine du Palmier, auf dem Platze des Chätelet, 
am nördlichen Ende des Pontrau«&hange, wurde im Fahr ı808 von 
Bralle aufgeführt. In der Mitte eines 20 Fuß im Durchmeffer hals 
tenden Waſſerbeckens, erhebt fih auf einem zierlihen Unterbau, an 
defien vier Eden Füllhörner Waffer ausjtrömen, eine Säule in Geftalt 
eines Palmbaums deſſen Schaft mit Blättern und Ringen von ver: 
goldeter Bronze verziert ift, auf denen die Mamen der wichtigften 
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durch die franzöfifchen Heere erfochtenen Siege eingegraben find. Das 
erweiterte Kapital, von Blumen und Palmzmeigen gebildet, trägt 
eine vergoldete Kugel, auf welcher die Siegeögöttin fteht, Die untern 
4 Statuen von Boizot ftellen die Wachſamkeit, die Klugheit, das 
Gefeß und die Kraft vor, und bilden durch ihre Hände vereint einen 
Kreis um den Säulenſchaft, das Fußaeftell umgibt ein Lorbeerkranz, 
aud ift ed durch einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln geſchmückt. 

Die Fontaine de Grenelle, auf der Straße Grenelle St. 
Germain, an Häufer derfelben angelehnt, wurde 1739 von Bouchar⸗ 
don aufgeführt und bildet eine Facade im Dalbkreife, von 15 Toifen 
Ausdehnung und ı6 Toilen Höhe, in deren Mitte eine fißende Mars 
morfigqur (die Stadt Paris vorjtellend) von den halbliegenden Figuren 
der Seine und Marne umgeben ift, Hinter diefer Gruppe jleigen 
4 jonifhe Säulen empor, die einen geſchmackvollen Fronton tragen. 
Rechts und links von diefem Borbau eine Drdnung jonifber Pilajter 
und 4 NRifhen, in denen die allegorifhen Statuen der Fahreszeiten 
mit Baßreliefd zu deren Füßen; die Inſchrift mit goldnen Lettern 
auf einer ſchwarzen marmornen Tafel zwifhen den Säulen ijt vom 
Kardinal Fleury verfaßt. 

Die Fontaine de Mars, gemwöhnlid Fontaine du Gros- 
Caillou genannt, auf der Straße Saint:Dominique , bildet ein vier« 
ediges Bauwerk mit 8 Pfeilern und einem dorifhen Geſims. Zwiſchen 
den Pfeilern find Bafen angebracht, welche Schlangen umgeben. 
Eine Seite trägt ein Basrelief, die Göttin der Gefundheit voritels 
lend , welche einen erfchöpften Krieger mit einem Trunfe labt. Das 
Waſſer entiirömt aus 3 Masken von Bronze. 

Die FontaineduPalais desBeaux Arts, Quai Conti 
Nr. 23, eigentlich zwei ganz gleihe Fontainen vor dem Periſtyl des 
Palaftes , deren jede von zwei gegojfenen eifernen Löwen gebildet wird, 
welche Waſſer in ein halbEreisformiges Becken auswerfen. Die 
ı809 nad den Zeichnungen des Architekten Baudoyer in der Eifengies 
Berei von Creuſot gegofienen Löwen find fehr fhon. 

Die Fontaine der Straße Genfier, wo diefe mit der 
Straße Mouffetard zufammenftößt, ein vierediged Baumerf, an eine 
Mauer gelehnt und mit einem u... Sronton. Eine vieredige 
Wanne empfängt das Waffer aus zwei Löwenköpfen, und ein Satyr 
hält unter feinem Arm einen Schlauch, dem dad Waller entjtrömt. 

Die Fontaine du Diable, an der Ede, wo die Straßen 
Saint-Louis, Saint:Donore und de [Schelle zufammenftoßen, be» 
ftehbt aus einem Obelisk, mit einer Kugel, aus deſſen Sockel das 
Waſſer einer Maske von Bronze entfirömt, und melde mit Eichen 
blättern verziert ift, über denen fib eine Tafel obne Inſchrift bes 
findet , an deren Seite zwei fißende Tritonen ein Schiff halten. Die 
Skulpturen find von Dore. 

Die Fontaine de l’Ecole de Medecine oder d' Es eu— 
lape, aufdem Plag vor der Arzneifhule , 1806 nach der Angabe des 
Architekten Gondouin erbaut, bejteht in einer tempelartigen Grotte, 
mit einer Attika, welche 4 cannelirte dorifhe Säulen tragen, und 
der das Waſſer N entjtrömt. 

Die Fontaine des Invalides, anf der Esplanade des 
Invalidenhauſes, ehemals durch den von Venedig vom Markusplag 
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entnommenen Löwen gefhmüdt , der 1815 wieder dahin zurüdgefchafft 
murde, beſteht aus einem geräumigen Beden, in deflen Mitte fich 
eine Liliengarbe von vergoldetem Blei erhebt. 

Die Fontaine Defair, auf dem Platz Dauphine, zum Ans 
denken an den bei Marengo gefallenen General Defair, 1803 von 
Percier und Fontaine. Auf einem Unterbau erhebt fi ein rundes 
Diedeftal, auf dem der Nil, der Po und eine Trophäe en Basrelief 
dargeitellt find. Zwei Genien zeichnen die von dem Helden errungenen 
Siege auf, den ein militärifher Schuggeift mit einem Lorbeerfranze 
krönt. Bier Masken werfen das Waſſer in ein rundes Beden aus,, 

Die Fontaine de Tantale, zwifhen den Strafen Mont: 
martre und Comteſſe d'Artois, an den Häufern angelehnt, welche 
die PointesSaint-Euftadhe bilden, befteht aus einer Bafe, in einer 
Nifhe, in welche das Waſſer aus einer Muſchel ftrömt, über der eine 
mit Früchten umgebene Maske angebradt ift. Die Basreliefs der 
Bafe ftellen eine Nymphe vor, die einem Genius einen Trunk reicht. 
Der Fronton über dem ganzen Bau hat in der- Mitte einen Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln und ift von einem Lorbeerkranz umgeben, 

Die Fontaine dela Rue de Baugirard, oderrdu Re 
gard, oder aud der Leda, da mo die Straßen Baugirard und du 
Regard zuſammenſtoßen, 1806 nad der Angabe von Bralle errichtet, 
zwiſchen 2 Pilaftern mit Bildyauerarbeiten und unter einem geſchmack⸗ 
vollen Sronton, zeigt ein großes Basrelief: Leda mit dem Schwan, 
aus deifen Schnabel das Wafler in ein Becken ſtrömt. 

Die Fontaine du Marche Saint-Germain, auch Fons‘ 
taine de la Pair genannt, in Form eines antiken Grabmals 
mit 4 Basreliefs von Espercieux, den Frieden, den Ackerbau, den 
Handel und die Künfte vorjtellend. Auf den beiden Façen entſtrömt 
das Waſſer aus Mufcheln in eine Art Keffel, aus denen es in ein 
vierediges Baffin herabfällt. 

Die Fontaine du Regard St. Jean, vorder Kirche Nötres 
Dame, eigentlidy zwei Fontäinen, welche durch eine Thüre des Findels 
haufes getrennt werden, beitehen jede aus einer Bafe in einer Nifche, 
Die Basreliefd auf diefen Bafen find von Fortin, jtelen Kranke vor, 
die von Mitleidigen gelabt werden und verdienen beachtet zu werden. 

Die Fontaine du Regard St. Maur, in der Strafe 
Diefes Namens, wurde während der Regierung Ludwigs XIII. gebaut 
und befteht aus einem vieredigen Pavillon mit einer Kuppel und mit 
Pilaftern. 

Die Fontaine Egyptienne, Straße de Sevres, wegen 
der Nähe ded Hospitals der unbeilbaren Frauen gewöhnlich Fontaine 
des Incurables genannt, ift einfah und beiteht aus einer in einer 
Nifhe angebradten Statue egyptiſchen Stil, welde die Arme feft 
an den Körper drüdt und in ihren Händen zwei Krüge hält, aus denen 
das Waffer in ein Beden ftrömt. 

Die Fontaine du Ponceau, ander Strafe diefes Namens, ' 
1808 gefchaffen; aus einem HalbEreis, der jih an die Mauer ſtützt, 
erhebt ſich ein Wafferftrapl, der in ein Baffin niederfällt, welches 
zugleich ald Tränke dient. 

Die Fontaine V’Alerandre, Straße Bictor, eine Urne 
von zwei Delphinen gehalten‘, auf einem Piedeftal, dem das Waſſer 
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aus einer bronzenen Maske entzuillt. Eine Attila mit gebrochenem 
Fronton Erönt das Ganze. 

Die Fontaine de Sevres, Straße diefes Namens. Ein egyps 
tifher Tempel, an deſſen Eingang eine Statue in jeder Hand eine 
Vaſe hält, aus denen das Waſſer in ein HalbEreisartiges Beten ftrömt. 

Die Fontaine de la Place Saint:Midel, Straße de 
la Harpe, von Bullet erbaut, bejteht aus einer halbrunden Nifche, 
verziert mit 4 dorifhen Säulen, die einen Fronton tragen. 

Die Fontaine St. Lazare, Straße du Faubourg Sk. Denis, 
ift die älteſte Fontaine in Paris, übrigens durch nichts ausgezeichnet. 

Die FSontainedu Chaume, Strafe des Vieilles-Andriet- 
tes, mit einem Fronton, den eine Attifa und eine von Mignot gears 
beitete Najade ſchmückt. 

Wir begnügen und von den übrigen, weniger ausgezeichneten 
Fontainen die Namen zu geben und ihre Lage anzudeuten. 

— Fontaine de l'Echaude, alte Straße du Temple, 


> » de Marle, Straße Salleau:Gomte. 
> » de St. Louis, Strafe diefed Namens. 
> » Du Roule, Straße Faubourg du Roule. 
> >» KegardduParadies, Straße dieſes Namens, 
Er » De Richelieu, Straße ded Namens. 
> » Grenetat, Straße des Namens, 
» » des Quinze-Vingts, Straße de Charenton, 
» » St. Denis, Straße des Namens, 
» » de Popincourt, Straße des Namens, 
» » du Marhe Sainte»Catherine, Impaſſe de 
la Poiffonnerie. 
» » Gaint:-Martin, Straße Bert: Bois. 
» » dela Rue Garaneikere, Straße des Namens, 
> » Golbert, Straße diefed Namens, 
> » delaPlacedel'Ecole, auf diefem Plage. 
» du College de Bourbon, an der Fagade 
| diefed Kollegiums. , 
» » Bouderat, Straße diefes Namens. 
» » DdDAntin, Garrefour de Gaillon. 
» » de Birague, Straße St. Antoine, 
» » Gt. Antoine, Strafe du Faubourg St. Antoine, 
» » St. Avoye, Strafe diefes Namens. 
» » Gaint:Anne, Cour de la Saintes Chapelle. 
» » de Saint:Benoit, Place Cambray. 
“.r dela Groir-dusTiroir, Strafe St. Honord, 
» » des Cordeliers, Etraße der Arzneifule. 
» » Ddela Charite, Straße Taranne. 
» » de l!Abbaye-S$St. Germain-des-Pres, 
Straße Ehildebert. 
» » des Petits-Peres. 
» » della Place Maubert, auf diefem Plap. 
» » des Carmelites, Etrafe du Faubourg St. 
Jacques. 
» du Pot de Fer, an diefer und der Strafe 
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e⸗ de Charonne, an dieſer Straße. 


⸗»du Temple, an dieſer Straße. 
—duChaudron, Straße du Faubourg St. Martin. 

» » delaNRuedela Tireranderie. 

» ..» Gt. Severin, am Bereinigungepunft der Straße 


Et. Severin und St. Jacques. 

» » Maubuee, Strafe St. Martin. 

» » de Saint:Laurent, Straße du Faubourg 
St. Martin. 

».» Gainte»Genevieve, Straße de la Montagne 

Ste. Genevieve. 

* » de la Halle au ble oder de la Colonne 
de Gatherine de ME dieis, Straße de 

Viarmes. 

»2duMarche Beauveau. 

» de l' Amour, wo die Straßen des Moineaur. 
und des Moulins jufammenftoßen. 

» » des Blancs-Manteaux, Straße dieſes 
Namens. 

» Gt. Bernard, Straße des Fosses St. Bernard. 

» » de Basfroid, Straße diefed Namens. 

> » del’&Elephant, wird, wenn fie vollendet, die. 
upzadhtvollite der Hauptftadt werden. 

Zwifhen der Straße und der Vorſtadt St. Antoine wird ein gro⸗ 
bes, bereits ausgemauertes Baflin, auf.einem ungeheuren Sodel, eis 
nen Eoloffalen Elephanten von Bronze tragen, deſſen Rüffel das Waffer 
entſtrömen ſoll. Vier und zwanzig Basreliefs von Marmor follen 
außerdem Diefe Fontaine ſchmücken, die bereits unter der Kaiferherre 
Iaft begonnen wurde. | 


Deffentlide Pläpe. 


Paris zählt deren 75, der größte von ihnen ift 

das Marsfeld (Champ de Mars). Es bildet ein ängliches 
Dieret- von 450 Toifen Ränge. und 2230 Toifen Breite, welches ſich 
von der Brücke der Invaliden bis zur Ecole militaite. erſtreckt und 
mit ausgemauerten Gräben umgeben ift, die auf jeder Seite mit- 
4 Reihen von Bäumen bepflanzt find. Fünf mit eifernen Gitterthoren 
verfehene Eingänge führen auf diefen Platz, auf welchem 10000 Mann‘ 
mandövriren Pönnen. In der Revolution hieß er Föderationsplas ;. er 
dient gegenwärtig zu militärifchen Uebungen und Paraden, fo wie: 
zu. den Weltrennen ded Seine: Departements. 

Hier flieg der Luftſchiffer Charles 1763 zum erften Male mit 
einem Ballon in die Höhe; hier wurde die Abfekung Ludwigs XVI. 
ausgeſprochen; hier feierfe man in der Revolution die Volksfeſte; 
bier hielt Napoleon ıBı5. die Berfammlung des Champ de Mai; 
hier endlich ereignete ſich am 29. April ı827 bei der Revue , die 
Karl X. über die Parifer Nationalgarde hielt, der bekannte Vorfall, 
in pie e deilen legtere am nächſten Tage aufgelöft wurde. Auf Dies. 
fem Plage haben Diefelben Sranzofen mehre Konftitwtionen a 
ven: Hier fludire man den Nationalcharakter! a; 
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Der Plak Ludwigs XV., zwifhen dem Garten der Tuile 
rien und den elyfäifchen Feldern, von herrlihen Gebäuden umgeben, 
bietet reizende Fernſichten dar und ift unftreitig der fchönfte und mit 
der belebtejte Pla der Hauptftadt. Der Architekt Gabriel legte ihn 

- 1763 an. Er bildet ein Achteck von 120 Toifen Länge und 85 Toifen 

Breite. Seine acht Seiten werden durd 8 Pavillons ‚begränzt, er 
felbft durch Raſenplätze in 4 Theile gefondert, die mit Barrieren um: 
geben find. Auf diefem Plage, der feit der Revolution und bis zur 
Rückkehr der Bourbonen, und jeßt wieder Place de la Concorde 
heißt, ftarb Ludwig XVI. und Marie Antoinette auf dem Schafot. 
Das dem erfteren hier errichtete Denkmal führt jegt den Namen: 
Denkmal der Karte. 

Der Siegesplaß (Place des Vietoires), auf dem Bereinis 

aungspunft der Straßen Croix-des-Petits-Champs, Neuve-des- 

etits-Champs, Feuillade, Vide-Gousset, Vedelet und Fosses- 
Montmartre, hat.nur 40 Toifen im Durchmeffer, ift zirkelrund und 
von ganz gleichgebauten Häufern umgeben, Die mit joniſchen Pilaftern 
verziert jind. Auf ihm fand bis 1792 die Bildfäule Ludwigs XIV., 
die in der Revolution zertrümmert wurde ;: dann ein Dbelist zum 
Ruhm der Deere, ein Denkmal der, Generale Kleber und Defair, die 
bronzene Bildfäule von Defair. Seit. ı822 ift hier wieder die früher 
erwähnte Eolofjale Neiterftatue Ludwigs XIV. aufgerichtet. 

Der Plag Benddme, an den Strafen Eaint:Honore und 
de la Pair, von Ludwig XIV., deſſen Reiterſtatue au bis 1793 
hier fand, im Jahr 1685 geſchaffen, ift 75 Toifen lang, 70 Toifen 
breit und bildet ein Achte mit 4 großen und 4 Eleineren Sagen, 
von ganz gleichmäßig gebauten Häufern umgeben, fämtlib mit ko— 
rinthifben Pilaftern ‚und einem Borbau in der Mitte jeder Façe, 
defien Sronton das franzöſiſche Wappen trägt. 

In der Mitte diefes. Platzes ſteht die von Napoleon errichtete 
Triumpbhfäule. “3 

Der Sarrouffelplag, zmwifchen den Tuilerien und dem Louvre, 
hat feinen Namen von dem Carrouſſel, weldes hier Ludwig XIV. 
feiner Mutter 1662 zu Ehren veranftaltete. Napoleon ließ ihn erwei⸗ 
tern und die Gebäude niederreißen, welche die Ausfiht nach dem 
Louvre benahmen. Er pflegte hier feine großen Revyen abzuhalten, 
da bequem 20000 Mann fi auf diefem Plage bewegen können, wels 
cher , wenn die Gallerien einft vollendet fein werden, welche die beis 
den Paläfte mit einander verbinden ſollen, jeden andern Pla in 


Europa an Größe und Schönheit übertreffen wird. Auf ihm befindet 


fi der nad ihm benannte von Napo!.on errichtete ecke 


Der Königsplag (Place Royale), unweit der Etraße St. 


Antoine, auf dem Fleck, wo fonft der Palaft Tournelles fand, den 
Katharine von Medicid nah dem Tode Heinrichs II. niederreißen 
ließ, von Heinrich IV. angelegt, ein regelmäßiges Viereck von 72 Tois 
fen Länge auf jeder Seite, weldes von gleihgebauten Häufern ums 
geben ift, die 35 Pavillons und rundherum einen Corridor bilden. 
Längs dieſem Bogengange ift der Plag in der Breite einer Straße 
gepflaftert. Die Mitte ift mit einem eifernen Gitter umgeben, wels 
ches einen durch Sandwege getheilten Rafenplag umſchließt, zu welchem 
4 größere und a kleinere Thore führen. 


%, 
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‚Die vom Kardinal Nidelieu 1639 hier errichtete Reiterſtatue 
Ludwigs KEIL. wurde in- der Revolution zertrüämmert. Die auf diefe 
Etelle angebrachte Fontaine follte nach einem während der Reftauras 
tion entworfenen Plane durd eine von 4 Fontainen umgebene Mar: 
morjtatue Ludwigs XIII. von Dupaty erfegt werden. 

Der Greveplas, vor dem Stadthaufe, diente von jeher zur 
Hinrihtung von. Berbredern. In der Revolution würgte die Guillos 
tine bier Taufende. Hier blutete das erfte Dpfer der Volkswut, Fous 
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lon, an der Laterne. 


Bon den übrigen Plägen, weniger ausgezeichnet» laſſen wir die 
Namen in der Drdnung des Alphabets folgen: 


DIas. 


Andre-des-Arts (Saint), 
Angouleme, 

Antoine (de l’Höp. Saint), 
Antoine (du Faub. Saint), 
Apport-Paris (de), 
Ariane, — 


Bastille (de la), 

Baudoyer, 

Beauveau, 

Biragues, 

Breteuil, 

Caire (du), 

Cambray, 

Carre Ste. Genevieve (du), 

ChampdesCapucins(du), 

Chätelet (du), 

Chevalier-du-Guet, 

Clöitre St. Benoit (du), 
»....'%. Marcel (du), 
> » Opportune 


R (du), 
Collegiale (de la), 
Conference (de la), 
Corps-Legislatif (du), 
Croix (Sainte), 
Croixdu.Trahoir (dela), 
Dauphine, | 
Dupleix, 

Ecole (de !’), 
EcoledeMedecine(del’), 
Estrapade (de l), | 
Etoile (de I’), 

Eustache (Saint), 
Fidelite (del), 
Fontenoy, . 
Gastine, 


‚vor dieſer 


Lage 


Strafe des Namens, 

>» Faubourg du Temple. 
> » St. Antoine, 
>» up ibid. 


am Pont au Change. 


Straße de la Grande et 
Trüanderie. 

» Taubourg St. Antoine; 
Marche St. Jean, . 
Strafe St. Honore. 

» Gt. Antoine. 
am Hotel der Invaliden. 

Straße Bourbon:Billeneuve, 

» Et. Jacques. 
bei der Kirche St. Etienne. 
Straße du Faub. St. Jacques. 
am Pont au Change. 

Straße des Namens. 

» St. Jacques. 

» Mouffetard. 

» des Fourreurs, 


am Plas St. Marcel, 
bei der Pömpe ä feu. 
Strafe de l’Universite, 
» Diefes Namens, 
» ‚de :l’Arbre sec. 
am Pont neuf.. 
an der Barriere von Grenelle. 
am Kai des Namens, 
Etrafe des Namens, 


petite 


nahe der Kirche Ste. Genevieve. 


Barriere de Neuilly. 
Kirche. 

bei der Kirche Et. Laurent. 
hinter der Ecole militaire. 


Straße St. Denis, 


.PIas. 


Germain-"Auxzerrois 
(Saint), 
Germain-des-Pres($t.), 
Invalides (des), 
Legat (du), 
Louvre (du), 
Marengo, 
Marguerite (Sainte) 
Maubert, 
Michel (Saint), 
Madeleine (de la), 
Mentholon, 
Museum (du), 
Odeon(de!), 
Palais (du), 
Palais-Royal(du), 
Parvis (du), 
PetitsPeres (des), 
Pont St. Michel (du), 
Pont neuf (du), 
Porte (de la)St. Antoine, 
Puits-’Ermite (du), 
Rivoli, 
Sainte-Genevieve, 
Scipito, 
Sorbonne, 
Sulpice (Saint), 
Trois-Maries (des), 
Tröne (du), 
JardinduRoi (du), 
Vannes (Saint), 
Vauban, 
Veaux (aux), 
Louis-le-Grand, 


Paris. 


Lage. 
bei dieſer Kirche. 


vor dieſer Kirche. 
vor dem Invalidenhauſe. 
bei der Tuchhalle. 
am Louvre, ß 
Straße Coq St. Honore. 

». Gt. Bernard. 

» . ®alande. 

» DE&nfer. 
Boulevard diefes Namens, 
Strafe des Namens, 
vor demſelben. 
vor dem Theater. 

Straße Barillerie. _ 

» Gt. Honore. 
vor der Kirche Nötre:- Dame. 
vor diefer Kirche. 
vor der Brücke. 
auf der Mitte der Brüde. 
in diefer Vorſtadt. 
bei St. Pelagie. 
auf diefer Straße. 
vor diefer Kirche. 

Straße des Namens. 

» Neuve de Richelieu. 
vor der Kirche. 
vor dem Pont neuf. 
an dieſer Barriere. 
vor dem Pflanzengarten. 
an dieſer Straße. 
hinter dem Invalidenhauſe. 
Quai de la Tournelle. 
Straße St. Honore. 


Die meiften dieſer öffentlichen Pläge, verbunden mit den groß⸗ 
artigen Kais, nehmen fich befonderd auch bei Öffentliben Erleucdhtuns 
gen herrlich aus, Bei dieſen herrſcht eine fehr nachahmungswürdige 
Sitte, daß nemlich, fo lange folhe Erleuhtungen dauern, außer 
der Föniglichen Familie und den fremden Gefandten, niemand fahren 
darf. Man fieht dann die vornehmften Damen in dem dichteften Ges 
wühl auf diefen Plägen fi zu Fuß durddrängen, denn die Lebendigs 
keit und Neugier erlaubt felten, auch den zarteften ihres Geſchlechto, 
an einem folden Tage zu Haufe zu bleiben. 

v Bon dem regen Leben diefer öffentlihen Pläge wenden wir uns 


zu den 
Kirchböfen. 


Auch dieſe gehoͤren zu den Sehenswürdigkeiten von Paris, beſon⸗ 
ders der Kirchhof des PeresLa:Chaife (auch Cimetiere de 
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l'Eſt, oder du Mont⸗Louis), nahe an der Barriere d'Aunay. Er 
bat feinen Nomen von einem Haufe, weldes der berühmte Beichtvas 
ter Ludwigs XIV., der Jeſuit Pater La Ehaife, hier bewohnte, und 
welches auf der Anhöhe lag, auf welcher ſich jeßt die neue geſchmack⸗ 
volle Kapelle erhebt, die von oben erleuchtet wird und einen fchöuen 
marmornen Altar mit einem ſymboliſchen Basrelief befist. Bon die— 
fer Anhöhe genießt man den fchönften Ueberblick, nicht allein über 
den Kirchhof, fondern auch über Paris und feine Umgebungen. Den 
Eingang zu dem Begräbnißplaß bildet eine reich mit Bronze verzierte 
Thüre; eine breite Lindenallee durchfchneidet ihn in feiner ganzen 
Länge; rechts und links von derfelben erheben ſich, meift beichatret 
von blühenden Staudengewädhfen,, die pracdtvolliten Denkmäler, 
über 25 Taufend an der Zahl, in den verfdiedenartigiten Formen, 
von denen eine vollitändige Leberficht der Indicateur du Pere-l.a- 
Chaise von Marchant gibt, ein Katalog, den der Auffeher dieſes 
Begräbnißplakes verkauft. Wir nennen daher hier unter den ausges 
zeichnetften nur das gothilhe Grabmal von Abelard und Helvife; das 
von Mardangy vor der Kapelle; die von Chenier, Parny, Fours 
croy; auf der Höhe die von Parmentier, Delille, Boufflers, Brons 
gniart, Ginguene ; die vom General Foy , Girardin, Girodet, Dupaty, 
Camille Jordan; rehtd die von Monge, Davouft, Maſſena, Las 
bedoyere, Ney; zur Linken die von Talma, Mademoifelle Naucourt, 
ferner von Kellermann, Hauy, Manuel, Prudhon, Lanjuinais, der 
Damen Cottin, Dufrenoy u. f. w. 

Mehre Gebäude befinden fih noch auf diefem Todtenader, der 
einen Flähenraum von 8o Arpens einnimmt; fo die Wohnung der 
Auffeher; dad Bureau der Adminijtration, wo man mehre Plane 
desfelben ſehen kann; dad Gewächshaus, in welchem die feineren 
Stauden und Blumen im Winter untergebracht werden ; die Gärtner» 
wohnung. Diefer Gottedader ift von früh bis um 7 Uhr Abends im 
Sommer, und bis um 5 Uhr im Winter offen. 

Der Simetiere deMontmartre, zwifchen den Barrieren 
von Rochechouart und Clichy, enthält unter andern die Denkmäler 
von Saint:fambert, Legouve, Dazincourt, Preville und Bernardin 
de St. Pierre; 

der Simetiere von DBaugirard , der kleinſte Begräbnißplak 
von Paris, liegt am Gingange ded Dorfes diefes Namens. Hier 
fiehbt man dad Grabmal von La Harpe. 

Der Gimetiere SaintesGatherine, Strafe des Gobe- 
lins (jegt gefchlofien). Man gibt dem Wächter ein Trinkgeld, wenn 
man ihn feben will. Der Dichter Luce de Lancival und Pichegru 
haben hier ihre Grabmäler. | 

Der Simetieredu Mont Parnaffe, zwifchen dem äußern 
Boulevard, dem Petit Mont: Rouge und der Chaufjee du Maine, 
hat eine fehr große Ausdehnung, ijt feit 1820 eröffnet und fängt fich 
erſt feit wenigen Fahren an zu verfhönern. 

Nicht minder merkwürdig find- 


die Katakomben, 


ehemalige Steinbrühe, welche unter einem Theile der Hauptftadt 
fortlanfen, und in denen Die aus alten Kirchhöfen und aufgehobsnen 
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Kirchen entnommenen Gebeine feit ungefähr 50 ee aufgeſchichtet 
worden ſind. Der Haupteingang zu denſelben befindet ſich in dem 
Hofe des weſtlichen Pavillons der Barriere d'Enfer, und ed bedarf, 
um fie zu durchwandeln, der Erlaubniß des Ingenieur en Chef des 
Mines Gle Saint-Louis, Rue Poultier No. 7). Eine ſchmale Treppe 
von go Stufen führt in dieſes ungeheure Beingemwölbe, in welchem 
Gallerien eingehauen find, gleiblaufend mit den Strafen auf Der 
Dberflähe. In einer Art von Vorhalle ift ein Altar von Schädeln 
errichtet, mit der Aufſchrift: Arrete, c’est ici l’empire de la mort. 
Sn den Öallerien find die Knochen ſymmetriſch zwiſchen den Pfeilern 
geordnet. Die Inſchriften befagen, aus welcher Kirche oder von wel» 
chem Gottesacker diefe Gebeine entnommen find, auch find in gewiſſen 
Zwiſchenräumen Stellen aus der heiligen Schrift angebradt. Eine 
ſchwarze Linie am Gewölbe kann nöthigensfalls diejenigen zurecht 
führen , die fih hier verirren möchten. ' 
‚Unter den Gallerien ift die du Pont:Mahon zu bemerken, in 
welcher ein Arbeiter, ein ehemaliger Soldat, den Plan diefer Stadt 
en Relief angebracht hat. | 
Zu beachten ift ferner in den Katakomben: 
ı) ein mineralogiſches Kabinet mit den verfähiedenen Erd» 
und Steinfhichten derfelben, 
2) ein pathologiſches Kabinet, in welchem die durch Kranke 
heiten deformirten Knochen methodiſch geordnet ſind, 
3) die verſchiedenen Verzierungen aus Knochen, bald ald Eäulen 
oder Pfeiler, Obelisken, Altäre u. f. w. geftaltet, 
4) die Quelle der Eamaritanerin, 
5) die wohlgeordneten Gebeine mehrer Opfer der Revolution, 
Aufer dem Haupteingange gibt ed deren noch zwei; einer in der 
Ebene von Mont⸗Souris, dee andere bei der Tombe⸗-Iſoire. 
Kommt man aus diefen fhauerlihen Gefilden des Todes, fo 
wird die hier gefammelte errfte einen? am meiften geeignet fein, 
zu einem nicht unwichtigen Gegenftande überzugeben, nemlich zu den 


Wohlthätigfeitsanftalten. 


Semper habet, unde det, cui plenum est pectus 
charitatis. 
Augustinus. 

Das leicht beweate Gemüth des Franzofen ift für Wohlthaͤtigkeit 
ſehr empfänglich, daher möchte auch an Hospitälern, Kranken⸗ und 
Mopitpätigkeitdanftalten vieleicht, nächſt London , kein Drt der Welt. 
fo zahlreihe und gut eingerichtete aufzumeifen haben , als Paris. 

An ihrer Spitze fteht 

das Hötel Dieu, auf der Inſel de la Gite, unfern der Kirche 
Nötre- Dame, der Annahme nab ſchon im ten Jahrhundert von 
Landri, Bifhof von Paris, gejtiftet, von Philipp Auguft, vom 
heil. Ludwig und von mehren feiner Nachfolger aber erweitert. Es 
bildet ein unregelmäßiges, aus mehren Gebäuden zuſammengeſetztes 
Ganzes, welches ſich hauptſächlich längs Det nördlichen Ufers des 
Heinen Arms der Seine von dem Petit Pont bis zum erzbiſchöflichen 
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Dalaft, und felbft auf dem entgegengefeßten Ufer in derfelben Aus: 
dehnung erjtredt und durh 2 Brüden, Pontsau: Double und Pont: 
Saint⸗Charles, die zum Theil felbft von dem Gebäude bededt find, 
mit einander in Berbindung ſtehen. Blos gegen den Vorhof der 
Kirhe Nötre: Dame bildet ein vorgebauter Pavillon mit einem dori— 
ſchen Fries und einem weiten Fronton eine Art von regelmäßiger 
Facçade, auf deren beiden Seiten ſich eiferne Gitter befinden, die in 
zwei Höfe führen. 

Drei und zwanzig Säle mit 1500 Betten dienen zur Aufnahme 
der Kranken, und zwar find 11 hiervon für Männer, ı2 aber für 
Frauen beftimmt. Alle Arten von Kranken und VBermundeten , mit 
Ausnahme von Kindern, Wahnfinnigen und mit unheilbaren Krank— 
heiten Behafteten werden hier aufgenommen , und jährlidy an 11000 Per: 
‚fonen darin gepflegt. Der Dienft wird von Auguftinerinnen und von 
16 Aerzten verrichtet, die hier ein Öffentlihes Glinicum halten, und 
in der neueften Zeit ift zur Verbeſſerung Ddiefer Anftalt, in welcher 
ihrer ungefunden Rage wegen die Sterblichkeit größer ift, als in den 
‚ Übrigen Hospitälern von Paris, er 

Befonderd zu bemerken ift der Saal de Saint:Charles auf der 
Brüce diefes Namens, 1606 von Pomponne de Bellievre geſtiftet; 
der gleichzeitig von Heinrih IV. erbaute Eaal de Saint-Thomas; 
der Saal du Legat, 1535 vom Kardinal Duprat geftiftet; und die 
1380 von Oudart de Maucreaur erbaute Kapelle. 

Sonntag, Mittwoh und Freitag von ı bis 3 Uhr ift diefe Ans 
ftalt dem Publitum zugänglich. 

Das Hospital Saint-Louis, Strafe des Recollets 
No. 2, von Heinrich IV. 1607 gejtiftet, enthält 800 Betten, worin 
jährlich aegen 7000 Perfonen aufgenommen werden und ift befonders 
für an Hautkrankheiten Leidende beſtimmt; auch befindet ſich in dems 
felben eine freie Badeanftalt, ſo wie hier an auswärtige Eranfe Ars 
men unentgeltlich Arzneien verteilt werden, Die Erleuhtung ſelbſt 
in der Kirche, wird durch Gas bewirkt, Der Dienft wird ebenfalls 
von Augujtinerinnen verrichtet. 

Dem Publitum ift der Zugang an Sonn: und Donnerftagen, 
Fremden dagegen nad Borzeigung ihrer Päſſe täglich geftatter. 

Das Eöniglide Blindenhospital des Ar rich 
Vingts, Straße Charenton Nr. 38, verdankt feine Entfiehung 
dem heil. Ludwig, der ed ı260 urfprünglid für 300 arme Blinde 
ftiftete; feine jeßige vortrefflide Einrihtung vom Jahr 1779 aber 
dem durch die bekannte Haldbandgefhichte fo berüchtigten Kardinal 
von Rohan. 

Die Anftalt faßt drei Klaffen in fich : 

ı) 300 Blinde erfter Klalie, die außer Nahrung, Kleidung ıc. 
jeder täglich 33 Gent. erhalten ; | 

3) 120 Blinde zweiter Klafjie, die nur Nahrung und Kleidung, 
aber feinen baren Tageszufhuß empfangen, doch das nächſte Anrecht 
zum Eintritt in die erjte Klaffe haben; 

3) endlih wird jeder geborne Franzofe darin aufgenommen, 
der feine Armuth und vollfommene Blindheit nachweiſen kann. 

Außerdem find 300 Penfionen, zu 150 Franks jede, für auss 
wärtige Blinde geftiftet. — 
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Die Anftalt fteht unter dem Großalmofenter von Franfreih und 
fit für Fremde täglih zugänglich. Die Kirche derfelben, dem heil. 
Remi geweiht, dient zum öffentlihen Gottesdienft. 

Das allgemeine Hospital, gewöhnlid Salpetriere ges 
nannt, Straße Poliveau Nr. 7, und zur Aufnahme alter Frauenss 
perfonen beftimmt, enthält 5000 Betten, nimmt mit feinen Höfen und 
Gärten einen Flähenraum von mehr ald 50 Taufend Quadrat:Teifen 
ein und befieht aus mehren ungeheuren Gebäuden, die eine ſchöne 
Façade mit Pavillons auf den Flügeln haben. Eine Abtheilung des 
Hospitals ift für Wahnſinnige beſtimmt, deren hier zwiſchen 12— 1500 
untergebradt find, andere Abtheilungen für epileptiſche, Erägige, 
gelähmte ıc. Frauen u. f. w. 

. Täglih von g Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittag hat das 
Publikum Zutritt. Sehenswerth ift die ſchöne Kirche im mittleren 
Eingangdgebäude mit ihrer auf Bogen ruhenden Kuppel, die Wohne, 
Epeife: und Vorrathsſäle, die Apotheke mit ihrem Laboratorium, 
das Leichenhaus. . 

Das Hospital der unheilbaren Frauen (Hospice des 
incurables Femmes), Etrafe de Eevred Nr. 54, 1644 vom ars 
dinal de fa Rochefoucauld geſtiftet, befteht aus zwei Hauptgebäuden , 
welche in der Mitte durch eine Eleine Kirche verbunden werden, in 
welder fih das Grab des Etifters befindet. Bon 522 Betten find 
472 für Frauen, 5o aber für junge Mädchen beftimmt, deren gänzs 
lie Unpeilbarkeit erwiefen ift. Die Anftalt kann täglich in Augen« 
fhein genommen werden; die Pflege wird von barmberzigen Schwe⸗ 
ftern Ber 

a5 Hospital der unheilbaren Männer (Hospice 
des incurables Hommes), in der Borftadt Saint: Martin Nr. 166, 
mit.417 Betten für Männer und 5a für Knaben, hat eine, der für 
die unhbeilbaren Frauen ganz gleihe Einrichtung. 

Das Entbindungshaus (Hospice de la Maternite), Straße 
de la Bourbe Nr. 3, in den Gebäuden des durch die Sefuiten fo 
berühmt gewordenen Port: Royal, zur Aufnahme fchwangerer Frauen, 
deren Entbindung nahe bevorjteht. Es werden deren jährlid über 
2000 in den dazu bereititehenden 350 Betten entbunden, und erft 
nad vollendeter Herftellung wieder entlafien. Während ihres Aufents 
halts erhalten fie unentgeltlib Nahrung und Beiftand, fie geben den 
Namen an, den fie ibrem Kinde geben wollen, und können es bei 
ihrem Abgange mitnehmen oder auch in der Anftalt zurüclaflen. — 

tan fordert bei ihrer Ankunft von ihnen Feine Erklärung irgend 
einer Art, Daher oft ganz angefehene Perfonen, des ftreng bemahrten 
Seheimniffes wegen, fi hier aufnehmen lafien. 

Mit diefer Anftalt ift zugleich eine Hebammenſchule verbunden , 
deren jährlih an 200 bier gebildet werden, 

Das Jindelhaus (Hospice des Enfans-Trouves), Straße 
d'Enfer Nr. 74, urfprünglid vom heil. Vincent von Paul geſtiftet, 
nimmt jedes dargebradte Kind an, wozu in eigenen Gälen, Creches 
genannt, 250 Bettchen bereit fliehen. Eobald die Glocke gezogen 
wird, öffnet fich die. Thüre und das Kind wird ohne weitere Nachs 
frage angenommen; haben die Eltern vielleiht auf einem Papiere 
einen Namen für das Kind bezeichnet, fo wird ihm derfelbe in der 
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Taufe gegeben. Ein Arzt unterfucht fogleich den Gefundheitszuftand, 
und fobald derfelbe es geftattet, wird jedes Kind unter Aufficht einer 
Amme auf dem Lande gegen Monatsgeld übergeben , welches im erften 
Jahre 7 Franks, im zweiten 6 Franks beträgt. Im Durchſchnitt ems 

fängt das Findelhaus jährlid 5000 Kinder, die nah Mafaabe 
ihres Eörperlichen Zuftandes fpäter dem Waiſenhauſe überliefert werden, 

Man kann täglich, diefe Anftalt befehen. — Man mill in der 
neueften Zeit fih überzeugt haben, daß ſolche Findelhäufer weder 
die Moralität befördern, nod dad Leben der Meugebornen mehr 
— als an ſolchen Orten geſchieht, wo Feine Findelhäuſer ber 

ehen. 

Das Waiſenhaus (Hospice des Orphelins), Straße du 
Yaubourg St. Antoine, nimmt 7—800 Kinder auf, die nad dem 
Geſchlecht in die beiden Flügel des Gebäudes vertheilt werden, Zur 
Aufnahme genügt, nächft der Elternlofigkeit, erwielene Armuth. Die 
Kinder lernen lefen, fchreiben und rechnen, die Mädchen außerdem 
noch weibliche Arbeiten, mit ı2 Jahren werden fie Handwerkern ıc. in 
Die Lehre gegeben. Zwanzig barmherzige Schweftern widmen der Ans 
ftalt ihre Dienfte. 

Sehenswerth ift die Kirche mit dem ſchönen von Lafoſſe gemalten 
Altarblatte. 

Das Hospital Cochin, Straße du Faubourg St. Jacques 
Nr. 45, nad feinem Stifter genannt, und dur außerordentliche 
Reinlichleit ausgezeichnet; enthält 100 Betten, in denen jährlich gegen 
1200 Kranke von ı2 barmberzigen Schweftern gepflegt werden. Das 
1780 erbaute Hospital hat 4 Säle, in deren einem die Marmorbüjte 
des Stifterd aufgeftelt if. Den Haupteingang zieren zwei doriſche 
Säulen. Ueber diefen lieft man die Aufichrift; Pauper clamavit, et 
Dominus exaudivit eum. 

Eine weiße Marmortafel zeigt in 'goldnen Leitern den Namen 
bes Stifters und die Jahrszahl 1780. 

Das Hospital des Veneriens, Strafe des Capueins 
No. ı, 1784 errichtet und ausfchließlich den mit der Ruftfeuche behaf— 
teten Kranken gewidmet , für welche 650 Betten beftimmt find, in denen 
jährlid an 8000 Leidende aufgenommen werden. Für auswärtige 
Kranfe find am Montag, Mittwoch und Eonnabend für Männer, 
am Dienftag und Freitag für Frauen gewiſſe Stunden feitgefest, um 
fih bier Rath und Hülfe zu holen. Solcher auöwärtiger Kranken 
MER die Anftalt jährli gegen 4000, 

a8 Hospital de la Pitie, Straße Copeau Nr. ı, vor 
der. Revolution ein Waifenhaus, feit ı809 aber ein Zubehör des Hö— 
tel Dieu, enthält 600 Betten in a3 Sälen. Das Publitum hat am 
Sonntag und Donnerftag von ı—3 Uhr Zutritt. 

Das Hospitalde la Charite, Etrafe des Saints-Peres 
No. 48, von Maria de Mediris 1602 geftiftet, entyält 500 Betten, 
in denen jährlid gegen 3000 Kranke von barmperzigen Schweitern 
gepflegt werden. Mit diefer Anjtalt ift ein Elinicum verbunden. Zus 
feitt für Fremde Sonntag und Donnerftag von ı—3 Uhr. 

Das Hospital Saint-Antoine, Straße du Faubourg 
Saint-Antpine Nr. 206, geftiftet 1795, befteht aus einem Hauptge⸗ 
bäude von 264 Fuß, Länge, an welches gegenwärtig zwei Flügel 
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angebaut werden. Es enthält 250 Betten für Kranke beiderlei 
Geſchlechts. 

Das Hospital Necker, Straße de Sevres Nr. 3, von der 
Gattin des bekannten Finanziers 1779 geſtiftet und in den Jahren 
ı802—3 bedeutend verbeſſert, enthält 140 Betten, in denen jährlich 
gegen 1200 Kranke beider Gefhlechter von 12 barmperzigen Schwe⸗ 
ftern gepflegt werden. 

Das Hospital Beaujon, Straße du Faubourg du Roule 
Nr. 54, 1784 von dem Generaleinnehmer , deffen Namen es trägt, 
urfprüngli für Waifenkinder gejtiftet, 1793 aber zu einem Krans 
fenhaufe umgefchaffen,, enthält 160 Betten, von denen die Hälfte für 
Verwundete beftimmt ift. 

‚ Der Eintritt it Fremden Sonntag, Dienftag und Donnerftag 
von ı—3 Uhr geftattet. 

Das Hospital Saint-Cöme, Straße de [Dbfervance 
Nr. ı, in den Gebäuden des ehemaligen Franzisfanerklofters, ift 
1801 geftiftet und ift der Arzneifhule anhängend, welche darin ein 
Glinicum Hält, und über die Aufnahme in die vorhandenen ı50 Bet: 
ten zu verfügen bat. Die Anftalt fchließt ein anatomifches Theater 
und einen botanifhen Garten zugleich in ſich. 

Das Hospital für Erankr Kinder (Höpital des En- 
fans malades), Straße de Sevred Nr. g, urfprünglid 1753 von 
Languet, Pfarrer zu Saint-Sulpice, für die Armen diefes Kirchfpiels 
geftiftet, ı802 aber zu feiner gegenwärtigen Beſtimmung umgefchafs 
fen, enthält 550 Betten. Es werden darin nur Kinder über 2 und 
unter ı5 Fahr alt aufgenommen. Die Pflege wird durh 14 Schwe⸗ 
ftern der Songregation Saint:Thomas de Billeneuve geleiftet. Die 
mit anſteckenden Krankheiten behafteten Kinder werden in befonderen 
durch Gärten von einander getrennten Gebäuden untergebracht. 

Das Hospice des Menages, Straße de la Chaiſe Nr. 28, 
zur Aufnahme alter verheiratheter oder unverheiratheter Perſonen 
von 60—70 Jahren. Erftere müſſen eine gemiffe Summe einzahlen 
und eine. Feine häusliche Einrihtung mitbringen, die nad ihrem Ab⸗ 
leben der Anftalt anheimfällt. Sie erhalten Brod, Fleiſch, Holz, 
Kohlen und eine Eleine bare Zulage. Die Männer find von den 
Frauen getrennt, ein befonderer Flügel nimmt die Kranken auf. Die 
a zählt 670 Betten und barmherzige Schweftern beforgen darin 

e Pflege. 

Das Hosdpice La: Rohefoucauld (gewöhnlich Maison de 
Retraite genannt), an der Barriere d’Enfer, zur Aufnahme alter 
Razarethaufwärter und Perfonen beiderlei Geſchlechts, die entweder 
eine Penfion oder eine beftimmte Summe zahlen. Erftere ift 200 bis 
250 Franke jährlich, lestere von 700—3h00 Franke nad dem Alter 
und dem Gefundheitszuſtand. Wem der Aufenthalt nicht zufagt, kann 
die Anftalt jederzeit wieder verlaffen, und empfängt die etwa einges 
zahlte Summe zurüd, von welder für jedes Jahr nur 200 Franke 
abgezogen werden. 

Die Inftitution de SaintesPerine, Straße de Chails 
lot Nr. 99, dient zur Aufnahme bejahrter Perfonen, die entweder 
jährlich eine Penfion von 600 Franks oder auf einmal eine nah Maß» 
gabe des Alters von 2590 bis 5260 Franks fteigende Summe entriche 
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ten, — Die Penflonärs find befonders Iogirt und fpeifen gemeinfchaft: 
lich. — Man Eann, wenn man 4o Fahr alt ift, ſich durch einen jähr- 
lien Subferiptionsbeitrag im Boraus einen Plas in Ddiefer Anftalt 
verjihern, welche einen eigenen Arzt befigt und durch barmherzige 
Schweſtern bedient wird. 

Denfelden Zwed erfüllt 

Das AfyleroyaldelaProvidence, Barriere des Mar- 
tyrs No. 50, ı804 von Micault de la Bieuville für 60 bejahrte Pers 
fonen beiderlei Gefchlechts geftiftet ,„ von denen. ıa Freiſtellen und 
48 PDenfionen von 300—600 Franks find. Erjtere vergibt der Stifter, 
der König und die Gefellibaft de la Providence. Die Aufgenommes 
nen erhalten Wohnung, Nahrung, Holz, Licht und freie Wäfce. 

Die InfirmerieMarie:Therefe, Straße d’Enfer Nr. 86, 
ift zur Aufnahme von 30 adeligen Perfonen (18 Frauen und 12 Mäns 
nern) beſtimmt, die durch Unglüdsfälle unverfchuldet arm und krank 
geworden, Sie ftand unter dem befondern Schuß der Dauphine. 

Das Hospice Saint-Merry, 1783 von Bienet, Pfarrer 
Diefes Kirchipield, für ı2 Kranke desſelben geftiftet. Es wird von 
10 barmherzigen Schweitern verforgt, die zugleich die dazu gehörige 
Mädchenſchule leiten, | 

Das Hospice d'Enghien, Straße de Babylene Nr. ı2, 
von der Herzogin von Bourbon ı8ıg errichtet, enthält 60 Betten 
für Männer und 4o für Frauen. 

Das Militärhospital du Val-de-Graee, Straße 
Saint: Facques, ehemals eine Benediktinerabtei, ift feit der Revolus 
tion das Hauptlazareth für die Parifer Garnifon. Es befteht aus 
mehren Hauptgebäuden, Gärten, einer Kirche, der wir fhon erwähnt 
haben, und hat 1500 Betten. 

Als zu diefem Razareth gehörig Tann auch das Militärho% 
pitalde Picpus Wr. ıg betrachtet werden. 

Das Hospital der Fönigl. Garde, Straße St. Domis 
nique, war unter den Bourbons blos für die Soldaten derfelben , fo wie 

dad Höpital de la Maifon militaire du Roi, nur 
für die königl. Haustruppen beſtimmt. 

Ddgleih außer den Barrieren von Paris liegend, müflen wir 
noch erwähnen : 

das Geſundheitshaus in dem nahen Sharenton am Einfluß 
der Marne in die Seine (Maison royale de Charenton), für 
400 Wahnfinnige beider Gefchlehter, wovon 60 umfonft, die übrigen 
gegen eine ihren Umftänden angemeffene Penfion aufgenommen wer« 
den. Bon denjenigen Kranken, melde nad mehrmonatliber Behand» 
lung Eeine Dofinung zur Genefung geben, und für melde keine Pens 
fion gezahlt werden Tann, werden die Srauensperfonen nad der 
Salpetriere, die Männer aber nad | 

Bicktre gebracht. Diefes Hospital Tiegt eine halbe Stunde 
vor der Barriere d’talie auf einer Anhöhe unweit der Straße nad 
Sontainebleau. Diefe Anftalt entpält über 3000 arme alte Männer; 
in einem eigenen Gebäude die Wahnfinnigen, für welde 800 Pläße 
offen find, und endlich eine Abtheilung für Verbrecher, die hier einft- 
weilen untergebradht werden, P B. die zur Galeere und zu andern 
Zwangsarbeiten verurtheilten. Sehenswerth ift der fehr tiefe Bruns 
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nen, ſo wie die verſchiedenen Abſtufungen, in denen die Narren nach 
dem Grade ihres Wahnſinns eingetheilt ſind. 

Dieſes Hospital, welches täglich in Augenſchein genommen wer⸗ 
den kann, iſt ſehr alt. Bis zum Jahr 1290 diente es als feſtes 
Schloß, fpäter als Luſtſchloß eines Biſchofs, unter Ludwig XiII. 
zur Aufnahme invalider Soldaten, und ſeit Ludwig XIV. zu ſeiner 
gegenwärtigen Beſtimmung. 


Gefängniſſe, Beſſerungsanſtalten. 


Das älteſte Gefängniß von Paris iſt 

die Conciergerie, das eigentliche Kriminalgefängniß, zu 
dem Juſtizpalaſt gehörig, zum Theil noch aus dem ıöten Jahrhun—⸗ 
dert herſtammend, ein altes finfteres Gebäude, mit hohen Thürmen 
und langen Gängen, in welchem jest nur noch ſchwere Verbrecher büßen. 
Hier faß die Königin Marie Antoinette vom !2. Auguft bis ı6. Okto⸗ 
ber 1793 gefangen. Ihr Zimmer ift in eine Kapelle verwandelt, wo 
fie derfelbe jegt für eine Heilige hält, der ihr fonjt die größten Ber» 
brechen andichtete. 

Das Gefängnif oder Höteldela Force, aus 8 Hofräu- 
men beſtehend, wo befonders das neue Gebäude zu bemerken. Neder 
Tieß dasfelbe 1782 einrichten, ed bejteht aus Quadern, hat 4 gemölbte 
Stodwerke, große Säle, eine;gefunde Lage und zweckmäßige Eins 
rihtung. Das angrenzende = 

Gefängnifdela Petite Force, fonft Hötel de la Brienne, 
mit einem bemerkenswerthen Portal, dient zur Aufnahme und Bejtras 
fung von Freudenmädcen. 

Sainte-Pelagie, Straße de la Clef Nr. ı4, früher ein 
Klofter, dient befonders zur Feſtſetzung von Schuldnern oder wegen 
politifhder Meinungen zu Beftrafenden. | 

Saint: Lazare, Borftadt Saint:Denid Nr, 117, beftimmt zur 
Aufnahme der zur Einfperrung verurtheilten Frauensperfonen, die mit 
Wolfpinnen und andern Arbeiten befchäftigt werden. 

DasGefängnif des Madelonnettes, Etrafe des Fon- 
taines. Hier werden Srauensperfonen verwahrt, die fich leichte Vers 
* ſchuldig gemacht, und in eigenen Sälen zur Beichäftigung an⸗ 
gehalten. 

Das Gefängniß der Abtei, Straße Marguerite, dient zur 
Beftrafung von Offizieren und Soldaten, die ſich ſchwerer Dienftvers 
geben ſchuldig machen, dagegen man in dem 

Militärgefängnif Montaigu, Straße des Sept Voies, 
Diejenigen Soldaten verwahrt, die wegen geringer Disciplinarübers 
tretungen in Strafe genommen werden. 

"Das Municipalgefängniß, in den Gebäuden der Polis 
eipräfektur ; hieher werden alle diejenigen abgeliefert, welde wegen 
olizeifrevel verhaftet und melde entweder — ihre Freiheit nach 
kurzer Friſt wieder erhalten oder in andere Gefängniſſe transportirt 
werden. 

Die Priſond'Eſſai, dad Hötel de Beſancourt und 
die Maison des dames de Sainte-Michelle find Befferungsans 
ftalten, in deren erften befonders junge Leute, in dem legten aber Frauen 
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zimmer von ſchlechter Aufführung aufgenommen und möglichft zu nühe⸗ 
lihen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft umgeſchaffen werden. 
Aud in Paris har: fi der wohlthätige Sinn auf die Berbefs 
—— Zuſtandes der Strafgefangenen in mannigfachen Formen 
gewendet. 


Bibliotheken. 


— zuerſt die öffentlihen Bibliotheken, 
ies ſind: 

Die königl. Bibliothek (Bibliotheque du Roi), Straße 
Ridelieu Nr. 58, in einem großen Gebäude, welches früher der Kars 
Dinal Ridelieu bewohnte, verdankt ihre erfte Enritehung den Köni— 
gen Johann und Karl V., die zuerft eine Eleine Bücherſammlung ars 
legten. Franz I. vermehrte fie bedeutend; fo wie Heinrich II., der 
den Buchhändlern befahl von jedem Buch, worauf fie ein Priviles 
gium befamen, ein Eremplar in der Bibliothek niederzulegen , Deins 
rich IV. vermehrte fie mit jener der Königin Katharina von Medicis, 
Ludwig XIV. bereicherte fie dergeftalt, daß jie bei feinem Tode bereits über 

0000 Bände betrug. — Gegenwärtig zählt fie über 80000 Hands 
—* und gegen 400000 Bände. Einem Kollegium von 8 Gonfers 
vatoren ift ihre Leitung anvertraut und jährlich find 200000 Franks 
zu ihrer Unterhaltung beftimmt. Im Erögeihoß befinden ſich die 
Wohnungen des Dienftperfonals und deren Bureaur. Hier werden 
die neu_ankommenden Bücher zuerft niedergelegt und in mehren 
Sälen find hier die neueften Luxus⸗ und Kunftwerke aufgeftellt, 3. B. 
die Kupferwerke des franzöfifhen Mufeums, die über Egypten, Die 
künſtlichſten Ginbände und andere Prahtausgaben, Auch fieht man 
bier. den berühmten aus Egypten gebrachten Thierkreis von Dendera. 
Eine fhyöne Treppe mit einem eifernen Geländer von bemerfensmwerther 
Arbeit führt in den erften Stod, in weldem in 6, durd 33 große 
Fenſter erleuchteten Sälen, die gedrudten Bücher aufgejtellt find und 
zwar im erfien die theologifhen Werke, im zweiten die feltenen 
Druckdenkmäler. —*8 auch die Büſte Ludwigs XIV, von Bronze, 
Im dritten politifhe, medizinifhe und rechtswaſſenſchaftliche Werke. 
Im vierten und fünften Geſchichte und Ppilofophie. Hier fieht man auch 
die Büſten der beiden Bignons, frühere Bibliothekare; die Gruppe 
von Bronze: der fomifce Parnaß; einen Plan en Relief von 
der Ebene der Pyramiden von Ghize; eine anfite Bafe von Vorphpr, 
in welder Elovis gefauft worden fein fol; die figende Statue Voltaire’s 
und eine uranographifhe Maſchine, melcheden Gangder Planeten ans 
zeigt. Im ſechſten Saale Geographie und zwei ungeheure Weltkugeln 
von Goroni. Ein nadfolgendes Gemad) enthält noch die fbönen 
BWiffenfhaften. Beſonders beachtungswerth, felbft für den bloßen 
Schauluſtigen, ift dieSammlung der Handfhriften(Depöt 
des Manuserits), diein 5 Gemächern und einer großen Gallerie, der 
Gallerie Mazarine, aufgeftellt find. Der Plafond derfelben ift von 
Romanelli gemalt. Hier findet man Handfchriften alter und neuer 
Zeit in allen Sprachen und eine Menge von Eoftbaren Eeltenheiten, von. 
denen wir befonders aufmierffam machen auf die mit Gold auf Pur 
pur und mit Silber auf fchwarzes Pergament: gefchriebenen Hand⸗ 
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fhriften aus dem 6ten und ren Jahrhundert; das Gebetbuch Karls 
des Großen; das Evangelium Lothars vom Jahr 8555 die Bibel 
Karls des Kahlen; Rechnungen über die Hofhaltung Philipps des Schö— 
nen. auf Wadstafeln; Chrifti Stammbub aus dem ten Jahrhun⸗ 
dert ; mehre griechifche und orientalifhe Miffalien ; die Reden des heiligen 
Bernard; die Chronik von Froiffard; das fehöne Turnierbuh mit 
dem Bildnif des Herzogs Johann von Bretagne; die Portraitfamms 
Iung des Eönigl. Hauſes; die lateinifhe Bibel Karls des Kühnen; die 
Akte der der Kirche von Ravenna gemachten Schenkung auf Papyrus; die 
Gebetbücher der Anna von Bretagne, Heinrichs III., Pauls III.; das 
Driginal des Telemach von Fenelond Hand; der Virgil mit, Noten 
von Petrarca; die anatomiſchen Tabellen von Haller ; die eigenhändigen 
Briefe Heinrichs IV. an die ſchöne Gabriele, Die Gallerien und Böden 
enthalten die minder wichtigen Werke, Nomane, Flugfhriften, 
Mufikalien. 

In den Entrefold des Bibliothekgebäudes befindet fih das Ka— 
binetder Medaillen unddas der Kupferſtiche, melde wir 
unter den Mufeen und Kunftfammlungen aufgeführt haben. : Die 
Bibliothek mit ihren Schäben ijt den Gelehrten und den Neifenden, 
diefen nah VBorzeigung ihrer Pälfe, an allen Wocdentagen, dem 
Publitum aber nur am Dienftage und Freitage, jedesmal von 10 bis 
2 Uhr zugänglich. An der Thüre werden dDieStöde, Paraplues u. dergl. 
zuruͤckgelaſſen. Der Conſervator läßt die verlangten Bücher durch Subal« 
ternen herbeiholen , doc erhält Niemand auf einmalmehr als ı bis a 
Werke, Bekannten Perfonen werden auch Werke auswärts geliehen, 
— kann in den Beſuchſtunden Auszüge machen, wozu auf mehren 

afeln alles zum Schreiben Nöthige vorhanden iſt. Da kein Saal 
eheizt werden kann, fo ift der Befuch im Sommer zahlreiher als 
m Winter. Vom ı. September bis zum ı5. Oktober ijt die Biblios 
thek geſchloſſen. 

Die Büöbliothekdes Arſenals, auch bisher Bibliotheque 

de Monsieur, in jwei Gebäuden (vormals ein Zeughaus) auf der 
Straße Sully am Ende des Quai des Celestins, in der Gegend, wo 
fonft die Baftille ſtand, ift vom Marquis Paulmy d’Argenfon geſtiftet 
und aus deffen Nachlaß 1785 von dem Grafen d'Artois, dem nacmalis 
gen Könige Karl X., erkauft und 1787 durch einen Theil der Biblios 
thek des Herzogs von La Valliere vermehrt worden. Sie ift zu denfelben 
—— zugänglich, wie die königliche Bibliothek, und nach dieſer die 
ntereflantefte in. Paris. Sie enthält an 200000 Druckwerke und an 
10000 Handfchriften und ift vorzüglich reih an Geſchichtswerken, aus⸗ 
ländifcher Literatur und italienifhen Dichtern. Vom 15. September 
bis 3. November ift fie der Vacanzen wegen geichlofjen. a 

Die Bibliothek Mazarine, in dem ehemaligen Kollegium 
Mazarin (jest Palaft der fhönen Künſte oder des Zuftituts (Quai 
Conti) jeden Wochentag, ausgenommen ‚Donnerftag zugänglich , 
enthält 95000 Bände und 4006 Handfhriften, Eine geibmadvoll “ 
verzierte Treppe führt in die beiden 140 Fuß langen Hauptſäle, 
welche mit Marmorbüften, antiten Bildfäulen und einem großen und 
fhönen Globus von Bnache gefhmüdt find, und von wo aus man 
zugleich einer herrlihen Ausfiht nah dem Pont neuf, dem Louvre 
und den Kaien genießt, N 
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Die Stadtbibliothek (Bibliotheque dela Ville), in einem 
Gebäude hinter dem Hotel de Bille auf dem Pla Sanhedrin, 1759 
von dem Eönigl. Procureur Moriou geftiftet, enthält 16000 Bände meijt 
juriftifche und neuere leichte Unterhaltungsfchriften. Hier befindet fich 
die Handfchrift der Geſchichte Frankreichs von Godefroi, Täglich in der 
Woche, mit Ausnahme des Mittwochs, zugänglich und im Winter geheizt. 

Die Bibliothek Ste Genevieve oder ded Pantheon, 
an dem Platz Ste, Genevieve und der Straße Clovis, in dem Gebäus 
de des Kollegiumd Heinrichs IV. in mehren Sälen aufgeftellt, die 
ein Kreuz bilden, deilen Kuppel in der Mitte von Reſtout gemalt ift 
und die Apotheofe des heil. Auguftin darftellt; fo wie Rajoue in der 
einen Bürzeren Seite eine höchſt täufchende Perfpektive gemalt bat, 
Um die Säle herum find die Büjten mehrer berühmten Staatsmän« 
ner aufgeitellt. Sie enthält 112000 Bände und gegen 3000 Hands 
fchriften. Auch fieht man bier das von Grimini 1776 verfertigte Pano⸗ 
rama der Stadt Rom. Täglih von ı0 bis 2 Uhr offen. 

Die Bibliothek des Pflanzgengartend oder des Mu— 
feums der Naturgefhichte, weniger durch die Bändezahl (10000), als 
durch die trefflichen Zeihnungen, iluminirten Abbildungen 'und Pflans 
zenbücher bemerkenswert, ift außer Mittwoch und Sonnabend an 
allen Wochentagen von ıı bis 3 Uhr offen. 

Die Univerfitätsbibliorhbek, Strafe Sorbonne Nr. ıı, 
zählt an 35000 Bände, und ift Montag, Dienjtag und Freitag 
von ı0 bis 2 Uhr zugänglich. 

Die Bibliothek der Sternmwarte(Bibliotheque de ’Ob- 
servatoire), Straße du Faubourg Saint-Jacques, enthält nur 2000 
Bände, meijt aftronomifhe und meteorologifhe Werfe. Man wen 
det fih an den Bibliothekar , um fie zu fehen, 

Die Bibliothek der Arzneifhule nimmt den linken 
Flügel des Gebäudes diefer Schule ein, befteht aus einigen 30000 Bäns 
den in neuern und alten Sprachen und ift Montag, Mittwoch und 
Freitag von 11 bis 3 Uhr dem Publitum geöffnet. . 

Bon den nicht öffentlihen Bibliotheken, deren Bes 
fuch aber nicht fhwierig ift, wenn man fich dieferhalb an die Biblio- 
thefare wendet, find die beachtungswertheſten: 

Die Bibliothekdes Inſtituts, in dem zweiten Hofe des 
Malaftes der fhönen Künfte,, zählt etwa 50000 Bände, und ijt für 
die Mitglieder des Inſtituts, welchen dad Recht zufteht, aud Frem— 
de einzuführen, an allen Wochentagen von ı2 bis 4 Uhroffen. Bibligs 
thefar Feuillet. | 

Die Privatbibliothek des Königs, ineinem Flügel der 
Tuilerien aufgeftellt, aus 40000 meift neuern Werken beftehend, ent⸗ 
hält unter andern das Evangelienbuch Karls des Großen, reich mit 
Edelſteinen und edlen Metallen befegt, und ift nur mit Erlaubniß 
der Intendanz des königl. Haufes zugänglich. Bibliothekar Balery. 

DieBibliothefdesKaffationshofes, im Zuftizpalaft, 
30000 Bände. Bibliothekar Lebreton. 

Die Bibliothek des Tribunals erfter Inſtanz, 20000 
Bände, ebendafelbit. 

Die Bibliothekdes Invalidenhaufes, 25000 Bände. 
Bibliothekar de Rinne. 
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Die Bibliothek der Pairskammer, im Palaſt Luxem⸗ 
bourg, 11000 Bände. Bibliothekar Carrey. | | 

Die Bibliothek der Deputirtenfammer, Straße de 
V’liniverfite Nr. 116, 30000 Bände, Bibliothekar Druon. 

Die Bibliothek des Juftizminifteriums, Booo Bände, 

DiedsMinifferiums der auswärtigen Angelegen: 
beiten, Straße des Capucins, ı5000 Bände. Bibliothefar Graf 
Hauterive, ' . 

DiedesMinifteriumsdesd Innern, 10000 Bände. Biblio⸗ 
thekar Viale. 

Die des Kriegsminiſteriums, Straße Saint-Dominique 
Nr. 82, 4000 Bände. Bibliothekar Abbe Berg. 

Die des Seeminiſteriums, 1500 Bande. | 

Die der polytehnifhen Schule, 24000 Bände. Biblipthe: 
Far de Fourcy. 

DiedesDepötdelaGuerre, Straße de l’Univerfite Nr. 61, 
10000 Bände. Bibliothekar Auerelles. - 

Die des DepötdesCartes et Plans de la Marine, 
kr de l’Univerfite Nr. 13, 12000 Bände, 

ie des Depötcentraldel’Artillerie, 6000 Bände, 
Bibliothekar Ferquem. 

Die der Eönigliden Druderei, 3ooo Bände. 

Die derEcole royalede MusiqueetdeDeslama- 
tion, Straße du Faubourg Poiffonniere Nr. 11, 5000 Bände, 
Bibliothekar Rey. | 

‚Die der Polizeipräfeltur, 8000 Bände, Bibliothekar 
Perichel. 

Die der Missions Etrangeres, Strafe du Bar Nr. 120, 
1200 Bände, 

DiedeeConservatoiredesArts et Metiers, 10000 
Bände. Bibliothekar Billy. 

Dieder Archives du Royaume, 10000 Bände, 

DiederEcole des Mines (Bergwerksſchule), Straße d’Enfer 
Nr. 34, 6000 Bände. Bibliothekar Leufroy. 

Die des Seminariumsd Saint:Sulpice, 17000 Bände. 
Bibliothekar Caron. 

DiederEcole des Ponts et Chaussees, 4000 Bände, 

Wenn der Zutritt zu diefen wiſſenſchaftlichen und in dem fols 

enden Abfchnitt aufgeführten Kunſtſchätzen jedem unentgeltli freis 

ebt; fo muß man allerdings der Kiberalität der Behörden Gerede 
tigkeit widerfahren lafien. Wenn man aber dagegen als einen Bes 
weis vpn Gngherzigkeit anführt, daß in London alle dergleiden 
Sammlungen nur für Geld zu fehen find; fo darf nur darauf aufs 
merkſam gemacht werden, daß die in England fejigefesten Eins 
frittspreife viel unbedeutender find, ald die Trinkgelder , welhe man 
fi) doc oft in Paris zu geben veranlaßt fieht. 


Runftfammlungen, Mufeenu.f, w. 


Das Mufee royal du Loupre öniglicen Mufeum) , zur 
Zeit Napoleons duch Raub die werthvollſte Sammlung der, Welt, 


Paris, 445 


ift auch jeßt, felbft nach Rückgabe der geraubten Echäße, immer noch 
höchſt ſehenswerth, und enthält über 500 Antifen, mehr ald 1200 Ges 
mälde, eine große Anzahl von Zeihnungen , egyptiſchen Alterthümern 
und andern Runftfehäßen , deren Beſchreibung allein einen Band füllen 
würde. Wir Eönnen uns daher nur darauf beſchränken, eine Leber: 
fiht von dem zu geben, was man hier zu bewundern Gelegenheit 
bat, und vermeifen auf die Kataloge, die am Eingang des Mufeums 
verkauft werden, und alle hier aufgehäuften Kunftihäge genau nach» 
weifen. Das Mufeum it übrigens jeden Sonntag von 10 bis 4 Uhr 
dem Publikum zugänglich; Neifenden täglih, nah Borzeiaung ihrer 
Päſſe; Künſtlern behufs der Studien an den 4 erften Tagen der 
Woche. Beim Eingangeift man gehalten, Etod, Waffen und Padete 
abzule en. Dan erhält für jedes Stud eine Nummer und zahlt 10 Eent. 
beim Dosen: übrigens werden fowol diefes Mufeum , als 
auch alle übrigen Eöniglihen Kunftfammlungen ‚ ohne das geringfte 
Entreegeld, gezeigt, ja es ift fogar den Aufmwärtern auf das ftrengite 
unterfagt,, von irgend Jemand etwas zu verlangen. 

Das Mufeum zerfällt 

ı) in das Mufeum der Antiken, 

3) in. dad Mufeum Angouleme, 

3) die Gemäldegallerie, — 

4) das Muſeum Karls X. 

5) das Muſeum des Dauphin oder Musee naval (noch im Ent» 
ſtehen begriffen). 

i) Das Muſeum der Antiken nimmt 16 große Säle im 
Erdgeſchoß der Ballerie des Louvre ein. Man betritt ed von der Straße 
Froid manteau über den Plas des Muſeums kommend durch einen 
Haupteingang, welcher die Eolojjale Büfte Ludwigs XVIIL. trägt. 
Sn dem Borfaal, mit Säulen von geadertem Marmor verziert, 
bewundert man ander Dede ein Basrelief von Chaudet, den Genius 
der Künfte vorjtellend. Die Gallerie wird durch vorfpringende ofine 
Bogen oder Arkaden in ı6 einzelne Säle getheilt, in welden die 
Kunjtwerke frei an beiden Seiten des Ganges oder an den Wänden 
ftehen. Die meiften Säle tragen den Namen von den darin aufges 
ftellten Kunftwerfen. 

Den Anfang madt der | 

Runde Saal, defien Dede ein allegorifhes Gemälde von 
Barthelemy,, den Urfprung der Malerei oder die Bildung des Mens 
fhen dur Prometheus und die 4 Seiten Baöreliefs von Corta und 
Lange enthalten. Auf beiden Seiten der Thüre ftehen zwei Marmor: 
fäulen, mit der fißenden Statue der Cybele. Rings herum find 
18 Dafen, Büften und Bildfäulen aufgeftellt. Beachtungswerth find 
befonderd die des Gordian und Domitian, fo wie ein Altar mit einer 
Bafe. Der Bogen, welder zu dem Saal des Kaifers führt, 
hat ein Deden: Basrelief von Chaudet; unter demfelben ftehen zwei Sta⸗ 
tuen und zwei Basreliefs, von denen wir den Genius ded Toded und 
die 5 Tänzerinnen nennen. Die 4 Säulen am Eingange diefes Saales 
tragen Büften, der Dlafond, von Meynier gemalt, ftellt die römi— 
ſchen Gefeggeber Adrian und Juſtinian vor; die Basreliefs in den 
Eden, die Flüſſe Tiber, Rhein u. f. w. Unter den Bildfäulen und 
Büſten dieſes Saales jind die von Titus, MarcsAurel und Trajan 
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die ausgezeichnetſten. Nicht au überfehen iſt das fhöne in der Mauer 
eingefügte Basrelief, ein Mann auf einem Ruhebette. 

Sm Saalder Jahreszeiten hat Romanelli im Plafond 
Apollo und Diana, und in den Eden die Jahreszeiten gemalt. Bon 
40 hier aufgeftellten Stüden maden wir aufmertfam auf die Büjten 
der Venus, des Vitellius und der Plautilla, eben fo auf die Bild» 
fäulen der Venus und der wafjertragenden Nymphe. 


Den Saal des Friedens tragen B paarweife verbundene 
Säulen von grauem Marmor. Das Dedengemälde von Romanelli 
ftellt Minerva vor, umgeben von den Künften und Wiſſenſchaften. 
Hier bewundert man die Etafuen von Jupiter, Trajan, Pofidonius, 
Demoſthenes und zwei große Leuchter. 

Der Saal der Römer ift ebenfalld von Romanelli mit 
Szenen aus der Geſchichte diefed Volks ausgefattet. Hier dürften die 
Bildfäulen Auguſts, Tiberius, Caninius und der Julia, fo wie die 
gie der Matidia, der jungen Fauſtina und der Lucilla am anziehends 

en fein. 

Auch das Dedengemälde im Saal des Gentauren, Hels 
dinnen des alten Teftamentd, Tugend und Genienn.fw., ift größten: 
theild von Nomanelli. Hier machen wir aufmerffam auf die Bildfäulen 
des Pompejus und Achilles, auf die Büjten Apolls, Aleranders ded 
Großen, Marc-Aureld, Lucius:VBerus , und auf die ſchönen Bild« 
ſaulen des Bachus und der aus dem Bade fteigenden Venus unter 
dem Bogen, dur‘ welden man zum irn in den Saal der 

Diana gelangt , die Baßreliefgemälde ftellen Szenen aus dem trojanis 
fchen Kriege dar. Die Niſche des Eingangsbogens und der Diana zies 
ren vier 12 Fuß hohe Eäulen von rofenfarbenem orientalifhen Granit. 
Die Bildfäulen der Diana, der Venus , des Bacchus, der Minerva , die 
Büfte des jungen Commodus, die Venus mit einem Amor und 
Delphin; die Gruppe der zes Venus, die der drei Nymphen, 
welbe Kleider trocdnen , find die Hauptftüce dieſes Saales. 

Sm Saal des Gandelaber bat Prudhon den Plafond, 
Garnier, Merime und andere die Seiten mit Szenen aus der My: 
thologie der Diana auögeftattet. Nächſt dem großen merkwürdigen 
antiten Gandelaber,, der dem Eaal den Namen gibt, beachte man 
hier: die Statue ded Marſias, die reizenden Buften der Venus, 
ein allerliebftes Hündchen. 


Den SaalderTiberfhmüden acht, 10—ı1 Fuß hohe Eäulen 
von grünem italienifhen Marmor, mit antiten Büften. Die Gruppe, 
von welder fein Name, ift mit mehren antiten Monumenten umge: 
ben; das Schöne halbrunde Basrelief zeigt Aeskulap und Hygiea mit 
Schlangen zu ihren Füßen. Zwei egyptilde Sphinxe ſtehen zu beiden 
Seiten der Hauptgruppe. 

Noch beachte man hier die ı830 zu Milo gefundene Venus, die 
Bildfäulen der Diana, Julia Hammea und Geres. Bier Säulen 
mit antiten Büften zieren den Bogen, dur welden nıon den 

Saal des Gladiators betritt, im welchem die herrlide 
Statue des borghefifhen Fechters, mehre Büften von Kaifern und die 
Bildfäulen der Benus und des Merkurs bewundert werden. Die Bas⸗ 
reliefs ftellen die jagende Diana vor. > 
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Der Saalder Pallas enthält 1a Säulen mit antiken Büs 
ften , 8 davon find von Verde antico ohne Kapitäler,, die 4 unter den 
Bogen von rofenrothem orientalifhen Granit , jonifher Drdnung. 
Hier die Eolofjale Bildfäule der Minerva, durch herrliche Draperie 
ausgezeichnet, die Statuen der Ceres, Nemefis, Polyhimnia u. f. w. 

Im Saalder Melpomene bildet ein ſchönes Moſaik von 
Belloni den Fußboden. ’ 

An der riefenhaften Statue der Melpomene ift nur der Kopf 
fhön. An ihrem Fußgeftell beachte man das Fragment der berühms 
ten Erdfläche von Biandini, den großen Altar der ı2 Hauptgötter 
Griechenlands mit feinen fhönen Fiquren. Die Bildfäule einer Ne 
gerin , einer Betenden und mehre Büften. 

Dur einen Corridor, welder den Namen Saaldes Pan 
führt, und in dem man ı2 antife Säulen, die Bildfäule der Mi— 
nerva und die eined Kindes fieht, gelangt man in den großen 

Saal der Karpathiden, unter Heinrih II. von Peter 
Lescot gebaut. Er ift 140 Fuß lang und 4ı Fuß breit. Die gewölb⸗ 
te Dede wird von cannelirten Eäulen zufammengefegter Drönung 
getragen. Bier von Goujon verfertigte Karyathiden fragen eine am 
Ende ded Saals angebrahte Tribune, über welder ein großes 
Basrelief von Benvenuto Gellini in Bronze, eine auf eine Urne 
ſich ſtützende Nymphe umgeben Hirfhe und Hunde, darſtellt. Zehn 
Eäulen von Porphyr tragen antike Büften. Diefer Saal enthält 
über 100 Statuen , Büften, Basreliefd , Infchriften,, Denkmäler u. f.w. 
Wir nennen als die ausgezeichnetiten,, den borghefiihen Hermaphro⸗ 
diten, Eilen mit dem Jungen Bachus auf dem Arm, die Statue 
des Germanicus ald Merkur, die des Jaſon u. f. w. 

f „ai dem Bogen, durch den man zwifchen 4 antiten Säulen 
n den 

Saal des Harusper Fommt, bemerke man die Statuen 
des Jupiters und ded jungen Nero; im Saale aber die des Bacchus, 
des Amor, der Clio und Ceres. 

Sm Saal des Herkules, die fhöne Gruppe deöfelben, fo 
wie die Bildfäulen des Apoll und des Julius Cäſar. 

m Saal der Medea empfehlen wir befonders die Statue 
einer fchlafenden Nymphe. 

3) Das Mufeum Angouldme. Es enthält in 5 Sälen 
meift Denkmäler aus dem ıdten und ımten Jahrhundert und hat 
feine Houptzierden aus dem aufgelöften Mufee Srancais erhalten, 
indem hierher die beften derjenigen Monumente gemandert find, deren 
frühere Etandorte zerftört oder zu andern Zwecken benußt murden. 

Sn diefem Erdgeſchoſſe ftanden fonft die mediceifhe Venus, 
der Apoll vom Belvedere und die andern berühmten Kunftwerke, 
welche ihrem Elaffifhen Boden entrifien worden waren. 

Dem Barbaren find fie Stein. 
Skiller. 

Uebrigens Fann fih die Aufftelung der Efatpen in Paris mit 
der auf dem Belvedere u. f. w., im Vatican, und mit der Gallerie 
in Florenz Feinesweges meffen. Dort find wahre Pradtfäle; bier 
ift bei aller Schönheit — eine ärmliche Ausftattung, im Vergleich 
mit Der hber ben Mpen. 
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3) Die Gemäldegallerie. Auf der prächtigen Treppe des 
Mufeums gelangt man durd das von herrliden Marmorfäulen ge: 
tragene Beltibul, deſſen Dede von Meynier und Abel Pujol mit 
allegorifhen Fresfomalereien ausgeſchmückt ijt, inden großen, durch 
3 Stodwerke fih erhebenden Gemäldeſaal, der durch eine Laterne'fehr 
vortheilhaft von oben erleuchtet wird. In g zum Theil auch von oben 
erleuchteten, an 700 Edritte langen Eälen, melde aber nur eine 
ununterbrocene Gallerie bilden, find in drei Abtheilungen , der frans 
zöfifhen, Ddeutfhen und -niederländifhen, und Der italienifchen 
Schule, über 1200 der ausgezeichnetiten Gemälde aufgeftellt, wel: 
he auch nur im Auszuge zu nennen, der Raum nicht geftattet. Wir 
müffen daher aub hier auf die Kataloge verweilen, die an Drt 
und Stelle zu haben find, und bemerken nur, daß man auß der 
franzöfifhen Schule 236 Gemälde von Blandart, Le Blond, 
Boulogne, Bourguignon, Bourdon, Le Brun, Chardin, Coypel, 
Glaude Lorrain, Fouvenet, Banstoo, Lemoyne, Mofes, Mignard, 
Douflin, Leſueur, Vernet; 

aus derdeutſchen undniederländiſchen Schule 468 Stück, 
von Altorfer, Backhuyſen, Berghem, Everdingen, van Eyck, du 
Jardin, Kuip, Metzu, Leduc, de Creyer, Cranach, van Dyck, 
Holbein, Honthorſt, Huyſum, Jordaens, Lucas von Leyden, 
Mignon, Potter, Mieris, v. d. Meulen, Gerh. Dow, "Peter de 
Laar, Penz, Rottenhammer, Swareveldt, v.d. Neer, Rembrandt, 
Nubens, NRuysdarl, Steenwid, Suyderd, Tenierd, Wonants, 
v. d. Belde, v. d. Werf, Woumermann, und 

aus der italienifhen 400 Gemälde von Albano, Anfelmi, 
Barroccio, Carpaccio, Fra Bartolomeo, Dominihino, Fra Fiefos 
le, Giorgione, ®uercino, Giulio Nomano, Lanfranco, Gorregaio, 
Andr. del Sarto, Baſſano, Bellini, Ganaletto, Caravaggio, Gas 
racci, Biordano, Guido Reni, Leonardo da Vinci, Mantegna , 
del Piombo, Spagnoletto, Tintoretto, Maratti, Palma, Paul 
Beronefe, Safioferrato, Spada, Piedro di Cortona, Pellegrini, 
Raphael, Salvator Roſa, Titian, Bafari u. m. bewundern 
kann. Auch von den beften Meiitern iu der Kupferftecherkunft find 
über 4000 der audgezeichnetften Kupfer zu fehen, und in dem langen 
Saale der herrlichen Apollogallerie findet man über 20000 Zeich⸗ 
nungen berühmter Meifter nah den Edulen in Portefeuilles 
geordnet. Durch vie vortrefflihen Dedengemälde, durh Skulpturen 
und Moſaiken, Emaillen und mehre altdeutfhe und altitalienifche 
Gemälde, erhält diefer prachtvolle Saal no höheren Werth. 

4) Das Mufeum Karls X., erft am Ende des Jahres 1827 
eröffnet, befteht aus 9 zufammenhängenden Sälen in demienigen 
Theile der Zagade des Louvre, welcher nah dem Fluſſe au gerichtet 
ift. Der Eingang iftvon der Eeite der Solonnade rechts. Die Decken⸗ 
und Wandgemälde find von den beiten lebenden franzöfifhen Künjts 
lern, fo 

im erften Saal der Plafond von Gros ftellt Karl X. auf 
dem Throne fißend dar, umgeben von dem Frieden, der Gerechtig⸗ 
keit und dem Ueberfluß, wie er den Künften das Mufeum weiht, 
welches feinen Namen trägt. 

Im zweiten Saal bat Bernet im Dedengemälde Papft 
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Julius IL dargeftellt, wie er Bradamaute, Michel Angelo und 
Raphael den Bau des Baticand und der Peterskirche aufgibt. 

Im dritten Saale hat Abel Pujol Egypten, gerettet durch 
Joſeph, dargeftellt. Ä 

Sm vierten Saale, Picot die Künfte Griechenlands, 

Diefe vier Säle enthalten das fogenannte egyptiſche Mufeum , 
von Shampollion geordnet. Beſonders beachtenswerth ift der alas 
bafterne Sarg eines Phatao; eine vollftändige Sphinx; Bäsreliefs, 
die auf 13 Sandfteinblöden eine Statiſtik Egyptens tnter den 
Pharaonen enthalten. In Glasſchränken, von Mahagonh und mit 
Bronze verziert, find die Denkmäler aus dem Leben der alten Eppptier, 
ald: Werkzeuge, Kleider, Schmuck, Hausgeräthe von Elfenbein, 
Ebenholz, mufikalifhe Infteumente u.f.w. aufbewahrt. Die Statuen 
‚von Brotize ꝛc. ftehen an den Eingängen zu den Sälen, 

Der fünfte Saal wird durd Eorinthifhe Säulen mit gols 
denen Kapitälern in 3 Theile gefhieden. Im Plafond hat Gros den 
Ruhm gemalt, der fih auf die Tugend ftüßt: 

Im fehften Saal hat Fragenard im Plafond Franz I., 
umgeben von feinem Hofe, dargeftellt. Die Schränke diefes Saale 
enthalten die verſchiedenen Arten von Email, Fayenee u. dergl. feit 
ihrer Erfindung. 

Der fiebente Saal ftellt in dem von Meynier gemalten 
Dlafond die Nymphen der Parthenope dar, die, von der Göttin 
der Künfte geführt, diefe an die Ufer der Seine verpflanzen. Hier 
fhaut man die Alterthümer von der in Merico entdedten alten 
Stadt Palenque. Sie beftehen hauptfählih aus Opfergeräth, Bas— 
reliefs, mufikalifhen Inſtrumenten, Blättern mit altmericanifhen 
ſymboliſchen Malereien, einer Bildfäule aus grünem Stein u. f; w. 

Der achte Saal ift von Heim gemalt: Das Dedengemälde 
ftelt den Jupiter vor, der dem Veſuv das Feuer übergibt, womit 
diefer die Städte Herculanum,, Pomipeji und Stabiae zerjtört u. f. w. 
In diefem Saale find die etruskiſchen Vaſen aufgejtellt. 

Im neunten Saal hat ngtes die BVergötterung Homers 
dargeftellt. Die Nebengemälde zeigen Szenen aus der Dödnfiee, 

5) Noch im Entftehen begriffen ift dad Musee naval (auch 
unter der vorigen Regierung Mufeum des Dauphin) Man 
wird in demfelben in mehren hierzu bereits beftimmten Eälen die 
Modelle aller Schiffe, aller bei der Schiffahrtskunde vorfommenden 
Maſchinen, die Plane der bedeutendften Häfen, die Seſten Seekar⸗ 
ten und die Gemälde von Seeſchlachten, Häfen u. ſ. w. aufftellen, 

Hier müffen wir au der jährlih vom 15. Februar bis 15. Mai 
ftattfindenden Ausftellung der Werke Iebender Künftler gedenken. 
Die Skulpturen find im Erdgefhoß, die Gemälde in der Gemäl—⸗ 
degallerie vor den Gemälden derfelben ausgefiellt. — Der Zugang 
ift täglih von 10 bis 4 Uhr, mit Ausnahme des Freitages, an 
welchem ed einer befondern Erlaubniß des Fntendanten hierzu bedarf, 
und des Sonnabends, gejtattet. Am Gingange verkauft man ein 
Verzeichniß der ausgeftellten Kunſtwerke. 

Endlich machen wir bei den Kunjtfhägen des Louvte noch auf 

29 


450 Paris, 


die neuern hiftorifchen Gemälde in den 4 Sälen des Staatsraths 
aufmerkfam. 

Die Gallerie oder das Muſeum Rurembourg, in dies 
fem Palaft, hauptfählich Skulpturen und Gemälde der neuern frans 
söfifhen Schule, und vornehmlich Werke lebender Künftler enthal« 
tend, von denen wir nur den Raub der Sabinerinnen, den Eid der 
‚ Horatier, das Portrait des Papft Pius VII. von David unter den 
Gemälden, und die Badende von Julien unter den BildHauerarbeis 
ten bemerken und auf den Katalog vermeifen, der am Gingange 
verfauft wird. Sonntags von 10 bis 4 Uhr ift dieſes Mufeum dem 
Publitum geöffnet. Fremde können es nah Vorzeigung ihrer Päffe 
an diefen Stunden täglih fehen, An den Tagen, an welden die 
Pairsfammer Gisungen hält, wird das Mufeum nicht geöffnet. 

Die Semäldefammlung im Palais Royal, Privats 
eigenthum des jegigen Königs, enthält in 6 Sälen gegen 500 Stüd 
ausgezeichnete Bilder, faft ausfchlieglih nur von franzöfifhen Künfts 
lern, und theilt fi in eine Sammlung von mehr ald 300 Pors 
traits bijtorifher merkfwürdiger Perfonen und in die von 150 hiftos 
rifhen Gemälden, unter denen man ı7 von Horace Bernet, 22 von 
Mihalon und 6 von Granet bemerkt. Sie wird noch täglich von 
dem Eunftliebenden Beliger vermehrt und mit zuvorfommender Bes 
reitwilligkeit der Zugang geftattet, wozu von dem ntendanten , 
ir Sum de Broval, im Palais Royal die Erlaubniß einzus 

olen it. 

Die Gemäldefammlung im Palaft Elifee Bour 
bon, vom Herzog von Berry begründet, enthält in mehren Sälen 
über 100 ganz vorzügliche Gemälde aus der niederländiihen Schule, 
von denen wir befonders aufmerffam maden auf ein Viehſtück von 
Potter; Waldgegenden von Ruysdael; Landfchaften von Wynants, 
Pynaker, van der Velde, Both; die Kathedrale von Harlem von 
Blieck; Arditefturftide von Neefs und de Witte; Tabagien von 
Adrian von Dftade; Viehftüfe von du Jardin und Kuip; den weft: 
phäliſchen Friedensfhluß zu Münfter von Terburg. — Mit Erlaubs 
nig des Palajtintendanten Fann man diefe Eleine, aber ausgewählte 
Sammlung jeden Donnerftag Yon ı1 bis 3 Uhr fehen. 

- Die Sammlung der Medaillen und Antilen (Cabi- 
net des Mecdailles et Antiques du Roi), in dem-Gebäude 
der Fönigl. Bibliothek, Straße Richelieu Nr. 58, gehört zu 
den vollitändigften und ausgezeichnetiten ihrer Art. 

In dem von 8 hohen Fenftern erleuchteten Hauptfaal find über 
100000 alter und neuer Münzen, von denen Mionnet den größten 
Theil bereits befchrieben hat, in Schubfädern geographiſch und dyros 
nologiſch geordnet , die Eoftbarften liegen in Glaskäftchen zur Anficht vor. 

In der Mitte des Saals und an den Säulen an den Fenftern 
find in Glasſchränken die erhaben und vertieft gefchnittenen Steine 
aufbewahrt. Rechts die eayptifhen Gottheiten, dann die Gameen 
mit Portraits berühmter Franzoſen und Engländer der legten drei 
Jahrhunderte und der römifchen Kaifer. Ausgezeichnet vor allen ift 
der große Sardonir mit der Apotheofe des Auguft und der Fami—⸗ 
lie des Tiber ; der Siegelfiein Michel Angelo’s; die Cameen von 
Janus, Apoll, Venus, Bacchus, Ceres, Herkules, Paris und Hes 
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und Heldengeſchichte, in vertieft gefhnittenen Steinen. Die Sameen 
von Annius Berus, Philipps I., Don Carlos u. f. w. 

In der Mitte des Saale ift ein Buffer aufgeftellt, welches eine 
Menge feltener und Eojtbarer Gegenftände enthält. Bier bemerke 
man Die aus einem Glephantenzahn verfertigte Vaſe in Geitalt 
eines Kelchs; die 1653 in dem Grabe Childerihs in Tournay ges 
fundenen Gegenjlände, als: goldene Bienen, einen Heinen Dolch 
von Gold, einen Eleinen Dchfenkopf von Gold, einen Globus von 
Krijtall, goldene Ringe, eine Streitart u. f. w. Ferner zeigt man 
hier die 1774 in Rennes gefundene goldene Bafe; Halsketten und 
Schmuck in Naſium gefunden; den Seffel Dagoberts ; den berühms 
ten Agat der heil. Gapelle; die Büfte des Titus von Agat; den 
Helm, Schild und Degen Franz I.; den Staatödegen Heinrichs IV., 
fein Schlahtfhwert, an deſſen Klinge am Degengefäß eine Kleine 
Piſtole [befeitigt_üt; den Kopf der Iſis von ſchwarzem Marmor; 
zwei egyptiihe Sphinre aus Bronze und Stein; die. Büfte des Arz— 
tes Marcus Modius Aflatieus von varifhem Marmor; griechiſche, 
egyptiſche und römifhe Alterthümer, Inſchriften, Medaillen; Frag⸗ 
mente von Grabmäletn u. ſ. w. | 

Der Saal, der alle diefe Schäße enthält, ift mit den Bildern 
Ludwigs XIV. und XV. von Rigaud und mit mehren Gemälden 
von Boucher, Natoire und Banloo ausgeſchmückt. 

Die Sammlung der Kupferftihe, Holzfchnitte und 
Handzeihnungen (Cabinet des Estampes), in demfelben Rofale in 
5 Zimmern des Halbgeſchoſſes aufgeftellt, enthält 7000 Bände, in 
12Klaſſen eingetheilt; ı,500,000 Abdrüde, worunter über 50000 Por: 
traits ; in den vortrefflihen Portefeuilles die Arbeiten von Albr. Dürer, 
Holbein, Marc Anton, Rembrandt, Lucas von Leiden, Nanteuil, 
Eveline, Holar, Baldini, Mantegna u. a., die beiten Werke find 
eingeraymt; die Arabesken des Vaticans von Raphael; das Portrait 
des Königs Johann aus dem ızten Zahrhundert; das Portefeuille 
von Saignieres, ed enthält eine Sammlung aller franzöfifhen Moden 
feit Clovis bis auf die gegenwärtige Zeit u. f; w. 

Sowol die Medaillen ald aud die Kupferftihfammlungen find 
zu denfelben Tageszeiten wie die königl. Bibliothek zugänglich, 

Das naturgefhihtlide Mufeum (Cabinet d’Histoire 
naturelle), im Pflanzengarten, eines der volitändigften und reichften 
Naturalienkabinette der Welt, ift dem Publitum jeden Dienftag 
‚und Freitag von 3—6 Uhr Nachmittag, den Fremden aber, mit 
einem Billet der Profefforen verfehen , an jedem Tage zugänglich. 

In zwei Stockwerken find die Seltenheiten aller drei Reiche der 
Natur aufgeftellt, und zwar im erften Stodin 6Sälen. Im erften 
die getrodneten oder in Weingeiit aufbewahrten Fifhe und Amphi⸗ 
bien. Man findet hier unter andern das Krokodill vorm Embryo bis 
zu dem 20 Fuß langen ganz ausgewadfenen Sremplar , welches an 
der Dede aufgehangen it. In den drei’folgenden Sälen befinden 
fih die Mineralien und Krijtallifationen, in dem Sten und 6ten die 
Verfteinerungen, Pflanzen und Thierabdrüde. 

Im obern Stockwerke fieht man blos Thiere; den Anfang 
machen in einem Borfaale die Affen und die mit diefen verwandten 
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Thierarten; in den folgenden Sälen, fämtlih von oben erleuchtet , 
ftehen die feltenften Duadrupeden und ihnen zur Eeite in Glas— 
Schränken die Vögel, Inſekten u. f. f. Ueberall geben aufgeftellte 
Zafeln die erforderlihe Auskunft. 

Einen würdigen Plaß hat hier die Statue Buffons von Pajou 
gefunden. 

Mit diefem Mufeum ift feit einigen Fahren die neu gebaute 

Galerie de botanique verbunden, deren Befub nur 
an Donnerftagen von 2—4 Uhr gegen ein Billet, weldes die Pro: 
fefioren gern ertheilen, geftattet ift. Hier findet man im erften 
Saale Proben aller bekannten Hölzer, fehensmerth ijt unter andern 
ein Arbeitöbeutel von der Rinde des Spigenbaumes; im zweiten 
Saale das verfchiedenartigfte Laubwerk und Herbatien. 

Im dritten Saale endlich die feltenfien Früchte, Gummisß, . 
Pflanzen und Pilzarten in Wachs, aud eine große Vaſe von Kork. 

Nicht minder fehensmwerth ift hier 

das anatomifhe Kabinet, 

deffen mufterhafte Einrichtung dem großen Guvier verdankt wird. 
Es ift Montag und Eonnabend von 12—a Uhr für das Publitum 
offen, gegen VBorzeigung eines von den Profefforen ausgeftellten Billets 
aber den Fremden zu jeder Zeit zugänglid. Durch einen aroßen 
Thormeg gelangt man in einen Hof, in welchem das Skelett eines 
Cachelots aufgeitellt ift; aus diefem rechts auf einer Eleinen Treppe, 
in mehte Säle, in denen in Glasſchränken die verfhiedenartigften 
Gegenitände des animalifhen Weſens, theils in der Urform, tbeild 
in Wachs täufcbend nachgebildet, aufgehäuft find. Im legten Saale 
it befonders die Sammlung von Mißgeburten von ‚Geofiroy: Saint» 
Hilaire beachtungswerth. Auf einigen Stufen fteigt man ın den 
Saal hinab, in welchem blos eine Menge von Schädeln, tbeild von 
wilden Bölkerjtämmen, alten Bölkern u. f. w. aufbewahrt find. 
Eine Treppe führt ind Erdgefhoß, mo man in einem Saale die 
menfchlihen Sfelette, 3. B. von dem Mörder des Generals Kle— 
ber, von der hottentottifhen Benus, von einem Zwerge, fo wie 
den Fötus in einer fortichreitenden Bildung, in einigen andern die 
Skelette großer Thiere, z. B. eines Glephanten, Hippopotamus, 
Rhinozeros, Giraffe, Wallfifches u. f. w. findet. 

un im Pflanzengarten befindlihen Menagerien find täglicy 
zu ſehen. 

Die Billets der Profefforen,, durch welche allein der Zugang 
zu alleu Hier befindlichen Kunftfhägen, an den Tagen, wo felbige 
nicht dem Publikum offen ftehen, geftattet ift, find gedrudt und 
haben vier Abtheilungen : 

ı) für das des naturgefhichtlihen Muſeums, 

2) für dad anatomifhe Kabiner, 

3) für Die Menagerie der wilden Thiere, 

4) für die der zahmen Thiere. 

Nah Maßgabe man fi dieſes Billets für die eine oder die 
andere Beftimmung bedient, wird die betrefiende Abtheilung von 
den Auffehern durchgeriſſen. 
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Das mineralogifhe Kabinet (Musce des Mines’ oder 
Cabinet de Mineralogie), in der Münze, Quai Conti Nr. ıı, 
in einem der fhönften Säle der Hauptftadt, der zugleih zum Hör: 
faale der Borlefungen dient , und von 20 Forinthifchen Säulen getragen 
wird, wurde von dem gelehrten Le Sage geftiftet und enthält eine 
Sammlung aller bekannten Mineralien in den feltenften Eremplaren, 
Zeihnungen, Modelle, Mafchinen u. f. w. Es ift täglih (Sonn- 
und Feſttage ausgenommen) dem Publikum von 10—a lIhr geöffnet. 

Das mineralogifhe Kabinet in der Bergmerköfchule , 
Straße d’Enfer Nr. 34, enthält fehr Eoftbare Stüde und iſt Frem⸗ 
den und Studirenden täglib, dem Publitum aber nur Montag 
und Donnerftag von 11—3 Uhr zugänglic, 

Das Kabinet der Baufunjt (Galerie d’Architecture), 
im Palais des Sciences et des Arts, Quai de laMonnayeNo. 23, 
jeden Tag der Wode von 10—3 Uhr geöffnet, enthält die berühms 
teften Denkmäler Roms, Griechenlands, Afiens und Merico's in 
Kork oder Gips nachgebiidet. 

Die Modellfammlung: der Induſtrieanſtalt für Künſte 
und Handwerke (Conservatoire des Arts et Metiers), Straße 
Saint-Martin Nr. 208, in der ehemaligen Abtei diefed Namens, 
enthält eine fo reihe und mohlgeordnete Niederlage von Modellen 
zu Saudgeräthe, nftrumenten und Mafchinen aller Art, wie fie 
wol in Europa nicht wieder angetroffen wird. Befonders bemerkens⸗ 
mwerth ijt die zierlihe Sammlung Eleiner Modelle von allen Fabri—⸗ 
fen Frankreichs unter Glad, und das hier befindliche Echo. Der 
Eingang ift dem Publitum an Sonn: und Donnerftagen, den Frem⸗ 
den, nah Ausweis ihrer Päſſe, täglich (mit alleiniger Ausnahme 
des Sonnabends) in den Stunden von 10—4 Uhr, geftattet. Am 
Eingang verfauft man Kataloge, die genau anzeigen, was diefe ins 
tereifante Sammlung alles enthält. - 

Dad Mufeum der Artillerie in dem Depot central de 
YArtillerie, auf dem Platz und nahe bei der Kirche Saint:Thomas 
d'Aquin, ift fomol ſehenswerth in Beziehung auf die hier vorhandes 
nen Waffen, von denen man im erſten Saale die der berühmteiten 
Könige und Krieger Frankreichs, z. B. die Rüftung und Waffen Da—⸗ 
goberts, Karls VII., Franz I., des tapfern Dunois, des Helden 
mäddhens von Drleand, des furdt: und tadellofen Bayards, des bes 
rühmten Türenne u. f. w. und in den folgenden Sälen die Waffen 
aller Bölker und Zeiten findet, von dem Knochenmeſſer der Wilden 
und den Piken der alten Franken bis zu den volltommenften Schufs 
und blanten Waffen unferer Zeit, als auch Hinfichts der verfchiedenen 
Modelle, Mafhinen und Plane. Auch hier weiſt ein am Eingange 
käufliches Verzeichniß alle Einzelnheiten der merkwürdigen Samm⸗ 
lung nad, welde man mit Erlaubnif des Direktors oder Conſer⸗ 
— derſelben, täglich in den Stunden von 11—a Uhr durchlau⸗ 
en ann. 

Auch das patbologifh-anatomifhe Kabinet der Thiers 
arzneifhule zu Alfort bei Eharenton, 4 Stunde von Paris, ift eines 
Beſuchs werth, fo wie die | 

——————— vonſchirurgiſchen Inſtrumenten und datz 
reiche anatomiſche Kabinet der Arzneifchufe (Ecole de Medecine), 
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Straße diefes Namens Nr. 14. Am Montag, Mittwoh und Frei: 

tag von 10—a Uhr gegen eine Erlaubnißkarte des Gonfervateur 

zugänglid. 
Privatfammlungen. 


Bon diefen, welche faft fämtlih Sremden mit der Urbanität ge 
zeigt werden, welde den Franzoſen fo befonders eigen ift, Fennen 
wir ald die ausgezeichnetjte 

die Gemäldefammlung des verftorbenen Grafen 
von Sommariva, Straße Bafje:dus Rempart Nr. 4, welder 
leider vielleiht bald eine Zerjtüdelung bevorjtehen dürfte. Eie ent: 
hält nicht allein fehr fhöne Gemälde der italienifhen und Tranzöfls 
fben Schule, fondern auch mehre Bildhauerwerke, 5. B. eine herrs 
lihe Magdalena von Gafanova, eine Sammlung von Gameen und 
feltenen Steinen. Die Kunftliebhaber find Freitags von ı2—4 Uhr 
zugelaffen. 

Die Gemäldefammlungdes Herren». Sommerard, 

Straße de Menard Nr. 8, enthält eine zaplreihe Menge der beiten 
Erzeugniffe lebender franzöfifher Künftler; auh in einem Saale⸗ 
— ——— Alterthümer, beſtehend in Waffen, Meubles, Glasmale—⸗ 
rei u. d. m. 
Das Kabinet des Herrn Deleffert, Straße Coq-Heron 
Nr. 3, ift im Befig mehrer ausgezeichneten Stüde von David, Ter 
niers, Claude Lorrain, Giraudon u. a. Man beachte einen Regen: 
bogen von Bernet; die Soldatenwittwe von Scheffer, zwei vers 
fhwenderifhe Kinder von Taunay. 

Die Semäldefammlung des Baron Jaſſaud, Stra 
be Srangessaur-Belles Nr. ı7, blos Werke moderner franzöfiicer 
Meifter enthaltend, zeichnet fi mehr dur Auswahl und Werth, 
als dur die Zahl der Stüde aus. 

Das Kabinet des Baron Maffiasd, Straße Saint:Ser 
baftian Nr. a2, beiteht aus etwa hundert Gemälden der beiten italienis 
ſchen, niederländifchen und fpanifhen Meifter, z. B., 2 Albanos, 
2 Annibal Garrargi, 4 Correagio, ı Dominidino, 2 Leonardo da 
Binci, ı Salvator Rofa, a Titian, ı Paul VBeronefe, ı Morales, 
a Morillo, ı Rembrand, a Ruysdael, 

Die Bemäldefammlung ded Herzogs von Dalma— 
tien, Straße de l’Univerfite Nr, 57. Sie befteht meift aus Bildern 
der fpanifchen Schule. 

ad Rabinet des Herrn Abel, Straße Saints Domini 
quesSaint:Germain Nr. 78. 

Das des Herrn Scellier, Straße Saint: Farques Nr. 286. 

Das Mufeum des Herzogs von Durasd, Strafe de 
Barennes Nr. 3ı. 

Das des Markis Laurifton, Straße Grenelle Nr. ı21. 

(Das mineralogifhe Privasrmufeum ded Königs 
Karl X. auf dem Plas Bourbon Nr. 83.) 

Die Mufhelfammlung des Herzogs von Rivoli. 

Die Käferfammlung des Generals Deijean. 

Es Eann die Bereitwilligkeit, womit die Befiger folder Privats 
fammlungen dem Fremden hier den Zutritt verftatten, nicht genug 
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gerühmt werden. Darin verdient Frankreich überhaupt: bei weitem 
den Vorzug vor England, und Fann nur mit der Liberalität einiger 
Magnaten in Wien verglichen werden. Dazu kommt noch, daß die 
Engländer, welche dergleihen Kunjtihäße fammeln, nicht die Haupts 
jtadt zu ihrem beftändigen Wohnfig nehmen; fondern ihre Landhäufer 
zur Aufftelung derfelben beftimmen. Auf dem Lande hat ed aber 
natürlih bedeutend mehr Schwierigkeisen den Fremden Zutritt im 
Haufe zu verflatten. In Frankreich dagegen finden fih in den Pros 
vinzen felten dergleihen Sammlungen ; wer etwaß gelten will, geht 
nah Paris, und der Parifer fieht mit Stolz auf den Bewohner 
der Provinz herab, die auch Faum anders zu denken wagt, als die 
Hauptitadt. 


Unterrihtd und Bildungsdanftalten. 


Hier fteht | 

dieAcademie de Paris (diellniverfität) oben an. Der Uns 
terricht wird in 5 Fakultäten ertheilt. An der Spitze der Akademie 
fteht ein Rektor, unter deffen Leitung fih der Senat (Conseil aca- 
demique) in den Sälen der Sorbonne verfammelt. Uebrigens ftehen 
dieſe Fakultäten in geringem Zufammenhange mit einander. Die Stu: 
direnden wohnen in Kollegien. oder zerjtreut. Snfubordinationsfehs 
ler gegen Profefforen bringen um die Inſcription. ' 

Die theologiſche Fakultät, im alten College du Pleſſis, 
Straße Saint: Farques Nr. 115, ertheilt Unterricht, über Dogmatik, 
pofitive Moral, Kirhengefhihte, hebräifhe Sprache, Bibel und 
geiftlihe Beredſamkeit. 

Die Borlefungen der juridifhen Fakultät werden 
theild in dem fchönen durch Soufflot 1771 aufgefuhrten Gebäude der 
Rechtsſchule, Place du Pantheon Nr. 8, theild in den Sälen der 
nahen Sorbonne gehalten, fie umfajjen Natur: , Völker: und allges 
meines Staatsrecht, römifches und einheimifhes Recht mit firnen 
Unterabtheilungen. ' 

Die Borträgeder medizinifdhen Fakultät werdenim 
Palaſt der Ecole de Medecine über alle Zweige der Arzneiwiſſenſchaft 
Diefe Fakultät erfreut fih mit Recht eines europäiſchen 
Rufes. 

Die Fakultät de Lett'res, in der Sorbonne, lehrt Philos 
fophie und deren Geſchichte, franzöfifhe und griechiſche Literaturs 
Geſchichte, alte und neue Geſchichte, Geographie, lateinifhe und 
franzöfiihe Beredfamkeit und Dichtkunſt. 

Die Fakultätede Sciences endlidh umfaßt die Integral: 
und Differentialrehnung , phyſiſche Aftronomie, Mechanik, Algebra, 
Naturlepre, Chemie, Botanit, Mineralogie und Zoologie, 

Zunächſt der Akademie ftehen die 

fünf Fönigliden Rollegien, 
in denen griechiſche und lateinifhe Sprache, Pbilofophie, ſchöne 
Wiflenfhaften und Künfte, Mathematik, Phyſik, Chemie, Naturges 
ſchichte, Geographie, Gefhichte, Sprachen, Zeichnen und Schönfgreiben 
gelehrt werden. Sie find zum Theile auch mit Penfionsanftalten ver⸗ 
bunden. Die äußern Einrichtungen der Kollegien find fich gleih. Die, 
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welche nur Unterricht ertheilen, haben einen Direktor (Principal), 
unter dem die Klaffenlehrer (regents) den Unterricht beforgen. Die: 
jenigen, mit denen eine Penfionsanftalt verbunden iſt, haben einen 
Provifeur als oberjten Aufſeher, an den fih der Cenſeur fchlieft, dem 
die unmittelbare Aufjicht auf die Sitten und den Fleiß der Zöglinge, 
die Drdnung in den Zimmern und im Beſuch der Stunden für die 
auswärts wohnenden Schüler obliegt. Während der Lehrftunden find 
diefe den Profefforen untergeordnet. Sobald diefe aeendet find, treten 
die in der Anjtalt mwohnenden unverheiratheten Maitres d’Etudes 
das Auffeheramt an. — Ein Theilder Zöglinge wird von dem Gous 
vernementganz oder theilmweife erhaltenz die Penfionärs zahlen 1000 
Franks. Am Ende eines jeden Schuljahres werden in einem Concours 
generale in der Sorbonne im Juli oder Auguft, fämtlihe Schüler 
Diefer Eönigl. Kollegien, fo wie der beiden PrivatFollegien Saintes 
Barbe und Stanislas, gemeinfchaftlich geprüft, und den Audgezeichs 
netjten Preife ertheilt. Diefe Eönigl, Kollegien find: 

Das College Louis-le-Grand, Straße Saint: Facques 
Pr. 125, Es ift 1560 geftiftet und führte urfprünglid den Namen 
College de Clermont, fpäter den de la Societe de Jesus; feinen 
jeßigen Namen erhielt es 1681. In der Revolution hieß es College 
de l’Egalite, ı800 Prytanee Frangais und von ı804 bis zur Rück— 
Behr der Bourbons Lycee imperial. Bei Aufhebung der Zefuiten 
1762 wurde es der Univerfität zugetbeilt. Es hat Penfionäre und auds 
waͤrts wohnende Zöglinge. — Phyſikaliſches Kabinet. 

Das College de Henri IV, Straße Glovis Nr. ı. Es wurs 
de 1744 errichtet, und führte unter der Kaiferherrfhaft den Namen 
Lycee Napoleon, die Einrichtung ijt ganz dem vorigen gleich. 

Das College deBourbon, Straße SainteGroir d'Antin 
Nr. 5, hieß früher Lyc&e Bonaparte und zeichnet fih durch Ele 

anz und zwekmaͤßige innere Einrichtung vortheilhaft aus. Es nimmt 
eine Penfionäre an. 

Da8College deCharlemagne, Strafe Sainte-Antoine 
Mr. 120, ebenfalls nur für auswärts mohnende Zöglinge bejtimmt. 

Dad College de Saint-Louis, Straße de la Harpe 
Mr. 94, führte früher den Namen feines Stifter Raoul d'Harcourt 
(1280), die jetzigen Gebäude jind von 1675. Es nimmt Penfionäre 
und auswärtige Zöglinge an. 

Unter den Specialfchulen fteht feit langer Zeit 

da8 College Royalde France (Place Cambrai Nr. ı), 
oben an, Franz I. ftiftefe e8 1529 und Ludwig XVI. ließ es 1774 ers 
neuern, 6000 Schüler liegen hier der höhern Ausbildung ob. Unter 
den Lehrern finden fi die ausgezeichnetiten Männer: fo las und 
fieft hier in unfern Tagen Lacroir, über Mathematik; Biot, über 
mathematifhe Phyſik; Ampere, angewandte Phyſik; Biret, Afteos 
nomie; Portal, Anatomie; Raennece, praktifhe Arzneitunde; Thes 
nard, Chemie; Cuvier, Naturgefhichte; de Portets, Natur: und 
BVölkerredht; Daynou, Gefhicte und Moral; Quatremere,-hebräijche 
und fprifhe; Cauſſin, arabifhez Kiefer, türkifhe; Silveſtre de 
Sacy perſiſche; Abel Remuſat, chineſiſche und tartarifhe Sprache 
und Literatur; Chezy, den Sanferit; Goil, Griechiſch; Thurot, gries 
chiſche Philoſophie; Burnouf, Tateinifche Beredſamkeit; Naudet, 
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lateinifhe Dichffunft; Andrieur, franzöfifhe Literatur; die letztern 
Vorleſungen find öffentli und werden auh von Damen befudht. — 
Außer einem Dbfervatorium, hat diefes Kollegium auch ein reiches 
phyſikaliſches Kabinet. 

Die Ecole des Beaux Arts in dem ehmaligen Klofter 
des Petits-Augustins, dem Lokale des fo berühmten ehemaligen Mu— 
ſeums der iranzöfifhen Denkmäler, die aus Kirchen und Klöftern bei 
der Aufhebung in der Revolution hierher gebracht wurden und deren 
Rückgabe an die Kirhen Ludwig XVIII. verfügte, gibt freien Unter« 
richt in der höhern Zeichnenkunft in zwei Abtheilungen, von denen 
die eine die Malerei und Bildhauerkunjt, die andere die Architektur 
umfaßt. Alle 3 Momathe Concours und Austheilung von Medaillen. 
Ale Fahre Austheilung größerer Preife: Das Publitum bat des 
Abends von 5bi3 6 Uhr Antritt, Rechts im Hofe fieht man noch einige 
Ueberrejte des einft fo glänzenden und in feiner Art einzigen Muſeums. 

Die Ecole royale et gratuite de Dessin pour 
les jeunes personnes, Ötrafe de Touraine Nr. 7, gibt 
ebenfalls freien Unterricht im Zeichnen an junge Männer, die fich den - 
fhönen Künften widmen, Aud hier findet jährlich ein Concours ftatt, 
mo Preife jausgetheilt werden und dem eine Öffentlihe Ausftellung 
der beften Arbeiten folgt. 

Die Ecole — et speciale de Chant, Straße 
Baugirard Nr. 59, bildet unbemittelte Kinder beiderlei Geſchlechts, 
die Anlage zum Eingen haben, für die Vocalmuſik, befonders für 
den Kirhengefang aus. Sie nimmt auch Penflonäre an. Alle ı4 Tas 
ge finden Öffentliche Uebungen ftatt, zu denen man mit einem Billet 
des Direktors der Anjtalt, Heren Choron, Zutritt hat. 

Die Ecole gratuite de Dessinet de Mathema- 
tiques, Straße de l’Ecole de Medecine, zur Ausbildnng angehens 
der Künftler,, gibt Unterricht in den mathematifhen Wiſſenſchaften, 
in der geometrifhen Zeichnenkunſt, fo wie im freien Handzeichnen, 
Monatlih werden Medaillen, jährlich große Preife audgetheilt. 

Die Ecole royale de Mosaique, Ötraße de l’Ecole de 
Medecine No. ı1, unter der Leitung des gelehrten Belloni, ftellt 
jeden Sonnabend von 12 bis 4 Uhr ihre Arbeiten in einem Saale 
öffentlich aus. | | 

Die polytehnifhe Schule, Straße de la Montagne 
Sainte:Genevieve Nr. 55, in den Gebäuden des ehemaligen Kolle: 
giums von Navarra, zur Bildung junger Männer zum Artillerie, Fns 

enieur: und Seedienft, hat 350 Züglinge von ı6 bis 20 Fahren, die 
Ah vorher einem ftrengen Examen unterwerfen mülfen, und wos 
von 25 auf Koften des Staats, die übrigen aber gegen 1000 Franke 
jährliche Penjion aufgenommen werden. Diefe Anftalt jteht unter Leitung 
eines Stabsoffizierd, deſſen Erlaubniß erforderlih it, um fie zu 
fehen. Im Jahre 1793 von dem Nationalkonvent gejtiftet, erhielt 
fie Anfangs den Namen Ecole centrale de travaux publics. Ihre 
legte Draanifation ift vom Jahre 1816, wo fie unter den Schuß 
des Dauphin geftellt wurde. Die Eleven tragen eine geſchmackvolle 

Uniform, die der leihten Artillerie fait gleich kommt. 

ie Ecole royaledesPonts-et-Chaussees,Gtra: 
ge Eulture-Saintes-Batherine ‚Nr. 27, aus Bo Eleven beftchend, 
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die aus denen der polytechniſchen Schule gewählt und für den Brücken— 
und Straßenbau befonders ausgebildet werden. Sie fteht, fo wie 

die Ecole royale des Mines, Straße d'Enfer Nr. 34, 
unter der Direktion des General:Direktors der Bergwerke und der 
Bruden und Ghauffeen. In der legtern ift die Zahl der Eleven auf 
ı8 feftgefegt, die der Staat unterhält und von denen die Hälfte zus 
gleih in der Schule wohnt. 

In der königlichen Gewerbsfchule (Cours du Conser- 
vatoire des Arts et Metiers) werden Borlefungen über induftrielle 
— beſchreibende Geometrie, Mechanik, praktiſche Chemie ıc. 
gehalten. 

Die Ecole speciale des Langues orientales 
vivantes, in der Straße Neuvesdes:Petitö:Champs, nahe der 
Fönigl. Bibliothek, im Jahre 3 der Republik geftifter, bildet junge 
Drientaliften aus. Sechs Profelloren (jüngft die Herren de Sach, 
Chezy, Jaubert, Gerbied, Haze und Agoub) lehren bier Perjifch, 
Malayih, Arabifh, Türkiſch, Armenifh und Neugriechiſch. 

—In der Schule der Archäologie (in der Eonigl. Biblios 
thek) hält der Gonfervateur der Munz- und Antikenfammlung 
jährlih einen Eurfus über Münzkunde und gefchnittene Steine. 

‚ Die Ecole royale des Chartes, in der Eönigl. Bir 
bliothek, ftiftete Ludwig XVIII. Hier werden 4o junge Männer in 
allem unterrichtet, was fih auf Manuferipte und Dokumente. des 
Mittelalters bezieht. 

‚„ Die Ecole royale de Musique et de Declama- 
tion, Straße du Faubourg Poiffonniere Nr. 11, gewöhnlich noch 
Conservatoire genannt, der Name, den diefe berühmte Anjtalt uns 
ter der Kaifecherrfchaft führte; Ludwig XVI. ſtiftete fie 1784, um 
Akteure, Sänger und Künjtler für die Juſtrumentalmuſik auszubilden, 
Deide Schulen haben ungefähr 400 Eleven beiderlei Geſchlechts; 
für Diejenigen, die fih dem Geſange widmen wollen, beſteht ein 
Denfionat (für die weiblihen Eleven ijt diefes Straße de Paradis: 
ei Nr. 26); 24 Stellen werden vom Staat vergeben. — 

ie Conzerte und öffentlihen Uebungen find fehr beſucht. Jährlich 
im September öffentlihe Sitzung und ———— 

Die Institution royale des Sourds-Muets 
(Taubftummenanftalt), Straße Saint: Farques Nr. 254, vom Abbe 
de l'Epee geitiftet und vom Abbe Sicard fortgefebt, jest unter der 
Reitung des Abbe Perier und Baron Keppler, hat gegen 100 unent» 

eltlibe Zöglinge und an 700 Penfionäre, von denen die Knaben 900, 

ie Mädchen 800 Franks jährlich zahlen müffen. Die Kinder werden 
zwifchen dem eilften und fehzehnten Jahre angenommen, bleiben 
5 Fahre in der Anftalt und erhalten Unierricht im Lejen, Schreiben , 
Rechnen, Zeihnen, Geſchichte, Geographie; die vom Staat unterhals 
tenen aud in einem Handwerk; die Penfionäre in mehren Spraden ; 
Öffentlihe Prüfungen finden in der Mitte und am Ende jeden Monats 
und am Ende des Jahres ftatt, und in einer anjtoßenden Öallerie wers 
den auch die zur Schau audgeftellten Arbeiten der Eleven verkauft. 

Die Institutionroyale des-Jeunes-Aveugles, 
Straße Saint:Bictor Nr. 68, von Ludwig XVI. im Jahre ı791 
geſtiftet, dient zur Aufnahme von 60 jungen Blinden maͤnnlichen 
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und 3o meiblihen Gefchlechts , die von Seiten des Staats unters 
balten werden, und Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen, Spracen, 
Muſik und in verihiedenen Handwerken erhalten. Außerdem xmwers 
den auch Penfionäre angenommen. Die Zöglinge dürfen nidjt unter 
10, nicht über ı4 Fahre zählen und bleiben nur 8 Fahre hier. Am 
a6iten jeden Monats finden öffentliche, ftetö zahlreich beiı:bte, Prü⸗— 
fungen ftatt. Täglih kann man mit Erlaubniß. des Direktors die 
Anftalt beſehen. — Die Arbeiten der Schüler werden ızu ihrem 
Beten verkauft. Ä 

Die Ecole veterinaire d’Alfort, eine halbe Stunde 
von Paris, bei Charenton, ı766 von Bourgelot ıgeftiftet, dient zur 
praktiſchen Bildung guter Thierärzte, Die Zöglinge find theild vom 
Staat freigehalten (dieſe Stellen befegt der Minifter des Innern 
und der des Krieges), oder Penſionäre, lestere zahlen jährlich 
334 Franks. Täglih kann man dieſe vortrefflice Anftalt in Augens 
fhein nehmen, die eine Bibliothek, ein anatomifches, pathologifches 
Kabinet, einen botanifhen Garten und mehre andere Sammlungen 
befist. Ar Sonntagen geben die Gleven im Sommer häufig länds 
liche Fefte und Bälle in dem nahen Park. i 

Wir haben hier nur die bemerfenswertheften der vom Gouvernement 
unterhaltenen Specialfhulen genannt. Außer Dielen gibt es in 
Paris noch 116 Penfionsanftalten zur Erziehung von Knaben und 
143 deren für junge Mädchen, Sie ftehen fämtlih unter der Dbers 
auffiht der Univerjität. Die ausgezeichnetften find; | 

Die Institution Lieutard, zur Bildung junger anges 
bender Geiftlihen. Straße Nötre-Dame des Champs No. 8». 

Die Ecole de Commerce, Strafe Saint-Antoine Nr, 143, 
AR * Ecole de Commerce, Straße Neuve St. Auguſtin 

r. 37. 

Die Institution Francaise et Anglaise, Straße 
des Francs-Bourgeois No. 21 , ebenfallö zur Bildung von Kaufleus 
ten, fo wie 

das Inſtitut des Herrn Colin, Straße des Martyrs 
No. 23, welches zugleidh eine Vorbereitungsanftalt für den Eintritt 
in die polytehnifhe und in die Schule von St. Cyr abgibt. 

Die Penfionsanftalt für proteftantifde Mädchen, Straße 
du Mont Parnafie Nr. 3. | 

Die Anftalt der Madame Goppinger, um Engliſch 
—— — in kurzer Zeit zu lernen, Straße Saint⸗Honoré 

r. 373. Ä 

Die des Herrn Piranefi, für dieitalienifche, fpanifche und 

portugiefifhe Sprache, auf derfelben Straße Nr. 324. 
‚Die muſikaliſchen Unterridtsanftalten von Jue, AimezLes 
moine, Maffimino. i 

Die Shönfhreibefhulen von Leroy, Aime Paris u. a, 

Erwähnung verdienen aub die Sſchwimmſchulen in der 
Seine auf dem Quai d'Orçay und an der Inſel Saint:Louis, die 
königl. Reitfhule, Straße Cadet Rr. ı9, fo wie die der Ge: 
brüder Franconi in ihrem Circus auf dem Boulevard, und die 
Turnanftalt des fpanifhen Dberften Amoros (Gymnase normal) 
auf dem Platz Dupleir. DE 
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Am fhlimmften fieht ed aber auch in Paris, mitten in dem 
Reichthum aller Anftalten für die höhere Ausbildung, um die An: 
ftalten zur Grlernung der erften Anfongsgründe für Die ärmere 
Volksklaſſe aus. An Sculanftalten für dieje ift ein großer Man: 
gel, und weder der Staat fieht darauf fo viel zu wirken, wie in 

reußen; noch die Beſſeren der Nation durch Privatunternehmun: 
gen, wie in England; nod die Geiftlicykeit, Die in den andern 
Ländern — ſich des Erziehungsweſens annimmt. Auch Na— 
poleon, der fo viel für die höheren wiſſenſchaftlichen Anſtalten ger 
than, wandte auf die Erziehung des Volkes im Allgemeinen wenig 
Aufmerkfamfeit, Er ſchien einzelne ausgezeichnet unterrichtete Men: 
fhen wol brauden zu können; aber von der Maſſe verlangte er 
feine Aufklärung. 

Pourru qu’ils payent, et qu'ils marchent. 
Napoleon. 


Wiffenfhaftlide (gelehrte) Geſellſchaften. 


Hier nimmt 

das königliche Inſtitut von Frankreich, die Acade- 
mie Frangaise, den erften Pla& ein. Es hält feine Sigungen im 
Palais des beaux arts und wird in 4 Klaſſen eingetheilt: die erſte 
(die Academie des Sciences) verfammelt fih jeden Montag von 
3 bi8 5 Uhr Nachmittags, und zwar das erfte Mal im Januar in 
einer Öffentlihen Sitzung. Sie zerfällt in ıı Sektionen , beſteht aus 
63 ordentlihen, 8 auswärtigen und 100 Borrefpondirenden Mitglies 
dern. Sie befchäftigt ſich mit allen Zweigen der Mathematit, Nas 
turgefchichte, Phyſik und Arzneikunde. 

Die zweite (l’Academie Frangaise). Ihr Zah find Forſchun— 
in Beziehung auf franzöfifche Errası und Literatur, nament: 
ih Bervollitändigung des Wörterbuch Dderfelben. Sie hält jeden 
Donnerftag von 3—5 Uhr eine Sitzung; die erjte im April Öffents 
li, und befteht aus 4o Mitgliedern mit einem Gelretär. 

Die dritte (die Academie des Inscriptions et Belles-Let- 
tres), ebenfalld aus 4o Mitgliedern beftehend,, die fich alle Sreitage 
verfammeln und am ı. Juli öffentlich; Geſchichte, Alterrhümer, 
Spraben, Dentmäler, Münzen find Gegenftände ihrer Beſchäftigung. 

Die vierte (Academie de Peinture et de Sculpture) befteht 
aus 28 Mitgliedern und 5 Sektionen. Ihr Vorwurf jind Forſchun⸗ 
en im Gebiete der Malerei, Mufit, Baukunft, Bildhauerei und 

upferjtecherkunft. Sie. verfammelt fib jeden Sonnabend und zwar 
am eriten im Hktober in öffentliher Sitzung. 

Die Mitglieder des Inſtituts werden vom König ernannt, und 
zwar auf. Vorſchlag der Klaffe, in welcher eine Stelle erledigt. wors 
den. Jedes Mitalied erhält 1500 Franks Jahrgehalt. Die Amtes 
Beidung it dunkelgrün mit hellgrüner Stiderei. 

Die Eöniglihe Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
' (Soeiete royale académique des Sciences et des Arts), 1800 von 
einee Geſellſchaft gelehrter änner geftiftet , beichäftigt fi mit den 
Fortſchritten des gefamten menfhlihen Willens, und beitept aus 
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80 Mitgliedern. Sie verfammelt fih zwei Mal des Monats, den er- 
ften und legten Sonnabend, auf der Bibliothek des Hötel de Ville. 

De ertheilt fie in einer öffentliden Sitzung 4 Medaillen als 
Preiſe. 

Dad Athenäum (aAthénée), Straße Valois Nr, 2, von 
Pilaͤtre de Rozier 1781 geſtiftet. Außer Vorleſungen über Phyſik, 
franzöſiſche, engliſche und italieniſche Literatur, Chemie, Naturs 
lehre, Phyfiologie , finden hier gefellfcaftlibe Bereinigungen 
ftatt. In der Bibliothek Fiegen viele periodiihe Blätter vor. Man 
abonnirt fih, der Mann mit ı20, eine Dame mit 60 Fr. jährlid. 

Da: Athenäum der Künſte (Athenee des Arts), 1793 ges 
ftiftet, hat den Zwed dur ausgeſetzte Preife zur Bervolllommnuug 
der Wiſſenſchaften und zu neuen Erfindungen zu ermuntern. Es 
hält feine Berfammlungen im Dratorium auf der Strafe Caints 
Honore und theilt jährlid Preife aus. 

Die Eöniglihe Gefellfhaft'der Medizin (Societe 
de Medecine de Paris), dus 8o afademifchen Mitgliedern beftes 
hend, die ſich felbft aus den. berühmteften Aerzten wählen, ihre 
Sitzungen in der Ecole de Medeecine halten und ſich mit Vervoll⸗ 
kommnung der Heilkunde beſchäftigen. Sie Eorrefpondirt im ns 
und Auslande und hat zahlreihe Ehrenmitglieder. 

Die Sentraladerbaugefellfhaft (Societe royale et 
centrale d’Agriculture), 1788 gejtiftet, befteht aus 100 Mitglies 
dern. Sie bildet den Mittelpunkt aller Bereine zur Berbeflerung 
des Aderbaues in ganz Frankreich, und hält außer einer jährliden 
Öffentliben Generalverfammlung ihre Sigungen am erften und Ddrits 
ten Mittwoch jeden Monats im Hotel de Bille. 

Die geographiſche Geſellſchaft (Socicte de Geogra- 
phie), fest Preife zur Erweiterung der Länder: und Bölkerkunde 
aus, ermuntert zu Reifen in unbekannte Länder und Eorrefpondirt 
mit anderen gelehrten Gefellibaften und Geographen. Außer zwei 
öffentlichen jährlichen Generalfisungen verfammelt fie fih den erften 
und dritten Freitag eines jeden Monats, Straße Taranne Nr. ı2. — 
In demfelben Lokale verfammelt ſich aud N 

a) die Gefellfhaft der chriſtlichen Moral (Societe 
de la Morale chretienne). Sie fest Preife für geftellte Aufgaben 
aus und — ſich am zweiten Montage eines jeden Mos 
natd ; un - 

b) die afiatifhe Geſellſchaft (Societe asiatique), fhon 
feit 1744 beftehend. Sie muntert zum Studium der orientaliichen 
Epraden auf und verfammelt fih am erften Montag jeden Monats, 
Abends 7 Uhr. 

Die Geſellſchaft zur Ermunterung des Nationals 
Funftfleißes (Societe d’Encouragement pour l'industrie na- 
tionale), Straße du Bac Nr. 42. Schon vor der Revolution bes 
ſtehend, und feit 1802 wieder ins Leben getreten, fucht die Vers 
beſſerung aller Zweige des Kunfifleißes durch Preife zu befördern 
und neue Erfindungen gemeinnüßig zu machen; verbreitet ihre Aufs 
fäße in mehren Zeitſchriften und befist eine Bibliothek. Für die Jahre 
1828—30 hat diefe Gefellihaft 120000 Franka zu Preifen für Lö⸗ 
fung verfciedenartiger Aufgaben ausgefegt. 
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Der Runftverein (Societe des Amis des Arts), Straße 
Bergere Nr. 2, feit 1815 neu zufammengetreten,, hat Unterftügung 
der bildenden Künfte zum Zweck. Er kauft jährlid Gemälde, Bild: 
hauerarbeiten ıc., die mittelft einer Lotterie unter die Mitglieder 


vertheilt werden, und unterftügt junge Künftler. 


Das Bureau des Longitudes, ein Berein audgezeichne: 
ter Aftronomen und Mathematiter auf dem Dbfervatorium, um 
aftronomifhe Beobadtungen zu machen. Er gibt ein Jahrbuch und 
dad Journal Connaissance des temps heraus. 

Die Sefellfhaft der Alterthumsforſcher (Societe 
des Antiquaires de France) , Straße des Petits-Augustins No. ı6, 
früher unter dem Namen celtifhe Akademie, hält ihre Sigungen 
den 9., 19: und 29. jeden Monats, Abends 7 Uhr. 

Die Linnéeſche Geſellſchaft (Societe Linneenne), 
Straße des Saints-Peres No. 46, 1788 entjtanden, während der 
Revolution aufgelöft und feit 1821 wieder bergeftellt, madt ihre 
Forfhungen öffentlich bekannt und fegt jährlich Preife aus. 

Die Blatternimpfungsdgefellfhaft (Societe pour 
lexstirpation de la petite Verole), hat die Ausroftung der Kins 
derblattern zum Zwed und von der Regierung in der Straße du 
Battoir Saint-Andre des Arts ein Hospital zur Impfung armer 
Kinder erhalten. 

Die Societe pour le soulagement et la deli- 
vrance des prisonniers, fudt Gefangene zu befreien und 
deren. Familien zu unterftügen. 

ie Societe philanthropique, Ötraße des Petits- 
Augustins No. 20, unterftüßt verfhämte Arme und vertheilt Nah⸗ 
rungsmittel, befonder& öfonomifhe Euppen. 

Die Gefellfhaft der ausübenden Arzneikunde 
(Societe de Medecine pratique), hält ihre ger monatlid ‚ 
und zwar am erften Freitage, im Hotel de Bille. Sie hat haupts 
fählih die Behandlung kranker Armen zum Zwei. 

Die Societe des Bonnes-Lettres, befhäftigt fi mit 
Gegenftänden der gefamten Literatur. Sie ift 1820 geftiftet und 
verfammelt fih Straße Neuve-Saint:Auguftin Nr. ı7. 

Die Societe pour VInstruction elementaire, 
Straße du Bac. 1807 von Domerque geftiftet. 

* Die Societe philotechnique hält ihre Sigungen mos 
natlich zwei Mal in der Bibliothek des Hötel de Bille. 

Der Cercleimedical de Paris, 

die proteftantifhe Bibelgefellfhaft, Straße dw 
Sentier No. 9, 

die Societe des Bibliophiles Fraingais, 

die Societe de Pharmacie, 

die Societe medicale d’emulation, 

die Gartenbaugefellfchaft, 

dad Athbenäum der Damen, 

die Gefellfhaft für Naturgefhicdte, 

die Gefellfhbaft des Bulletin universel, 
die Gefellfhaft des wechſelſeitigen Unterrichts, 


Bari. 463 


die Gefellfhaft zur Beförderung des Aderbaues, 
und andere, zu denen jährlich fih noch mehre neue hinzu bilden. 
Doch genug von den Anftalten für den Geift; der Körper for« 
dert ebenfalld feine Rechte, und auch hier findet der Reifende 
— menn aud nicht die Comforts, die ftudirten Bequemlichkeiten der 
Engländer — doch ebenfalls fehr befriedigende Anftalten aller Art. 
Für die Neinlichkeit forgen eine Menge von 


öffentlichen Badeanftalten 


Am fehenswertbeften find darunter die von Vigier auf der 
Seine errihteten Badefhiffe, befonders das in der Nähe des 
Pont Royal. Es befteht aus einem Bauwerk von zwei Stodwerken 
mit 140 Badewannen. Den Eingang zieren feltene Pflanzen und Blu⸗ 
men; die Gallerien fhmüden Säulen und Pfeiler; die Badezimmer 
find mit allen nur erfinnlihen Bequemlichkeiten ausgeftattet. 

Faft jedes Stadtviertel hat bequeme, oft fehr elegante Bäder, 
einige zugleib mit Gafes oder Neftaurationen. Der gewöhnliche 
Preis eines Bades ift ı bis ı4 Frank, Auh in den größeren Ho⸗ 
teld find Vorrichtungen, um Bäder nehmen zu können. Die bemer: 
Eenswertheften Öffentliben Bäder find: 

die Bains Chinois, Boulevard des Italiens No. 25. Sie 
geichnen fib dur ihre fonderbare Bauart aus und vereinigen alle 
möglihen Bequemlichkeiten , ein vortreffliches Speife: und Kaffeehaus; 
Allerliebite Blumenmädden bieten die (fchönften Gaben der Flora 
am Cingange An. 

Die Bains Montesquieu, fauf der Straße diefes Nas 
mens Nr. 6. 

Die Bains delapompeäfeu du Gros-Caillou, 
bier Eönnen Duſch⸗ und Minerälbäder genommen werden, auch ift 
bier eine Schwimmſchule. 

Die Bains du Mail, Straße diefed Namens Nr. 23. Rufs 
ſiſche Dampf, Dufb:, Mineral, Schwefelbäder; Niederlage von 
Mineralwafler zum Trinken, ö 

Die Bains du Quai de l’Ecole, No. ı0. Dampfbäder 
zu a Sr. 50 Gent. . 

n Bains antiphlogistiques, Strafe des Trois-Freres 
0. 17. * 

Bains des Victoires, Straße Nötre-Dame des Victoi: 
res No. ı6. 

Bains de Tivoli, Straße Saint:-Lazare Nr. 88. Mine 
ral⸗, Schwefelbäder, Zimmer für Kranke. Herrliher Garten mit 
Promenaden. 2 

Bains aromatiques d’Albert, Straße Saint-Domis 
niquesSaint:Germain Nr. 10, Die eleganteften Luxus- und Gefunds 
heitsbäder in Paris, - 

Bains Taranne, Straße diefes Namens, fehr gefchmads 
vol erneuert und eingerichtet. i 

Bains da Vauxhall d’Ete, Etrafe Samfon Nr.]3. 

Bains medicinaux, Strafe de Grammont Nr. ı, 

Bains de la Rotonde, im Palais Royal: 
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Bains Turcs, Straße du Temple Nr. 08. 

Bains Babylone, auf diefer Straße Nr. 7. 

Bains oleagineux, ä l'IIe des Cygnes, 

Bains Jiquetonne, diefe Straffe Nr. ı8, 

Bains Chantereine, diefe Straße Nr. 36. 

Bains de YHötel des Fermes, Straße Grenelle 
Saint:Honore. _ 

Bains du Bac, diefe Strafe Nr. 77. 

Bains du Faubourg Poissonniere, diefe Strafe 


Ne. 99. 

Eine fehr bequeme und befonders für Kranke fehr angenehme 
Einrichtung ift die der Bains ä domicile, daß heißt: Bäder, 
die man für ı Sr. 50 Gent., man mag in mwelder Gegend der 
Stadt, oder in welchem Stockwerk es fei, wohnen, in feinem Zims 
mer haben Eann. 


Sabrifen, Manufafturen. 


Dben an fteht hier 

die königliche Gobelind oder Tapetenfabrit: (Ma- 
nufacture des tapis de la Couronne), Straße Mouffetard N. 270. 
Bon dem Färber Gilles Gobelin 1450 angelegt. Hier werden die 
künſtlichſten Gemälde mit der größten Wahrheit und in dem lebhaf: 
teften Kolorit in Wolle fo täufhend ausgeführt, daß man, in eini» 
ger Entfernung geſehen, Driginalgemälde zu fehen glaubt. In einem 
dazu gehörigen Gebäude wird das Färben der Wolle von einem 
Chemiker geleitet und die Weber werden in einer befondern Zeich⸗ 
nenfhule ausgebildet. Die Werkftätten, fo wie der Saal, worin 
die fertigen Arbeiten audgeftellet werden, find dem Publitum Sonn» 
abends von 2—6 Uhr Nachmittag zugänglid, 

Die Eöniglihe Fabrik der Fußteppiche (Manufacture 
de tapis), Quai de Billy Nr. 30, fon 1604 von Heinrih IV. ge: 
gründet, liefert Teppide, die mit den orientalifhen in Eleganz und 
Mannigfaltigkeit der Farben wetteifern, und ift tägli für Feder: 
mann von g bi6 4 Uhr offen. | 

Die Eöniglihe Spiegelfabrik (Manufacture des Gla- 
ces), Straße Neuilly Nr. 24, von Colbert 1654 ge welde 
die in St. Gobin bei Soiflons geaofienen Gläfer belegt und polirt, 
befhäftigt 700 Arbeiter und ift Sonnabends von 2-6 Uhr in Aus 
genfhein zu nehmen. 

Bon den Privatfabriken find die bemerfenswertheften : 


die Gold und Silbermanufaltur von Pillioud, Straße 
des Juifs No. ıı. 
2 = Porzellanfabrif von Discry, Straße Popincourf 


r. “ 
Die transparente Wachslichterfabrik (Fabrique de 
bougies diaphanes), petit Mont-Rouge No. 63. 
Die Fabrik von Alabafter, unter Gozzoli’d Leitung, in 
der Strafe Nouffeau, fo wie die von Laudri, Passage des Pano- 
rames No. 53. 
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Die Fabrik von gefirnißtem Leder von Laloge, Straße 
Bafle Nr. 14. 

Die Baummollenfabrik von Gombert, Straße de &ks 
vres Nr, rı. 

Die Seifenfabrif, Straße Eulture-Sainte-Gatperine Nr. a. 

Die Fabrik marmorirter Bildhbauerarbeiten von 
Henraur, Borftadt Eaint:Martin, 

Obgleich in jeder Straße eine Menge von Magazinen verſchie— 
dener Art angetroffen werden, fo find doc manche Straßen für 
gewiſſe Handelsgegenſtände befonders beftimmt. 

Co findet man in den Straßen St. Antoine und Elery 
die meiften Meubelmaaasine; 

in dee des Fosses-Montmartre die audgefuchteften 
Tuchläden; 

Straße St. Denis die ſchönſten Blumen und Seidenſtoffe; 

Strafe Neuve-des-Petits-Champs Die beſten Wäs 
fherinnen ; 

Strafe aux Fers die beften Pofamentirarbeiten; 

auf dem Duaidel’Scole meilt nur Kleiderhändler; 

in der Straße St. Jacques Etidereien aller Art; 

traße de la Megifferie fait nichts als Vogelhändlet; 
ba — Bourg-l'Abbe Quincaillerie- und Parfumerie— 
undler; 
in der Straße des Orfevres und Lepelletier die ele— 
ganteiten Bijouterien; 

auf dem Auaidel’Horloge eine Unzahl von Dptikern; 

die Straße Chapon hat eine Menge Tiichler; 

die Straße St. Märtin die beiten Arbeiten in Stahl und 
Spielzeug für Kinder; 

in dem Quartier du Temple findet man die auserlefenften 
platirten Waaren u. f. w. 

Wir haben fhon gefehen, daß das Palais Royal als der Haupt⸗ 
bazar von Paris angefehen werden kann, indem dort alles zum 
Berfauf ausgeitellt it, was nur irgend gewünfcht werden fannz 
nächjtdem jind det Bazar de la Kue Saint-Honore und 
der Bazar du Boulevard des Italiens durch die Eleganz 
und Mannigfaltigkeit ihrer Magazine ausgezeichnet. An diefe fließt 
fih in diefer Beziehung würdig an: die reich verzierte Gallerie Wis 
vienne, die mit Statuen geſchmückte Gallerie Colbert, die mit Spies 
re tapezirte Gallerie Delorme, die prachtvolle Gallerie Vero Dos 

at; endlih die Pajlägen de l'Opera, de Choifeul, des Panora- 
mas, Du Pont neuf, de Caire, Radzivil u. f. m, 

Im Ganzen zählt man in Paris 426 Fabrikanten in Papiertapes 
ten; 590 in Bijouterienz 415 in Modemaaren; 344 in Hüten; 
Zoo Metallgießereien; 320 in Bronzarbeiten; 220 in Lampen; 240 in 
Knöpfen; 210 in muñkaliſchen Inſtrumenten; 190 in Tiſchlerar— 
beiten; 180 in Leder; 185 Deſtilliranſtalten; 164 Fabrikanten in 
Stickereien; 136 in Poſamentirarbeiten; 110 Kattun:, 106 Meſſer⸗, 
en und Jedern:, 72 Porzellans, 68 Bürften:, 39 Zucker⸗ 

Blonden, 2ı Shawl⸗, 46 Strohhutfabriken u. f. mw, 
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Die taͤglichen Lebensbedürfniſſe der ungeheuren Hauptſtadt wer⸗ 
den in und auf einigen vierzig Kaufhallen und Märkten zum 
Kauf ausgeftellt, von denen die meiften mit einem Dab und mit 
Gallerien verfehen find und mannigfaches Intereſſe gewähren. Wir 
nennen die ausgezeichnetiten : 

die Halle aux bles, Etrafe de Viarmes; 

der Marche des Innocens, Plaß dieſes Namens; 

die Halle ä la viande, Strafe du four Saint-Honore; 

» » aux veaux, am Quai de la Tournelle; 

der Marche à la Volaille, Quai des Augustins; 

’ » » d’Aguesseau, Passage de la Madeleine; 

» » » Beauveau, an diefer Straße; 

» » » des Blancs Manteaux,,&trafe Vieille 

du Temple; 
des Carmes, Pla Maubert; 
des Enfans Rouges, au Marais; 
Saint-Germain, an der Etrafe Mabillon 5 
Sainte-Catherine, au Marais; 
Saint-Honore, auf diefer Etraße; 
del’Abbaye Saint-Martin; 

Neuf; 
aux Fleurs 


SUSE Y 
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Bergnügungenm 


Sind die erften Bedürfniffe befriedid®, fo denkt man an das 
Vergnügen. Unterhaltung ift dem Sranzofen das erfte Bedürfnißz 
alle feine VBergnügungen befördern daher die Gefelligkeit, denn der 
Franzoſe will lieber bis zu einem gemilien Grade Eſſen und Trins 
fen entbehren, ald das Bergnügen der Unterhaltung. Daher ſucht 
der Franzofe mehr ald der Deutſche und Engländer Das Dergnügen 
außer dem Haufe; daher find aber auch die Bergnügungsanftals 
ten in Frankreich weniger Foftbar, weil das Hauptvergnügen, die 
Unterhaltung , von jedem dasfelbe Bedürfniß Fühlenden leicht ges 
boten wird. Wenn der Engländer zum Vergnügen ift und trinkt, 
und der Deutſche nicht minder, aud erft heiter wird, wenn er das 
erite Glas über den Durft getrunken hat; fo bedarf der Ftanzoſe 
Diefes Reizmittels zur lebendigen Unterhaltung nidt erſt, Er brirgt 
die Neigung zur Unterhaltung fhon zu einem Glafe Zuckerwaſſer 
mit, wo er auch hinkommt. 

Keine Stadt der Welt ift reicher an allem, was zur Erheifrrung 
des menfclichen Lebens beitragen kann, ald Paris, und es möchte 
wol Feine Art von Genuf geben, melde der vergnünungsfüctige. Pas 
rifer nicht ſchon zum Gegenftande feines raffinirten Etudiums gemacht 
hätte. Billig nennen wir zuerſt die Theater, und zwar ftehen hier 


oben an 
die Fönigl. Schaufpielbäufer, r 
nemlich diejenigen, die unter der unmittelbaren Aufficht der Regierung 
fiehen und Zuſchüſſe von derfelben erhalten. Es find dies 
ı) die grofe Oper (Academie royale de Musique), Etrafe 
Le Pelletier Mr. 10, unweit der Boulevards, im Aeußern wenig 
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Ausgezeichnet, mit einet Façade, auf welcher von den Mufen nur 
8 Raum gefunden haben, dielneunte fehlt , dagegen im Innern prachte 
voll, obgleih im älteren italienifhen Stil gebaut, von runder Form 
und für beinahe 2000 Zufhauer Raum bietend,, mit einem geräumigen 
Foyer (Erholungsfaal), der go Fuß lang und 25 Fuß breit ift. Hier 
werden in der Regel nur große Dpern ohne Dialog gegeben. Die 
Muſik ift vorzüglih, das Ballet ausgezeichnet, die Dekorationen 
fehr reih, und pradtvoll. Was den Gefang anlangt, fo kann derfelbe 
im Sanzen, im Bergleich mit den 'italienifhen Dpern nur mittels 
mäßig genannt werden, dagegen ift dad Epiel aut. Die vorzüglichs 
ften Sänger find dermalen: Noutrit, Dabadie, Prevoft, die Damen 
Einti, Dabadie, Graffari. Im Ballet zeichnen fih aus: die Herren 
Albert, Paul, Ferdinand, Anatole, die Damen Noblet, Anatole, 
Monteffus und Brocard, , 
Die Vorftellungen werden im- Sommer gewöhnlid Montag, 
Mittwoch und Freitag; im Winter Sonntag, Mittwoch und Freitag 
gegeben. Der Anfang ift 74:Upr. 

—— der ſehr hohen Dreife ift die Dper doch immer zahlreich 
eucht. 


Preiſe der Pläke 
Balkon & 8 200. 10 Fr — Gent. 


Griter Rang Rogen 
Zweiter Rang Logen 


Orcheſter Ze Zu Zu Ze BE 
Amphitheater J 

Seitenlogen zweiten Ranges 

Logen dritten Ranges } . rm 


Seitenloge dritten Range . . 4 » — * 
‚ Vierter } Rang Logen 3 
Fünfter g Log = a 
Darterre 

_.,2) Das TheätreFrangais (frangöfifche Theater), Straße 
Richelieu Nr. 6, am Palais Royal, das eigentlihe Nationaltpeater 
der Srangofen, für das Trauerfpiel und das höhere Luftipiel beftimme, 
hat eine eingeengte Lage, eine Yagade mit ı2 dorifhen Säulen, einer 
Drdnung Eorinthifher Pilafter darüber, und ift von einer bededten 
Ballerie umgeben. Das Veſtibul ift elliptiſcher Form und von drei Reis 
* doriſcher Säulen umgeben. In feiner Mitte ſteht die Bildfäule 

oltaire's von Houdon, Der Plafond ift mit Arabesken und Skulp— 
turen verziert, die innere neuere Ausfhmüdung von Fontaine und 
Percier iſt reich und geſchmackvoll. Die erfte Logenreihe fpringt etwas 
vor, die drei andern ftehen ſenkrecht über einander. Eo gefällig die vor 
den Logen über einander angebrachten zwei Säulenreipen ins Auge 
treten, fo unbequem werden fie bei ihrem Umfange. Die Vorfzene 
bat eine Deffnung von 38 Fuß; die Szene eine gleiche Tiefe und Breite 
von 69 Fuß. Unter den Künftlern Diefer Bühne nehmen den erften Rang 
ein, die Herren: Lafond, Joanny, Ligier, Victor, Baptifte, Ars 
mand, Micelot, Monrofe, Cartigny, Samſon, Perrier; die 
Damen: Ducdesnois, Mars, Paradol, Leverd, Bourgouin, Mans 
tes, Dupuis, Dupont, Herve. 


» 60 » 


50 * 
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Auf diefem Theater wird täglich zu nachſtehenden Preifen gefpielt. 
Anfang um 7 Uhr. 
Erſter Rang Logen 
Zweiter Rang Logen en face 
Logen der erſten Gallerie . 6 Fr. 60 Cent. 
Orcheſter | 
Balkon 
Zweiter Rang Logen 5 — 
Seite Gallerie ; — —3— 
ritter Rang Logen 
Bogenlogen 3 >» 30 >» 
Parterre 
Zweite Gallerie f ' u Del 
Amphitheater. 180 
3) Die Operacomique (dad Theater der komiſchen Oper), 
Straße VBentadour, von dem Architekt Huve im edeliten Stil neu 
erbaut, beionders im Innern fehr glänzend ausgeſchmuckt — blau mit 
Gold —hat 4 Reihen Yogen und. einen Balkon vor jeder Abtheilung, 
die durch Säulen gerraaen werden. Dad Foyer wird fur ten 'hönfien 
Saal in Paris gebalten, Die nennenswertheiten Mitglieder dieſes 
Theaters, welches bis zur neueften Zeit feine Borftellungen in dem 
fruheren Lokale, dem fogenannten Feydeau, gab, find die Herren: 
Huet, Ponhard, Cave, Vizentini, Lemonnier; die Damen Rigaut, 
Pradher, Boulanger, Lemonnier. 
Hier wird taglih gefpielt; meift Bleinere Stüde, leichte und 
heitere Muſik. Anfang 7 Uhr. 


Preife der Plätze. 


Erfter Rang Logen 
Erſte Logen des zweiten Ranges 


3» 20 >» 


Varterre:Logen 6 Fr. 60 Gent, 
Orcheſter 

Balkon 

Erſte Gallerie und dritter Rang Logen 4 » 60 » 
Zweite Gallerie . PO? . av 5 » 
Darterre ı . . R . . 3» 20 » 
Vierter Rang Logen . ı » 75"7» 
Dritte Gallerie » 65 » 


- + . * 1 

4) Das Theätre Ltalien'(as italieniſche Theater oder die 
Opera Buffa), Straße Louvois Nr. 8, im Innern ganz neu und ſehr 
geſchmackvoll ausgebaut, Fann an 1300 Perfonen fallen und gewährt 
dadurch, daß Die Logen nicht durch Abtheilungen, wie dies in den 
übrigen Theatern von Paris meift der Sal ift, getrennt find, und 
man deshalb das Publitum in feinem vollen Glanze uberfhauen Fann, 
einen überaus prächtigen Anblic. Glänzend ift das Foyer, deiien Dede 
von reich vergoldeten, cannelirten Säulen getragen wird. 

Hier alänzten und glänzen noch die erften Kunſtlet des Geſanges: 
ein Pellegrini, Levafleur, Bordaani, eine Pajta, Malıbran, Sodor, 
Eonntag, Perzaroni, Cinti, Ceſari, Blaſis. 

Hier werden 3 Mal die Woche, Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend italieniſche Opern gegeben. Anfang 73 Uhr. 
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Erſter Rang Rogen 
Zweite Face Logen ! ’ 
Eriter Balkon Y 
Eperrfiß 
Orcheſter 
Zweiter Rang Seitenlogen 
Parterre⸗Logen 
Erſte Gallerie a . 
Parterre 
Zweite Gallerie ) — =. 
Amphitheater . . . . . 2» 5 >» j 

5) Das Odéon oder zweite franzöfifche Theater, im 
Fahr 1327 neu aufgepugt, ijt in der neueften Zeit von den enalifchen 
Schauſpielern benugt worden , welche hier engliiye Trauer: und Schaus 
fpiele gegeben haben. 

In diefen Theatern hat der König eine eigene Loge und jedem 
derfelben jteyt ein königl. Kammerherr (Premier Gentilhomme de 
la Chambre du Koi) ald Eurintendant vor. 

Im Gegenfag von den konigl. Theatern, welche auch die grös 
5 * n Theater genannt werden, heißen die übrigen Schauſpiel⸗ 

äufer 


die Eleinen Theater, Theätres secondairest 


Dad Theätre des Varietes, Boulevard Montmarfre 
Nr. 5, eines der hübſcheſten Echaufpielyäufer von Parid mit einem 
ſehr geibmadvollen Foyer, fpielt täglih und gibt Quodlibets, Ger 
legenheitsjtüde, Vaudevilles und dergleiden. Die beliebtejten Schau⸗ 
fpteler fin® hier: Brunet, Odry, Bernet; die Damen Pauline, 
Aldegonde, Bautrin, Puizot. Anfang 6 Upr, 


. 0 Fr. — Gent. 


* = 9 v — 


Zu Ze Zu} 
NEN DNS H 


oo» 


Preiſe. 
Balfon- . . . . . 0) 5 gr. — Gent. 
Erſter Rang ogen » . hr — 2 
Orcheſter 32 a 
Geſchloſſene Bogen zweiten Ranges 
Geitenlogen zweiten Ranges 3v— .» 
Dritter Rang oben . . 2 25 » 
Amppitheater te 


Darterre . e —— 

Das Theätre des Nouveautes, der Börſe gegenüber, 
it bequem eingerichtet, von Debret 1826 neu erbaut, hat 3 Reihen Lo⸗ 
gen ohne Abtheilungen und im Parterre Bänke mit Rucklehnen. Die 
Verzierungen ſind grau und gelb. Es wird hier 3 Mal die Woche 
geſpielt, Vaudevilles und kleine Komedien. Anfang 74 Uhr, Philippe, 
Joly, Armand, Caſſard, Amedee und Madame Albert find die 
Zierden diefes niedliben Theaters. Die Preife jind die obigen. 

Das Theätre de Madame, font Gymnase drama 
tique, auf dem Boulevard Bonne-NRouvelle Nr. 8, ı830 nad) den 
Zeihnungen der Architekten Rougerin und Guerchi erbaut, hat ein 
mit zwei Reihen jonifcher und Eorinthifcher Säulen verziertes Frontis 
pice und auf deſſen Fronton eine Leier. Der halbrunde Saal iſt klein 
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aber freundlich. Das Foyer ſehr geſchmackvoll eingerichtet. Hier wer⸗ 
den die Stücke von Scribe faſt taͤglich gegeben, Luſtſpiele und Eleine 
Dpern in einem Alt. 

‚ Unter .den Schaufpielern- ftehen oben an; die Herren Bernards 
Leon, Gontier, Legrand, Numa, Dormenil, Klein; die Damen 
Genny:Vertpre, Theodore, Leontine Jay, Dejacet. 

Täglich Vorftelung. Anfang 7 Uhr, 


Preife 
—— 
Sperrſitze 
Vorſzene nn FJr. — Cent. 


Geſchloſſene Logen 


ee Logen ı r 428 — >» 
rcheſter 

Erfte Galerie } Er u 32 22 ZZ. 
Zweiter Rang gen » . 2 60 » 
Zweite Gallerie . . . . 2 v 05 » 
Parterre ne ıv 95 vr 


Das Theätre du Vaudeville, Strafe Chartres Saints 
Honore Nr. ı4, im Jahr 1793 von Barre, Püs, Radet und Des—⸗ 
fontaines gebaut, ift Elein, aber neu und gefhmadvoll verziert, 

Hier zeichnen ſich im Eleinen mit Gefängen untermiſchten Lujtfpiel 
die Akteurs Repeintre der Aeltere und Zungere, Fontenay, Lafont, 
Guillemain, Iſambert, Laport; die Damen Minette, Clara, Öuilles 
main, Jenny Colon, Duflert aus, 

Taͤglich Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 

Vorſzene an br — Cent. 


Balkon 
—— Logen } u u SD. 
allerie 

Orcheſter 3» 5 * 
- Zweiter Rang Logen.. 38 — > 

Dritter Rang Logen. 32025 » 

Amphitheater des dritten Ranges . 2 2 — » 

Parterre ar 

Vierter Rang Logen | * °  * 

Amphitheater des vierten Ranges . ı » 25 » 


Daß Theätre de la Porte Saint-Martin, auf dem 
gleihbenannten Boulevard Nr. ı8, zeichnet ſich durch feine geſchmack⸗ 
vollen Dekorationen aus, gibt täglih Melodramen, Vaudevilles, 
wol auch Pantomimen mit Ballets. 

Hier bewunderte ganz Paris den gelenkigen Mazurier. Anfang 
6 Uhr. (1803 Pläße,) 

Preife 


BVorfiene — * 5 Fr. — Cent. 
Balkon 4» bo» 
Bitterloge ıften und sten Ranges 

ıfte Seitenloge ıflen Ranges . 5» bo >» 
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ıfte Seitenloge aten Ranges 
Orcheſter 2 Fr. 75 Cent. 


Erſte Gallerie 


zen Rang bogen „2. 1 — 2 

rſtes Amphitheater 

Parterre ph h ı * 65 * 

Dritter Rang Logen. 1 25 26 > 
» 


Zweites Amphitheater . ı — 5 » 

Das Theätrede la Gaite, Boulevard du Temple Nr. 68, 
zu 1754 Plätzen, wo man die beliebte Schaufpielerin Mad. Adolphe 
bewundert, fo wie dad, in Stelle des im Jahr 1827 abgebrannten 
benahbarten Ambigue Comique, neu und gefhmadvoll erbaute 
Theater, wetteifern in der Wahl der Stüde, die in Melodramen, 
Baudevilles und Lujtfpiel, Ballets und Pantomimen beftehen, fpielen 
taglih und zwar zu nachſtehenden gleihen Preifen ; 

Borfzene 
Erjter Rang Logen en face 3 gr. 60 Cent. 
Gitterlogen 


Erſter Rang Logen 2 0.13» do >» 
Erite Gallerie . ö .;. 00 >» 
Orcheſter J— ı >» Bo » 
Zweite Gallerie , » . ı ı» bo » 
Dark . '. z p i ı ıvo5 » 

» » 


Amphitheater . R R . . — 60 

Außer dieſen Schauſpielhäuſern gibt es noch eine Menge anderer 
theatraliſchen Vorſtellungen aller Art, von denen wir die bemerkens⸗ 
wertheſten nachſtehend nennen. 

Das Theätre deMagie et des Enfans (Kindertheater) 
von Comte, Pafjage Choifeul, gewährt nit allein Kindern, fondern 
auh Ermwachfenen mannigfahes Vergnügen. Kleine Stüde von Bers 
quin und Fabeln von Lafontaine werden hier von Kindern mit bes 
wunderungsvoller Gewandtheit vorgetragen. In den Zwiſchenakten 
laffen jih junge mufikalifhe Künftler hören. Gewöhnlich folgen Tar 
fchenfpieler: und Baucrednerkünfte. j 

Täglih finden Vorjtelungen zu nachſtehenden hohen Preifen 
ftatt,. Anfang 64 Uhr. ' 

Bitterlogen . 


* [} » . 5 gr. — Cent. 
Balkon ® f} . . 3 v — > 
Orcheſter . 2 50 » 
Erſte Logen . . 2 — » 
Darket , R x : 1 


. 


u v — » 
Das Theätre des Funambules, Boulevard du Temple 


Erfter Rang Logen ee — 75 Cent. 
Amphitheater 60 * 
Darterre . i . . . j . 40 » 
Zweiter Rang Logen . . 20» 


Das Theätre Acrobate der Madame Saqui, auf 
dem Boulevard du Temple Nr. 64, ebenfalls Pantomimen und- 
- Seiltänzerfünfter Anfang 5 Uhr. 
* 
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Bitterlogen . ; . » «1 Fr. 5o Gent. 
Balkon . . . “ . * ı y — * 
Erſter Rang Logen . 05%» 
Amppitheater . , n . . — >» 6 » 
Darterre . . — v 40 » 


Das Theätre du petit Lazari, ebenfalld Boulevard du 
Temple Nr. 58, täglich zwei Vorftellungen von 5 bis g Uhr; ern» 
fibten, Verwandlungen, Eomifge Volksſtückchen, Tänze auf dem 
Eeil, Pantomimen und dergl, 


Geſchloſſene Koge - M . ., ı Fr. 25 Gent, 
Eriter Rang Logen r . 10.» 
Zweiter Rang Logen . . — + Bo v 
Gallerie . . . . . — >» 75 * 
Orcheſter [ . * ” . — » 60 » 


Parterre . . . . . . — » 40 » 

Das Spectacle forain du Luxembourg, genannt 
Bobino, &trafe Madame Nr. ı7. Komiſche Szenen, Tänze auf 
dem Seil, große tragifhe Pantomimen; Sonntag drei, Montag 
zwei, jeden der andern Tage der Woche eine Borftellung. 

Salleeie u a RR 0. 75 Gent, 
Orcheſter * J 60» 
Amphitheater » . . . . . bo » 
Darterre . . x —— A . 30 » 

Das Theätre de Seraphin, im Palais Royal, mit Mas 
rionetten, Ombres Chinoises u. f. w. 

Erfter Pla . ö : s — A 75 Gent, 
Zweiter Plaß . . B . . A 60» 
Gallerie . ; > } » . ; 4o » 

Bei diefer Gelegenheit dürfen wir nicht unbemerkt lajjen, daß 
die Angeitellten und Akteurs der Theater, welche eine Anzahl Frei« 
billette zu denſelben bejißen , diefe für die Hälfte, oft noch unter der 
Hälfte verkaufen laſſen; fo daß man zu allen Theatern mohlfeile 
Billette erhalten kann, eine Oekonomie, die von den meilten Einf: 
mwohnern von Paris benußt wird, daher die Quellen, dergleichen 
wohlfeile Billette zu erhalten, fait allgemein bekannt find. 

Zu den Theatern der Hauptitadt kann man nod die fogenanns 
bi Theätres de la Banlieue et des Environs de Paris rechnen, 

ierzu gehören : 

Das Theätre du Mont-Parnasse,, das de la Barriere Roche- 
chouart, täglihe Vorſtellungen; aux Thermes, alle Sonntage : das 
Theätre du Ranelagh im Gehölz von Boulogne, alle Montag im 
Sommer; fo wie endlih in Saint-Cloud alle Dienjtage und in 
Saint ˖ Denis alle Sonntage im Winter. 

Der Zutritt zu dem Gefellfbaftstheater in der Etraße und 
dem Saal Chantereine Nr. ı9 wird duch Bekanntfchaft mit einem 
der Mitipieler erlangt. 

Ausgezeichnet in. jeder Beziehung ift vorzugsmeife: 

Sranconi's olympifder Gircus, auf dem Boulevard 
du Temple Nr. 78, von Bourla neu erbaut, ſchon äußerlih durch 
in bäumende Pferde, melde die fäulenreihe Façade ſchmücken, 
eine Beſtimmung anzeigend, und im Innern ein reiches Zelt dar⸗ 
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ſttellend, deſſen Kuppel und die 4 Reihen Logen von 12 vergoldeten 
eifernen Banzen getragen werden, erhellt von einem prächtigen Krons 
leudhter und erwärmt durch eine Menge von Röhren. Im Winter 
werden alle Tage die vollendetften Vorftelungen in der Reit: und 
Voltigirkunſt, fo wie pantomimifhe Balletö u. dergl. gegeben. Im 
Sommer befucht die Gefelfhaft häufig die größeren Städte des 
Reihe. Anfang zwifhen 5—6 Uhr. 2000 Plätze. 


Preife. 
Vorſzene 
Geſchloſſene Loge . 4 FIr. — Cent. 


Untere Roge . n i R 3.91 —_— >» 
Erite Gallerie . . >55 » 
Zweite und dritte Gallerie F . ı»d5o » 
Darterre . : . . . ıvo5 » 
Amphitheater . . — 2 75 * 


Nicht wenig anziehend ſind feener: 
ie Panoramen von Rom und Neapel, Passage des 
Panoramas No. 63, Boulevard Montmartre Nr. 13. Täglich von 
10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittag offen, Eintrittöpreis ↄ Fr. 

Das Diorama, Straße Samfon, tägli von 10 bis 5 Uhr 
geöffnet und alle 3 Monate ein neues BEE: 

Balkon ; . ; R s 5 2 dr. 
Amppitheater ; 

Das Cosmorama im Palais Royal, Galerie — No. o3ı, 
zeigt jeden Abend bis 11 Uhr für den Eintrittspreis von ı4 Frank 
optiſche Anfichten. 

Das Eurpporama, Boulevard des Italiens No. 3ı, für 
2 Franks, täylih von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends optifche 
Anſichten der Hauptſtädte von Europa. 

Das Neorama, Straße Saint-Fiacre, ebenfalls eine Art 
Panorama, täglih von 10 bis 5 Uhr offen. Eintritt 24 Frans. 

Das Wachsfigurenkabinet von Saint-Jores, Boulevard 
du Temple Nr. 88. 30 Gent. Entree, 

Außer diefen Sehensmwiürdigkeiten müffen wir nod 

die Thiergefehte (Combat des Animaur), Barriere du 
Gombat, erwähnen, freilich ein nicht für jedermann gleiches inter: 
eſſe darbietendes Be an allen Sonn: und Feittagen. 


Logan . .. Re ie Geuf, 
Amphitheater 0) . [) . . 1 » — 
Parterre. ⸗ — » 75 » 


Wir können nicht die Taſchenſpieler, wilden Thiere und andere 
keinen feſten Platz habenden Merkwürdigkeiten aufzählen, die in der 
Nähe des Palais Royal und auf den Boulevards täalich sur Schau 
aejtellt werden und eben fo einem täglichen Wechſel unterworfen 
find. — Wir wollen aber einen Blick auf 


die öffentliden Fefte 


thun. Außer den durch befondere Gelegenheit etwa herbeigeführten 
außerordentlichen Feierlichkeiten finden deren regelmäßig ftatt ; 
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Am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag in der Charwoche 
die weltberühmte fogenannte Promenade oder Fete de Long- 
champ. Longhamp, am Ende des Gehölze: von Boulogne, jest 
nur nod eine Meierei, war vor der Revolution eine Abtei, wohin 
man in der Charwoche pilgerte, um dort die Abendandacht zu feiern. 
Die Abtei ift zerftört, aber die Promenaden nah Longhamp hat 
die Mode beibehalten, und hier ift ed, wo man on den genannten 
Tagen von zwei Uhr Nachmittags bid gegen Abend in der Avenue 
de Neuilly alles vereiniat fiehbt, was Paris an Equipagen, Reitz 
pferden, Toiletten und Pus nur Echönes aufjuweifen bat. Das für 
die Parifer fo große Vergnügen, zu ſehen und gejehen zu werden, 
wird bier im vollen Maße aenpfien, befonder am Charfreitage, 
wo die Gefandten, die Minijter und der Hof felbit daran Tpeil 
nehmen. 

Ende Auguft und Anfangs September finden auf dem Mars: 
felde die Dferderennen, fowol für das Eeine:, als auch für die 
andern nahgelegenen Departements ftatt. Um einen Pla& auf dem zu 
diefem Ende errichteten Amphitheater zu erhalten, muß man fi 
—* Billet von dem dienſtthuenden Kammerherrn zu verſchaffen 
uchen. 

Eine glänzende Epoche für Paris iſt der Carneval. Nicht 
allein in der großen Oper und im Odeon werden Maskenbälle zu 
6 Franks Entree gegeben, auch in den Etabliſſements für die Wins 
terbälle, mo man überall eine große Auswahl von Maskenanzügen 
haben Fann. In den drei legten Tagen findet die Ceremonie du 
boeuf gras in großem Pompe ftatt ; auch find die Straßen mit Mat: 
fen zu Wagen, zu Fuß und zu Pferde angefüllt. 

Zu den Bollsvergnügungen gehören ferner die Soms 
mer: und Winterbälle. 

Die beſuchteſten 

Bals d’ete 


find im Nouveau jardin de Tivoli (der frübere fo bes 
rühmte Garten von Tivoli wurde zu Baupläßen vereinzelt), zwi—⸗ 
fhen den Straßen Clichy und Blande, mo der Eintrittspreis zwar 
10 Franks Eoftet, wozu man aber weit billigere Billette auf die 
oben bezeichnete Weife erhalten kann. Hier findet man Vergnügun— 
en aller Art, Tanz , Feuerwerk , Illumination, Rutihbahnen , 
affeehäufer, Reftaurgtionen , Carrouſſels, Schaukeln und dergl. 
mehr; zualeih bieten große Alleen, freie Rafenpläße, dunkle Laus 
ben und bepflanzte Anhöhen die anmuthigften Promenaden dar. 

In dem niedlihen Garten dee Grande Rotonde, in den 
elyſäiſchen Feldern, 

In den Montagnes de Belleville, Barriere des trois 
Couronnes, Rutfhbahnen, zu 5 Sous die Fahrt, Ball, verfcies 
dene Arten von Spielen, 

Im Garten La Chaumiere, aub Filart genannt, an 
dem Boulevard du Mont: Parnaffe, Hier ift der Eintrittöpreid an 
Sonntagen nur + Frank, in der Woche werden fogar noch Erfris 


(dungen für das Eintrittögeld gereicht, Rutſchfahrt, Spiele, Ball, 
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Illumination, dies alles für einen fo geringen Preis, zieht natürs 
li die niederen Bolksklaffen in ungeheurer Menge an. 


Im Salon de Flore, de Mars, d’Isis, fämtlih in den elys 
fäifhen Feldern und mit der höchſten Eleganz eingerichtet. 


Sm Vauxhall dete, Straße de Bondy. Alle Sonntage 
und Montage Ball, ı Frank für die Herren, Frank für die Das 
men Eintrittöpreis, Außerdem Konzert, Fechtſpiele u. ſ. w. Somol 
ber Saal als auch der Garten find fehr hübſch. 


Bals d’hiver. 


Idalie, Passage de l’Opera. Sonntag und Montag. Eins 
frittöpreid 2 Franks. 

Vauxhall, Strafe de Bondy. 

La Redoute, Straße Grenelle Saint:Honore. 

Ermitage d’hiver, Strafe de Provence. 

Le Prado, Place du Palais de Justice. — Prachtvoller 
Saal, hier werden auch phyſikaliſche und Bauchrednerkunits 
ftüde gegeben. i 

Salon de Mars, Strafe du Bac. 

Le Retiro, Straße du Faubourg Saint:Honore. Hier jahr 
len die Herren i4, die Damen 4 Frank Eintrittögeld. 

Bal Moliere, Straße Saint:Martin. 


Für die gute ‚Gefellichaft ift der Cercle de Europe 
oder Bal des Etrangers, Straße Ridelieu Nr. 104, ein 
fehr alänzender Vereinigungspunft. Der jährlihe Beitrag für die 
Perfon ift 150 Franks. Um aufgenommen werden zu Fünnen, muß 
man von drei Mitgliedern vorgefhlagen werden, ein Ausfhuß 
ftimmt dann über die Aufnahme ab. Die Gefellfhaft befteht ſowol 
aus Sranzofen, als aus Fremden, die in Paris leben. Den Mit: 
gliedern werden Billets für Fremde zur Dispofition geftellt. Somol 
die Bälle, ald auch die Conzerte, die hier gegeben werden, find 
äußerft glänzend. In den Gefellihaftszjimmern, die täglich von 

Uhr Morgens bis Mitternacht geöffnet find, findet man die beiten 
eit: und Flugſchriften. 

Einen großen Genuß gewähren die häufigen und vortrefflichen 
Sonzerte. Außer den erften Künftlern der Welt, die hier von 
Zeit zu Zeit auf faft allen Inſtrumenten gehört werden, find die 
Eonzerte inderEcole royale de Musique et de Decla- 
mation (dem ehemaligen Gonfervatoire, der Pflansfchule mehrer 
der erften lebenden Künjtler) und die, welche an den hohen Feittas 
gen in den Theatern gegeben werden, wo legtere für das Schaqu⸗ 
fpiel gefchloffen find, der Sammelplatz der ſchönen und eleganten Welt. 


Tür das Volk endlih find die fogenannten 
Guinguettes 


zu gleicher Zeit als Neftaurationen, als Kaffeehäufer, Balfäle und 
Gärten fehr anlockend, zumal in Feinem Dderfelben Eintrittsgeld 
gezahlt wird, und nur die Tanzenden etwas für das oft fehr mit: 
telmäßige Drchefter entrihten. Die berühmteften Guinguetten, die 
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* Reiſende wenigſtens ſehen muß, um das Volksleben kennen zu 
ernen, ſind: 

Desnoyers, an der Barriere de la Courtille. 

"Ile d“’Amour, vor der Barriere von Belleville. 

Morel, Barriere de Menilmontant. 

Le Jardin de la Gaite, Barriere du Maine, 

’Ermitage, unter dem Montmartre. 

Hier, fo wie in den zu den nächſten Umgebungen von Paris 
gehörigen Guinguettes ift für Vergnügungen aller Art geforgt, je 
nachdem fie häuptfählib von dem ehrfamen Parifer Profeflioniften 
oder von dem ganz gemeinen Gadträger und den Fifhweibern be— 
fucht werden. Feder findet fein Bergnügen, 

Nihil habenti, nihil defuit. 
Curtius. 


Um fih in den genufreichen Umgebungen von Paris zurechtfins 
den zu Eönnen, empfehlen wir: 
Nouvelle carte du Departement de Paris et de ses environs, 
ar MDuzauche. Paris. Ohne Jahr. 
La Generalite de Paris, par Taillot. Paris. a Blätter. 
Atlas topographique des environs de Paris ä la distance de 
ı8 Lieues, par Coutans et Picquet. Paris 1800. ı6 BI, 
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Pau. (Br. 43° 15°, 8. ı7°6°.) Einſt die Hauptftadt von Bearn, 
der Geburtdort des den Franzofen fo theuren Heinrichs IV., jetzt 
Hauptjtadt des Departements der Nieder: Pyrenden, auf einer Ans 
höhe an dem rechten Ufer der Gave de Pau, durdfirömt von amei 
Beraftrömen, melde ſich auf der Nordfeite der Stadt in den Gave 
ergießen ; iit weder von Thoren noh Mauern umgeben, gut gebauf, 
hat breite gut gepflajterte Straßen, eine Präfektur, Fonigl. Gerichtös 
hof, Tribunal, Akademie, Kollegium, ein Gejtüt, eine Bibliothek, 
1600 Häufer, 10000 Einwohner. Manufaktur von leinenen Tafchens 
tüchern (Mouchoirs de Bearn), Damaſt; — Handel mit Weir, Schin— 
ten und Gänſekeulen, die hier geräuchert werden. Die größte Merk: 
mwürdigkeit it das alte Schloß, die ehemalige Refidenz der 
Könige von Navarra, in deffen Mauern Heinrich IV. geboren wurde, 
Wahrend der Revolution mwurde diefes Schloß geplündert, das 
Hausgeräth zjerfrümmert und die Tapeten abgeriſſen. Später wurde 
ed ald Staatdgefänanif und als Kaferne für Invaliden benugt. 
Die Lage des Schloſſes, welches ganz dad Anfehen einer Nitter: 
burg hat, ift ſehr fcbon. 

Den beiten Standpunft, um das riefenhafte Amphitheater der Py⸗ 
renden mit einem Blicfüberfhauen zu Eönnen, hat man auf der, auf 
7 ſchönen Bogen ruhenden Brude. Anziehend find noch die reizenden 
Promenaden, 5. B. der Cours Bayard, fo wie der Park, in welchem 
Heinrich IV. zu jagen pflegte. 

Geburtsort des Marſchalls Gafjion und Karl XIV., Königs von 
Schweden. 

Die reizende Lage, das herrliche Klima, die geſunde Luft und 
die wohlfeilen Lebensmittel machen Pau, deſſen Einwohner gutmü— 
thig und geſellig ſind, zu einem für den Fremden ſehr angeneh— 
men Aufenthalt. 

Berühmt ſind die hier wachſenden herrlichen Pfirſichen. 

Wirthshäuſer: La Dorade. Hötel de France. 


Um einen Ausflug in die herrliche lmgeaend zu machen, ems 
pfehlen wir die Bejichtiqung des nahen Alabaſterbruchs. 

Daß lieblibe, vom Souſt bemäfferte Thal, an dejien Ufern die 
fhönen Landhäuſer Beterett und Tout-y-Croit, endlid 

range und Gelos, deſſen Weine mit Recht gerühmt 
werden. 


Peccais (Salzlagunen von). ©. Aigues:Mortes. 
Perigueur. 


Galli impetrant Petrocoriis — quina Millia. 
Caesar: 

Ehemalige Hauptftadt der Provinz Perigord, jeßt de Devartes 
ments der Dordoane, am Flüßchen Isle, auf der Strafe von Paris 
nah Bordeaur,, über Shateaurour , ift alt und finfter aebaut ‚, Eiß der 
Präfektur, des Stabes der 2often Militärdivijion,, eines Bisthums, 
Kollegiums, zweier Tribunale, mit öffentlicher Bibliothek, Mufeum, 
Bädern, Theater, 7 Kirchen, 2 Hospitäiern, 1000 Häuſern und 
8500 Einwohnern, die Tayeten und Leder bereiten, und Handel 
mit Wein und Getreide, Trüffeln, Geflügel treiben. 
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Daß DPerigueur fehr alt ift, und ſchon unter den Römern bes 
deutfam war, bezeugen die Ueberrefte eines Ampphitheaters und ein 
hoher Thurm, Tour Vesune, den man für einen der Venus 
geheiligt geweſenen Tempel hält. Er iſt über 100 Fuß bob, ohne 
Thuͤren und Fenfter, von runder Form, feine Mauern haben 6 Fuß 
Dide, und durch zwei Gewölbe unter der Erde gelangt man in 
das innere, welches mit einem Kitt von Kalk und Ziegelftüden 
überzogen ift. 

Nächſt diefen Alterfhümern fehe man 

die fehr alte Kathedrale, mit ihren Reliquien, 

die Kirche St. Fronf, mit einem 180 Fuß hohen Thurm und 
einer in Holz fehr ſchön gearbeiteten Berfündigung Mariä, 

den Palaft der Präfeftur, 

das Schloß des Barrieres, 

die Bibliothek, nebft dem Mufeum, phyſikalifchen 
und naturbiftorifhen Kabinet, 

die marmorne Büfte von Montesqulen, 

die fhönen Promenaden, du Triangle, de la Pelouse, 
de Tourny und des Öffentlichen ‚Gartens. 

Berühmt find die Trüffelpafteten von Nebhühnern und anderem 
Geflügel, die unter dem Namen Pates de Perigueux weit verfendet 
werden, 

Wirthshäufer: Hötel de France, du Chöne vert, 

Garnifon des 2often Linieninfanterieregiments, 

In der Nähe von Verigueur ift zu bemerken s 

ein altes römiſches Lager, . 

die GrottevonG&lufeau, 

die intermittirende Auelle von Marfae, 

das Schloß Antoniat. 


Peronne. Feſte Stadt dritten Ranges im Departement der 
Somme auf der Strafe von Paris nad Lille, führte fonft den Bei: 
namen La Pucelle, weil fie nie eingenommen worden war, im Jahr 
1815 erftürmten fie indeß die Engländer ohne Berluft. Ihre Wers 
fe beftehen aus einer Citadelle, 7 Baftionen und einem Außenwerke, 
Sie hat eine tiefe ungefunde Lage, eine fhöne Hauprftraße, 5 Kir 
hen, 950 Häufer, 4000 Einwohner. Diefe handeln mit Reinwand, 
Leder, Vieh und Papier. Zu bemerken ift die fhöne gothiſche Kirs 
he Saint: Farcy, und der befondere Mechanismus an einer Korne 
mühle am Gingange der Stadt. Hier faß Karl der Einfältige ge« 
fangen und ftarb hierfelbft 929. Auch hielt Hier Karl der Kühne 
von Burgund Ludwig XI; gefangen. 

Wirthöhäufer: Hötel du grand Cerf, d’Angleterre. 


erpignam. (Br. 42° 41 55, 8. 20° 34:5.) Sonſt 
Hauptitadt der Graffhaft Rouffilon, jekt Hauptort des Departes 
ments der Dftpprenden, feit 1642 durh Eroberung mit Frankreich 
verbunden , in «einer fruchtbaren herrliben Ebene , die reib cam 
Mein, aber arm an Waſſer ift, am rechten Ufer des Tet, zwei 
Stunden vom Meere , Grenzfeftung zweiten Ranges gegen Epas 
nien, gut gebaut, mit hoben Mauern: umgeben, und mit einer hoch⸗ 
liegenden fehr ſtarken Gitadelle, 3 Morflädten, 4 Thoten, Nötre« 
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Dame, Canet, Colioure und St, Martin, 20 Kirchen, 2 Hospitälern, 
1600 Häufern, 16000 Einwohnern, Sib ded Präfekten, eined Bis 
fhofs, Tribunald, Seminariums. Münze (mit dem Bucftaben Q), 
Zeihnenfhnle, Bibliothek ,„ botanifher Garten , Mufeum, Thea: 
ter , Bäder, Fönigl. Elektoralfhäferei. Handel mit Südmeinen, 
Del, Wollenftoffen. 

Sehenswerth ift die Gitadelle, ein regelmäßiges Sechseck, 
mit dem alten Kaftell, der Nefidenz der ehemaligen Grafen von Roufs 
filon, aus 8 dien , dur hohe Mauern verbundenen Thürmen bes 
ftehend. Es dient jest zum Zeughaufe. Im Hofe desfelben befindet 
fib eine tiefe Eifterne und außerhalb eine fhöne Kaferne mit einem 
großen regelmäßigen Ererzierplas. 

Die Kathedrale, ein fhones hohes Gebäude aus dem ı4fen 
Sahrhundert, | 

die Hospitäler Saint- Jean und de la Mifericorde, 

der Juſtizpalaſt, 

dad Stadthaus, diealte Börfe, die Plätze de la Los 
ge und Royale, die Promenaden. 

Geburtsort des Malers Rigaud. 

Wirthöhäufer: Hötel des Ambassadeurs, du petit Paris, 

Garniſon des ten, 26ften und Zaſten Linieninfanterieregiments 
und des ten leichten Infanterieregiments. 

Perpignan ſteht duch 4 Hauptſtraßen mit Epanien in Verbindung : 
1. Die Küftenjtraße über Port:Bendre, 2. diegroße Militärftraße nad 
Figuetas, 3, die von diefer rechts abliegende Straße über Arles und 
Prades, und 4. endlich die Straße über Mont⸗Louis nah Puiferda. 
Die Küftenitraße uber Narbonne nah Montpellier ift eine der fchöns 
ften Kunftftraßen , welde überall 50 Fuß breit und mit den folideften 
und eleganteiten Brüden gefbmüdt ift. | 

In der Umgeoend von Perpignan madhen wir aufmerkffam auf 
das Städtden Elne mit einem ſehenswerthen Klofter. 

Das Städtchen Geret:mit feiner prächtigen Brüde, 

Das Städthen Rivefaltes, berühmt wegen feines Eöftlichen 
Muskatweines, 


Petitpierre (Lüselftein). Kleine Feftung vierten Rans 
ges, im Departement des Nieder:Rheins , mit 1200 Einwohnern , vers 
theidigt den Seitenpaß, welder von Eaverh nah der Eaar führt, 
oder dient zur Verbindung zwiſchen Bitfh und Pfalzburg. Garnifon 
einer Compagnie Beteranen. Diefe Stadt war fonft eine deutfche 
Enilave, dem Herzog von Birkenfeld gehörig, jo wie das benadbars 
te Lichtenberg ‚ein feſtes Schloß, weldes fonjt zu Darmftadt gehörte: 


Pézenas. Im Departement des Herault und am Zufammens 
fluß desselben mit der Peyne, in einer der herrlichften, reichſten 
und Eultivirteften Gegenden Sranfreihs auf der Erraße von Nars 
bonne nah Montpellier. Umgeben von anmuthigen Höhen , die mit Nies 
ben, Dliven und Diandelbäumen bepflanzt find, ift fehr bandelsthäs 
tig und hat ſehr befucte jühtlihde Märkte, Manufakturen von 
Muſſelin, mollenen und baummollenen Zeugen, Taſchentüchern, 
Grünſpanfabrik, Brantweinbrennereien, Seidenmühle, Gerbereien, 
Ausgebzeiteten Handel mit Wein, Del, Brantwein, Südfrüchten, 
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Wollen, Baummollen: und Geidenwaaren , Alaun , Grünfpart, 
Ceife u. a. m. Kollegium, Börfe, Tribunal, Handeldgeriht, Theas 
ter, altes Schloß, 4 Kirchen, ı600 Häufer, 8000 Einwohner. 
Sehenswerthe Schleuſe am Herault. 
Schöne Promenaden. 
Wirthshäufer: Hötel du Chapeau rouge, du Lion d’or. 
In der Nähe die Deilquelle von Gabian mit Eteinol. 


Pfalsbourg. Im Departement der Meurthe, auf hohem 
Selfen liegend, und als Feſtung 4ten Ranges befeftigt, deckt den Haupfs 
paß, der aus den Vogeſen in dad Gebiet der Meurthe und der Maas 
führt. Die Jeftung bildet ein regelmäßiges Sechseck mit Ravelinen 
und bedecktem Wege, die Stadt ift unanfehnlih, hat 2 Thore, 300 
Häufer und zählt Z000 Einwohner; fhöne Garnifonfirde; Zeugs 
haus; großes Fouragemagazin; ſchöne Kafernen, regelmäßiger 
und großer Waffenplatz. Bereitung feiner Liqueure, befonders ijt dad 
Eau de Noyaux berühmt. 


Wirthbshaus: La Ville de Metz. 


Pithiviers. Städthen mit 3000 Einwohnern im Departe— 
ment des Loirer, zwifben Fontainebleau und Drleans, deflen Mans 
delkuchen und Rerchenpafteten von Feinſchmeckern fehr gerühmt werden. 

In der Nähe der Gefundbrunnen Segray. 


Plörmel. Am Zufammenfluß des Duc mit der Trinite, im 
Departement Morbihan , mit Kollegium und Aderbaugefelfchaft. 
5000 Einwohner, welde Tücher und Leinwand weben und mit Ges: 
freide handeln, 

Sehenswerthe göthifhe Kirche mit fhöner Glasmalerei und 
einigen Denfmälern. 


Plombiered. Die Bäder von Plombieres, einem Fleinen 
unbedeutenden Flecken im Departement der Vogeſen, am Flüßchen 
Angronne, haben mit Recht von jeher einen großen Ru erlangt, und 
ziehen jährlih über 1000 Badegäfte herbei. Sie beftehen aus Ealten 
und heißen Quellen, bis auf eine eifenhaltige Quelle, an der man 
trinkt und die befonders für Magenſchwäche empfohlen wird, werden 
die andern nur zum Baden gebraudft und find namentlid für Gidt: 
übel fehr heilfam. Sie beftehen aus 

ı) dem Bain des Dames von 4a Grad Wärme; 

9) der Source du Chäne, mo getrunken wird; 

3) der Source du Milieu oder du Grand Bain, zwei 
Hauptquellen zu 44 und 49 Grad Reaumur; 

4) dem Baintempere, es befteht ebenfalld aus zwei Haupt 
quellen, von denen die eine 26, die andere 36° Wärme hat; 

5) dem Bain des Capucins oder Petit Bain von 36° 
Wärme; 

6) dem Bain royal oder Bain neuf, erft ı820 auf deu 
Ruinen eines altrömifchen Bades erbaut, von 34° Wärme; 

7) endlih der Source de Bassompiere, 

Die Badeeinrihtungen find ſehr gut; die Wohnungen leidlich ; 
zwei Tables d’hote werden von Reftaurateurs gehalten und auf einem 
niedlihen Theater Eleine Stüde fehr gut gegeben. Gin großer Saal 
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verfammelt bei ſchlechtem Wetter und häufig zum Tanz die fchöne Welt 
und die Spieler. Die Umgegend ift romantifh und bietet die ſchön— 
ften Promenaden dar. Wir nennen nur die fhöne Allee, die zur Trink 
quelle führt; die Alleen Marie Thereſeund aroline; das lieb: 
lihe Val-d'Ajol, mit dem Hügel la Feuillee, das Thalvon Erie 
val mit der maleriich gelegenen Abtei, die Waflerfälle von Dre bar 
und Gehar u. f. mw. Eifenhütte, Drahtziehereien , Papiermüple. 
Wirthshäuſe r: Hotel de l’Ours, de la Téte d'or. 


Poiffy. Am linken Ufer der Seine, 5 Stunden von Paris, 
auf der Etraße nah Gaen, im Departement der Ceine-Dife, ein 
freundlihes Städtchen, welches ſchon unter den Königen der eriten 
Raſſe unter dem Namen Pisciacum bejtand, mo Karl der Kahle eine 
Derfammlung der hohen Prälaten des Reichs hielt, wo 1561 die uns 
ter Dem Namen des Colloquium von Palin berühmte Berfammlung jtatt 
fand, und wo die Könige von Frankreich früher häufig zu refidiren pflegs 
ten, zählt 3500 Eeelen und it wegen der aroßen Biehmärkte beruhmt, die 
jeden Donnerftag zum Bedarf der Hauptitadt hier gehalten werden. Auch 
außer diefen Märkten iſt Poiſſy einer Ercurfion von Paris aus wertp. 

Die fhöne Pfarrfirde, ein pradtvolles Bauwerk des ı3ten 
Jahrhunderts, enthält fehr Eojtbare Glasmalereien. 

Dasalte Schloß, in welchem der heil. Ludwig den 24. April 1215 
geboren ijt, wurde von den Königen von Frankreich bewohnt, bevor das 
Schloß von Saint:Germain gebaut war. — Es dient jeßt zu einer Etrafs 
und Bejferungsanjtalt, deren vortrefflihe Einrichtung ſehenswerth ift. 

Die fhöne und lange Brücke über die Seine, von der man 
zugleich eine herrliche Ausjicht genießt. 

Wirthbshaus: Hötel du Soleil d’or. 

Poitiers. 

Brutum adolescentem Gallieis navibus,, quasex 
Pictoxibus convenire jusserat, proficit. 
Cassar. 

(Br. 46° 34° 50°, 8. 18° 0° 48°.) Ehemals Hauptſtadt von Poiton, 
jest die des Departements der Vienne, am Einfluß der Boivre in den 
Clain, mit Mauern und Thürmen umgeben, alt und ſchlecht gebaut, 
finfterim Innern und von öden Felfen eingeſchloſſen, beitand fhon vor 
Julius Gäjars Einfall in Gallien und litt mehrfach durch die Zerftörungs: 
wut barbariiher Volker. Bon Bandalen und Sarazenen geplündert, 
finden fich nur no geringe Lieberreite ihrer Größe unter den Nö: 
mern, von denen die Truinimer einer Wafferleitung und eines 
Ampbitheaters noch unterfhieden werden Eönnen. ik des 
Präfekten, eines Bifchofs, Tribunals, Handelögerichts, einer Rechts⸗ 
fhule, Akademie, Eönigl. Kollegiums; Bibliothek , botanifher Gar: 
ten, Theater, 4 öffentlihe Plätze, 22 Kirchen, 8 Hospitäler, 4100 
Häufer, 21000 Einwohner. Der Handel it unbedeutend, Manu: 
fafturen in wollenen Mugen und Strumpfen. Brantweinbrennereien, 

Zu bemerken find die Kathedrale mit feltfamen Skulpturen 
und einem merfwurdigen Edo. | 

Die Kirhen St. Hilaire, mit fhönen Dentmälern Ste. 
NRadegonde, St. Jean und Nötre:-Damelabrande, 

Die öffentlidhe Bibliothek von 20000 Binden. 
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Die fböne Promenade Guillon. 

Wirtbshäufer: Hötel de la Tete Noire, d’Evreux, du 
Plat d’Etain. 

Bubbandlung: Wittwe Finart. 

Garnifon des Shaileurregiments der Pyrenäen. 

Auf dem nahen Felde Maupertnis bejieaten 1356 am 19. Geps 
tember 8000 Engländer unter dem fogenannten fbwarzen Prinzen 
Boovo Franzoſen, deren König Johann Dabei gefangen wurde. 

Gine haͤlbe Etunde von Poitiers fehe man ein eeltiſches Denk— 


‚mal, die fogenannte Pierre levee. 


Bei dem 4 Stunden entfernten Dorfe Vouille ſchlugen ſich 
Aarich und Clovis. 

Pont:a:Mouffon. Freundlihe Stadt mit 6000 Eins 
wohnern, an der Mofel, im Departement der Meurthe und auf 
dem halben Wege von Nancy nad Mes, in einem mit Weinhügeln 
umkraͤnzten, fruchtbaren Thale, hat ein ſchönes Stadthaus, einen 
hubſchen Platz nebſt Epringbrunnen, eine ſehr große Kaſerne und 
eine artige Promenade; der Handel geht auf Wein, Brantwein, 
Getreide; man fabrizirt Tuch, Hüte und Leder. 

Wirtbshaug: Hötel de la Poste. 

Garnifon des Dragonerregimentd der Seine. 

In der Nähe ein Gefundbrunnen. Eine Stunde von Pont:d:Moufs 
fon bei dem Dorfe Dieulouard hat man die Ruinen der alten 
Etadt Scarpona aufgefunden. 

Pont-de-Cé. ©. Angers. 

Pont-d'Arec. Die natürliche Yelfenbrüde, melde jih une 
weit des Fleckens Ru oms, im fogenannten Nieder-Bivaraid, einem 
Theile des Departements der Ardeche, über Dielen Fluß mwölbt, ges 
hört zu den größten Naturmerkwürdigkeiten von Sranfreib und ers 
regt ein um fo größeres Intereffe, wenn man erwägt, daß diefelbe 
feit Zahrtaufenden jtetö benugt wird, um ji aus den Gevennen nad 
dem genannten Bivarais zu beaeben, indem die fteilen und felfigen 
Ufer der Ardeche in der Nähe Eeinen andern Uebergang gejtatten. — 
Zwei hohe, ſchroff abgeſchnittene Felſenberge dienen einem einzigen 
Felfenbogen zur Stüße, der fich 200 Fuß hoch majeftätiih uber das 
Mailer erhebt. Die Döhe diefed Fühnen Gewölbes beträgt von der 
Waſſerfläche bis dahin, wo der Feld beginnt, go Fuß, feine Breite 
160 Fuß. — Zur Zeit Ludwigs XII, und während der Religiontver« 
folgungen des ı7ten Zahrhundertö war di: Uebergana über den Ponte 
d’Arc dur Feſtungswerke vertheidigt, die längit zerjtört find. Erjtaus 
nen und Bewunderung erregt beſonders diefes Werk derNatur, wenn 
man auf einem Eleinen fhmalen Pfade, am linken Ufer der Ardeche 
herabſteigt und die Fluthen des wilden Felſenſtromes ſich durch die 
Felfenöffnung durhdrängen fieht, welcher weiter hin einen herrlihen 
MWaflerfall bilder, der au befucht zu werden verdient. 

In der Nähe der Felſenbänke befinden jich einige Höhlen oder 
Grotten mit Tropffteingebilden und verfteinerten Muſcheln. 

Pontivy. Hauprftadt eines Kreifes im Departement Morbis 
han mit 5000 Einwohnern, welche Getreidehandel treiben, Garnis 
fon des Dragonerregiments du Doubs, 


Pontsfand:pareil. ©. St. Omer. 

Pont-Saint-Esprit. Gut gebaute, fersndlihe Etadt, 
mit 4000 Einwohnern, auf der Straße von Lyon nach Montpellier, 
am rechten Ufer des Rhone, über welchen hier eine bemunderungss 
würdig kühne fteinerne Brücke führt. Sie ift 2500 Fuß lang und 
16 Fuß breit. Ihrer Feitigkeit, Höhe und Bauart wegen gilt diefe 
Bruce mit Recht für ein Meifterftüf der Baukunjt. Die Zeit ihrer 
Erbauung fällt in die Jahre von 1265— 130g, 

Gitadelle, die 1622 erbaut iſt. 

Hospital, 

+ Wirthbshauß: La Poste. 

Der Reiſende findet hier zuerft, wenn er von Norden kömmt, 
den Delbaum in größerer Anpflanzung. 

Pontarlier, auh Hort Four genannt. Grenzitadt gegen 
die Schweiz, auf dem Wege von Befangon nah Neufchatel, im De: 
parteıment und am Doubs, an den Abhängen des TFuragebirges, 
Sitz einer Unterpräfektur, gut gebaut, mit 2 Kirden, 650 Häufern, 
4000 Einwohnern, hat befuchte Biehmärfte, und yandelt mit Wein, Ges 
treide, Sifen , Käſe. Schone Kavalleriefaferne , bedeutende Eiſenwerke. 

Wirthbshäufer: Le Lion d’or. La Croix blanche. 
Unweit Pontarlier fehe man dad auf einem hohen Felfenplas 
teäu liegende Fort Jour, melde: als Feſtung vierten Ranges die 
Kunſtſtraße nah Neufchatel beherrſcht. Es wurde häufig als Staates 
gefängniß gebraucht. Hier ſtarb 1803 der beruhmte Negergeneral von 
Saint: Domingo, Touffaint 'SDuverture. Hier und bei dem Stäüts 
hen Jouganes, an der Örenze der Schweiz, ift die Straße, weldye 
Cäſar in den Felfen hauen ließ. 

Außerdem iſt inder Nähe zu bemerken de Mont Benoir, mit 
der auf demſelben befindliden ſchönen Kirche, verziert mit allegori« 
fhen Skulpturen, ferner auf dem Wege nad Jougnes die fogenannte 
Fontaine ronde, eine intermittirende Quelle, und dee Monts 
Dor mit einem Silberbergmerke. 

Porte (Schloß de la). ©. Orleans. 

Port:Fouis, Feſte Seeſtadt vierten Ranges auf einer von 
drei Seiten vom Waſſer umgebenen Randzunge, im Departement Mors 
bihan, mit 3000 Einwohnern und einem um Hafen. Sie hat eine 
von Yudwig XIIL 1616 erbaute Eitadelle und die an der Küſte 
liegenden Forts Guidel, Couregan und Tablis, welche zugleih den 
Eingang in die Bai von Lorient vertheidigen. 

Zwei Stunden von Port:Louis liegt die Eleine befejtigte Inſel 
Grouair. Man fieht auf derjelben Spuren eines römiſchen Lagers. 

Port⸗Louis ift die Baterjtadt des berühmten Admirals Allemand. 

Handel mit Sardellen und Seefiſchen. 

Port:Bendre ©. Coullioure 

Pougued. ©. Never: 

Premeaur (Marmorbrüde von). S. Beaune; 

Privas. Hauptftadt des Departements der Ardeche, am Bach 
Duveze und 3 Stunden von dem Rhone, in einer malerifhen Raturs 
umgebung, mit Präfektur, Tribunal, 3 Kirchen, worunter eine 
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reformirte, Handelsgericht, öffentlicher Bibliothek, altem Schloß, 
500 Häuſern und 3500 Einwohnern. Handel mit Wein, roher Seide, 
Leder, Wollenweberei. 
Schönes Präfektturgebäude mit englifhem Park und vor: 
freffliben Gartenanlagen. . 

Wirthbshäufer: La Croix d’or. Le Lion d’or. 

Don den Umgebungen find Bals mit feinen beſuchten Heil: 
quellen, Ca Voüte mit feinen Eifenminen und Aubenas wegen 
feiner Seidenkultur zu bemerken, 


Provins. Hauptort eined Bezirks im Departement der 
Ceine:Marne an der Boujie, mit Mauern umgeben, ijt ein alter, 
aber aut aebauter Drt, der in die obere und untere Stadt getbeilt 
wird, 8 Tbore, 7 Kieden, ı Waifenhaus, 2 Hospitäler, goo Häus 
fer und 5600 Einwohner bat. Eiß eined Unterpräfeften, Tribunals, 
Handelsgerichts. DBermittelit eines Kanals, der bei Bray in die 
Seine mündet, wird der Handel mit Getreide und Mehl zum Bes 
darfder Dauprftadt fehr belebt. Gerbereien und Manufalturen in wols 
lenen Stoffen. Sehr gefhäster Roſenzucker. 

Altes Schloß der Grafen von Champagne, ganz in Trüms 
mer verfunfen. Mineralbrunnen. 

Wirthshaus: La Poste, 


Puy (le). (Br. 45% 2° 41, 8, 210 33° 45) Die Lage diefer 
Hauptitadt ded Departements der obern Roire, vom Abhange eines 
fteilen, Fahlen Felfens, der Montagne D’Anis, terraffenartig bis zu 
den Hfern der Borne berabjleiaend, Die in einem üppiaen, tie: 
fen Wiefengrunde fich fortzieht, hat etwas ungemein Malerifcbes und 
madt, von Weitem gefeben, einen großartigen Eindrud, Die Etadt 
an ſich ift finfter und ſehr unregelmäßig gebaut. Faſt alle Häufer 
find von Lava; die Etraßen uneben und fteil; Die regelmäßiciten 
unter diefen find die Straßen Caint:Gilles und Saint-Jacques. 
Dun hat einen Biſchof, Präfekten, ein Eönigl. Kollegium, Semina— 
rium, eine anſehnliche Bibliothek, ı2 Kirden, mehre Wohlthätig— 
Feitsanftalten, 3000 Käufer, 15000 Ginwohner, melde ſich haupts 
ſächlich mit der EpigenElöppelei ernähren. Diefer Induſtriezweig 
beihhäftigt hier und in der nädften Umgebung über 40000 Hände. 
Bedeutende Viehmärkte, befonders Handel mit Maulefeln. 

Zu bemerken ijt 

die alte gothiſche Kathedrale auf hohem Felſen, zu 
der man auf 100 marmornen Etufen emporfteigt. Die Ausfidt 
von diefer Höhe ift entzückend und zeigt auf einer Eeite die wald— 
umfränzte Höhe von Erpailly und Polignac mit den Ruinen alter 
Durgen, hinter denen ficb hohe wilde Felſen aufthürmen; auf der ans 
dern ein fchönes ebenes Frucht- und Wicfenland, mit Gehölz, aus 
— freundliche Wohnungen mit ihren rothen Dächern hervor—⸗ 

icken. 

Die Kirche St. Laurent. Hier ruht der tapfere Dugueselin. 

Die Kirche de la Chaiſe Dien, 

die Kapelle Saint:Elgir, fie wird für einen ehemaligen 
Dianentempel gehalten; 

der Präfefturpalaft, 
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das Stadthaus, 

das Kollegium, 

das Seminarium, 

das Hotel Dieu, 

das allgemeine Spital, 

Die jhönen Kafernen, 

die Bibliothek von 30000 Bänden, 

dad Mufeum, miteiner fhönen Sammlung von Alterthümern ; 

die reizende Promenade Beuil. 2 

Wirthshäuſer: Fonteille, Berat, 

In dem nayen Dürfen Arguilhefehe man die malerifch geler 
gene Kirde Saint: Mideldu Pu'y. 


Puyzde:Döme. Diefe 8 Stunden lange Gebirgskette, der 
ehemaligen Nieders Auvergne, welche einem Departement den Na— 
men gegeben hat, ift, wenn auch nicht fo ganz hoc als der benachbarte 
Mont: Dor, doc durd ihre malerifchen Formen , Durch ihre vulkaniſchen 
Maſſen und die herrlichen Fernjichten , die jie Darbietet, nicht weniger 
beadtenswerth. Sie beſteht, vun Norden nab Suden ji binziehend, 
aus einigen 60 Berghöhen oder wie fie dort genannt werden, Puhs, 
von denen die ungefähr in der Mitte gelegene höchſte Kuppe, vor: 
zugsweiſe Der große Puy-de-Döme genannt, feine Nachbarn aleich 
einem Riefen weit überragt. Ein Befuch diefes intereifanten Beraes 
von Glermont aus, kann nicht genug empfohlen werden. Zwei nicht 
ſehr beſchwerlich 5 erfteigende Pfade fuhren zu feinem Gipfel, einer 
ſüdlich über das Dorf Alagnat, der andere nördlich. Diefer heißt der 
Chemin de la Gravouse. Nach Diten und Süden fteht der Berg ganz 
frei, gegen Weiten und Norden lehnen ji Eleinere Rebenhohen an ihn 
an. Sein Bipfel hat die Geftalt eines Fingerhutes. Bis zur höciten 
Spibe gleicht er einem grünen Teppich, nur hie und da blickt unter 
demielben ein gräuliher Lavablock hervor; überall die fhönjte Wei- 
de und leichtes Gehölz. — Auf den Bao Toifen über dem Meere erhas 
benen Gipfel angelangt, genießt man eine der herrlichiten Ausſich— 
ten, die feine Schilderung getreu darzuftellen im Stande fein durfte. 
Sp meit dad Auge nur krägt, findet es Eein Hinderniß und vier bis 
funf Departemente mıt ihren Städten, Dörfern, Weingärten, Fels 
dern, bilden ein Panorama von mehr als 50 Stunden im Ums 
Ereife, von dem man fid mit Mühe nur losreißt, um interefjante 
geographiihe Bemerkungen zu machen, um die Lavajtröme anzuftaunen, 
die jih vor Jahrtauſenden hier ergojfen und die fchone Flora dieſer 
Höhen zu bewundern. 

Wer den Puysde-Döme nicht beſteigen will, der verſäume wenig— 
ftens nicht, jih nah dem unfern Glermont gelegenen Drt.la Bars 
raque zu begeben. Hier ijt der bejte Standpunkt, um ihn in feiner 
ganzen Majeftät zu überfchauen. | | 

d’Arbouze, Crayon du Puy-de-Döme. Clermont, 1826. 


Pyrenäen (die). Das hohe, rauhe und fteile Gebirge, mels 
ches ſich in mehren parallel laufenden Bergreihen ftufenweife erhebt 
und in feinem hohen Kamme die phyſiſche und politifcye Grenze zwis 
ſchen Srankreid ‚und Spanien aus macht, nimmt ungefähr eine 
Sreite von 14 deutſchen Meilen. ein und erſtrectt in einer - Länge, 
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von faft 50 deutfchen Meilen fih vom Kap Higuer am biscayifchen 
Meere bis zum Gap Gervera unweit Port Vendre am Mittelmeere. 
Sein Name wird von dem celtifhen Wort Pyrn (Gebirge) abge: 
leitet. Nicht ganz fo hoch wie die Alpen, und weit zugänglidyer, da 
hier die Eiszone erjt auf einer Höhe von 1400 Toifen eintritt, mite 
bin die Schnee- und Eismaffen weniger Ausdehnung haben und das 
Erklimmen der höchſten Bergipisen daher auch mit weniger Gefahr 
verbunden ift, ſteht dieſer mächtige Gebirgszug doch den Alpen kei— 
nesweged an Naturfchönheiten nad, vielmehr findet man in demiel- 
ben Punkte, die fhwerlich von irgend einer Alpengegend übertrofs 
fen werden möchten ; auch ift die Natur bei Formation diefer Niefen- 
maſſen fo ganz von Den Regeln abgewichen, die fie bei Bildung ans 
derer hoher Gebirge befolgte, daß aud in gedgnoſtiſcher Hinficht die 
Porenien das höchſte Intereſſe einflößen. — Sie beitehen ihrer Mafien 
nad aus dreierlei Gebirgsarten, dem Granit, der die höhern, 
dem Thon, der diemittlern, und dem Kalk, der die niedern 
Gebirge ausmacht ; Doc) verdient es als eine ganz befondere Erſcheinung 
bemerkt zu werden, daß der Kalkſtein mit den beiden andern Ger 
birgsarten überall , felbjt bis zu den höchſten Gipfeln, in den cigenthums 
lichſten Bermifhungen angetroffen wird. — Auf beiden Seiten des 
Gebirges, fomol auf der franzöfifhen als auf der fpanifhen, laufen 
die Hauptthäler in einer der Kette entgegengefesten Richtung , mithin 
ftets von Norden nah Süden; wo fie fib in den Zwiſchenräumen 
des hohen Gebirgsfammes verbinden, bilden fie die hier Ports 
oder Purotos genannten Gebirgspäffe, deren man in der ganzen 
Kette gegen 100 zählt, von denen aber nur einige 20 mit Wagen 
zu paſſiren find, Am zugänglichiten find diejenigen in der Nähe des 
Meeres, am fchwieriaften die in der Mitte der Kette. 

Die Verſchiedenheit der niedern und höhern Thäler ift fehr groß ; 
wie jene weit, höchſt fruchtbar und ſtark bevölkert find, fo diefe 
swifhen Felfen eng zufammengedrängt, wüſt, unfruchtbar, meiſt 
nur Raum für einen reißenden Beraftrom aeitattend. Letztere bei: 
fen famtlib Gave, und werden nur dur die Beifugung des Tha— 
les, dem fie entjirömen, von einander unterfcieden, z. B. Gave 
de Baltan, Save d'Oleron u. f. m. Werfen mir einen Blid auf 
die Degetation in den Pyrenäen, fo finden wir auf den unterjten 
Abhängen Weinhügel, Felder und Wiefen, höher hinauf Buchen, 
Tannen: und Fichtenmwälder, leßtere befonders von erjtaunungswuürs 
diger Höhe; über dieſe erhebt jidh der Tarus und die Zwergfiefer 
und in einer Höhe von 900 Toifen beginnen die Strauchgewächſe, 
die mannigfaltigen Arten des Rhododendron, bis die nur den hoheren 
Regionen angehörenden Alpenpflanzen und einige Moofe den legten 
Uebergang zur Eiszone bilden. In diefen find, wie fbon bemerft, Die 
Eid: und Schneemaſſen nicht fo auf einander gehäuft wie in den 
Alpen, und Gletſcher, in der Gebirgsiprade Serneilles, finden fi 
nur auf der nördlichen Seite, und am fchönften an der Malladetta. — 
Eine ſchreckliche Plage find indeß die fürchterlihden Bergorkane, 
Congeres genannt, die oft bei dem heiterften Himmel urploglıh aus 
den Selfenthälern hervorbrechen und alles, was fie auf ihrem Wege 
finden, zerftören ; nicht minder große Verwüſtungen, zumal in dem, 
wegen feiner Heilquellen fo berühmten Thal von Barreges, richten 
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jährlih die Lawinen, ſowol die Erd» als aud die Schnee oder 
Windlamwinen, an. 

Bon welder Seite man fih auch den Pyrenäen nähert, überall 
ftellen jie fih dem Auge als eine ungeheure Maſſe hoher, ftarrender 
und jadiger Selsipisen dar, die, nachdem man fie bei yellem oder 
bei ummölften Himmel betrachtet, in dem verfchiedenartiaften Lichte, 
bald weiß , bald roſenroth oder auch blau erfcheinen. Die beiten Stands 
punfte, um eine umfajlende Leberjicht diefer ehrfurdtgebietenden 
Felſenmaſſen zu erlangen, find für die Gentralfette Tarbes, 
fur die öftlihe Cette und für die weitlihe Bayonne. 

Wir haben in eigenen Artikeln, die den verihiedenen Heilquels 
len in den Pyrenäen gewidmet jind, den Reiſenden bereits auf die 
beachtungswertheſten Punkte in deren Nähe aufmerkfam gemacht. — 
Für den, welcher die vorzügliciten Schönheiten der ganzen Gebirgös 
fette aber kennen lernen will, bemerken wir, daß hierzu mindejtens 
14 Tage erforderlih find, welche, angenommen, daß man feine 
Wanderung von Barreges aus antritt, wie nachſtehend verwendet 
werden durften. 


Der erfte Tag zur Befteigung des Pic de Leyrey. 

zweite zu der des Mont Liens und des Pic de Life, auch La 
Piquette genannt. 

» Dritte nah dem See von Escougour. 

» vierte nach dem Pic du Midi und der Terraſſe Hpurgquette. 

» fünfte nad dem Tourmalet. 

» 

» 


ſechſte nad der Pene de l'Heyris. 
fiebente nach Gauterets über Luz, Saint:Sauveur und Pier: 
refitte. 
» achte nach Gavarnie über Gedres. 
» neunte und zehnte durch das Oule de Head, die Rolands— 
brefhe, nah dem Marbore. 
» eilfte und zwölfte nah dem Bignemale und dem Pimene, 
> die und vierzehnte endlicy zur Beiteigung des Mont 
erdu. . 


Mer diefe Zeit niht anwenden kann oder will, der wird, um 
die fanfte Schönheit des Gebirges, die frifhe und reihe Begetation 
der niedern Thäler Eennen zu lernen, wenigſtens das reizende Thal 
von Baygorry oder das Thal von Aspe, oder auch das Thal 
von Difau mit der Montagne de tres Serons (Dreiſchwe⸗ 
fterbera) und der Höhle von Larnus mit ihren ſchönen Tropfiteinen 
beſuchen; um ein anfhaulihes Bild von dem Dirtenleben auf den 
Pyrenäen zu befommen, von Barreges aus die Montaane de Tau 
beiteigen; oder endlih, will man et was von den höheren Pyrenden 
ſehen, mindeitens den Pic de Leyrey, oder den Pic du Midi de Bis 
gorre, oder aber den Tourmalet erflimmen müjlen. 

Unter den Bewohnern der Pyrenäen, welde drei franzöfiihen 
Departementd den Namen gegeben haben, verdienen die Bearner 
und die Basquen, die Abkömmlinge der alten Gantabrer, einer 
beiondern Beahtung. Nicht leicht dürften zwei benachbarte Völker⸗ 
ftämme gefunden werden, die in jeder Beziehung von einander je 
ganz verſchieden find. 
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ir laſſen hier zur Ueberficht einige Höhenmeffungen folgen und 
bemerken nur noch, daß der höchſte Theil des hohen Gebirgsfammes 
in einer Länge von mehr als 40000 Toifen von der Maladetta bis 
zum Vignemale ununterbrochen fortläuft und die Abhänge auf der 
franzöfifhen Seite nicht fo fhroff jind als auf der ſpaniſchen, wo der 
Granit oft ganz entbloßt zu Tage liegt. 


Maladetta (Pic D’Anetyou) 1778 Toifen oder 10722 Fuß. 
Montperdu - . ... 1703 » » 10402 » 








Pic Dofers . 2 0.0. * » > 10584 » 
Dignemale x. 0.» 1Mm2 » » 10326 » 
Gyhlindre -— © 0... 17110 >» » 10314 » 
PortdelaP5 .» » . .» 1092 >» » » 
Die kong 2» 2 2 02. 1668 >» — ⸗ 
Port d'Vo... 16062 >» » 9240 » 
Marbore 2 2 2 2 2. 16386 » — 2 
Neou-Vielle.... . 1619 » » 0 —— .» 
Breche de Roland . . „ 1560» »9252 » 
Pic du Midi de Bigorre . 1506 » » 09024 » 
DIE DB 5:5 3... € IB 

Port de Pineda . . » . 1250 

Port de Gavarnie . » . 1197 

Pic de Bergoes © . . . 1084 

Barreged 2». 0... 662 

Gedre . 2 4441 

Et. Sauveur . 2... . 39 

BU a 

Pierreflte . 2 2 0 0. 260 

gourde -. . oa on. an 

über der Meeresfläche. | ® 


d’ Arcet , Discours en forme de Dissertation sur l’etat actuel 
des Montagnes des Pyrences. Paris, 1776. (Deutſch 1779. 8.) 

Essai, sur la mineralogie des Monts Pyrenees. 4. Paris, 1781. 

Dieterich (Baron P. F. de), Description des Gites de mine- 
ral, des Forges et des Salines des Pyrenees etc. Paris 
et St#assbourg, 1786. T. 11. ibid. 178g. 4. 

Dusaulx, Voyage aux Pyrenees. a Vol. 8. 1787. 

Ramond de Carbonnidres, Observations faites dans les Pyre- 
nees etc. ä Paris, 1789. 2 Vol.8. (Deutfh Straßburg , 1790.) 

Pasumot, Voyages physiques dans les Pyrenees, faits en 
1788 etc. 8. mit Karten. Paris, 1797. 

ne Bergreifen (erjter Theil). 8. Leipzig, 1804. 

amond, Voyage au Mont Perdu. 8. Paris, 1810. 

Parrot, Reife in den Pyrenäen (aus den naturwiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen aus Dorpat befonders abgedrudt). 8. Berlin, 
1853. Reimer, 

Palassou, Description des Voyages de“ Madame Duchesse 
d’Angoul&me dans les Pyrences en 1623. à Paris, 1835. 

Laboulinidre, Itineraire descriptif et pittoresque des Hautes- 
Pyrenees. 3 Vol. 8. 1824, 
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Lüdemann (W. v.), Züge durch die Hochgebirge und Thäler 
der Pyrenäen im Jahr 1822. 8. Berlin, 1825. Dunker. 
de Marcellus, Relation d'un Voyage aux Pyrences. 1829. 


le Quesnoy. Feftung vierten Ranges im Norddepartement', 
in einer Ebene, die von Drei Seiten durch den Wald von Mormal 
umſchloſſen wird, ift mit breiten Wajlergräben umgeben, bat jieben 
Baftionen und mehre Außenwerke, welde die Vorſtadt Forejt vers 
theidigen, 3 Thore, fchone Kafernen, 4 Kirden und 3600 Ginwohs 
ner. Die Feſtungswerke find von dem Ritter de Ville angelegt. — 
Le Quesnoy iſt mehrmals belagert und, genommen worden, 1654 
von Turenne, ızı2 mit Sturm vom Prinz Eugen, 1793. won Claire 
fait und 1815 vom Prinzen von Dranien. 


Handel mit Holz, Eifen, Leinwand, Pferden. 
Wirthshäuſer: L’Aigle d’or. La Couronne. 


QDuiberon. Schmale und lange Halbinfel im Departement 
Morbihan, mit einem Marktflecken gleihes Namens, ift in der neuern 
Zeit durch das traurige Schickſal einer Anzahl franzöfiiher Emigran— 
ten berühmt geworden, die im Jahr 1795 hier landeten, um ſich mit 
den Chouans der Bendee in Berbindung zu feßen und für die Sade 
der Bourbons zu fechten. Sie nahmen zwar anfänglih das Fort 
Penthievre (Feitung vierten Ranges) ein, erlitten aber bald, von 
den NRepublifanern unter Hohe angegriffen, und von einem Theil 
ihrer Genofien verlaſſen, eine gänzlihe Niederlage, und alles, was 
fib nicht auf engliihen Schiffen wieder einzufgiffen im Stande ge: 
mwefen war, mußte die Waffen ftreden, nahdem Hode dem Anführer 
der Royaliften, dem jungen Grafen von Sombreuil, das Leben 
feiner Mannfhaft garantirt hatte; die Konventsabgeprdneten Tals 
lien und Blad widerſprachen aber diefer ertheilten Zufage, ein zu 
Banned niedergefegted Kriegögericht verurtheilte fämtlide mit den 
Waffen in der Hand gefangen genommenen Ausgewanderten zum Tode, 
und ed wurden fofort 560 Dderfelben erſchoſſen. Nur einigen 20 der 
Gefangenen gelang es, fich auf verfchiedene Weife zu retten. Zu dem 
in Frankreich allgemein zum Nachtheil der fremden Nationen erzähle 
ten Mährchen gehört noch, daß die Engländer abjichtlidy dieſe Emis 
granten dort an das Land gejagt hätten, weil es die beiten Seeleute 
„ewelen wären. . 


QDuimper,aubQuimper-Gorentin genannt. Haupt 
ftadt des Departements Finijtere, am Abhang einer Felſenhöhe und 
am Zufammenfluß des Ddet und Benaudet, welcher legtere bei feinem 
nahen Einfluß ins Meer einen Eleinen und bequemen Hafen bildet, 
wird in die Alt: und Neuftadt eingetheilt, wovon die erftere mit 
Mauern und Thürmen umgeben ijt. Siß der Präfektur, zweier Tris 
bunale, eines Handelsgerichts, einer Schiffahrtsſchule, Saljnieder: 
lage; Kollegium, Bibliothek, Theater ıc.; 5 Kirchen, ein Hospital, 
1000 Häuſer, 7500 Einwohner. Hafen, der aber nur Schiffe von 
200 Tonnen aufnehmen kann. Fapencefabrit. Handel mit Produkten. 

Schöne Kathedrale, eine der größten und prädtigiten Kirs 
hen Frankreichs; 

das Hospital, Ä rn 
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die Bibliothek von 10000 Bänden, mit einem phnfikalifchen 
Kabinet, 

botanifder Garten, 

der Kai am Fluß, 

die reizende Promenade Pinity. 

Baterjtadt ded Kritikers Freron und des gelehrten Jeſuiten 
Hardouin. 

Wirthshäuſer: Le Soleil d'or. La Poste. 

Garniſon des 48ſten Linieninfanterieregiments. 

Die Küſten des Departements Finiſtere ſind im Ganzen felſig, 
rauh und öde, beſonders die in der Nähe von Quimper. Der Freund 
einer ſchauerlich wilden Natur verſäume daher nicht, die Felſen von 
Pen mark zu beſuchen; zumal wenn das Meer ſtürmt und brauſend 
ſich in die Schlucht fͤrzt, melde den unter dem Namen Torche 
de Penmark bekannten hohen Felſen vom Rande trennt. 

An der Bai de la Foret liegt das Fort Con carneau, Feſtung 
vierten Ranges. 


Quinipili (Schloß). S. Baud. 


Rambonuillet. Im Departement der Seine-Dife, 12 Stun⸗ 
den von Paris auf dem Wege nach Nantes, in einem ſchönen von 
Wald umgebenen Thale, mit einem königlichen Jagdſchloß, Tribus 
nal erſter Inſtanz, Unterpräfektur und 3000 Einwohnern. 

Das Schloß von Rambouillet it fehr alt und von den 
jagdliebenden Herrfhern Frankreichs feit Jahrhunderten faft jährlicy 
befuht worden, befonders maren cd Ludwig XIV., Ludwig XV. und 
Ludwig XVI., die fi gern bier aufhielten. Auch Napoleon pfleate 
oft bier zu jagen, und Marie Louiſe fah dort ihren Vater wieder. 
Cs bildet ein Hufeifen , deffen Flanken mit Thürmen verfehen find. 
In einem derfelben zeigt man das Zimmer, in welchem der ritterliche 
Franz l. geſtorben it. Die Zimmer, melde der Hof gewöhnlich bet 
feinem Hierfein bewohnt, find reih und gefhmadvoll eingerichtet. 
Eie enthalten ſchätzbare Gemälde, von denen wir nur im Eßſaal 
der Meiſterwerke von Bachelier; in dem Entreesimmer den Tod 
des Pompejus von Brenet, und Penelope Mit ihren Anbetern von 
Flamaẽël; im erften Saal Adilles und der Gentaut Chiron von 
Lepicier, die Entführung der Proferpina von Gonpel; im zweiten 
Saale Diana von der Jagd heimkehrend, fo mie ausgezeichnet 
fhöne Fruchtſtücke; in dem Torlettenzimmer Diana und Acteon; 
in den obern Zimmern die Landſchaften von Bidault und in der 
Kapelle ein fbönes Bild von Juines erwähnen. 

Die zu dem Schloß gehörigen Dienſtwohnungen, die ungeheuren 
Pferdeftälle und das neue Hotel des Gouverneurs find noc zu bemers 
Een; eben fo der große und der kleine Park. Beide nehmen 
3000 Arpens ein und find mit Mauern umgeben. In dem eritern iſt 
befonders die veredelte Schäferei ſehenswerth, fo wie ein ſchoͤner eng⸗ 
liſcher Garten mit herrlichen Waſſerpartien. 

In der Stadt iſt das Rathhaus und ein Hospital zu beachten. 
Im Jahr ı813 mar in der ſehr ſchönen Hauptftraße ein Privathaus 
zu einem fehr fhönen Palaft des Königs von Rom umgefhaffen wor« 
ten. Drei große Märkte werden jährlich gehalten, von denen der im 
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Juni beſonders zum Wollverkauf beſtimmt iſt, da die Schafzucht in 
der Umgegend auf hoher Stufe ſteht. | 

Der fhöne Wald von Rambouillet nimmt mit dem von Eaint: 
Leger zufammen einen Flächenraum von 30000 Arpens ein. 


In der Nähe das Städtchen Maintenon, mo dad aus vielen 
Thürmen beftenende alte Schloß der Maitreffe Ludwigs XIV. durch 
feinen fhönen Park anzieht; dur ihn geht die große Waſſerleitung, 
die diefer König für Verſailles anlegen ließ, allein da Eein after 
dafür vorhanden war, blieb es bei den 47 Bogen, von denen einer 
ı50 Fuß hoch aus der Eure fich erhebt. 


Raucourt, Fleden im Departement der Ardennen,, im Bes 
zirk von Sedan, wo der Marfhall von Sadhfen am 11. D£tober 1746 
einen glänzenden Sieg über die Dejterreicher erfocht. 


Nemiremont. Freundliche Stadt mit 4000 Einwohnern, 
an der Mofel im Departement der Bogefen, mit einem Kollegium 
und einer Bibliothet, war früher Sig einer berühmten Fruuenabtei, 
Handel mit Getreide, Holz und Käfe (unter dem Namen Gerard: 
merkäfe bekannt). Sammtweberei, Kattunmanufaltur. In der Nähe 
Eifenwerke. 


Kenned. 

A Crasso,, quem cum legione una miserat ad Rhe- 
dones — — certior factus est, omnes eas civitates 

in ditionem populi Romani esse reductas. 

Caesar, 

(Br. 48° 6° 50°, L. 15059’ 58°.) Ehemals Hauptftadt der Bre⸗ 
fagne, jest Hauptort des Departements der le und BVilaine, da 
wo diefe beiden Flüſſe in einer weiten Ebene zufammenftoßen,, hatte 
fbon unter den Römern Stadtgeredtigkeit, wie eine alte römifche 
Jaſchrift aus den Zeiten des Kaiferd Gordianus an einem Thore 
nachweiſt. Wird in die obere und untere Stadt getheilt, wovon 
die legtere alt und ſchlecht gebaut, Die erftere aber mit regelmäßigen 
Etraßen und Gebäuden verfehen ift. Eiß eines Biſchofs, Präfekten, 
des Etabes der ı3ten Milirärdivifion, eines obern Gerichtöhofes, 
Tribunals erfter Inſtanz, Handelsgerichts, Eönigl. Kollegiums , einer 
Börfe, Akademie, Aderbaugefellibaft, Rechts- und Arzneifchule, 
Bibliothek nebft Mufeum und Theater, hat zwei Vorjtädte, Caint: 
Martin und L'Eveque, 8 Kirden, 4000 Häufer, aguoo Einwohner. 
Manufakturen in Segeltuch, baummollenen Zeugen, Hüten, Wade: 
bleiben; Kanonengieferei, Fayence-, Stärkefabrik. Handel mit Ge: 
treide, Manufakturmwaaren, Butter, diefe wird befonders in dem 
eine Stunde entferntem Dorfe la Prevalais vortrefflich bereitet. 


Bon dem Sehendwerthen, was Nenned darbietet, beachte man 
die alte Kathedrale, 

die fhöne Kirche St. Sauveur, 

die Kirhe St. Pierre, befonders deren herrlihe Façade, 
den Juſtizpalaſt, mit vortreffliden Arabesten, 

den Abteipalaft, 

dad Arfenal, 

die öffentlihe Bibliothek von 20000 Bänden, 


492 Kenne. 


das Mufeum, mit auserlefenen Gemälden, einer anfehnlichen 
Kupferſtichſammlung, einem naturhijtorifhen Kabinet; 

den botanifhen Garten, 

die Promenaden Le Mail und Le Tabor. 

‚Sn Rennes ward geboren der Advokat Gerbier, der Zefuit Tour: 
nemine, Saint: $oir, 

Wirthe haus: Hötel de la Corne du Cerf, 

Buchhandlung: Mollier. 

Sarnifon des ı 7ten leichten Snfanteries, ten Fuß-⸗- undı aten reis 
tenden Artillerieregiments. 


Rennes (Bäder von). S. Carcaffonne. 


NReole (la). Im Departement der Gironde , am reden 
Ufer der Garonne, auf dem Wege von Bordeaur nah gen. Sig 
einer Unterpräfektur, eines Tribunals, gut gebaute lebhafte Handels— 
ſtadt in einer reigenden Gegend, nit 4000 Einwohnern, bedeutenden 
Viehmärkten, Meſſer- und Nadelfabrifen, Wein:, Vieh- und Pros 
duktenhandel. Malerifche Ueberreſte eines alten feiten Schloſſes. Altes 
Benediktinerkloſter. 

Wirthshäufer: Höteldu Cheval blanc, de la Tete noire. 


Rethel. Hauptort eines Bezirks im Departement der Ardens 
nen, auf einer Anhöhe an der Aidne, mit 5000 Einwohnern, meijt 
Vabrifarbeitern , Die Tücher, Leinwand, Flor, Kattun bereiten und 
mit Getreide, Nägeln und Auincaillerien handeln. Ehemals Beſitz⸗ 
thum des beruͤhmten Kardinals Mazarin. 

———— r; Hötel de la Ville de Rheims, de la Tete 

or 


Sn dem nahen Attigny hatten die fränkifhen Könige einen 
Palaft. Hier wurde 822 eine Kirhenverfammlung gehalten, welde 
Ludwig den Frommen zur Kirhenbuße verurtheilte. 

Hulot, Attigny et ses dependances. 8. 1824. 


Rhé (Inſel). Zum Departement der Nieder-Charente gehörig, 
mit 17000 Einwohnern. Die Hauptinfel Saint-Martin de Rhe iſt 
von Bauban zu einem feften Pla dritten Ranges erhoben worden. 
Hier ward Mirabeau auf Anfuchen feiner Familie längere Zeit gefan— 
gen aehalten, 

Das 5ajte Rinieninfanterieregiment liegt hier in Garnifon. 


Rheims. Im Departement der Marne, an der Vesle, von 
Meinhügeln umgeben, eine der älteften Städte des Reichs, in welcher 
ſich Clovis taufen ließ, und mo die Könige von Frankreich gekront und 
gefalbt wurden ; ift gut und regelmäßig gebaut, mit breiten, regelmäs 
figen Straßen. eik eines Erzbiſchofs (Primas der framoſiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit), königl. Kollegiums, Tribunals erſter Inſtanz und Handels— 
gerichts einer Handelsfammer, VBörfe, öffentliben Bibliothek; 
Mufeum, Theater, 4 öffentlibe Pläge, 18 Kirchen, 3 Hospitä- 
ler, 3500 Häufer, 33000 Ginmwohner., Zucdmanufakturen , Topfes 
reien, Hüte, Strümpfe, berühmte Pfefferkuchen. Handel mit Cham⸗ 
pagnerweinen, von benen die beſte weiße — in dem nahen Sil» 
lecy mäc, | KERNE 


2 8 0 
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Merkwürdig ift 

die Metropolitan: oder Kathedralfirhe. Eie gehört zu den 
ausgezeichnetiten Meifterwerken gothiſcher Baukunft und flammt aus 
dem ı2ten Jahrhundert. Cie ift 438 Fuß lang, 108 Fuß im Ger 
wölbe hoch und mit Blei gededt. Bon vorzügliber Schöpheit ift das 
Portal mit drei großen Einganasthoren und die Nofe über denfels 
ben, ein Fenfter von der vollendetiten Arbeit. Unter den Gemälden, 
die dieſen ehrwürdigen Tempel ſchmücken, find vornehmlid ein Chris 
ftu8 von Titian, eine Geburt Chrifti von Tintoretto und die 
Fußwaſchung von Mucian fehenswerth. 

Die Kirche Saint:-Nemi, alt und finjter, aber mit mehren 
vorzügliben Gemälden verfehen, von denen eine Geburt Chriſti von 
Tifferand und die Uinterredung des Königs Clovis mit dem heiligen 
Nemi von Rencois beachtet werden mögen. In diefer Kirche befand 
fib vor der Revolution das berühmte Delfläfchchen,, meldes 496, 
als ſich Clovis vom heiligen Remi taufen ließ, eine Taube vom Him— 
mel gebracht haben fol, und mit deſſen Del die Könige von Frank: 
reich bei ihrer Krönung aefalbt wurden. Obgleich dieſe Ampulla Rhei- 
mensis von den Sansculotten zerfhlagen wurde, fo bat doch nad 
einer Notariatsurkunde eine galäubiae Eeele damals das darin befind- 
lihe Del aefammelt, und fo Eonnte Karl X, ebenfalld mit diefem 
Del aefalbt werden (le Sacre du Roi). 

Die Kirhde Saint-Jacques mit einem fhönen Gemälde von 
Buido Reni, die Dreieinigkeit. 

Die Kirde Saint: Nicaife, durd ihre Bauart. 

Das von Ludwig XIII. 1636 erbaute einftödige Stadthaus 
mit einer ſchönen Eäulenpalle. 

Der prädtige Königsplak. 

Das Kollegium, in deifen Kapelle man eine Kreujesab: 
nahme von Balmvle und eine Erwedung des Lazarus von 
Gorneille bewundert. 

Die Bibliothek von 20000 Bänden mit einem Mufeum der 
Alterthumer. 

Die fhöne Promenade ler Cours. 

Dierömifben Alterthümer, beftehend in den Leberreften 
eines Triumpbbogens, eines Thores und eines Ampbitbeaters. 

Die byudraulifhe Mafhine, welche das Waller aus der Vesle 
in die Stadt leitet. 

. Die Keller in dem Kreideboden, zur Aufbewahrung des bes 
reits in Slafhen gezogenen Champagners. 

Geburtsort des Minifterd Colbert, F 1683, des Gefcichtöfchreis 
bers Burigny, 7 17P5, des Gournaliften Linguet, F 1794, des Kritis 
kers Nuinart,; des Abbe Pluche, des Geſchichtsſchreibers Bergier. 

.; Wirthshäuſer: HötelBourbon, du Lion d’or, du Mou- 
inet. 


Buchhandlung : Le Batard. 


In der Nähe, gräbt man verfteinerte Schneden aus, befonders 
bei den Dörfern Meri und Courtagnon. | 
Geruses, Description historique et statistique de la Ville de 
RBheims. R. ı8ı7. 
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Richelieu. ©. Chatellerauft. 


Riez. Schlecht gebauter Ort mit 3000 Seelen, im Departe: 
ment. der Nieder-Alpen, 10 Stunden von der Departementsftadt 
Digne , an der Coloſtre, in einer weinreichen Gegend, in welder eine 
immer milde Luft die herrlichſten Südfrüchte, befonders vortrefflices 
Obſt und einen fehr guten Wein gedeihen läßt, verdient wegen dır 
in der Nähe befindlihen fhägbaren römifhen Alterthümer einen Be: 
ſuch; wir bezeichnen davon als die bemerfenöwertheiten: 

eine Rotunde mit acht Eorinthifhen Eäulen, mitten in einem 
Felde unweit der Stadt und an einem nad diejer hinführenden Wege; 

vier prächtige Säulen derfelben Ordnung. 

In der Stadt felbit finden fih eine Menge römiſcher Inſchriften 
und ein ſchöner Botivftein an dem Öffentliben Brunnen. 

Geburtsort der Dichter Caspar und Scipio Abeille. 


Riom. Eis einer Unterpräfeftur, im Departement des Pup: 
de:Döme, am Fuß der Auvergner Borberge, in einer frudtbaren 
Ebene, melde die Eubenne durchſtrömt, gut und regelmäßig gebaut, 
die Häufer find alle von dem vulkaniſchen Geftein von Volvie aufges 
führt , von fhattenreihen Alleen umgeben , die an die Etelle der ehema⸗ 
ligen Wälle getreten find, mit einem Fönigl. Appellationshof, Crimi— 
nalhof, Tribunal erfter Inſtanz, Handelsgericht, Theater, 3 Kir⸗ 
chen, 3 Hospitälern , vortrefflicher Armenanftalt, Gefängniß, 2000 Häus 
fern, 13000 Einwohnern. Handel mit Produkten und Fabrikaten ; 
Gerbereien, Manufakturen in baummollenen Zeugen. Gefchägte Apris 
koſenbäckereien. Obſtzucht. Wr 

Der Zuftizpalajt mit der fhönen gothifchen Rapelld, 

der Eleine Dom du Maturel, 

der Thurm mit der Stadtuhr, 

die Fontaine Mozac 
werden zu beachten fein. 

Schöne Ausfiht von der Platform Pres-Mesdames. 

Wirthöhäufer: Hötel de la Colonne, du Puy-de-Döme. 

Zwei Stunden von Riom der erlofhene Vulkan von Volviec. 


Rive-de-Gyer. Am Gyer im Departement der Loire, auf 
dem Wege von Lyon nah Eaint:Etienne, berühmt wegen feines 
großen Steinkohlenbergwerfs, welches die nahgelegenen Departes 
ments, und befonders Lyon , verforgt, wohin die Kohlen auf dem 
Kanale von Givors gefhafft werden. Außerdem gibt es bier eine 
große Staplfabrit und eine Glashütte. 10000 Einwohner. 


Riveſaltes. ©. Perpignan. 


Roanne. Hauptort eines Bezirks im Departement der Loire, 
an diefem- Fluffe, welder von hier an zu jeder Zeit ſchiſſbar ijt, 
MWaarenniederlage zwiſchen Lyon und Paris, wohin die Güter ver: 
mittelft des Kanals von Briare gehen, ift regelmäßig und gut ges 
baut. Eiß eines Unterpräfekten, mit 7 Kirden, einem Hospital, 
1000 Häufern und 10000 Einwohnern, melde Leinwand weben und 
nn Knöpfe und Auincailleriewaaren verfertigen. Speditionse 
handel. 
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Kollegium mit Bibliothek und phyſikaliſchem Kabinet, geftife 
tet von Cotton, Beichtvater Heinrichs IV., die Gebäude find 
fehr ſchön. 

Prachtvolle Brüde über die Loire und Hafen an diefem 
Iujfe. 
® Wirthshaus: Wittwe Flandre (an der Brüde). 
Buchhandlung: Mever. 
Die in der Nähe wachſenden Weine werden fehr gefchägt, bes 
fonders die von Eaint-Andre und Renaiſon. 


Rochefort. (Br. 45° 16° 10%, 8. 169% 4a’ 11“) Diefe 
Feftung zweiten Ranges im Departement der Nieder:Gharente und 
an. diefem Flufie, welder zwei Etunden von hier das Meer erreicht, 
verdanft ihre Bedeutfamkeit Ludwig XIV., der bier, wo bis zum 
Sabre 1655 nur ein feſtes Schloß und wenige Häufer beftanden , die 
fhöne.und regelmäßig gebaute Stadt anlegen lief, deren Straßen 
alle gut gepflaitert,, breit und zum Theil mit Bäumen bepflanzt jind., 

er Hafen von Rochefort, der dritte Krieashafen Frankreichs 
und eine fihere Station für die größte Flotte, liegt auf dem rechten 
Ufer der Charente, hat eine Ränge von 2200 Metres und wird nörds 
fih von dem Port: Mardand, füdlih von den Niederungen von 
Martrou und dem aroßen Bogen der Charente, und weitlih durch 
die Stadt bearenzt. Er wird durch die Forts Isle Madame, de. la 
Pointe und l'Eguille befhüst, und bat den Vorzug einer arofen 
gleihmäßigen Tiefe bis nahe am Ufer. Am Hafen liegen das See— 
arienal, die Kanonengießerei, die Taudreberei, die Kafernen der 
Marine, das Baano und andere interefjante das Seeweſen betreffende 
Anftalten, Bor allem machen wir aber aufmerkffam auf das neue 
Seebospital, von Touffuire 1787 erbaut und nächſt dem zu 
Plymouth in England, unftreitig die vortrefflicdite und großartigſte 
Anftalt diefer Art in Europa. Es beftehbt aus 4 Hauptaebäuden, 
welche in der Mitte ein Pavillon verbinder , über dem eine Kuppel fich 
wölbt; zwei andere Baue bilden die Flügel, deren Seiten mit Baums 
alleen eingefaßt find. Ein großer Hof wird durch ein geſchmackvolles 
Eifengitter und einen breiten Waflergraben begrenzt. Eine ſchöne 
Promenade, der Cours d'Ablois, fuhrt zum Eingange. ı8 Säle mit 
1200 Betten, deren Geftell von Eifen ift, dienen zur Aufnahme der 
Soldaten und Matrofen, außerdem ein ganzer Flügel, das Hotel 
de Mars, für erkrankte Dffiziere. 

Die vortrefflibe Seeſchule. 

Der ſchöne Waffenplas, inmitten der Stadt, ein regels 
mäßiges Viereck, 70 Metres auf jeder Eeite, ift von einer doppelten 
Baumreihe umgeben; 

Die fbönen Promenaden auf den Wällen mit den fchats 
tenreichften Alleen. 

Rochefort iſt ein ungefunder Drt, beſonders in den Herbfimonaten, 
wo viele Fieber graſſiren, har fchlechtes Waſſer und zählt 5 Kirchen, 
2 Hospitäler, 2400 Häufer , 17000 Einwohner. Bedeutender Kolonials 
handel, Zuderraffinerie, Fayencefabrik 

Hier ſchiffte fih Napoleon nad feiner Abdankung im Fahr 1815 
in der Abjicht ein, nach Amerika zu geben; die Wachſamkeit der 
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Engländer hinderte ihn an der Ausführung feines Vorhabens und 

ed blieb ihm daher nichts übrig, als fib ihrer Großmuth, die ihn 

nah St. Helena führte, in die Arme zu werfen. 
Wirthshäuſer: Hötelde la Ville de Rochelle, du Bacha. 
Cafes: de la Comedie; Militaire, 


NRocelle (la). Die Hauptftadt des Departements der Nieders 
GSharente, am Ufer des Meeres und an einer Eleinen Bucht von 2500 Mes 
tres Ausdehnung, groß, gut gebaut, ftark befeftigt und mit ſicherem 
Hafen, ift durch ihre merkwürdigen und fraurigen Schidiale in den 
franzöfifhen Neligionskriegen berühmt geworden. Schon von den 
Engländern, als diefe noch feften Fuß in Frankreich hatten, zu einem 
wichtigen Drt empor gehoben, war fie feit Einführung der refor⸗ 
mirten Religion ein Dauptverfammlungsort der Hugenotten und von 
ipnen mit Feſtungswerken — worden. Vergebens belagerte ſie 
1572 der Herzog von Anjou, Bruder des Königs Karl IX., nachma⸗ 
liger König von Polen und fpäter König von Frankreich unter dem 
Namen Heinrih III. Er mußte mit dem Verluſt eined großen Theile 
feines Heeres fih zurüdsiehen. Sie war die letzte Stadt, welche die 
Proteitanten, denen zu ihrer Sicherheit mehre fette Pläge eingeräumt 
worden waren, noch befaßen, ald der große Staatsmann Nichelieu 
fie ihnen zu entreißen befhloß und Rodyelle im Auguft 1627 zu bela- 
gern anfing. Vergebens hatten fih Die Rodeller auf die Hülfe der 
Engländer verlaſſen; Nicelieu, der. felbft die Belagerungsarmee 
befehligte, verſchloß diefen den Zugang zum Hafen durch einen mit 
unermeßlihen Koften im Meere aufgeworfenen Damm, von dem 
man noch die Trümmer bei der Ebbe wahrnimmt; auch wurde ihre 
Flotte, die an der Küſte der vorliegenden Inſel Rhe Ereuzte, von 
den Admirälen Toyrad und Schomberg gefhlagen, und die Stadt 
. wurde nad ı3monatlicher verzmeifelter Gegenwehr durch die ſchreck⸗ 
lichſte Hungersnoth gezwungen , fi am 28. Dftober 1628 zu erges 
ben. Sie verlor ihre Privilegien und ihre Feſtungswerke wurden 
niedergeriljen. Ludwig XIV. ließ dieſe als Feſtung dritten Ranges 
wieder herjtellen und den Hafen aufräumen. Er ijt fiber , aber feicht 
und daher nur bei der Fluth zugänglih. Er zerfällt eigentlih im 
3 Theile, den Vorhafen, den Hafen und das Baffin für 
die Schiffswerfte. Der Erftere iſt ein Eleiner Golf, in welchem 
man einen Damm von Steinen aufgeworfen hat. Der Hafen, 
deffen Eingang durd die beiden Thürme ‘de la Chaine und Saints 
Nicolas vertheidigt wird, die 40 Metres von einander entfernt liegen, 
hat nur eine Wajlerhöhe von 6 Metres während der Fluth. Das 
Baffin der Werfte endlid, ein länglides Biere von ı4o Metres 
Länge und 110 Metres Breite, ift, 1778 begonnen und ı808 beendigt 
“ worden und kann Schiffe von 400 Tonnen aufnehmen. Sehenswerty 
ift hier die eiferne Brücke mit ihrem Mechanismus. 


Rochelle it Ciß eines Bilhofs, Präfekten, Handelsgerichts, einer 
Handelstammer, Börſe; Arfenal, Schiffahrtsſchule, Münze, Aders 
baugeſellſchaft, Theater ꝛc.; 6 Kirchen, 4 Wohlthätigkeitsanſtalten, 
5 Thore, 2200 Häufer, 15000 Einwohner. Beträchtlicher Handel, 
faſt ausihlieglih. zur See; ausgeführt wird Wein, Brantwein, 
Salz, Papier, Leinwand, eingeführt Kolonialwaaren, befonders 
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roher Zuder. Bedeutende Meſſen amı. Januar und ı. Juli. Zuders 


raffinerie, Class» und Fayencefabrik. 

Von den Gebäuden der Stadt ſind zu bemerken 

das neue Präfekturgebäude, 

das Stadthaus, 

die Börſe, 

der Juſtizpalaſt, 

das Arſenal, v 

die Kafernen, 

das Schlachthaus, 

die Raufmannspallen, 

das Thor Daupbine, 

die ald Leuhtthurm dienende Tourde Garot, 

endlich die von Bauban angelegten oder verbefferten Feſtungswerke, 
beſonders der Thurm St. Nicolas; 

ferner die fFfenthiche Bibliothek von 20000 Bänden, 

das naturhiſtoriſche Kabinett, 

det große mit Bäumen bepflanzte Waffenplag, von dem man 
eine ſchöne Anſicht des Hafens genieft, 

die beliebten Spazirgänge Ile Mail am Meere mit herrlis 
her Ausjicht und le Champ de Mars, fo wie die mit zwei Baums 
reihen bepflanzten Wälle. 

Rocelle ſah den Naturforfher Reaumur, + 1757, den Aftro« 
homen Bernier, 7 1803, und den Gelehrten Dupaty geburen werden; 

Wirthshaus: Hötel des Ambassadeurs, 

Buchhandlung: Pavie: 

Cafes: Andre, Francais. 

In den a Stunden entfernten Drfihaften Clavette und 
St. Rogatien finden fih merkwürdige Fofjilien. 


Nocroy. Fee Stadt vierten Nanges im Departement der 
Ardennen, 2 Stunden von der Maad, Grenzfeſtung vierten Ranges 
gegen die Niederlande, von 5 Baftionen, einigen halben Monden 
und tiefen Gräben umgeben. Sie liegt anı Fuße der Ardenner Berge 
and iſt ringsum von Wäldern umfbloffen. Unter ihren Mauern be: 
fiegte 1643 der große Sonde die Spanier. ı8ı5 nahm der Prinz 
Auguft von Preußen Rocroy ein, Die Stadt hat ein Tribunal erjter 

nftanz, ein Grenz: Douanenamt und 4000 Einwohner. 

Wirthöhäufer: Le Croissant. La Maison Rouge, 


Rodez. Hauptitadt des Departements des Aveyron, an diefem 
Fluſſe, iſt alterthümlich gebaut, mit Präfektur, Bisthum , Kollegium, 
zwei Tribunalen, Handelsgericht, Börfe, Aderbaugeiellibaft, Ges 
ſtut, Theater , Öffentlichen Badeanftalten, Bibliothek, Taubftummens 
inftitut, 8 Kirchen, 2 Plägen, ı Hospital, 8000 Einwohnern } 
worunter viele Kupferfhmiede. Saft gar Fein Handel, Tuchmeberei, . 
Handſchuhfabrik. | 
Schone guthifhe Kathedrale, mit hohem Glockenthurm, 
Präfelturgebäude, 
öffentlihe Bibliothek von 15000 Bänden, 
naturhiſtoriſches und phyſikaliſches Kabine, 
Wirthshäuſer: Hötel des Princes, de la Ville de Paris, 
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Rodez iſt der Punkt, von wo aus man die ſo mannigfachen 
Naturſchonheiten und Merkwürdigkeiten des Departements des Avey- 
ron am bequemjten befuchen kann. Ganz in der Nähe ſehe man 
die Grotten von Salles und von Solfac, fo wie den Abgrund 
Tindoul und etwas weiter am rechten Ufer der Dourbie, die 
Grotte de laPoujade, fo wie die von Saint:Rome unweit 
des Tarn. 


Rosny. S. Mantes. 


Rouen. (Br. 49° 26° 27”, L. 180 45° 44°.) Hauptſtadt des 
Departements der Nieder-Seine, ehemals der Normandie, auf dem 
rechten Ufer dieſes Fluſſes, über melden bier zwei Brücken, eine 
fteinerne und eine Schiffbrücke führen, und auf welcher mit der Fluth 
ſchwer beladene Echiffe bis an die Kais gelangen können, ijt3o Etuns 
den von Paris entfernt, liegt in einer ſchönen, von Anhöhen befrängs 
ten Ebene, ift groß, aber nicht befonder& gebaut und fehr alt, obaleid 
die Zeit ihrer Entſtehung nicht genau ermittelt werden Fann. Raoul, 
eriter Herzog der Normandie, fol fie gearündet haben. Cie it Sitz 
eines Erzbiſchofs, des Stabes der ı5ten Militärdiviſon, eines Prä- 
fetten, Eönigl. Gerichtshofes, Tribunals erſter Inſtanz, Handels— 
gerichts, einer Handelskammer, königl. Kollegiums, Münze, Börfe, 
Akademie der Wiſſenſchaften, Zeihnenfchule, Schiffahrtsſchule, medi- 
zinifben Schule; hat eine bedeutende Bibliothek, ein reiches Miufeum, 
botanifhen Garten , zwei Theater und Öffentlibe Bäder. 

Die Etadt wird in ı2 Eeltionen, 8 Polizeibezirke, 6 Hauptpfars 
reien getheilt, hat 6 Vorftädte, 5 Thore auf der Landfeite, 38 Kir: 
chen , Hospitäler, 8 öffentliche Pläge, 12000 Häufer, 87000 Einwohner. 

Rouen gehört zu den anfehnlichiten Handel: und Yabrikfiädten 
Sranfreibs. Lands und Seehandel ift glei wichtig und bedıutend, 
eben fo die großen Märkte. Man fabrizirt wollene und baummellene 
Zeuge, Leinwand, Tub, Papiertapeten, Bitrivlöl, Stärke, Puder, 
Fayence, Eifen:e und Blechwaaren, Horn: und Elfenbeinarbeiten, 
raffinirt Zuder und bereitet delifate Confituren. 

Unter dem Sehenswerthen nennen wir zuerft 

die Kirden. 

Die Ratbedrale, in der Etrafe Eainf:Romain, im 1ıfen 
Sahrhundert erbaut, oft vom Feuer vermüjtet, 3. B. 1200, aufges 
zeichnet durch ihr ſchönes, gothiſches Portal, ikre 3 Thürme, von 
denen einer bei der legten Feuersbrunſt ı822 beſchädigt worden iſt, 
enthält die Grabmäler des Kardinals von Amboife, und des Groß: 
fenefbal Louis de Breze. Schöͤne Kapelle der Jungfrau Maria. 

Saint:Bincent (Straße Vicomte), febr alt, Doch zu verfcies 
denen Zeiten erneuert, zulest im ı5ten Jahrhundert. Ihr ſchöner 
Thurm it 1669 gebaut. 

Saint:Patrice (Strafe gleihes Namens), fhöne Kapelle. 
Die Kirche ift ı824 renovirt. ar 

Is aint-Godard (Strafe Boutard), fie ift fehr alt und rei 
verzierf. 

Saint:-Duen. Herrliche Glasmalereien, fehr hoher Thurm, 
A jour gearbeitet. 
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Des Ursulines (Efrafe Coquereaumont). 

Saint:-Bivien (Straße gleibes Namens). 

Saint:-Maclou (Strafen Martainville und Malpalu), 
1473 erbaut, reih an berrliben SFulpturen. Sie it von edler Ars 
chitektur und, hat befonders fhöne Thüren. 
- Bainte:Madeleine (Vorſtadt Couchoiſe), fie ift mit vors 
trefflichen Bildhauerarbeiten geſchmuͤckt. 

Saint-Gervais (eben daſelbſt), mit ihrer unterirdifchen Ka⸗ 
pelle. Lestere fol aus dem 4ten Jahrhundert berftammen. 

Der Kirchhof hinter diefer Kirche, 

Die proteftantifhe Kirche (ehemals Kirde Saint⸗Eloi, 
Straße dieſes Namens). 


Bon Gebaäuden 


gebührt dem Juſtizpal aſt der erfte Pak. Er ift unter den vielen 
gothiſchen Bauwerken, die Rouen aufzumeifen ' hat, das ausgezeich⸗ 
netſte, und datirt aus dem ı5ten Jahrhundert. Unter feinen vielen 

Ihonen Sälen ift der der Profuratoren der vorzuüglichfte. 

Die Douane, von edler Bauart, deren Fronton ein Merkur 
son Couſtou ziert. 

Die Börfe mit dem Tribunal de Commerce (Straße Nationale). 
Cie wurde 1735 gebaut. Sie hat eine ſchoͤne Treppe und in ihren 
Sälen einige auögezeichnete Gemälde von Remonnier. 

Das alte Stadthaus, 1440 zum Theil auf den alten Wällen 
erbaut und ı608 erneuert. Es liegt zwiſchen den Strafen Mafjacre 
und Thouret. 

Das alte Hötel du Bourg Theroulde, ebenfalls aus dem 
ı5ten Jahrhundert herftammend. Es hat fehr merkwürdige Basreliefs. 

Die Münze (Strafe Herbiere). | 

Die Präfektur (Strafe Fontenelle). 

Der erzbifhöflide Palaft (Straße des Bonnetiers). 

« Die Poft (Place des Cärmes). 

Das Pönigl. Kollegium (Strafe du Grand-Maulevrier), 

Daß erzbifhöflide Seminarium (Straße Poiffon). 

Diefhönen Hallen, Halle au ble (Strafe des Halles); 
Halle aux Toiles (Haute Vielle Tour), hier ift an der 
Treppe die alte Kapelle St. Romain; Halle aux cotons 
(Straße des Halles). 

Das Theätre Frangais und 

» »  » desArts, 

Das Haus du Saint Sacrement genannt (Strafe Mo: 
tant), auf dem Flecke, wo fonft ein von Ppilipp Auguft erbautes 
feftes Schloß ftand, von dem nod ein Thurm übrig ift. 

ad allgemeine Hospital (Bureau des pauvres Vali- 
des), es ijt vortrefflich eingerichtet und hat 2000 Betten. 

Dad Gefängniß (Bicktre), Straße Fer-ä-Cheval, 

Die Kafernen in der Vorſtadt Eaint:-Sever. 

= —— Martainville. 

ad ſchöne Thor Guillaume-Lyon, (Vorſtadt St. is 
laire), die Shore de la Bicomte und Daranguerie, — 
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Das Haus, in welchem Corneille 1606 geboren murde 
(Straße de la Pie). 

Dasjenige, in weldem Fontenelle 1657 dad Licht der 
Welt erblickte. 

Der alte Wartthurm aus dem ı4ten Jahrhundert (Straße 
de la Beste Desione), 

Die Börfe am Hafen, zualeih ein beliebter Spereplet 

Die Bibliorhek, dad Mufeum. 

Die Croix de Pierre, ein alted Monument. 

Unter den Pläßen ift 

die Placede la Pucelle,fonit Marche aus-Veauxz, 
Hier wurde Johanna d'Are 1431 lebendig verbrannt; ein Beweis, 
wie Damals fchon der Franzofe heute vergüttert, morgen verfolgt; 

Place du Vieux-Marche, 

Place de Henri IV, 

Place des Carmes zu bemerken. 

Von den Öffentliden Brunnen. 
Die Brunnen am alten Thurm mit den Figuren des Alpheus 
und der Arethufa. 

Die Fontaine de Lisieux, am Hotel dieſes Namens 

Strafe Eavonnerie). 

Die Fontaine Gaalor, mit ihrem großen Nefervoir (Stras 
ge nl): 

+ Die belebteften und anmuthiaften Geaenden der Etadt find der 
Kai an der Eeine, links der fchöne, ſchiffbedeckte Ctrom, rechts 
die prächtigſten Gärten, Plätze und Häufer. Hier ift die neue fteinerne 
Brücke, die Schiffbrücke, die ſchattigen Boulevard, mit zmei alten 
Thürmen, Ueberrefte der ehemaligen Feſtungswerke; der Pierdemarft 
(Boulingrin), die Gärten des Hoepitals, das Marsfeld und die 
fbönen nfanterielafernen, Geht man uber die Brüde, fo finder 
man auf dem linken Ufer der Eeine in der ſchönen Vorftadt Eaints 
Sever ebenfalls fehr anmutbige Kais mit vortreffliben Badeanftals 
ten, den Platz Et. Sever, mit den neuen Kafernen, und die rrizende 
Promenade Grand Cours oder Cours de la Reine, 

Auf dem redten Eeineufer ift der Cours Daupbin am 
Ende des Kais und an der Straße nah Paris, die beliebtefte 
Promenade; die Ausfiht von der Terrafje bei der Kirche Cr. Paul 
it febr ſchön. 

Auch die nächſten Umgebungen yon Rouen bieten anmuthige 
Spazirgänge und herrliche Ausfihten dar. Wir machen beſonders in 
diefer Bezieyung aufmerkiam auf Groiffet, Montsaug: Mala: 
des, Boidguillaume, auf die Höhen Mont:Fortin und 
Mont:Renard, die Cdte deBihborelumdSainte:Gatbes 
rine, deren Efeinbrühe Ammonebörner, verfteinerte Fiſche und 
Mufceln enthalten. Die Inſel de la Groir und der fhone Anblick 
der Stadt von der Höhe bei dem Weiler Claquedenf jenfeit der 
Vorſtadt Eaint-Eever. 

Bon den vielen gelehrten Männern, die Rouen bervoraebradt 
hat, nennen wir nur die Dichter du Boccage, le Bouvier, Fonte⸗ 
nelle, den. großen Dramatiker Gorneille,, den Hiftoriker Daniel, den 
Mathematiker Blondel, den Reifenden Paul Lucas. 


Soiut:YUmand cos 


. Wirtpöpäufer: Hötel. de France, de l’Europe, de Li- 
sieux. 
Bubhbandlungen: Frere, Gaudin. 
Bäder: Corneille, Straße Cauchoise. 
Cours Dauphin. 
Inſel la Croix (Quai aux Meules), 
Banquiers: Heuze, place du Gaillard-Bois. 
Delaruc neveu, Straße des Iroquois. 
Lecarpentier, Itineraire de Rouen. ı2. Rouen, 1826. 
Description de quelques maisons de Rouen. 8. Paris ‚1836; 
Didot. 


Roville ©. Nancy. 
Royat (Grotte von). S. Elermont. 
Ruelle ©. Angoulime 


Sablé. Sehr alte, gut gebaute Etadt im Departement ter 
Sarthe, an diefem Fluffe, der hier die Erve und Baige aufnimmt, 
mit 2 Kirhen, 600 Käufern, 3200 Einwohnern, welde Tuch weber. 
und fehr gute Handſchuhe verfertigen, mit denen anfehnlider Hana 
del getrieben wird. 

Einen malerifhen Anblick gewährt das fhöne, auf hohem, 
fenfredbt gegen den Fluß abfallenden Felfen, erbaute Schloß, 
mit feiner Sacade, feinen Terrajien und der Marmorbrüde, bejter 
Standpunkt, um die Umgegend zu überfhauen. 

Vaterſtadt des Dichters Menage. 

In der Nähe wird ſchön geaderter Marmor gebrochen. 

In der Kirche des eine Stunde entfernten Dorfes Solfme 
fehe man zwei ſchöne Marmorgruppen. 

Bei dem a Stunden vor Sable auf der Straße nah La Fleche 
gelegenen Dorfe Yoie die fogenannte Fontaine sans fond, 
ein jtehendes Waller von 25 Fuß im Durdmeffer, mitten in einer 
großen Heide, von unergründliher Tiefe. Zu Zeiten fließt dieſes 
Waller ohne äußere Veranlaffung über. Währſcheinlich ijt es der 
Trichter eines unterirdifhen Sees, 


Sables (les) d'Olonne. Im Departement der Ven—⸗ 
dee, auf den Dünen der Küſte, woher ſein Name, mit einem 
kleinen aber ſehr ſichern Hafen, vornehmlich für Handelsſchiffe; iſt gut 
gebaut, Hauptort eines Bezirks, mit einem Handelsgericht, einer 
Schiffahrtsſchule, auch einer kleinen Bibliothek, 2 Kirchen, qoo Häus 
fern und 6500 Einwohnern. Diefe treiben Fiſcherei, beſonders Stock—⸗ 
fiihfang und Sardellenfifcherei, bereiten Salz in den nahen Lagus 
nen und handeln mit Getreide und Vieh. 


Saint-Amand. Stadt mit 8500 Einwohnern im Norda 
Departement, 4 Stunden von Balenciennes und an der Ecarpe, 
verdankt ihre Entftehung und ihren Namen der großen Benediktiners 
abtei, welche 639 Saints Imand, Bifhof von Maſtricht, ftiftete und 
König Dagobert reich ausftattete. Die Stadt iftzum Theil gut gebaut, . 
beionders jchön ift die Hauptſtraße, hat Zwirnbleihen, Manufaktus 
ven von Muſſelin, eine Fayencefabrik und fehr bedeutenden Flachsbau. 
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Bei dem Weiler de la Eroifette eine halbe Stunde von St. 
Amand, befinden fih die Quellen der nad der Stadt benannten 
Bäder, in rinem moraftigen von Wald umgebenen Wiejengrunde. 
Es find 3 Quellen: Bouillon, Grand Bouillon (vder Pavillon 
Ruine) und Fontaine d’Arras, deren Waſſer getrunken wird; Die 
lebtere Quelle wird zugleih zu Schlammbädern benußt, die fehr 
berühmt find. 

Vorteperinnen diefer Trink und Badeanftalten find die Schwe— 
ftern Lemaire, welche aud ein Gajt: und Logirhaus halten, außer: 
dem empfehlen wir dad Hötel du Mont-Blanc. 

Mehre altrömifhe Münzen und antite Ueberrejte, die bei 
diefen Quellen gefunden wurden, fheinen anzuzeigen, daß fie ſchon 
im hohen Altertyum benugt worden find. 


Saint:Brieur. Hauptitadt ded Departements der Nord» 
küſten, auf der Straße von Paris nah Breit, am Flußchen Gouet, 
weihe3 unweit von bier das Meer erreicht und einen guten Ha— 
fer bei dem Dorfe Legue bildet, der Schiffe von 4—500 Tonnen 
eufnehmen kann, Sitz eines Biſchofs, Präfekten, Handelsgerichts, 
Tribunals, Kollegiums, einer Schiffahrtsſchule, iſt gut gebaut, 
zählt mehre öffentliche Plätze, 10 Kirchen, ein Hospital, ein Thea— 
ter, 1100 Häufer, 9000 Einwohner. Die Nähe des Meeres belebt 
die Schiffahrt und den Handel. Die Stadt fendet eigene Scdiffe auf 
den Stodfiibfang aus, handelt mit Gerreide, Zub, Leinwand, 
man bereitet Papier, Gider, Butter, vortrefilihen Moſtrich und 
mwollene Zeuge. 

3u bemerken ift 

die Kathedrale, ein alter celtifher Tempel, 

das ehemalige Franziskaner£lofter mit prädtigen Gärten, 

die ſchöne Brücke, 

die Bibliothek. 

Wirthshäuſer: Hötel du-Pelican, du Croissant, de la 
Croix blanche. 

In der Nähe fehe man die Ueberrefte einer Römerftraße und 
zweier Tempel. 


Saint-Clhoud. Flefen im Departement der Seine Dife, 
2 Stunden von Paris am linken Ufer der Seine, auf einer fteilen 
Anhöhe, mit einem Eönigl. Schloſſe und Parke, iſt ſehr alt und 
trug bis zum 7ten Jahrhundert den Namen Novigentum oder Nogents 
fursSeine. Die Könige der erſten Dynaſtie hatten hier ein Landhaus, 
und Glodoaldus, Sohn Clodomirs, zog fi hieher zurück und jtifs 
tete bier ein Klofter. Nach ihm wurde der Drt Saint-Cloud ges 
nannt. In den Kriegen mit England wurde er mehrmals verwü⸗ 
ſtet. Hier ermordete am ı. Auguſt 1689 der Jakobinermonch Gle« 
ment Heinrich III.; hier bahnte Bonaparte ſich den Weg zum Throne, 
als er am ı0. Noͤvember 1799 den Rath der Fünfhundert ausein⸗ 
andertreiben ließ; hier endlich nahm der tapfere Blücher nach dem 
Feldzuge von 1815 fein Hauptquartier. 

Das große ſchöne königl. Schloß, auf dem füdlicen Abhange 
des Hügeld und links von der Brüde, ift befonders durch Die herrs 
liche Ausjiht ausgezeichnet, die man von demfelben über Paris und 
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defien Umgebungen genießt. Cs ift urfprünglich 1572 won Jerdme 
von Gondy, einem reihen Yinanzie:, erbaut; Ludwig XIV. Eaufte 
ed 1658 und machte feinem Bruder, dem Herzog von Orleans, ein 
Geſchenk damit, der durch Le Nötre den prachtvollen Park anpflan- 
gen und den Palaſt bedeutend verſchönern lief. 

Ludwig XVI. brachte; diefe herrlihe Wohnung an fih, um fie 
der unglücklichen Marie Antoinette zu verehren. Napoleon war oft 
und gern bier und während feiner Regierung bezeichnete man das 
franzofifhe Kabinet nur mit dem Namen Cabinet de St. Cloud. Das 
Schloß bejteht aus einem großen Hauptgebäude, mit zwei Pavillons, 
auf deren Seiten ſich zwei weniger erhöhete Flügel befinden. Am Frons 
fon der Hauptfagade erblidt man die Zeit, welche einen von Kin— 
dern umgebenen Sonnenweifer aufdedt. Auf der von 4 Eorinthifchen 
Säulen getragenen Corniche ſieht man j Statuen, die Stärke, die | 
Klugheit, der Reichthum und der Krieg; auf dem rechten Flügel 
in den Nifchen 4 Figuren, welde die Beredfamkeit, die Mufit, das 
Wohlleben und die Jugend; auf dem linken Flügel 4 andere Fi— 
guren, Momud, eine Bachantin, den Frieden und den Reichthum 
vorjtellend. Eine fhöne Treppe führt links zu den prächtigen Ge: 
mädern. Unter diefen ift die große berrlide Ballerie des 
Apollo das Ausgezeichnerfte, 

.. Sie Hat ı3 Fenfter auf jeder Seite. Die Zwifchenpfeiler find 
mit Gemälden ausgefullt, welche die verfchiedenen königl. Schlöſſer 
darſtellen. Der große Plafond zeigt den Aufgang der Sonne mit 
ihren Attributen, die 4 Eden die Jahreszeiten. Ueber den Thüren 
und Nebenfenjtern die Geburt des Apollo und der Diana; Apollo 
auf dem Parnaſſe u. f. w. Acht Basreliefd ftellen Apollo vor mit 
der Spbille, Apollo und Aesculap, das Urtheil des Midas, Daph— 
ne in einen Lorbeer, Cypariſſa ın eine Cypreſſe, Elytia in eine 
Sonnenblume verwandelt und die Metamorphofe des Koronis. 

Der Saal vor der Gallerie enrhält in mehren Tableaur die 
Liebesabenteuer von Mars und Venus. Diefe Gemäder und die 
anſtoßende Drangerie bi-ten die herrlichite Ausficht über die Haupt⸗ 
ftadt und die reizende Umgegend dar. Die Seine, welche längs den 
Gärten fließt, die am Fuß des Gehölzes von Et. Cloud liegen, 
ſchließt die große mit Baumalleen bepflanzte Terraſſe. Diefed wird 
der Parc genannt. Oberhalb desfelben befindet ſich die fogenannte 
Laterne des Diogenes, ein Dbelist, auf welchen man vers 
mitreljt einer im Innern angebradten Treppe fteigt, um ſich an ei« 
ner der ſchönſten Ausfichten zu laben, die nur gedacht werden kann. 
Diefe Laterne ift gewöhnlich das Rendezvous der Partien, die in 
dem Gehölze von St. Cloud gemacht werden. ‚ 

Bemunderungswürdig find die großen, prächtigen Wafferkünfte, 
welde durch die Allee du Tillet in die obere und die untere oder 
neue Kaskade, getheilt werden. Einen herrlihen Effekt macht 
befonders der große Waſſerſtrahl, der ſich 125 Fuß über das Baſſin 
erhebt. 

9 Außer dem Schloß machen wir den Neifenden aufmerkſam auf 

die Brüde über die Seine. 411 zuerft von Holz, ‘1556 aber 
von Heinrich II. von Stein gebaut, und nach dem Feldzug von 1815, 
wo fie abgebrochen wurde, fo hergeftellt, wie man fie jet fieht. 
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Dieneue Kirche, ı820 beendigt. Marie Antoinette ließ fie 1780 
zu bauen anfangen. 

Die Ruinen der alten Kirche. , 

Der Kirchhof, der mehre intereffante Grabmäler enthält, 

Am glänzendſten erfcheint St. Cloud zur Zeit des jährlichen 
Marktes (hete oder Foire de St. Cloud), welder 3 Wochen lang 
Dauert und am zweiten Eonntag im September beginnt. Er wird im 
Dark ſelbſt gehalten und zieht nicht allein von Paris, fondern auch 
aus der ganzen Umgegend eine unermeßlibde Menge von Menſchen 
bin. Wahrend Ddiefer ganzen Zeit ijt das Schloß für jedermann geoffs 
net und die großen Waſſerkunſte fpringen an den 3 Sonntagen von 
3 bis 5 Uhr Nacmirtag. Die Strafe von Paris bid Zt. Cloud ijt 
in diefer Zeit unausgefegt mit Equipagen bedeckt, und es gehört in der 
Hauprftadt zum Ton, mährend dieſer Zeit mwenigitend einmal in 
Et. Cloud gewefen zu fein, und es wird aud den Reifenden nicht gereuen, 
wenn er dDiefer Mode folgte. Man fährt um 10 Uhr von Paris fort, 
frupftüdft in St. Cloud angefommen, ſieht dann die Merkmurdig: 
keit des Schloſſes, ſpeiſt hierauf bei Legriel, dem beiten Res 
ftaurateur,am Gingang,ded Parks, beſucht dann die Kaufladen und 
verfhiedene Zelte, Die des Abends fo wie die große Allee felbit, 
präcdtig erleuchtet find und wo getanzt und allerlei Farçen getrieben 
werden, und kehrt, vor oder nah Mitternaht, je nachdem man 
mehr oder minder durch diefe mannigfaltigen Belujtigungen feſtge— 
halten wird, wieder zur Hauptjtadt zurück. 

Um auf eine billige Weife von Paris nah St. Cloud zn gelans 
gen, bediene man fi der fogenannten Coucous pder Pots de Cham- 
bre(Piace Louis XV), der Platz koſtet ı bi8 2 Franke. 

Im Sommer fährt täglich die fogenannte Galliotte um 10 Uhr 
vom Pont:Royal ab, Preis 4 Frank, jie kehrt täglich Abends 
8 Uhr nad Paris zuru, 


Saint-Cyr. Fleden im Departement! der Seine:Dife, eine 
Stunde vpn Verfailles, auf der Straße. nah Nantes mit einer 
berüpmten von Bonaparte gejtifteten Militärfchule, der erjten Franks 
reihs. Das ſchöne Gebäude derfelben ließ Ludwig XIV. von Mans 
fard 1686 aufführen und beſtimmte es zu einer Erziehungsanitalt 
fur 300. adelige Fräuleins, welcher die bekannte Frau von Mains 
tenon vorftand, die ſich auh nah dem Tode des Konias hierher zus 
rückzog. Diefe Anjtalt wurde in der Revolution aufgehoben. 

Die Zahl der Zöglinge in der Militärfbule ift auf Z00 feſt⸗ 
gefeßt, die in 6 Kompagnien eingetheilt find. Die Hälfte davan wird 
auf Koiten des Staated erzogen; fie müſſen vorher die Vorbe— 
reitungsichule von Ka Fleche beſucht haben. Die andere Hälfte 
find Penjionäre, movon jeder ı500 Franks bezahlt. Der Lehr« 
eur Dauert 2 Jahre, nah deren Berlauf die Zoalinge als Unter— 
lieutenants in die Armee treten, wobei die Wahl der Waffen ıhnen 
freiſteht. — Diefes Inſtitut ſteht mter der unmittelbaren Direktion 
des Kriegsminifters. Ein General ift Gouverneur, ein Obriſt Koms 
mandant derfelben. Außer dem jind noch mehre Dffisiere und 24 
Profeiioren dabei angejtellt. 

Diele Lehranftalt gehört ihrer Berfaffung und innern Cinrichs 
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tung nad zu den ausgezeichnetften ihrer Art. Es war fpäter im Plane, 
fie nah Paris zu verlegen. ' 


Saint-Denis, Hauptort eines Bezirks im Departement 
der Seine, unweit diefes Fluffes am Eleinen Flüßchen Grould, 
nur 2 Etunden von Paris, wohin eine breite, ſchoͤne, auf jeder 
Ceite mit zwei Reihen Bäumen bepflanzte Straße führt, verdankt 
feine Entftehung der beruhmten Abtei, welche Dagobert 636 hier zu 
Ehren des heil. Dionifius ftiftete, und die bis zur Revolution, mo 
ihr. der Bandalismus fanatifirter Nepublifaner eine furchtbare Vers 
wuſtung bereitete und die Gräber der Könige von Frankreich zerftörte, 
die in ihr ruhten, die erjte und reichte des Landes war. — Eaint: 
Denis war früher befejtiat und hat in den Kriegen mit England und 
während der Religionsunruhen mehrmals eine wichtige Rolle geipielt, 
auch wurde eö verfciedentlich belagert und-eingenommen , namentlid 
1411 und 1430 durch die Engländer, ı8ı4 durch die Verbündeten. 
Nur ein alter Thurm und einige Mauerrefte find von den alten Fer 
ftungswerken noch ubrig geblieben. Die Stadt ift Sitz eined Unters 
präfeften und eines Gerichts, zählt 5500 Einwohner, hat mehre Kats 
tundrudereien, drei berühmte Märkte, ein niedlihes Schaufpielhaus 
und eine vortrefflihe Badeanitalt. 

Die Kirche der Abtei, welche bereit Napoleon nad feiner Throns 
befteigung wieder in Stand Segen ließ und zur Beifegung der Eaifers 
lien Familie bejtimmte, bat feit der Rückkehr der Bourbons erneuers 
ten Glanz erhalten und ijt fehr verfchönert worden. Drei Portale 


führen in das reiche Innere, wo dag mittlere Schiff eine freie Ans, 


fit durch das Kreuz auf das Chor und den Hocaltar gewährt. 
Rechts beim Hereintreten erblift man das erjt feit einigen Jahren 
vollendete, aus 76 cannelirten jonifden Säulen zufammengefeste 
Grabmal Franz I. und feiner Gemalin Claudia; lints it ein Bor 
gen fur dat Grabmal Heinrichs 1I., der berühmten Katharina von 
Mepicis und einer für ein Denkmal Ludwigs XII. beſtimmt. An 
sen Kicchenthüren fteben im Kreuz der Kirche felbft 4 Perfonen der 
eriten Zeit des Eöniglihen Haujes auf Säulen; mehre fhone Gemälde 
von Rubens, Guerin, Landon, Gros und andern neuern Meijtern, 
fo wie verfbiedene Bildfäulen ſchmücken diefen prächtigen Tempel. 
In der Eatrijtei ſieht man 10 Gemälde lebender Kunjtler und jeher 
fhöne Tiichlerarbeiten. | 

Auf beiden Eeiten des Chors führen Treppen in die Gruft. Hier 
befinden fih die Grabmäler der königlichen Familie, welde der Zer: 
ftörung in der Revolution entgingen. Am Gingang die von Elovis 
und feiner Nachfolger, weiterhin die der Valois, auf weißen und 
ſchwarzen Marmorfäraen rubend. Das mittlere Gruftgemölbe unter dem 
Shore wurde fur die Bourbons beftimmt und hat zwei Eingänge; die 
Wände find mit ſchwarzem Marmor bekleidet, die Särge mit Sammt 
und Silberfticdereien verziert. Gegenwärtig befinden fib nur 7 Särge 
darin, Ludwigs XVL., Ludwigs XVII, Maria Antoinettend, der 
Prinzeffinnen Adelaideund Bictoire, Töchter Ludwigs XV. , Die audges 
wandert in Trieft ftarben, des Herzogs von Berry und eines Kindes 
des Restern. 

In den ungeheuren Nebengebäuden, melde früher zur Abtei ge 
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hörten, befindet fich eine Erziehungsanftalt für 500 Mädchen, Waifen 
von Mitgliedern der Ehrenlegion. Vorfteherin diefer vortrefflichen 
Erzieyungsanftalt ift gegenwärtig Madame de Quiroga. 

— Eehenswerth find noch die Ihönen Kafernen. 

Zu empfehlen find die Reftaurationen und Aubergen der Herren 
Boquet, Patte, Poiffon, Auatre-Sous. Bei demlestern 
finder man auch die vortreffliden und von den Pariſern fo fehr ger 
fhästen Kuchen Talmouzes, 


Saint:-Etienne. Im Departement der Loire, am Flüf- 
chen Surens und ı2 Stunden von Lyon, wohin eine Eiſenbahn fuhrt, 
das Birmingham von Franfreih, Sig eines Unterpräfeften, einer 
Bergwertfhule, Zeihnenfhule, einer Gewehrfabrit, Börfe, eines 
Handelsgerihtd, Taubftummeninftituts, bejist eine öffentliche Biblio: 
thef, ein naturhiftorifches Kabinet, ein Theater, Bäder, 9 Kirchen, 
2 Hospitäler, 40000 Einwohner, große Seidenbandmanufalturen, 
Eifenwaaren:, Quincaillerienfabriken und dergl. 

Saint-Etienne ift unregelmäßig gebaut, hat enge und finftere 
Strafen; ein noch finftereres und ſchwärzeres Anfehen geben ihr die 
Menge von Schmieden und Eifenmwerkjtätten, und wohin fib das 
Ohr wendet, tönen ipm Hammerſchläge und das Gekreif der Eifens 
feile entgegen. 

Höchſt ſehenswerth iftdie große königliche Gewehrfabrik; 
ſie beſchäftigt an tauſend Arbeiter und fest ıı hohe Defen, 26 Eis, 
fenhämmer, 47 Bohrmühlen , über 200 Spitzmühlen und 104 Polir: 
mühlen in Bewegung; ſie verbraucht jährlich über eine Million Cent— 
ner Steinkohlen und liefert außer Musketen, Piſtolen und blanken 
Waffen auch Stahlwaaren. Die ganze Anſtalt ſteht unter dem Be— 
fehle eines Obriſten der Artillerie, welcher gern die Erlaubuiß er: 
theilt, alles in Augenfchein zu nehmen. ' 

Auch die übrigen fehr bedeutenden Fabriken verdienen einen Bes 
fuh , befonders aber die nahen Steinkohlenbergwerke und 
Steinbrüde. 

Wirtböhäufer: Hötel du Midi, de la Pair. “ 


Saint:Florentin. Am Zufammenfluß der Armance und 
‚des Armancon, im Departement der Yonne, mit Weinbergen um: 
geben, in einer fehr freundliden Gegend, auf der Etraße von Paris 
nah Dijon, und am Kanal von Burgund, der hier beginnt und 
zur Beförderung des Handels beiträgt, der in Getreide, Vieh und 
re ftark geht. Der Kanal ift auf 6 Bogen über den Armangon 
geführt. 

Sehenswerth ift die Hauptkirche mit ihrer fhönen Glasmas 
lerei und ihrer Eünjtliben Treppe, 

Promenade le Prieure mit herrlicher Ausfict. 

Fabriken von Wollenfammt , feidenen Strümpfen, Mützen. 
3000 Einwohner. 

Saint:Flour, Im Departement des Cantal, auf hohem 
Bafaltfelfen, der ſich Zoo Fuß fteil über die an feinem Fuße raus 
fbende Truyere erhebt, der Geburtsort des bei Marenao gefallenen 
Generals Defair, it alt und jfchleht gebaut, mit Unterpräfektur, 
konigl. Kollegium, 8 Kirchen, : einem Spital, Boo Häufern und 
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5500 Einwohnern, die mit Getreide, Leder und Maulthieren Hans 
del treiben, Eupferne Keffel verfertigen und Tuch weben. 
Schone Kathedrale. 
Wirthshäuſer: Deicros, Amagat, Missonier. 
‚Die umliegende Ebene, la Plancse genannt, ijt reich an Ges 
freide und herrlichen Wieſen. 


Saint-Georged. ©. Angers. 


Saint-Germain-en-Laye. Freundlihe Stadt mit 
11000 Einwohnern, im Departement der SeineDife, 4 Stunden 
von Paris, auf der Straße von der Hauptftadt nah Gaen, mit 
einem alten Bönigl. Schloſſe, hat eine höchſt malerifche Lage auf einem 
Berge, unter welchem die Seine hinfließt, deſſen Abhang eine der 
ſchönſten Terralien bildet, vielleicht die einzige ihrer Art; ein grüner 
Rafenteppih von mehren Taufend Fuß Länge, hundert Fuß breit 
und mit einer majejtätiichen Baumallee befegt, unter deren Schatten 
man der herrlichſten Ausjicht genießt. Hier pflegt fih die ſchöne Welt 
zu verfammeln, eine gute Rejtauration am Ende der Terrafie erquickt 
die Ermudeten. 

Saint:Germain verdankt feine Entftehung dem Erzbifhof von 
Paris dieſes Namens, der im 5ten Jahrhundert lebte und feinen 
Beinamen dem nahen Walde, Der Sylva Ledia oder Lea. Die Stadt 
erhielt erjt unter Heinrib IV, einige Bedeutfamkeit. Er hielt ſich 
gern bier auf und erließ der Stadt alle Abgaben. In der Revolution 
zeichnete fie ji durch ihre Anhänglichkeit an die königliche Sache aus. 

Das alte Schloß von Saint:Germain ift urfprünglid vom 
König Robert erbaut. Ludwig der Jüngere bewohnte es fhon 1143. — 
Karl V. madte 1370 bedeutende Anbaue, Unter Karl VI. erober« 
ten ed die Engländer, denen ed Karl VII. wieder entriß. Sranz I. 
ließ eine Etage darauf feßen, Ludwig XIII. es bedeutend verfhönern 
und Ludwig XIV.die 5 Pavillons an den Eden anbauen, Das, was 
das neue Schloß genannt wird, näher an der Seine und höher 
auf dem Berge, ließ Heinrih IV. und Marie von Medicis erbauen, 
Hier ftarb Ludwig XIII., hier wurde Ludwig XIV. geboren, der 
auch bie zur Erbauung von Berfailles hier gewöhnlich refidirte. Von 
diefem Gebäude eriftirf nur noch ein Thurm, der in Ruinen verjinft. 

Das alte Schloß, in welchem Jakob Il,von England, nachdem 
er 1689 feine Krone verloren, bis zu feinem Tode 4 Fahre lang ein 
Afyl fand, wurde nad diefer Epocdye nur no vom Gouverneur deds 
felben bewohnt. In der Revolution diente es zur Kaferne, unter Nas 
poleons Regierung war eine Schule für Kavallerieoffisiere darin 
etablirt und unter den Bourbons war eine Compagnie der Hausgars 
den darin untergebradt. Da zu deſſen Unterhaltung nichts geidieht, 
fo wird es bald ganz unbewohnbar fein. 

Außer dem Schloſſe beadhte man das Hotel de Noailles und 
die Kongregation der Damen Saint:Thomas de Billeneuve, die eine 
vortrefflihe Erziehungsanftalt für Mädchen halten. Der Daupter: 
werbzweig ift Rederbereitung. | 

Sehenswerth ift die Eöniglihe Lederfabrik, unter der 
Leitung der Herren Lebrun und Arthaud. Jahrlich zwei große 
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Märkte, von denen der zweite, gewöhnlich Foire aux Loges ge 
nannt, den erften Sonntag im September unter Zelten in dem 
Walde + Stunde von der Stadt gehalten wird; es ift dies ein Felt, 
mweldes dem von St. Cloud gleiht, und wo Taufende von Menſchen 
aus Paris und aus der Umgegend zufammenftrömen. Der Wald von 
Saint-Germain enthalt 8000 Arpens und ift mit Mauern umſchloſſen. 
Eine große Menge von Hochwild befinder ſich in demfelben, und die 
Jagden von Saint:Germain waren, befonders früber, fehr berühmt. 

Die fbone Lage von Saint:Germain, die reine geſunde Yuft 
und die Billigkeit der Lebensbedurfniſſe, im Vergleih mit der naben 
Hauptjtadt, madben, daf die Stadt von vielen Perfonen bewohnt 
wird, denen der Aufenthalt in Paris zu Eojtbar ift, und Die hier 
gute Geſellſchaft, ein leidliches Theater, einen guten Lefezirkel bei 
dem Herrn Dubufes Duboudet und andere Rejjourcen finden. 

Wirthshäuſer: Hötel du Prince de Galles, de la Chasse 
Royale. 

Kaffeehbäufer: de la Ville, de la Comcdie, des Gardes 
du Corps. 


Saint-Gervais. © Montelimart. 
Saint-Gobain. ©. Soiffons, 


Saint-Hippolyte. Im Departement des Doubs und an 
Diefem Fluſſe, der bier die Deffoubre aufnimmt, Bleines Städtchen, 
in welbem der berühmte Maler Jakob Courtois, befannt unter dem 
Namen Bourguignon, geboren iſt. Der Drt bietet nichts Sehenswer⸗ 
tbes dar, als einige Grabmäler in der Kirche, die dem ıdten Jahr— 
hundert angehört, in der an Narurfbönpeiten reihen Umgegend aber 
febe man das Chäteau de la Koche, eine maleriſche Felſen— 
partie, und die Grotte de la CompoteRagot. 

Unmeit der Stadt eine Mineralquelle, deren Waſſer bei Haut— 
ausfhlag empfohlen wird. 


Saint-Jean V’Angely. Gut gebaute Stadt mit 5600 
Einwohnern, im Departement der Nieder-Sharente, die man auf 
dem Wege von Niort nah Eaintes berührt, liegt an der Boutonne, 
treibt bedeutenden Handel mit Bauholz und Brantwein, der unter 
dem Namen Cognac geht, und hat Manufakturen in Droguetö und 
Serge. Stuterei, Theater, Bäder, Seminarium in den Gebäuden 
der ehemaligen Abtei, eine Pulvermüple, 

Wirthshaus: Hötel du Faisan. 


Saint-Jean-de-Luz. Grenzſtadt gegen Spanien, im 
Departement der Nieders Pyrenden, an der bier ind Meer mündenden 
Nivelle, mit einem Eleinen dur das Fort Socoa beihugten Hafen, 
Feſtung vierten Ranges , 3000 Einwohnern, Schiffahrtsſchule. Eee: 
und Landhandel. Bon hier aus leitete der. Kardinal: Minifter Mazarin 
1659 die Friedensunterbandlungen mit Spanien, und ein Jahr dar: 
auf wurde bier die Vermählung Qudwigs XIV. mit der Infantin 
Maria Therefia, Tochter Philipps IV. von Spanien, gefeiert. Am 
a. Februar 1814 landete hier der Herzog von Angouleme, 

. Bon hier nad der erjten fpanifchen Stadt Suentarabia vier 
funden. 


— 
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Saint-Jean Pied de Port. Feſtung vierten Nanges, 
an der Nive, in dem Departement der Nieder: Pyrenden, mit kaum 
2000 Einwohnern; ſie beherrſcht die Ausgänge der Päjle der Alduis 
den über die Rolandjtraße nah Pampeluna. Die Spanier berennten 
diefe Feſtung 1814. 


Saint-Löô. Hauprftadt des Departements der Manche, an 
der Vire, in welder bier vortrefflide Lachfe acfangen werden, mit 
Präfektur, Tribunal erfter Inftanz, Handelsgericht, Kollegium, 
Bibliothek, Theater, 4 Kirchen, einem Hospital, Booo Einwohnern. 
Vianvfelturen in Zwillid, Sergen und Band; vortrefflide Echlofs 
ferarbeiten, Eiderbrauerei, 

Die Hauptlirde Sainte-Croix gehört zu den ausgezeichnetes 
ften gothifdsen Bauwerken, fo wie der Thurm der Kirche Nötres 
Dame mit feiner zierliben Arbeit. 

Im Haufe des Maire fehe man den unter dem Namen Marbr;e 
de Thorigny befannten Sarkophag. Der Garten des Herrn 
Saint-Thomas ift durd feine geſchmackvolle Anlage, fo wie durd 
feine herrliche Ausſicht gleih anziehend. 


Saint:-Malo, (Br. 48° 39° 3”, 8. 15° 38° 34”.) Fefte 
Eeeitadt, im Departement der Ille und Bilaine, auf einem Felfen 
im Meere, der nur durd den 50 Fuß breiten und 4 Etunde langen 
Damm ke Sillon mit dem feften Lande verbunden wird, ijt mit 
hohen Mauern umgeben , hat aufder Dfifeite eine Gitadelle und auf den 
vorliegenden Sinfeln La Conchée, Ceſembre und Harbour 
ftarke Außenmwerke und fi gegenfeitig vertheidigende Forts, melde 
auch den Hafen befhüsen, fo daß das Ganze eine Feltung dritten 
Nanaes bilder; der Hafen ift groß und ficber, hat aber wegen Fel— 
fenrifjen einen fchwierigen Eingang. Die Stadt ift aut und regels 
mäßig gebaut, ihre Häufer find von Quadern, meilt,4 Stockwerk 
hoch und mit Schiefer gedeckt. Die Wälle dienen zu Promenaden 
und gewähren fhöne Ausfichfen. Sitz eines Unterpräfekten, Tribus 
nals erfter Inſtanz, Handelsgerichts, einer Börfe, Handelsfammer, 
Douanendireftion, Sciffahrtsſchule, hat 4 Kirchen, ein Eeearfenal, 
ein Eeebotpital, Theater, ı600 Häufer,, 10000 Einwohner. Diefe 
treiben bedeutenden Dandel nah dem Auslande, fenden Schiffe auf 
den Stoffiih: und Häringsfang aus, fertigen Taue, Segeltuch, 
Leder, bauen Seefahrzeuge u. f. w. 

Zu beadten ift 

der Hafen mit feinen Bertheldigungswerfen, 

das Seearſenal, 

die Schiffswerfte. 

Caint:Malo ift die Vaterftadt des Mathematikets Maupertuis , 
7 1759 , und des Entdeders von Canada (1543), Jakob Cartier. 

Es wurde 1793 von den Enaländern bombardirt, die eine Höl—⸗ 
lenmafbine ohne Erfolg anwandten. 

Wirtshaus: Hötel de France. 


Saint-Marimin. Kleines Städthen von 3000 Eeelen, 
im Departement der RhoneMündungen, unweit Brigroles, fhmusig 
und ſchlecht gebaut, doch mit einer fehr ſchönen gothiſchen Kirde ans 
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dem ı3ten Jahrhundert, in der die riefenhaften Pfeiler und die fchöne 
Slasmalerei Bewunderung erregen. Zwei Stunden nah der Grotte 
la Sainte-Beaume, ehemals ein berühmter Wallfahrtsort , weil 
bier die heil. Magdalena 3o Fahre lang gemohnt haben foll. 

Saint:-Marcel. ©. ChHälons:-fur:-Sadne. 

Saint-Mihiel. Freundlibe, theilrseife auch recht gut ge: 
baute Stadt, im Departement der Maas und an derfelben, mit 
6000 Einwohnern, welche Spitzen und Damaft bereiten und Wein« 
handel treiben. Papiermühle. 

Sehenswerth ift in der Pfarrfirdhe die Grablegung 
Chriſti, eine Gruppe aus ı3 Figuren, von weißem Stein befte: 
hend, und zwar aus einem Bloc gearbeitet. Die Figur der Jung: 
frau Maria ift ausgezeichnet ſchön. 

In der Nähe von Saint:Mihiel fehe man ein altes Römer 
lager, die Kalkfelfen Zalaifes und den Berg Sainte⸗Ma— 
rie mir feinen Verſteinerungen. 

Saint-Omer. Bedeutende Handelöftadt, im Departement 
Pas de Galaid, an der Aa, die 5 Stunden von hier dad Meer er: 
reicht, in einer fumpfigen wiefenreihen Ebene, Feitung dritten Ran: 
ges, ift fehr regelmäßig gebaut, hat ganz das reinliche und freund: 
libe Anfehen einer holländifhen Stadt, eine Unterpräfeftur, ein 
Tribunal erfter Inftanz, Handeldgeriht, Börfe, Kollegium , öffents 
liche Bibliothek, Theater, Vorſtadt Haut Pont, 6 Kirchen, 4 Wohl⸗ 
thätigkeitsanftalten, 2100 Häufer, 21000 Einwohner; diefe bereiten 
Zub, jährlih an 2000 Stück, Flanell, Leder, Tabak, Leim, Seife, 
Zuder; Bieh: und Produftenhandel. 

Die Kathedrale verdient wegen ihrer fhönen Bauart befon: 
derd Beachtung. Sie ift eine von den wenigen Kirden, welche hier 
in der Revolution gefbont wurden. Ihr Inneres ift reich an feltenem 
nr und guter Bildhauerarbeit; fhönes Drgelbor von 
Forinthifhen Säulen getragen. Grabmal des heil. Omer; Eolofjale 
Figur, befannt unter dem Namen grand Dieu de Therouanne. 

Die Kirhe des Kollegiums hat ein merkwürdige Dad 
von Holz, und zwei fhöne Thürme» — Das Kollegium, eine Bis 

bliothef von ı8000 Bänden. 
Altes gothbifhes Rathhaus. 

Wirthböhäufer: Hötel d’Angleterre, l’Ancienne Poste.‘ 
: Garniſon des 46ſten Rinieninfanterieregiments und der Dragoner 

er Loire. 

Die Umgegend bietet dem Auge wenig Reize dar, Eie ift flach 
und fumpfig, hat aber vortrefflide Weiden und daher herrliche Vieh— 
zudt. Die Wälle der Stadt und die Ufer des nad Galais führenden 
Kanals find. die einzigen Promenaden von Saint:&mer. Auf dem 
Wege nad Calais paflirt man jenſeits Ardres den berühmten Pont 
sans pareil, eine Eünftlihe Brücke, melde über zwei Kanäle, 
die ſich kreuzen, geführt ift. Die Arbeiten an derfelben find erftaus 
nenswürdig. 

Saint-OQuen. ©. Chateau⸗-Gonthier. 

Saint:Pourgain. Stadt mit 3500 Einwohnern, im 
Depariement des Allier an der Sioule, welde man auf dem Wege von 
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Moulins nach Clermont berührt, und deren Hauptkirche einen 
Ecce Homo von weißem Marmor enthält, deſſen Ausführung außer— 
ordentlich ſchön ift, 

Die Ufer der Eioule bieten fehr fhöne Promenaden dar. Die 
Umgegend erzeugt gute Weine. 


Saint-Quentin (Br. 49° 50° 51”, 8. 20° 57’ 23°.) Das 
Samarobriva des Gäfars, bei den fpätern Römern Augusta Vero- 
manduorum, früher und bis 1810 befeftigt, liegt an der Eomme 
und an den seiden Kanälen Gaint:Quentin und Grozat, ift aut ges 
baut, vortrefflibh gepflaftert, Siß eines Unterpräfeften, Tribunals 
erfter Inſtanz, Handelsgerichts, einer Handelöfammer; zwei Bor: 
ftädte, 10 Kirden, ein Hospital, 1700 Häufer, ı6000 Einwohner, 
melde Batift und Leinwand, Gaze und Muffelin weben und mit 
diefen Fabrikaten einen bedeutenden Handel treiben. 

Sehenswerth ift | 

die ſchöne Pfarrkirche, ein herrliches gothifhes Gebäude, 
fhöner Fußboden, Fünftlihes Gitter von Eifen am Chor, 

die Bibliothek, 

die Tmwiftfpinnereien, 

der arofe Plak, 

das Schauſpielhaus. 

Wirthbshäufer: Hötel du Pot d’Etain, de l’Ange. 

Geburtsort von Peter Ramus, * 1572. — Schlacht gegen die 
Epanier 1557. 

Der prädtige Kanal, welchem die Stadt ihren Namen gegeben 
bat, und welden fie Napoleon — verbindet die Somme mit 
der Dife und Eeine und bewirkt fo eind Waflerverbindung mit der 
Loire; der unterirdifhe Theil dieſes Kanals ift befonders bewun—⸗ 
derungswerth. 


Saint-Remy. Im Departement der Rhone-Mündungen, 
«Stunden von Tarascon, in einer meine und getreidereichen herr—⸗ 
liben Gegend, bei den Römern unter dem Namen Glanum Livii 
ein bedeutfamer Ort, den die Bandalen im 5ten Jahrhundert fait 
ganz zerftörten, zählt 6000 Einwohner, welche Eeide fpinnen und 
mweben und den fhönen, in der Umgegend bredenden Marmor polis 
ren, verdient „wegen zweier römifher Denkmäler, eines Triumph: 
bogens, gewöhnlih Arc de Marius genannt, und eines fehr gut 
erhaltenen Grabmals, beſucht zu werden. 

Beide Altertdümer liegen nahe zufammen, ein Fleines Biertel- 
ftündehen von der Stadt. Der Triumphbogen, von dem nur 
nob ein Theil ftebt, fheint zu Ehren des Nero Claudius Drufus 
errichtet worden zu fein; auf den vordern Seiten desfelben fight man 
no& eine Eäule und zwei verftümmelte Kiauren; das innere des 
Gemölbes ift mit febr zierlih in Etein ausgehauenen Sechsecken ver: 
ziert, in deren jedem ſich eine Blume befindet. ° 

Das Grabmonument ift fehr mohl erhalten. Es hat eine Höhe 
von 51 Fuß; auf den 4 Eeiten des vieredigen Eodels fiebt man 
Schlachtſtücke en Basrelief mit Fiauren in natürlider Größe von 
vortrefflicer Ausführung. Ueber diefem Eodel mölben fib 4 Bogen, 
deren Seitenwinkel Eorinthifhe Pilafter bilden, die cannelirt und 
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mit Zierratben verfehen find. Zehn Eorinthifhe Säulen bilden über 
dDiefeu Bogen eine Art Perifipl, über dem eine Rotunde ſich er: 
hebt. Nah Papon haben es drei Söhne des Cajus Julius ihren 
Eltern errichtet. | 

Diefes Denkmal gehört zu den beften und interefjanteften, die 
in Franktreih und aus der Römerzeit erhalten worden find, und 
wir empfehlen dem Reifenden, nidt vorüberzugehen, vielmehr es 
in feinen einzelnen Theilen zu ftudiren, wobei ihm des Abbe Lamy, 
des Abbe Pavon oder auh Millins gründlihe Abhandlungen ein 
lehrreicher Führer fein werden. 

Man findet in der Nähe der Stadf noch immer eine Menge 
von Münzen, Urnen und andern antiken Sragmenten. Ein fehens« 
werthes Münzkabinet, nebft einer Sammlung hberrliher Driginals 
gemälde, befist ein Herr Lagoy. 

Vaterftadt des Aftronomen Noftradamus und des Geographen 
Expilly. 

Saint-Riquier. Einſt das große mächtige Centula, wel—⸗ 
ches ſeinen hundert Thürmen den Namen verdankte und noch im 
oten Jahrhundert über 2000 Häuſer zählte, im Departement der 
Somme und am Flüßchen Gardon gelegen, ift gänzlih von feinem 
frühern Glanze herabgekommen, zählt Faum foviel Seelen ald früher 
Häufer und verdient nur wegen feiner ausgezeihnet [hönen 
Kirce befucht zu werden. 

Saint:-Robert (Grotte). S. Brives. 


Saint-Sauveur (die Bäder von). Im Departement der 
Ober⸗Pyrenaͤen, eine Stunde von Luz, in einem lieblien, milden 
und ziemlich freien Seitenthale, find in ihren Beftandtheilen ganz 
denen von Barreges gleih, nur ſchwächer, und werden daber häufig 
vor Diefen zum Anfange der Cur mit Nugen gebraucht, befonders 
wenn man fi erjt nah und nah an die fchärfere Gebirgsluft ges 
wöhnen will. — 

Es gibt 13 Quellen: 

ı)Bain de la Chapelle mit 3 Quellen zu 24° Wärme, 

» de la Terrasse, 3 Quellen zu 26°, 
3) » deBesegua 27°, 

» Chateguercy 28°, a Quellen, 
5 » duMilieu 28°. . 
Der Drt ift Hein und hat nur einige 50 Häufer, die Bäder 
find nett und reinlich; zumeilen dringt jedod eine Art Eleiner Schlan—⸗ 
en in die Badezimmer, die aber nicht gefährlich find. Die Lebens: 
edrirfniffe find billig. Wer hier Fein Unterfommen findet, wohnt in 
dem nahen Städtchen Luz, wohin ein fhöner Weg fuhrt. Ueberhaurt 
find die Ufer der bier vorbeiftrömenden Save de Pau höchſt reizend 
und laden zu Promenaden ein. Weitere beliebte Ercurfionen find nach 
dem Picsde Bergons, dem freundliben Dörfchen Saſis und na 
dem Thale von Gavarnie. Man zahlt 25—30o Frank, um fih dahin 
tragen zu laſſen. 

Saint:Thiebault. Wer diefen Beinen Ort, auf der 
Etrafe von Langres nah Neufcäteau gelegen, berührt, darf nicht 
verfäumen bei dem nahen Weiler Bazville die fogenannte Perte 
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‘de Meuse zu beſuchen. Die Maas verliert ſich nemlich hier in der 
Erde und erſcheint erft bei Noncourt wieder auf der Dberfläce. 

Saint-Valery. Ctadt und Hafen im Departement der 
Somme;, dem Städtchen Grotonpgegenüber, bei welchem diefer Fluß 
ins Meer mündet, hat 3000 Einwohner, meijt Filber und Schiffer 
und treibt bedeutenden Küſten- und Seehandel. Der Hafen fat 
Schiffe von 300 Tonnen. Hier ſchiffte fib Wilhelm der Eroberer 
mit jeinen Mormanen nah England ein. Ein altes Schloß, welches 
früher den Hafen verteidigte, bildet nur noch eine malerifche Ruine, 
die eine hübſche Ausficht nach dem Meere darbietet. 

Saint-Venant, Feitung vierten Ranges im Departement 
Das de Salaid, mit 2000 Einwohnern, ohne weitere Sehenswür⸗ 
digkeiten. 

Sainte-Baume (Grotte). ©. Marſeille. 

Sainte-Marguerite. S. Antibes. 

Sainte-Menehould. Im Departement der Marne, 
ringsum von der Aisne umfloſſen, am Ausgang der großen Ebene 
von Chalons, den bekannten catalaunifhen Feldern, ijt fehr alt und 
nah dem letzten Brande 1719 gut und regelmäßig gebaut, aber 
ſchmutzig, hat ein Schloß, welches nob aus dem ten Jahrhundert 
beritammt. Bis hierher drang die preußiihe Armee im Jahr 1792. 
Bei dem nahen Dorfe Balmpy, mo eine große Kanonade zwiſchen 
beiden Armeen ftatt fand, hat man dem Maricall Kellermann einen 
Obelisk errichtet. Noch heift das Fleine Wirthshaus an der Strafe 
wie damals La Lune. — In der Stadt it die hocdhgelegene Kirche, 
zu welcher eine fhöne Baumallee fuhrt, das Stadthaus, die fteinerne 
Brüce in der großen fhönen Straße, und ein Hospital zu bemer- 
Pen. 4000 Einwohner, welhe Wolle fpinnen, Glas, Fayence bereiten 
und mit Holz und Getreide handeln. Berühmt find die hier zubereis 
teten Schweinsfüße (Pieds de Cochon de Sainte-Menehould). 

Saintes. Auf einer Anhöhe im’ Departement der Nieder: 
Charente und am linken Ufer diefes Fluſſes, durch die Nefte ehrwür— 
Dig, die hier noch aus der Römerzeit ubergeblieben, nachdem die bar» 
barifhen Horden der Bothen und Vandalen auf ihren Zugen nad der 
pyrenaiſchen Halbinjel die Damals blühende, große und mächtige Stadt 
Mediolanum Santonum fajt ganz zerjtort. Leider find diefe Alters 
thümer fehr verftimmelt. Am beiten erhalten iſt noch ein Triumphs 
bogen auf der Bruce über die Charente. Er foll der Annahme 
nad von Tiberius dem Andenken des Germanicus errichtet fein. 

Die Refte eines Amphitheaters, die Porte Dauphine und einige 
altrömijche Mauerjtüde werden ebenfalls den Alterthumsforſcher ans 
ziehen. 

In dem modernen Saintes, mweldes 10000 Seelen bewohnen, 
die Wollen: und. Baummollenjtoffe bereiten, Leder gerben, auh Pors 
zellan und Fayence fabriziren, durfte nur Die 

öffentlide Bibliothek, mit einem Mufeum der Alter 
thümer und einem naturhiftorifhen Kabinet zu bemerken fein. 

Wirthshaus: Hötel du grand Bacha. 

Buchhandlung: Charrier. 
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In der Umgegend wird viel Wein gewonnen, mevon man den 
weißen zu EC piritus brennt. — Die nahen Höhen enthalten merk⸗ 
würdige Verſteinerungen. 

Salces. Flecken und erſte Poſtſtation auf der herrlichen Küs 
fienftraße von Perpignan nad Narbonne, nahe bei dem Salsulae 
der Romer, am Eee Leucate, mit einem feften Schloß vierter Klaſſe, 
welches aus 4 hohen durch Mauern verbundenen Thürmen beſteht, 
von Karl V. 1370 erbaut. Es wird blos als ein militäriſcher Po: 
ften betradhtet und die Gebäude find zu Calsmagazinen verwendet. 
Hier wädit der herrlihe Muskatwein Maccabee. 

©®alies. ©. Orthez. 


Salins. Im Departement des Jura, und in einem tiefen 
Thale zwifhen zwei Höhen, auf denen die Forts Et. Andrä und Bels 
lin liegen, zählte, ehe es 1825 von einer gräßlichen Feuersbrunſt 
faft ganz verzehrt wurde, 1200 Käufer mit 9000 Einwohnern. Es 
fängt fib indeß fehr ſchnell wieder an zu erholen und fon prangen 
ganze Strafen, die fehr regelmäßig angelegt werden, mit fhonen 
neuen Häufern. Bedeutende Ealinen, melde theil® hier, theils im 
Arcset»Senand verfotten werden, und große Gipsgruben in der 
Nähe befböfrigen die Einwohner. Die Oeſterreicher eroberten 1815 diefe 
Feſtung vierten Ranges. 

Die Ausſicht von dem benachbarten Berge Poupet ift herrlich. 

Salon. Auf einer Anhöhe, unter welder der Kanal von Gras 
ponne fließt, im Departement der Rhone-Mundungen , 3 Stunden von 
Rambesc , in einer wein: und olivenreiben, fehr fruchtbaren Gegend 
mit 6000 Einwohnern , welche Seidenbau treiben und mit Del handeln. 


Kirde St. Frangois mit dem Grabmale ded Aftronomen 
Noftradamus. 


Außerdem fieht man hier die ſchöne Büfte des Baillif von Euffren. 

Grofe Märkte. 

Sargueminesd. Hauptftadt eines Kreifes im Departement 
der Mojel am Zufammenfluß der Blife mit der Sarre, mit 2500 
— Fayencefabriken. Gatniſon des Chafſeurregiments der 

pen. 

Sarmaiſe. ©. Chalons-ſur⸗Marne. 

Sauges (Grotte von). ©. Laval. 

Saumur (Br. 47° 15° 24”, 8. :7° 35° 6°) Im Derarfes 
ment der Maine und Loire und auf dem linken Ufer des legtern Fluſ⸗ 
fes, der fib hier in mehre Arme theilt, regelmäßig gebaut, Te: 
ftung vierten Ranges, ift Sitz eines Unterpräfelten, Tribunals er 
ſter Inftanz, Handelsgerichts, einer Handeldfammer, hat ein altes 
Schloß, 3 Kirben, 2 Hospitäler, 1500 Käufer, 10000 Einwohner. 
Diefe treiben ftarken Handel mit Wein, Brontwein, Hanf, Lein 
und fabriziren Mügen, Leinwand, Kupfer und Gmailmaaren, Cals 
peter, Pulver, Wachskerzen. 

Beachtung verdient: 
das fhöne alte Schloß auf hohem fteilen Felſen; ed dient 
jegt als Gefängnif. 

Die Kirche Nötre-Dame-des-Ardilliers. 
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Die herrliche Brücke über den Hauptarm des Fluſſes. Sie 
ift 1768 gebaut, 850 Fuß lang und beſteht aus 12 Bogen. 

Der Plag de la Bilange, von fhönen Gebäuden umgeben, 

Das Skhaufpieldauß. 

Die fhöne große Kaferne. | 

Der Kai an der Koire mit der fhönen Ausſicht. 

Wirthböhäufer: Hötel de la Poste, de la Boule d’or. 

Der Wein aus der Umgegend von Saumur iſt von fehr blafjer 
Farbe und lieblihem Geſchmack. Due 

Hier fhlug Laroche-Jacquelin den General Menou mit einen 
Verluſt von 20000 Mann und 140 Kanonen. 


Saverne, zu Deutfh:Z3abern,am Fuß der Bogefen im Des 
partement des Nieder-Ryeins, dem herrlichen, reihbebauten Elfaß, 
am Flußchen Zom, miteinem Tribunal erjter Inſtanz, Unterpräfektun, 
einem Schloß, weldes ehemals die Bıfhöfe von Straßburg bewohnt 
ten, jeßt Kaferne,, 2 Kirchen , einem Hospital , 5000 Einwohrern, Fär— 
bereien , Gerbereien , Tuchmanufakturen, Tabakfabrik. — Sehensmwerth 
ift das neue Schloß, nah dem Muſter des auf Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel erbaut. Hier fhwelgte der Kardinal Rohan, berüchtigt durch 
die Halsbandgeſchichte. — Die Chauſſée, welche über den hoben Berg 
führt, an dem Saverne liegt, iſt ein Meijterjtüf der Baukunjts 
Die Ausfiht von der Höhe bis über den Rhein nah Deutihland 
und nah Straßburg kann nit mit Worten befchriedben werden. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 


Sceysfur:-Saöne ©. Veſoul— 


Schletſtadt, Seleftadt. Feſtung vierten Ranges im 
Departement des Nieder-Rheins, mit 7500 Einwohnern, an einem 
Kanal der ZU, mit einer Glodengießerei. Diefe Stadf kam (mit 
Straßburg zugleih an Frankreih. In der Nähe Klingenthal, 
wo jährlih ı8000 Gewehre und 80000 Säbel gefertigt werden. 

Sarnifon des Ehajjeurregimentd der Charente. 


Sedan. Feſte Stadt vierten Nanges im Departement der 
Ardennen, am rechten Ufer der Maas, früher Hauptort eines eiges 
nen fouverainen Fürſtenthums, weldes der Familie Latour-d'Au⸗ 
vergne zugebörte und von dem Bater des beruhinten Turenne an 
Ludwig XIII. abgetreten wurde , ijt berühmt wegen der außerordents 
lih feinen Tücher, von denen jährlid an 8000 Stüd hier gewebt 
werden; bat ein altes Schloß auf einem Berge an der Südoft: 
feite, welches die Hauptbefeftigung ausmadt. Hier wurde ı611 der 
große Feldherr Turenne geboren. In dem alten Waffenfaale zeigt 
man noch mehre fehenswerthe NRüftungen und alte Waffen. 

Sedan ijt gut gebaut. Es hat 2 Thore, 4 Kirchen, ein Hospital, 
1300 Häufer und 11000 Einwohner, diefe weben das ſchöne Tuch, 
Yerfertigen Leder, fo wie Eifenwaaren und treiben mit diefen Fabritaten 
und mit Getreide bebhaften Handel. — Tribunal erjter Inſtanz, Hans 
delsgericht, öffentliche Bibliothek, Schaufpielhaus, Gewehrfabrik. 

Sehenswerth iſt 

die fhöone Brücke über die Maas, 

die Statue von Turenne auf dem Platz vor dem Stadthauſe, 

Die [hönen Gärten um die Stadt, Mi 
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die hübfhe Promenade Barenne vor der Stadt. Hier ein 
Baum von ungeheurer Größe; er wird les Trois freres genannt. 

Wirtböhäufer: Le Palais Royal, le Croix d’or. 

Buchhandlung: Javeaur. 

Geburtsort des Marfcalld Macdonald, Herzogs von Tarent. 

Während die Decupationsarmee der Alliirten einen Theil von 
Frankreich befegt hielt, war Cedan das Hauptquartier des Generals 
Graf Zietben, Befehlshabers des preußifhen Armeecorps. Test 
Garnifon des 55jten Linieninfanterieregiments und Der Chaſſeurs 
de lOiſe. 


Seez. Alte, aber aut gebaute und freundliche Stadt im Depars 
tement-der Orne und an diefem Fluffe, der unmeit von hier entipringt, 
auf dem Wege von Alengon nad Gaen, verdient wegen ber 
. prächtigen. Kathedrale bemerkt zu werden. Eomol in Hinz 
fibt der herrliben Bauart, ald aud auf innere Ausſchmückung ift 
diefer riftlihe Tempel ausgezeichnet, befonders das ſchöne Ghor. 

See; yat ein Ceminar, Manufakturen in baummollenen Zeugen, 
Spitzen (Points d’Alencon) und wollenen Müßen. 6 Kirchen, 2 Hos⸗ 
pitäler und 5500 Einwohner. 


Semur. Im Departement der Coöte d'or, auf hohem ſteilen 
Selfen, vom Erebfenreichen Armangon umfloffen , der die Stadt in 
drei Theile heilt: Bourg, Donjon und le Chateau, über welchen 
eine prächtige hohe Bruce von einem einzigen fühnen Bogen führt, 
und der in der Nähe der Etadt einige maleriibe Wafferjalle mad 5 
Sitz eined Unterpräfekten, Tribunald, Kollegiums, Theaters, einer 
Aderbaugefellfaft, öffentlihen Bibliothek , 6 Vorſtädie, 6 Kirchen, 
ein Hospital, 920 Häufer, 5000 Einwobner. Große Märkte. Handel 
mit Wolle, Vieh, Getreide, Holz ‚ Früchten, Wein. Manufakruren 
in Tuch, Effigbrauereien, Quincailleriemaaren. 

Kollegiatkirche mit zierliher Kanzel. 

Das Hospital. 

Die Bibliothek von 10000 Bänden. 

Der Obelisk aus einem Stein. 

Der Garten des Hrn. Zoly, mit der Eolofjalen Statue Zafons. 

Die große Glode Barbe. 

MWirthbshaus: Hötel de la Cöte d’or. 

Sn der Umgegend machen wir den Alterthumsforſcher auf den 
Mont: Aurois aufmerkfam. Hier hatte Cäſar fein Lager, ald er 
den galliſchen Heerführer Vereingetorix in dem nahen Alesia belagerte. 

Sehenswerth ift noch das 3 Stunden entfernte gothiſche Schloß 
von Epoiſſe. 

Die Schafjucht erfreut ſich in dem Bezirk von Semur einer 
fehr hoben Kultur. 

Senlis. Zn einer getreidereihen und maldigen Ebene, im 
Departement der Dife, ı7 Etunden von der Hauptjtadt entfernt und an 
der großen Straße, die von derfelben aus nach Flandern fuhrt , ift ſehr 
alt und war die gewöhnliche Reſidenz der Könige der erſten Dynaſtie. 
Karl der Kaple hielt hier eine große Berfammlung der Generaljtaaten. 
Es ift indeß aus jener frühern Zeit, außer einigen Reiten der ehema⸗ 
ligen Umfcliegungsmauer, die romiſchen Urfprungs zu fein feinen, 
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kein Denkmal mehr vorhanden, und nur der ſehr hohe Thurm der Kas 
thedrale,die kleine, aber ausgewählte öffentlihe Bibliothek, 
und das aus dem ıa2ten Jahrhundert heritammende Hospital durfs 
ten zu bemerken fein. 5000 Einwohner. Korn: und Weinhandel. 

Wirthshäufer: Hötel du Grand Cerf. 

Sens. Im Departement der Donne und an diefem Fluffe, 
wo derfelbe die Banne aufnimmt, einft Hauptort der fennonifhen 
Gallier; Sitz eines Erzbiſchofs, Unterpräfeften, mit Tribunal, 
Handelsfammer, Theater, Bädern, hat eine ſehr ſchöne große Straße, 
melde in gerader Linie durch die ganze Stadt läuft und an deren beiden 
Enden fih ſchöne Thore befinden, it außerdem ſchlecht gebaut, 
doch reinlich, da Kanäle aus der Vanne in die Straße geleitet find, 
und bat einige hübſche Promenaden. Sehenswerth ift 

die practvolle Metropolitankirche Saint-Stephan. Eie ift 
360 Fuß lang und im Schiff 50 Fuß breit. Hier bewundert man das 
Brabmal des Dauphin, Vaters Ludwig XVI., von weißem Marmor, 
von Couſtou dem Füngern, den reihen Hocdalter, den Kirchenſchatz, 
die ſchöne Slasmalerei, 

Das Mufeum im Kollegium es enthält unter andern mehre 
feltene Manuferipte, auch die Basrelief3 von dem Grabmale des 
Kanzler Duprat, früher in der Kathedrale. 

Manufakturen in Sammt, feidenen Etrümpfen, Baummollens» 
er Warferuhren. Handel mit Wein, Getreide, Holz. 8500 Eins 
wohner, 

Geburtsort des Malers Couſin, des Juriften Roifeau. | 

In Sens wurde 1140 das Konzilium gehalten, auf welhem der 
heil. Bernhard die Lehre des gelehrten aber unglücklichen Abelard 
verdammte. 

Wirthshaus: Hötel de l’Ecu. 

Budhandlung: Thomas. 

Bon hier kann man ſich nad) Aurerre, der von dort ausgehen« 
den Waflerdiligence bedienen. | — 

In der Umgegend wird guter Wein gebaut. In der Nähe die 
perſteinernde Quelle Veron. 

Serans Echloß von). ©. Angers. 

Seurre. Städtchen mit 3000 Einwohnern, an der Sadne, 
im Departement der Cöte d'or, in welchem ein ſchönes Schloß mit 
herrlichem Park und eine hübſche Promenade, derMail, die Aufmerk« 
famfeit erregen. Der Handel mit der Schweiz in Weinen und Früch— 
ten iſt nicht unbedeytend. 

Sevres. Fleden mit 3000 Einwohnern an der Seine, auf 
dem halben Wege von Paris nach Verſailles, deifen ſchon im bten Jahr⸗ 
hundert unter dem Namen Sapera Erwähnung gefhehen, ijt wegen 
der großen Eöniglichen 

Porzellan: Manufaktur bemerkenswerth, die urfprünge 
lih 1738 im Schloß von Vincennes eingerichtet, 1759 aber hierher 
verlegt wurde. Sie gehört zu den audgezeichnetiten in Europa und 
die Waaren, welche jie liefert, zeichnen jich durch Feinheit der Maife 
und der Vergoldung aus. Schenswerth ijt die innere Einrihtung, 
befonders dad Mufeum, eine Sammlung von Porzellan und irde⸗ 
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nen Geſchirren aus allen Fabriken der Welt, ſeit Erfindungdes 
Porzellans bis zu feiner jegigen Vollkommenheit. 

Während der Foire de St. Cloud (f. d. Art) findet 3 Tage 
lang eine öffentlide Ausftelung der Manufaktur jtatt, wo jeders 
mann freien Zutritt hat. Außerdem werden die vorzüglichſteu Ers 
zeugniffe jäprlih im Mufeum des Louvre in Paris ausgeftellt, Fremde 
können die Manufaktur nur mit Srlaubniß des Minijters des könig— 
lihen Haufes , außer der Zeit der allgemeinen Ausſtellung, fehen, 
doch ıft die Erlaubniß leicht zu erhalten, 

Die neue Brücke über die Seine ift fehr fbön; in der Nähe 
derfelben fehe man die Glashütte, wo blos Bouteillen geblafen 
werden; Sevred ift berühmt wegen einer Art Kuchen, den die Pas 
riſer fehr lieben, Ä 


Sillery, Welcher Freund des fprudelnden Champagners wird 
nicht gern mwiffen wollen, wenn er diefen Eleinen Drt, die erjte Stas 
fion auf der Straße von Rheims nah Chalons, pafjirt, daß hier die 
yejte von allen Champagnerforten wächſt, und er wird gern 5 Frankg 
ur eine Bouteile im Hotel de la Pomme d’or zahlen, denn dort it 
ge echt und unverfälfcht, 


Soiſſons. 
Buessones celeritate Romanorum permoti, lega— 
tos ad Caesarem de deditione mittunt. 
Cassar. 
Das Noviodunum, fpäter Augusta Suessionum der Römer, 
bej deren Einfall unter Julius Cäſar fhon anfehnlih , in deſſen 
Nähe Chlodowig 486 den römifhen Statthalter Siagrius flug, 
und fomit der NRömerherrfhaft in Gallien ein Ende machte, wo 
mehre der Derricher aus dem Etamm der Merovinger Hof bielten 
und daber aub Könige von Soiffons genannt wurden, im Depars 
ement der Aisne und an diefem Fluſſe, in einer fruchtbaren herr+ 
ich bebauten Ebene, ift alt und ſchlecht befeftigt, den vierten Rang 
einnehmend, unregelmäßig gebaut, Sitz eines Biſchoféſtuhls, deſſen 
Alter bis an die Wiege des Chriftentyums hinaufreicht, eines Unr 
terpräfeften, Kollegiumd, Tribunals, Handelsgerichts; öffentliche 
Bibliothek, Schaufvielhaus, ı2 Kirhen, 2 Wopltpätigkeitsanftalten, 
1300 Häufer, Booo Einwohner. Handel mit Getreide und Holz. Reins 
mwandweberei, Strumpfwirkerei , Lederbereitung. 
55 Man fehe die alte Kathedrale, die Intendanz, das niedliche 
eafer, 
En netsort des Geſchichtſchreibers Gaillard, 
B. v. Martens brachte diefe Zeitung im Jahr ıBı4 zu fehr ger 
fegener Zeit in preufifchen Befis. 
Wirthshäuſer: Hötel de la Croix d’or, du Lion rouge. 
Unmweit Soiffons ift der Flecken Gobain mit einer berühms 
ten Epiegelfabrit zu bemerken. 


« Source (Schloß de la). ©, Orleans. 


Stenay. Gewerbreihe, freundlibe und guf gebaute Stadt 
im Departement der Maas, mit 3000 Einwohnern, Garnifon der 
Hufaren der Maas. Eifenfhmelzen und dergleichen Fabriken. 
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Straßbourg (Straßburg). (Br. 48° 34° 56”, 8. a5e 
a4’’ 36°.) Eine Feſtung erflen Ranges, Frankreichs Vormauer gegen 
Deutihland, Hauptitadt ded Departements des Nieder-Rheins, ehemals 
deutiche freie Neihsjtadt und Hauptitadf des gefamten Elſaßes, von 
der Ill durchſtrömt, die a Stunden von hier bei Wanzenau in den Rhein 
falt, eine Eleine Bierteljtunde vom Rhein entfernt, in einer weiten, 
fruchtbaren, herrlid bebauten Ebene, beherrihte von jeher die 
Straße aus Gallien nah Deutfhland und führte in den älteften 
Zeiten den Namen Argentora, wahrſcheinlich, weil es Eilbergruben 
in der Nähe gab. Bon Attila's Horden zerftört, bauten Chlodowigs 
Söhne auf ihren Ruinen eine neue Stadt, die fie Strata nannten. 
Sion unter den fränkiſchen Königen erfcheint Stratabourg bereits 
wieder als anfehnlidber Drt, der im i4ten Jahrhundert mit Rings 
mauern umgeben wurde und ‚im nächſten Jahrhundert Befejtigungds 
werte erhielt. — Doc die regelmäßigen Feſtungswerke find erft ein 
Werd Vaubans, der Die ftarke Giradelle und die Hauptbaftionen 
fhuf, nahdem Ludwig XIV. Straßburg feinem Frankreich einvers 
leibt hatte. Unter Ludwig XV. wurde 1745 die große Schleufe anges 
legt und der Kanal gezogen, wodurch die Gegend zwifhen dem Rhein 
und der Ill unter Waſſer gefegt werden Bann, und Straßburg fait 
uneinnehmbar geworden ijt. Auch ijt es feit feiner regelmäßigen ‘Bes 
fejtigung nicht förmlich belagert, auch nicht eingenommen worden, 


Straßburg hat ein reinliches, heitered Anfehen‘, mehre öffents 
lihe ‘Pläße, morunter der große Marktplatz der regelmäßigite und 
von fhönen Gebäuden umgeben, 200 meijt fhöne grade Strafen, 
unter denen die Grande Rue, die Rue du Marche-au-Poisson und 
die Rue de la Boucherie die bemerfenswertheiten. Sieben Thore 
führen in die Stadt, welde vom weißen Thor bi zu den Kas 
puzinern eine Länge von 1385, und vom Stein» bid zum Spitalthor 
eine Breite von 1050 Toifen hat, ı5 Kirchen, worunter 8 protejtan« 
tiſche, 2 Hospitäler,, ein Findelhaus, Waifenhaus, 4500 Häufer, 
Eoooo Einwohner. Sitz eines Bifhofs, Präfekten, des Stabes der 
fünften Mıilitärdivifion, Tribunals erjter Inſtanz, Handelsgerichts, 
Univerfität mit 4 Fakultäten, protejtantifhen Generalkonjiitoriums, 
Tuden: Synagoge, Eönigl. Kollegium, Arznei, NReit:, Debammen«, 
Apotheker-, Thierarzneis, Artilleriefchule , öffentliche Bibliothef, Mus 
feum, Münze, die unter B. B. ſchlägt, botanifher Garten. 


Als größte Merkmwürdigkeit Straßburgs fteht die Domkirche 
(der Münjter) da, mit feinem nur von den egyptifhen Pyramis 
den an Höhe überteoffenen Thurm. Schon unter Pipin dem Kurzen 
ward das Chor angefangen, und von Karl dem Großen vollens 
det. Biſchof Werner von Habsburg legte 1015 den Grund zu der 
Emporlirhe, die erit 260 Jahre nachher vollendet wurde. Im 
Jahr, 1276 begann der Bau des Thurmes unter dem berühmten 
Baumeifter Erwin, von Steindah im Badenfhen gebürtig; er 
wollte zwei gleich hohe Thürme aufführen, doch nur der nördliche 
ift vollendet, der andere reiht nur bis zum Giebel des Portals, 
1318 ſtarb Erwin, und fein Sohn Johannes führte den Bau bis 
zur Platform fort; von feiner Tochter Sabine ſtammen die herrlihen 
Bildwerde am Portal. Erit 1439 vollendete Johanu Hulz den 

Thurm, der als dad Meifterftüc der gothifhen Baukunſt betrachtet 


% 
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werden kann, 490 Fuß hoch von durchbrochener Arbeit; fo daß das 
Liht von oben bis unten ganz durch denfelben durchſcheint. Er bes 
ſteht aus 3 Stockwerken; das erjte geht in dem Portal bis zur Plates 
form, ift viersfig, und mit den 3 Eoloffalen NRitterfiguren von 
Chlodowig, Dagobert und Rudolph von Habsburg verziert. Das 
zweite ijt ein Achte, das blos auf feinen Winkeln zu ruhen ſcheint, 
von denen vier durch eben fo viel Treppen in Form von ganz durch— 
brochenen Thürmen gehalten werden. Der dritte Stock bildet einen 
durchbrochenen achteckigen Kegel mit einer Wendeltreppe. Bequem 
ſteigt man bis zur plateform , ohne Gefahr bis zur Laterne; von 
bier jteigt man mit Beſchwerde und ſchwindelnd nicht ohne Gefahr 
bis zu dem Kreuz und dem Stein, der das Ganze det. Die Aus— 
ſicht von dieſen verjchiedenen Puuften, zumal von der höchſten Spitze 
über einen großen Theil des Elfaßes, die Vogheſen, Baden, den 
Schwarzwald und den Rheinjtrom iſt uber alle Beichreibung erbas 
ben. Um die Laterne zu erreihen, muß man yom Portier den Scylufs 
jel des eilernen Gitterd uber der Krone ſich geben lajjen, fo wie 
eine Karte löfen. Der Thurm hat übrigens eine 204 Gentner ſchwere 
Glocke, und auf dem Chordache befindet ſich der nah Paris Eorres 
fpondirende Telegraph. Nur die Borderjeite diefer ſchönen Kirche ges 
währt einen ungejtorten Anblick, die Nebenjeiten find von Läden ents 
ftellt. Drei perfpektivifhe Eingänge find mit einer Menge Figuren 
und künſtlich erhabenem Bildwerk verziert, 

Das Innere fteht mit dem pradtvollen Aeußern nicht in Webers 
einffimmung; die gemalten Fenſter machen es dunkel, nur vor den 
Altären finden ji einige Stuhle, fonft Eeine Bänke, Man fehe hier 
den Taufjtein, die Grabmäler Johann Geilers von Kaifersberg, und 
des zweiten Buchdruckers in Straßburg Johann Mentelins. Die 
Drdel mit 39 Regiſtern, die fünjtlibe Uhr, 1574 vom Mecanikus 
Dafypodius angegeben, und don Bater, Sohn und Enkel Habrecht 
verfertigt. 

Beihreibung des Straßburger Münfters. Neue völlig umgearbeis 
tete Auflage. 1829. 

Die proteftantifhe St. Thomaskirche verdient einen Beſuch 
wegen des hier befindlihen Grabmals des Marihalls von Sachſen, 
von Pigalle 1777 beendigt, ein Meifterjtücd der modernen Bildhauers 
kunſt. Der Marfchall jteht in kriegeriſcher Rüſtung, den Feldherrnitah 
in der Hand, und den Lorbeer auf dem Haupt, am Fuß einer Pyras 
mide von ſchwarzem Marmor, an mweldeder Sarkophag lehnt. Zu 
feiner Rechten jieyt man die Symbole der drei Nationen, deren 
Heere er bejiegte, zur Linken den Genius des Krieges mit umgefturg: 
ter Fackel, und ibm zur Seite die franzöſiſche Standarte. Unter dem 
Marſchall eine Figur, Frankreich darstellend. Das Skelett des Todes, 
unter einem Saltenwurf verborgen, winkt dem Helden. Auf der ans 
dern Seite des Sarkophaas fteht Herkules mit dem AusdruFf tiefen 
Schmerzes. Auf der vordern Seite folgende Inſchrift: Mauritio a 
Saxonia Comiti, Curlandiae et Semigalliae Duci, Hegiorum 
eyercitum Marescallo generali, ubique vietori: LudovicusXV., 
Vietoriarum auctor, dux, testis H. M. P. c. obiit Camboriti 
30. Nov. An. Sal. MDCCL, aetatis LV. 

Noch ſieht man bier das Denkmal des berühmten Profeifors 
Schopflin, von vortrefflier Arbeit. Esſtellt die Deifnung eines Grades 
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vor, in deffen Innern auf einem Piedeftal von ſchwarzem Marmor, 
eine Urne von weißem Marmor mit Echopflins Bruftbild von Erz 
fib befindet ; fo wie die von Dberlin und Koch. Auch zwei unvermweite 
Leihname von Grafen von Nafjau in einer Gruft. 

Die Stephanskirche ift das ältefte Gebäude der Etadt 
und ſteht auf der Stelle, wo die Römer ihre Burg hatten. Noch 
finden fib in den Mauern Spuren derjelben. 

Ald bemerkenswerth ift ferner anzuführen 

der Eöniglidhe Palaft, 

der biſchöfliche Palait, 

das Stadthaus mit mehren fehenswerthen Gemälden und 
Bildhauerarbeiten ; 

die Präfektur, 

die Münze, 

‚ bad neue Schaufpielhaus mit einem fchönen Periftyl von 
6 jonifchen Säulen; 

das Arsenal, es enthält in drei Sälen merkwürdige alte 
Waffen und Rüftungen, und 

die Ranonengießerei; 

dad alte Frauenhaus, 

die öffentlibe Stadtbibliothet, in der neuen Kirche 
des Seminariums aufgeftellt; hinter und über derfelben befindet fich 

die Univerfitätsbibliotheß. 1431 vom Magiſtrat geftifs 
tet, it fie durch Schöpflins Vermächtniß mit deffen koſtbarer hiſto— 
rifh: phißplogifhen Sammlung, ferner durch die Silbermann'ſche 
Cummlung von Werfen zu Geſchichte und Alterthum des Elfaßes, 
mit der Bucherfammlung von Dberlin u. a. m. bereichert, gut geords 
net,reib an alten, feltenen Druck- und Handfcriften. Verbunden ijt 
damit ein Antikenkabinet, eine Naturalienfammlung, ein medanis 
ſches und phyfitalifches Kabinet. 

Die Sternwarte, 

der botanifhe Garten, 

Das anatomifhe Theater, 

die Wohlthätigkeitsanftalten, nemlih 2 Hospifäler, 
das Schöne Militärhbospital mit 1800 Betten und das Bürs 
aerhbospital mit 250 Betten, dad Waiſenhaus für 200 fins 
der; das Findelhaus, die Gefellfhaft der mütterlis 
hen Liebe, die Arbeitsfchule für unbefchäftigte Arme. 

Das Denkmal des Generald Defair, eine abgeitumpfte 
Pyramide mit Basteliefd, auf dem Wege nah der Rheinbrüde, 
.., aus zwei Brüden beſtehend, aus der grofen und der 

einen. 

Straßburg ift reih an reisenden Promenaden. $nder Stadt 
it am befuchteften der Broglio, an melden das Theater und die 
Stückaießerei jtößt. 

Vor den Thoren die Ruprehtsau außerhalb dem Fort 
Mutin mit hoben Schönen Baumalleen; 

—die Promenade Contades vor dem Judenthor, 

die Drangerie 

Straßburg hat zwei große Meilen jährlih , und freibt außer: 
Dem bedeutenden Handel nah dem Auslande mit Wein, Getreide, 
Hanf, Krapp, Früchten, Sämereien. und Fabrikaten; unter diefem 
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find die vorzüglihftenz mwollene Waaren, Gewehre, Tapeten, Ses 
geltuh, Leder, Leinwand, Stärke, Wagen (fehr berühmt), Gänie: 
leberpajteten, Gold und Silberarbeiten, dirurgifhe Inſtrumente, 
Stahlwaaren, Eenf, Liqueure u. a. m. ' 


Hier madte Johann Guttenberg ı439 den eriten Berfuh, mit 
beweglichen Lettern zu druden und bier erſchien 1466 von Mentelin 
die erite gedrudte Bibel. 

Geburtsort der Generale Kellermann, Bater und Sohn, und 
des Staatsrathes Rofenitiel zu Berlin. 

Wirthshäufer:Hötell’Esprit, de la Fleur, du Soleil d’or. 

ZROUSORDIRB GER: Treuttel und Würg, Levrault, Fe 
rier. 

Garnifon des 3ten, Zıften, 4often Rinieninfanterieregiments, 
des 5ten Artillerieregimentd zu Fuß und des 3ten zu Pferde, 

Targds-Mericourt (P. J,), Decription de la ville de Strass- 
bourg. ı Vol. 1825. 


Straßburg hat feit feiner regelmäßigen Befeftigung Feine Bela= 
gerung ausgehalten. ı8ı4 fand nur eine Blodade durch ruſſiſche und 
adenfhe Truppen ftatt, und im Jahr 1815 durch die Defterreicer. 
Unter den Umgebungen von Straßburg machen wir aufmerkfam auf 
den Ddilienberg mit dem Klofter der heil. Doilie, wohin 
zu Pfingften eine Menge Pilger wallfahrten, die maleriihen Ruis 
nen der Abtei Niedermünfter, fo wie mehrer alten Burgen. 
Das Soulgbad, Holzbad, Avenheim, alles beſuchte Mis 
neralquellen. 

en Rhein abwärts liegt dab Fort Louis auf einer Inſel, mit 
dem Kronwerk Elfaß in Ruinen, feit die Defterreiher im Jahr 1794 
diefen feiten Rheinübergang gefprengt haben. Dennoch verſuchten 
die Franzofen im Jahr 1814 fi darin zu halten, wurden aber 

von den Ruſſen vertrieben. 
Plane von Sopmann mit zwei Meilen im Umkreiſe. Bers 

lin, 1794. 4 Rthlr. 
» von Bil lot innerhalh der Enceinte. Steindrud. 1823. 
thlr‘ 


13 Rthlr. 

» von ——— mit den Feſtungswerken. Paris, chne 
Fahr. 

» von Felſing, mit Kehl und Umgegend. Darmitadt, 
deögleichen. 


Surgeres. Fleden im Departement der Nieder-Charente 
am Gere zwiſchen Niort und Rochefort, ift wegen feiner ı2 Vieh— 
märfte berühmt. Handel mit Brantwein. Mineralquellen, ſchöne 
Kirche, prädtiges Schloß. 


Suzon. (Thal von). &. Dijon. 


Zain. Städtchen im Departement der Dröme, an dem Rhone 
und auf der Straße von Paris nah Marfeille, welches einen bes 
deutenden Handel mit den in der Nähe wachienden vorzüglichen 
Weinen, Cöte rotie und Ermitage, treibt. Der Reifende wird hier 
außer einigen römiſchen Alterthümern, welde hauptfächlich aus 
einem taurobolifhen Altar und einigen Säulen beitehen , wenig 
Bemerkenswerthes finden, doch wird ihn ein Kleiner Aufentpalt nicht 
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gereuen, wenn er ihn dazu anwendet, Das jenfeits bes Rhone geles 
ene Städthen Tournon mit feinem Kollegium und dem chemis 
hen Laboratorium Mongolfier’d zu befuchen. Hier war ed, wo die 
dee zu einem Luftſchiffe zuerjt gefaßt wurde, Einen herrlichen Ans 
blick gewährt das alte, auf fteilem Felſen fich erhebende Schloß der 
Fürſten von RopansSoubife. Auch das niedlihe Städten Annonapy 
mit feinen Papiermühlen, weldye das herrlichſte Velinpapier liefern z 
und endlih der Hügel der Ermitage darf nit überfehen wers 
den, wo die köſtlichen Weinforten reifen, die auf den Lurustafeln 
von ganz Europa ihren Werth behaupten. Die Ansfiht von der 
Kapelle auf dem Gipfel der Höhe ift entzücdend. 
Wirthshaus: Hotel de la Poste. 


Tarare. Städtchen mit 4000 Seelen im Departement des 
Rhone, am Flüßchen Zordine, und am Fuß des Gebirged Tas 
rare, mweldes ſonſt das Schreden der Reifenden war, ald noch 
Die große Straße von Paris nah Lyon über deifen rauhen Gipfel 
führte, Die aber feit einigen Jahren Durch einen Bewunderung ers 
gegenden Kunjtbau, um den Berg herum geleitet ijt. 

Der pradtvollen Ausjicht wegen, verdient indeß der Berg dens 
noch bejtiegen zu werden. Die Stadt ift wegen ihrer Muffelinfas 
briten und Stickereien bemerkenswerth, die großen Ruf haben, 
ynd einen bedeutenden Haudelsartikel ausmahen. Sie werden weit 
verſendet. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 


Zaraseon. Im Departement der Rhone-Mündungen, an 
diefem Fluffe, Beaucaire gegenüber, in einer berrliden Gegend, 
unter dem mildeften Himmel, hat ein ſehr fhönes altes Schloß, 
welches früher den Grafen der Provence zur Wohnung diente, und 
gewöhnlich noch Chäteau du Roi Rene genannt wird. Es datirt in 
feiner jegigen Geftalt aus dem Jahr ı400, wird gegenwärtig als 
Gefängniß gebraubt und gewährt von feinen Zinnen eine herrliche 
Ausſicht über den Rhone bis zu feinem Ausfluß. 

Die Hauptlirde Sainte-Marthe verdient wegen eined mars 
mornen Denkmals diefer Heiligen gefehen zu werden. 

12000 Einwohner, die Seide fpinnen nnd weben, Tuh und 
Sergen bereiten und Schiffe bauen. Handel mit Wein, Del, 
Brantwein. 

Tarbes. (Br. 430 14 2“, 2. 17° 43° 33°) Hauptftadt des Des 
« partements der Ober⸗Pyrenäen, am linken Ufer des Adour, über 
welchen bier eine fhöne Brüde führt, in einer fruchtbaren Ebene am 
Abhang der Gentralpyrenäen, ift gut gebaut und gepflaftert; die Häus 
fer find meift von grauem Marmor , der in den Pyrenäen fo häufig 
gebrochen wird. Durch Kanäle werden die Straßen bewäſſert und rein 
— Ueberhaupt iſt die Luft heiter und mild, die Lebensmittel 

illig, die Gegend ſehr ſchön, die Einwohner zuvorkommend, und 
daher Tarbes ein Ort, wo der Reiſende ſich gefällt und gern läns 
ger verweilt, zumal man von hier am beften Ercurjionen nad den 

Pyrenäen und deren Bädern machen kann. — Sitz eines Präfek— 
ten, Bifhofs, Handeldgerichts. Berühmte Papiermühlen, Manufaks 
turen in den befannten Mouchoirs de Bearn. Ein altes Schloß, 

welches als Zucht⸗ und Arbeitöhaus benugt wird;. der fpgenannte 
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Marſtall, ein altes zierliches Gebäude, in welchem ſich ein Geſtüt 
befindet. Biſchöflicher Palaſt, Kollegium. 

Garniſon des Bten leichten Infanterieregiments. 

Schönes Schaufpielhaus, ehrmürdige Kathedrale, 3 andere Kirs 
hen, mopon eine in der ehemaligen Gitadelle, 860 Häuſer, 8000 Eins 
mwohner. Unter mehren öffentlihen Pläßen die Place de Marca- 
dieu, an demſelben lieat auch der beite Gaſthof: das Hötel de 
France. Herrliche Kunjtitraßen führen von Tarbes nad der Feſtun 
Lourdes, die mit ihrem feften Schloß von hohem Felſen — 
den Zugang zu den Centralpyrenäen und die bewunderungswürdige 
Strafe von Pau nah Barreges beherrſcht; nah Rabasteins, 
deiien altes Schloß in den Religionskriegen cine wichtige Rolle 
fpielte; nah Vie en Bigorre, in deſſen Nähe die berühmte Be— 
nediftinerastei Ra Reole; endlih nah dem befuhten Badeorte 
- Bagneres, ſ. d. N. 


Zhionville, deutfhb Diedenhofen, alte Stadt und Fe 
flung zweiten Ranges, an der Mofel und im Departement derjels 
ben, einjt für eine Zeitlang Refidenz Pipins von Heriſtal und 
Karls des Großen, der bier feine Ränder unter feine Söhne vers 
theilte, fpäter Eigentbum des Haufes Quremburg und feit dem py« 
renäifhen Srieden zu Frankreich gehörig; beherrfcht die Straße von 
Luxemburg nah Mes dur die ſchönen Werke auf dem linken Ufer 
der Mofel, auf deren rechten Ujer aber durch mehre Redouten 
- die Straßen von Trier und Saarlouis, Hier ein Tribunal eriter 
Juſtanz, Schaufpielyaus, Grenzzollamt. Die Brüde über die Mos 
fel, eine schöne Reitbahn, 3 Thore, 4 Kirchen, 500 Käufer, 6000 
Einwohner. Handel mit Eifen, Leinen, Hüten ıc. 

In dem naben Beauregard die großen Brauereien von 
Poulmaire und Neron. 

Garnifon des ızten Linieninfanterieregimentd und der Huſaren 
vom Jura. 

Tonneind. Diefe Kleine freundlihe, im Departement des 
Lot:Saronne, auf der Strafe von Bordeaur nah Agen gelegene 
Stadt, zeichnet ſich durch ihre bedeutenden Tabakfabrifen aus; 
Seilerbahnen und Nadelfabriken befhäftigen ihre Bo00 Einwohner. 
Die Stadt ift gut gebaut, hat fehr hübſche Häufer, unter denen das 
Rathhaus jih bemerkbar macht, fo wie der ſchöne Pak, anldem 
ed liegt, der zugleich eine jchattige Promenade bilder und einen ſchö— 
nen Blick nah der Garonne hin gewährt. 

Wirthshäuſer: Hötel de l’Ecu de France, d’Europe. 


Tonnerre. Sehr alte Stadt auf einer Felfenhöhe am Ars 
mancon im Departement der Vonne, deren Umgegend fehr ges 
fhäßte Weine liefert, 1359 von den Enaländern, 1411 von dem 
Herzoge von Burgund verwüſtet, ift mit Mauern und Thurmen 
umgeben, Sig eines Unterpräfekten, hat ein fehr gutes Kollegium, 
eine Ackerbaugeſellſchaft, a Vorſtädte, 2 Kirchen, ein vortrefflibes 
Hospital, 5000 Einwohner; Handel mit Wein, Gifen; Töpfes 
zeien, Hüten. 

Wir maben den Reifenden aufmerkiam auf 

Die Kirche Saint: Pierre mit ihrem gothiſchen Glockenthurm 
und der herrlichen Ausjict von ihrer Terraſſe. r 
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Das Hospital, von Margaretbe von Burgund, Königin 
von Eizilien, geftifter. Im der Kirche desfelben das Grabmal der 
Etifterin. Der Eunftreibe Eonnenweifer, der hier 1786 errichtet 
worden, ift in der Revolution größtentheils zerftort. 

Die Abtei Saint»Micel, 

die Einfiedelei Saint-Loup, 

die Quelle Foffe:Donne in der Vorſtadt Bourberean. 

Die Promenade du Pätis. 

Geburtsort des Ritters d'Eon, deſſen Geſchlecht fo lange Zweis 
fel erregte. 

Wirthshäuſer: Hötel du Lion d’or, dela Ville de Lyon. 

Buchhandlung: Maison et Berger. 


Toul. Befeſtigte Stadt vierten Ranges im Departement der 
Meurthe und an der Mofel, in einer von Weinhügeln umkränzten 
Ebene, früher ein zum Berbande des deutfhen Reichs gehöriger 
Bifhofsfiß, den Heinrich I. 1532 eroberte und der weſtphaͤliſche 
Friede Frankreich einverleibtez; die Feſtungswerke find unbedeutend 
und fchlebt unterhalten. 3 Thore, 4 Kirden, ein Hospital, 1200 
Käufer, 7000 Einwohner. Sehenswerthe gothifhe Kathedrale, bis 
fhöfliber Palaft, Zeughaus, Kafernen, bedeutende Fayencefabrik. 

Wirthshäuſer: Hötel du Croissant, de la Poste. 

Buchhandlung: Carez. 

Barnifon des Chaffeurregiments vom Gard. 


Zoulon. (Br. 43° 7° 16“, 8. 23° 35° 26.) Feſtung erften 
Ranges und Eeeftadt im Departement des Bar, am Mittelmeere. 
mit einem fibern, ſchönen Hafen, einer der fünf großen Kriegshäs 
fen Frankreichs, auf der Landſeite durch 10 große Baftionen vers 
theidigt, während auf der Eeefeite den Eingang zum Hafen 2 feite 
Thürme und die Forts Louis, Marguerite und Catherine befhüsen, 
in einem fcbönen einige Stunden breiten Thale, weldes gegen Nor— 
deu hohe Berae begrenzen, wird in die Altjtadt, die höher geles 
gen und fchlecht gebaut ift, und die Neuftadt, den fihönern niedris 
ger am Hafen gelegenen Theil , getheilt, iſt Siß eines Unterpräs 
fetten, Tribunals, Handelsgerichts, Kollegiums, botanifchen Gars 
tens, einer Sciffahrtsichule., hat 2 Thore, BKirden, 3 Hospitäler, 
mehre öffentlibe Pläse und Promenaden, Bo öffentlihe Brunnen, 
2500 Häufer, 31000 Einwohner. 

Sehr großes Intereſſe bietet Toulon für denjeniaen dar, mel: 
her jich einige Kenntniß von der Marine erwerben will. Es ift hier 
die befte Gelegenheit zu einem genauen Etudium derfelben. Zuvör« ' 
derit ilt es der Hafen, den man fehen muß. Er wird mit Ned zu 
den vorzüglihiten von Europa gezählt und in den alten, in den 
neuen und in den Borhafen oder die Rhede einaetheilt. Den 
legtern hat die Natur gebilder, 'er hat 3 Stunden im Umfange und 
ift ringsum mit Hügeln umgeben. Den alten Hafen, aud die 
alte Darfe genannt, trennt ein langer Steindamm von dem 
neuen Hafen, den Ludwig XIV. anlegen ließ und in welchem die 
franzöfifihe Flotte im Mirtelmeere ihre Station hat. Diefe beiden 
Häfen haben jeder feinen befondern Ausgang nah der Rhede. 
Das Seearfenal zwiſchen dem neuen Hafen und dem Pas 
eadeplag, eins der prächtigiten Gebäude der Welt, zu welchem 
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eine hochgewölbte Pforte den Eingang bildet und an weldes fid 
eine Menge Nebengebäude anfchließen. Hier ift rechts die Taus 
dreherei (Corderie) über 800 Zoifen lang, mwofelbft unter drei 
Reihen gewölbter Gänge die Seiler arbeiten; links die Stüdgie 
ferei; die Schmieden; bie Maftenwertftatt; die Mari— 
nefchule mit dem Modelljimmer , ein Kabinett mit verfbiedenen 
Seemerkwürdigkeiten, Dig Schiffswerfte, die Segelmanns 
fattur; die höchſt merkwürdige große Dode, nad ihrem Er: 
bauer Grognard genannt, ein ıBo Fuß langes, gegen 100 Fuß 
breites und ı8 Fuß tiefes Baſſin, in der Form eines Linienſchiffes 
in den Hafen des Arfenald eingemauert, um darin fhadhaft gewors 
dene Schiffe auszubefiern. An der vordern Seite deödfelben befindet 
fib eine Scleufenthüre, Die vermittelft eined eigens dazu einges 
richteten Schiffes geöffnet und gefchloffen werden kann; an der 
hintern Eeite ein Dumpenmerk, um das Baffin mit Waſſer füllen 
und wieder trocden legen zu Fönnen, Die innern Wände desieben 
find mit freppenartigen Abſätzen verſehen, auf denen man um das 
ganze Schiff herum gehen kann— 

Durch ein mit Wade beſetztes Satterfhor gelangt man in 

den Galeerenhof (das Bagno), 
wo nicht allein die Galeerenftlaven anf alten abgetadelten, maft? 
lofen Kriegef&iffen, fondern aud andere Gefangene fich befinden. 

Um alle diefe höchſt intereflanten Ceeanftalten ſehen zu koͤn— 
sen, bedarf es einer Erlaubniß des Seepräfekten ; jedoch ift es für 
den Neifenden, der nur an irgend einen angefehenen Einwohner 
von Toulon Empfehlungen hat, nicht ſchwierig ſich dieſe Erlaub⸗ 
niß zu erwirken. 

Man beachte ferner 

die Kathedrale, 

das Stadthaus, am Balkon von Pouget verziert; 

das Zeugbauß, 

das ebemalige Seminar, 

den fhönen Pat Champ de Bataille, 

den herrlihen botanifhen Garten vor der Porfe de France; 

die belebten Kais. . 

Die Garnifon befteht ans dem sıfen und ı2ten Rinieninfans 
ferieregiment, dem 2ten Regiment der Marine, einiger Seeartilleries 
und Handwerks-Compagnien. 

Plan der Stadt und Umgegend, von Sotz mann— Berlin, 1793. 


14 Rthlr. 

Zoulon treibt nur einigen Land: und Küſtenhandel mit Seife, 
die bier in Menge bereitet wird, Mein, Del, Kapern, Eüdfrüds 
ten, Brantwein. Das Klima ift milder und gefunder ald das vor 
Marfeille, da die Stadt durch die nördlich gelegenen Berge faft 
vor allen Falten Winden geſchützt if, fo daß verfchiedene der ſüd⸗ 
lihften Gemwädfe im Freien uberwintern Eönnen, Dagegen mildern 
erfrifhende Seewinde die Sommerhitze, Wir möchten Daher dem 
Meifenden, der im füdlichen Frantreib vor dem rauhen Winter des 
Rordens Schutz fuht, Toulon als Aufenthaltsort empfehlen, bes 
fonders da die Lebensmittel olle aufgezeichnet gut und nicht theurer 
als in andern Orten des mittäglichen Frankreichs find. — Bers 
gnügungen finden ſich indeß wenige, das Theater ift mittelmäßig, 


— 
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die gefelligen Verhaͤltniſſe auch nicht anlocdend, noch meniger raus 
fhend; ein ausgefuchtes Refefabinet auf dem Place d'armes bei 
Herrn Bellue und die fhöne Natur müflen für das Mangelnde 
entihädigen. Zu mannigfahen Epazirgängen fordert die herrliche 
milde Luft auf, und im der Nähe der Stadt das Glacis, weiter 
entfernt die reisende Halbinfel Ct. Mandrier, die Derter La Bal 
lette, fa Farlede, Bandols u. a. m. Endlich darf der Reifende 
nicht verfäumen das fchauerlihe Thal von Ollioules, das an die 
Thermopplen Griechenlands erinnert, zu fehen. Es liegt auf dem 
Wege nach Marfeille und nirgend ift mol der Uebergang von 
einer öden milden Felſengegend zu einer mit allen Reizen einer üps 
pigen Vegetation geſchmückten Natur, größer und fchneller, als hier, 

Wirthbshäufer: Hötel de la Croix de Malte, de la 
Croix d’or, du Lion d’or. 

‘Cafes: de la Marine, Richard, Espagne. 

Buchhandlung: Bellue. 

Heinrich IV. fing an die hieſigen Befeſtigungen ju gründen, 
de Bille feste fie fort, und Vauban hat fie vollendet; fie wider: 
ftand der Belagerung des Prinzen Eugen 1707 und einer engliſch⸗ 
holländiſchen Flotte. 1744 fiel eine Seeſchlacht gegen die Engländer 
im Angefiht der Stadt vor, 1795 ward Toulon von Hood und 
dem fpanifhen Admiral Kongara genommen. Hier ward Bonaparte 
zuerjt befannt, ald Dugommier diefe Feſtung wieder eroberte; von 
bier ging der Erftere 1798 mit 35000 Dann nah Egypten. 


Zouloufe, 


Praesidia in Tolosatibus, quae loca erant 
hostibus finitima constituit, 
Caesar, 


(Br. 43° 35° 36%, 8. 19% 6° 21”) Echon ehe die römifhen 
Regionen Gallien unterwarfen, war Touloufe von der griedifchen 
Kolonie zu Maffilia gegründet worden, die hier zwei berühmte Tems 
pel, einen der Minerva, den andern dem Apollo, errichtet hatte. 
Die reizende Lage der Stadt machte fie den Römern werth, wel: 
che fie mit einem Capitol und anderen berrliben Dentmälern ſchmück— 
ten, von Denen die wiederholten Verwüſtungen wandernder Bars 
baren Feine Spur übergelaffen haben. Im Mittelalter Sitz eigener 
Grafen und berühmt durch die 1324 bier geitiftere erfte literarifche 
Akademie, bekannt unter dem Namen Jeux floraux, fpäter Eik eis 
nes eigenen Parlamentes, war Touloufe bis zur Revolution die Haupt: 
ftadt des gefamten Languedoc; gegenwärtig aber ift ed Die des 
Departements der obern. ®aronne, und wird von diefem Fluſſe, 
mit welchem fih unmeit der Stadt der Ganal du Midi und der von 
Brienne vereinen, in zwei ungleiche, Durch eine ſchöne Brücke mit einans 
der verbundene Theile gefchieden,, die eigentlibe Stadt und die Vor— 
ſtadt Saint-Cyprien. — Beide find gut gebaut, die Strafen breifl, 

ut gepflaftert, wenn auc nicht alle regelmäßig, die Häufer faft 
—* von Backſteinen. Die Stadt iſt mit Mauern und Wällen 
umgeben, hat g Thore, mehre öffentliche Plätze, 40 Kirchen, 4 Wohl: 
thätıgkeitsanftalten, go0oo Häufer und 56000 Einwohner. Eiß eines 
Erzbifhofs, reformirten Konſiſtoriums, des Gouverneurs der 1oten 
Dirlitardivijion, einer Handelskammer und eines Handelsgerichts, 
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Praͤfekten, Pönigl. Gerichtshofes. — Königl. Kollegium, Akademie 
mit 3 Fakultäten, ausgezeichnete Artillerieihule, chirurgiſche Schu— 
le, literariſche Geſellſchaft, Sternwarte, botaniſcher Garten, Münze 
(Gie ſchlägt unter M), zwei Seminarien, Bibliothek, Muſeum, 
Theater, öffentliche Bäder, Geftut u. |. m. 

Hier liegen das 44ſte und 4öfte Rinieninfanferieregiment und das 
ote Artillerieregiment zu Buß, und das Ate zu Pferd in Garnifon. 

Unter der Menge von Kirden, mit denen Touloufe angefullt 
ift, find nur fehr wenige fehenswerth, fie haben meijtens ihren 
Echmud in der Revolution verloren und in der neueſten Zeit wenig 
Erſatz dafür erhalten. 

Die Kathedrale Saint»Etienne ift unvollendet und ihr ſchö— 
nes Chor mit dem Schiff in keinem Verhältnig. Bon ihrer Kanzel 
wurden zwei Kreuzzüge gepredigt, einer von dem heil. Bernhard 
gegen die Ungläubigen, und der andere von dem heil. Dominik 
gegen die Albigenfer. j 

Die Kirde Saint: GSaturnin enthält mehre Neliquien, 

die Dominifanerfirde dad Grabmal Thomas Aquins, 

die Kapuzinerkirche eine merkwürdige Erppta. 

Unter den öffentlihen Gebäuden nimmt 

das ungeheure große Rathhaus den erſten Plag ein. Es mird 
gewöhnlich das Gapitolium genannt, daher auch fonft die Raths⸗ 
herren Capitouls hießen. Sehenswerth iſt in demſelben die Marmors 
ffatue der ſchönen Clementia Iſaura, die ſich am Ende des i4ten Jahr: 
hunderts um die Jeux floraux fo verdient machte. Sie iſt mit einem 
Kranz und mit einem Gürtel von Blumen dargejtellt. — Yerher die 
mit dem Jahr 1288 anfangenden Zahrbüder der Stadt, ı5 Yolian« 
ten auf Pergament mit alten Malereien. 

Der Palaft der alten Grafen von Touloufe ift ohne Regels 
mäßigfeit und Wurde, 

errlich ift die fhöne Brücke über die Garonne, im ı7ten Jahre 
hundert von Manfard gebaut. Cie hat 7 Bogen und ift 136 Toifen lang. 
Gin Thor in Gejtalt eines Triumphbogens bildet den Zugang, zu ihr. 

Sehenswerth die große Kanomengießerei, worin mutieljt 
einer hydraulifhen Maſchine die Kanonen gebohrt werden. 

Zu bemerken, die Mühle Bafacle- mit bewunderungdwürdis 
gem Mecanismus, die Shloßmuhle, der botanifhe Gars 
ten, die Bibliothef und dus Mufeum, dad anatomifde 
Theater mit der fhönen Aufſchrift über dem Eingange: Hic locus 
est, ubi mors gaudet succurrere vitae; der fhöne Kai in der 
Vorſtadt Saint:Eyprien. 

Bon den öffentlihen Pläßen find der vor dem Rathhauſe, 
der St. Georges und Et. Cyprien die ausgezeichnetften. 

Die Promenaden in und um Toulouſe find fehr ſchön. Wir mas 
chen befonderd auf die wunderherrliche Esplanade aufmerkſam, die 
ihres leiden ſucht. Der Handel ift nicht bedeutend und hat troß 
der an der fhiffreihen Garonne und den beiden Kandlen fo gunftigen 
Lage nie recht gedeihen wollen. Er geht vornehmlid auf Diehl, Ges 
treide, Eifen, Schiffbauholz. Die Entenpajteten von Touloufe find 
berühmt. Man bereitet Tuch, Seidenſtoffe. Große Tabakfabrik ıc. . 
a > ——— er: Hötel du Grand Soleil, de l’Europe, 

u Nord. 
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——— VBieuffeurg, Senac, Devers, Da— 
alier. 
Geburtsort des Rechtsgelehrten Cujas, F 1588, des Dichters 
Maynard, des Bildhauers Bachelier. 

Hier fiel Jean Calas 1762 als ein Dpfer ſcheußlichen Yanatis: 
mus. Hier erfocht Wellington einen blutigen Sieg über Soult 1814, 
nachdem fhon der Friede in Paris abgefhloffen war. 


Tours. 

Duas legiones in Turones ad fines Carnutum 
posuit, quae omnem regionem conjunctam oceano 
continerent, 

. Caesar. 

(Br. 47° 23’ 46, 8. 18° 21°32°.) Hauptftadt des Departements 
Indre und Loire, an dem legtern Fluſſe, in einer höchſt reizenden fruchts 
baren Ebene, einem wahren Eden, einem Garten gleih mit Wein 
reben und Fruchtbäumen uberfäet, und wegen feines beitern milden 
Himmels ein gewöhnlicher Zufludtsort murrifber Enaländer, welde 
fib hier, oder in einem der zahlreihen freundlichen Landhäuſer der 
Umgegend, der Strahlen einer wärmeren Eonne erfreuen, als in 
ihrem DId-England. Eis eines Erzbiſchofs, Präfekten, des Stabes 
der vierten Militärdivijion, mit Tribunal, Handelsgericht , Handels— 
Fammer, Kollegium, öffentliher Bibliothek, Mufeum, Schauſpiel— 
haus, Aderbaugefellihart, ift mit Wällen umgeben, die zu Promes 
naden geebnet find, har 5 Vorſtädte, 10 Thore, 150 trafen, 
morunter die pradtvolle breite Königſtraße; 6 öffentlihe Pläße, 
7 Springbrunnen, ı5 Kirden, 4 Pospitäler, 4500 Käufer, 24000 
Einwohner. 

Sehenswerth ift 

die fhöne Brüde über die Loire. Cie fucht ihres Gleichen, 
befteht aus 15 Bogen, von denen jeder 75 Fuß im Durdmeffer hat, 
und ijt 220 Toifen lang und 7 Toifen breit. Hat man die Brücke 
überfcritten, fo betritt man die mehre 1000 Fuß lange, mit den 
fhönjten Gebäuden gezierte Königftraße, unftreitig den ſchönſten 
Theil der Stadt, da fie nicht nur ganz gerade und breit ift, fondern 
auch ganz von Stein erbaute Häufer hat. Diefe mit den, Brüden in 
gerader Linie fortlaufende Straße führt zu der herrlichen Allee auf 
der jenfeitigen Straße nad Epanien, über eine fehr ſchöne Brücke 
des Eher, und in derfelben geraden Richtung durh das herrlichfte 
Wieſenthal, bis fih die Straße auf den Höhenzug erhebt, der die 
Indre mit dem Cher trennt. 

Die Kathedrale, deren Portal und die beiden gothifchen 
Thürme ausgezeihnet, vortrefflihe Glasmalerei , 

die ehemals fo berühmte Abtei Saint: Martin, 

der erzbifhöflihe Palaft, 

das Hotelder Präfeltur, 

die öffentlide Bibliothek von 35000 Bänden, 

das Mufeum mit einer guten Gemäldefammlung, 

das Stadthaus. 

Tours hat mehre fehr anmuthige Promenaden, unter denen Ia 
Mail die befuchtefte; die Spazirgänge auf den Wällen, die a 
Sofeppinenplag, am Kai u. f. w. { 
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Getreide und Wein find Hauptgegenſtände des Handels. Man 
Fabrizirt Tuch, feidene Zeuge, Leder, Brantwein, Sonfitüren und 
gute Säbel. | 

Der Geſchichtſchreiber Gregor war Biſchof von Tours, wofelbit auch 
die Dichter Deſtouches und der ſchlupfrige Grecourt geboren wurden. 

Garnifon des 44ſten Linieninfanterieregiments und der Chaſſeur 
der Arriege. 

Wirthshäuſer: Hötel du Faisan, de Saint-Julien, de 
la Boule d'or. 

Buchhandlung: Mame. 

Nahe bei Tours fehe man da8 Schloß Plessis-le s-Tours, 
von Rudmwia XI. oebaut, und wofelbft er auch 1483 ftarb. 

Die Ruinen der einft fo mädtigen Abtei Marmoutierb.r 

Endlich findet man im der ganzen Umgegend der fo reigenden 
Touraine große Mafien von Mufgeln im Sande. | 


Treport (le). Seeftadt an der Mündung der Bresle in den 
Kanal, im Departement der untern Seine, mit 2000 Einwohnern, 
welbe Episen und Soda verfertigen und Fiſchfang freiben, fonft 
unbedeutend, 


Trianon (die beiden), das Grofe und das Kleine. Zwei 
allerliebfte Eöniglibe Schloͤſſer oder eigentlib nur Landhäufer , die 
am Ausgange des Parks von Berfailles liegen, und als zu diefer 
Fönigl. Nefidenz gehörig betrachtet werden können. Marie Antoinette 
fuchte bier der Laſt der Etiquette zu entgehen; das im ‘Park anges 
legte Dürfen, le Hameau, follte fie als bloßes Milchmädchen ers 
jcheinen lafien. ©. Verſailles. 

Troyes. Ehemals Hauptftadt der gefammten Champagne 
und Reſidenz der uber dieſelbe herrſchenden Grafen, jest Die des Des 
partements der Aube, an der Seine, in einer weiten eintonigen 
Ebene, ift faft ganz von Holz gebaut, hat mwinklige, häßliche Etras 
fen, alte Umfangsmauern mit freundliden Epazirgängen, 6 Thore, 
zu denen herrliche Bucenalleen führen, 5 Vorſtädte, 4 Kirchen, 
2 Hospitäler, 2500 Häufer, 30000 Einwohner. Cie iſt Sitz eines 
Bifchofs, Präfekten, Handelsgerichts, Kollegiums, Tribunald; bes 
figt eine Börſe, öffentlihe Bibliothek, Geſellſchaft des Ackerbaues. 

Bemerkenswerth iſt, daß der untere Stock beinahe aller Häu— 
fer gewohnlich ohne Wand iſt und von Handwerkern benußt wird, 
die auf diefe Weile ganz öffentlich arbeiten; weldes der Stadt eine 
eigenthumliche Lebendigkeit gibt. Goldſchmiede und andere, melde 
einiges Schutzes bedürfen, haben Wände von Glas, fo Fann man 
die großen Fenfter nennen, hinter denen fie arbeiten. 

Die Kathedrale Saint:Pierre, ein hohes gothifhes Ger 
bäude , mit einem von 5 Fühngemwölbten Bogen getragenen Schiffe, 
einem prächtigen Portale und einer Gallerie, herrlihen Glasmalereien 
und einer fchönen Drgel. 

Die Kirbe Saint:Remp, bier ein fehr ſchönes Krucifir von 
Bronze und Skulpturen von Girardon. 

Die Kirde Saint:-Nicolas, im welcher man dad Portal, 
eine — Chriſti von Mignard und vortreffliche Glasmalereien bes 
wundert. 
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Das Stadthaus mit feiner ſchönen Façade und feinem gros 
fen Saal. Hier ein trefflihes Bild Ludwigs XIV. und die Büften 
- mehrer berühmter Männer, die Troyes hervorgebracht. 

Die Eünftlihd angelegten $leifhhallen. 

. Die öffentlihe Bibliothek von 50000 Bänden. 

Troyes handelt mit Produkten und Fabrifaten, weißer Farbe 
(Blanc d’Espagne), melde bei Billeloup gegraben wird. Man fa: 
brizirt Tuch, Leinwand, baummollene Zeuge, Leder, Strümpfe, 
Eflig, Pergament. 

Geburtsort des Geſchichtsforſchers Grosley, des Juriſten Pis 
thou, des Bildhauerd Birardon, des Malers Mignard. 

Wirtböhäufer: Hötel des Trois petitsEcus, de laPom: 
me d’or. 

Buchhandlung: Sainton. 

Hier glaubt man, die Stadt fei durch eine frojanifche Kolonie geftifs 
tet; fo viel iſt aber gewiß, daß die Römer fie fbon unter dem Namen 
Troca und Augusta Tricassarum fannten. Attila wollte Troyes 
verbrennen, Fo die Stadt aber auf Bitten des Bifhofs Amator; 
Dagegen ward fie von den Normanen geplündert. In dem Yeldzuge 
von 1814 wechſelten die Verbündeten und Napoleon in ihrem Beſitz. 


Tulle. Hauptftadt des Departements der Korreje, und fonft 
der Provinz Nieder-Rimoufin, in einer bergigen Gegend, in engen 
Thälern, wo die Gorreze ſich mit.der Solane vereinigt; ſchlecht ge⸗ 
baut, mit Erummen und fleilen Straßen, mit 9500 Ginmohnern, 
welche jich jest nur wenig mit Berfertigung der unter dem Namen 
Plisse de Tulle, oder kurz: Tulle, bekannten Spitzen beſchäftigen; 
dagegen Serge und ein Halbtuch mweben, dad den Namen Drap de 
Silesie führt. Am wichtigſten aber find die Waffenfabriken in der 
Borjtadt Souillac, wo jährlih gegen 12000 Gemehre gearbeitet 
werden Eönnen. Die hieſigen Fagdflinten Hält man für die beften in 
Frankreich. Auch Säbel, Enterhalen und andere Werkzeuge werden 
bier verfertigt. Die hiefigen Papiermühlen, Gerbereien und Braues 
zeien find nicht unbedeutend, fo wie auch viel Nuföl verfertigt wird. 

Die Stadt it zwar Siß des Präfekten, des Tribunals und der 
andern Departementalbehörden,, und wird, da fie auf der großen 
Straße von Paris nady Touloufe liegt, von Fremden oft berührt; 
allein fie bietet weiter Eeine Merkwürdigkeiten dar, um fo mehr, da 
fie erft 930 erbaut worden; doch wurden hier geboren: Salviat, 
Marmontel, Melon, Latreille, Lagarde, der Kardinal Dubois und 
der Papſt Gregor XI. 

Die Umgegend ift eine der fchlechteften Frankreichs, obwol beis 
nahe in der Mitte diefed Reiches gelegen ; beinahe 4 des Landes liegt 
unbebaut in dem Departement, dejjen Hauptort Tulle ift, indem der 
Boden, aus vermwittertem Granit beftehend, höchſt unfruchtbar ijt. 
In dem füdlihen Theile diefes Departements wohnen ı400, in dem 
nördlichen aber gar nur 700 Menſchen auf der Geviert:Lieue. Dies 
ift die Gegend der Eiel, das wichtigſte Hausthier Sach dem Rindsieh, 
da die Wege unfahrbar find, fobald man die große Straße verläßt, 
fo daß der hier wachſende herbe rothe Wein gewöhnlid in Schläus 
en, wie in Spanien, auf Ejeln transportirt wird. 4 
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In der Nähe die Refte der Stadt Tintignac, das Batiagtum 
des Ptolemäus. | 


Uffon. ©. Sffoire. 


Valence. (Br. 449 55° 59, 8. 22° 33° 10) Hauptftadt 
des Departements der Dröme, auf dem linken Ufer des Rhone, in 
einem rund herum von Bergen eingefclofienen Thale, ift alt und 
ſchlecht gebaui, zerfällt in drei Theile, die obere, die untere Stade 
und le Bourg, hat ein feſtes Schloß, ı2 Kirden, 2 Hospitälerz 
1100 Häufer , 14000 Einwohner. Eiß des Prafekten, eines Biſchofs, 
Kollegiums, Seminars; Artilleriefhpule, Bibliothek, Theater, öffent⸗ 
libe Bäder, Acerbaugeſellſchaft. — Niederlage von Del, Seide 
und Eudweinen,, den Hauptgegenftänden- des Handels. Manufaltus 
ren in feıdenen Etrümpfen, Handſchuhen von Leder, Papier, Baums 
wollenfpinnerei. — Eehenswerthe 

Kathedrale mit dem Grabmale Papft Pius VI., 

Gitadelle, gewöhnlid le Gouvernement genannt, mit ſchö⸗ 
nen Gärten, 

die Präfektur, 

die ſchöne Promenade Champ-de-Mars. 

Garniſon des ııten Linieninfanterie- und des Zten Fußartillerie⸗ 
regiments. 

Wirthshaus: Hötel de la Poste. 

Balenciennes. (Br. 50° a1“ 57”, 8. 21° 11° 40”) Im 
Departement des Nordens, ehemals Hauptftadt des franzöfifben 
Hennegau, an der Schelde, wo diefe die Nonelle aufnimmt, Fe⸗ 
fiung zweiten Ranges, mit einer Citadelle und von vielen Baſtionen 
umgeben, entſtand in der Zeit Valencians J. Die fränkiſchen Könige, 
von denen Chlotar III. mehre Fahre hier refidirte , hatten hier einen 
Palaſt. Ludwig XIV. eroberte die Stadt 1677 von den Spaniern; 
1793 nahm fie der Herzog von York und 1815 der Prinz von Dranien 
ein. Die Stadt ift nad dem Bombardement von 1793 ziemlich regel: 
mäßig wieder aufgebaut worden ‚'ift Eig eines Unterpräfekten, Tri⸗ 
bunals erſter Inſtanz, Handelsͤgerichts; mathematiſche und Zeich— 
nenſchule, Malerakademie, Börſe, öffentliche Bibliothek. 

Valenciennes, mit 3000 Häuſern und 20000 Seelen, iſt der. 
Mittelpunkt eines ſehr bedeutenden Handels mit Batiſt und Linon, 
der hier und in der Umgegend ſehr ſchön verfertigt, und wovon 
jährlich für 10 Millionen Franken ins Ausland abgeſetzt wird; fo wie 
die berühmten Spitzen (dentelles de Valenciennes); außerdem 
gibt es Fabriken in Wollenzeug, Leder, Tabak, Stärke u. |. w. Die 
Umgegend erzeugt Getreide, Rübſen, Eteinkonlen. 

Kirde Saint-Gerp mit einigen Gemälden von Rubens. 

Kirhe Saint: Frangois mit den Grabmälern einiger Öras 
fen von Hennegau. 

Gothifhes Stadthaus mit einem Fünftligen Uhrwerk. 

Das allgemeine Hospital an der Schelde mit einer allerlieb« 
fien Kapelle. 

Das Zeughaus, 

dad Schauſpielhaus mit fhöner Facade, 

ber Mont-de-piete, 
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Die Buchhandlung Lemaitre mit fehr fhönen Gemälden, 
z. B. Chriſtus am Kreuz von Correggio. 

Die öffentliche Bibliothek, Muſeum mit ſehr guten Gemäl« 
den, Kabinet der Alterthümer. 

Garniſon des 2oſten leichten Infanterieregiments und der Chafe 
feur der Ardennen. 

Balenciennes hat fehr fhöne Promenaden. In der Stadt der 
Coursdesourbon und die Place verte, in den Feſtungs—⸗ 
werfen und außerhalb Dderfelben der Damm; die Allee wilden 
dem Thore von Mons und dem von Quesnoy; die Borjtadt von 
Cambray und der Spazirgang um die Gitadelle. 

Geburtsort ded Malers Wuteau, des Minijters Argenſon, des 
Geſchichtſchreibers Froiſſard; aud ward die berühmte Scyaufpielerin 
Duchesnois in dem nahen Dorfe Saint:Saulve geboren. 

Wirthshäuſer: Hötel de la Cour de France, de la 
Biche, du Canard. 

Eine Stunde von Balenciennes das Schladftfeld von Famars 1793 
(das Fanuın Martis der Römer), woſelbſt ſich noh Trümmer römischer 
Mauern finden, die zu einem Tempel ded Mars gehört haben follen. 

Zwei Etunden entfernt auf der Etrafenadh Paris das Denkmal 
der Schlacht von Denain ı712 , ein 27 Fuß hoher Dbelist von Marmor. 


Plan von Balenciennes und Conde. Brüffel, ohne Jahrszahl. IRthlr. 
Bald. ©. Privas. 
Vannes. 


Veneti legatos, quod nomen ad omnes nationes 
sanctum fuisset, retentos ad se in vincula con» 
jectos. 

Caesar, 

Hauptftadt des Departements Morbihan, an dem Eleinen Flüß—⸗ 
hen Marle, 2 Stunden vom Meer entfernt, mit weldem fie 
durch einen in den Meerbufen Morbihan geleiteten Kanal in Bers 
bindung jteht, it Siß eines Bilhofs, Präfekten, Tribunals erjter 
Inſtanz und Handelsgerichts; Kollegium, Börſe, Salzniederlage, 
offentliche Bibliorhef, Theater, Schiffahrtsſchule; mit Mauern ums 
geben, zwei Vorſtädte Marche und Saint Paterne, 4 Kirchen, ein 
Hospital, ıBoo Häufer, 10000 Einwohner. Bedeutender Getreides 
handel. Fiſcherei. Manufaktur in Tuch. 

Sehenswerth it der Hafen mit feinem Molo. Er kann nur 
Schiffe von 300 Tonnen aufnehmen. 

Die Kirde St. Paterne, 

das große Hospital, 

die artigen Promenaden de la Garenne und du Port. 

Wirtpshäufer: Hötel du Dauphin, du Lion d’or, de 
France, de la Croix verte. 

Sehr merkwürdig find in der Nähe die Pierres debout 
de Carnac, einige Taufend Steine, die in 5 Linien geordnet 
aufrecht ftehen. Es ſcheint dies ein celtifhes Monument zu fein. 

Varennes. Diefed Heine Städten, in der Nähe von Berr 
dun, hat dadurch einen Namen in der Geſchichte befommen, daß der 
unglückliche, von feinen Hofleuten und Verwandten, welche alle aus⸗ 
gewandert waren, ſtatt ihn zu beſchützen, verlaffene Ludwig XVI. auf 
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feiner Flucht aus Frankreich am 22. Juni 1791 bier angehalten und 
nah Paris zurüßgebraht wurde. Auch die fhöne Königin, welche 
fi mehr auf den Schweden Ferien und die Schweizer, ald auf ihre 
Dranzofen verlaſſen Eonnte, war feine unglüdlihe Begleiterin. 


Bauclufe 


Chiare, fresche e dolci aoquo 
Ove le belle membre 
Pose colei che sola a me par donna. 
. Petrarca. 
Vaucluse, heureux sejour, que sans enchautement, 
Ne peut voir nul poäöte, et surtout nul amant! 
Dans ce cercle de monts, qui, recourbant leurchafne, 
Nourrissent de leurs eaux ta source souterraine. 
Delilte. 
Hierher, wo Petrarca feine Laura beſang, wandert gewiß auch 
jeder Neifende, den fein Weg nah Avignon oder in defien Nähe 
führt. Bequem Eann von dort aus in einem Tage diefe intereflante 
Ereurfion gemacht werden, Den Waagen läßt man gewöhnlid in 
dem Eleinen, von der Sorgue umflojienen Flecken L'Ile zurück, 
und fritt, nahdem man dalelbit in dem guten, fhon durd feinen 
Namen einladenden Wirthshaufe, Perrarca und Laura, für 
die Rückkehr ein Mittagmahl beordert, den Weg zu Fuß nah dem 
mildromantifhen Felſenthale, der Valla Clausa, an, weldem Die 
berühmte Quelle entftrömt , der ed den Namen gegeben. Eine lange 
Ebene führt zu der feljigen Bergſchlucht, in mwelder dad Dörfchen 
Bauclufe am Fuße eines teilen Felfens liegt, auf dem ſich die Ruis 
nen eines alten Sclofjes befinden, welches die Volksſage für die, 
Wohnung Petrarca’d ausgibt. Am Ende diefer Schludht, an einem 
ziemlich hochaelegenen, von röthlihen Felfen ringsum eingefchlofjenen 
Grunde, entfpringt aus geheimnifvoller Höhle unter einem in der 
Spalte des Felſens herausgewachſenen Feigenbaume die berühmte 
Quelle ohne Geräufh und ohne irgend eine fihtbare befondere 
Bewegung. Im Winter und aubh nad ftarfem Regen füllt fie ein 
ovales Beten, von ungefähr 100 Fuß im Durchmeſſer, ganz bis 
oben an, Zu einer folhen Zeit muß man die Quelle feben, die im 
trocknen Sommer nur einem Brunnen gleicht. Die bis dahin ruhige 
Waſſermaſſe ſtürzt ſich ſchäumend und donnernd, glei einem reis 
genden Strom, über hohe Felfenmafjen herab und bildet einen Ans 
blick, den weder Dichter noh Maler genau befchreiben Eönnen, der 
nur gefehen, nur empfunden werden Fann. Doch nad dem Fall 
bald wieder beruhigt, trägt die fhnell zum Fluß wandernde Quelle 
fhon nad 300 Schritten eine Brüdfe, treibt eine Papiermühle und 
durchſtrömt unter dem Namen Sorgue die fhöne Ebene von 
Avianon, indem fie diefelbe in 100 Kanälen bewäſſert. 
Guerin , Description de la Fontaine de Vaucluse. Avignon, ı8ı3, 
Vayres (Schloß von). ©. Libourne. 
VBendome. Gn einer getreidereihen Ebene, am rechten Ufer 
Des Roir und im Departement des Loir und Cher, hat ein altes 
Schloß der Herzoge von Vendome, welches in feinen Ueberrejten 
mit feinen Thurmen und Zinnen einen malerifhen Anblick gewährt, 
fünf Kirden, worunter ein nicht unbedeutendes gothifhes Bauwerk, 
ein Hospital, ı200 Häuſer, Booo Einwohner, ein Tribunal, Kols 
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legium, öffentliche Bibliothek, Theater, phyſikaliſches Kabinet. Hands 
fhuhfabrit, Papiermühle, Gerbereien. , 

Man fehe das Kollegium mit feinen fhönen Gebäuden, 

die in eine Halle umgeſchaffene Kirche St. Martin, 

die fhöne Kaferne, ehemals ein Benediktinerklofter , 

die freundliden Promenaden, befonders die Place d’ar- 
mes mit herrlicher Ausficht. 

Garnifon des Chaffeurregiments du Bar. 

Wirthshaus: La Poste. 

Buchhandlung: Soudrp. 

Baterjtadt des Dichter Ronfard. 

Zwei Stunden von Bendome die reizenden Dörfhen Roches 
und Lavardinz überhaupt ijt der Weg bis Tours an der Loire 
höchſt angenehm, da er fortwährend durch Weinberge führt, 


VBerdun. Befeftigte Stadt, im Departement der Maas und 
an diefem Fluſſe, berühmter durch die Liqueure und Gonfifüren, 
Drageen, Die hier vortrefflich bereitet werden, als Feitung vierten 
Ranges, die eigentlih nur in der von Bauban gebauten Gitadelle 
bejteht, welde die Maas beftreiht, die hier mehre Inſeln bildet, 
bat eine Unterpräfektur, ein Tribunal, Handelsgericht, Theater, 
3 Vorſtädte, 3 Thore, 9 Kirden, 4 Dospitäler, 10000 Einwohner. 

Die Hauptkirche mitihrem fhönen Chore, die Gitadelle, 
dad Stadtyaud, die Promenade de la Koche werden zu 
beachten fein. 

Der Handel geht auf Fabrikate und Produkte. 

Garnifon des 5ojten Linieninfanterieregiments und der Chafjeur 
vom Gantal, 

Wirthshaus: Hötel de l’Aigle d’or. 

Gonfileurs Recouvreur. 

Im Jahr 1793 nöthigten die Eöniglih gefinnten Bürger den 
Kommandanten zur Uebergabe an die Preußen, und die Mädchen, 
welde dem ald Sieger einziehenden Friedrich Wilhelm II. Confüti— 
ren überreicht hatten, wurden fpäter guillotinirt. 


Verneuil, Auf der Straße von Paris nah Alengon, im; 
Departement der Eure, und am Flüßchen Aure, ift ſchlecht gebaut, 
mit Mauern umgeben, zählt 6 Kirchen, 700 Häuler, 6000 Einwoh— 
ner und ijt und bemerfenöwerth wegen der Ruinen eines alten 
Schloſſes, die in einem Thurm bejtehen, gewöhnlich la tour grise 
genannt, der aus einem Gemifh von Sand und farbigen Kiefeln 
erbaut ijt, was demfelben ein eigenes Anfehen gibt. 

Der Thurm der Hauptkirche ijt fehe hoch und mit feltfamen 
Schnitzwerk überladen. 

Die Stadt ijt mit hübfhen Promenaden umgeben. 

Der Herzog von Bedford fhlug hier 1424 die Armee Karls VII. 

Wirtbshäufer: Le Cheval blanc, la Poste. 

Verſailles. Die Hauptftadt des Departements der Seine 
und Dife, Siß eines Bistyums, Tribunald, Affılenhofes, iſt vier 
Stunden von Paris entfernt und liegt auf der Strafe, die von 
der Hauptſtadt nah Gaen und Nantes führt. Geſchaffen von Luds 
wig XIV. und bis zur Revolution der glänzendite Königsjig in 
Europa, jest einfam und verödet, nimme ed befonders die Aufmerk⸗ 
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ſamkeit des Reiſenden durch das prächtige königliche Schloß 
in Anſpruch, ein Meiſterſtück der modernen Baukunſt, und vom 
keinem andern in Europa übertroffen. 

Bis zum Jahr 1627, mo Ludwig XIII. Hier ein kleines unanſehn⸗ 
liches Jagdſchloß bauen ließ, war Verſailles nur ein unbedeutendes 
Dorf. Erſt Ludwig XIV., gelangweilt von dem Aufenthalt in dem ver⸗ 
alteten St. Germain, beſchloß, feine Nefidenz hierher zu verlegen und 
ließ in den Fahren von ı661—ı684 durd den Arditeften Manſard, 
den Maler Lebrun und den Gärtner Lenoſtre das wahrhafte Konigd« 
[bloß bauen und den großen Park anlegen. Die bejtändige Gegen= 
wart des Hofes z0g eine große Menge Menfchen herbei. Es entjtand 
bald eine prachtige neue Stadt, die vor der Revolution an 100000 
Einwohner zäylte. Mit der Entfernung des Hofes ſank auch der Flor 
der Stadt, die nur von dieſem Reben erhielt, und dad große, ſchöne, 
regelmäßig gebaute Berjailles zähle jegt in feinen weiten Raumen hoch» 
ſtens 38000 Seelen und verodet von Jahr zu Jahr immer mehr, 

Don Paris anlangend, fuhren 3 große Alleen, die faſt eine 
Etunde lang find, duch die Stadt zum Schloß. Die beiden Seis 
tenalleen (Avenue de St. Cloud und Avenue de Sceaux) jind 
8o Fuß, die mittlere (Avenue de Paris) ı50 Fuß breit. Dieſe 
Allee tyeilt Berfailles in die Alt: und in die Neujtadt, und iſt 
mit 4 Neihen Bäumen bepflanzt. Eie endigt vor dem Schloß an 
der fhönen Place d’arınes, einem abgejtumpften Dreieck, 
deifen äußere Seiten mit einem eifernen Bitter geſchloſſen find. An 
derjelben ziehen ſich außerlich als Nebengebäude des Palajtes die 
beiden prachtvollen Ställe hin. 

Der große Scloßhof ijt mit einem gefhmadvollen Gitterwerk 
und von Nebengebäuden umgeben, die nichts Ausgezeichnete® haben. 

Die Hauptfagade des Schlojjed geht nah dem Garten hin. Cie 
hat eine Ränge von 600 Metres und bejieht außer dem Erdgeſchoß, 
aus einem Stodwerk und einer Attifa. In ihrer ganzen Länge mit 
jonifhen Pilajtern verziert, hat jie ı5 Borbaue, getragen von Säu— 
len derjelben Drdnung, die mit Statuen geſchmuückt find, welde die 
Künfte, die Jahreszeiten und die ı2 Monate darjtellen. 

Im Innern des ungeheuren Sclojjes wollen wir nur die merks 
mwürdigiten Gegenjtände bezeichnen und beginnen mit der pracht vol⸗ 
len Kapelle. Sie it bis zum Hauptaltar 35 Metres lang, und 
zwifshen den Pfeilern 10 Metres breit. Sechzehn Eorintyiibe Säulen 
tragen die oberen Tribunen. Der fhöne marmorne Fußboden, die 
vortreffliben Basreliejs, die Kanzel und die herrlichen Destengemälde 
werden bier am meijten bewundert. Der Dpernfaal, in der Nähe 
dr Kapelle, wurde erjt unter Yudmig XV. gebaut und bei der Ders 
mählung des unglücklichen Ludwigs XVI. eingeweiht. Er bilder ein 
Dval, die Borizene ijt vieredig. Die Malereı dunkelgrun, reich mit 
Gold verziert. Bei großen Feten wird dıe Ezene mit dem Parterre 
zu einem Saale vereinigt. Der Saal des Herkules, der Plas 
fond ftelle die Aporheofe des Herkules vor; er ift von Lemoine ges 
malt und enthält ing Gruppen ı43 Figuren; außerdem befinden ji 
bier 2 ſchöne Gemälde von Paul Beronefe, Sımon der Ausfäßige 
und Rebekka. Der Saal der Venus, das Dedengemälde jtellt die ' 
Gottin in ihrem von Tauben gezogenen Wagen dar, während fie 
yon den Örazien gekrönt wird. Die 4 Ecken enthalten: Mebucadnegar, 
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die Särten von Babylon gründend; Auguftus, welcher dem römifchen 
Bolke einen Wettlauf mit Wagen bewilligt ; Aleranders Bermählung 
mit Rorane; und Cyrus, eine Deerfchau haltend. Diefe Gemälde find 
von mehren Schülern Lebruns, hauptfädlich von Houajfe. Der Saal 
der Diana, im Plafond diefe Göttin auf einem von Hirfchen ges 
zogenen Wagen, umgeben von den Attributen der Jagd, von Blans 
rd. Ein Basrelief von weißem Marmor, die Flucht nad Egypten 
vorjtellend, von Sarrajin, it die Hauptzierde dieſes Gemaͤchs Der 
Saaldes Mars zeigt in der Mitte des Plafonds den Gott des Kries 
ges auf einem von Wölfen gezogenen Wagen. Er ift von Audran 
gemalt und von feinen Attributen umgeben. Auf beiden Seiten der 
Dede iſt der Sieg und der Schrecken abgebildet; das eine Gemälde 
ift von Houaffe, das andere von Zouvenet. Der Saal des Mers 
tur, in weldem diejer Gott in einem von Hähnen gezogenen Wagen 
Das Dedengemälde bildet; es ift, fo wie die Gemälde über den Fen— 
ftern, welche Szenen aus dem Leben Aleranders, Ptolemäus und Aus 
guftus darjtellen, von Champagne. Der Saaldes Apollo, hier 
ijt Diefer Gott in feinem Sonnenwagen, umgeben von den Jahtes— 
zeiten, abgebildet; über der Corniche Momente aus der römiſchen und 
griehifhen Geſchichte Der Saaldes Krieges iſt von Rebrun ges 
malt; Bellona auf ihrem Wagen folgt einem Krieger, hinter ihr die 
Zwietracht mit einer zündenden Fadel; dieſes Gemälde ijt ausgezeich⸗ 
net ſchön. Die große Gallerie; fie enthält g große und ı8 Eleis 
nere Tableaur, die ſich auf die Krönung, die VBermählung und auf die 
vorzuglichiten Begebenheiten der Regierung Ludwigs XIV. beziehen. — 
Man gelangt aus ihr in den Saal des Friedens; hier fiebt man 
eine allegoriſche Figur, Frankreich auf einem Globus fißend, über 
ihr der Ruhm mit der Krone der Unfterblichkeit; der Frieden nähert 
fib, um ihre Befehle zu empfangen ; über den Fenſtern Deutfchland, 
Epanien und Holland, lesteres Enieend. Bon den 4 Sälen, die von 
bier gegen Süden liegen, ift der zweite Saalvon Miwael Gors 
neille gemalt. Das Dedengemälde ftellt Merkur mit den Kunften und 
Gewerben vor. Ueber den Fenjtern und dem Kamine: Sappho, die Reier 
fpielend; Afpafia, mit Gelehrten im Geſpräch; die Malerei, und’ 
Penelope, an einer Stickerei arbeitend. Im dritten Saale zeigt 
die Mitte des Plafonds Mars mit den Zeichen des Thierkreifes; die 
Seitengemälde find von Vignon und Paillette, Der vierte Saal 
endlih von Noel,*zeigt im Plafond Jupiter mit feinen Attributen 
und auf deifen 4 Eden Solon, Trajan, Ptolemäus und Severus. 
Wenden wir unsvon dem Schloſſe nah dem Garten, fo bemers 
ten wir, daß derfelbe,, in dem ſteifen altfranzöſiſchen Geſchmack ange— 
legt, nur durch feine herrlihen Waiferkunjte und durch feine zahlloſen 
ausgezeichnet ſchönen Statuen Bewunderung erregt. Wir betreten zus 
erit die große Terraffe, mit 4 von Keller gegoffenen Statuen, 
Silen, Antinous, der pythiſche Apollo und Bachus. An den Eden 
2 Marmorvafen von ausgezeichneter Schönheit; fie find von Coy— 
fevor und Tuby gearbeitet und mit Basreliefö verziert , die fih auf 
die Kriege Rudıvigs XIV. beriehen. Das fogenannte Wafferpars 
terre enthält a Baffins, die MWaffer werfen und von 24 bronzenen 
Gruvven umgeben find, welche Flüſſe, Nymphen und Kinder, die 
auf Delphinen figen oder mit Schwänen fpielen, vorjtellen. Die beis 
den Seiten: Terraffen enthalten ebenfalls a Eleine Waſſerbecken 
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(Combats d’animaux), fogenannt, weil 4 Gruppen Fämpfen> 
der Thiere hier Wafjer ausmwerfen. Die Gruppen find von Keller gez 
goſſen, und ftellen vor: rechts ein Löwe, der einen Wolf zerreißt, 
und ein anderer, der einen Eber befiegt; links ein Tiger, der einen 
Bären zu Boden ſtürzt und ein Hirfh durch einen Hund überwältigt. 
Ausgezeichnet vor allen durch feine Größe und die herrlichen Mars 
morf£ulpturen ıft dad DParterre der Latona. Dier erblidt man 
auf dem erjten hinabführenden Perron 2 berrlibe Bafen von Dugvus 
lon und Drouilly ; aufdem zweiten welches die Terraffe bildet , 4 ders 
gleichen nad der Antike gebildet; Bandere Bafen rechts und links von 
dem Baſſin, zeigen die herrlichjiten Basreliefd aus der Mythologie. In 
der Mitte des Parterres befindet ih das Baffinderkatona, und 
in diefem auf Stufen von rothem Marmor , die Gruppe diefer Göttin 
mit ihren beiden Kindern, Apollo und Diana, von weißem Marmor ; 
4 Fröſche werfen bier Waffer aus, welches die Marmorgruppe übers 
römt und auf den beiden Seiten erheben fib nob 2 Strahlen von 
30 Fuß Hohe. — Weiter pin liegen noch a Eleine Waflerbeden, Lezardo 
genannt, die ebenfalls einen Waſſerſtrahl von 3o Fuß Höhe werfen. 
Auf und an den Rafenteppichen, welche diefes arofe Baſſin und 
das weiter unten befindliche länglihde Baffin ’Apollon umge: 
ben, ſtehen die herrlihen Statuen, welde eine Hauptzierde des Gars 
tens aussnaden: wir wollen die ausgezeichnetiten hier nennen. Nord⸗ 
lich, vor dem Schloß nah der Kapelle zu: der Mittag, unter der 
Figur der Benus, von Marcy; der Abend, unter der der Diana, 
von Desjardins; die Luft, von Lehongre. Weiter nah unten: 
die Shwermuth, von La Perdrir; Antinousd, von Lacroirz 
Tigranes, König von Dacien, von Letpagnandel. — Gegen Sü— 
den, ein Faun mit einem finde, von Hutrelle. Bacchus, von 
Garnier; Fauſtine, von Renaudin; Commodus, von Gous 
fon. — Urania, von Fremery. Ganimed mit dem Jupiter a8 
Adler , von Laviron. Diogenes, von Lespagnandel. Eine Bacdhans 
tin, von Dedieu; Herkules, von Lecomte; die fhöne Gruppe 
Perſeus, der die auf einem Felfen ausgefegte Andromeda befreit, 
von Pujet; die Erde, von Maſſon; die mediceifhe Benus, 
von Fremery; Jupiter, von Glaicont; Saturn (Antite). Auf 
der Seite der Drangerie dad Waſſer, von Legros; der Früh— 
ling, von Magnier; der Anbrud des Tages, von Mariy; Ti— 
ridates, König der Parther, von Andre; Benus, von Barroisz 
Silen mit dem jungen Bachus, von Maziere; Antinous, von 
Rearos; Merkur, von Melo; Urania, von Garlier; Apollo, 
von Marzeline; Girce, von Mannier; ein terbender Fechter, 
von Mosnier; weiter unten: Plato, von Rayol; Merkur, von 
Bancleve; Pandora, von Regros; der Fluß Achelous, als 
Stier, von Maziere; Caftor und Pollur, won Coyjevor; die 
trefflihe Gruppe Milon von Erotona von einem Lowen anges 
griffen , während feine Hand in einem Baumftumpf Feitgeflammt iſt; 
mehre Vaſen von Poultier, Rayol, Melo; eine Amazone von 
Raon; Benus, aus dem Bade fteigend, von Regros; Dido, von 
Poultier; Achilles, von Bigierz die Gruppe Ino und Melikers 
tes, von Garnier; Pan, von Maziere; Pomona, von Lehongre. 
Auf der füdlihen Seite des Scloffes führen von einem mit mars 
mornen und bronzenen Vaſen verzierten Parterre a große Treppen 


Verſailles. 539 


von 100 Stufen jede nach der Drangerie und dem großen fhönen 
Waflerbefen Piece des Suisses. Das Drangerie-Parterre be: 
fteht aus 6 Rafenfleden, in deren Mitte ein Baflin einen Strahl 50 Fuß 
body im die Höhe wirft. Rundherum ftehen in 6 großen ſich Ereuzenden 
Alleen mehr als taufend der fchönften und größten Drangenbäume, 
deren einige 3 bis 400 Jahre alt find. Am Ende der Drangerie ſtößt 
man aufdas Bosquet der Benus; es iſt geſchloſſen und beſteht 
aus Alleen und Anpflanzungen von meiſt fremdartigen Bäumen. Ob— 
gleich einfach, macht es doch durch ſein verſchiedenartiges Laub einen 
meierifhen Effekt. Ausgezeichnet iſt der in der Mitte gelegene mit Tuls 
penbäumen eingefaßte Pla, auf welhem 4 metallene Bafen jteben. 
Das ebenfalls verfhloffene Bosquetder Cascade, Salledebal 
genannt, ijt von kunder Form und hatin der Mitte einen reizenden 
Waſſerfall, der ftufenweife über Felfen herabfällt, die mit Mufceln, 
bunten Steinen und Bronzen überladen find. Die fogenannte Salle 
verte, eine Anpflanzung von Linden und Kaftanien, ijt mit 8 Ter: 
men verziert und grenztandie Salledes Antiques oder des Ma- 
ronniers. Diefen von Kaftanienbäumen befchatteten Abfchnitt ſchmücken 
2 Statuen, Antinous nnd Meleager, und8 Büften: Herkules, Numa 
Pompilius, Cäſar, 8. Verus, Dejanira, Mare-Aurel, Gleopatra , 
Alerander. Eine Allee, von 2 Eleinen Baflins mit Marmorgruppen 
durchfchnitten, führt zu dem Bosquet der Colonnade. Es 
fhließt ein Perittyl von 33 Säulen von verfchiedenfarbigem Marmor 
ein, in dejfen Mitte eine Gruppe von Girardon, der Raub der Profer: 
pina, ſich befindet. Diefe herrlihe SEulptur, fo wie die prächtige Co— 
lonnade wird für den fehenswertheiten Theil des Gartens gehalten. 
Steigt manvon der großen Terraffe, aufder fhönen Mars 
morfreppe gegen Norden, herab, die ebenfalld mit bronzenen Vaſen 
verziert ift und an deren Eden fih a Marmorftatuen, Benus und der 
freigelaffene Milieus, beide von Fogini, befinden; fo ſtößt man am 
Ende der mittlern Allee auf die Fontaine der Pyramide und 
3 Eleine Nebenbaſſins, umgeben von einer Menge Bafen, Termen 
und Statuen, von denen wir folgende als die auögezeichnetiten nennen : 
Apollonius, von Melo; Iſocrat, von Granier; Ulyffes, 
von Magniere; der Winter, von Girardon; die Nacht, von 
Raon; Amerika, von Guerin. Unterhalb dem vieredigen Waffer« 
been, welches das Waller der Pyramide aufnimmt, befindet fi 
der Eünftlibe Springbrunnen des Neptuns mit mehr als 
50 Eleinen Waſſerkünſten. Die Metallgruppe in der Mitte des Baſ— 
find, Neptunund Ampphitrite, it ausgezeichnet ſchön. In der 
Rundallee jenfeit? diefes Waflerfpiegels fieht man 3 ſchöne Statuen, 
auf einer Seite Fauſtine, von — ‚auf der andern Bere 
nice von Lespingola und in der Mifte den Ruf, die Thaten Luds 
wigs XIV. aufzeihnend, von Dominico Buidi, 
Bon den Bosquetsauf dieler Seite find befonders zu beachten 
das der Drei Fontainen (einfach aber fchön) ;dasder Bäder des 
pollo, man ſieht hier einen Yelfen, in welhem eine Grotte anges 
bracht iſt am Eingang deöfelben jist Apollo von 6 Nymphen umgeben ; 
dieſe berrlihe Gruppe iftvon Girardon. Die Salle verte, ein Ges 
genſtück zu dem füdlich gelegenen Bosquet diefes Namens, mit 8 Ter— 
men. Das Bond Vert, eine Art offener, von Bäumen eingefaßter 
Saal mit 4 der Antike nahgebildeten Statuen, 3 Saunen, Diana und 
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Bachus. Das Bosquet des Dömes, mit a niedlihen Pavil« 
lons von weißem Marmor, deren Kuppeln reihe Verzierungen in Mes 
tall Haben. Acht Figuren ſchmücken außerdem diefes Bosquet: Arion, 
vonRaon; Galathee, von Zuby; Flora, von Magniere; Acis, 
von Tuby; Ampbhitrite, von Augier; Ino, von Rayol; eine 
Nymphe von Flamen und der Tagesanbrud von Legros. 

Im Zufaminenyang mit dem Park von Berfailles ftehen die beis 
den Luſtſchlöoͤſſer Groß: und Klein: Trianon mit ihren reigenden 
Gartenanlagen, beide ſehenswerth, befonders das Erſtere, wo Nas 
poleon und Marie Louife zuweilen refidirten,. Man darf nur fi 
an den Gartenworfteber wenden, um Ddiefen jet leer jtehenden Eleinen 
Palais zu durchwandern. 

Wir haben hier nur angedeutet, was der Reiſende im Schloß 
und Park von Verſailles ſehen muß. Eine Beſchreibung aller dieſer 
Herrlichkeiten würde das vorgeſteckte Ziel überſchreiten, bei deren 
Anblick ein wehmüthiges Gefühl nicht unterdrückt werden kann, 
das Werk ſo vieler verſchwendeter Millionen, — man ſagt, daß 
dieſer Bau Ludwig XIV, faſt eine Milliarde gekoſtet habe — mit 
fhnellen Schritten dem gänzlihen Ruin entgegen eilen zu feben, 
indem nicht zu glauben ijt, daß bei der jesigen franzöfiichen 
Staateverfafjung,, die zur Möblirung und Ginridtung des Schloſ— 
fes von Berfailled erforderliben unermeßliben Summen wurden 
aufgebracht werden. — Napoleon hatte Eurz vor feinem Falle die 
Hauptfagade erneuern lafien (regratter) und die Abjiht gehabt, 
dad Ganze wieder herzuitellen. 

Man ſieht in Berfailles gewöhnlih nur dad Schloß und die 
Särten, wobei wir bemerken, daß jeden erjten Sonntag im Mos 
nat die großen Waſſer fpringen; mer fih in der Etadt noch um— 
fehen will, wird indeß noch mehre interejffante Gegenftände finden, 
welde wir bier in der Kurze anzeigen wollen. 

Die Kirde St. Louis enthält mehre aute Gemälde und ein 
dem Herzog von Berry von der Stadt Berfailles errichteted Denk: 
mal. Nahdem fie während der Revolution jahrelang als Getreides 
magazin gedient hatte, ließ fie Napoleon wieder rejtauriren. 

ie Kirche Nötre:- Dame. Hier ift die herrliche neuere 
Olasmalerei zu beachten. 

Der erzbifhöflihe Palaſt, von dem Bifhof von Vers 

failles bemohnt; vor der Revolution war er das Hotel der aus⸗ 
 wärtigen Angelegenheiten. 

Das ehemalige Dotel des Kriegdminifteriums, 

Der Grand Commun. Sn diefem ungeheuren Gebäude 
wohnten alle zum Hofe gehörigen Bedienungen. Später befand fich 
in demfelben die jeßt aufgehobene berühmte Berfailler Gewebrfabrif, 
— Das Hotel der Präfektur, ehemals Garde meuble der 
rone. ö 

Die Mairie, ein neues elegantes Gebäude. 

Das Schaufpielhaus (Rue des reservoirs), 1777 eis 
baut, Eann 1500 Werfonen faſſen. Wochentlich 3 Borftellungen, 
Steheunde, gute Truppe; oft treten auch die erften Kunjtler der 
Hauptſtadt bier auf, 

Das königl. Kollegium, in der Avenue von St. Cloud 
Nr. 73, ein herrlihes Gebäude, von Mignet in den Jahren 1766 bis 70 
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aufgeführt, mit einer eleganten Kirche, einer Bibliothek von 4000 
Bänden, einem ſchönen naturhiftorifhen und phyſikaliſchen Kabinet. 

Die Stadtbibliothek von 24000 Bänden; fie ift, Sonne 
und Feittage ausgenommen , täglid von g Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Nachmittag offen. 

Das neue Gefängnifß, das Fönigl. Hospital mit 
200 Betten, movon 100 für dad Militär. 

‚„ Die Ställe der königl. Öarde:Küraffiere, fonft 
Ecuries de la Reine, 

Der Eönigl. Küchengarten. 

Wer länger in Berfailles vermeilt, wird die reigenden Prome— 
naden nicht unbefucht laſſen. Außer den 3 großen Alleen, die durch 
die Etadt nah dem Schloß führen, ift der Boulevard du Roi, 
der Boulevard de la Reine und der allerliebfte Weg von Biller 
d'Avray nah Saint-Cloud unter ihnen am meiften vorzuziehen. 

Berfailles hat 3 arofe Märkte, den 1. Mai, den 25. Aus 
auft und 9. DEtober. Feder dauert 5 Tage. Die Hauptinduftrie der 
Einwohner befteht in Verfertigung baummollener Zeuge, wovon 
einige Mannfatturen gefehen zu werden verdienen. \ 

Wirthshäuſer und Reftaurationen: Hötel des Re- 
servoirs, du Sabot d’or, du Duc de Berry. — Wittwe Roger, 
(Avenue de St. Cloud). Baresmill (GrilleduMail). Chevre 
mont (Place Daupbine). 

Bäder. Die vorzüglichften bei M. Redon (Avenue de Paris) 
und ä l’impasse des Gendarmes, man zahlt ı Fr. 25 
Gent. für jedes Bad. 

Plan von Verfailles mit Groß« und Klein-Trianon. Paris, 1821. 

Außer den fogenannten Coucous auf dem Plaß Louis XV gehen 
en nachjtehend benannte Wagen von Paris nad Verfailles und 
zurück: 

1) Die Gondoles Frangaises. Paris: Straße Rivoli 
Nr. 4 — Berfailles: Plas Dauphine Nr. 6, von 6 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends alle halben Stunden. Preis: 
2 Fr., ı Sr. 50 Gent., ı Fr. 

a) Die Parisiennes. Paris: Straße Rivoli Nr. 1ı.— Ver⸗ 
failles: Place d’Armes. Alle Stunden von Morgens 6 bis 
Abend 8 Uhr. Preis: ı Fr. 5o Gent., ı Fr. 25 Eent., ı Sr. 

8) L’Esperance. Paris: Straße Rohan Nr. 6 und Saints 
Dominique Nr. 14. — Berfailles: Place d’Armes 

. No. ıı, Gleihfals ale Stunden. Preis: ı Fr. 25 Eent. 

In der Nähe von Berfailles befuht man Marly, um die vom 
Ludwig XIV. erbaute Waflerkunft zu fehen, welche zum Behufe der 
Waſſerkünſte von Berfailles das Waffer der Seine emporhebt. In 
dem Marktfleden Marly le Roy liegt das berühmte Luſtſchloß, 
mweldes Ludwig XIV. ebenfalls bauen ließ, jest eine Tuchfabrik. 
Nicht weit davon das von Ludwig XV. für Madame du Barry er« 
baute Schloß Lucienne, jegt fehr befhädigt. 

Vervins. Städthen mit Zooo Einwohnern an der Serre, 
Hauptort eined Bezirks im Departement der Aisne, ift wegen des 
Briedensfhluffes berühmt, der hier 1598 zwiſchen Heinrih IV. und 
Philipp IL. zu Stande kam. 
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Veſoul. Hauptftadt des Departements der Ober-Sadne am 
teten Ufer des Drugeon und am Fuße des hohen Berges Motte:des 
Veſoul; Sitz des Präfekten, der Departementsautoritäten, mit Kols 
legium, Seminarium, Aderbaugefellfhaft, Theater, Geftüte, ift 
gut gebaut, zählt 2 Kirchen, ein Hospital, goo Käufer, 6000 Eins 
mwohner, die Tuch weben und Quincaillerien verfertigen. Handel mit 
Mein und Fabrifaten. Schöne Kafernen, Bibliothek von 20000 Bäns 
den, Schauſpielhaus, berrlibe Drangerie, reizende Promenaden in 
den neuen Alleen, bier eine Badeanftalt. 

Wirthshäufer: Hötel de FAigle d’or, de la Poste. 

Sn der Umgegend ijt zu bemerken 

Scey:fur:Sadne mit einem prachtvollen Schloß, einft 
der Familie Beaufremont gehörig. Das Dorf Leugne mit einer 
mertwürdigen Grotte. Der Brunnen, Frais-Puits, unmeit des 
eine Stunde entfernten Dorfes Frotey. 


Vichy. Städthen im Departement des Allier, in einem von 
Hügeln umfcloffenen Thale, mit berühmten Mineralquellen, die 
alljährlich fehr befudt find und befonders für Krankheiten des Uns 
terleibes empfohlen werden. Es gibt 7 Quellen hier: die Source 
de la Grande Grille, von einem fhönen eifernen Gitter ums 
geben; fie hat 32° Wärme. Der Puits-Carre, aub Puits Cho- 
mel genannt, von 36° Wärme. Der Grand Puits-Carre, 
oder das große Ballin, 36%. Der Petit-Poulet, oder die Fon- 
taine-des-Acacias, 27°. Die Source Lucas, von 29%. Le 
Gros-Boulet, oder Fontaine-de-l'Höpital, 30%. Die Fon- 
taine des-Celestins. | 


Man braucht das Wafler von Vichy zum Trinken, zum Baden 
und ald Duſche. Die Einrichtungen find vortrefflih,, die Badezeit 
beginnt Mitte Mai und mährt bis gegen Ende Eeptembers. Bier 
große Höfe, in deren Mitte fi das große Baſſin befindet , find 
mit Badefabineten umringt, im obern Stock befinden ſich die Gefells 
fhaftözimmer. — Eine fhöne Promenade führt zu dem neuen 
Badehaufe, bei deſſen Anlage eine Menge Münzen aus der Zeit 
der Kaifer Nero und Glaudius gefunden wurden; Muſik, Spiel, 
Tanz und die malerifhen Umgebungen verkürzen die Zeit. 


Vienne. (Br. 45° 31’ 55", 2. 22° 3a’ 16%) Gehr alte 
Stadt im Departement der Iſere, am linfen Ufer des Rhone, mo 
diefer den Gere aufnimmt, von den Allobrogen gegründet und bei 
den Römern Hauptort einer Kolonie, fefter Waflenplas und Sitz 
eines Präfekten, fpäter Refidenz der Dauphins von Vienne, jest 
Sitz eined Erzbifhofs, Unterpräfekten, Tribunals erfter Inftanz, 
Fönigl. Kollegiums, Handelsgerichts, einer Börfe, lang und ſchmal, 
zwifhen Bergen eingedrängt, Ichledt gebaut und daher von trauris 
gem finfterem Anfehen, doch in der herrlihften Naturumgebung , 
bat ı4 Kirchen, ı500 Häufer, ı3000 Einwohner, legtere find fehr 
gemwerbthätig. Es gibt hier Tucfabrifen, Papiermübhlen, Glashüt⸗ 
ten, eine Eilber: und Bleihütte, Gerbereien, Hanffpinnereien, 
Kupferhämmer ; Handel mit diefen Zabrifaten und mit Wein. Nies 
derlage der Cöte-Rotie-Weine. Der Alterıhumsforfher wird gern 
einige Zeit in Vienne fi aufhalten, um die ehrwürdigen Ruinen 
aus der Römerzeit genauer zu betrachten. Außer f 
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dem Mufeum der Alterfhümer,, welches einen reihen Schatz 
von hier gefammelten Münzen, Werkzeugen, Urnen u. f. w. ent: 
hält, fehe man die fogenannte Maison carree, muthmaßlich 
ein Tempel des Auguſtus; die Nefte eines Amphitheaters; und das 
Monument vor der Stadt, die Aiguille genannt, wahrfceins 
lih ein Grabmal,,40 Fuß bob, ohne Mörtel aus großen Steinen 
jufammengefügt und ohne Inſchrift; R 

die Kathedrale mit dem prädtigen Grabmale des Erzbi— 
ſchofs Montmorin ; fie ift auf römifhen Grundmauer.ı errichtet. 

Das Tribunalgebäude, einft die Burg der Dauphins. 

Die Forts Pipet und Salomon. 

Wirthshaus: Hotel de la Table ronde. 

Dienne ift durch die Kirchenverfammlung von ı3ıı in der Ge— 
fhichte berühmt, in welcher der Drden der Templer aufgehoben wurde. 

Garniſon des Chaffeurregiments der Dordogne. 

Billers:-Plonifch (Höhlen von). S. Cambrai. 

VBincenned. Marktfleden im Departement der Seine mit 
kaum 2000 Einwohnern, einer Porzellanfabrit und Baummoll: 
fpinnereien. Das biejige Schloß ward 1183 von Philipp von 
Valois erbaut, und von Ludwig XIV. vollendet, viele Könige von 
Frankreich wurden hier geboren und ftarben bier. Der Derzog von En: 
abien ward im Schloßgraben erfchofjen; über die Ehre diefed Staats⸗ 
jtreiches ftreiten fih noch Talleyrand-Perigord und Andere. * 

VBitry le Frangçais oder Vitrysfur-Marne, gut 
gebaute Stadt mit 6000 Einwohnern und einer Mineralquelle. General 
Hork eroberte diefe Feſtung dritten Ranges und General Schwichow 
vertheidigte fie gegen Napoleon 1814, obgleih damals nur wenig 
befeitiat. 

Viviers. ©. Montelimar. 

Vosges. ©. Wasgau. 

Vouillé. ©. Poitiers, 

VBoute (la). ©. Privas. 

Waiffriers:- Höhlen (die). Diefe 4 Höhlen aus der 
Geſchichte Pipin des Kleinen bekannt, liegen bei der 2000 Einwoh— 
ner zäflenden Stadt Cajare am rechten Ufer des Rot im Depars 
tement diefes Namens. 

Wasgau, Vosges, Vogefen (Gebirge). Diefes 
nit weit vom Hundsrück anfangende Gebirge zieht ſich von dort füds 
lich, mo feine größte Breite fib von Langres bis Befort ausdehnt. Der 
Bäld „die höchſte Spise, erhebt fidh 4320 Fuß über das Meer. In 
dem Departement, welchem dieſes Gebirge den Namen gibt, entiprins 
gen die Mofel, die Meurthe, an den Bergen Baltin und Möntaben , 
die Sadne, die Blaine, die Vaire und die Mouzon, welche bei Neufs 
hateau eine Meile weit unter der Erde fortfließt. Bon den aufden Dos 

efen liegenden Teihen Boid de Cone und von Roulen fließt das Waſ—⸗ 
rin den Ocean fomwol, als in das Mittelmeer; aus dem erjtern geht 
nemlic ein Bad in die Mosel und zugleih in die Sadne. 

Weiffenburg. Feitung vierten Ranges, im Departement 
des Nieder-Rheind, mit einer gut gebauten und reinlihen Stadt von 
4000 Einwohnern, welde einige Gewerbe treiben. Die Gegend an 
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der Lauter ift ſchön. Die an diefem Fluſſe von hier bis Lauferburg 
gehenden Weiffenburger Linien find aus dem Anfang ber franzöfifhen 
Revolutionskriege bekannt. 


Wimereux. Ein feit 1805 im Departement Pas de Calais 
angelegter Hafen, an dem Fluffe diefes Namens, an welchem 88 1 die 
Kormanen landeten und fiegten; in dem benachbarten Dorfe Wis 
mille iſt dad Grab des verunglückten Luftfchiffers Pilätre de Rozier. 


MWinorberg. ©. Bergues. 


Yvetot. Gemwerbreihe Stadt im Departement der Nieder 
Seine, mit 10000 Einwohnern, mo befonders alle Arten von baum— 
wollenen Waaren und Hüte gemacht werden. Hier der ©iß der Unters 
präfektur des Bezirks, Zribunal® und Handelsgerichts, außer einem 
ebenfalld unbedeutenden alten Schloß ift hier nichts Sehenswerthes. 


Zabern. ©. Savern. 


_ Der zitternde Selfen, im Departement des Tarn, 
verdient die Beachtung des Neifenden, der von Montpellier nad 
Toulouſe geht. Er ift von der Form eines Eies, das auf der Spitze 
ſteht; hat 26 Fuß im Umfange und ift ıı Fuß hoch, bei einem Stoß 
macht diefer Felfen 7 bis 8 Bewegungen. Er liegt eine Stunde von 
Gaftres, dem Hauptorte eines Bezirks, an dem Agouf, mit 13000 
Einwohnern, die Wollenzeuge verfertigen. Hier ein Bifchofjig und 
eine reformirte Kirche. 

Geburtsort des de Thoiras und Dacier. | 

In der Nähe der Hügel Puytalo s, wo fi die auffallend von 
Natur geformten Steine Priapolytes und Histerae-Petrae befinden, 
Gine andere Naturmerkwürdigkeit ift eine Höhle, in der ein Bad 
fließt, worin ſich die Albigenfer zur Zeit der Verfolgung des heiligen 
Dominicus , des Bater& der Inquiſition, geflüchtet haben follen. So 
zeiat jedes Blatt der Geſchichte, daß fi in Frankreich ftets Liberale 
und Ultras verfolgt haben, und beide Parteien waren vielleicht 
darum ftetd um fo heftiger , je weniger der Sranzofe zu ruhiger Abs 
wägung der verfhiedenen Meinungen geneigt ijt, fondern ſtets ent» 
weder für oder wider Partei nimmt, 

Modio tutissimus ibis. 
Ovid, 


Ende 


Bon demfeldben Verfaſſer haben eben im Verlag der Anton Doll'ſchen 
Univerjitätd-Buchhandlung folgende neue Werke die Preffe verlafien : 


Neueſtes Gemälde der Schweiz. 
Mit 5 Kupfern. 8. 1831. 


Neueſtes Gemälde Staliens, der ionifchen Sufeln 
und Malta’s. 
Zwei Bände mit 11 Kupfern. 8. 183, 


Diefe beiden Werfe machen ben 21 —25ften Band aus von 


Schütz's allgemeine Erdkunde 


der 


Beſchreibung aller Ränder der fünf Welttheile, ihrer Lage, ihres 

Klima, ihrer Naturproducte, Landescultur, merfwürdigften Städte, 

Kunftwerke, Ruinen und Denkmäler; dann ihrer Einwohner, deren 

Lebensart, Kleidung, Handel, Künfte, Wilfenfhaften, Religion 
und Staatsverfaffung. 


Sn 30 Bänden mit 150 Kupfern. 


Neu bearbeitet von 
W. Tielfe, J. G. Sommer, W. Blumenbach, 3. ©. Fr. Can: 
nabih, A. Grünes, Neigebaur, v. Schlieben, A. Wolf und 
G. A. Wimmer. 


Eintheilung des Werkes — Sechs Abtheilungen. 


Abth. J. Geſchichtliche Ueberſicht der Erdkunde und ihrer Fortſchritte durch 
a Entdedungsreifen, Schifffahrt und Handel. ir und 2r Band. 

» MU. Afien, nebft einer allgemeinen Einleitung in die Erdfunde übers 

haupt. 3r—6r Band. , 

» I. Umerifa und Weftindien, 7r—10r Band. 
"»-IV. Afrika, 11r und 12r Band. 

» V. Europa, 153r—29r Band. 

» VL Auſtralien, 30r Band. 


Bei dem Eifer, welchen die HH. Mitarbeiter der Beförderung dieſes 
Unternehmens widmen , wiederholt die Verlagshandlung mit aller Zuverficht 
ihr Verfprechen,, daß dasfelbe bis zum Eingang des fünftigen Jahres ganz 
sum Ziele geführt fein wird. 4 

Neben diefer Ausgabe in Bänden, worin jeder Band für fid 
a 1 rthlr. 12 gr. im Auslande (2 fl. ©. M. im Inlande) verfauft wird, 
beftebt eine — dem fohnellen VBorwärtsfchreiten und der Verbreitung des 
Werkes befonders förderliche 


Ausgabe in Heften à 12 gr. ſächſ. oder 40 fr. C. M., 


jedes Heft meift mit zwei Kupfern und beiläuflg 10 Bogen Zert; 3 Hefte 
einen ganzen Band ausmachend; dieſe Hefte folgen fih von 14 zu 14 Tagen 
ohne Unterbrechung. 2 

‚„ Unter Borausfegung,, daß ohnehin die Vorzüge diefes Werkes, rüdfichts 
Ti feiner Neuheit, feiner ausgezeichneten Bearbeiter, feiner 
erfhöpfenden Ausführlichkeit und feiner Kupftrausftattung 
(für welche theils Driginafzeihnungen, theild Copien aus den Foftbarften 
neueſten Prachtiwerfen verwendet werden) allgemein anerkannt find, fol 


hier nur des einzigen erwähnt werden, ber, fobald er in die Erſcheinung 
tritt , dDiefe Unternehmung erſt vor allen früheren ähnlichen auszeichnen wird. 

Um nämlich diefe Erd Funde vor einem — allen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen 
Arbeiten von jeher anklebenden — Krebsfhaden, dem Veraltern, zu 
bewahren, wird ſich um Die Zeit der Beendigung desſelben eine Quartals 
ſchrift in gleihem Drud und Format anfchließen, welche den Befigern 
diefes umfaffenden Wertes (gegen die jährliche Ausgabe von höchftens 1 rthir. 
12 gr. C. M.) alle von Zeit zu Zeit nöthig werdenden Berichtigungen und 
Ergänzungen nach dem jedesmaligen Stand der Dinge mittheilt, und fomit 
diefes geographifhr Gefammtgemäldederbewohnten Erde 
fortwährend auf der Höhe der Gegenwart erhält. 





Ferner ift in demfelben Verlage erſchienen: 


Reife durch Dber:Jtalien, 


mit vorzüglicher Rückſicht 
auf den gegenwärtigen Zuftand der Landwirthichaft ‚ die 
Befteuerung und den Kauf- und Pachtwerth der Grunde. 


Bon 
Dr. Johann Burger, 


Faif. Fönigl. Gubernialrath ıc. ı. 
a Bände. gr. 8. 1831 und 1832. broſch. 2 rthlr. 18 gr. ſächſ. 


Der Herr Verfaffer fand im Jahre 1828 im Verfolg einer Amtsreife 
Gelegenheit, die meiften Provinzen des lombardifch:venezianifchen Königreichs 
zu befuchen, alfenthalben über die gemeinüblicften Wirthſchaftsweiſen Ers 
fundigungen einzuzieben und die Befanntfchaft der verftändigften Defonomen 
Dber-Jtalieng zu machen, und fucht nun, in der Ueberzeugung , daß der auss 
gezeichnete Wohlſtand jenes Landes nur auf feiner Landwirthſchaft berubt , auf 
die möalıcht praftifche IWeife den neuerworbenen Schatz von Kenntniffen in 
diefem Werfe auf dem Altare des Vaterlandes niederzulegen. 

Der erfte Band enthält neben dem mit hiftorifchen „ ſtatiſtiſchen, geo⸗ 
graphıfhen und vorzüglich landiwirtbfchaftlichen Bemerkungen reichlich aus» 
geftatteten a) Tagebuch der Reife felbft, die erſte Abthetlung der 
b) Befhreibung der Landwirthſchaft ber: Italiens ın fols 
genden Abhandlungen: | 

1) Bom Aderbaue, ſowol im Allgemeinen, als von der Kultur der 
Getreidearten und Futterpflanzen insbefondere. — 2) Bon der 
Kultur der Weinreben. — 3) Bon der Kultur der Oliven. — 4) Bon 
der Kultur der Limoniens,FGrucdts und Kaftanienbäume 

Der zweite Band fept diefe Abhandlungen über Die Landwirthſchaft 
fort und handelt 5) vonder Kuitur der Maulbeerbaume und der SHröße 
der Seidenzucht. — 6) Bon der Anlage, Pflege und dem. Grtrage der 
Wiefen — 7) Bon dem Arbeitsviehe und den Kühen. 8) Don der 
Erjeugung des Parmefanfäfes. Diefen rein landwirthfchaftlichen Abs 
handlungen fhliehen ſich einige andere an, welche mit dem Aderbaue mit« 
telbar zufammenhängen, und zum Theil ftatiftifhen , zum Theil ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Inhalts find, als: 

9) Bon der abfoluten und relativen Größe der direkten Steuern 
und ihrer Umtage im lomdardiſch- venezianifchen Königreiche- — 10) Vom 
Raufs und Pachtwerthe der Gründe. — 11) Vom Zuftande , in 
welchem fich die Yachter und Taxelöhner befinden ıc. — 12) Kursgefaßte Ge» 
ſchichte des mailänvifhen Katafters und Darftellung des gegenwars 
tigen Zuftandes desfelben. — 13) Bon der Hande (8bilany der lombardis. 
(den Provinzen und den Preifen der natürlichen Produkte ıc. 





. Obermeier 
Buchbinderei 
Sntenburg 








